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‚Dresden und Leipzig, 
Arnoldiſche Buhhandlung. 
1842. \ 





Lebrbuq 


Biterärgefhicte 


der 


beruhmteſten Voͤlker des Mittelalters 


Gefhichte der Literatur 


u der J 
Araber, Armenier, Perſer, Tuͤrken, Syrer, Juden, 
Chineſen, Inder, Griechen, Italiaͤner, Englaͤnder, Fran⸗ 
joſen, Deutſchen, Spanier, Portugieſen, Slaven und 
der Voͤlker der Scandinaviſchen Halbinſel vom Unter⸗ 


sunge des weftrömifhen Reiches bis zur Zerſtoͤrung des 
oſtroͤmiſchen Kalſerthume . 


Ron en 
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Die großen Sagenkreife 
des | | 
Mittelalters, 


zum erften Male hiftorifch entwickelt, Eritifch beleuchtet 
und in ihrem Zufammenhange mit einander dargeftellt. 


Ein Beitrag 


jur Gefhihte der romantifcben Poeſi⸗ 
im Mittelalter. 


nn ———— — — 


Von 


Dr. Johann Georg Theodor Gräfe. 





Dresden und Leipzig, 
Arnolvifhe Buchhandlung. 
\ 1842 
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Dresden, gedrudt bei Ernſt Blochmann. 


Den Männern, welde zuerſt wieder das Studium Ale 
deutſcher Poeſie und Romantik in Deutſchland anregten, 
feinen gelehrten Freunden 


Jaeob Srimumm 


und 
Ludwig Tiel' 


bringe Diefes Buch als einen Beweis feiner innigften 
Hochachtung und tiefften Verehrung bar 


ber. Berfaffer. 


Vorwort. 


Der unterzeichnete Verfaſſer kann dieſen Band ſeiner 
Üterärgefchichte dem gelehrten Publicum nicht übergeben, 
ohne demſelben einige Worte uͤber den Zweck und den Plan 
deſſelben vorauszuſchicken, da dieſer gerade von der von ihm 
bei den vorhergehenden Bänden befolgten Methode der Be: 
handlung dieſer Wiſſenſchaft wefentlich abzuweichen ſcheint. 
Indem es naͤmlich vom Anfang an der Zweck des 
Unterzeichneten war, ſich bei dieſem Buche. alles unnoͤthi⸗ 
gen Raiſonnements oder laͤngerer Auseinanderſetzung des 
Inhalts dieſer oder jener von ihm beſprochenen Schrift zu 
enthalten, ſondern lediglich ein biographiſch⸗-bibliographi⸗ 
[bes Repertorium des in den einzelnen Epochen ber Welt: 
gefhichte bei Den verfchiedenen Nationen in den Wiffen: 
(haften Geleiſteten zu geben, dabei aber die einzelnen Voͤl⸗ 
fer genau von einander zu feheiden, damit eine beffere Ue⸗ 
berficht über jedes gewonnen werden koͤnne, hat er hei der 
vorliegenden Darftelung der Entftehung und Werbreitung 
gewiſſer Sagenkreiſe im Mittelalter diefen einmal einge: 
ſchlagenen Weg durchaus verlaſſen und erfilich Poefte und 
Profa, dann aber auch die hierauf bezügliche Literatur der 
verfhiedenften Nationen zufammengeworfen, zuweilen auch 
in die ſpaͤtern Jahrhunderte hinüber geblickt und hiſtoriſche 
Unterfuchungen 2ıc. eingewebt. Die Gründe, welche ihn 
hierzu bewogen, find aber folgende geweſen. u 


x. 


Der aufmerkfame $efer wird fih, wenn er die in dem 
vorhergehenden Bande gelieferte Gefchichte der Poefie waͤh⸗ 
rend der zweiten Periode des Mittelalters von 1100— 1500 
überblickt, alsbald überzeugen, daB die auf jene Sagen: 
Ereife bafirte romantifhe Dichtkunſt im Verhaͤltniß zu den, 
übrigen Dichtungsarten auf eine auffallende Weife letztere, 
. Aberwiegt und vorzäglih in Sranzöfifcher, taliänifcher 

und Deutſcher Sprache das nationale, Iyrifche und didac⸗ 
tiſche Element geradezu in den Schatten fiel. Es wird; 
ihm aber auch bei der Durchficht des vorliegenden Bandes; 
nicht entgehen, daß dieſe Sagenkreife immer ein beſtimm⸗ 
tes Vaterland bei ihrem Entſtehen hatten und von da aus; 
durch politifhe und moralifhe Urfachen bei andern Voͤl— 
fern einwanberten und heimifch wurden, Daß es jebod) zu⸗ 
weilen nicht allzu leicht iſt, den eigentlichen aͤlteſten Sig, 
derſelben zu entdecken. Dieſe Schwierigkeit mußte daher, 
auch nothwenbig dem N diefer Zeilen bei feiner Aus⸗ 
arbeitung der Gefchichte der Poeſte im Mittelalter auffallemz 
und. ihn in Derlegenheit fernen, wie er die Maffen vory 
Gedichten, die aus diefen Sagenkreiſen geflofien, oft eins 
aus dem anbern hervorgegangen, zuweilen aber auch ins: 
mehreren gleichzeitigen Redactionen vorhanden waren, order 
nen, 0b er fie bei jedem einzelnen DBolke einzeln anführen. 
und bie über 1500 hinaus fallenden Dearbeitungen und. 
Nachahmungen viefer Stoffe geradezu weglaſſen folle. 
Einen andern Uebelftand machte noch. der Umſtand, daß. 
man für einzelne Zweige diefer Sagenkreiſe als Prototrhpus 
eine Profaarbeit annahm oden doch wenigſtens als erſtes 
noch vorhandenes Originalnnur einen. Proſaroman nachwei⸗ 
fen konnte, daß man. ferner auch dann. ein befonderes Fach 
für romantiſche Profaliteratur hätte: errichten und were. 
mas bie einzelnen zu einem Sagencompler gehörigen Ges’ 
dichte ethnographiſch nach ven verſchiedenen Völkern, bei 
denen fie gefertigt, worden waren, trennen und vertheilen- 
wollte, nothwendig ſich beftändigen-Aiederholungen und: 
Verweiſungen aufs: WVorhergehende ſchuldig machen muͤſſen, 
aber auch Weglaſſungen nieht vermeiden: und eine Ueberſicht 
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Urſprange mb Foregangs dieſer Sagenſt durch⸗ 
— haͤtte erzielen Bumgunge " “ 
| 
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Es ſchien mir daher angemeffener , von meinem wre 
—— Plane fuͤr dieſen Fall einmal abzugehen und 
| vielmehr Ales, was in den Bereich Diefer großen Sagen⸗ 
Preife gehörte, getrennt für fi) zufammenzsuftellen und ges 

rmaßen als ein Supplement zu der Gefchichte der Poeſte 
im Mittelalter befonders dem Publicum zu übergeben: am 
fo mehr als der Umfang deffelben fo bedeutend war. Ich ge: 
‚Rebe zwar, daß fich derfelbe, häcte ich mich blos ‚auf bios 
‚Iibliographifche Nachweiſungen befchränfen wollen, viel» 
leicht um ein Viertheil hätte vermindern laffen, allein ich 
konnte des überfichtlichen Zufammenhangs wegen es niche 
vermeiden, zuweilen etwas genauer auf hiftorifche Erörter 
rmgen einzugehen, und ich hoffe, die, welche mein Buch 
leſen und brauchen, werden mir diefe Abfchweifumngen cher 
Dank willen als zum Vorwurfe machen. Bis jene naͤm⸗ 
id giebt es in Feiner Sprache ein Buch, welches ee: 
höpfend die Sagenpeefle des Mittelalters behandelt Hätte. : 
Denn die hierher gehörigen Werfe von Ferrario, Demlop, 
Warton find nur aphoriftifih, indem erfterer ſich nur auf 
Yaliänifche Dichtungen: und auch hier unvollftändig, Dan- 
lop dagegen nur auf eine Pleine Anzahl von Profaromanen, 
alſo Die fecundären Quellen, befchränft-hat und Warten. nur- 
gelegentlich feine erefflihen Notizen. über einzelne Momane 
miteheilt. Bon andern Hülfsmirteln Fönnte ich nech Ide⸗ 
lers Handbuch der altfranzöfifchen Poeſie anführen, «fein 
erſtlich habe ich das Buch erit, als bereits über 20 Bogen. 
des meinigen gedruckt waren, "erhalten und dann wirklich 
auch nur das gefunden, was id) laͤngſt und zwar weit vdll⸗ 
fländiger gefammelt hatte, wie ich im einer von mir-für die 
Hal. Liter. Zeitung über dieſes Werk zu fehreibenden Keitif 
darthun werde. Ich konnte daher mich nur auf / eigenes 
Leſen jener alten Ritterromane und Gedichte verlaſſen, und 
hierbei kam mir denn die hieſige Koͤnigliche Blbliochek fegr 
iM Statten „die gerade in dieſer Beiehnns eine der voll⸗ 
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fländigften ift, wenn fie anch leiber der neuern Ausgaben uni; 
Mecenfionen der altfranzöfifchen Ritterromane ermangelen 
Diefelbe Bibliothek ferte mich auch in den Stand, zuerſt 
(denn nicht einmal Ebert, obgleich er beide Bücher, wie ich, 
. vor fich hatte, hat es gethan) zu beweifen. (S. 243.), wig 
der Franzöfifhe Profaroman von Sanzelot und der große 
Artus ſich zu einander verhalten: Durch fie ward es mir möge 
lich, aus mehreren Romanen felbft die Abfaffungszeie unty 
ihren Zweck zu beftimmen, wie 5. B. beim Perceforest und 
. Guerin Meschino und überhaupt eine ſolche Bolfärdigfig 
für das ganze Sagenfach in Profa und Verfen-zu erreichen, 
wie fie Dunlop vorzuͤglich durch Die mit Demfelben in Verbin: 
dung zu bringende Recenſion feines Buches durch Valentin« 
Schmidt in den Wiener Jahrbuͤchern für einzelne Partieeng 
der romantiſchen Profaliteratur bewerfftellige hat. Natuͤrlich⸗ 
babe ich, um manche Kleinigkeiten zu beweifen und Flar Darzieg 
fellen, manches dicfleibige fchlechte Buch durchlefen Ss 






allein ih kann dafür Doc) wenigſtens Das mit Zuverſicht be⸗ 

haupten, daß mit Ausnahme von zwei oder drei Stellen, 
wo ich felbft geftanden habe, daß mir die Originale einigenn 
Momane nicht zur Hand ſeyen, ich überall felbfiftändige For⸗ 
ſchungen angeſtellt und fomit auch höchft befriedigende Re⸗ 
ſultate erlangt habe. Ich hoffe daher auch, daß vorliegens 
des Bach mit deinfelben Beifall anfgenonmmen werden wird, _ 
als die vorhergehenden Bände, um fo mehr, als bis jetzt ein ; 
ähnliches noch nicht eriffiet hat und das, was über diefe.. 
Sagenkreiſe gelegentlich noch von Andern, z. B. Grimm, Ger: .. 
vinus, Fauriel, de la Rue, Michel, F. Wolf, Paris ıc. bemerke 
worden iſt, nicht allein am gehoͤrigen Orte vervollſtaͤndigt, 
ſendern auch verbeſſert und kritiſch geſichtet eingeruͤckt wor⸗ 
den iſt. Daß ſich dieſes aber immer nur auf Einzelneiten .. 
erſtreckt, mir immer die Hauptmaffe des Materials zu fam= 
mein, zu ordnen umd zu prüfen blieb, davon kann fi) der: 
Leſer felbft überzeugen. Noch muß ich jedoch hinzufügen, - 
dag mir für. die bibliographifche Partie von großem Mugen; | 
gewefen find Brunet, Manuel und der Catal. biblioth. He-, . 
berienae und zwar weit mehr ale Ebert, der erfieren immer. , 
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xiii 
wegefehtieben, nie aber citirt hat und der uͤberhaupt melnes 
krachtens nach weit uͤber die Gebuͤhr geſchaͤtzt iſt, wie eine 
nn Reviſion feines Bibl. Lexicons ergeben hat, welches 
m nur darum, weil es eigentlich jetzt gar keinen bedeuten⸗ 
m Bibliographen giebt, der eine Kritik dieſes Buches haͤtte 
ümenehmen koͤnnen, einen groͤßern Ruf als Brunet's Werf 
chngt hat. Was ſich jedoch aus der Ebertſchen Arbeit nur 
bes bei dem Material, welches die hieſige Koͤnigl. Biblis 
, machen läßt, werde ich an einem andern Orfe 
} en. a oo. 


Es bleibt mir jet blos noch übrig, mich gegen bie 
kaigen zu entfchulbigen, welche fragen werden, warum ich 
bean niche als Anhang dieſer Sagenfreife auch die Anfänge 
be Novelliſtik, vorzüglich bie Gesta Romenorum, die 
uitfranzoͤſiſchen Fabliaux und wenigſtens Boccaccio's Do- 
mmerone beſprochen und bie Quellen derſelben mitgetheilt 
ke. Darauf Fann ich nur damit antworten, daß mir, 
im weil ich auch bei den Sagenfreifen es durchaus nur 
feine genaue Ueberficht alles in ihren Bereich Gchörigen 
en hatte, es fomit unmöglich gewefen wäre, bei 
Defer geringen Zahl der erſten Movelliften ſtehen zu bleiben, 
fadern nothwendig auch die in die nächften Jahrhunderte 
ſalenden Nachahmer derfelben hätte mitnehmen müffen und 
par nicht blog die Italiaͤner, fondern auch die Deutſchen, 
Fanoſen, Engländer, Spanier x. Dazu kommt nod, 
deß, hätte ich die Quellen jeder einzelnen Novelle derfelben 
angeben wollen, was zum Quellenſtudium verfelben unbe: 
dinge nothwendig iſt, ich eines zweiten ebenfo flarfen Bandes _ 
bedurft hätte, und ich mir allerdings niche getrante, bie 
fteißeit, von meinem urfprünglichen Plane abzugeben, die 
ih mie für die Sagenfreife genommen hatte, noch 
Water auszubehnen,- um fo mehr, als Letzteres ſich nicht mit 
heinleuchtenden Gruͤnden entfchuldigen läßt, als es bei 
möglich war, und die Novelliftif auch ein Fach 
de Poefie ift, welches nur für Einzelne Intereſſe hat, 
wihrend bie. großen Sagenkreife, über welche ich in ge: 
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genwaͤrtigem Bande berichtet Habe, für jeben Freund deu 
‚Mittelalters ober der romantiſchen Pocfie überhaupt hoͤchfi 
wichtig und engiehend feyn muͤſſen. ch habe es daher 
vorgezogen, eine Ueberſicht dee Gefthichte ber Nevellifit 
Bei der Geſchichte der Poeſte im Adten Jahrhundert zu 
geben, wo ich denn. bie in biefen Abſchaitt noch fallenden 
Anfänge-derfelben voranftellen werde, weil, abgefehen son 
Boccaccio, die Blüshe diefer Literatur. erſt in die folgen 
den zwei Jahrhunderte fällt; über bie Quellen der einzeluge 
Schriftfteller derfelben will ich gelegentlich, an. einens audern 
Orte handeln; da’ die meiner Literärgefchichte geftecften 
Grenzen «ine weitere Ausdehnung nicht geftatten und mein 
Buch überhaupt durch mein beftändiges, unausgeſetztes 
Streben nach nur irgend möglicher Bollſtaͤndigkeit im Eins 
zelnen zu einee Bändereihe angewachſen ift, welche ich an: 
fangs felbft nicht erwartet hatte. Michts defto weniger 
werde ich aber and) in der zweisen Haͤlfte dieſes Baudes, 
wo noch über die Jurisprudenz, Geſchichte und philslegi: 
ſchen Studien dieſer Periode von 1100— 1500 zu berich⸗ 
fen. iſt, wo nur irgend möglich über Alles Nachricht geben, 
was nur irgend in diefen Fächern Bedentendes geleiſtet uud 
zum Druck gekommen ift, jedoch auf Schriftſteller, deren Ars 
beisen blos noch handicpriftlich vorhanden: find, nur dauu 
Raͤckſuht nehmen, wenn etwas Befanderes durch biefel: 
ben geleiftet worden iſt: denn wie groß folkte der Umfang 
meines Buches werben, wenn ich Ades, was in Mann 
Kcripten noch aus dem Mittelalter übrig ift, haͤtte aufneh⸗ 
or: wollen? Ich hätte flatt drei Theilen wenigſtens zen 
— Zeitalter machen muͤſſen und doch inumer wur 
Na. SOÖR Unvollfiändiges (deun wer kann denn alle 
m und lefen?) und dabei hoͤchſt Unus 

a. Sch bitte meine Leſer, diefe meine Ab⸗ 
Schriftfieher, von benen gebrauchte Werke 
» zu nehmen, wohl zu bebenfen und alfer 
nur in biefee Beziehung von mie. zw 
r auch ruͤckſichtlich der Handſchtiften, 
ad wiſſenſchaftlich zu ſichten die Sache 
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Eheclalcataloge, nicht aber einer LUteruͤrgeſchichte iſt 

de dieſelbe, voͤllig unausfuͤhrbare Pflicht aufzulegen. 
aube behaupten zu können, gewiß keinen nur irgend etwas 
heutenben Autor weggslaffen gu haben, was bis jetzt auch 
Recenſenten dieſes Werkes anerkannt haben, allein ich 
mie nicht an, zu leugnen, Daß trotz ber ungehenren 




















o⸗ oder a le —* in oder jene —* eines 
Buhes anzuführen nergeffen härte, denn Einer kann nicht 
Ken, und ich will ganz froh feyn, wenn Ich einſt, auf. mein 
endetes Buch blickend, von diefen fagen kann, was Roms 
ter Dichter Horatius fo herrlich bemerfc har: Nam vi- 
k nemo sine nascitur: optimus ie est, Qui mini- 
B urgehr. Deshalb habe ich denn auch jedem Bande, 
9 auch dieſem fo weit es mir während des ſchnellen 
Berufes möglih war, ein Verzeichniß von Nachtraͤgen 
Rd Verbeſſerungen angehängt und bitte auch meine ver- 
Feten Leſer inſtaͤndigſt, zuweilen einen Blick auf diefe zu 
fen, Damit es mir nicht fo geht, wie neulich, wo der 
fehrte Orientalift Wuestenfeld an einer Stelle der Goͤt⸗ 
Inger gelehrten Anzeigen, nachdem er meinem Buche die | 
Bößten Zobfprüche ertheilt bat, hinzufügt, es thue ihm nur 
D, daß er bei mir Bo; II. 1.p. 773. habe leſen müffen, 
e ih die unter dem Namen Kihrist befannte Arabifche 


men: denn hätte Herr Wuestenfeld die Berichtigungen 
5— ber 2. Abth. p. 530. angeſehen, fo wuͤrde er gefun⸗ 
em haben, daß durch den damaligen Setzer beim Abziehen 
es Bogens, wie das oft geſchieht, zwei Zeilen heraus. 
allen waren, durch deren Auslaſſung eben jener verkehrte 

inn herauskam; wie ich denn dort die beiden weggebliebe: 
Zeilen zu Ende eingefügt und die Sache richtig, wie ſich 
er ſelbſt uͤberzeugen kann, dargeſtellt habe. Ich bitte 
meinen gelehrten Freund W., dieſen mir ungerechter 
Bil gemachten Vorwurf zu verbeſſern und zuruͤckzu⸗ 


— 


keraͤrgeſchichte zu einer fogenannten Perſon habe machen 
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nehmen. Ueberfaupt werben in den Machträgen zur 2t 
Säfte biefer Abtheilung, alfo am Schluſſe des Mittela 
sers vorzüglich mehrere in der Affen Abth. v. Bd. IT. rü 
ſichtlich der Rechtſchreibung der Arabifchen ıc. Eigennam 
eingefhlichene Druckfehler, die durch eine gerade . 
Druck jener Bogen fallende ſchwere Krankheit mein 
‚feits Entſchuldigung finden werden, fi id) verbeffern laffı 
—* ich fe biefelben vor der Hand mir nicht zur Laſt 

egen. 


Und fo möge denn auch dieſer Band hinaus 
die Welt gehen und mir ſo viele Freunde und wo 
wollende Beurtheiler erwerben, als es bei den vorherge 
den der Fall geweſen iſt: möge er etwas zur Foͤrdern 
der Wiffenfchaft Beitragen, und ber LUnterzeichnete wi 
—* einen vollſtaͤndigen sohn ber babei gehabten Mi 
ndem. 


Dresden, ven 16. Juni 1842. | | 
Dr. 3. ©, Th. Site 
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Ueber die Sagenkreise des Mittelalters. 





Einleitung, 


g1. 


Veber den. Ursprung und die Quelle der Roman- 


tischen Poesie. 


Wir haben bereits oben Bd. ZT. Abih. IT. p. 987- be- 
merkt,. dass vom jzten Jhdi. an gewisse Sagen sich durch 
die südlich - Europäische Poesie und selbst in die norddeutsche 


hineinziehen, die in einer sehr nahen Verbindung mit einander 


stehen und "daher auch im Zusammenhang betrachtet werden 
müssen. Ihr Stoff ist durchweg aus dem Ritterwesen jener 


Zeit, das damals in: seiner vollen Blüthe und Reinheit da- 


stand, geflossen und feiert im. Ganzen den Sieg des Christen- 
ihums über das Heidenthum und dessen Zauberwesen, sowie 
der Liebe über die rohe Kraft. ‚Allein nicht ebenso leicht ist 
st zu sagen, auf welchem Boden zuerst diese Neigung zu 
dergleichen Dichtungen entstanden ist und daher kommt es, 
dass man so viele Hypothesen darüber äufgestellt hat. So hat 


Mallet Northern antig. or. a Description of -the Manners,. 


Customs of the ancient Danes and other Northern naltons, 
transl. from the french. Lond. 1770. T. I. p . 36. 
6. 318. 374. II. p. 234. 311. und nach ihm "Percy Reli- 

wes of ancient Fagkah poetry. Lond. 1839. 8. p. 186. sq. 
* I. T. III. p. 3. sq.] den Ursprung der romantischen 
Dichtungen des Mittelalters in die Scandinavischen Länder ver- 


4 


setzt, nicht bedenkend (s. Ritson Dissert. on Romance T: I. 
» XXVI. sq.), wie himmelweit die Ritter und. Helden des 


Nordens von \ dehen des Südens unterschieden sind, wie die zur 
‚ Lit. Gesch. II. Bd. 3. Abth, | 1 


N 
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Feier- ihrer: Thaten gefertigten Gesänge und Sagen durchaus 
einen_von der Ritterpoesie des südlichen Europa’s gänzlich 
verschiedenen Character tragen. Wahrscheinlicher möchte die. 
Behauptung von Warton Dissertation on ihe Origin of Ro- 
mantic fiction in Europe, vor s. History of Engl. Peetry T. 
I. Lond. 1774. 4. f.a. sq. [ed. IV. p. I.sq.) erscheinen, dass der 
Geist ritterlicher Galanterie, folglich.auch dieSchilderungen der- 
selben durch dieVermittelung der Spanier, in deren Romanzen sie 
aus‘ den durch die-Mauren auf die Pyrenäische Halbinsel mit- 
gebrachten Arabischen Ritterromanen übergegangen sey, naeh 
dem südlichen Europa aus dem Orient übertragen wurde. Die 
. Entstehung letzterer sehreibt Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. 
LXXXIV. p. 189. wiederum den Persern zu, setzt sieins Sto 
Ihdt. und il, die Tafelrunde des alten Königs Arthus schon ein 
Jhdt. früher in der Nuschirwan’s finden (s. hierüber Eichhorn 
Gesch. d..Cultur d. neu. Europa’s Bd. Z. Erläut. p. 25. sq.), 
wenn nicht ebenfalls ein Vergleich der Arabischen und Euro- 
päischen Ritterbücher, von ‚welchen erstern wir jetzt die Krone 
oder Aniar’s Geschichte ziemlieh genau kennen, darthäte «s. 
Ritson 1. I. p. XIX. sq.), dass .die Helden des Orients höch- 
stens hinsichtlich ihrer fabelhaflen- Tapferkeit, keineswegs aber 
hinsichtlich ihrer denen des Oceidents ganz enigegengesetzten Nei-, 
gungen, Sitten und Denkungsart, geschweige denn hinsichtlich des- 
Verhältnisses zum andern Geschlechte und den Zuständen dessel- 
ben verglichen werden dürfen. Zwei andereHypothesen schei- 
nen indessen noch weniger za genügen, ‘da die Annahme. von 
Leyden in seiner Prekminary Dissertation 10 the Complains 
ef Scotland. Edinburgh.. 1800. 8., dass die ersten Spuren des 
Rilterpoesie in den Liedern der Geltischen Barden in Armo- 
. rica oder Bretagne zu suchen seyen zu enge ist und die Rich- 
tigkeit der beiden zuerst angeführten Hypothesen ebenso wenig 
ausschliesst, als die Behauptung von Levesque de la Ravailliere 
Revolstions de la langue frangaise, vor s. Ausg. d. Chansons des 
mi de Navarre T. I. p. 133. 166. 196. 261. u. dela Rue in der Ir 
chacologia Brit. T. XII. p. 54. u. 297. u. Essai sur les Bardes 
ei Jongleurs Auglo- Norm. T. I. p. 1— 100., welche für die Quelle 
‚ der meisten ‚dieser Arbeiten classische Originale angesehen 
haben. Daher haben denn wohl Elfe Specimens of Early 
. English metrical Romancy Fol. I. p. 24 — 41. und vorzäg“ 
lich Dunlop His. of fiction T. I.-p. 127 — 156. am Besteig 
gelhan, wenn sie zu einer Vereinigung dieser verschiede 
Systeme anralhen. Meine eigne Ansicht von der Sache, die 
ich darum nicht als die richtige angesehen wissen will, 
aber folgende. Zu allen Zeiten sind die Grossthaten lapfereg 
' Männer durch Lieder und Gesänge gefeiert worden, wie. wig 
diess nicht allein im classischen Alterthum und ‚der Poösie Aeg 
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Orienfs, sondern bereits in den ältesten Büchern des alten 
Testamentes vor Augen haben. Was Wunder also, wenn auch 
die mit einer feurigen Phantasie ‘begabten. Sänger des 13ten 
Ihdts., die ja.selbst grösstentheils dem Ritterstande angehör- 
ten (so die Trouveres und Minnesänger, weshalb auch‘die An- 
‚shme, die ersten gereimten Riltergedichte in die, Provence 
“ derBretagne, das Vaterland ersterer zu versetzen, Wahrschein- 
kehkeit genug hat) zum Stoff ihrer Dichtungen das Leben der 
Ritter, ein ihnen natürliches Element wählten, dass sie, viel- 
kicht aus Vorgefühl des bereits sinkenden ritterliche$ Geistes, 
Master ächter Ritterlichkeit aus der Vergangenheit herholtien, 
"salürlich bei dem Mangel an schriftlichen Quellen aus der im 
‚Munde des Volkes erhaltenen Tradition von den Thaten und 
‚ Zügen des ritterlichen Carls des Grossen oder was ihnen in 
Iscaler Hinsicht näher lag, aus den ersten Anfängen des Rit- 
kerwesens in England schöpften, ihren Stoff mit wunderbaren, . 
teils ihrer Phantasie, theils der abergläubischen und mysti- 
Schen Richtung ihres Zeitalters angehörigen Begebenheiten würz- 
ten und auf diese Weise jene sonderbaren, phantastischen Gebilde 
‚ktrrorbrachten, welche wir noch vor uns haben. Natürlich sind 
die ältesten alle solche, die den ihnen vorliegenden Sagen- 
‚kreis’am Vollständigsten schildern, die späteren aber führen 
‚fst-nur einzelne Episoden desselben. aus und endlich löst 
sich die ganze Ritterpoesie in einzelne den alten Sagen fern- 
‚Hegende Elemente und einfache Mährchen und Novellen auf 
| #der besteht nur aus weitschweifigen, langweiligen und höchst 
mpoetischen Nachahmungen, die durch Eckel erregende Geis- 
‚%sarmuth eine Abneigung gegen das ganze Geschlecht der 
‚Ritterbücher erweckten und somit das gänzliche Aufhören die- 
‚ser Litteratur herbeiführten. Vebrigens-sind die verschiede- 
sen in den einzelnen Verarbeitungen desselben. Stoffes wahr- 
 teımbaren ‚historischen oder fingirten Episoden lediglich aus 
der Individualität oder Nationalität ihrer Verfasser (folglich 
‚Können sowohl orientalische Elemente, nordische Sagen etc. 
® ihnen wiedererkannt werden, ohne dass diese Länder darum 
dgenfliche Quellen dieser Poesie zu nennen sind) zu erklären, ° 
deren grössere oder geringere Bildung und Kenntniss des. 
‚dassischen Alterthums, sehr oft auch durch den Wunsch, : 
‘ihre Helden von möglichst alter, in die heidnische Vorwelt 
‚®reifender Abkunft erscheinen zu lassen, unterstützt, sie ver- 
ilasste, ihren Stoff an wichtige Begebenheiten der griechisch- 
Wmischen Geschichte zu knüpfen, wie diess vorzüglich _ bei 
‚den-zufn Sagenkreise von Arthus Tafelrunde gehörigen Roma- - 
zen (z.B. im Brut) der Fall ist, die die Geschichte der Familie 
tieses fabeihaften Königs his auf den Trojanischen Krieg und - 


Ameas ‚zurück verfolgen. - 


} 
' 
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Ueber den in-ihren Bereich gehörigen Stoff. | 


„Man hat bisher immer nur bei der Litteratur der Sagen- 
kreise des Mittelalters auf die Prosa-Ritlerremane Rücksicht 
genommen, die metrisch behandelten Rittergedichte davon ge- 
trennt und einzeln ethnographisch behandelt, allein Jeder sieht 
leicht ein, dass zu einer vollständigen Uebersicht der Bear- 
beitungen .des’ einen oder des anderen Sagenstoffes nothwen- 
dig beide gehören, wenn man nicht auch noch die auf irgend 
einen Stoff bezüglichen Romanzen oder die auf ihn basirten 
ramatischen Arbeiten ‘dazunehmen will. Was nun aber den 
Stoff selbst angeht, so kann ‚man denselben in mehrere Clas- 
sen eintheilen, unter welche sich die einzelnen Producte ih- 
rem Inhalte nach setzen lassen. Freilich giebt es dann noch 
. sehr viele einzeln stehende Geschichten , die keiner derselben 
eigentlich angehören, sondern entweder nur als Episoden ei- 
ner oder der andern Classe aufgedrungen, werden können, 
oder als Uebergangspunkte ‚von der einen zur andern anzu 
sehen sind oder auch derselben gänzlich fremd als einzelne 
Erscheinungen betrachtet werden müssen, indem es der Zu- 
kunft überlassen bleiben muss, bei dem Interesse, welches die 
. romantische Poesie des Mittelalters jetzt vorzüglich in Frank- 
reich findet, durch Entdeckung und .den Abdruck bis jetzt 
nur dem Namen nach bekannter Arbeiten dieser Gattung die 
Quellen und den Zusammenhang derselben nachzuweisen. Diese 
Classen sind aber nach der Eintheilung von Dünlop folgende: 
a) Romane aus dem Cyclus der Tafelrunde und von Kö- 

nig Artus. . 

ß) Romane ‚aus dem Cyclus Karls des Grossen und seiner 

: Helden. J 
7) Die Romane von Amadis und seinem grossem Anhange, 
‚ 6) Romane, in deneh Griechische und Römische, Helden im 
modernisirter Gestalt auftreten und. nach Schmidt 2. &' 
Bd. 29. p. 72.: Ä \ “ 
‘:) Romane, in denen Thiere mit menschlichem Verstand; 
mit menschlichen Eigenschaften, Neigungen und Gefüh-+ 

. len vorgeführt werden, eine weitere Ausführung deri 

.. . Thierfabehn. | n 2* 
&) Geistliche Romane, basirt auf die Traditionen von den‘ 
Thaten und Leiden christlicher Märtyrer, Heiligen etc. ‘ 
3) Komische Romane, denen bei historischer Grundlage ir- 
gend ein satirisch-moralischer Zweck unterlieg. — 

9) Schäferromans (diese gehören aber ebenso wie: die vor- 
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hergehende Classoe wenigstens theilweise in die nächste | 
' Periode.) ° 
) Novellensammlungen und einzelne Erzählungen. 
Meine Ansicht hierüber. stimmt zwar. im Ganzen mit 
Schmid überein, abgesehen davon, dass ich die poetischen 
Producte dieser Gattung ebenfalls mit hinzurechne, was Dun- 


kp und Schmid unterlassen, indem sie lediglich von den 
: Prosaromanen sprechen, allein ich möchte denn doch zuerst 


noch einen andern Sagenkreis mit hinzunehmen, nehmlich den 


von Attila oder den Nibelungen ‚ insofern sich dieser am Meisten 


in Deutschland Anklang verschaffte, ‘aber doch auch in Frankreich . 

seine Bearbeiter fand, wenn auch in Vergleich mit den übrigen Sa- 

gencyclen nur. wenige, was in der Natur und Beschaffenheit 

dieser Sage liegt; die "mehr für nordische, . kältere Gemüther, 

ai den heissen Süden zur Anregung von Theilnahme ge= 
t ist 
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Ueber das Alter dieser Ritterromane. 
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Es ist viel und lange darüber gestritten worden, in welche J 
keit die erste Abfassung von dergleichen Gedichten zu setzen 
sey, allein natürlich lässt sich hierüber nicht viel Bestimmties 


‚angeben und wir müssen uns damit begnügen, anzunehmen, 


dass in den verschiedenen Staaten auch die Zeitbestimmung. 
verschieden gewesen seyn mag. Am Frühesten traten, wie be- 
reits bemerkt, die Normänner u. Provengalen als romantische Dich- 
kerauf, wenn wir wie gesagt nicht diese Ehre unserm Vaterlandemit 
dem Deutschen Waltharius, der- freilich weit älter ist, vindici- 
ten wollen, dann folgten die Engländer, bei denen ihre Nor- 
nännischen Eroberer den Geist der. Ritterlichkeit verbreitet 
halten, wenn wir nicht auch hier auf das erst jetzt bekannt . 
gewordene Mabinogton von Wales gestützt, auf das wir unten 
nochmals zurückkommen müssen, eine frühere Periode bereits 
als Anfangspunkt der Romantik annehmen wollen, dann folgt 
Frankreich, ‘von. wo aus der Geschmack an dergleichen Din- . 
gen nach Italien drang (cf. Hist. litt. de la France T. VT. 
p. 15. Eichhorn Gesch. .d. Cultur d. neuern Europa’s Bd. I. 
P. 176. sq.), und Spanien endlich scheint, weg man die Na- 
ionalromanzen vom Cid etc. ausnimmt;, . erst den Beschluss 
zu machen, obgleich es das eigentliche Vaterland. der Amadis- 
'Pomane zu nennen ist. . Allerdings müssen zu einer nähern 
‚Zeitbestimmung auch diejenigen Stellen mittelalterlicher Schrift- 
‚steller gezogen werden, wo bereits auf dergleichen Ritterbü- 
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cher als- vorhanden hingedentet wird und da finden wit denn, 
‚Dante ungerechnet, der an mehreren Stellen seiner Divana 
Comedia von einzelnen derselben spricht, wie wir unten sehen 
werden, hier vorzüglich zu nennen den Pelrarca, der in sei- 
nem Trionfo d’amore cap. III. p. 146. (Rime, ra.1778. 
8. T. II.) so singt: _ — J 
Xcoo quei, che le carte empien di sogni 
Lansillolto ,„ Tristano, e Eli altri erranti; 
Onde convien, che ’l vulgo erranti agogni., 
Vedi Ginevra, Isotta e l'altre amani, - . - 
E la coppia d’Arimino, che 'nsieme 
Vanno facendo dolorosi pianti. 


"Ja es finden sich bereits frühzeitig in alten Ritterromanen' 
selbst deutliche Hinweisungen auf frühere Producte der Art, 
wie sich aus folgender Stelle aus des Trouveres Rutebeuf: 
Les deux Troveors ribauz. T. I. p. 331. [Oewres publ. p. 
Jubinal.] ergiebt: - | " 


Gautieres sui, qu’ei mont n’a tel 
Ge sai de Guillaume au tinel 
Si com il arriva as nes; _ 

Et de Renoart au cort nes _ 
Sai-ge bien chanter com je vueil: 
Et sı sai d’Aie de Nanteuil 
Si com ele fu en prison; _ 
Qui molt estore bon romans: 

8i sai de Guion d’Aleschans 

Et de Vivien de Bourgogne: 

Si sai de Bernart de Saisolgne 
Et de Guiteclin de Rrebant: 
Si sai d’Ogier de Montaubant 

Si com il conguist Ardennois : 
Si sai de Renaut le Daneis, 
Mais de chanter n’ai-je or cure: 
Ge sai des romanz d’aventure - 
De sels’ de la reonde table _ 
Qui sont & oir delitable 
e Gauvain sai le mal parler 
Et de Guex le bon chevalier. 
. Si sai de Perceval de Blois 

Et de Percenoble le Galois, 
Sai-ge plus de xI; laisses 

Mais tu, chaitif, te laisses 

De mauvaiti6 et de peresce 

En: tot le monde n'a proesce 

De quei tn te puisses vanter; 
Mais ge sal aussi bien conter 
De Blancheflöor comme de Floire 
Si sai encore moult bon estoire 
Chancon moult bane et anciene 
Ge sai de Tibaut de Viane _ 

—Si sai de Girart d’Aspremont‘« 


Ebenso gehört hiether folgende Stelle aus der Meponse _ 
de Tun des deur Ribauz desselben Dichters, ib. T. I. p. 
838. °q.: j 


„„Ge sai bien chanter à devise- 
-Du roi Pepin de Saint-Denise; 
Des Loharans tote l’estoire, 
Sai-ge par sens et par memoire 
De Charlemaine et de Roulaut 
* Et d’Olivier le combatant _ 
Ge sai d’Ogier, ge sai de Aimınoin 
Ä XXEt de Girart de Roxillou 
| "Et si sai de roi Loeis 
Et de Foveus") et de Renoart, *)d. h. Faurel, 
De Guiteclin et de Girart 
Et TOrson de Beauves la some. 
Sı sai de Florance de Rome 
De Feragu à la grant teste; 
De totes les chaucons de geste,. 
que ta saurvies aconter _ | ” - 
ai-ge par cner dire bt conter.“ 


Desgleichen jene Stelle aus der Chronique de Bertrand 
‚ Gueschn, welche sich bei Du Gange Glossar. laut, med, aeıi. 
T.AIV. p. 771. 4. v. Minisielli findet, überdem auch noch darum 
' wichtig ist, weil sie den Minstreis die Abfassung der alten 
Ritterromane zuschreibt und so lautet: 


‚Qui vent aveir renom des bons et de vaillans 

ii doit_aler souvent a la pluie et au champs 

Et estre en la bataille, ainsy que fu Rollaus 

Les qnetre fis Haimon, et Uharlon li plas grans r 
\, „Li dus Lions de Bourges, et Gulon Je Counans, 
I Perceval li Galois, Lancelot, et Tristans;. 
Ä Alixandres, Artus, Godefroi li sachaus, , 

De quoy cifs menestriers font leg nobles romans““, 


Allein auch in Englischen Ritterromanen finden sich häu- 
fg Hindeutungen auf ältere Arbeiten der Art, so z. B. in fol- 
genden drei bei Warton History of Engl. poetry T. I.p. 119.122. 
123. [ed. IF. p. 124.9.] u. Ritson Dissert. on Romunce 1.1.T.I. 
pP. Cii. abgedruckten Stellen, die wir hier mittheilen wollen: 

1) Aus der Englischen metrischen Ueberseizung des Troja- 
nerkriegs des Guido ven Colonna, die jedoch nicht mit 
Warton I. I. für ein Werk Lydgate’s zu halten ist. 


„Of BeYis, 6y and of Gawayn 
Of Kyılg Richard , and of Owayn, 
" Of Tristram and of Percyvale 
‚ - Of Rowland Ris, and Aglavale 
Of Archeroun and of Octavian, 
Of Charles, and of Cassibaldan, ' . 
Of Havelok, Horne and of Wade,  , 
In romaunces that of hem hen made 


- 
-“ 


' That gestoures ofteh dgs of ham geätes, " 
At mangeres, and at grete festes, 
Here dedis ben in remembraunce 
| In many fair romaunce. , 
2) Aus dem Prolog ar. I. des Richard Coeur de lion. 
Many romaunses men make newe 
of good knyghtes strong and trewe: 
' Of hey. dedys men rede romaunce, | u 
Bothe in angleland and in Fraunce; 
- Of Roweland and of Olyver, 
And of every Doseper; 
Of Alysandre, and Charlemain, 
Of kyng Arthor, and of Sere Gawayn; 
, How they wer knyghtes good and courteys, 
Of Turpyn and of Öcier de Daneys. 
Of Troye men rede in ryme, 
/ What werre ther was in olde tyme j 
Of Hector and of Achylles, etc, 
und aus dem Prolog sr. II: " . | 
„,Now herkenes to my tale sothe, 
Though i swerewyow an othe, 
.] wole reden romaunces non, 
.Ne of Paris, ne of Ypomydone, 
Ne of Alisaunder, ne of Charlemayne 
Ne of Arihur, ne of Gawayne, 
Nor of Sere Launcelot the Lake i 
Ne of Reffs, ne Guy ne Sere Sydrake 
Ne of Ury, ne of ÖOctavian, 
Ne of Hector, the strong man, - - 
Ne of’Jason, neither of Hercules 
| Ne of Eneas, neither Achiltes.“* 
3) Aus der Ueberseizung eines alten französischen Legen- 
“ denbuches, unter dem Titel: The bekes of stories called 
Cursor mundi j | . 
„Men lykyn jestis for to here 
And romans rede in divers manere 
Of Alexandre the conqueroure, 
Of Julius Caesar the emperoure, 
Of 'Greece and Troy the strong stryf 
There many a man lost his 1yf: , 
Of Brute that baron bold of hond, f 
. The first conqueroure of Englond, 
‚Of kyng Artoure that was so ryche: 
Was none in his tyme so lyche; \ 
Of wonders that among’ his knyghtes felle, 
And.auntyrs dedyne as ınen here telle, 
As Gaweyne kay and othir full abylie, 
Which that kept the round tabylle. 
‚ How king Charlis and Rowland fawght 
With sarzyns, nold they be cawght; 
Of Tristrem and of Ysoude the swete, . 
How they with love first gan mete. 
Of kyng Johne and of Isombras,' 
Of Ydoyne and of Amadas 
Stories of diverce thyngges \ 
Of pryneis, prelates and of kyngges 
Many songges of diver ryme 
As Eoglishe, French et Latyne“ etc, 


\ 
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. Eine ähnliche Stelle findet sich in dem Prolog eines alten um 
1200 geschriebenen Buchs: Leaves. of the saints, die Warten LT. 
'p.123.[p.127.]cilirt u, eine andere noch längere in dessen Odser- 
valıons of Spencer’s Fairy Queen T. II. p. 42., die wir ihrer Länge 
wegen hier weglassen wollen, um auch für andere Sprachen noch 
Platz zu gewinnen. Denn auch in dem alten Deutschen Ge- 
dichte, das den Titel „Friedrioh von Schwaben“ führt, freilich 
‚aber noch ungedruckt ist, findet sich in einer Hdschr. des 
Vatican folgende Stelle, nach dem Abdruck in Hagen Grund- 
riss d. Deutschen Poesie p. 188. (ich füge die Varianten der 


Wolfenbüttler Hdschr. a. d. 14ten Jhdt., die meines Wissens 
noch ‚Niemand angegeben hat, bei): J 


Vatie. Hoſchr. 


. Wolfenb. Hdſchr. BI. 9b Col. 2. 


„Bob ye die Höhe vnd die in dich hoͤchen die werden 
werde 


Aa hye off dyſer erdeln} 

Kupig Artus gefeufhafft 

Mir rytterlicher Trafft 

Von der edeln taffelrunde 

Mor geliten zu maniger ftunde 

Dur dy liebin ard, 

Und wie denn verhoumen ift jr marck, 
Partzifal, Berefen, Erefen und Gra⸗ 


wein, 
Lantzelied, Weigamur, Rriftrant vnd 

wein, 
Wygoleis oder ber Daniel, 
Pocktgiſeler oder der flolg Kanerel, 
Bon den Gral Tirurel vnd Unfortas, 
Wie Lanrengl fie vechten maß, 
Margraff Wildalm von Drang, 


Renwart und Wolfhart der glantz, 
Wylhalm von Orleng mit Amelei, 
Schinartulander durch dy gunn frey, 
[Her Wilhalm] von Oſterrich init Aglay 
der magt 

Herzog Wilhalm unuerzagt, 
Wy durch DBlanpflur Floriß, 

Wittich von Jordane, Eneas vnd Pa⸗ 


ryß, 
Vnd ander kuͤnig vnd fürften vil, 
Der jch nit aller nennen wil, 
Durch jr amyen haben geliten nott, 
Ir gefchrifft vnd ir aller tott.“ 


erden 
Kung . 


fehl 


Baman 


Feraſin 


Lantzilet, Wigalis, Triſtram 


Vnd ywan Wigamur oder 


Boxifailer oder d titerel 

Und Amfortas wie larengel 

Vnd totenell vnd amfortas 

Marggraf Friedrich vnd Wilhelm 
von Orleans 

Mit amelien Glantz, 


Wilhelm von Oſterich mit Ugly 


Wilhalm der hiden fey 
Wie durch plantzefluͤr floris 


Wittich von dem Jordan 
Eneos vnd paris vnd ander 
Kuͤng vnd fuͤrſten vil zu 


Den ich nit aller nennen wit 
Durch yr anıyen hand geliten not 
Ir’ gefchrift in aller tat 

Hab ih vernumen wol 

Aber meiner ſchwerd dot’ 


Man fing jedoch auch frühzeitig bereits an auf den’ innern 


Werth dieser Ritterbücher zu sehen, und so geschah es denn, 
dass bereits im 14ten Ihdt. ein gewisser Peros de Nesles 
in Frankreich eine ebenfalls versificirtte Analyse der ihm be- 


10°, .  Bäaleitung. 

kannten oder wichtig erscheinenden gab, die noch handschrift- 
lich erhalten ist und ‚von der Michel in s. Chroniques Anglo- 
Normandes. T. III. Paris. 1840. 8. T. I. Introd. p. VII. 
sg. Auszüge gegeben hat, auf welche wir wmien bei den ein- 
zelnen Romanen zurückkommen müssen. Mehr ins Detail geht 
der Dichter der Schiatia de Reah de Francia in Jen Stro- 
phen seines Gedichtes, worin er die Bücher aufzählt, in wel- 
chen die Thaten der Paladine beschrieben werden, und. die, 
wir nach dem Abdrucke bei Melzi 2. 2. p. 6. og. ihrer Wich- 
tigkeit wegen, Anmerk. ++) mittheilen, ferner Cervantes in sei+ 
nem Don Quijote L. I. c. 6., wo er darstellt, wie die, Rit- 
terbücher seines Helden vom Barbier, dem Pfarrer und der 
Nichte des Don Quijote durchgegangen und nach Befin- 
den zum Feuertode verdammt werden (s. Anmerk. +++), der 
Deutsche Ritter Püterich in der Aufzählung der von ihm ge- 
sammelten Ritterbücher (nach dem Abdruck in Hagen’s Minne- 
singerz. Bd. IV. p. 883,sq. s. Anmerk. +) und endlich Lope 
de Vega (Obras sueltes T. VIII. p. 1. sq.) zu Anfange seiner. 
Novelle Las fortunas de Diana, wo er sich über das Ge- 
schlecht der Amadisromane u. ihr Spanisches Vaterland vernehmen 
lässt (s. Anmerk.+}+}}), sowie Chaucer in seinem ältern Pendant 
des Don Quijote, dem Sir Tapas (Works p. 154 5. Anm.+++4}). 


 Anmerk. +) Jacob Püterich *) von Reichartshausew Verzeichniss 
seiner Ritterbücher, im J. 1462, im Titurelstone (p» 219. p. 883. H.) 





) Dieser Jacob Püterich von Reicherzhausen bei: 
Pfeffenhoven in Baiern, ein wohl unterrichieter Ritter, der 
seine Rüterbücher in Brabant, Ungarn und dazwischen ge- 
sammelt hatte, aber nur alte, keine neuen haben wollie, führte 
das Verzeichniss derselben ın einem 1462 geschriebenen poeti- 

schen Ehrenbriefe an die Erzherzogin Mathilde von Oesireich, 
die selbst eine Sammlung von 94 ıhm bekannter und 23 unbe- 
kannter Ritierromane besass, auf und fügte auch noch das ge- 
raue Register des damals noch turnierenden Baierschen Adels - 
nebst ihren PPoppen bei (das Ferzeichniss der Bitterbücher 
zuerst bei Duelli Eixrcerpta eneulog. hist. Lips. 1725 II. p. 
265. sg. gedruckt, dann bei J. Chr. Adelung. Jacob Püterich 
von Reicherzhausen, Ein Beitrag z. Gesch. d. Deutsch. Dicht- 
kunst im Schwüb. Zeitalier. Leipz. 1738. 8. [s. Docen in Are 

tin's Beitr. 1807. p 1198. sg.) und liefert so den besten Beweis, 
dass nicht blos Spanien | Enjrland Leute’hervorbrachte (Don 
ijote. u. Sir Topas), die Freunde solcher Lectüre waren, son- 

rn auch Deutschland, dessen Fürsten überhaupt dergl. Bücher 
sehr liebten u. sammelten (cf. Gervinus Gesch. d. schen Poesie 
Bd, 1I.9.729.84.), wie wir dasselbe auch jeizt g 


jener Zeit befindlichen Bücher ‚Gleichen Schlages und überhaupt 


Sr. 101. 
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Ih hab den Ziturel , 
Dos haupt ab Teutfchen püchen; 


Wer nicht das wider pell, . 
der findet khampf, ob er den ruccht zu fuechen 


Das nie fein glei war funden in allen fohen 
Mir richt fo gar durd feiner, als in dan hat Wolfrau.b 


101. 
| 10. 


| 103 


u 
| 
| 
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105: 


106, 


107. 


- 


von Eſchenb 


Auch mer den Parciuale, 
Sannd Wilbalbns puch das aunder 
Vnnd Lohengrein mit alle 
die drey gemacht, glaub ich, zefamen pannder. 


. 


ade. 


Bon StrasburgGotfridi Triſtrandt hat beſachet; 
fo dat Hartman von Aue beym brunn herr NRbein mit 
dem lebe gemachet 


Das erſt unnd’aud das letſt 

Sanıd Wilhalbms puecher way 

Hat fonnder rhue und refite ” 

Vlrich von Türnbaimb, ein huͤbſcher lay 
Sam bat auch Lanzilor von Säbenhopein 


aus Wei, Ulrich gedichtetz das mag man lefen fhen in 


allen 


Herr Wigufeus von rath 

Wirent von Grafenbergkh 

Voltichtet fein gethan; 

fan bar gethan der Plait auch das werdhb | 
BomPluedenrhal herr Garell auch berichtet, 
fo. dat von Orlanndt Ruperr Flor, _ 
Plandtfchefflur aus Waliſch aud ſchoͤn berichtet. 


Den Wälifhen Gaft gezieret 
bat Tomafin von Elär 
Cam bat Ruedolf grinifiret 
van Montfort fhon Wilbalbme mr, _ 
Unnd Umelei der fhönen folgen werden; 


bolen 


fo. Audt ih Wigaumen feines tichters nit auf al diſer erden. 


Wie nun herr Allerannder 

die welt bezwungen bat, | 

Vlrich vi wol des vannder 

von Erffenb.ad diefeldige feine that. 
So bat der Stridher won den heiling Kharl 


gedichtet lobeleihen, der khunig was zu Frandhenre 


Von der Teiſerbruckh Hainreiche 
ein hertzog werd unnd rain, ⸗ 
Das abentheur geleiche 

vans dicht hat Abbid von Hohenftain 


’ 


ih und zu 
Art. 


Sp(en) wals id, wer Gottfridt von Prabant-lande . 
in ticht unns hab beſunnen, durch den unns Got fein heilligs 


grab her 
Herr Wittich vom Jordan 
den richtet uns fuͤrwarer, ä 
Sein thun und auch ſein lohn, — 
Vom Hindihofen Maiſter Ruediger 
So hat graf May feinen tichter mit benennet, 


N 


s 


fannde. 


+ 
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Darum fo ift er,‘ fraue, Eur gnaben nit, noch niemandt 


betbenner. 
408. Wilhelbim von Offterreie 
doe dichter uns vil ſchan 
Ein ſchreiber tugentleiche, 
von Wuͤrtzburg Hanns gebaiffen was der mann 
So iſt von Bayrn cin Ernfl auch gedichtet, 
ein hertzog lobeleiche: ich (en) wais von wem ſein puech unns 
fey berichtet. 


400, So ift von Turinger lannde 


Ludwig Lanndtgraf der Hert 

Sanndt Elsper man, erfhannte, 

der flarb vor Adhers auf fein ritterd ferdt, 

Das puch ich han, dem tichter findt ich wenig: | 

fo ift die That vor Troja ben mir, fein- tichte 1 mir wi⸗ 

eripenig. _ 

110. Unnd von dem -igtenfain - 

ulrich ein ritter zier 

Von im ain puech ſo rain 

gerichtet. bat, das hab ich auch bei mir, 

-Und Ackbers ſtörung auch zu mas bereimet 

wer auch das hab befunden, das weis idy nit, oder zamen hab 

hab geleimet. 

111. Geſanng von den sefanngen, 

ein puedy ich hab, der kauf 

Thuet kunndt, mit glos umbfangen 

der Ehriftenbait der gemabel unnd die praut, 

As Salamon den thechſt hat auch“ befonnet 

zu lieb den Mörin edI, die wider Got zu ſehr im mas gemynnet. 


112. Die glos auch umb den Salter 
als Niclas von der Leyrn 
Die heldt auch in mein pfafder 
air feiner Fhunft, darin er thet nit feirn, _ 
n Heffen Heinrich hat aud erfunden, 
durch herzeg Albrechts liebe von Oſterreich, ein puech, 
- fhandt uns der fünden. 
113. Bon vier unnd wainziafp alten 
ein edel puech vil ber 
‚ Sft auch bei mir behagden 
von Paſſau Ott, des ordens Prediger 
Gerichtet das, fo bat aud) gar vil fhone. . 
ı vom Regenspurg brueder Tampredt betichtet woll die 
T Tochter von Spone. 
114. Sannd Gervaſſius legenndt, 
ein biſchof zu Maſſtricht 
Hat wol unnd ſchon bekhent 
— von Voldeckh bracht zu heilichem ticht. 
bat von Olmutz bifhof Hanns ertheir) nnet 
Sheronimus heouigs leben, unnd wie, auch was er hab di 
- khurz gelernnet. 
115. Das hat auch hoch: erfächtet \ 
Johannes von Anndree 
in annder weis betrachtet . 
Sein heilligs lebrn Sanndt Iheronime, 
Darumb ich In gu herre funderlingen, 
in wer gemuet hab anumen, das er zu himel vor Sort mir 
belffe düngen. 
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116. Aainri don Yurdbans 
an puc vom rath dDerfelt 
Den feindt zu wiederſtraus, 
erzeuget hat. Go iſt Sannt Jeoͤrge ſchnel, 
Dem ritter huͤlf beweiſen in der note, 
zu diennſt Pfatzgravin edl bey Rhein, dat er gedicht, der herr 
Reimbote. 
98. Zuͤnffe Lanzelundt, | 
der ih nur ainen hanz — 
Unnd auch ber Floramundt, 
Flordamor daſſelb auch bin (ich) an; 
Malagis, Reichart, Hunpurg und die Merein 
Khaterein von Serins, Geifel, Meluſin und . 
’ Statfhreibers puechlein. » 
9. Bon Wennden Wilhalub . 
auch Pantes Salees 
Der zwaier puecher galbm 
gehört ich nie; desgleichen Tuckhtales, 
Margareth von Limburg und von Engelandte 
die Ehunigin, Graf Freine, Leouen Welter, find 
> wir nit befhandte. 


 Anmerk. tt) Se vuoi trovare i fatti de Reli _ 
| Di que’ di Francia, e daaltri Paladin 
ı gran fatti che feciono a’ mortali 
Con quelli: di lontano, e de viani 
— Va leggi i libri delli Imperiali 
| Che io ti contero a al dimini, 
E troverai costor ch’ io t’ ho contato, 
Tutti i lor fatti,: con lor magno stato, 


Va leggi prima i Real di Francia 
N qual & un bel libro certamente, 

| oo Poi leggi ! Aspramonte a cotal danza 
Dove vedrai morir di molta gente, 

Poi — Montelion di sustanza, 

N qual ti piacerä molto corrente 

B leggi Fioravante, libro bello, 

Bt anche Fierabraccia e Lionelle. - 


T qua’ son’ libri di molto piacere, 

Che furon tutte quante veritade; a 
Leggi il Danese, se tu vuoi vedere \ 
I fatti grandi con molta pietade; 

E leggi Mirabel, pien di potere - 

Che tı parr& un dir d’assai bontade; 
B leggi il libro chiamato Rinaldo; 

Faratto stupefatto e starti saldo. 


E un bel libro ancora il Re Pipino 
Beuch® ogni cosa sia in sul reale 
Il qual comincia prima a Costantino, 
L’iinnamoramento di Carlo leggi, il quale 
Gran piacer ti darà per Dio divino, 
_ E quel d’Orliando ancor, che molto vale 

- Perocch® egli & un libro di piacere 

E molti gran fatti gi farà vedere. 


i 
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. Con quel 


Eimleitung, 

‚Le el libre di ia Regine 
enden Aneroisı dama ı Guidone 

uale ebbe tanta forza, e fu si fina 

‚he tutti Paladin prese in arcioue, - 
Salvo che Orlando di virtü divima, 
E Rinaldo figliuoi del Duca Amitnone; 
B leggi il Narbones'e, en sue schermaglie 
Che troverai crudele en gran hattagiie. 


Che fe Guglielmo conte Lancioneri 
Tibaldo re d’Arabia e Sire, 

Che vi mori con tanti cavalieri 

Che fia cosa impossibil pur a dire. - 

Ancorä c’ & Altobello a tal mestieri, 

Che tratta di Trejano il magno ardire 

Dove son le battaglie de’ pagani 

Che fecion alla rocca i mastin cani. 


Ed ecci un librp ‚detto Cardovino 
Che fece ın questo mondo molti fatti, 
I qual franco e nobil paladino 
Ne a suoi di cerco mai o tregua o patti; 
Va tegei aneor quel forte Ajolfo fino 
Figliuol di quel gran Duca. Ha cotai atti 
Che’ 1 sopranome di tanto barone 
. In detto Ajolfo quel dal Barbicone. 


Leggi Morgante che & un bel cantare 

Che tratta cosa impossibile e grande; 

Ancor c’& il libro che si fachiamare 

il Fortunato. E detto iu tutte bande 
_ Che per forza la Persia ebb’ a acquistare, 

A’ cristian fece portar le ghirlande 

Di quel paese, ch’ ebbe a conquistario 

E.molti re prigion mandar a Carlo. 


Però se leggi n’arai gran diletto; - 
Ancora ce’ & la Tavola ritonda 
Che tratta del re Artü, gran sir per’etto 
E di Tristan, che la sua fama abhbonde, 
E di quel Lanciliotto, che in effetto ‘ 
.La fama sua per tutto oggi rimtomba - 
ujvi si vedor cavalieri ornmati 
he in arme, in guerra fur tanto pregiati. 


Ancora si c’ & an libro che si chiama 
Alfeo del baston tanto possente, 

Ch’ in questo moudo acquistd gran fama, 
Ed in arcion fu forte e in valente 
Ancora u altro .c’ &, ch’ & bella trama, 
Chiamato Malignetto della gente, 

Ghe fe gran fatti per cotal vestigi 


B fu figliuol del’ grande Malagigi. 


. Ancorä ce’ & Ciriffo Calvaneo, 


Ciriffo il qual per passi diversi . 
Errando ando per lärsi al mondo Iddeo. 
Questo & heil lihro con ornati versi; 

n altro si cem’ & che non & reo 
Tratta battaglie di Turchi e di Persi, 
Trebisonda chiamato, ed & bel dire, 
Quivi si vede gran signor morire. 





Binleitung. 


In questo libro si fe hurpera dore " 
Rinaldo, che fa sir di Montalbane, 
Ventidue re a Carlo imbasciadore 

Mandd Rinaldo famoso e sovrano 
‘Buovo d’ Antona ancor, libro dionore 
Col-suo compagno detto Pulicano 

Ch’ _egli fu ınorto il padre, e poi vendetta 
Ne fece, ına non giä cosi in fretta. 


Ancora un libro c’ & chiamato Spagna 
Che fu distrarien dei Psiadini. 

Di Roncisvalle ancor ciascun si lagna 
Che vi ınorir Cristiani e Saracini; 

Di Bangue fu la valle tutta bagna, 

Mai pih vi nacque grano in que’ confini, 
Erba ancpr verde mai poi vi rimisse 
Perch& Carlo la valle maledisse.. 


Se ti diletti d’udir le gran battaglie 
Leggi quel libro chiamato Trojano 
ujvi udirai le terribil travaglie 
he fece Ettor coi Greci in su quel piano 
Che indosso lor tagliava piastre e ınaglie 
Col suo iratel Trojolo sovrano 
Ed .anche Achille di Ettore nemico 
Fece assai maraviglie ch’io non dico. 


Va leggi le Battaglie del re Enea 
Che iece contre di "Turno superbo 

E la sconfitta, e quella gran mislea, 

La qual ‚gli dette poi in Zn del verbo, 
BE lassö Dido, che la morte ea —- 
Si dette per suo amore; il caso & acerbo 
Perch® lui si partl alla celata 

Di sua citiä, Cartagine. chiamata. 


'E leggi de’. Roman, che troverai 

Le cose che facen con fedeltade, 

E le prodezze loro intenderai 

Che fecion per mantener loro vittade, 
Che credo chiaro, che non sarä mai 
Gente che ayesse maggior caritade 
Com’ ebbe quella gran romana gente, 
Per la repubblica ciascun .era valente. 


B leggi Filomenes Indiano 

Ed udırai le battaglie che fece 

Ch’ era Pagano e fecesi Cristiano 

E molti poi della vita disfece. 
Leggi il Meschino, che fu uom sovrano 
Detto di poi Guerin. Ha cotal vece 

Che cercd l’universo per trovare 

Colui che l’ebbe al mondo a ingenerare, 
Se di amor ti diletti pur di udire 

Leggi quel libro ch’ io fi narrerene, 
Imprimanenie volendo sentre 
Filostrato odi; che di quel barene 
Tratta ch’ ebbe cetshto grande ardire, 
Troiolo il beilo, yual mobil campinne ; 
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Troverai ui e Griseida bella 


Che sempre si chiamava tapinella. 


Ecci quattro altri libri di battaglie 
De’ quali io non m’ero ricordato, 
Dove Si legge su molte trayaglie, 
E molti perder il lor magno stato, 


= 


-E molti armati di piastre e di maglie 


Di poi col suo nimico esser prorafo. 
N primo libro si chiama Narbone 
Il quale’ s’ebbe un core di lione. 


E discese del sangue Narbonese 
E fu figliuolo del franco Viviano. 


- Colla grifagna c’era alla palese, 
Fi 


E stette con Tibaldo pagano 

Ma pur de’ Narbonesi quel discese.; 

E lo secondo si chiama certano 
Dodenello, soprannome il Tempesta 


. Figliuol fü di Rinaldo e di sue gesia. 


Un libro bello & questo, ed un bel dire 
N terzo poi si chiama il grande arguto 
Figliuol del buon Danese a non fallire, 
Che al combätter non fe mai rifiuto 

E fu un uomo di sovrano ardire 

Come per la sua storia abbiaın veduto, 
I quarto libro 'poi a tat drappello 

Se & cognominato il Tapinello, 

Comꝰ io ti dissi prima, se d’amore 
Tu ti diletti, & c’& di libri.assai, 

E massime il Petrarca che di core 


Sonetti disse, e non si vider mai 


I pitı belli, ne di maggior onore: 

Vedraili a ppunto se li leggerai, 

E scorrendo nel vero la mia barca 

Si chiamano i Trionfi del.Petrarca. . 


D’amor io te ne potrei coutare cento 
Libri che trattau di simil mistero, 

Ma 'non vo’ piü seguir per questo vento 
Perche il mio dire & venuto all’ intero. 
Ognun di voi a udire & stato attento- 
E da me certo.avete inteso il vero 
Di questa storia, e appunto v’ho contato. 
Iddio del ciel ne sia seinpre lodato. 


Chi si diletta antiche istorie udire 

Questa, fra P’altre, dehbe tener cara, 

Ch’ ha’ tutti gli uomini franchi e pien d’ardire 
I quai feron patir la pena aınara | 

A ınolti Saracini, e, à non mentire 

A’ lor di ne ammazar molte migliara, 
Massime i discendenti a Costautino, 

Che nell’ arme ciascun di lor fu fino. 


Se tutt’ i libri ch’io v’ho raccontati 


' Voi leggerete, arete gran piacere . 


De’ Franchi cavalier magni e preglati . 


E ch'al mondo ebhon cotanto potere 
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Sopra de’ destrier loeo, o forte armall 
Per lo uni verso si feron valere. 

Jo ii ringrazio, o alto Dio di gloria 
Che al fine son venuto dell’ Istoria. 


Anmerk. +47) Y el primero que maeseNicolas le did enlas ma- 
nos fue los casiro de Amadis de Gaula, yUijo el cura: pa- 
rece cosa de misterio esta, porque segun he oido decir, estelibro 
füe el primero de caballerias que se imprimi6 enEspanna, yto- 
dos los demas han tomado principio y origen deste, y asi me 
Parece que como ä degmatizador de una secta tan mala le debe- 
mos sin escusa alguna condenar al fuego. No sennor, dijo el bar- u 
bero, que taımbien he oido decir que es el mejor de todos los. | 
libros que de este genero se han compuesto, y äsi como ätinico 
en su arte se debe perdonar. Asi es verdad, dijo el cura, y por 
esa razön se le otorga la vida por ahova. Veamos esotro que 
estä junto & El. Es, dijo el barbero, Las sergas de Esplan- 
dian, hijo legitimo de Amadis deGaula. Pues en vertad, dijo 
el cura, que no le ha de valer al hijo Ja bondad del padre: to- 
mad, sennora ama, abrid esa ventana y €echalde al corral, yde 
principio al monton de la hoguera que se ha de hacer. Hizolo 
ssi el ama con mucho contenio, y el bueno de Esplandian fue 
volando al corral, esperaudo con toda paciencia el Zuego que le 
amenazaba. Adelante, dijo el cura. Este que viene, dijo el bar- 
bero, es Amadis de Grecig, y aun todos los deste,lado, & 
lo que creo, son del mismo lınage de Amadis. Pues vayan to- 
dos al’corral, dijo el cura, que & trueco de quemar ä la reina 
Pintiquiniestra y al pastor Darinel, y & sus eglogas y & las en- 
diabladas y; revueltas razones de su autor, quemara con ellos al 
padre que me engendrö, si anduviera en figura de caballero an- 

ante. De ese parecer soy yo, dijo el barbero; y aun yo, an- 

_ nadio la sobrina. Pues asi es, dijo el ama, venga, y alcorral con 

ellos. Dieronselos, que eran muchos, y ella ahorrö la escalera 

Xdi con ellos por la ventana abajo. £ Quien es ese tonel? dijo 

‚edcura. Este es, respondid el barbero D.Olivante de Laura. 
El autor dese libro, dijo el cura, fue el mismo gue compuso & — 
Jardin de Flores, y en verdad que no sepa determinar cual 
de los dos Jibros es mas verdadero, 6 por decir mejor, menos 
mentiroso: solo se decir que este ird al corral por disparatado 
yarrogante. Este qite se sigue es Florismarte de Hirca- 
nia, dijo el barbero. g Ahi esi4 el sennor Florismarte ? replic6 
elcura; pues & fe que ha de parar presto en elcorral, d pesar de su ex- 
tranno nacimiento y sonnadas aventuras : que no da lugar & otra cosa 
Iadureza y sequedad do su estilo : alcorral con ely con esotro, seuno- 
raama. Que me place, sennor mio,respondiaella, yconmucha alegria 
ejecutaba lo que leera mandado. Este el Caballero Platir,dijoel 
‚barbero. Antiguo libro es ese, dijo el cura, y no hallo en el cosa que 
‚ Merezca venia; acompanne ä losdemassinreplica, Bi asi fuehecho, 

‚ Abriöse otro libro, y vieron que tenia por titulo El Caballero 
dela Cruz. Por nombre fan santo como este lihro tiene se po- 
a perdonar su ignorancia; mas tambien se suele decir; iras 

a cruz estä el diablo; vaya al fuegn. Tomado el barbero otro 
rodijo: esteesEspejo de caballerias. Ya conozco äsumer- 

ted, dije elcura: ahi anda elsennorBeinaldos deMontalvan 
D sus amigos y compannaeros, mas Jadrones que Caco, 7 los 

oce Pares con el verdadero historiador Turpin, y en verdad que 
ioy por cordenarlos no mas que & destierro perpetuo, siquiera ' 

Porque tienen parte de la invencion del famoso Mateo Boyardo, 

Gesch, U. Bd. 3, Abih, 2 — 
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de donde tambien tejiv mu tela dl eristiano poeta Lndovico Ariog 
al cual si aqui le hallo, y que habla, en otra lengua que la suy 
no le guardare respeto, alguno; pero si habla en su'idioma 
ondre sobre mi cubeza. Pues yo le tengo en italiano, dijo 
Barbero , mas no le entiendo. Ni aun fuera bien que vos leg 
tendierades, respondi6 el cura, y aqui Je perdondramos al sem: 
capitan que no le hubiera traido, & Espanna y hecho castellamı 
que le quito mucho de su natural valor, y lo mesmo harän todı 
aquellos que los libros de verso quisieren volver en ofra len 
que por mucho cuidado que pongan y habilidad que muest 
jamas llegarän al punto que ellos tienen ensu primer nacimienb 
Digo en efeto que este libro y todos los que sehallaren quase 
tan destas cosas_de Francia se echen y depositen en un pe 
seco hasta que con mas äcuerdb se vea lo que se ha de hacı 
dellos, ecetuando 4 un Bernardo del Carpio que anda pi 
ahi, y & otro Hamado Roncesvalles que estos en llegando 
. mis manos han de estar en las, del ama, y dellas en las del fueg 
- sin remision alguna, Todo lo confirmö el barbero, y lo turop 
bien y por cosa muy acertada, por entender que era el ct 
tan buen cristiano y tan amigo de la verdad que no diria ao 
cosa por todas Jas del mundo. Y abriendo otro libro vi6 
era Palmerin de Oliva y junto ä El estaba otro que se 
mada Palmerin de Ingalaterra lo cual visto por el lic 
ciado dijo: esa Oliva se haga luego rajas y se queine, que 
no queden della las cenizas; y ®sa palma de Ingalaterra se gus 
y se conserve como ä cosa tnica, y se haga para ella otra c. 
como la que hallö Alejandro en los despojos de Dario, que 1a. 
putö para guärdar en ella las obras del poeta Homero. Esteliie 
sennor compadre, tiene autoridad por dos cosas; la una po J 
el por si es muy bueno, J la otra, porque es fama que le co 
kuso un discreto rey de Portugal. Todas las aventuras del cast 
e Miraguarda son bonisimas y de grande artificio, las razom 
corfesanas y claras, que guardan y miran el decoro del que ha 
con mucha propiedad % entendimiento. Digo pues, salvo vum 
buen parecer, sennor Maese Nicolas, que este y: Amadis de 68 
queden libres del fuego, y todos los demäs, sin hacer mas & 
y cataperezcan. No, seunor compadre, replic6 el barbero, 1 
. este, gue aqui tengo es el atamado Don Belianis. Pues 
replico el cura, con la segunda, tercera y cuarta parte tienen 
cesidad de un peco de ruibarbo para purgar la demasiada c 
. suya, y es menester quitarles’todo aquello del castillo de laf. 
y otras impertinencias de mas importancia, para lo cual #6 
da termino ultramarino , y-. como se enımendaren, asi se us 
ellos de misericordia h de justicia, y en tanto tenedlos vos, 
padre, en vuestra casa, mas no los dejeis leer & ninguno, 
me place, respondi6 el barbero, y sin querer cansarse mas en 
libros de caballerias, mand6 el ama que tomase todos 108 
des y.diese con ellos en el corral. No.se dijo & tonta ni 
da, sino & quien tenia mas gana de quemallos que de echar 
tela por grande y delgada, que fuera, y asiendo casi och 
una vez los arrojo por la ventana. Por tomar muchos junt 
le cayö uno à los pies del barbero, que le tom6 gana de v 
quien era, y viö que decia: Historia del famoso caball 
























voz; que aqui este Tirante el B 


. 


® ® 
‚Einleitung. 19 
ten, valerose oaballero‘, BA sa hermano Tomos de Montalvan y 
al caballero Fonseca, con la batalla que el valiente Detriante hizo 
. «nel Alano, y las agudezas de la doncella Placerdemivida oon 
« iss amores y eımbustes. de la viuda Reposada, y la sennora em- 
peratriæꝝ enamorada de Hip6lito su escudero. Digoos verdad, sen- 
„as compadre, que por su estilo es este el mejor libro del mundo: 
„mu comen los csballeros y duermen y ımueren en sus camas y 
‚ywesen-testamento antes de au muerte, con otras cosas de que to- 
„ös los demas librös deste genero carecen. Con todo eso os digo 
gg merecia el qne lo compuso, pues no hizo tantas necedadesde _ 
4 a, que le echaran & galeras por todos los dias de su vida. 
‚gerelde & casa y leelde, y vereis, que es rerdad cumto del os he 
. Asi gera, respondiö ei barbero; pero £ queharemos destos , 
epequennos libres que quedan? Estos, dijo el cura, no deben.de 
wberdecahallerias, sino de poesia: y abriendo uno vi que era La 
Biana de Jorge de Montemayor, ydijo (creyendo quetodos 
demas eran del mesmo genero). estos no merecen ser qtema- 
;„ como los demas, porque:no hacen ni haran el danno quelog 
ie caballerias han hecho, que son libros de entendinimiento sin per- 
jeiio de tercero. |; Ay sennor! dijo la sobrina, bien los püede 
pesestra merced mandar quemar como & los demas; porquenose-* - 
fa mucho que habiendo sanado mi sennor dio de la enfermedad 
whalleresca, leyendo estos se le antojase de hacerse pastor y an- 
perse por los basques y prados cantando y tannendo, y lo que 
iaria peor , hacerse poeta, que segun dicen es eufermedad ineu-- ' 
Brable y p iza. Verdad dice estä doncella, dijo el cura, yserä 
bien quitarle & nuestro amigo este tropiezo y ocasion delante. Y 
hpees comenzamos por la Diana de Montemayor, 30y de parecer 
ee no se queme, sino que se le quite todo aquello que trata de - 
a ssbia Felicia y de la agua encantada, y casi todos los verses 
fahyores, y ‚quedesele en hora buena la prosa y la honra de 
ber primero en semejauten libros. Este gue se sigue, dije el har- 
bero, es La Diana, llamada Segunda del Salmantino;y 
te oiro gue tiene el mesme nombre, cuyo autor es Gil Polo. 
Wues la del Salmantino, respondiö @l cura, acompanne y acre- 
iente el ntimero de log condenados al corral, y la de Gil Polo 
a guarde como si fuera del mesmo Apolo: y pase adelante, sen- 
Ber compadıe, y demonos priesa que se va haciendo tarde, Bste 
Mähro es, dijo el harhero, abriendo otro, Los diez libros de- 
brtuna de Amor, compuestos por Antonio deLolrasso, poeta 
atdo Por las oxdenes que recebi, dij6 el cura, que desde que 
Ho fue Apelo y las musas musas, y los poetas poetas, lan 
iose ni tam digparatado libro como'ese no se ha compuesto, 
f que por su camino es el mejor y el mas Unico de cuantos deste 
Menero han salido ä la lug del mundo,_y el que no le ha. leide 
fonede hacer cuenta que no ha leido jamas cosa de gusto. Däl- 
Bmele acä compadre, que precio mas haberle hallado que si me 
Iieran una sotana de rajg de Florencia.  Püsole aparte con gran- 
Misimo gusto y el barbero prosigui6 diciendo: estos que se siguen 
son El pastor de Iberia, Ninfas de Henares, yDesen- 
annos de zelos. Pues no hay mas que hacer, dijo el cura, 
ino entregarlos al brazo seglar del ama, y. no se me pregunte 
vęel porque, que seria Hunca acabar. Este que viene esEl pastor 
de Filida. No es ese pastor, dijo el cura, sine muy discreto 
jörtesano, guärdese came joya preciosa, Este grande que aqui 
zieneseintitula, dijo el barbero, Tesoro de varias.poesias,. 
mo ellas no fueran tantas dijo el cura, fueran mas estimadas: 
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. menester es que este tihro se escarde y limpie de 


za8 que entre sus grandezas tiene: guärdese, porgque su autor 


es amigo mio, y por respeto de otras mas heroicas y levantadas 
obras que ha escrito. Este es, siguiö el barbero, El cancionere 
de Lopez Maldonado, Tambien el autor dese libro replic6 


' el cura, es grande amigo mio, y sus versos en su boca admiran 


& quien los oye, y tal es la suavidad de la voz con quelos canta, 
e encanta. Algo largo es en las Eglozas; pero nunca lo hueno 
ue muche; guärdese con los escogidos. Pero que libro es esse. 
us esta junto & el! La Galatea de Miguel de Cervantes, 
lijo el barbero. Muchos annos ha que es grande amigo mio Cer- 
vantes, y s6 que es mas versado en deadichas que en veraos. 
Su libro tiene algo:de buena invencien, propone algo, y no con- 
eluye nada: es menester esperar la segunda parte ‚gee promete, 
quiz4 con la enmienda alcanzarä del todo la misericordia que ahora 


‚se le niega, y eniretanto que esto se ve, tenekle recluso en vuestra 
. posade, sennor compadre. Que me place, respondi6 el barbero, 


y aqui- vienen tres todos juntos: La Araucana de D. Alonso 


- de Ercilla, La Austriada de Juan Rufo, jarado de CGör- 


. doba, y el.Monserrate de Cristöbal de Yirues, poeta. 
. valenciano. . Todos esos tres libros, dijo el cura, son los mejo- 


res que en verso heroico en lengua castellana estan escritos 
ueden competir con los mas famosas de Italia; guärdense como 
as mas ricas prendas de poesia que tiene Espanna. Cansöse el 


_ eura de ver mas libros » J asi & carga cerrada quisoque todo 


los demas, se quemasen; pero ya tenia abierto uno el barbero, 
e se Hamaba Las lagrımas de Angelica. Lilordralas yo, 
ijo el cura, en oyendo el nombre, si tal libre hubiera mandade 
quemar, zorgue su autor fue uno delos famosos poetas del mundo, 
no solo de Espanna, y fue felicisimo en la traducion de algu- 


: nas fabulas de Ovidio. 


a 


A 


nmerk. ttff) En tiempo menos discreto, que el deahora aun- 
que de mas hombres sabios, Hlamaban a lasnovelas cuentos. Estos 
se sabian de memoria y nüunca que yomeacuerdo, los viacuerde, 
los vi escritos: porque se reducian sus fabulas a una manera de 
libros, que parecian historias y se IIamaban en lengusge pure 


: castellano: Ceballerian, como si dixessemos: Hechos grandes de 


Caballeros valerosos. Fueron en esto los Espannoles ingeniosisai- 
mos, porque en la invencien ninguna nacion del mundo les ia 
hecho ventaja, como se v& en tantos Esplandianes, Phehos, Pal. 
merines, Lisuartes, Florambelos, Espheramundos, y el celebrade 
Amadis, padre de toda esta machina, que compuso una dams 
Portuguesa, el Boyardo, el Ariosto? y otros siguieron este gu 
nero, si bien en verso efc., 
nmerk. tir+f) bei Anderson T. I. p. 125.: 

New hold your mouth pour charite 

Bothe knight and lady fre 

And herkeneth to my spell 

Of bataille and of chevalrie 

Of ladies love and druerie 

Anon i wol you tell. 

. Men speken of romaunces of pri 

Of Hornchild and of Ipotis 

Of Bevis and Sir Guy ' 

Of Sire Libeux and Pleindamonr 

But Sire Topas he beryth the fiour 

Of real alrie, " 
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‘ Fragen wir nun, wo die Neigung zu diesen sonderbaren 
'Gebilden der Phantasie zuerst enstanden sey, so bietet sich 
us vor Allem Nordfrankreich als die Gegend dar, . auf deren 
‚Boden dieselbe die reichlichste Nahrung durch das ritterlich 
'Wıen ihrer Bewohner erhielt (cf. Depping Hist. d. expedis 
"ser. des ‘Normands et de leur etablissement en France en 
Xascle T. I. Disc. prelim; p. «5 — xlıv. T. II. p. 222 — 
;380.). Bei ihnen bildete sich zuerst die ingua Romana zu ei- 
iem selbstständigen Idiom aus, wie denn der alte Wace er- 
zählt, dass bereits in der Schlacht bei Hastings ein gewisser 

ger Namens Taillefer vor dem -Heere-hersang (cf. Ritson 
LT.Ip. XXXVI.): 0 


| Taillifer qui moult bien chantoit 


r. Sur un cheval qui tost alloit cf. Hist. litt. delaFr. 

Ä Devant eus alloıt chantant T. VII. Avert.p. 73. 

l De l’Allemaigne et de Rollant Ritson L1. T. I. p. 
Eit D'Olivet et de Vassaux XXXV. aq. 


Que mourureut & Rainchevaux, 


i ihnen wurden also nun zuerst jene alten gereimten Ro- 
mane geschrieben, die nach der Sprache, in der sio abgefasst 

en Ä 
N Le Prior Ewill i 
De ia Reiyse Seynte Marie 


} 

| De Kenylleworth an Arderne, ‘ef, Monachi anou. 
‚Ki porte la plus baute peyne Vita Toobiae bei 
De charite, ke nul Eglyse Warton T. LP: 85. _ 
Del reaume a devyse- (ed. IV. p. 78] 
Ke jeo liz en romaunz le vie 

ı De celuy ki ont nun Tobie) 
h% 


omanees genannt wurden BC du Gange Gloss. Med. Aevi | 
,T.V. s. v. p. 1489. Warton T, I, p. 125.29. ed. IV.), 
man gleich auch den Südfranzösischen Dichtern nickt ab- 
hen-kann, mehrere Ritterdichtungen erfunden zu haben 
Schlegel in d. Bibl. univ. de Geneve T. XI. p.81. Ray- 
ward Poes. d. Troubadours. T. II. p. 294. sq.), wie denn 
in dem Lehrgedichte ‘des Guiraut von Calanson dem südfran- 
sösischen Spielmann die Kenntniss einer grossen Menge ro- 
mantischer Gedichte zugemuthet wird, indem es da heisst (s. 
Diez Poesie d. Troubadours. p. 199.): | . 
’ ° Eueys apenras 
De Peleas 
Com el fetz 'Troya destrayr: 
— De Daracus 
EB de Darnus 
Sel que primier la fetz bastir ; 
De Beufranon 
E de Genon, ' 
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C’aneron lo vas conquerir;. 


De Popeon 
E de Ragon, 
C’aneron a Fonas murir; - 
De Dedalus 
- De Yiracus, , 
Co volero per gran dezir; 
PDel Simitaur 
E del trezaur, 


Que Rneas fetz sebelir; 


E de Natan 
E de Saran 

Com Salomos saup pres tenir; 
Delxrey Seon 
BE de Amon, 

Co fes Felip espaardir. 
Apren del pom . 
Perque ni com 


Da Discordia Io fer legir; 


Del rey Flavis 
Sel de Paris, : . 
Com lo sau pro’ls vaquiers noirlr; 
© De Tartases . . 
. Et d’islaires,. oo 
Com la Venus los fetz perir; 
De Pelaus 
Bde Pirus | 
Que Licomedes fey murir; 
PDe Peleas 
. Et d’Eueas _ 
Com anero secors querir; 
E d’Escamus 
E de Tornus | 
Co saup de Montalba issir; 
De Sibilla 
E de Camilla, _ 
Com sabien grans colps ferir; 
d’Ismael 


E d’Issael, " 
Com hom per cors no’Is poc guerir. ... 

De Macabueu  - 

Le bon Juzien, 


- Don poiras bonas chansos dir; 


' Del rey Bressus . - 
E'de Gelus, 
Com saup ab son fraire partir; 
 BdeFoer _ : : 
E de Doer, 
Com fetz lo taur à condurmir; 
Ä De Galias 
E A’ipocras, ° 
Com Galiasli saup mentir.... 
De Pantili | 
Ede Virsili, 
Com de la conca—s sanp cobrir, . 
B del vergier " 
B del pesquier 
R del foc, quesanp escantir etc, 
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Von diesen Normannen nun erhielleh wie gesagt die Eng- 
änder diese Sprache (cf; Henry Hist,d’ Angleterre T. III. p. 502. 
9.) und so kam es denn, dass auch hier bereits frühzeitig 
aus derselben übersetzt wurde, wie denn der Uebersetzer vie- 
ier Romane Robert de Brunne Chron, Hist. p. 98. ed. Hearne 
von sich selbst auf folgende Weise spricht: . 

— — All is calde geste Inglis, . 

That on this language 'spoken is 

- Frankis spech is cald Romance; 

So sais Clerkes and menofFrance cf. Warton T.I 

Ot the house of Bridiyngton 66, [ed. IV. p. 62 

Pers of Langtoft, a Chanen 

On Frankis stile this storie wrote 

Of Inglis kynges, etc. etc. 

Es fragt sich nun aber, ob mit der Sprache auch die 
Normännischen und Nordfranzösischen Stoffe dieser Gedichte 
mit nach England kamen, oder ob auf diesem Boden bereits 
früher sich dieselben selbsständig selbst erzeugthaiten und von 
hier aus umgekehrt nach Krankreich hinüberzogen. Für letztere 
Ansicht spricht eine wichtige Stelle Chaucers (s. a: Schmidt 
Beitr. z. Gesch. d. Romant. Poesie p. 116. Chaucer Fran- 
"keleines prologue bei Anderson Brit. Poets. T. I. p. 9. 
[Works p. 107.)]: Ä 

„Thise old gentil Bretons in hir dayes 
. Of diverse aventures maden layes, . 
Rimeyed in hir firste Breton tonge; 
Which layes with bir instruments they songe, 
Or elles redden heın for hir plesance, 
. And on of hem have i inremembrauce, — 
In Armorike, that called is Bretaigne‘‘ 
ferner, dass Marie de France an-mehreren Stellen ihrer Gedichte 
ofenbar (Oeuvres T. I. p. 50. 250. 400. ed. Roquefort) lais 
‚Breions als ihre Quellen nennt und vorzüglich weil in dem 
jeizt erst bekannt gemachten Walischen Mebinogion sich Ge- 
lichtefinden (z.B. Ywainand Gawains.a.p.29. Anm.2.), welche 
dann auch Englisch oder Nordfranzösisch existirten, wo natürlich 
blos zu beweisen übrig bleibt, welches die Vebertragung war. Für 
erstere Ansieht spricht dagegen dieStelle bei de Za Aue Rech. 


hıst,. sur les Bardes et Jongl. Anglo-Norm. F. I. p. 180, . 
wo bereits der alte Wace von sich berichtet, mehrere derglei- - 


chen geschrieben zu haben, ferner eine andere Stelle der 
Marie de France in ihrem Leis ds Bisclaveret, T. I. Oeum. 
p. 180,, wo es heist: | N 

uant de Läis faire m’entreinet 

e voil ublier Bisclaveret; 


Bisclaveret ad nun en Bretan - 
Garwall Fappelent li Norman 
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ferner der von du Meril Hist. de la podde Scandinave ; 
294. u. 292. sq. geführte Beweis, dass vielen -dieser Breton 
schen Lais Stellen eingewebt sind, die Kenntnisse voraussetzen 
weiche dieses Volk damals noch. gar nicht:haben konnte um 
- endlich die bis jetzt noch nicht sicher dargethane Böhauptung 
bei Ellis Specim. of early metr. Rom. T. I. p. 35., dass dag 
Maort 2a: wirklich irischen oder galischen Ursprungs sey, wie 
wohl nicht geleugnet_ werden kann, dass “dieser Name alte 
Volkspoesien in Wales und Brelagne eigen gewesen ist (s. abei 
Ritson Meitr. Rom, T. III. p.328.s9. u.Wolfin.d. Berlin Jahrli 
1834. August. nr. 80—31. cf. dieStelle aus dem alten Gedich 
Emare, v. 1030. bei Ritson T. II. p. 247., wo es.heisst: „7% 
‚ ys on of Brylayne layes, That was used by olde dayes, Men 
callys playn the garye.‘). Woher auch hier das Wahrschein- 
Jichste in der Mitte zu liegen scheint, dass nehmlich bei bei 
den Nationen ursprünglich gewisse Sagenstofe existirten, dig 
unabhängig von einander waren, aber aus beiden Sprachen 
 wechselsweise in ginander übergeführt sind. Nach Deutschland 
dagegen kamen die epischgn Stoffe theils aus der Provence, denx 
Wolfram v. Eschenbach sagt in seinem Parzival v. 24691. 


_ „Bon Provenz in Tiutfhin lant 
Diu rebten maere uns fint gefant 
Und dirre aventiur endes zil‘ 


theils aus England (s. p. 29. Anm. 2.). 


Man sieht hieraus, dass die französischen Namen chanson 
de geste (d. h. historische Epopöen*) cf. Leroux Gloss. du 
Brut T. II. p. 336. u. du Meril Hist. de la poes. Scand.p. 
‘ 475.) und romans**) (cf. Diez Poesie d. Troubadours p. 120.) in 
das Deutsche „märe‘“ oder „aventiure“, welches letztere zwar 
auch einen ausländischen Ursprung hat, übertragen. wurde, 
während z. B. für-dieItaliänischen Ritterromane der allgemeine 
Name Romanzi di Cavalleria fortbesiand. Wie übrigens die 
Deutschen Dichter die romantischen Stoffe des Auslandes zu 
‚ verarbeiten wussten, sieht man aus mehreren Stellen des Wi- 
galois, welchen der Baierschö Ritter Wirnt von Gravenberg ei- 


















*) Roman de Rou. T. II. p. 94. ed. Pluquet: 
„Lunge est la geste des Normanz 
- Bt a meire est grieve en .romanz.““ 


.) Anfangs hiess freilich Alles, was inromanischer Sprache 
geschrieben ‚war „roman“. Daher findet man: „romant de 
ible“ — romant des cousiumes de Normandie“ 

w a. (cf. Barrois Introd. du I. du comte d’Artois p. Y: dann 
aber kam bald der Begriff der Dichtung hinzu (s. Meril 

p. 186.), denn Chaucer Canterb. Tales v, 13777. sagt kchon: 
„QAf romaunces that ben renles“‘. 


— 


— — man 
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ner ihm von seinem Knappen erzählten Sage nachdichtete *). 
Uebrigens scheinen die ältesten historischen Epopöen gerade 
wie bei den Griechen, Arabern und Scandinaviern abgesungen 
worden zu Seyn und es ‚dürfte wohl der Mühe werth seyn, 
einige der Beweisstellen von Du Meril in seiner trefllichen 
Hist, de la podsie Scandinave p. 472. herzusetzen: 


N)v. 11653. 20. ed. Beneke 
. Dirre aventiure nem fih an 
Ein fo Eunftereiher man 
Der wildiu worte kunne zamen. 
Eremdiu maere und fremde namen 
Hat din aventiure, . 
Ich gibim da; ze fliure 
Swer fi gerne tibten vwil, 
Doz; ih in wife uf ir zil 
Da fi gefchriben hat ein man, . 
‚Der ir im wol ze tihten gan 
» Bon der waelfchen in diutifche zungen 
Mi Hat von ir verdrungen 
Min kranchiu kunft und nıin fin; 
Bon ir ih fus geicheden bin. 
Swie Trandyer kunſt ih doch fi, 
Sch belibe der aventiure bi; 
Duhte min werk die wifen gut 
Und funde ich ein fo reinen mut 
Der mich da zw. beriete, 
Min zunge fi nerichriete, 
Und begunte fi wider Timen 
Mit ganzen niumwen rinen. 
Alſe ich vonene, defn vindich nibt⸗ 
D we der jaemerlicher gefhibt 
Daz diu werlt niht freuden bat! 
Sr bobeftez leben mit grimme flat: 
Da; ift riters orden! 
Ich bin wol inne worden, 
-  Daz der werlde freude fintet 
‚Und ir ere ftinfet. 
Doz pruvet in din gitecheit 
Dis bofen mut und erge treit. 
D we! day ift min berzeleite 
e,v.131.p.8. Nu will id in ein mdere 
Sagen, als ez mir ift gefeit. 
— 1.11687.0q. Ich mil da; maere vol enden die, 
Als michz ein Inappe wizzen lie - 
Der mirz m tihten gunde. i 7 
Niuwon eines von ſinem munde 
Enpfie ich die aventiure. 
Da von was mir tiure 
Doz maere an manigen enden - 
Min fin wil ih wenden 
Un ein ander: und wizzet, dap 
- Dis wirt von mir erriten bal- 
v. 5%. p. 33. Ein quaeme ouch niemer für minen munt, 
ge mirz ein pfaffe viht gefeit 
„Be einer ganzen warheit 
Wider den Id) alle wile ſtreit. 
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4 j Senhor, ar escontaiz si vos platz et ansaiz ' 


Canso de ver’ ystoria 
Fierabras v. 80. 
Allez vos en, li remans est finis 0 
Garin li Loherene s. a. Mone Deutsche Heldensage: p. 183.24. 
.. Herkeueth now bothe old aud yyug . U 
ror Maries love, that sweete thyng “ 
. Tlie kyng of Tars.v.1—2. bei Ritson Metr. Rom, T. II. p. 156. 
Ha Signori, rimato tutto questo — 
Sostegno ti Zanobi da Fiorenza. 


Al vostro honor questa istoria e Anita, 
. La Spagna u Ende, 

Quierome , Sennores, con tanto espedir, ° 

radescovolo mucho que me quisiestes olr: 

‘80 falleci en algo, debedesme parcir, 

Soe de poca sciencia, debedesme sofrir, 
Poema de Alexandro str. 2508.b. Sanchez T. IM. 
Es was vor langen zaitenn 05 

Der reden alfo vil oo = 
©ie triben groffes ftreiten . 
Als ich euch fingen wil. 

” Der tleine Rofengarten atr. 1. 

Später aber bezog man sich auf geschriebene Quellen oder 
Bücher, wie wir diess vorzüglich häufig bei den Deutschen 
Dichtern des 12ten Jhdts. etc. finden, z. B.: 

Ich weiz wol ir iſt vil gewefen 

Di von Triftrande han gelefen, 

und ift ir doch nicht vil geweſen 

Di von him rehte haben gelefen. 
- Bottfriedv. Straßburg Triſtan v. 9. 
ja man fing auch zeitig an, diese Traditionen zusammeln (s.d.Än- 
merk. +), wie man dennauch nach Worton T.I.p.117:[p.118. ed. 
IV. ubi vid. not. ed.] unter den Ausgaben Heinrichs III. von 
England unter dem Jahre 1237. liesst: „Et in firmaculis, hap- 
sis: el clavis argenteis ad magnum hbraum romancis regis“. 
Dergleichen Bücher mögen als Sammelwerke mehrere existirt ha- 
ben, vielleicht dass wir, wenn auch zu einem andern Zwecke 
bestimmt, noch eine Probe derselben in den Gesta Romano- 
‘rum vor uns sehen, aus denen nach und nach die einzelnen 
Episoden von den spätern Novellendichtern benutzt wurden 


m... — — — — — 


(jedoch finden sich jetzt manche Geschichten, die ursprünglich 


darin gestenden haben mögen, nicht mehr darin, weder-in den 
Hdschr. noch in den alten Drucken, wie z. B. Chaucer seinen 
Man of lawes tale denselben entnommen zu haben gesteht, 
indem er [bei.Anderson Brit. Poets. T. I. P.50.(p.49. Works] 
Sagt:. „In Ihe old Romane gesies men may fand Maurices life, 
€ bere ıt not in mind*‘, obgleich. diese Geschichte, die der al- 
ten Englischen Romanze Emare gleich ist, nirgends mehr da- 
Fin. vorkommt), ja welche wohl sogar manchen 'versificirten 
Romanen, r. B..dem Roman von Amile und Amis zur Grund- 
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ge dienten und endlich von den Verfertigern der Pronare+ 
_ mane, die wenigstens grössteniheils nach versificirten. Voratbeis 
in schrieben oder dieselben nur paraphrasitien, als entweder 


der Geschmack an metrischen Erzeugnissen der Art baim Volke 
verschwunden war oder sie sich selbst für unfähig hielten, ik 
rca Stoff auf diese Art zu behandeln, eingewrebt warden.. Im 
allg. s. über unsern Gegenstand J. C. L. Simonde de Sie 


- mendi De ia litterature du Midi de V.Ewmope. Aix la Char 
Pole. 1837. T. 1. IP 108 — 188, Vıllemam Cours de Litier 


ableau de la Kitter. du Moyen Age 
Brurcllen 1834. T. I. p: 216. 2. 34. A. Introduc» 
tion et notice sur les romans chevaleresques, les tradiitong 


eærieatales, los chroniques, les chanis des Trowveres ei de 


- compards a Ariode, vor.dess. Traducı, de 


' Troubadaurs; 
| Roland Ferieue de PArioste. Paris. 1838 — 39. III Foll. 8, 


Vol. I. p. I. sq. de Caylıs Origine de Vancienne. cheyalerig 
ei des anciens remans,.in d. Hist. de Fac.d. inser, T. XXIIE 
n 2 236. q. IT. XIL. hist. ed. in 6. p. 410-423.) de la 
Gerne de Ste Peloye e La lecture des anciens ronans de che 
volerie, ib. T. XVII. 2. 787. . IT. XXVIII Mom. ed, 
er N epande ehevnlerengue de Meyen de a 
Fauriel sine de. l’epopee . chevaleresque 
Paris 1832. 8. u. in d. Revue de deus Mondes ED * 


B618. sg. 672. sg. T. VAII. p. 138. sq. 268.09: 425. Pier (aus 


gez. im Journ. d. Debais 1833. 21. Ocibr. 14. Nerbr. 31. 
Dechr.] Warten On ihe origin ef romantic fiction in Europe, 
in 8. History of English poetry. ed. IF. Load. 1840, T. X 
Kin of Percy On Me ancient — romances, in s. 
anc. poetry P. 3. q. ed. 1839. 4. p. 186 
— 196, 5 Ritson Dissertation on Romance and Minsir 
in 8. Ancient metrical romances. Lond. 1802, III Fall. 8, 
[T. L P. #P— CCXXIV.] p. P— exleüi. L. Ubland cher 
das altfranzösische Epos, in —* Musen 1812, IIL Quar- - 
vl 1 pr 59— 109, Edg. Quinet Rupport au minisire det ivo- 
lics sur les epopees frangaises du XII siecle restdes 
jur ce Jow en mıs, dans les bibl. du Roi et, de T_Arsenal, 
Paris, 1831. 8. [u. ausgez. in Magaz. f. Litt. d. Auslands. 
Berlin. 1832. fü. ) D. 6. Ferrari Storta ed annak degli an- 
tich romanzı di cavalleria e dei poemi romaneschi d’Italia 
con diesert, sul? Verigine, sugl insiluti, sulle ceremonie de’ 
Cavalieri, sulle sorti d’amore, sw tornei, sulle giaure ed’ ar- 
mature de’ paladini, swll invenzione € sull’ uso egli siemmi. 
Milano, 1828-— 29. EP Foll. 8. [s- ——— im Journ. d. 
Savans 1831. p. 106— 115. 1830. p. 658 — 666, 717 —-727.] 
S.a. Fr. W. V. Schmidt Ueber die italiänischen Heldengedichte 
aus dem Sagenkreise Karls des Grossen [ig Bojardo’s Roland’s 


- 


— 
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Abentheuer. Bd. IIT.) Berlin 1820. 8. Bibliographie enthalten 

"€. Gordon de Percel [Lenglet du Fresnoy] Bibliotheque des 
Romans, Amsterd, 1734. 8. Fol. IT. Melzı Bibliografia dei. 
Bomanzi e poemi cavallereschi Ttaliani. Seconda ediz. corr. 
ed. accrescıuta. Milano. 1838. 8. [die Ad. Z. ist der IVto 
Bd. von Ferrart’s Werk]. Ueber andere kleinere Sagen des 
Mittelalters ef. Fr. L. F. von Dobeneck Des deutschen Mittelal- 
. ters Volksglauben u. Heroensagen. Berlin. 1816. II. Bd. 8.. Ze 
Hour de Liney Le livre des legendes, Paris. 1836. 8. Keight- 
dey Tales popular fictions, their ressemblance und irans- 
‚mission from country to country. Lond. 1834. 12. u. Dess. The 
Jairy mythology. ib. 1833. IT Foll. 8. [Deutsch übers. v. Wolfl. 

Jena. 1836. II. .Bde. 8] W. J. Thoms Lays and legends of 

various nations, illustr. of iheır traditions, popular literature, 

manners, cusioms and superstitions. Lond. 1834. 8. Crofton 

Croker Fairy Legends and traditions. of the south of Ireland, 

Lond. 1834. 12. J. Ritson Fairy tales now first collected; 

to which prefixet iwo dissert.; I, on Pigmies; IE on Fai- 

ries. ib. 1831. 8. Walekenaer Letires sur les contes des fees 
attribudes d Perrault et sur Vorigine de la feerie, Paris. 

1826. 12. de Caylus La ‚feerie des anciens comparde d celle 

des modernes, in Hist. de Pac. d. inscr. T. XV III. p. 144. 

[T. XI. ed. ın 8. p. 250. sq.] Walter Scott On the fuirie⸗ 

of popular superstilion, in S. Minsirelsy of the Scollish Bor- 

'ders. Paris 1838. 8. T. I. p. 261 — 298. Southey Essay on 

popular superstition in d. Quarierly Review. nr. XXXVII. 

Price Preface on Warton’s Hist, of poeiry 1. 1. T. I. pn. (21) 

— (80) Denys in Europe litieraire 1829. nr. 29. Sepib. 13. ei 17. 

Ocibr. 24. et 28. Noub. Auszügefindensich in: Bibliothequeuniver- 

ælle des romuns. Paris. Juillet. I776. - Juin 17809. CCXXIV. Vol. 

12. u. Nouvelle bibl. des romuns. Paris an VI. [1798] - 1805. 

LXIT Voll. 12. C. Tressan Corps d’extraits de romans de 

chevalerie. Paris. 1782. IV Voll. 8. H. A. O. Reichard. Biblio- 

thek der Romane. Riga 1782—94. XXT. Bde. 8. 

Anm. 1.) Dergleichen waren denn auch die sogenannten Libriexalta- 
tionis, im Titurel str. 1026. Bücher der Hügended. h.der Kunde, 
Offenbarung genannt, doch wohl nur dem Stoffe nach heilige 
Gegenstände, wie z. B. die Gralssage (s. Görres Lohengrin 9. 
FT.) und deren Helden behandelnd, Uebrigens traf man früh 
schon eine Auswahl in der Lecture, denn es heisst z, B. in 
Tomasin v. Zerclar’s Welsch. Gast. b. Docen Miscell. Bd, I7. 
2 3%. 9q.: 

Na han gefagt, day boſe maere 

FR Türen ae fwaere 

Bad han geſagtet, weih die fine 

Mo wit id jagen waz die int N . 
Suͤllen vernemen vnde Ifen 

Wnd was in mag nune weſen. 


— 
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Jungfrauwen Tullen gern vernemen 
Andramachen davon fl nemen 
Mugen bild und gute lere 
Des haben fi baide frum vnd ere 
Si fullen hören von frowen Enit 
Vnd fun ir volgen funder mit 
u futen us en Penelope ” N 
olgen vud der frowe Denone Oenone 
—2 Blanscheflur = 
Botina önde Sorodamur ' ; 
Sint fi niht ale chuneginne 
Ei fint doch rich an ſchonen finne. 
Junchherren ſullen von Gabain 
ören, Elies, Erek und Iwain 
nd Jullen richten iren mut 


: Gar nach Gawaines- gut 
: VBolgent Artus dem dunid ber 


Der trait iu vor vil guter ler 
Sr ſullt ouch feßen iwern mut 
Nach kunig Karl dem beiden gut 
Lant nibt verderben immer iugent _ 
Gedencht an Alexanders fugent 
Un gefuge volgent Tristant 
Segrimors, Kalogriant 
a bet man bejzer riter funden 
Dann di von der tavelrunden 

Si wurbne faft na frumdeit 
Chint lant ivch nibt an tragheit 
Vnd folgt biderber lute lere 
Des choment ir ze grozer ere 

Ir ſullt her Kay volgen niht 
Bon dem nur vinvird geſchiht 
Er tut mir allenthalben not 

Ja ift er laider noch niht tot 
Vnd bat aub darzu erben vil 
35 enweis war ich dheren wil 
Sine int heizent als er 

E waz ein Kai, nv ift ir mer 


Wol {int daz Parcival niht lebt 
» Der werte daz Kai niht enftrebt 


Nach Ing vnd nach vnftaͤticheit 
Nach fpote vnd nach ſchalkheit 
Gelouben ſult ir mir ein maͤr 
Ob ich Parcival noch waͤr 
Eſtlichen Kai ich noch ſtaͤche 
Da; im ab fin rippe braͤche 


‘ Dwe wo bift bift du Parcifal 


Wann wär noch iendert ein Gral 
Bud flünt umb ein phenning phant 
In erlofte nimmer bant. ꝛc. 


Anm. 2%). Merkwürdig ist eine Stelle aus Hartmann’s von 
der Aue Iwain in der Rostocker Hdschr., obgleich in den 
übrigen Hänchr, die letzten Worte fehlen, mitgetheilt in Hagens 
Grdr. p. 120.2 

P Ein Ritter der gelert was 
Das er an den buochen lafz 


f 
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Was er an den buschen vandt, 
Er was Hartman genant, 
Vnd was ein Amwere | 
Der brachte diefe märe 
Zuo Tuͤtſch, als ih dan vernommen 
Do er uf; Engehandt a6 kommen 


- Da er uil zit was geweſſen 
Hat ers an den Welichen buochen geleſen. 


, B 
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Erster Absohnitt. 


Der Sagenkreis von Theodorieh und Attila | 
en oder vorzugsweise 
. Die Deutsche oder Nordische Heldensage 


S. W. Grimm Die Deutsche Heldensage. Göllingen 1829. 

8. Fr. J. Mone Untersuchungen zur Geschichte der teutscheg 

Heldensage. Quedlinb. u. Leipz. 1836. 8. Die Zeugnisse über 

dieselbe s. b. Grimm 2. J. u, in s. Altdeutsch. Wäldern Bd. J. 

2. 195—324. II. p. 115—135. III. p. 252— 278. und Mono 

ul, 1 55— 100. Ergänzungen bei Groote Einleit. z. Tristan 
p IX. und Mono .. V. 0 


’ $, 1. , 
“ Ueber die Heimath der Sage. 


- Es ist bereits oben bei der Schilderung der ältesten Anfänge - 
der Deutschen Poesie bemerkt worden, dass bei den alten - 
Deutschen frühzeitig schon im Ste.) Jhdt. Gesänge von deu 
Thaten der alten Helden und Könige existirten, wie denn von 
dem heiligen Lüdeger, dem ersten Bischoff von Münster, um 
800 erzählt wird, dass er einen Blinden Namens Bernlef ge- 
heilt habe, der dadurch vorzüglich‘berühmt war, dass er die 
Thaten und Kämpfe der alten Helden und Fürsten gut zu sin- 
gen wusste (8. Alifrid, Fila Ludg. LI. 1, ind. Act. SS. Marl. T. 
IT. p.647.) Ebenso fällt in diese Vor-Carelingische Periode 
unser noch erhaltenes Hildebrandslied, welches offenbar eine 
Probs von derartigen Gesängen ist. Dergleichen waren die 
Lieder, von welchen Eginhard. Fita Carol N. c. 39..sagt, 


— 
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32 Deutaoho Heldensage, 

dass sie Carl d. Gr. (‚Barbara et anliquissima carmina, qui- 
Zus veterum acius et bella canebaniur scripsit. memortaeque 
smandavit‘“) aufschreiben und aufbewahren und sich auch bei 
Tische vorlesen liess (s. Eginhard 1. 1. e. 28. „legebantur ei 
historiae et antiquorum res gesiae‘‘). Es sind dieses dieselben 
Deutschen Nationalgesänge, welche Ludwig der Fromme, ob- 
wohl er sie in seiner Jugend gelernt hatte, später doch nicht, 
jedenfalls aus Vorliebe für die alten Sprachen, mehr hören 
wollte (s. Theganus De gestis Ladovici pii c. 19. p. 74. ed. 
Schilter Script. Rer. Germ,: „poelica carmina gentilia, quae 
in jzuwventute didicerat, respuit nec legere nec audirenec docere 
vohnt). Worin diese Gedichte bestanden haben, lehrt un»aber 
ganz bestimmt der Poeta Saro Annales Caroi M. V. 117, 
wenn er sagt: „‚vulgaria carmina magnis Laudibus ejus avos- 
et proavos celebrant: Pippinos, Carolos, Hludovicos et Theo» 
doricos Et Carlomannos, Hlothariosque canunt.“ Einer ‘von 
diesen Helden ist nun Theodoricus, jener für die deutsche 
Heldensage so wichtige Dietrich von Bern, wie ausdrücklich . 
im Chronicon . Quedlinburgense bei Leibnitz Script. Ber. 
Brunsvic. T. II. p. 237. und Menken Script. Rer, German, 
T. III. p. 170. erzählt wird, wo esheisst: „„Imulwinus Theo= 
deric dicitur, proavus sınıs Amul vocabatur, qui Gothorum no- 


‚Ientissimus censebatur. Et isie fuit Thideric de Berne, de! 
quo cantabant vustict olım. Theodericus Attilae regis auxilio \ 
sn regnum Golhorum reductus, suum patruelem Odoacrum im nu 


Ravenna civitate expugnatuin, interveniente Attila ne occide- 
vetur exilio depulatum, paucis villis juxtu confluentiam Albiae 3 
et Salae fluminum. donavit‘“. Derselbe Theodorieh ist nun aber, | 
wie es Z. 2, weiter heisst ([Ermanaricus] Theodericum simili= “ 
ter pairuelem suum instimulante Odoacro, patruele suo, de \ 
Verona*) pulsum apud Aitilam exulare coegit) der Neffe des 
so oft bei den Schriftstellern vorkommenden Gothischen Kö- 
nigs Ermanrich oder Ermanrek (8. Jornandes. Get. c. 5. Ostrogo= 
thae praeclaris Amalis serviebant — c. 23. Ermanaricus nobi- 
lissimus Amalorum — mältas et bellicosissimas arclöas genies | 
perdomuit suisque purere.fecit. Quem merito nonnulli Alexan- 
dro magno comparavere-majores). Von dessen Schicksalen exis- 


y 





- .”) Diese Stadt ist aber das Alt-Deutsche Bern s Anon. de fundatione 
monasterii Gozecensis a, 1135, bei Hoffman Script. Ber. Lu- 
sat. IV, p. 112., wo es heisst: Ferona a Teutonicis Bern 
nuncupatur. Hano civisatem transthiontanım Theodoricus quon- 

. dam vex. Hunnorum, ut ab indigenis accepimus, primum con- 
didit et & situ et natura, locı V m, Sctlicet a vere, vernati 1 
vocabulo a auit. eadem civilate domum praegrandem '\ 
exsiruxit, quod Romuleo theatro mire assimilavit. N se | 
quam conditoris Tugus üncertus habentur, usque hodie ice 
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‚Ber: Sagenkreis von Theodorich und Attila 
oder vorzugsweiſe | 
Die Deutfhe oder Nordifche Heldenfage 


4 , . 
SG. Unterſuchungen üb. d. Geſchichte u. d. Werhältniß d. nor⸗ 
Mq. u. deutſch. Heldenfage a. P. E. Muͤller's Sagabibliothek Bd. 
L.m. Hinzufüg. erklaͤr. Berichtig. u. ergaͤnz. Anmerk. u. Excurſe 
t und critiſch bearbeitet von G. Lange. Frankfurt 1832. 
| Stimm Die Deutjche Heldenfage. Göttingen 1829. 
& Fe. 3. Mone Unserfuhungen zur Geſchichte der deutfchen Hel⸗ 
Venfüge«. Duedlinburg: u. Leipzig 1836. 8. Die Zeugniffe über dies 
it b. Srimm l.. 1. u. in ſ. Altdeutſch. Wäldern Bb. I, p. 195 
=824. IL p. 115— 135. II. p. 252 — 278. und Done 1. I, 
» 55.— 100. Ergaͤnzungen bei Groote Einleit. z. Triſtan p IX, 


1 


8 ift bereits oben bei ber Schilderung der Alteften Anfänge 
ber Deutfchen Poeſie bemerkt worden, daß. bei den alten Deutſchen 
Fäßpeitig ſchon im Sten Ihdt. Gelänge von den Thaten der alten 
Helden und Könige eriftirten, wie denn van dem heiligen Luͤdeger, 
dem erſten Biſchoff von Münfter, um 800 erzählt wird, daß er eis 
un Blinden, Namens Bernief geheilt habe, der dadurch vorzüglich 
Vektent war, daß er die Thaten und Kämpfe ber alten Helden und 
When gut zu fingen wußte (ſ. Altfrid. Vita Ludg.. II. 1. in d. 
Ad. SS, Mart. T. IH. p. 647.). Ebenſo fällt in diefe Vor⸗Ca⸗ 
tlingiiche Pertode. unfer noch erhaltenes Hildebrandslied, welches 
Wenbar eine “Probe von derartigen Geſaͤngen ift, Dergleichen waren 
W lieder, :von weldgen :Eginliard, :Vita Garoli :M. c. 20. fagt, 
; Me Geſch. M. Mr 3. abn. ze: BE 
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daß fie Earl d. Cr. („Barbara et antiquissima carmlaa, quibus 
veigrum actus et bella canebantur scripsit memoriaegue vie“) 
auffchreiben und aufbewahren und ſich auch bei Tifche vorlefen licß 
(f. Eginhard 1. 1. c. 23. „legebantur ei historiae ot antiquorum 
res gestae‘‘). Es find diefed dieſelben Deutfchen Nationalgefänge, 
welche Ludwig der Fromme, obgleich er fie im feiner Tugend gelernt 
hatte, fpäter Doch nicht, jedenfalld aud Worliebe-für die alten Spra⸗ 
- den, mehr hören wollte (f. Theganus De gestis Ludovici pii e. 
19. p. 74. ed. Schilter Script. Rer. Germ.: „‚poetica carmint- 
. gentilia, qaae in juventute didicerat, respuit nec legere nec au 
dire nec docere voluit). Worin diefe Gedichte beftanden haben, 
lehrt und aber ganz beflinmmt der Poeta Saxo Annales Caroli M 
V. 117., wenn er fagtt „valgeria carmins magnis Laudibus ejef 
avos et proavos celebrant; Pippinos, Carolos, Hiudovicos et Thes! 
doricos Et Carlomannos, Hiothariosque canunt.““ Einer von 
fen Helden ift nun Theodericus, jiner für dia Danfihe 
fo wichtige Dietrih von Bern, wie autdruͤcklich im Chronicon Q 
linburgense bei Leibnitz Script. Rer. Brunsvic. T. IL p. 2 
und Menken Script. Rer. German. T. ill. p. 770. end 
wo es heißt? „Amulwinus Theoderic dicitur, proavus snug Am 
'vocabatur, qui Gothorum potentissimus censebatur. ° æ fui 
Thideric de Berne, de quo’ cantabant rastici olim. Theederieli 
"Attilae regis auxilio in regnum Gothorum redactws, san. pib 
' 'truelem Odoacrum in Ravenna civitate expugnatum Interveniod | 
Attila ne occideretur ‘exilio depatatam, paucig villie juxta com] 
lventiam Albiae et Salae Aaminum Aonavit“. Derſelbe Aber 
vich iſt vun aber, wie es 1.1. weiter heißt ([Ermnnaricas] Theo 
ricum similiter patraelem saem instimulante Odoacro, .petret 
su0, de Verona*) pulsum apud Attifem exulare coegit} der RA 
ves fo oft bei den ESchriftftellern vorfonmenden Gorhifchen RUHR 
Ermanrich oder Ermanre? (f. Jornandes. Get. c. . Ostrogothai 
praeclaris Amalis serviebant — c, 23. Brmanallicus' nobilissien 
Amalorum — miültas’ et bellicofissimas arctoas genteö perdom 
suigque. parere fecit. Quem meritö polinulfi Alexandro mag 
tomparavere majdres.). Von deffen Schidfalen exiſtirten aber 
zeitig ſchen Deutfche Bücher, denn bei Flodoart. Hist. Remest 
‚ecch, IV, 5. wird von Fulco erzähle „wableit Ham ex liliik Te 
N ' 3, | 
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*) Diefe Stadt if aber dag Altdeltſche Vera Anon. de fnädatied 
‘  monasterii Gozecensis a, 1135, -bei Hofktfann Seript. Aer. BE 
sat. IV. p. 112., wo e6-heißt: Verona a 'Teutonleis Bern aumt 
patar. Hauc civiatem  tranggnontanam Theodomeus vy 
rex- Hunaorum, ut ab indigenis accepizmus,  primgmn condiq] 
et a situ et natura loci Veronam, scilicet 4‘ vere, vernali voé 
bulo nuncupavit. In eadem - civilat& d6mtırh praegra u 
atruxit, quod Romuleo theafto mire:asslinikevit, , Naque qu 
quam conditoris hujus: ineertus habeatur, use hodie They 
rici domys nuncupatur. -, N 


% 
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wieis di vege zuadan Klermieeico" wenige, ‚qui omdem Proge« 
consikarik 


ulm. sun: ort Haitinezerit. iptpiie oomsiliis 
wi fd. d. ded berbhtigtees Sibich 6], ne sceleratis hic vex adquie⸗- 


od, vonsikin .eie.“*, umd in dem Hilbebrandeliede finden volr den - 
fine Geſchichte a auch theiltwweife wiedererzaͤhlt. Allein da nun. Era. 


weeri wie gefagt ein Gothiſcher König war und Jormanden c. 4. 
Inter, daß dieſe Nation in Nationalgedichten ihren Zug bis gun 
Wengen Meere feiere („‚quemadmodum in priscis eorwm earnıl« 


sis pene historioo ritu, in commuse recolitur‘‘,) und 08 nad) 


dem andern Gtelle deffelben Schriftflellers c. 5. („ante quos etiam 


'asla majeram facts medalatienikug citharisqne canebant‘‘) bei - 


hem Gun war; vor ihren Königen, den Umelungen, die Thaten 
Fb —— durch Geſang zu feiern, uͤberdem auch in ben altem 


dern (fe Grimm Heldenſage J. & p. 4. 4q. Critik derſelben 


m 1. k p. 102 - 136.) nmatuͤrlich mit localen und hiſteri⸗ 
‚ken Verſchiedenheiten faſt diefelben Sagen berichtet werden, ſo glaube 
ih wine Anſicht, die ſchon oben Bd. II. Abth. IT. p. 906. an⸗ 
‚yentet wurde, beibehalten zu dürfen, baf die Demſq⸗ Heldenſage 
eihtentgeits nordiſchen Urfprumgd ſey. 


— 


| $ 2. 
‚Ueber das Hißerifie Element ber Gage. : 


, Mk werden zuiten bei den einzelnen Dichtungen Gelegenhen 
ganz karz ben Zuſammenhang derſelben und den Inhalt der 

e nachzuweifen, bier genuͤge es blos zu bemerken, daß bis jede 

| Kanptanfüchten über Die Erklaͤrung derfelben aufgeſtellt worden 

' nehmlich die eine, welche in derfelben bie nur mit ixdifchen es 
und Merkörperungen geſchmuͤckte And: und Fortbildung der 


—— Heldenſage erblickt und die andere, welche in ders 


— an eine mit wunderbaren Wegebedheitn und ber Phantafig 
Iesmenienen Bufägen und Epifoden verfepte hiftorliche Baſis zu finden 
‚ und wie jene Alles myſtiſch, fo Alles hiſtoriſch zu erklaͤren 
beſtredt. Es iſt natürlich kaum nothwendig zu ſagen, zu weil 
‚teen; ich möchte fagen verkchrten Deutungen 'die m Uns 
um comfeguant zu bleiben, ihre Zuflucht nehmen muß, allein 

ri die zweite ſtreng hiftorifche kommt gewaltig ind Gedraͤnge, wenn 
ellären full, wie der. hifterif) durch Ammiian. Marcelin. XXXI. 
eſtpeſtellte Ermaurich mit dem von Jornondes c. 33. 6q. nach 
Wlstzabition geſchilderten gleichnamigen Bürften "auf irgend. eine 
vereinigt werden kam (ihm weiſen feine durch gleichzeitige 
enſtellung Artilad‘, ——— und Theodorichs "begangenen 












Otto Frising. Okron. W. 3. u. Gedefrid, Viterb. Chron. 
* 481. un Srium p . 86.”44.) oder wie der hiftorifche Attila 


fon nad) Eckehard. Chron, Ursperg. Ärgentor. 1609. p. 


ber —* bei denen ſich faſt gar niit ebereloim⸗ 


- 
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mendes finden laͤßt, da auch nicht eiumal deu Tod Seffelben +6. 
Jorn. c. 49. f. Langt p. 237. 29.), den mianfeiher aid Unhaltepmnet 
betrachtete, nach Grimm's p. 9. beigebrachten Beweiſen in der Sage 
und hiſtoriſchen Erzählung gleichmäßig berichtet It). Allerdings laͤßt 
ſich binfichtlich ded Namens nicht mit. Mone 1. 1: p. 38. ch. P.644 
annehmen, daß dad: Deutfche „„Eyel” aus , ‚Italus‘‘ entftanden fe, 
vielmehr ſcheint fich mie vorzäglich, hieraus, daß 4. B. Ermanrich 
und Attila offenbar bie Namen hiſtoriſch beglaubigter Perfonen ud) 
, ‚trflären zu laſſen, wie diefelden In die Gage gekommen find, Dem 
dag Attila wirklih häufig durch feine Taten and zwar in Deutſch 
land Anlaß zu Gefängen gab, folgt.aud Avemtin. Aunal, Boj. Ins 
II. p. 180., wo diefer nicht allein. fagt, daß viele Gedichte zu feines 
Ehre exiſtiren „patrio sermome more majorem perscripta ,- —— 
auch —** Nam es adhuc vulge danitur et est pepularibeif 
-  mostris etsi litteraram rudibes metissimus‘‘. Bedenken — Pe te 
daß ed von jeher Gewohnheit der Dichter geweſen iſt, an | 
erfonen die Gebilde ihrer Phantafie zu knuͤpfen, mie wir dieß 2 
. bei Alexander dem Großen, dem: Trojanerkriege, Carl dem Bra 
Sen und König Artus fehen, wie ferne bei allen Wölfen 
die‘ Thaten großer Könige und Eroberer im Munde bed Wolkes forte; 
gepflanzt, nad) und nach, jemehr fie fi) von der hiſtoriſchen Bahr 
heit entfernten, defto mehr wunderbare und übernatärliche Elemente 
An. fih aufpahmen, wie ſich dieß vorzüglich in den Hometiſchen Ges 
dichten u. in Firdufi’s Heldenbuch von Fran nachweiſen läßt, fo fehe 
ich nicht ein, wie nicht auch bei dieſer Deutſchen Heldenſage einige 
wirkliche hiſtoriſche Data zu Grunde liegen follen, die freilich 
und nach immer mehr umsgeändert und mit fremden Elementen 
Epifoden untermifcht, enblih-faum von und, denen doch immer 
aus Mangel an gufammenhängenben und chronologiſch —— 
Quellen Manches aus jener Zeit dunkel bleiben muß, wieder erk 
und nachgewieſen werben mögen. Uebrigens ſcheint es mir auch: 
unnöthig zu fen, dieſen hiftorifchen Binhaltepunften zu aͤngſtlich R 
zuforfchen, da dieſes nur, infofern daraus. fe die Geſchichte jener elf 
jelbſt ‚Auftläuungen entipringen koͤnnten, wichtig und beingenb 
fiheint, aber abgefehen davon, daß epifche Gedichte nur als 66 
untergeordnete Gefchichtäquellen- anzufehen fintt, d popöch 
wicht ein fo. vollſtaͤndiges Ganze bilden, daß —* daraus eine 
ſammenhaͤngende Ueberſicht der Geſchichte jener Zeit gewinnen Fri 
ſö ift es doch wohl beffer, diefe gewiflermaßen verlorene Zeit auf 
es ihred. Zuſammenhanges unter ſich und Darftelung - 
inneren ee zu verwenden,. was jsdeufalld fir den weniger 
lehrten lehrten größe Bern Theil der Lefer derſelben mehr Nutzen haben I 
$ Hang p.: e p. 340. aq. zieht zwei ˖ Biftorifche ebendeiten hlerher, 
” bie einihtung X ——— an en zn ig — 
Attila(ſ. Prosper Aquit np. 7 5.) und den Aufftand der 
Silben unter Ardaricus Ha alas ode und die Ermordung von 
— —N mit Ellac, Attilas älteftem: Sodne 4, Joh. de w: 
. rove Chron. Hunger. p: 779). = -- | - 34 
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"Hiser.bie Verbreitung der Deutſchen Heldenſage. 


Es verſteht ſich won ſelbſt, daß die Deutfche Helbenfage in bems 
Inlgen Sande, worin vorzugsweiſe ihre Helden auftrefen, am meiſten 
Wlanat feun mußte, allein einzelne Theile derſelben gingen auch unts 
ildet, wie wir unten fehen werben, in dad Italiaͤniſche, Sranzds 
5 Niederlöndifche und Altenglifche über, wenn ih mid auch 
hwerlich jemals ensichließen möchte, feweit zu gehen, wie Mone 
LI. p- 196., wo er behauptet, baß die Lothringifche Sage vom. 
Gezin le Loherine aus derfelben epifchen Grundlage hervorgegangen 
uud die Ausbildung derſelben nur durch den Einfluß det Geſchichte 
anders geworden fey, ald im Deutfchen Liede. Denn mar diefed der 
Gall, fo würde der Sagenkreis Karls des Großen natürlich auf eine 
weit. bequemer Weife ebenfalls als Fortſetzung der Deutfchen Hel⸗ 
denſage dargeficht werden koͤnnen, als dieß bis jegt dadurch, dag 
man den Koenig Rother, von dem unten die. Rede ſeyn wird, old 
Hebergangdpunft betrachtet, möglich if, da auch dieſes Gedicht ſelbſt 
wehl zur Deutichen SHeltenfage gehört, aber doch keineswegs, genau 
genammen, der Neibe nach ald der Schluß berfelben im Zuſammen⸗ 
hange zu betrachten if. Indem ed nämlich in dem Branzöfifchen 
Belköbuche Milles et Amys chap. 63, heißt: ‚Il est assavoir, que 
este hisioire icy a este extraicte de l’une des trois gestes du 
‘de France: et ne furent que troys gestes au dit pays, 
ns ont eu honneur et. renommee,. de quoy je premier a este 
| in de Mayence, Pautre Gusrin, qui eut si grande renommee, 
Hh tierce. si a este Pepin, qui fut roy trespuissant, duquel est 
yssm le roy Charlemaigne, qui fist tant ‚de vaillance‘“ daß Frank⸗ 
weich nur ‚drei Sagenkreiſe habe, den von Doolin von Mainz, von 
Berin von Lothringen..und von Karl.dem Großen, fo würde, wenn 
Me Werin. eine Deutſche Srundfage hätte, da auf der einen Seite 
der zu Karls Eagenkreid gehörige Manlant, ein Ubkömmling Alexan⸗ 
Net der Großen, berzendern, wieder Artus durch Brut vom Ues 
neas herfiammt (ige würdig „iſt äuch die häufig borkommende Vers 
Zeichnng der Deusihen Helden mit denen Troja’d, die Maßmann 
Deatmäler Vorr. p. 11, genau nachweiſt, ſowie die Stadt Trongg, 
asony, Iron, Ironde oder Troje die Vaͤterſtadt Hagens, bei welchein 

Namen man freilich an, viele andere Staͤdte, z. B. Troyes in Frank⸗ 
zei) Eher denken kann |. Mene J. 1. p. 41.84. Lange p. 171. 2q.), die 
Schweffer ded, alten Artus aber Morgane durch ihre Berheirathung mit 
Ogier von Daͤnemark, aus weicher durch ihren Sohn Meurvin wiederum 
De Borfahren Borrflledf,, non’ Bouiflon berworgingen, ſomit eine ges 
naue Verzweigung ſqaͤmniilicher Sagenkrelſe klarer, Die natürlich zur . 

Weberficht derſelben nicht bequemer gedacht werden koͤnnte, wenn nur 
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überhaupt ein befferee Grund von Mone 1. 1. für feine Behauptung; 
aufgefunden wäre, als dad Verhaͤltniß der Lorhringer zue Königie, 
verglichen mit dem Sigfridd zu Brunhild und Shrimhild und Der 
Aehnlichteit Pipnd und feiner Fras mit Etzel imd Chrimbild. Wie 
den nun aber auch feyn mag, faft in den meiften Deutfchen Se 
dichten ded Mittelalterd (f GSrimm 1 I. p. 85. 29.) kommen Anne 
deutungen auf diefe Sage vor und ed genäge hier nur zwel St 
darüber zu nennen, mehmlich aus dem Gedichte des Mianrfäng 
Marners in d. DI. ©. Bd. II. p. 276. u. Hagen Mimne|- Bd. Ip Be 

u. aud dem Nenner des Hugo von Trimberg in dem Fragmente baraus % 
- Docen Mitceh. Bd. 11. p. 298. sq.**) und. anguführen, 
auch Kaiker Maximilian eine oobftändige $ Höhe: Sammluug © 
Deutſchen Heldenſagen befaß (ſ. Primiſſer im Hormayr Taf 
1821. p. 408. 2). 


















°J Singe ih den liuten mini liet , 
ſo wit der erfte.daz . j 
wie Dietrich Yon Berne ſchiet 
der ander, wa kuͤnig Ruther faz 
der dritte wil der Riuzen ſturn 
po wil der vierde Engebartes not 

er fünfte, wen Kriemhield verriet 
dem fechften tete baz, 
war Tonın fie der Wilzen Diet, 0. 
Der fibende mwolde etes wa; 
Seen ald heren Wiichen flure, . 

igfrides ald deren 7 Eggen tor * 

ſo wil der achtode da bi niht warn habſchen winneſans, 
dem niunden iſt din wile bi dea allen vamg, on 
Der zehende enweiz wie, 
nu ſuſt, nu ee nu den, nu darz 


* bin, nu ber, nu dort, nu bie. 
da Bi hete manger gerne der- DImkunpe‘ bon. 
. j ra 
) ©o fpricht einer, ich Höre gerne * 
WVon der Dietrich‘ von Berne u 
Vnd auch von den alten reden ' 


Der ander wil bern Eden 
Der dritte wil der Ruffen ſturm 
Der virde wil Seifrides wurm' 
Der funfte bern Zriftant 
Dem fehften iſt her Ece Th.e. Erefe], ve befan 
fibent wil bern Pareffal Ze 

Des acht die tavelrunder uberal . 
Der nunte wil Crymhilden mort, . 
Der zebent der Nibelungen bort 
Dem einleften gent in mine wort 
Als der mit bi in mermel bort 
Der zwelft wil Rudern befunder 
Der drischende Funig Alexanders wunder 

Difer wil den riter mit dem Rade 
©o wit jener gen vum bade x. ı6 
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Iufalt.und:Zufommenhang der noch verbandenen - 
— ©Sehde der Deutfhen Heldenſage. 


Betrachten wir die Deutſche Hdbenfage an und für ſich nad 
in Queſlen, fo find dieſe, abgefchn von den alten nordiſchen Gas 
m inter denen die Wilkiea uab Nifinuga-Sage vorzugsweiſe hiere 
he zeharen Lrecht zute Utberſicht in Gr. H. v. dr Sagen Helden⸗ 
Une aus deu Sagenkreiſen Karls des Großen, Arthurs, dee Tafel⸗ 
rende und des Grals, Attila's und der Amelungen, Heunen und 
Nibelungen. Bo. I. u. BB. IL Ubth. 1. Bredlau 1019 — 23. 12. 
u Deff. Rordifche Heldenromane. Breblau 1714-28, 12. Bd. I. 
—Il, Billing u. NRiflunga » Saga oder Dietrich von Bern und 
die Nibelungen. Sb. IV. Beolfinges Gaga oder Gigum der Fafnirs⸗ 
toͤdter u. die Niflungen u. Bd. V. Rogaar⸗Lodbroks⸗Saga u. Nornas 
Gb Saga gehört nicht hierher) eigentlich genau genommen nur 
peei, nehenlich die Nibelungen und bas Heldenbuch. Sie tras 
gen freilich wicht im genauen Zufammenhang, aber doch ſo, daß 
man denfelben ziemlich leicht verfolgen kann, die aͤlteſte Deutſche 
Geſchichte vor, indem fie von der Voͤlkerwandernag beginnen und die 
Kämpfe der Deutichen theild mit fremden Voͤlkern, wie mit dem 
De und Weftrömern, den Gallien, Hunnen und Slaven, theild 
unter ſich fetbfE vorzuͤglich wegen des Beſitzes der: Herrſchaft, wie 
wilden den Oſtgothen und Franken, theils wegen anderen Privat-⸗ 
ntereſſen, wie zwiſchen ben Weſtgothen und Franken, den Franken 
und Burgundern, den Thuͤringern nad Sachſen, den Longebarden 
und Gepiden ſchildern. Dieſes, die wichtige Rachweiſung Lachmann's, 
daß das Nibelungenlied gerade wie die Homeriſchen Geſaͤnge urſpruͤng⸗ 
ſih and mehreren einzelnen im Munde des Volks herumgetragenen 
Rhapſodieen beſtand, die erſt fpäterhin zufammengefcht und zu einen 
Sanzen vereinigt wurden, einige andere auffallende Uechnlichkeiten 
der Dratiihen und Griechiſchen Heldenſage, wie >» B. Hug Dies 
bs Verweilen in der Kleidung eined Maͤdchens bei der ſchoͤnen 
Date Oryrspung Metfetiht. an deb HAid um ber Deiben 
e Etzeugung dietrichs an deb Sch und der Dadan 
wia Sufzummeesiuden md ihren hieraus bervorgegangenen Sehn Neea 
Kiemsserlaisert, ferner die Schilderung ded Rieſen, welchen Wolf⸗ 
denich auf feiner Meerfahrt nach Jeruſalem bekaͤmpft, und den Po⸗ 
Inhens dei Homer gleichſam verzuführen ſcheint, während Welfdiete 
8 Fahet überhaupt dem Serumirren bed Ulyſſes aͤhnlich genug if, 
wid der gewiß dem Achilles nicht unaͤhnliche Siegfried und die au 
St Zerüdeung und die dansit verknuͤpfte Vernichiung aller. Hel⸗ 
Km deſfſelden, In locales Hinſicht jedoch mehr on den Kampf der 
Gatauren und Lapithen erinnernde Beraichtung der Burgunder durch 


„I 
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BB : Demfberstmiiit. | 
die Hunnen, vielleicht auch daB dabei wie bel Hemer immer beobach⸗ 
tete hiſtoriſche Element, am Velten. in der Ravennaſchlacht wieder 
zu erkennen, find die Urſache geweſen, daß Rofenfrang in feiner 
fgichte der Demeichen Poeſſe im: "Wikttelaien pr. 1dB:u.. 14T:. Sie 
Deutſche ‚Helbenfage in zwei Abſchnitte gefchieden und_den erfien die 
Deutſche Ilias (ein. Vergleich d. Nibelungen u. d. Ilias giebt Wer⸗ 
lich in der IR: 1819. B. A. p. 1868: 2q.), den puoriten aber bie 
Deutfihe Odyſſee genannt hat. Ich will hier gieich feine Einlheiluug 
berfeben, um dann berfelben die meinige, früher fdyon.von Under, 
z. B. von Piſchon Leltfaden 3: Geſch. d. Deutſchen Literatut. Vte 
Aufl, Berlin 1840. 8. p. 17. sq. vorgeſchlagene gegecũbecuſtelen. 
A. Die Deutſche FJliab.enthätt: 

a) die Sage vom hoͤrnen Sigfrid/ 

P) die Nibelunge Not, | 

y) die Klage, — oe 

9). Diitricb Drachen kaͤmpfe,; 

e) Sigenot, der Mile, - so. eg 
) Ecken Ausfahrt, u) 
m) der König Luarin ober der Meine Befmgany -.r 
9) Dietrichs Almen, ar 





4Diettichs Flucht, = . 6 
x) die Rabenſchlacht, . . Fu? 
2) Alphartd Tod, . . ur Rn 
a) der großen NRofengarten, :  . Ze .. 
») Walther von Aquitanien... ten 


5 DBieterolf und Dietlieb, 
0) das Lied vom Hildebrand u. Akchrand ober Hadubrand... . 


B. Die Deutfche Odyſſee umfafft nur: - i 

Ehudrun, 000g 

' 3— Koͤnig Rother, 

y) Otnit, W 1 

d) Hug — u : ee 
eo) Wolfdietrich 


Seine Gruͤnde find hauptſaͤchlich die, daß ale zum erflen 8* 
elus gehbrigen Gedichte in unauflödlicger Verwicklung dafichen, Die 
zu dem zweiten genommenen aber nicht in ihren einzelnen Mamenten 
in einander greifen, fondern jedes mehr fuͤr ſich beſtehen. Was mich 
betrifft, fo ſcheint mie hoͤchſtens dem innern Werthe nad) die Deutſche 
Heldenfage mit ben Briechifchen Epopoͤen Hamerb verglichen werden 
zu koͤnnen, denn erfilich hängen in jedem ber. Irgtern bie 24 Geſaͤnge 
fo genau mit einander zufammen und wieherum bildet die Odyſſee 
gewiffermaßen fo cinen Anhang der Ilias, daß ed mir ſcheint, daß 
vor von jenem Sagenkreiſe ded alten Griechiſchen Heldenthums mr 
ein tat feiner Grundlage, nehmlich die Tas, und van der weltern 
Sertiehung derfelden, nehmlich der weiteren Geſchichte der einzelnen 
Helden ˖ derſelben nur noch die Angie: Oaißeluns der Begebenheiten 


Def Sehen ” 


Kuh Möyfieh,. Feeliich doch bie wichtigfte wich nor. und haben. Oag 
— Meine Anficht richt ungtgruͤndet iſt, ergiebt fidh theils uns 
in Namen ber freilich biß auf wenige Fragmente verloren gegange⸗ 
mu Gedichte Der alten Eycliker, wird aber noch deutlicher aus :der 
wa wis unten ‚bei der Darſtellung bed Sagenkreiſes des Trozaniſchen 
* gegebenen Tabelle ber Bearbeitungen deſſelben erhellen. Darum 
dne felche Eintheiluag keineswegßs und wen ich eine Mehr 
weiälagen fallte, fo würde dieſe falgende feim: 
A, Grundlage oder Mittelpunkt: die Nibelungen nit der * 
und Klage. 
B. Einzelne Epiſoden, zur Ergaͤnzung, Ausfuͤhrung, Einleitung 
und Ausfuͤhrung der dort dargeſtellten Geſchichte dienend, 
alle andern kleinern Gedichte, 
oder ich wuͤrde rathen, die Nibelungen mit der Klage die Deutſche 
Find, Gubrun aber die Deutſche Odyfſee zu nennen. 
Dir hätte man denn in ar. A, ein Epas, das ſich fuͤglich 
et Eompofitien und Abrundung nad) dem zrejanfshen Kriege 


N 


ich durchaus — Uebrigend —* mir auch eine ſolche Abſicht⸗ 
lichkeit bei der poetiſchen Schilderung eines fo ungeheuren Kreiſes 
von fo umfangreichem Stoffe hoͤchſtens nur bei einem einzelnen Dich⸗ 
ter, deffen Kräfte aber natürlich nicht ausreichen wuͤrden, voraudges 
ſeht werden zu können, aber einer Mehrzapl von Dichtern den Ges 
daufen in dad Merz zu legen, jeder einen Theil eined graßen Gagens 
kreiſes behandeln und fomit eine Urt von Encyclopaͤbie Hilden zu 
wollen, fcheint mir hoͤchſtens in einer Zeit entipringen zu fünnen, 
die an Dichterlingen fo überfüllt, an wahren Sängern aber fo ganz 
am if, wie die unfere oder das Alexandriniſche Zeitalter mar. Man 
id noch diefer Richtſchaur eine gleiche Abſicht den Dichtern des 
—8 von der Tafelrunde Arturs und den 12 Paird Karls 
‚vb Großen zufchreiben, denn auch da haben wie z. B. bei arfterem 
eine le nehmlich den. fogenaenten guoßen und kleinen Artus 
und als Epifoden oder Anhänge hie Gefchichten ded Triſtan, Lane _ 
It, Iwain ıc., allein nur darum haben mehrere Dichter gerade lege 
tem -andgemählt, weil die Begebenheiten derfelben weit mehr pretiſch 
weten. ald die der andern Slitier, wie denn and von den meiflts 
* einmal kleine Romanzen, geſchweige denn größere Gedichte oder 
auch nicht einmal aus Handſchriften nachgewieſen werdes 

fanen. Uedrigens ſpricht auch gegen eine ſolche Abſichtlichleit ſchon 
bei den alten Cyclikern der Grund, daß mehrere von ihnen einen und. 
denfelben Etoff doppelt behandeln, wie wir denn gewiß wilfen, daß 


außer der Homeriſchen Odyſſee früher noch eine zweite freilich für . | 


und verlarene exiftinte.(f. oben Bd. I, Abth. I. p. 156.), gleichwie 


Drmfie Helrenage. 
. I der Sediſche Heidenſage Wiphardt : Tal ub Die Sinbenfiäinddt Pal 
ainen und benfelden - Stoff behandeln. Uebrigens bat Rofmtranz 
dab Unhaltbate fiiner Mergkichang ſelbſt gefühlte, deun in fine 3 
Jahte ſpaͤter geſchriebenen Geſchichte der Poeſte Sp. III. p.208..ug: 
macht ex cine ganz andere. Eintheilung, indem er angeblich hier mer 
dad chronelogiſche Element beruͤckſichtigt. Ich bemefe ned, daß 
Scham Dertſche Wiyihelogie p. 707. 2q. bie Biegfridfage richtig meit 

den ——& Aradulenen von m Herceles, Perſeu⸗ und So zw 





$ 3. 
Sortfegung.- 


Weit zweckmaͤßiger und ongenei ſcheint mir aber die ans 
dere el diefer Epopoen zu ſeyn, wornach man fie aady Der 
— der in ihnen berüberen Sagen in folgende Gruppen art» 

t hat: 

.4 aakiſq⸗Borgundiſche Sießfriedeſage, auf nordiſchen Udberfige 
krungen son Sigurd derubend. Hierher gehört nur der Obr⸗ 
wen Sigftid 

M Bethiſche Dietrichslage. Hierher gehören Distihd Drach en⸗ 

kaͤmpfe, Oigenot, Efend Ausfahrt (Eggenliet), der kleine Dies 
fengarten, Etzelt⸗ Hofhaltung, Dietrichs Ahnen, Dietrichs Flucht, 
Alpharis Tod, die Rabenſchlacht und dad. Hildebrandölled. 

I) Vereinte Burgundifche. und Gothiſche Sage, ſchon vermistelt 
theilweiſe in der Rabenſchlacht, mehr im Walsharius, Biterelf 
und Dietleib, näher im Großen Roßengarten ‚ veiiftändig ia 
der Nibelunge Net und Klage. 

+4) Norbiſch Saͤchſiſcher Kteis. Hierher gehört: Gudrun. Biel 
keit kann man auch einige altenglifche Gedichte mit den. 

E) Lembardiſchet Kreis, beſtehend aud König Rother, Otu 
Hug⸗ und Wolfbietrih. - - 

‚Wir werden dieſer Eiatheilung weiter unten folgen, bier aber 
vor allen Dingen die Ausgaben des alten Heldenhuchs angcben. - 
Dieſeß if naͤmlich eine zu Ende des 15ten, Bid kurz vor dem Echtuß 
des 16000 Ihdis. flechig gedruckte und geleſene Bearbeitung def Ot⸗ 
dit, Wolſdietrich und des großen und Meinen Roſengartens in verjuͤngter 
Sprache, Herämderter Verbart und theilmeifen Erweiterungen, angebs - 
lich aach Ancr zu Ende des 12ten Ihdtz. von. Wolfram von 
Efchen dach und Heinrich von Dfterdingen gemachten Um⸗ 
arbeitung ber alten Deutſchen Heldenlieder gefertigt (f. Adelung Ba. 
IR p. 19. 26.), Nachrichten von. mehreren alten handſchriftlich :ies 
den Kiöfern Admont, St. Gallen, Cordey, Sulda, Altaich, St. 
Walpurg zu Sichſtaͤdt und St. Emmeran zu Regensburg befindlichen 
Detenbhaunn gicht C Spangenberg Adelſpiegel. Schmallalden 1581; 
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4. XL c 48. ch. Def. Saͤchſ. Ehrontt. Frkft. a. M. 
1865, fol. p. 13. 2q. Uuch Adelung Bd. I. p. 27. 28. 29. 169 
252, u, II. p. 813. theilt Stuͤcken aus neuen oder wenigſtend 
von den gedruckten Aubgaben abweichenden Bearbeitungen mit. Die 
Mubgaben find aber: HZELDENDBUEN. =. 1 et a. fol. [Augsburg 
Mine 280. ff. in 2. Col. zu Goͤttingen. ſ. Hagen Gror. p. 1l.ag,, 
der noch Wackenroder Hoſchr. Collect. z. Deutſch. ter. — N, p. 
21. Brentano in Daub u. Creuzer's Studien 1808. 8. Bd. I. 
P 97; anführt]. — Hype fahet an der hell|den buch. Daz man 
Mönet DE Wolf || dieteriche. Vnd fagt des erften vo || here keiſer Otn 
A dem Meinen || Eiberich, vñ vo je mörfart in die || Heybefchaft dẽ 
finig fein tochter ſ ab zu gewynen. Darnach fagt ed||von herren 
fugdieterichen.| | wie die vmd gerechtigkeit haben|Igefirptten. Vad fr 
manheytgeäsi| bet. mit andern beiden und Tilnen| Imannen. Auch ſa⸗ 
get es von dem] |rofengarten. und von den fdhönd||framen.. Vad 
 faget auch ein liep⸗ ſich Iefen vö dem Pleinen Laurin || Wie et feis 
den rofengarten fo mit|Igreffee manheyt bewarte. Allesmit feinen 
harten Tieplichen nas||cheinander geordnet. Mit vil am||deren hoſto⸗ 
: 1401, Yugäpurg. Schoͤnsperger. fol. [f. Hain Repert. Bibliogr, 
T. . Pı I p. 12. zu Münden: ff. 211. in 2 Col.) — Das hel⸗ 
den duch mit ſynen figuren. Hagenaw. Gran 1509. fol. [zu Dress 
dea Wien ff. 218. in 2 Col. f. Yanzer Bd. I. p. 313, 2q.) — 
ui. 1545. fel. ff. Hagen 1. 1. p. 17.1— Dos Heldenbuch. Welchb 
fs nee Eorrigiert vnd gebeſſert iſt, mit fchönen figuren geziert. 
0. M. Feyexabend. 1560. fol. ff. 187. in 2 Col. zu Drebs 
Yen, wie die beiden folgenden Ausg., über deren Holzfchnitte cf. 
Ebert Bi. 2er. Bd. I. p. 749. nr. 9880 — 9891.] — Frfft.a.M. ° 
1579. fol, Iwohl apofryph f. Ebertl.i. u. Falkenftein Beſchreib. d. 
Dreddn. Bibi. p. 782.] — Heldenbuch, darin viel felgame Seſchichten 
und kurtzweillge Slftorien, von den ‚großen Helden und Ryfen . . , 
Yhund durchaus mit newen figuren gezieret u. in vier vunderfchiebs 
liche Bücher - abgetheilet. Frkft. a. M. Teyerabmd 1590. 4. [ff.253 
in 2 Col.] — Berarbeitung ins Der Heldenbuch ind Hochdeutſche 
[Berfe} übertragen und heramdgegeben v. Ir. Ch. v. d. Hagen. Ber⸗ 
in 1821. 8. — Eine zweite vellftändigere Bearbeitung der meiften 
der oben angeführten Gedichte (Dtnit, Wolfdietrich, Ecken Ausfahrt, 
der Rofengarten zu Worms, das Meerwunder [p. 222.24, b. Hagen 
Ad. Ged. Bd. II.; diefed ift fremdartigen Inhalts und fchildert das 
Dchickſal der Loinbarbiſchen Königin Theubelinde, die von einem Meer⸗ 
er geſchwaͤngert, ein ähnliches zur Welt brachte. Hans 
Sacht Hat denſelden Stoff bearbeitet in ſ. Werken Bd. IV. p. 130, 
w.f. a. Grimm Veilldes allenandes, T. IE p. 55. sq.], Rieſe 
Siegenot, Ehels Hofhaltimg, Herczog Ernft [diefed iſt gleichfalls 
fremdartig imd dad oben Bd. IE, Abth. IL. p. 943. angeführte Ge⸗ 
dicht ſ. darüͤber noch Genthe Ged. d. Mittelalt. Bd. I. p. 92. sq. 
185. 09, Weber Meteic. Romenc. T. III. p. 333 -- 345], 
König Laurin, Dieteihd und feiner Gefellen Kämpfe und das . 
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un Demiche Heldenlage. — 
eb vom Meifler Hildebrand) wurde 1472 vom einem gewiſſen 
Kaspar von der Moe, der fi fol. 813. b. „purdich von mu⸗ 


nerſtat, in Franken‘ nennt, verfsrtigt, war entweher zum eignen Abſiagen 
oder für andere Bänkelfanger beſtimmt u. iſt poetiſch ohne allen Werth 


(fe Grimm Deutfche Heldenfage, p. 972. sq. u. Altd. Wälder Bd 


II. p. 156. Gerpinus Bd. IL p. 106. 44). Letzteres Heldenbuch 


ift nad) der einzigen Dresdner Hdſchr. ded Dichters (f. Fallenſtein 


1, L-p. 394. sg.) abgedruckt und herausgegeben. in 9 de Hagen 


Primiſſer Beſchreih. d. Ambraſſer Codex, ind. ‚Wien, eikt. Zeitung 


henb. 1821. 


1816. Intel. BL p. 138. 2q. 381. sq. pf. un offen Ganıms 


Tung. "Wien 1819. p. 226. sg. U, ie apmast a 


ittglalterd ‚Holfdglguben Bd 


‚ In dieſem Heidenbuche nun, findet ich in. einem. Anden € der 
mit demfelben ‚in Feinerlei. Verbindung. ſtehe, „da ber. Verfaſer einen 
% und der ebenſogut au 
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Seltercheit der Ausgaben des Heldenbuchs wegen it am wiredhten 
Drte diefe kleine Abhandlung, von. der Grimm Heldenſage p. 287 . 
300 mit Auszuͤgen weitläufig handelt, hier nach der —** 
Ausgabe v. 1509, mo fie f: DR u. ng. amebt, abbraden zu laſſen! 
[e. Stuͤck aus d. Cod. Argent. D, b. Mine vor ſ. Kubg. 8, Ot⸗ 
wi. ». 73— 75.) € Heißt aben da fo: 

In Difiem teyle findet man wye die Helben des erſik uff 
RR fummıen, auch wie ſy wider ad find sangen, unnd ein ende eb . 
nömen habent, wie 9 —5 find, Wo ſy fi) schalten haben; 
wund wanmen fü geberen find. 

Runig Ghutbelle v8 Trier was der aller erfte held dee 
ye geboren ward. Der fuor übermer mit vil fehiffen. warn er was 
gar ein reichen fünige.. Do giengẽ jin die ſchiff alle under, doch kam 
er myt hilf eimed fifchere auf, vñ mwah läg zeyt by dem ſiſcher 
sand halff jm ſiſchen. Darnach kam er gen Iheruſalem tzuo dene heys 
Ugen grade. Do was fon frame eind kuniges tochter. die was ger 
heyſſen frauwe Brigida, was gar ein ſchoͤne fraw. Darnach ward bes 
tunig geholfen vom andern groſſen herren bat er wider fam gen 
Zrier. vnd flarh de, vnd liget zuo Trier begraben. Auf e etrliden dur 
alle fon. diener, vnnd verlor ger vil auff dem m 
n den landen vn flette, Wie die vor ven? she, 

and wes 80 gewejen ſyn 

Oas tand quo sin vand Ach hieß wen grippigen land. Are 
wonten vil helde. Einer genanndt Lugegafl. Einer Hug #0 meng, 
And) Dttwijn vor. Bunn vnd ander füne held. Vnger dab ſtoſſet auff 
AOflerreich hyrß etwen · der hunnen landt in dem was kuͤnig Etzel ein 
herre. Wurms vnnd dad laud darumb hieß etwen Burgun. Jude 
wand Mini Gibich eyn herr. und fraw Crymhilt ſyn tochter. Der 
(ib? wäß auch der rofengarte. ais das teil ven dem vofomgarten 
eygentlichen außmeifet, | 
Woö den gezwer 

Es iſt auch zuo wiſſen warumb got die kleinen zwerg und di 

groſen tyßen vn darnach die held ließ werdenn. Zuo dem erſten ließ er 


die zwerglin werden vmb des willen dad das landt vnnd gebyrge gar 


wüßt vad vngebuwen was, vnd vil guotes von ſilber vnd gold edel⸗ 
geſtein vnnd berlin in den bergen was. Darumb machte got die ges 
swerg gar liſtig vnd wufe, dad ſy boͤß vnnd guot gar woll erkan⸗ 
ten, vnnd warzuo alle Ding guot waren. Sy wiſſen auch warzut 
die geftein. guot maren. Etliche Rein bie Ve grodſe ſterck. Etüch 
machtent Die vnſichtber Die ſy by jn truogẽt. das hyeß eyn nebelfap, 
und darumb gab got "den tzwergen kunſt vnnd weyßheit. Darumb 
* buwetẽ ſy huͤbſche hole berg, vñ gabe jn adel dad ſy kuͤnig waren 
uud herrẽ als wol als die held, vnd gab ja groß reichtung. Vad 
: ba mion got "bie ryßen ließ werden, das was darumb dad ſy ſoͤl⸗ 
ten. bie wylden thyer. vñdie groffen würm erſchlagen. dad bie zwerg 
* ſichertr wa, wi dad land aebumen: moͤcht werden. Oarnach 


— 


“ Depxvgſche Heldenſage. 
Aber laͤhel zar do winden Die rvſta ten zwergen gar Wil see leyd 
tuan, vand wurden bie zußen gar boß vnd vngetru. Darnach bes 
ſhueff got die ſarcken held das da zunmel ein mittel volcke vnder 
der drver had volck. Bi iſt zug willen dad di beiden gar vil jare 
gar getrtaͤ unnd byderb warnet. Bad darumb ſoltent ſy den zwer⸗ 
gen zuo hilff kummẽ wider die vngetruͤwen ryßen, vnd wider die 
ilden thyer vnnd wurme. Das land waß In dem zeyten ganz vn⸗ 
gehuwẽ. Darüb machet got ſtarcke held, und gab jn die natur Dal 
je mub vand fin mueftent ſtan auff manheit nach exen, vnd auff 
ſtreit vnd kriege. Es waren auch vil kuͤnig vnder den zwergen, bie 
helten ryßen zu dienern, wan ſy hettẽ rauhe land vnud wuͤſte weld 
daud gebhrgm nahent bey jren wonungen lygen. Die held ſahen auch 
au alwegen frawen zucht vnd ere, vnd waren geneigt zuo der ges 
rechtigkeit wytwen vnnd weiſen tzuo beſchyrmen. Ey lheten au 
den frauwẽ kein leyd, es were dan leibes not, vnnd kamen den fras 
wen allwegẽ in noͤten zus bilff. Bud begingẽ vil manheit durch 
ſrawen willen tzue ſchimff vnd zuo ernſt. Iſt auch zu wiſſen daß 
die ryßen allwegẽ waren, keyſer, kuͤnig, hettzogen, grafen, vnd her⸗ 

ven, dienftleut, ritter ound knecht. Vnd waren all edel leuͤt, vñ 
was kein held nye kein bauer. Wand bo von ſynd alt herren vnd 
edel leͤt kummen. Pe 1æ 

Hagen von troy ein kuͤner held Walter von kerlingen ein Gelb 
vZoͤlcker von altzen genandt eyn fibeler, wann er fuort ein fydelẽ 
ta fünem fchilte Der was fraw crymbilt ſchweſter fun. Gtieffieg 
en kuͤnig von ypperland, dad leyt in vnger land. Aſperian ein ryß 
fnort zwey ſchwert in einer ſcheiden damit kund er fechten. 

Ochruothan ein xpß. DE waren die preuſſen biß an dad moͤr vnder⸗ 
then. Herder ein herkog vi held. Wolfhart der was Hiltbrant 

fun Vnd was Amlung vẽ gartẽ ſyn vatter. Band was 
hertzog Bechtung fun großvatter võ der muoter hen. Mb Alphart 
von Ach d'was ſyn bruoder, auch fun kuͤner heldd. 
Sdͤgeſtab was auch Hiltbrãts ſchweſter ſun. Vnd mad Amelũg 
von Garten fon vatter. Nuon ligt garten. vnd Bern nahet bey eine 
ander. Fruot auß thenmarcd ein junger künig. Margkgraff Miediger 
v3 Bethelar, den gabe kuͤnig guͤnther fun tochter, die was kuͤnig Gi⸗ 
Achd fund tochter. Kuͤnig Hartung auß reuͤſſen lant. 

Winch eyn held. Wittich Dive fon Örüsder -Wielant was 
hiweyer wyttich vatter. Ein hertzog, ward vertribẽ von jweven rißen, 
e gewunnẽ jm ſyn land 26 do kam er zuo armuot. WR darnach 
kam er hzuo kuͤnig Elberich vnnd Ward. ſyn geſell. Bi ward auch ein 
ſchmld in dem berg zus gloggen ſachßẽ [d. dod. Argent. D. Yatı 
Glockomsassen.] Darnach kam er, zue kuͤnig Hertwich ſcod. Arg. 





DD. hat: Hertniht]. BR by des tochter mache oerq zwẽ ſaͤne. Band 


Eckarr ein held vom Briſach von dem gefhlacht der harlinge, wad 
auch auf Elſaß und brüßgam. Bund do kam ein Teller. Der hieß 
keyſer Ermentrich. Die ſelbe hieng die harlinge. Dkſelben Eder 
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wertt enpfechen die fund herllage varnach lueg ze keyſer lie 
weatti bus tode. Mã fagt dab diſelde Exfart noch ver fra venuß 
berge fu biß an dẽ jungſtẽ tag. Heime ein held waß Adelgers fun 
on hertzog hett wier elbogen. Kuͤnig Suͤnthers ſun der erſchhaog den 
alten. hildebrät vor der flat bern do wurdẽ auch alle He ichlagli 
DM in grippẽlaud Das IM tzuo Köln vnnd da bey. 2 . 
Ein held hyeſt Ludegaſt dir ift von dem Berner erſchlagen. 
Drtwiin ward auch von: dE. von Bern erſchlagẽ. Hehffrich vS 
Sum, Dietlieb vE Gichre auf Steyrmark, was Wittereffö fm 
der mad an der Thuonaw geſeſſen. Ecke und Bafat vnnd abentrcce 
de warẽt Mentigert fun auf Cecilienland. vñi Mientigerd weyb hie 
Oadengart, die road der dryer ſuͤn muster. Fraw Herriche dye waß 
Nalg Epelb weyb, dye het zwẽ ſuͤn, dye erſchlnoge Wittich in WE 
ſtteun von Rafen. Kuontze DIE was Ecken vatterb- ſchweſter, vnd mens 
get was jr bruoder, dieſe Kuͤntze het zwẽ ſuͤn. 2° eyne hleß Zorre, 
der auder hieß Welderich. Knonzen bruoder Mentiger hett auch 
far der ein hieß Eckwit, d' ander Ecknal. Adelger ein Hd 


‚Bon Oenit dem keyfer. 


* Kalfer Otnid [fer Dit] vatter was ein meditiger kuͤnig, 


vand heit vyl guoter Tand vñ leute. Und mas gefeffen in lamparik 
Tb auff einer burg” hieß Garten. Dond er eyn weyb, die was 
des tünige- vom reiiffen ſchweſter. Vnnd do ſy fang bei eynunder 
werent do heiten ſy gern ein kyndt gehabt. wye wol fh got darımrd 
battent jo mocht es doch nyt geſyn, das ivyſte kuͤnig Eiberich der 


- jwerg wann te nahent by jne geſeſſent mad. Er wiſte auch von dem 


geffiyen dad fy von dein man keyn Find nit trug, nuon mad eb Fü 
wg Elderich ‚gar keit, dah fh foltent on leybb erden flerben, wann 
er beſorgete erꝰ derken vngetruwe nachbauren die jm möchte ſchaden. 
Vnd gedacht mie er en kaͤnig were. vnd ald guot als ſy were. Et 
were weger ſy uͤberkemẽ leibs erben. Vnnd nam. ein fingerlin an fyn 


handt. deh was ein ſtein jne wer den by jm het ben moͤcht niemant 


geſehen d' heyßt ein nebelkap. Vnd fuor zuo der kuͤnigin, vñ fam 
wmſichtbirlich Bun‘ ir in ein kenmat do ſy an jrem gebete was. 22 
mecht ſy jn Wir ⸗geſehen DE hvad' elberich" gar ſtarck das fame au 
von edelem geftein, vnd Überfam bie kuͤnigin wider jren willen. Do 
warde fü, Peifer otnited ſchibanger. do faget er je wer er were, vnnd 
mb je das fingerlein. vnub faget jee marumd ’er "8 gethon hete. 
durch bes Heften willen. Vñ darngch über gehe jar. do was deu alt 
Otnit ein alt ſchwach man vnnd gebott got: über fne dad er 


Rab. do empfalch er finen fune dem‘ fünig vd rlüffen finer muretee 


Imnederf Alſo erbet d’ jung Otnit daB fünigreich, unnd worbe dar 
ah Mömifcher keiſer, vnd maß er. Pünig elberichs leyblicher fun. 
Dat wiſte nyelnant dan er vund die kuͤnigin. 
Keyſer Otnit kuͤnig Elberichs fune geboren auß Tamparten täde 
fr mechtiger kuͤnig. Keyſer Ottniteb' mmoter was kuͤnig Engas 
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Sdporfler ven rruͤffea d warb gornig uͤber fon ſchweſter võ Slberiche 
wegen. do das Elberich befand do bracht er ſy mit ſynen liſten wi 


auch zwölf man'flerk. Im dienten auch zwen vnd fibenpig man auf 
| die waren herbögen, grafen, vnd edel leüt die gehorten ja 
all ſipſchaft halben zus Keiſer Otnits vatter vnd alles ſyn geichleig 
fuorten ein guldin helffant jm ſchilt vn auff d' helm. Aber de O 
wit Leyfee ward. bo fürt er ein ſchwartzẽ adler als all roͤmiſche keyſen 
: Dyſes waren feyfer Otnits -diener vnd ratgeben. Der künig 
Eligas võ reüffen der was fyner muoter bruod'. Der truckſeß ab 
garten was feifer Otnits fchwefter fun. Der marggraff von tufilam, 
sand keyſer Otnit waren zuo dE andern find! Hertzog Gerwart ven 
troy was Otnites ſchwager. Hertzog Zacharias der was geſeſſen zwiſchen 
der etſch vñ dẽ meer, der was von Otnit belehnet. Er thet Otnit 
seoffe freuͤndtſchaft. er beftellet jm vil ſpeiß vnnd kiel do er uͤber mer 
wolt farẽ. do was d' kuͤnig võ meſſin ſyn rat und diener. : | 
.  Keifer Dtnit nam ein weyb. die was eind heidnifche Fünlgeh; 
tochter tzuo rachaol gefeffen. und hieß [ya land furgen Iandt In %, 
was ein. fiat Guderd genädt vnnd hat noch ein flat genandt Mö—⸗ 
 sebur. „in ‘der was ber kuͤnig mit ſym weib vnd mit ſynẽ ſchoͤnes 
tochter Sidrat. Aber Otnit nam jm die tochter mit gewalt. vnd 
teuͤfet ſy vñ nam fy zu eynẽ eelich weyb. Darnach ſchicket d’ Heyden, 
ein ryßen vnnd ſyn weib in Dtnited landt mit zweien boͤſen wuͤr⸗ 
men die ſoͤlten ſy ziehen in dem land. als ſy groß wurde vnnd 
ſchaden in dem. land thetẽ do wolte ſy der keiſer erſchlahẽ. vnd de. 
fand jun der wurm ſchlafent vnder einem baum. do verſchland jn der 
wurm. vn truͤg jn in ein holen berg. Dad befandt ſye geſoͤl Wolf⸗ 
Dietrich. der erfchluog die wuͤrm all biß am eynẽ den erſchluog ber 
Dieterich von Bern hernach über achtzig jare. Vnd bo wolffdietrid 
‚bie würm all erſchlagen vñ Otnit gerochẽ het. do nam er otniles 
weyb guo d’ ee. Dtnit was acht jare elter dã wolfdietherich. Hertzog 
Bechtung was ein rijcher frümer hertzog, vnd ein wyſer man ge⸗ 
bora von Meran d' het ſechtzehen fün Er vnnd die füne waren 
Hugdietrichs und darnach mwolfdieterichd diener biß in jren tod. | 
.  Kerbrant was Bechtügs eltefter fun. der nam bed reiche wern⸗ 
her, tochter tzuo Terfis dye hieß die ſchoͤn amey. Herbrät ward ritter | 
vor dem clofter zuo tufcan Er was ded Hiltbrant vnnd muͤnich yljas ı 
vatter. Vñ Umelolt. von garten der hat ſyn tochter. . | 
Hache, Becheler, Bechtũg d' junge, und“ Hiltebrat ber junge 
waren auch herkog Bechtungs fün. Vnd ſechß ſyner fun wurde ers . 
ſchlagẽ vor foner diener feften Wolfdietrich vnnd die anderem kamen 
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ſarvon. Alſo farbe hertzog Bechtüg in der gefengfnuß. kuͤnig Bogẽ 
MR kuͤnig waßmuot. die waren wolffdietherichs bruͤder. vnd vertriben 
a von dem riche. vñ fiengẽ jm ſyn dienſtleuͤt Uber wolfdietherich 
xkwäg ſy zuo letſt vnd loͤſt ſyn dienſtman vnnd beſaß wiederumb 
m erbe. 
Der alt hiltbrät vnd ſyn geſchwiſtern waren Hachẽ vñ ſyner 
sdhwifter bruoder Findt. \ 
Hugdietherihd vater was ein Pünig in kriechẽ land, geheiffen 
eig anzigud ein guter criften. Gefeffen zuo cöflantinoppel auf eines 
ei. Do er geſtarb do erbet jn fyn fun hugdietherih, vñ wad zuo 
Mantinoppel gefeffen Do was hugdieterich achtzehẽ jar all. ©y - 
nerten ein zoten, leo in dem fchilt, den haben auch gefürt Wolfdie 
eich vi fon nach kummẽ. Hugdietherich der vor genat erwarbe ſyn 
mumwen mit feiden neen, ‚die was finig malgund vñ Liehegart toch⸗ 
er. auf ber burg falned. vnd hieß fy hilteburg. Er ermarb fy auf 
inem thurn auff dE het ſy ir vater verfchloffen. alfo macht Hug⸗ 
beterich dry ſuͤn mit derfelben fruͤwen. Der. erfte hieß Wolfdietrich 
Der was des Bernerd groß vatter. Wnd ward römifcher keyſer Dee 
w hieß Waßmuot ein kuͤnig. Der drit Bogẽ auch ein kuͤnig. Wolfe 
kherich erfte frame hieß rauch’ EIE. und ward darnach genenet 
Bogemin die fchöneft ob allen sweiben. Darnach macht wolfdietherich 
is fun vñ ein tochter mitt Feifer Otnites weibe. Der fun wad genäd 
kehmar. ber thet den erſtẽ ſtreyt mit den beiden vor 'dem cloftee 
„lan. und ward keyſer und ritter Do was Wolffdieterich ein müs 
in dE clofter. Dietmard muoter hieß Sydrat. und ſyn fchwefter 
auch Eidrat. Alfo machet d' felbe Feifer Dietmar vier fun. Der 
e hyeß dierherich vn ward genandt bieterich vD bern. Der ander 
ig Emẽtriche der dritte kuͤnig Harlung Der vierde diether. der 
Mit in foner jugentd erfchlage. Als des bernerd muoter fon fchmäger 
rd, de machet ein böfer geyſt machmet fon gefpenft. Eind nach⸗ 
do Dietmar in d' reiß was Do traumte jr wie ſy bey jrem 
Mn. Dietmar legte. do fy erwachet do greiff ſy neben fi. vnnd 
wif auf eynẽ holen geyſt. Do ſprach der geift dusfolt dir. nicht fuͤrch⸗ 
Fig bin ein geheuͤrer geyſte. Ich fag dir. Der fune dE du tregft 
Art der flerckeft geift der ye geboren ward. Darumb dab dir alfo 
traumt ift. fo wird feuͤre auß funem munde fchyeffen. Wan er 
Rsig. wirt. vnd wirdt gar ein frommer held. Alfo baumet der teuͤ⸗ 
in dryen nechten eyn ſchoͤne ſtarcke burge. das ift die burg zuo 
wa. Hiltbrät vñ fon geſchwyſtern find von hertzog bechtungs ges 
chte. Hiltebrant d' alte was Herbrant fune. Umelot von garten 
e wad herbranded tochter, und aljo was Hache und fine ges 
iſtern Difer vatter ‚bruoder. Hertzog bechtung was hiltbrant vñ 
t geſchwyſtern grob vatter. u U 
Amelot vor ‚garten het hiltbrant vnnd muͤnich ylſan ſchweſter 
d' het er drey ſun. Wolfhart. Alphart vnnd Sygeſtab. die wa⸗ 
Hiltbrant ſchwoͤſter ſuͤn vnnd was Bechtũg jr groß vatter. 
deſch. II. Bd. 3. Abib. A 
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Dieſes find die herren auf nyberläd. vñ Wurmd, Web, Köflen. 
vnd Ach. Das hieß vor zeyten grippigẽ land. daffelbe lande was für 
nig gibich võ wurms der bet ein tochter hieß Crimhilt die pflantzet 

Roſengartẽ wünigklich zuo wurms an dem vein. Fraw Crime 
hilt nam den huͤrnẽ kuͤnig Seyfrit auf niderläd. Kuͤnig Guͤnther was 
kuͤnig gibich fan. Kuͤnig Gernot Was auch fun fun. vis Gyſeler 
der ward jung erfchlagen. Foͤlcker vo alte. genädt fideler was crynte 
hiltẽ ſchweſter fun. Seyfrit ein fünig auß nider lant. des was das 
Nd vmb Wurms. ond lag nahent by kuͤnig Gibich lande Syn vatter 

hieß künig Sigemundt auf: ber: nybelüge. Im warb Crimhilt vers 
mehelt. Vñ ward von dem Berner todt geſchlagẽ. Gibich vñ Crim⸗ 
‚dit heten ein fergen zuo wurms an dem rein. ber mas ein flardden 
groffer held. genant Ruoprecht vnd het zwoͤlff füne.. Ben dem heldẽ 
vñ herren auß der hünen land. daB yetzund heißt vnger land. Dei 
was kuͤnig Etzels läd. Diſe nahgeſchriben herrẽ vñ held mare kuͤnig 
Etzels diener. ald ſy in dẽ roſengartẽ woltẽ reyten. und hieß fyw 
fkam Herche. Dieterich võ Bern dietmar fun. Hiltbrant herbrät few. 
Mänich ylſan hiltbrant bruoder. Amelot von garten. was Alphart 
vnnd Wolffhart vatter. dẽ ward empfollen des berners land. vnn 
fon fran ytte. ſeyns ſchwagers Hiltbrät weyb. do ſprach LAmchket 
von garten tzuo hiltbrant ſynẽ ſchwager. dad: er jm ließ: empfolhen 
ſyn Alphart vnd Wolfhart ſyn ſun. 
Des berners erſt weyb hyeß hertlin was eins frümen Finigs 
von Portigal tochter. der ward von den heiden erſchlagen. Do Fam 
kuͤnig Goldemar. vnd ftal jm bie tochter. Do flard bie alte kuͤnizis 
vor leide. do nam fy der berner dem goldemar wider. mit gr 

arbeit dannah beiyb ſy vor goldemar mager. Do ſy nügek 

Bo name er Herrot kuͤnlg Etzel ſchweſter tochter. J 

Der berner het noch drey brider. einer hieß ementrich. ber ame 

der Fünig harlung. der drit d' jũg Dietherich der erfchlage ward, 
Suss wiffen dad keiſer Ementri ein marſchallk het: dee: hf 
der getru Sibiche. der hette gar ein fchöne frumme frawẽ. Die di 
ber feifer gerne befchlaffen. dad wolt fy jm mit verbengen. Do au 
dachte er den marſchalck hinweg. zuo ſchicken. do muofte er zwd 
wochẽ auß ſyn. Die weil Ieget der. feifer mit: den anderen framn 
an. das ſy einen hof folten: machen. vnnd het mit etlichen: die 
onnd frawen befteit. daS ſy jm fölten helffen weg ſuochen wie er ſy 
Beme. Als nũ der hoff -gemachet wardt. do mochts wir ſyn. do 
er aber eyn made. vñ fo vil biß an dE fierdẽ hofe. do warb: « 
Böfer fund erdacht mit böfen weibenn das fy muofle ſynẽ wi 
thuon über jred Herben willen, vnd mit groffem leid. alfo ware 
. gar fer betrüber biß am jr ende, bo nuon Sibich je man her 
kam. do faget jm die frame. wie die fach ergägen was, Do-f 
Sibich nuon byn ich allmegen ein getreuͤer frummer man gem 
vnnd ward mir der nam geben der getreu ſibich. Nun wil ich: 
den di vngetreume Sibich. Vñ. darnach ſprach er tzuo ſynem 
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ter Ermentreich. er ſoͤlte ſyns bruvoder kinden jr landt vnd eyn 
WER nach dẽ andern adgewinnen. dad was das landt in dem preuͤß⸗ 
‚die vnnd vmb Briſach. WA fun bruoder Harlinge hete gelaſſen 
em ſuͤne. die warenn zwen jung ſtark kuͤnig. do mas der geiruͤ 
Bart den zweyen kuͤnigen zuo vogt vnd zurhtmeifter geben. und was 
Pilen auf eyner burge nyd wendig Briſach. Ulfo ſchickt der kuͤnig 
Bu dem: jungen harlingen fine® brucher® find vnnd ließ ſy henken. 
Men was auff diefelden zeite der getruͤ Eckart nit do heym. do 
mon der getrume Eckhart das befand to befeget er alle ſchloß. und 
ch dad man niemandt ſolt in Taffen. Do reit eckart zuo dE Bers 
get. vnnd Plagete jin die ſachen. do ſahk d' Berner und Eckart an 
Je übeltet. vnd fielen dE keyſer mit macht in ſyn land. Onnd ges 
Basen jm fon ſchloß abe darauff er gefeifen mas. und erfhluogen 
m vil hundert held. do kame der keyſer und Sibich zu fuoß darvd,. 
mach fihluog er dem Berner vil held zuo tode und fienge jr 
Be acht. Do hete der Peyfer zwen füne der het der Berner ein ger 
gẽ. Do ſchicket 8’ Berner huo ſynem bruoder Ementriche dab er 
€ ſoͤlte fon diener Iedig laffen. So woͤlte er jm fon fune auch les 
J laſſen. do embot er ihm wiederumb. er möchte mit fonem fune . 
Bon was er wolte do lege jm fein not am. mwölte er fün acht held 
. So müfte er jm alles ſyn land geben vñ darguo finem fune 
Ki, ledig Taffen vnd zuo fuoß hynweg gan. der bernen weßt nie 
fd er thuon ſoͤlte. vnd nam rat von ſynen mänen Die rieten jm 
B were weger er verluͤre ſyn held dann ſyn land. Do ſprach der 
eraer dad’ woͤll got nit. wan Und dẽ achtẽ iſt keyner, lege er allein 
ange ce ich jn ließ toͤdten ich gienge ee vonn allen mynem lande. 
Me gab d’ Berner dem keyſer fon ſun und land wider. vnd lofte 
Mi held. vnd alfo gieng er vñ ſyn diener zuo fuoß hynwege. Do 
Ben ſy gẽ bethalar zuo margkgraft rüdigerd weib. die gab jn effen 
rad trincken. do gienge fy für ein-ander fchloß. do Fante margfgraff - 
Pleiger on geferde geritteri. do fach er die Herten ann einem fenftee 
den, do reit er im des würkhauß. und dö- er DE Berner fahe. de 
Hyhet er nider. Do ſprach der Berner fland auff ich byn ein armer 
Pan. vnnd fagte jm wie ed jm ergangen was. Do hyeß det margk⸗ 
Bi in eſſen vnd trinkẽ genuog geben. do embot %’ margfgraff 
 künige Etzer wye ed umb die herren ergangen wad. Do kam 
Bing etzel mit vil voldes vñ fuort: den Berner vñ Hiltebrant' und 
K held mit jm auff fun fchloß zuo fraw Herchin kuͤnig Egeld wende, 
Ruon was ſy gar eim folge findige fram. do nuon d' Bernen wol 
Et tage do was geweſen. do feßet ſy dE Werner neben fi) vnd 
Br. Berner myn her Etzel hat einer ſchwoͤſter tochter dye folt mä 
Buseft verforget han. do Fund fy mit jrẽ gelichen uͤberkümen. nuon 
Br er vil Pünigreich vnnd landt. auch find jm vil herren vitter of 
echte zuo dienen verbunden. fo wil ich achten das dir drei Pänige 
Ride werben. meyn herrn hat doch on dad genuog. ſo wuͤrſtu dynes 
pids alles ergepet: do nam fich der bermer zuo berate. mit dẽ Hilt⸗ 
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‘brant. do ryete jm Hiltebrant. Seid mal ed alfe ergangen we 
vnnd auch das ſy ein mol geboren weyb were. vnnd jm woll geßem 
fo were es guot da& er fy neme. Alfo geſchach die vermehelung. 
ward ein hoff berüft. und kamen vil herren und helde da hyn. 
nach ſchycket Fünig Etzel auß in vnger läd mä ed was ſye eng 
andt nah allen pferden und roffen die man finden fund. vnnd 94 
dem Berner und ſynen dienern pferd. vñ gab jm wol achtzehen Tax 
fent d' Lünft? held. und gewan der Berner fun landt und leuot ala 
wider. und fam wider gr Bern in fyn landt. 

Wie alle held eim ende habe genömen. und. erfhlag 
wurden. Vnd wie Dietherich võ Bern verlorẽ iſt. dad nyemand we 
wo hin er kümen iſt. 

Zuo wiſſen als kuͤnig Etzel ſyn frau herriche geftarb. do na 
el Rünig Gibichs tochter crimhiltẽ die vor des huͤrnẽ kaͤnig 
weib was. der vö dem Berner in dem roſengarten erſchlagẽ warh 
dad muͤet frau Erimhilt gar ſere. vnd ward des Berners und all 
Wölfinge veindin die auß der hünen landt warkt. Do gedacht | 
ein böfen fundt dad die wölfinge all erfchlagen wurde. Und dr 
nam ſy Fünig Etzel Wann er was reicheft. vnnd gewaltigft tin 
Darumb ſy vermeinte er möcht den möcht den wölffingen wol ı 
derftan. vnd machet ein ‚groffen hoff. vnd ließ dE außrüffen in af 
landt. vñ verfünden alle heldẽ. do kamẽ all held tzuo hoffe in F 
flat Dfen in ungerlandt. bad felb land was kuͤnig Etzels. do Yyett f 
heimlichẽ gar groffen neid und Haß wider die wölffing auß hüng 
lond. dz fy den hurnẽ Geifrit jren mä in dem rofengarten erfchig 
gen hettẽ. Alſo ward der- hoff gelegt in kuͤnig Etzels flat Dfen. | 
sieg ſy zuo Hagẽ vd Troy. vñ bat jn das er die held zuo jm nen 
vnnd ein gereiß vñ hader anfyeng. alfo dad die huͤniſchẽ held all er 
ſchlagen wurde. Do ſprach Hagẽ dad Fünde er mit feinen eren Y 
fahen. were ed aber dad nyemät [leg. „iemant”) dẽ fireyt anfieng 
©o wölte er fon aller beites thuen. Do nuon frauwe Srimhilt fol 
dad hagẽ wid’ ſye er nit thuon wolt. do het ſy ein jungen fh 
von zehe jaren. zuo dem: fprach fy lauff fchlag hagen an eynch 
baden. der knab fprach woͤlcher ift ed. ſy ſprach ed iſt der dört figet 
Do sion der Enab hyn vñ ſchluog jn an eyn backe. do ſprach Hay 
dad wil ich dir vertragen vmd diner Pindtheit willen. were ed ab 
das du mich me ſchluͤgeſt. ſo moͤchte ich dirs nit vertragẽ. do wäh 
. Ip fro vñ ſprach aber zuom knabẽ, lauff und ſchlach jn noch ei 
mal. ber fnab thet was jn die muoter hieß Do er jn aber het g 
ſchlagẽ. do ſtuond hagẽ auff vnd ſprach. das haftu nit võ dir I 
ber gethö, vñ nä das Find by dE har. vñ [chluog jm dad haubef 
ab. do ſprãg yeder mä auff. Do einer, do tzwen, do drey biß da 
man ed in dẽ oͤberen ſal vnd in der ſtat gewar ward. Do Tieffq 
die held alle zuo ſamẽe vnd ſchluog ye einer dẽ andern zuo toi 
Außgenifinen Hiltebrant der errette ſich ſyns lebens myt [hlegend 
doch warden jm tzwuo wunden in das haubt gefchlage do was der Beni 


















* 


| Deutfhe Heldenſage. 51 


ner in d' flat in einem anderen hauſe. und wißt nit von ben ſachen 
| biß daB Hiltbrant verwundet zuo jm Fam. vnd jm die mere fagete, 
ı Do dieff der Berner bald vnnd welt ed befehen was d’ mere wer. 
Do fandt er fraw Crimhiltẽ zwen brüder. Die fienge er. vnnd bandt 

alle fiere tzuoſamen. vnnd gieng do hynwege. Darnach Fame fraw 
Keimpilt vnd fand jr brüder alfo gebunden ligen. Do lage ein ſchwert 
iehen in dad nam fy vñ heim jn beiden dye haubt alſo gebund?. 

Do kame der Berner und wolt befehen han die tzwen gebunden man. 
de was jn beydẽ die haupt abgefchlagen. Do fahe er fram Erimhilten 
‚ser jm 98 vnd ein fchwert in der hand tragen. Do ſprache der 
| Berner. je habkt den tzweien die haubte abgefchlage. do ſprach ſy ja. 

do nä der Berner dad ſchwert. vñ hew fye in der mitten entzwen. 

Alſo wurden gar vil held erfchlagen. Alfo reit der Berner vnd Bil 
tebrant hinweg. Diefelben. wunden woltent Hiltebrant nye geheilen 
NE in [onen todt. 

Darnad) ward aber ein &treit bereidt der geſchach vor bern. 

be ward der alt Hiltebrät erfchlagen von kuͤnig Günther. d was 

w Crimhiltẽn bruoder. Und do Fame Ye einer an den andern biß 
8 ſy all erſchlagen wurde. Alle die heldẽ die in aller welt waren, 
wurdent do zuomal abgethä außgenumen der berner. Do fam ein 
Heiner ziwerg. vnd ſprache zuo jm. Berner berner du folt mit mie 
gan. Do ſprach der berner, wo fol ich hin gan. do fprach der tzwerg. 
‚ba folt mit mir gan. dyn reich ift nit me in difer welt: Alſo gieng 
‚der derner hyn wege vnnd weyß nyemant wo er fummen ift ob er 
6 in Leben oder todt fy, weyß nyemant warlid) en da von zuo 
even. ' 
| Man vermeinet auch der getreu Eckarte fey noch vor fram 
‚ftaud berg, vnd fol auch do belyben biß an den jungſten tag, vñ 
‚warnet alte die in dẽ berge gan möllen. 

Eine Charakteriſtik der vorzäglichften Helden diefed Heldenbuchd 

geht auch Wulpius in Reichard's Bibl. d. Romane Bd. XVIM. 
p 73— 100. Den Inhalt mit Proben nach dee Ausgabe von 1509 
giebt Efchenburg in Braga u. Hermode Bd. J. Abth. I. p. 109 
— 123, Abth. II. p. 74— 130. u. Noten zu d. Ausg. v. 1590. 
Häflein im Bragur Bd. I p. 324 — 939, Bd. II. p. 289 — 





297. cf. p. 444. | 
$. 6. 

Wenn wie nun nad der oben $. 5. angegebenen Scheidung 
der Deutfchen Heldenfage verfahren wollen, fo haben wir ed allo 
hier zuerft zu thun mit der SränfifchBurgundifhen Siegfribsfage. 
Es iſt dieſes derſelde Siegfrid, der in der Norbifchen Götterfage 


kin Geſchlecht als Sigurd von den Göttern felbft ableitet und beffen 
Geſchichte in der Wilkina Saga c, 19. u, 144-145. Yorgetragen 


N 


a. a. 8. Sıfft. a. M. 1535. 8. m 8. 1585. 8. u, darand in Ha 


p. 122.). Hier haben wir cd nur mit einem ihm gewidmeten altei 
- Meiftergefange zu thun, ber dad einzige ‚felbftftändige Denkmal Dem 
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wird, eben her, welcher ald Siegmund (dem Namen feined Vaters) im Are 
gelſaͤchſiſchen Beowulf (ſ. Srimm,p. 63. ag.) eine bedeutende Rolle ſpielt, 
derfelbe endlich, der in dem Nibelungen eine Dauptftelle einnimmt w, 
im Mittelalter und noch ‚heute in Dänemark und den ——— 
Volksgeſaͤngen fortlebt (ſ. Du Meril, Hist, de la poösie Scand- 












[her Dichtkanſt über Ihn iſt. Er führt dey Titel: Hierinn findt F 
ein fchöned Lied / Bon den Hürnen Seyfried | Und iſt in ded He 
tebrandes thon | Deßgleychen jch nie gehört han | Vnd wenn jr Da 
leßt recht ond eben | Go merdt je mir gewunnen geben. Nürnbep 


u. Primiffer Altdeutfchen Sedichten Bd. I. 2.p. 1—16. Ei 
plattdeutfche Ueberſetzung dieſes nreitergelanget s. l. et a für 
Grimm Deutfche Heldenfage p. 258. an. Nach demſelben macht 
wohl Hans Sachs 1557 ‚feine Tragedia Der Hoͤrnen Seyfried I 
ſ. Werfen Rürnberg 1511. fol. Bud 3 Bl. COXXXIII 


° CCXLY.), doch vereinigt:.er zwei Sagen, nehmlich; Eiegfridd Ju— 


gend und Befreiung der Chriemhild von dem Drashen mit dem Ry 
jengarten (ſ. Grimm 1. 1. p. 309, 4q.). Sonſt giebt es noch ey 
altes Deutſches Profaifched Vollsbuch, dad uͤbrigens nur unfern Siege 
frid ald Helden und einige feiner Schickſale, fonft mit jenem gar nichts ges 
mein hat (f. Rofenfranz 1. 1. p. 390. 3q.) unter dem Titel: Fine Wunden 
ſchoͤne Hiftorie von dem gehürnten Siegfried, Was wunderfiäig 
Ehentheuer dieſer theure Nitter ausgeftanden, ſehr denkwuͤrdig zu 
mit Luft zu leſen. Aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutfche übe 
und von neuen wieder aufgelegt. Gedrudt in biefem Fahr. 8. Coͤllu 
a. Nürnberg 0, a. 8. Braunſchweig 1726. 8. [in Marbachs Deuy 





‚ fen Volksduͤchern. Leipzig 1838. 8. nr. 9, u, 10. p. 147 — 187. 


7 


Notiz darüber und Hudzüge von Vulpius in Meihards Moa 


- man. Bibliothef Bd, XII, p. 31 —44. f. a. Berlin. Monatfchei 


1785. Octbr. p. 297 — 298. u. Goͤrres Deutſche Volksbuͤcher. Hei⸗ 
belberg 1807. p. 93 — 99. Was. ed übrigend mit dem angeblichen 
Franzoͤſiſchen Originale dieſes Buches, was mir blos eine leere Prah⸗ 
ferei des Merfaffers, der feinem Machwerk dad Unfehn bed Alter⸗ 
thums geben wollte, zu feyn fcheint, obgleich die Geſchichte Sigfrinf 
im Pentamerone G. IV. noy. 35. EI drogone vorfommt, und 
mit einer Fortſetzung deffelben oder der Sefchichte von Siegfridt 
Sohn Loͤwhardus, auf welche nach Rofenfranz p. 592. dad Ende 
des Buchs hinweißt, wovon ich aber gleichwohl Feine Anbeutung 
darin finden kann, für eine Bewandtniß hat, meiß ich nicht zu fagen. 
Indeffen iſt ſehr aͤhnlich die Altenglifhe Sage vom Schfenfönig 
Horn und der Maid Rimenild von Irland, in zmei alten Gedichten 
vorhanden, nehmlich ald The Geste of Kyng Horn bei Ritson 
Anc. metrical romances T. II. p. 91 — 155. (Uudzug bei Ware 
oa T. I. p. 40 — 45. [ed. IV. p. 86 — 42.] f. a, Ritson T. 
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HI. p. 265. sq. I. p. XCIX. sq) und Hornchilde and maiden, 
rind (b. Ritson T. Ill. p. 282 — 320. ſ. Warten T. I. p. 
4. ed. IV.), f. Grimm. im Ulid. Muf. Bd. IL p. 284 — 316. 
Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 594. sg. Bon diefen Gedichten 
M aber wenigftens bad erſte unbedingt nur eine Altengliſche Ueber⸗ 
fung. eincd Nordfrangöfifchen verfificirten Momand bed bei 
Tacgenheit des Triſtans weiter zu befprechenden Thomas von 
Bretagne unte-dem Titel Roman du rei Hora, aud dem de ha 
Bue Bardes. et Jongl. Anglo-Normands T. II. p. 253.24. Aus- 
are giebt, ob diefer gleich Ddenfelben noch zu ben Romanen von 
der Tafelrunde zaͤhlen möchte (f. darüber Th. Whrigt in Foreign 
Quarteriy Bew. 1835. or. XXXL p. 138 — 147. u. $. Wolf 
Beer bie Lai’s. Heidelberg 1841. p: 217. sg. E. Stuüͤck a. d. 
Franz. Rom. ib. p. 463. sq.), obgleich ſchon Namen der deutfchen 
Kedenfage darin vorfommen (f. Wolf in d. Wien. Jahrb. Bd. 76. 
p. 264.). Hierauf aber bezieht fich roieberum dad wahrſcheinlich urs 
ſptuͤaglich Frunzoͤſiſche Volksbuch von Ponthud und der Gie 


denia (Ponthus et la belle Sidoyne. Lyon s. a. [1480] fol. 


Tetis ». a, 4. Lyon s. a. [1500] fol. — Ponthus et Sidoyne: 
— (y &uist dhistoire du nohle roy 'Ponthus filz da rei de Ga- 
ke. Et de la belle Sidoyne fille du roy de bretaigne, Paris =, 
%.[1520] 4. ib. =. a. 4. cf. Brunet T. I. p. 569.), welches wies 
drum ind Engliſche (The history of the most excellent... 
&nyght kynge Ponthus of Galyce and Iytel Brytayne. Lond, 
1511. 4. cf. Dikdin Bibliogr. Antig. T. IH. p. 161), wahr⸗ 
ſcheiclich aber noch fruͤher ind Deutfche uͤberſetzt wurde durch Eleos 
wert, geborne Prinzeffin von Schottland und Gattin ded Siegis⸗ 
wand von Defterteich, nit dem fie von. 1448 — 1480 verheivathet 
war (Bontud und Gidoni [H]Te hebt fih an ein hiſtorj. daraus 
sd das||uon man vil guter fchöner lere und unterweifäge | | und 
geleichuuß mag nemen. vnd befunder die-jügl|en fo fy hören vnd 
wremen die guttat vnd groß ere unb||tugent fo ir eltern vnd vor⸗ 
den. gethan vnnd an in gehabtt||haben. Welche hifteri die durch⸗ 
kuhtig und hochgepornehfraw, frau Heleonora geporne Füntgine 
ab fchottenlandehferczherzogin zu oͤſterreich loblich ven frangofiger 
yungen| fin teuͤtſch getranßferiret vñ gemacht hat, dE durdhleuchtig| |en 
böhgeporne fuͤrſtẽ vñ herr? herrẽ Eigmunde erczhercz⸗ſog zu ofters 


td x. jrem eelichen gemahel zu lieb vnd mol|fgeuallen Augspurg 


1485, fol. — Das bu) vnd lobliche hifkori vo} dem edelen kuͤnigs 
fan auſz Gali ſcia genant Pontus, Auch vd der|iihent Sodonia 
‚Wigin aufz pri |kania. welche hiſteri gar Iußig vn] |gar kurtzweylig 
in hören ift. -ebd. 1498. fol. IUeb. beide Uudg. f. Hain Repert. 
Bl, T. il. P. I. p. 145. sy] — Hie fahet an das bud vñ 
lobliche hiſtori võ dem edlen Pinnigd fun aus Galicia genät Pons 
we. Auch vd der fchonen kuͤnigin Sydonia eind fünigd tochter au 


Pritanio, welche hiftory gar Fuflig und Furgmweylich zu hören iſt. 


> 
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Straßb. 1509. fol. — Eyn rhumreich, zierlich vnnd faft fruchtbe 
hiſtori von dem Edlen, Ehrenreichen vnnd mannhaftigen Ritter Pont 
vnd der ſchoͤnen Sidonia, durch Heleonora Kuͤnigin aus Gähottes 
land Ertzhertzogin zu Oeſtereich auss Frantzoͤſiſcher Zungen -im 
Teutſch bracht. Straßburg 1539. fol. — Bon Adelifhen Mannlich 
Tugenten, Erbarkeyt, vnnd Zucht, Ritter Pontus... auss Frantzö 
ſiſcher Zungen ind Teutſch' bracht. =. 1. 1548. fol. — Auch im Bu 
der Liebe. Frkft. a. M. Feyerabend 1587. fel. f. 315a. sg. u. nat 
diefem Text und einem andern alten Druck in Büfcding.u. v. 1 
Hagen Bud der Liebe. Berlin 1809. 8. Bd. I. p. 271 — 444 
Auszug in Reichards Bibl. d. Remane. Bd. XIX. p. 45 — 5 
Freie Bearbeitung von Rochholz in Knapp’d Hertha. ‚ Kempten 183€ 
8. p. 67 — 108. Eine andere altdeutfche Ueberfegung befindet fic 
im Cod. Palat. or. 142. f. Gervinus Bü, II. p. 247.). Yu 
diefem Texte ging eine Plattbeutfche "Ueberfeßung. hervor (Nidda 
Pontus, in faffifcher Sprache. Hamburg 1601. 8.). Ein nieder 
laͤndiſches Volksbuch unter diefem Titel muß es gegeben haben, dem 
dad Cenſuredict ded Bifchoffd von Antwerpen v. 1617 verbietet e 
ich ſelbſt aber kenne Feine Audgabe davon (f. a. Mone Niede 
Volkslitteratur p. 17, or. 4.). Im Allg. f. Warton T. I. p. 46 
: [p. 43. ed. IV.] Hagen Minnefinger Bd. EV, p. 595. 2q. Hage 
Buch d. Liebe Einl.p. XLIV—LII. L.du Fresnoy Bibl. d. Romas 
T. IE. p, 180. 250. Grimm im Altd. Muf. Bd. II p. 314. = 
-  Baflen wir nun aber den Inhalt unferer Sigfridsfage zufammen, fe 
iſt diefer ganz kurz folgender. Siegfrid nehmlich, über. deffen Ahnen w 
aus der Volsunga-Saga lernen, daß fein Großvater Völfung, Gigel 
Königd von Hunnenland, Enkel war, ber erzeugt wurde, nachden 


werden mußte (ſ. Volsunga Saga c. 4.), hierauf auch König vo 
Hunnenland wurde, aber mit feinen ihm von der Tochter des Kiefer 
Hrimnir gebornen 10 Söhnen mit Ausnahme Siegmunds durdy did 
Werrätherei ded Mannes feiner einzigen Tochter Signi, Eigeir Koͤ⸗ 
nigd von Gothland, umkam (f. ib. c. 6. »q.), daß aber Siegmund 
{König der Nideklande Heißt er in der Sage vom börnen Sigfrid 
V. 1), Voͤlſungs ältefter Sohn, feine Schweſter Signe.ohne fie zu 
tennen bei fi aufnahm und mit ihe den Einfiötli zeugte (ſ. o 11.), 
mit dem er dann eine Zeit lang in Wölfe verwandelt herumſchweifte 
und endlich an Gigeir, Signes Gemahl, Bölfungs Tod raͤchte (c. 
42.2q.), daß Sinfioͤtli von feiner Stiefmutter Borghild durch einen 
Trunk vergiftet wird (c. 18.), hierauf Sigismund die Hiordys, Koͤ⸗ 
nig. Eylimi’d Tochter heirathet und diefe jedoch erft nad) feinem Tode 
den Sigurd oder Eiegfrid gebiert (c. 22.), erfcheint hier ganz. ams- 
ders ald in der nordifchen Sagengeſchichte. Er iſt hier zwar auch 
Siegismunds Gohn, allein diefer fchickt ihn, nicht fählg, die Wilde 
heit deffelben zu bändigen, in die Welt hinaus: er kommt zuerft zw 
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einem Schmid, bei dem er fi als Geſelle verdiugt. Da er aber, 


Ratt zu fchmieden, den Ambos tief in die Erde fchlägt, fo fürchtet 


‚ der Meifter für fich ſelbſft Gefahr aus einer fo großen Stärke feines 
Geſellen und fchiet ihn in einen Wald zu einem Köhler, wo er, 
von einem dafelbft haufenden Drachen umgebracht werden foll. Allein 
Siegfrid erfchlägt den Drachen. Diefed wirk in der Volsunga-Saga 
“ganz anders erzählt, denn da ift von alle dem nicht die Rede, fons 
dern nad) c. 22. q. wurde Sigurd am Hofe feined Gtiefvaters 


Halftecks in Dänemark erzogen, wo ihm fein Erzieher Reigin, der 
freilich auch zugleich die Etelle eined Schmids verfieht, dad Schwert 
Bram fchmiedet, mit dem er den Lindwurm Fafnir auf der Gnyta 


Heide (in Weftfalen), den Wächter des Horted von Gold erfchlägt 


(c. 27.), dann aber auch Neigin, der ihn betrügen will, fich in ‚dem 
Diute ded Wurmes badet, modurd er bis gur Schulter unverwunds 


bar wird (| a. Nibel. 8. v. 410. 8610.), und durd das Effen von 
- Bofnird. Herzen (c. 28.) die Voͤgelſprache verfiehen Iernt.. In der 


Deutſchen Sage iſt es aber wiederum anderd. Nachdem er nehns 


: fih den Drachen getödtet hat, fommt er noch in ein mit Schlangen 


und großen Würmern angeflllted Thal, er wirft auf diefe eine Mienge 
). 


außgeriffene Bäume, zündet diefe dann an und beftreicht ſich hiers 
auf mit dem aus jenen beraudlaufenden Fett und Blur und befommt 


badurch am ganzen Körper mit Ausnahme der Echultern eine Horn⸗ 


Haut (f. über diefe Mone Heldenfage p. 89.). Er zieht hierauf 


fort und kommt in einen Wald, wo der Zwergfonig Eugel mit ihm 


zufammentrifft, ihm ſagt, daß feine Eltern Siegemund und Sigelied 
yon Niederland feien und erzählt, daß ein Drache Chriemhilden, die 


- Tochter ded Königs Gibich von Wormd an einem Mittag in ein 
Steingekluͤft entführt und fie dort gefangen halte. Er forderte ihn 
zu ihrer Rettung auf und führtihn, nachdem Siegfrid ſich durch die 


ihm mitgetheilten Gefahren nicht hat abſchrecken laffen, nad der 
Steinwand. Hier flürzt nun zuerft Siegfrid den Niefen Kuperan, 


der die Shlüffel zum Eingang bewahrt, vom Zelfen herab, geht, 
dann zur Chriemhild binein und befiegt und tödtet hierauf den bers 
beifliegenden Drachen. Eugel belebt hierauf durch eine Wurzel bie — 
leblos hingefunfene Ehriemhild und. weiffagt dem Siegfrid auf fein Bes 


fragen feinen frühen Tod und feine Nade; wad in der Volsunga 
Saga c. 25. fein Mutterbruder Gripnie thut; Siegfrid kehrt noch⸗ 
mald um und. nimmt den während des Kampfes zufällig in einer 
Bergböhle gefundenen Schatz von Nibelungs, des alten Zwergkoͤnigs, 


" Söhnen mit fih forr (f. Nib. 2. v. 358— 496. Biterolf 7814. 
aq.), wirft. ihn aber, bedenfend, ‚daß er fo früh fierben muͤſſe und 


alle andern Helden feinetwegen auch fallen werden, in den Rhein. 
Er feiert nun zu Wormd die Hochzeit mit der Chriemhilde, zicht 
fi aber durch feine Vorzüge den Neid feiner Schwaͤger zu und 


einer von ihnen, Hagen, erflicht ihn hinterliftig an einem Brunnen 
im Odenwald. Dieſes geſchah nach st. 179. acht Jahr nach ſeiner 


* 
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Verheirathung, nad d. Nibel. 2. v. 2874. ader zehn ober nach ber 
Neberarbeitung, gar erſt zwölf Jahre nachher. Uebrigens wird auf 
din anderes Gedicht in derſelben Strophe hingewiefen, denn es heißt 
das „Wer weyter hören will So will ich jm bin weyſen Wo er 
‚dab finde fül ) Der leß Seyfrids hochzeyt So wird es des bericht } 
Wie es die acht far gienge Hie hat ein end bad dicht.“ Uebrigens 
iſt aber derſelbe alte Meiſtergeſang offenbar aus zwei verſchiedenen 
Staͤcken zuſammengefetzt, nehmlich str. 1 — 156. u. 16 — 1789., die 
faſt gar nicht mit einander verbunden find. 

$. 7. 

Wir menden und nunmehr zur Gothiſchen Dietrichsſage, die 
noch in den Neordiſchen Volksliedern Gegenſtand der Begeifferung iſt 
dj. Du Meril Hist. de la poesie’ Scand. p. 393. sy) und gehen 
vor allen Dingen, bevor wir den Zufammenhang derfelben betrachten, 
die einzelnen in Bezug auf diefelbe ſtehenden noch vorhandenen Dich⸗ 
tungen durch. Es find aber dieſe 

a) Dietrih6 und feiner Gefellen Kämpfe. Dieſes Ges 
bvrilcht iſt in der fogenannten Berner Weiſe abgefaft, nurhdfchr. 

im Cod. Palatin. 324. vorhanden, indem Adelung Bd. I. p. 

23. 179 — 201. nur den Unfang und bad Ende deffelben, 

Ueberfchriften und. Strophenanfaͤnge mitgetheitt hat f. a, GBrimm 

Deutſche Heldenfage p. 266. sg. Gewiß nicht gehört in dieſes 

Gedicht das von Haupt Altdeutſche Blätter Bd. I. 4. p. 329. 

aq. mitgefheilte Fragment eines Epod der alten Dietrichfage, 

vom Kampfe Dietrihd mit dem Polenfönig Wizlan, was doc) 
soohl der gleihnamige im Biterolf mehrmals vortommende 
- Böhmenkönig gleihed Namens iſt (ſ. d. Stellen b. Grinm 
53 p. 136). Gedruckt dagegen ift dad Gedicht nach ber 
abgefürzten (d. h. wie ed str. 130 heißt, aus 408 made ex 
130 ©tr.) Verarbeitung Caspar's von ber Röhn in 130 12 
zeifigen ©trophen b. Hagen Bd. I. p. 143 — 159. 
B Rieſe Sigenot. Dieſes Lieb beſitzen wir noch in ber foges 
“nannten Berner Weile oder 13zelligen. Strophe in 44 Sitr. 
abgefafft (Ein ſchoͤn und Purzweilig Gedicht von einem — 
genannt Siegenot. 3. erſtenm. herausgeg. v. Frhr. ©. Laßberg. 

Eppiöhaufen. Neujahr 1829. 8. u. in Die Klage m. Einf. u. 

Wörterb. v. D. F. H. Schoͤnhuth. Tübingen 1839. 12. p. 

195 — 216. Ueb. d. Hoſchr. f. Schönhuth 1. 1, p. CLX.ag.), 

wahrfcheinlich eine ven. einem Volksſaͤnger angelegte Umarbeis 

tung eines ältern Gedichts. Außer dieſem Liede giebt eb aber 
in andern Hodſcht. noch ein gleichnamiged Gedicht, ebenfalls in 
der Berner Weiſe in 196 Strophen abgefafft, das in mehres 
ven alten Druden exiſtirt: Ed. Priac, Bon dem aller kuo⸗ 
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neften weyzäd Herr Dieterich von Bern und von Hilteptand 
feinem treten meyfter. Wie ſy myber bie Niefen geſtryten audy 
vil groffer ſachen erftäden vñ erlytten haben. fagt dad buoch⸗ 
lin dz gar kurtzweylig tzuo leſen. Bun hören. vnd auch tzzuo 
fiogen iſt. Als hie nach begriffen iſt. Heidelberg 1490. fol. 
[ll Bog. ſ. U. G. Wald dritte Einladungsfchrift. Schleuſin⸗ 
gea 1773. 4. p. 7 —9.] — Bon. bem aller kuͤneſten wey⸗ 
gant Herr Dieterich non Bern vnd Hilgebrant feinem getrewen 
meifter, wie fie wider den Ryſen Gigenot haben geritten, 
wirdt hierinnen exklert, daB gar Eurkweylig zuo leſen oder zuo 
fingen iſt. Nürnberg. 4. a. Balent. Neuber. 8. ebd. m 8. 
Fror. Gutknecht. 8. Straßburg 1505. 1510. fol. [f. Panzer 
Deutſche Annal. Bd. II. p. 118. Seelen Mem. Stadeniana p. 118.] 
ebd. 1677. 8. [f. Panger Bd. I. p. 187.] Nürnberg 1661. 8. 
— Die Profaaudgabe, welche Koh Bd. MH. p. 236. 1. und 
Wadenroder Collectaneen Bd. I. p. 526. sq. u. II. p. .212. 
unter dem Zitel erwähnen: Mon deut aller Fühnften Weigande, 
Herren Dietrich von Bern vnd Hiltebrande feinem geircuen 
Meifter, wie fie. wieder den Rieſen Giegenot haben geftsitten. - 
Leipzig 1613. 8. m. Holzſchn. Scheint problematifc zu feyn. 
Endlich findet ed fi auch in 205 12zeiligen Etrophen ig Cas⸗ 
par's von. der Rhön Heldenbuch b. Hagen Bd. IL p. 117 — 
142. f. Grimm 1. 1 p. 271.9. u. Deutſche Mythologie p. 
146. 363. sq. Hagen Grdr.-p. 24. sq. 
7) Edend Ausfahrt. Hier müffen wir wiederum drei verfchles 
bene Bearbeitungen unterfcheiden, nehmlich zuerft das angeblich 
(vorzüglich wegen Rudolph's von Ems Wild. v. Hranfe v. 
84. aq., mo ed heißt: „mit dem von Linouwe, ber Ekkeins 
manheit bat getihtet und gefeit. daz iſt der Walldre’’) von eis 
nem Schwaͤbiſchen Edeln, Namend Heinrich von Linomwe 
[d. h. 2enau], der ſchon in Rudolph’s von Ems Alexandreis 


vorfommt (f. Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 867.), verfaffte 


Eggenliet (Eggenliet, das ift der Wallere, von Heinrich von 
Linowe; heraudgeg. v. Freih. v. Laßberg. Conſtanz 1832.8. If. 
dazu Aufſeß Anzeiger 1832. p. 149.19.) u. m. d. Klage von 
Schoͤnhuth p. 217 — 339.) in 245 Strophen der Berner 
Weife bereitd von dem Enenkel in feinem Juͤrſtenbuch von 
Oeſtreich 4. Bauch, Script. Rer. Auste, T. I. p. 355. u. 
379. und dem Marner b. Bobme ME. IL p. 276. erwähnt 
Schoͤnhuth 1. L p. CLXXVI. aq.), wenn aud nicht jes 
nem genannten Dishter zuzufehreiben (ſ. Schoͤnhuth äb. p. 
CXCIII. sqg.). Zmeitend eine wahrſcheinlich fpätere Bearbei⸗ 
tung in 384 Strophen ber Berner Weife in Hoſchr. und als 
ten Drucken erhalten und angeblih von Conrad von Wuͤrz⸗ 
burg verfafft (f. Bobmer Vorr. zu Chriemhildens Mache p. 
Al, aq. Eanzler u. Meißner Quartalſchr. 1784. H. I. p. 88. 
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. fl noch zu erweifenift. Ed. Pr. Das iſt herr Ecken außfart 


dreyen kuͤniginn Fam die Ecken nad) jm außgefant hätten. Band 


AI. p. 213. 2q. Bruchſtuͤcke einer fehr alten Bearbeitung b. | 


Vnnd wie Ef ana Berner fam. vnnd mit jm flrit vnnd wie 


- 
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sq. Oberlia Diatr. de Conr. Herbipol. p. 5. Docen in Ares: 
tin Beite. 1807... I; p. 73— 75. II. p. 153. 194. 292. 
304. u. N. Litt. Anz. 1807. or. 11. p. 164. 167. or. 20. 
p. 307. Grimm 1. 1. p. 163 — 166. Hagen in d. Ien. Litt. 
Zeit. 1809. nr, 173. p. 168. nr. 175. p. 190.), was jedoch 


wie er vd drey Fiinigine ward auß gefannt nad) herr Dieterich 
von Berne den zuo füchen vnnd zuo bringen lebendig oder tod. 


ber Berner ecken zuo tod fehlung vnnd wie der Berner darnach 
mit kuͤng Faſſolt focht vnnd in bezwang. Vnnd darnach mit 
zweyen Riſen vnd mit Ruczen dem vngehewren weyd auch 
focht vnnd ſy alle drew zuo tod ſchluog vnd darnach zuo dE 


auff daßs letßt wider haym gen Berũ kam daß alles flat her⸗ 
nach mit ſeinem figeuͤrlin das gar kurczweilig zuo leſen vnnd 
zuo hören auch zuo fingen iſt. Augsburg 1491, 8. [f. Docen 
Misc. Bd. I p. 73—74. u. Bernhart im Aretin's Beitr. 
Bd. V. p. 61. nota.] Nürnberg 1512. 8. [fe Docen I. I. p. 
73. sq.] Straßburg 1559. 1577. 8.) Die dritte Nedaction 
endlich ift in Easpar’d von der Rhön Heldenbuch 1. }. p. 74 
— 116. in 335 Strophen. f. Hagen 1. 1. p. 34..3q, Grimm’ 





Docen Misc. Bd. IE p. 194. 


8) Der Fleine Rofengärten oder Zwerg Laurin, angeblich | 


(f. aber Lachmann Ueber Eingen u. Eagen p. 6. u. Grimm 
p. 275.) von Heinri von Dfterdingen herrühtend (ch 
heißt nehmlich zu Ende ded Heldenbuchs v. J. 1509. for Hie 
endept fi dife mere | Bon fimilt der Piinigin | Bd’ von dem 
Meinen laurin | Bad vd ber dietherich vñ fyn ma | Man fach 
fo al in freiden flan | Nuo hat dig buoch ein ende Got ons 
fon hilffe fende | Dad wir zuo allen fluonden | In - freuoden 


werden funden | So mag vnd wol gelingen | Henrish von os⸗ 


terdingen | Dife abentelie gefungen hat | Das fy fo meifterlichen 
ftat | Des maren jm die fürften hold | &y gaben jm filder und 
gold | Pfennig und reihe wat | Hie mit dieß buoch ein ende 
bat | von den außerwelten tegen | Got geb vns allen ſynen fes 
gen’) und abgedrucdt im Heldenbuch Ed. Princ, Bl. 255a 
— 280. — ed. 1509, Heft H. BL. iüjb — Heft L. zu 
Ende. — 1545. Heft H. Bl. ia — Heft L. Bl. ijb. — 
1560. Bl. 169 — 184. 1590. BI. 232a — 253b, — Bes 
fonderd: Etraßburg 1500. 1509. 4. [Panzer Bd. II. p.216.] 


— Kunech Laurin nebfi Bemerk. v. 2. Ettmuͤller. Jena 1829. 


8. — Modernifirt: Nürnberg Fr. Gutknecht s. a. 8.— Platt: 


deutſch ſ. 1. et a. d. Jochim Loͤw. 8. —). - Uußerden hat 


man eine abgefürte und in einem zweiten Buche fortgefepte 
Umarbeitung. eined Unbelannten in derſelben Versart ded Hel⸗ 


” . 
, . 


* 
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denbuchs (ſ. Nyerup Symbol, ad literat. Teuton. anuq. Hafn, 
1787. 4. Praef, p. XVI - XVIII.), die Nyerup L. L p. 
1 — 82. hat abdrucken laſſen [daraus ein Daͤniſches Volkobuch: 
„Kong Laurins Kroͤnike, en lyſtig og ſkion Hiſtorie om em 
Kiaͤmpe fon kaldes Kong Laurin ſom war ikke uden tre Spande 
lang, ſaare lyſtig at laͤſe og at höre. Kiobhaven. 1701. 1706. 
1727. 1787. 1774. 1782. 8. — En ſaare lyſtig Kroͤnike om 
den berömte Kong Laurin, en Kaempe, kues tree Qvarteer bij. 
ebd. 0. a. 8.“ in Ddenfelben Meimpaaren, abgekürzt und ohne 
dad zweite Buch; abgedr. n. d. Ausg. v. 1701. b. Nyerup 
Ulmindelig Mordfablädning p. 66 — 84.] und endlich Caspar's 
von der Rhön Bearbeitung 1. 1. p. 160 — 187. in 326 adıts 
zeiligen Strophen ſ. Hagen 1. 1. p. 64. sg. u. Grimm KL 
p 275. sq. . 

) Etzes Hofhaltung nur in der Bearbeitung Catpar's von 

bee Rhön bei Hagen 1. I; p. 55 — 78. in 215 Gtropben er⸗ 
halten f. Hagen Grdr. p. 23. sq. u. in d. Sanınıl. f. Deutfche 

Ritt u. Kunſt Bd. J. St. I p. 137. 09. Srimml.1.p. 277. 

I) Dieterihd Ahnen oder die Einleitung zu Dieterichs 
Flucht zu den Heunen aus 10124 Berfen befichend und 
von einem gewilfen Heinrich der Bogelere, der ſich rv. 
7978 felbft nennt, getichtet, vermuthlich aus dem 13ten Ihdt. 
ſtammend und abgedrudt b. Hagen 1..1. Bd. IE 2, pp. 1— 

. 104 f. Hagen Srdr. p. 72. sg, Grimm 1 1. p. 184. 0q. 
Gervinus Bd. II. p. 96. ag. 

n) Alphart’8'Tod aus dem 18ten Ihdt. ſtammend in der vier 
reimigen Strophe nur in einer Hoſchr. erhalten (f. Baterländ. 
Muf. 1810. Bd. I. St. II. p. 216— 221. Hagen Groͤr. p. 

‚76. sq. Grimm 1. l. p. 236. sq.) u. jeßt nur in v. d. Hagens 
Bearbeitung in fe Heldenbuch Bd. I, in 447 Etrophen befannt 
f. a. Lachmann in d. Sen. Litt. Zeit. 1822. ar. 17. p. 107. 
Gervinus Bd. II. p. 98. 

9) Die Raben [d. h. Ravenna] Schlacht, Fortſezung von 
nr. &, vieleicht von demfelden Dichter in 1140 fechöreimigen 
Gtanzen b. Hagen u. Primiffer Heldenbuch Bd. 2. pp. 
1— 72. f. Grimm 1, 1. p. 208. ag. Hagen Grdr. p. 74. 29. 

Gervinus Bd. IL. p. 97. 0q. on Ä 

9 Das Hildebrgndlied, über ſ. ältefte Form, die auch in 

‚Roth Denkmaͤlern p. 14. sq. flieht f. oden Bd. II. 1. p. 418. 

Grimm 1 1. p. 22. 4q. 257. aq. 363. »q. Dann giebt ed aber 

noch eine Redaction in der alten vierzeiligen Strophe aus dem 

15ten Ihdt. b. Eſchenburg im D. Muf. 1776. Bd. L p. 

391. sq. u. Grimm Die beiden Alt. Ged. p. 53. aq., fowie 

Caspars v. d. Rhoͤn Bearbeitung in 29 Strophen in f. Hel⸗ 

denbuche p. 219— 221. Einige Bruchſt. d. Alt. F. d. Primiffer im 

Heldenbuch Bd: Il. 1. p. 234. Eine Dänifdye Ucbertragung ded 
Hildebrandlieded gieht NyerupYlmindelig Mors kablaͤbning p. 60.59. 
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x " $: 8. 
Gehen wir nun die ingelnen Gedichte, die im vorigen 9. ges 
hannt wurden, ihrem fpeciellen Inhalte nach durch, fo müßte eis 
gentlich dad Gedicht von Dieterihd.Ahnen dem eiſten Platz eins 
enter, wenn nur darin etwad mehr echte Ueberlicferung erfannt. 
Fuͤrde. Die Gefchichte derfelben lautet aber nach der Wilkina-Saga 
Ef. d. Auszug b. Lange Unterſ. z. Deutſch. Heldenſ. p. 109. sq.), 
Die, wie in der Vorrede ausdruͤcklich geſagt wird, von einem unge: 
nannten Rorbifchen Dichter aud Deutſchen Liedern im 43. Ihdt. zus 
fammengeſetzt wurde (f: a. Peringskiold Niflunga-Saga p. 493.2q.), 
& 1. aq. fo, daß ein gewiffer Ritter Samfon, der die Tochter eined 
gemwiffen Unterfönigd gu Ealern, Rüdiger, mit Namen Hildeſchwid, 
entführt hatte, mach: dem Tode ihres Vaters und Onkels Brunftein 
ſich zum. Heren- der Burg und ded Landes machte. Mit diefer hatte 
ee (f: cap; 9.) einen Sohn Ermanrich, dagegen von einem’ Kebe⸗ 
weibe einen zweiten Sohn Dietmar, und endlidh von einer Diagd 
4 c, 18.) einen dritten Namens Ake. Dem erſtern gab er (ſ. c.9.) 
woͤlf Burgen weſtwaͤrts in Spanien und hinterließ ihm fein ganzes 
Reich, wozu Ermanrich noch den beſten Theil des Roͤmerlandes u. 
dab: Gebiet vom Griechiſchen Meere an bis zu dem Gebirge im Nor⸗ 
Sen und: die Griechiſchen Inſeln eroberte (ſ. c. 13.), Dietmar ers 
hjieit ebenfalls den Königdtitel, dad Land Bern oder Verona mit 
der Tochter ded daſigen Könige Elſung, Odilia, welches Beides 
Samſon erobert Hatte (fc. 11 — 12.), und Ake endlich wurde jum 
Herzog gemacht und- erhielt die Burg Fertilia oder wie ed im Hel⸗ 
benbuch heißt Breifach, und den’ Namen Harlarigentroft, d. h. Fürf 
der Harlungen oder Karolingen. Dietmar hatte aber mit Odilia 
einen Gohn, der hieß Dietrich (ſ. c. 14.), der von feinem fiebenten 
Kahre an von Hildebrand, der don feined Vaters Reiginbalds (nad) 
T. 44. ift Gintram auch Reginbald's Sohn, dagegen. nach c. 34. 
 Beifft Gintramd Mater Herbrand, da nun aber in den alten Hilde⸗ 
Brandliede einigemal Hiltibrant Heribrantes sunn genannt wid, [o 
fuiät erftetd, daß Regindald und Heribrant blos verſchiedene Resarten eines 
- und deſſelben Namens, zweitens aber daß Gintram und Hiltebrant Bruͤ⸗ 
der find), Herzogs von Venedig, Hofe zu Dietmar gezogen war, ers 
zogen wurde und mit dem er fobann, obgleich cr Diel Alter war, 
. wie David ntit dem Jonathan lebte (f. c, 16.). Mit diefem 309 
"er nun bann und wann auf Abenteuer aud und ein ſolches wird ia 
Dietrichs Drachenkaͤmpfen (diefe Kämpfe find merkwuͤtdiger 
Weiſe faft ganz diefelben, welche Otnit und Wolfdietrich im Helden 
buch 3: H.. u. IH. beftchen) befchrieben, wo erzählt wird, wie fie 
eine- Königin von Tirol aus der Gewalt eines Heiden befreien und 
bei diefer Gelegenheit Kämpfe mit‘ Riefen und Drachen zu bee 
ſtehen haben. Hierauf heirathet Dietrich jene Königin; Nun faͤllt 
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wohl, obgleich von dem Vorhergehenden in der Wilkien Saga feine 
Rede iſt (a. e. Hoſchr. erzählt b. Lange linterf. p. 258. 0q.), jener 


Kampf Dietrichd und Hildebrands mit den Rieſen Grim und feines 


Frau Hilde, durch deren Ueberwindung er ben berühmten: Helm Hil⸗ 
degrim und dad Schwert Nagelring gewinnt (f. W. S. c. 16.), 
auf nreiche Begebenheit fick ber Anfang von Eckens Ausfahrt air. 3. 


bricht. Dagegen haben wir in den Deutfchen Gedichten: zwar die⸗ 


ſen Kampf nicht befonderd befungen, aber dafür einen andern, Des 
wiederum in der Wilkina Saga fehlt, nehmlich den mit dem Mies. 
fen Siegenot. Es wird hierin berichtet, daß Dietrich einſtmals 
von Bern audzog, mit einem Rieſen, Namens Siegenot zuſammen⸗ 


traf und von dieſem troß feined tapfern Widerſtandes befiegt und 5 . 


‚In eine Höhle geroorfen wurde. Daffelbe widerfaͤhrt aachber dem 


ihm folgenden Hildebrand, allein diefem gelingt ed nachher, den Rie⸗ 
ia zu tödten und feinen Herrn gu befreien, worauf fie Beide nad 
en zurückkehren. Ein ebenfadd nicht genau mit dem Vorhergehen⸗ 


. den zufanmenhängended. Gedicht ift Ecken Ausfahrt. Hier wird 
nehmlich erjaͤhlt, zieglich in Uebereinfiimmung mit der Wikinat Saga 
40. »q. (f. San 1. I. p. 131. 3q.), daß in der Nähe des Wals 


des Osneck (ünfern der Haſa, daher Osnabruͤck feinen Namen hat) 


| ding Burg Ramend Dradyenfeld (wahrſcheinlich Drachenburg au der 


Beier in der Braffchaft Hoya, nicht etwa dad Bonn gegmmäberliee 
gende Drachenfels am Rhein) geftanden habe, auf der die Wittwe 
eines geroiffen Koͤnigs Drufian gelebt habe mit ihren neun Töchtern. 
Diefe hatte einen fehr ſtarken Ritter Namend Ecke zum Bräutiganı, 
deifen. Grwohnheit war, im: Walde Osneck gewappnet zu jagen: und 
jeden. Begegnenden zu befämpfen. Hier traf er eines Abends auf 
Dietrich, ward aber von ihm getödtet und ebenfo fein Bruder Fa⸗ 
folt, der noch viel flärker war,.von Dietrich) uͤberwunden, worauf 
er fi freiwillig Dietrichen zum Vaſallen erbot und beide. dan mit 
einander Hiltebrandd Bruder Gintram, den Dietrich zu beſuchen ges 


Ä kommen war, aus dem Rachen eined Dradjen befreien. Das Deutfche 
Gedicht unterfcheidet ſich von diefen Erzählungen der Wilkins Saga 


sur darin, daß ed: drei Yungfrauen. zu Coͤlln von drei Riefen Ed 
and deſſen Brüdern Faſolt und Ebenrot hüten laͤßt, die von 


betztern fordern, ihnen den .Dietrih von Bern zu fchaffen, den 


fie gern ſehen möchten. Run folgt: die Schilderung der Kämpfe, 
dann: kommt aber noch hinzu, daß Dietrich. nach Coͤlln zieht und die 
Sungfrauen befreit, Uebrigend ſtellt ſich dad Deutſche Gedicht nad) 
ste.. 362. sg. ganz zu Ende der Heldenthaten Diettichs, inderh «6 
ſich ausdrücklich auf die Nabenfchlacht bezieht, allein die Wilkina- 
Saga: ſetzt ed mit, Necht im feine frühere Tugend und fügt c. 219. 
nody- hinzu, daß er die Altefte jener neun Töchter, Namens Gode⸗ 
fiide, geheirathet habe. :Nun Tann man bequem den Kleinen Ro⸗ 
Iengarten oder König Laurin folgen laſſen. Dieſes ift eine 
in der Wilkina-Saga nicht vorfonimende Epifode, die ſich aber eng 
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an Biterolf und Dietlieb, von denen unten bie Rede ſeyn wird, ans 
ſchließt, da fie far die ununterbrochene Fortſetzung deffelden ift. Es 
gab nehmlich in Steiermark einen Herzog Namend Biterolf, der 
zwei Rinder hatte, Dietlieb--und Simild. Lehtere wurde aber, als 
fie gerade mit ihrem Bruder. Dietlieb Iuftwandelte, von" dem Zwerg⸗ 
koͤnig Laurin*) von Tirol; auf den fich Beziehungen im Wartburgse 
Prieg, wiewohl nicht zugleih mit auf Dietlieb und Dietrich vorfins - 
den (ſ,. M. ©. Bd. I. p. 15. u. b. Grimm Deutfche Held. p. 
171. nq.), ungejehen wegen einer Tarnkappe, die er trug, entführt: 
Sogleich eilt nun Dietlieb zum-alten Herzog Hildebrand nad) Gars . 
ten (d. h. Garda am Gardafee in Italien) der mit ifm nach Bern 
zu Dietrich zieht, worauf fie Alle in Begkitung Wittichs **) zu ' 


-#) Heinrich Steinhöwel in feiner Ueberfegung von Boccaccio’d Buche da - 
claris mulieribus. Augsburg 1541. fol. Vorr. f. U. iij. fagt: „durch 
die er, Graff Taureng von Tyrol, den man den flarfen Faurin nennt, 
vmb fein groffe reychtumb vnnd maacht die fein let auß den bergen 
graben, darunım ſy auch erdmännlin gehayſſen wurden, in gleicher maß 

beruͤmet ward. “ u 
») Diefer Wittich Ift nad) der Wilkina-Saga c. 31. der Sohn des bes 
rühmten Schniids Wieland oder Velent (über ihn |. oben Bd. II. 
Abth. II. p. 914. Le Glay Roman de Raoul de Cambray. Paris: 
1840. 12. p. 342 - 343. de Reiffenberg ju Ph, Mouskes T. Il. p. 
LXXXIX — .CXI Lange 1. 1 p. 125. sq.), den diefer felbft als En: 
kel des Königs Wilkinus von Willinaland durch feinen Vater Wade 
(fe ©. 18. 3q.), und Herr von Eecland mit der Tochter des Königs 
von Thy, der nordmweftlihen Spitze von Iütland, Nidung, die er ger 
fhwängert- hatte, als er an defien Hof ale Schmid lebte (f. c.’28.), 
gezeugt hatte. Wittich felbft war nach c. 32. sq. nad Bern gezogen 
um mit Dietrich zu kaͤmpfen, batte ihm auch mehrere Wunden beiges 
bracht, war aber zulegt durch Hildebrand mit ihm verföhnt worden. 
Derfelbe Velent hatte aber einen jüngern Bruder, Namens Egel und 
von diefem wird nun Velands-Saga c. 27. sy. [Vilk. Saga c. 27.} 
erzählt, er fen auf Velents VBeranlaffung an Nidungs Hof gefommten 

- und von dieſem aufgefordert worden, feine Fertigkeit ald Schüpe damit 
. zu bemeifen, daß er feinen dreijährigen Sohne einen Apfel vom Kopfe 
hoffe. . Er habe Hierauf den Schuß, nachdem er zuvor nody zwei ans 

. dere fee aus dem Köcher genommen: habe, glüdlih vollbracht, aber 
ı König’ auf defien Befragen, was er denn mit den andern beiden 
Dfeilen zu thun gedacht habe, geantwortet, fie wären für ihn beftinmt 
gervefen, wenn er den Knaben und nicht den Apfel getroffen babe. Ganz 
diefelbe Begebenheit erzählt nun aber Saxo Gramm. Hist. Danor. 

. X. p. 185. [ed. Freft. 1576. p. 166. sq.] von Palnatote (ähnlich 

iſt der Wettſtreit Henrings mit König Harald Haardrada in Norwegen 
Am Armbruftihießen, Schwimmen und Schneefhublaufen b. Muͤller 
Sag. Bibl. I P 369—363,, wo diefer eine Hafelnuß von feines Bru⸗ 
ders Biörn Kopf ſchießt, u. d. Wettfampf Endride Jibrinds mir Olav 
Tryggveſoͤn in Norwegen, wo letzterer Endrides Sohn eine Schachfigur 
‚vom Kopfe ſchoß, in d. Dlönord. Sagaer Bd. II. p. 239 — 241.) und 
man fieht fogleih ein, dag damit trefflih die Gefhichte vom S dh uffe 
Wilhelm Tells, des fogenannten Befreiers der Schweiz ubereins 

. ftimmt, die von Ruſ's Eidgenöfl. Ehronif. I. p. 64. sq. Tschudi Chro- , 
'nic. Helvet. ad a. 1307. 20. 1. pP: 238. sq. ‚Stumpf Chronic. Hel- 

. vet. IV. c. 53.. [3ürid 1548. fol.] p. 328. u. Pet. Elterlin Kronila 
von der loblihen Eydtgnosgaft Baſel 1764, p. 28— 32, berichtet und 





„Raw Haldanfaze. 68 


batna ziehen. Me ſinden dieſen im einem ſehr ſchͤnen ‚nur ven 
dnem. Faden umzagenen Mekogartenz da aber. Wittid die Blumen 
yıllört, fo wird er von Laurin bekämpft uud uͤberwunden und fol 
defuͤr den rechten Fuß und die linke Hand hergeben, indeſſen find 
Hildebrand, Wolfhart, deſſen Schweſterſehn dazugekommen und ins 
dem Hildebrand den König Laurin feines Zaubermittel und Waffen 
 imauben weiß, gelingt es Dietrich, ihn za überwinden und dieſer wird 
aur durch Fürbitte Dietliebe, dem Laurin eingeflcht, daß er feine Schwefter 
ia Haͤnden habe, abgehalten, ihn zu tödten, Hiltebrand fliftet hierauf 

Berfühnung und die Helden laffen ſich trotz Wittichs Mißtraudn vers 
leiten, der Einladung: Laurind in fein umterirdifches Reichs zn folgen, 
wo fie zuerſt durch feinen Neffen, dann bei ihm felbft bewirthet 
‚ werden, Als aber Eimild ihrem Bruder verfichert, fie werde nie 
‚ tinen Heiden wie Laurin ſey ehelichen,-und diefer ihr zu ‚helfen ver⸗ 





v. J. v. Miller Schweizergeſch. Leipz. 1806. 3b, 1..p. 644. 0. Gilde - 
Un v— Tiefenau Verſ. c. urkundl. Geſchichte d. drei Watdfätter Bun⸗ 
des. Zuͤrich 1800 p. 146. Grimm Veillees Allem. T. Ii. p. 273. sq. 
nacherzaͤhltf wird. Da nun aber in der Palnatofe’s Sage anıb cine 
| große Achnlichfeit mit den auf Tells Schuß folgenden Begebenheiten 
berrſcht, indem beide Schuͤtzen nachher Gefahren auf dem Waſſer befteben, 
jener im Norden in Folge des Schneeſchuhlaufs auf der Kuldgnibe in Scho⸗ 
men, Tel auf dem Vierwaldiſtaͤtter See waͤhrend eines Sturms, zu⸗ 
. Spt aber jeder von ihnen den Tyrannen umbringen, Tell Geßlern und 
Palnatok den König Harald Blaaland, fo hat zwar ſchon Graſſer Schwei⸗ 
zeriſches Heldenbuch. Bafe 1624. 4. p. 54. dieſe auffallende Aehnlich⸗ 
tet anerkannt, allein wirklich bezweifelt‘ ift nad dem Vorgange einiger 
Andern (fe Käußler p. 65. sq.) die Sage vou Tel erft von Uriel Freu⸗ 
|: .denberger in feiner freilich vom Henker verbranuten Schrift Guillaume 
' Tell, fable Danoise. Bern. 1760. 8. u. in Breyer Hiſtor. Magaz, 
, 8. 1. p. 3257-340. Dagegen traten nun auf ©. En, v. Haller 
Wilhelm Ten e. Borlef Bern 1772. 8. u. Vertheidigung d. Wild Fe. 
N. unveränd. U. Slüelen 1824. 8. J. A. F. Balthasar De‘ense de’ 
Gul. Tell. Bern 1760. 8. Zurlauben Leitre sur Guill. Tell. Pa- 
ris 1767. 8., allein alle diefe find von Neuem widerlegt v. Kopp Ur: 
kunden z. Sch: d. Eidgenöfl, Bünde. Luzern 1835. p. 44.63. 3. Grimm 
in Schlegel Deutſch. Muf. Bd. UI. p. 58— 75. NHeeren in Goͤtting. 
Se. Anz. 1828. Bd. I. p 934. Hisely De Guillielmo Tell diss. 
inaugur. Groning. 1824. 8. u. Guillaume Tell et la revolution. 
de 1307. Delft, 1826. 8. 3, 8. Ideler die Sage von den Schuß des 
Tell. Berlin 1830. 8. [f. dazu Aſchbach in Heidelberg. Jabrb. 1836. 
Septbrheft.J Fr. Schiern der Streit ab. d. Echtheit der Tellfage, in 
Berlin. Magaz. d. Auslandes 1840. nr. 153—154.,u. Deſſ. Die Scans 
dinaviſchen elen d. Tell⸗Sage ebd. ur, 157. L. Haͤuſſer Die Sage 
vom Ted, aufs Neue crit. unterſucht. Preisſchrift. Heidelberg. 1840. 8. 
Ueb. d. aͤltern Schrift. ſ. Haller Bibi. d Schweiz. Geſch. Bd. V. p. 
23. 8q. Uebrigens gieht ed noch einige Telllieder. Das aͤlteſte, nur 4 
WVerſe lateiniſch, rührt ängeblich von einen. Zeitgenoſſen Tells, Heinrich 
von Huͤnenberg her und ſteht b. Rocholtz Eidgenoͤſſ. Liederchronik p. 
Ws. und zwei andere Deutſch im Wunderhorn Bd. J. p. 17. ag. 11. 
| 129. u. b. Rocholtz p. 277. sq. alle’ b. Haͤuſſer p. 55. sg. Endlich 
giebht es noch eine altenglifche Ballade gleichen Inhalts, melde Ideler 
L I. p. 30—55. nitgetheitt hat: — on 
du. Geſch. IL, Bd. 3, Adth. on ” 8... 


— 


4. Deutſche Hödenfage. 

richt, fo tät Laurin die Helen, welche ihre Waffen How ſich ger 
Than haben, durch einen‘ Zauberer bienden, durch einen Tran eine 
fchläfern und durch einen Rieſen in einem finftern Gewölbe an ei⸗ 
ner eifernen Stange aufhängen. Allein Dietrich ſchmilzt durch Tets 
sien feurigen Ddem) feine Ketten und bie feinee Gefährten, Dies 
lieb, der aus feinem befondern ®efängniß von feiner Schweſter bis 
feeit wurde, bringt ihnen ihre Waffen, fie Fämpfen hierauf mit Dei 
BZwergen, erfehlagen Liefe und die zu Hülfe gerufenen Riefen, Lau 
rin ſelbſt wird gefangen und muß als ein Gaufler mit den Driden 
nad Steiermark ziehen und zwar bei der gränen Finde vorbei, wö 
er Simild geraudt hatte. Run möchte ſich der Reihenfolge der Be⸗ 
gebenheiten nah Dietrichs Flucht zu den Hunnen anſchlies 
Ben. Es Hatte nehmlich Oietrichs Onkel, der König von Rom Er⸗ 
manrich einmal, während er feinen Minifter Sibich Gefchäfte Harder 
ausgeſchickt, unterdeffen deffen Frau gefhwäct (f. Wilk. Saga «. 
248.) und diefer beſchloß, ſich durch Vernichtung ded ganzen Ges 
ſchlechts des Ermanrich dafür zu rächen. Daher verurfachte er durch feinen 
treulofen Rath den Tod der drei Söhne deſſelben, Friedrich, Reginbald 
und Gamfon (ib. c. 252. 24.) und chenfo auch wußte er ed dahin 
zu dringen, daß Ermanrich die beiden, vergeblidy durch ihren Pfleger 
Fritila (im Heldenduch der treue Edfart**) gewarnten (f. Diele 


7) Bon diefen ift in der Wilkina Saga feine Rede, aflein in der Stele 
des Anbangs des Heldenbuchs (f. oben p. 45.) iſt die Art und Wei 
sie er dazükam erklärt und’ in dem Deutfchen Gedichte Fonımt er uͤberall 
ols mit Toldyen begabt vor (f. Grimm Deutfche Heldenfage p. 106%. 
106. 214. 231. 276. 286. 312.). Ob aber ans jener Stelle des. Hel⸗ 
denbuchs ae folgt, daß Dietrichs Mutter von jenem Seiſt, den fie 
im Bett neben fi fand, gefhmwängert wurde, möchte ich nit behaup⸗ 
ten: mir ſcheint der Einn der zu feyn, daß fie bereits fhwanger war 
‘und daß virfleiht.nar der Geift. nochmals den Beiſchlaf ereirte, denn 
man fieht fonft nicht ein, weshalb er uͤberhaupt in ihr Bett gekommen 
feyn fofte. Uebrigens heißt (|. Hagen Samt. f alıd. Litt. p. 141. 

in der Laufig der Knecht Ruprecht heute no Dietrich von Bern. 

e) Diefer trene Edart ift aber nach der Volksfage bald der Wächter, 

der vor dem Benusbergefigt, bald au bei derwilden Jagd betheiligt, 
wo er vor derfelben hergeht und ale. die ihm in den Weg kommen, von 
der Ankunft derfelben in Kennmiß ſetzt. Letztere wird nad & 83 
von Dietrih, nad Gervas. Tilbur. c. 86. von Irtus, in Beutſch⸗ 
land von Schnellert oder Rodenftein geführt cf. Etzels Hofhaltung f. 
31 — 132. Hermann v. —— Moͤrin BL. 41. Agricola's Spruch⸗ 
wörter 667. p. 322. Saltenftein Thuͤring. Chron. T. I. c. 4. p. 166. 
sq. Reichsanzeiger 1806. mr. 129, 160 198. 296. Goͤtzinger Deurfdge 
Dichter Bd. I. p. 336. sq. Grimm Veilltes allem, T. I. p. 485, 
sq. ch. p. 293. 8q. Dobeneck D. Deutſchen Mittelalters Bolltglauben 

"3b. I. p. 60. sq. Ideler in Berlin. Magaz. d. Ausl. 1838. p. BB. m. 
zu Bginhardi ıta Caroli M. c. 9. 3b. I. p. 169. Schmidt Balla 
u. Romanz. d. Deutfh. Dichter. Berlin 1826. 8. p. 101. Reidha 
Bibl. d. Romane Bd. XXI. — Auch Frankreich Kat feine wilde Sag 
La wesnie Hellequin genannt, worunter die Geifter des bei Aleſcha 
d. 1. der Kirchhof zu Eliscamps, die fogenannten Champs Elis 
gefallenen Pairs Vivian und feiner Begleiter, unter denen auch Ogi 
der Düne war, fowie der bien begrabenliegenden bei Ronceva 
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tichz Ahaen v. 2EAG. ng. Reſengarten 2, v. 246. 322.) Böhme 
de Ake Harlungentroft Edgard und Ake, in der Abweſenheit ihres 
Otiefoaterd Wittich, dem Dietrich ihre Mutter Bolfriana verſchafft 
bitte (ſ. c. 247.), weil fie angeblih Ermanrichd Frau ſchaͤndliche 
Wntrige Yitten machen laſſen, hängen ließ (f. c. 255.29.) und vers 
mehte ihm auch, von Dietrich ſelbſt Tribut zu verlangen (c. 259.). 
WM dieſer ſich weigerte, fo kam eb zu einer Schlacht, von der jes 
Win der W. S. nichtd Richt, und Dietrich ſah ſich gendthigt, 
der Uebermacht Ermanrichs fein Lanb zu meiden (f. c. 264.2q.). 
am aber zuerft zu dem Markgrafen Nüdiger auf der Burg Bas 
kalar (eigentlich. Bachelaren, jetzt Pechlare, in Oeſtreich an der Tas 
mu: bier it aber vermuthlich Bacharach gemeint) und diefer nahm 
ia fodann mit zu dem König Attila (diefer war n. d. Wilk. S. co 
‘02. der Sohn eined Königs von Friedland Ofid und hatte nach des 
Kinigd Melias Tod deſſen Land oder Hunnenland erobert) von 
Guuneniond, der damals zu Suſat (Soeſt) reſidirte. Diefer uns 
‚infihpte ihn auch nachdruͤcklich bei feinen Wiedereroberungsverfuchen, 
«ein nachdem dieſe ungluͤcklich ausgefallen (nach der Wilkina Sage, 
‚me 293 — 818. diefed weitläufig befchrieben wird, fiegten jedoch 
de Hunnen, nur blieben Attilas Eöhne Erp und Dttwin in der 
Chat) waren, fo kehrt Dietrich troftlod zu Attila zuruͤck. Hier koͤnnte 
mar nun wohl Etzels Hofhaltung einfchieben, eine einzeln 
ſtchende Epifode, die jedoch im die Zeit, che Dietrich mit Attilas Uns 
htung gegen Ermanrich auszieht, fallen mag (f. Grimm I. 1. p. 
IL), worin ‚erzählt wird, wie Rüdiger von Bechelaren, der aber 
fer nad) str. 55. vom Attila auch Oeſtreich erhalten hat, was für 
‚De oben angegebene erſte Erklärung jemed Ramend ſprechen wuͤrde, 
w Dietrich von Bern von Epel aufgefordert werden, eine gewiffe 
Sean Gelde, die von dem wilden Wunderer, einer Urt von wilden _ 
Son, mit- Hunden verfolgt wird und fi mad) Etzels Hof nach 
Ungern geflüchtet hatte, demſelben abzufämpfen.. Nüdiger ſchlaͤgt ed ab, 
aber ber erft 18jaͤhrige Dietrich übernimmt ed, beficgt dad Ungeheuer u. 
gefallenen Helden (In der Normandie find e6 aber Richard Sans peur 
und Charles V. von Frankreich), welche in der Nacht unter Donner u. 
Blid herumziehen und zu dem Ecdyredbilde der Kinder Arlequin und 
(inet Kleidung. Anlaß gegeben haben (f. Paulin Paris Manuser, 
g. de la bibl. du Roi T. I, p. 322. sq. Grimm Deutſche My⸗ 
thol. p. 529. Leroux de Lincy Livre de legend. p. 148. sq. u. 
im Theätre frang, .du Moyen äge p. Monmerque et Michel. Pa- 
ris 1839. 4. p. 73 — 76.). Bringt man damit in Verbindung, daß - 
Bekhardt Franc. Orient. L. XXIV. a. 778. den treuen Edart für 
den Seneſchall Eghart, der niit Roland bei Roncevaur fiel (f. Dippoldt 
eb. Earls d. Er. p. 62.), hält, fo bekommt die Deutſche Sage eine ” 
treffliche Verbindung mit der Earolingifchen. Auch ‚Norwegen bat eine 
wilde Jagd, jedoch ohne Warner, nehmlich die Aasgardereja oder der 
Ritt der böfen Geifter unter Borritt der Reisa Rova oder Güro-Rüsse 
um Weihnachten nad Aasgard. In Verbindung hiermit fteht der von 
Geiſtern gezogene Wagen des Todes, der fi zu Quimper und Morlaix 
naͤchtlich fehen laſſen ſoll. ur 


N 


Ma Ede verſchwindet, nachdem Tic Ihm che rußmunlle Bukunßt 
verheißen hat. Die ganze Sage ſchmeckt mach Arturs Tofepeunde, 
auf die auch gu Anfange str. 8. angeſpiele wird, Die beiden co 
‚Übrigen Gedichte, Ulphart?.Zo» um bie. Nabenſchlacht ind 
am aber weiter nichtd, ald eime nähere Mudfichrung.bei. in Dietrichs 
Stadt Berichteten. Um von erfierem ſogleich zu reden, bemerke td, 
daß von diefem Alphart, der wie auch Wolfhart und Sygßab Bear 
Sohn Amelots von Garten und der Schweſter Hifdebeamds: iſt, €: 


> 


d. Und. z. Heldenduch oben p. 44.), in der. Wilken Sage keine 


Erwähnung gethan wird und nur eine Hinweiſung auf ſeinen Sb 
im Rofengarten b. Hagen und Primifler Heldenbuch v. 4030. wars 
kommt. Die Zeit dieſes Ereigniſſes Fällt im dad erſte Stadium Der 
Uneinigkeit Dietrihd mit Ermanrich, wahrfceheinlih nad der Erımmegr 
dung ber Harlungen. Die Babel it aber nach dem Drutihen Ber 
Dichte folgende. Dietrich iſt noch zu Bern, aber feine frühern Kammpf⸗ 
geſellen Heime (uͤber ihn ſ. Wilk. Saga c. 17.) und. Wittich Find 
son ihm abgefallen und nebſt Sibich in dem Heere Ermanrichs 
Epteres ſteht auch in der Wilk. Saga), Als nan Dietrich feine 
Kaͤmpfer ſammelt und ermahnt, tritt Alphart wor und -bütet, Diet 
rich möge ihn genen die feindlichen Wartmänner audfenten Use 
fonft wollen ihn alle, auch feine Braut Amelgart abhalten, unsfouft 
legt Hildebrand eine fremde Nüftung- an, um ihn durch Warte eis 
eb Beffern zu beichren, Alphart befänepfe ihn und kann faum der⸗ 
zeugt werden, daß es mit feinem Oheim zu hun gehabt habe, Murz 
er reitet fort, befiegt Die Feinde und nur wenige vermögen ſich ie 
Ermanrichs Lager zu- retten. Allein da :reiten Wittich und. Heinn 
gegen ihn und nachdem ee mit jedem einzeln zu feinem großen Mess 
heil gefochten und diefe am Siege [dem vergweiheln „- fallen Vice 
‚sreulod auf einmal zufammen ‚über ihn her und Wutich ſtoͤßt/ ihm 
Bad Schwert bei der Banpröffming in den Lab, worauf Alphart 
unter Berwünfchungen feines Moͤrders und Klagen über feinen [dyesumed 
ocden Tod ſtirbt. Nun’ ift eigentlich das Gedicht zu Eade (str. ZOE 
p. 46..in Hagen Heldenbuch) und ich halte dad Folgende für einen 
fpätern Zufap, von dem vielleicht einige Verſe aydgefallen ind. In 
dieſem Anhange wird nun noch erzählt, wie Hildebrand nad) Brei⸗ 
fach, zu dem einftmaligen Pfleger der jungen Harlungen, dem treuen 
Eckart zieht, der dann mit Hildedrandd Bruder fan u. auch mit Dicts 
—rich gegen Ermaunrich zu Huͤlfe eilt. In der nun folgenden Schlacht 
ſucht Dietrih den Heime und Eckart den Sibich vergebens, weil fie 
ſich nebſt Wittih und Ermanri nah Navenna geflächtet haben, 
allein fie fehlagen demohngeachtet Ermanrichs Herr. In der Nas 
benſchlacht wird ebenfalls faſt daſſelbe erzählt, was zu Ende des 
Gedichts von Dietrichs Flut Gegenftand der Schilderung ik. Diet⸗ 
rich {ft nehmlich Hei Attila und deffen Frau Helle (nach d. W. S, 
beißt fie Erka), dieſe vermaͤhlt ihn mit ihrer Nichte Herrad (nad) d. VVilk. 
Saga c. 317. geſchieht dieß aber erfi, nachdem Eıfa aus Sammer 


a 
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ühber den Ball. ihrer Soͤhne im Begriff iſt zu ſterben, um dadurch 
bdie Fteuadſchaft zwiſchen Attila wad. Dietrich auch nach ihrem Tode 
‚  iefeigen): hierauf beſchließen alle an Attilas Hofe befindlichen 
 jengen Heben Dietrich in den Krieg zu begleiten, auch Attilad Söhne 
Gcharf und Ort, die auch Delle, obwohl durch einen Traum ges 
wat, mitziehen laͤßt; darum übergiebt Dietrich fie und ihren Bes 
hier, ſeinen yingen Bruder Diether (nach d. W. S. c. 293. 
batte er diefen mit zu Attila gebracht — nach c. 297. rüftet fie alle, 
ii freiwiliig- Ela: ſelbſt und es ift bel ihr von Feiner übeln Bor 
quaung die Rebe) dem alten Ian, um fie in. Bern. bei ſich zu be⸗ 
halten, während er felbft nach Italien zieht. Allein diefe yoiffen 
ihtem Pfleger die Erlaubniß zum Ausreiten abzulocken und treffen 
unaterwegs auf Wittich, der erſt Echarf, dann Ort und endlid Dies 
lher erſchlaͤgt, fich nachher aber ſelbſt jammernd uͤber den Tod derjuns 
ven Helden auf die Erde wirft (nach d. W. S. c. 310. geſchieht 
daß in der Ravennaſchlacht ſelbſt: Wittich tödtet erft Ortwin, dann 
Op und Diether und klagt nur, daß er Diether getödtet, denn nach 
« 301. wuͤnſchte er fogar den Kampf mit erflern beiden). Unter⸗ 
deſſen liefert Dietrich nach dem Deutfchen Gedichte bie eilftägige 
Ecqhlacht bei Ravenna, in welcher Ermanrich gänzlich geſchlagen 
ws. Als er aber den Tod der drei Sünglinge vernimmt, Flag ed . 
ſehr und verfpeicht, wicht cher ald bis er.ihren Tod gerädt habe, 
a: Hunnenland zurädfchren zu: wollen (f. Wilk. S. c. 312.) 
E wendet fich daher zu Wittichs Verfolgung, kann ihn aber nicht 
ticholen und treibt ihn endlich ind Meer, In deſſen Tiefen ihn ein 
Reerweid, Wandhilt, aufnimmt (diefed ift wahrſcheinlicher, als was 
as Win. Sc 318. ſteht, wo er ihn in bie Moſul JMoſel] 
jest und noch zulegt, ald er [hen verfinft, feinen Speer nach ihm 
ah), Mac dem Deutſchen -Srdichte kehrt nun Dietrich traurig 
a Attila zuräch, der ihn aber nur ziemlich kalt aufnimmt und deſſen 
dean fogar die Gaute, mit der fie ihn empfangen hat, verwunfcht, 
6 Rüdiger die Sache wieder wermittelt. Nach d. Wilk. Saga e. 
814. ng. ſchickt aber Dietrich erft .den Ruͤdiger mit ber traurigen 
Botſchaft an Attila und Erka ab, allein dieſe laffen ihm ihren Schurerz 
nicht entgelten, tröften. ihn und Erka ſtirbt nach zwei Jahten, nach⸗ 
dem fie ihn zuvor mit ihrer Blutbverwandten Herrad verbunden hat. 


640. 0 


Wir wenden und nunmehro zu dem dritten Abſchnitte der Deut⸗ 
ſchen Heldenfage, nehmlich zu der vereinigten Burgundifche®or 
thiſchen, deren Verbindung bereits, wie oben ſchon angedeutet wurde, 
in der Navennafchlacht anhebt. Wir haben es hier vorzüglich zu 
thun mit folgenden einzelnen Epepoͤrn: \ 
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0) Waltharius. Es if dieſes eine‘ Deutſche Bearbeitung 
a. d. 13ten Ihdt. des bereitd oben Bd. II. 1. p. 362. sq. heſpro- 


chenen Iateinifchen Gebichted ded Ekkehardus (f. -daräber auch 
“ Reiffenberg in db. Revue de Bruxelles 1888.. Decbr. p. 1— 33. 


1839. Mars p. 28 — 49. Aotit p. 35—64. u. Ammusire de lie 


bikl. Roy. de Bruxelles 1841: p. 45—.69. [Ueberf. d. fat. Sed. 


ib. p. 71—106. u. im Ann, de 1842.] Mane ia Per Urchin. 
fj. Deutfche Geſchichtskunde. Bd. II. 1820. p. 92 — 116. S. Ciampä 


De Vita Caroli M. et Rolandi. Florent. 1822. p. XV—XVHL. 
. Pertz Not. ad Script. Germ, T. II. B 11%), melde vermuthhlich 
t 


erſt aus dem Deutſchen Original ins 


einiſche Überging, Es find 


von dieſem Deutſchen Gedichte 135 Verſe bekannt gemacht v. Eöpe 
Bericht d. Leipz. Deutſch. Geſellſch. 1837. p. 41. sq. und ein ans 


deres Stuͤck v. Th. ©. Karajan Fruͤhlingsgabe f. Freunde älterer 
Literatur. Wien 1839. 8. p.1—11., der zugleich noch nachgewieſen 
bat (p. :16.), daß der nah Hagen I. 1. p. 71. angeblih in einer 
Hoſchr. d. Wiener Hofbibliothek feyn follende Walthariud in Deut⸗ 


fcher Sprache Joh. v. Müller, der Hagen davon benachrichtigt hatte, | 


durch feine Anfangsworte „Ez ift ein waelliſches Iant, Equitanja ges 
nant“ verführt hat. und nichts weiter ift ald Hartmanns Gregorius. 
Ueb. d. Deutſche Gedicht felbft cf. Reiffenberg gu Phil. Mouskes 
Chron. Rimee T. Il..p. 656. u. Des legendes poetiquesrelatives 


aux invasions des Huns dans les Gaules et du poäme de Walk. 


tharius, in Bulletin de l’acad. Roy. de Bruxelles. T. V. ur. 9. 


Ps 597. 80. ck. T. II. pP: 1. sg. U. "Karajan L 1. P. 12. aq. | 
Gervinus Bd. I. pı 82. nq. [ange 1. 1. p. 169. aq. bemeft, daß 
fih die Polen nad Boguphalus Chronicon Polon. in Seript. Ber. 


Siles. T. I. p. 37— 39. diefen Walther „und feine Sage vinbiei⸗ 
ren.]). Eine Merwechfelung mit diefem Stoffe hat ded Icohannes 
Maria Barbieri aus Modena (geb. 1519, + 1574) Gedicht (ſ. 
Tiraboschi Bibl. Modenese T. I. p. 158. sq.) La Guerra d’ Attila 
Slagello di Dio (traita dal archivio de’ principi d’Esti divisa im 


“IV Libri. Ferrara 1568. 4. Venezia 1569. 8. fs Laire Index 


libror. T. I. p. 418. Galvani-Osservaz. sulla poesia de’ Trove- 
tori, Modena 1829. 8. p. 113. sq.) hervorgerufen, welche angebs- 


lich erſt eine italiänifche Bearbeitung eined lateiniſchen Gedichte des 


Thomas von Aquileja (eine fingirte Perfon, angeblich Secretaͤr des 
Matriarchen von Niceta) ift, das aucd ind ‚Provengaliihde von dem 
Bolognefer und Zeitgenoffen Boccaccio's um 1358 (f. Tiraboschi 
T. XI. p. 197. Eichhorn Geſch. d. Eult. u. Litt. Ad.I.p. 177. 2q. 
Fantuzzi Ser. Bologn, T. III. s. v. p. 141. Quadrio T. VI. p. 
588. Muratori antich, Estensi Pref. p. 19. aq.) Nicolodv@afela 
übergetragen wurde: Ganz verfchleden davon iſt dad angeblich aus 
dem Branzöfifchen 1413 überfegte Libro di Atila el qual fu inzeme- 
rato da uno cane et poi' domentre la ‚malre se maride a uno 
barone Atila nascente (Venez. 1472.4 1477. 1491. 1502. 1807. 
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AMA.ſJ. Brvnet T. IM. p. 54. Dibdin Bibl, Spender. T. VII. p. 
28. — Modern ift: Autila flagellum Dei tradofto della vera ero- 
sica-per Bocco de Ariminesi padovano, ore si. narra come detto 
' Attila fu generato da un caue. Lucca 1763. 8.) und ber Frans 
zoͤſiſche verſificirte Roman du roi Atla [Waldef] in 22000 vv. 
zwar nur hoſchk. erhalten, aber doch erft einer Englifchen Quelle 

lehnt und obgleich er angeblih von einem König von Norfolf u. 


Suffolt Waldeus handelt, doch wohl mit der Attilafage nicht ohne 
Bebindung (ſ. Catal. Bibl. Heber. T. XI. p. 156. sq, Wright 
ia Foreiga Quarterly Review 1835. ux. XXXI. p. 113 — 138, 
Bullet, du Biblioph. 1839. p. 802. Wolf in d. Wien. Iahıb. 
1836. Bd. 76. p. 262. sq.). Kine fonderbare Arbeit ded Emmas 
auel Trippault, Herrn v. Piniered, ift der Discours du siöge d’Attila 
rei des Huns, dit le fleau de Dieu, devant la ville d’Orleans en 
len quatre cent cinquante ciag. Orleans 1635. 8. Chartres 1832. 
8. Noch gehört endlich in diefen ‘Kreis von Attila die Gage von. 
den 11000 Jungfrauen (dev König Etzel fol nehmlich vor Coͤllu 
gelegen haben, die H. Urfula zur Frau begehrt und als fie ſich dieſe 
Ehre anzunehmen geweigert, fie mit allen in der Stadt vorhandenen 
Jungfrauen haben umbringen laſſen), weldye in einer Inteinifchen Ber 
erbsitung ded I2ten Shdtd. b. Surius Vit. SS, T. V. p. 1001. | 
u. ſteht, Deutfch in Hagens Reimchronik v. Coͤlln. v. 153 — 374. 
enthalten vnd von einem Cöleftiner Pierre Sevin gu Ende beb - 
löken Ihdts. befchrieben worden iſt (Pierre Sevin. La legende des 
Oere mille vierges auecgs plusieurs aultres saictz et saxten . 
Paris m. a. 8.). Ueber die etwad paffive Wolle, die Attila übers 
haupt in allen diefen Dichtungen in Vergleich mis den andern Helden 
hpielt ſ. R. Reib Autila Hunnorum rex, quem ex historicis de- 
Iseatumı etc. doct. censurae exponit. Jen. 1671. 4., fowie A. 
Theiner St. Aignan ou le siege d’Orleans par Attila Not. bist. 
sıivi de la vie de ce Saint tire des msc. de la bibl. du Roi. 
Paris 1832. 8. ©. F. Klemm Attila (u. Walther v. Aquitanien) 
nach der Geſchichte, Eage u. Legende dargeftellt. Leipzig -1827. 8. 
-. M Biterolfiund Dietlicb a, d. 12ten Ihdt. und noch ers 
halten (bei Hagen und Primiffer Heldenbuch Bd. 1. [d. Deutfd. 
Sed. d. M. A. Bd. II. 1.]), indefien nur tn der Ueberarbeitung 
eines ſpaͤtern Dichters (f. v. 19. 2005. 10663.), vermuthli von 
dem Verfaſſer der Klage (f. Grimm... 1. p 150, aq.), unter dem 
Sg Lachmann Anmerk. z. d. Nibelungen p. 287. u. ind. Jen. 
lt, Zeit. 1820. Erg. BI. nr. 170. cinen Geiftlichen denkt. Fruͤ⸗ 
ber fannte man nur Proben bieled Gedichtd d. Büfching a. d. Am⸗ 
braſſer SEammlung in deſſ. Wöchentl. Nachr. 1817. Bd. L p. 26. 
Im Ag. f. Grimm 1. 1. p. 123. ag. 
N Des große Kofengarten, Wir haben von dieſem Ges 
dihte, deſſen Abfaffungdzeit gleichzeitig mit der Klage, vielleicht ins 
13 Ihdt. fahr (f.. Grimm Einl. p. LXXVIII.), mehrere Bears 
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beitungen gu unterſcheiden, nehmlich bie Ucderatbeitung deffaͤben Im 
491 Strophen im Alten Heldenbuche Ed. Pr. Bl. 215 — 2548. 


Heft C. Bl. j.b. — Heft G. zu: Ende. — 1560. Bl. 148 - 160. 


—. 1590. Bi. 197 — 231.2. — Ueb. Bruchſt. a, Hdſchr. ſæ Bros 
gur IV. 2. p. 188. Docen Miscell. Bd. II. p. 157 — 188. u. 
in Aretin Beitr. 1804. Et. X. p. 82. 95—-103.), den vermifce 
ten Tert a. ©. Pfälzer Iſ. Adelung 1. p. 27. 202 — 211. u. Straß⸗ 
burger Handirift (In Hagen u. Primiffer Heldendud Bd. J. ſp. 


Deutſch. Ged. d. M. U. Bd Il. 1.]-—), den von W. Grimm, - 


* Der Rofengarte. Göttingen 1836. :8. [f. dazu Lange in Berti 


Jahrb. f. Wiſſenſch. Critik 1840. ar. 15 — 16.] gegebenen, wahrfchein⸗ 


th (f. Grimm Einl. p. LAÄXXIHU.sq.) in der Gegend de& Niederrhein 
gefchriebenen Text und endlich Caspard von der Rhoͤn Bearbeiten 


in feinen Heldenbuche p. 188 — 218. in 364 Strophen. Im Ullg. 


ſ. daruͤber Grimm Einleitung p. I— LAXXIV, u. Heldenſage 


hd . 


p- 245.29. 249. aq. 253. q. Hagen 1. 1. p. 54. 39. Geroinus 


5b. II. p. 104: sq. 


3) Das Nibelungenlied oder. ber erſte Theil deſſelben, 


der Nibelungen Roth., Die Zeit feiner Abfaffung fällt mahes 
ſcheinlich igze 1223 und 1225. n: Chr. (ſ. Lachmann Anmeh- 


3. Nibel. Berlin 1836. 8. p. 1. 51. 60.), denn es findet ſich 


darin eine Anfpielung auf Parzival (f. Lachmann Anmerf. zu Parc 


v. 358,2. 417,6.) und vielleicht auch auf main (ſ. Lachmann I. 1. zu 
vr. 981 — 987.)‘, allein ‘eine frühere Vorarbeit, die’ gewiß erwaͤhn 


worden wäre (f. Grimm Deutfche Heldenfage p. 978.) liegt nicht | 


zum Grunde (f. Lachmann L 1. p. 1. #g.}, daher auch die Bes 
hauptung von Bruce Whyte in f. Hist. des lang. rom, T. Il 
‚p. 4. sq. (Eine Analyfe des Gedichted ib. p. 8 — 42.), daß be} 
Nibelungenlied älter als der Tateinifche WValtharius und diefer eine 
Ueberſetzung eined verloren gegangenen Stuͤckes der Nibelungen fey, 
in fi erfällt, Ueber den Verfaſſer deffelben iſt viel bin und het 
geftritten worden, denn Adelung im Magaz. Bd. II. 2. p. 150: 
3. p. 72. u. Rod. Bd. I. p. 102. 221 — 222. dachten an -Cons 
rad von Würzburg (f. dagegen Bodmer 1. I. Borr. p. IX. «. 


in Sanzler u. Meißner Quattalſchr. 1784. I:-p. 85-— 90. u. Ha⸗ 


gen Muf. Bd. II. p. 154. [er fohlägt den Marner vor]), Edle 
gel im Deutſch. Muf. 8. II p. 10. sq. Hagen Iduna 1812. nr. 
134. u. Einl. zu f. Ausg. p. XXIX. u, Minnefänger Bd. IV. 
p. 186., ſowie U. Ritter von Spann, Heinrich von Dfterbingen u. 
dad Nibelungenfied. Ein Verſuch, den Dichter und das Epos für 
Oeſtreich zu vindiciren. Binz 1840. 8. denken an Heinrich von 
Dfterdingen, den Epann- I. 1. 94. sy auch noch zum Ber 


faffer vom König Laurin, Biterolf und der Klage machen will, und- 


ohne allen Grund nimmt gar Roth Deutſche Predigten d. 12ten 
Ihdts. Quedlinburg 1839. 8. Vorr. p. 3: deu Rudolph von 
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Ems für den Dichter deſſelben am (ſ. Buchmann 1. 1; p. 282.) 
Spanne v. Möller ſchlaͤgt in d. Goͤttiag. Gel. Unz. 1783. Bd. 
59.858. 29. dagegen. Wolfram 'v.Efhendbady-voru. Zeune Ein. 
1b möchte ſich gar hie Klingsor entfcheiden.. Das allein Rich⸗ 
bar haben Lachmann Ueber die urfprüngliche Geflalt des Gedichtes 
va der Nib. Noch. Berlin 1816. 8. [f. dazu Grimm in d. Hei⸗ 
Weg. Jahrb. 1816. nr. 69.] u. in f Auswahl. p. XVII. ag. 
u, Jen. Litt. Zeit. 1320. Erg. BI. nr. 70. 89. u. in f. Unmers 
fangen zu d. Nibelungen us zur Klage. Berlin 1836. 8., Grinim 
 Denfe Heldenfüuge p. 48. 68. sq. .162. 171. m. 3. 259. 179; 
u. Wadernagel Altd. Leſeb. p. 369. sq. [II U. p. 467, 4q.] bes 
matt, nehmlich daß nicht ein einziger, Sondern mehrere Dichter; 
welche einzeln die Sage ‚vortrugen, Verfaſſer deſſelben waren. Ger 
ſammelt wurden dieſe verſchiedenen Stuͤcke erſt ſpaͤter und dann und 
ternahmen verſchiedene Diaſkeuaſten die zu harten Uebergaͤnge beſſer 
m verbinden und die wirklichen odet ſcheinbaren Luͤcken auszufuͤllen: 
a dem aͤlteſten Texte, welchen die zweite Hohenemſer, jetzt Muͤnch⸗ 
nee Hdſchr. und nach ihr Lachmunas Ausgaͤbe enthält, find die urd 
ſpruͤnglichen Strophen und Lieder noch am Leichteſten zu erkennen, 
‚da fie Lachmann noch außerdem von den andern, die erſt ſpaͤtere 
Ukberarbeiter eingefügt haben, befonderd int Dru hat hervorheben 
Ilen, wie ihm denn au Wackernagel darin 1. J. gefslgt ift, allein 
weit mehe Interpelarlonen hat der gemeine Text ded 13ten Ihdts. 
der befonderd nach d. St. ‚Galler Codex Lachmanns Ausgabe: am 
Randt und, jedoch nicht rein, Hagens Ausgabe enthalten : die ftärkite 
‚ Urberarbeitug hat aber "die nach 1220 gemachte erſte Hohenemſer 
Hſchr., welcher Laßberg und Schoͤnhuth in ihren Ausgaben folgen, ° 
fahren, Müller giebt die ‚beiden erften heile des Gedichts nach 
dr zweiten, den dritten nach der eriten Hohenemſer Höfchr, Aus⸗ 
Heben find: alſo: Chriemhildend, Rache und die Klage,‘ zwei Helden⸗ 
gelte aus dem. fchwäbifchen Zeitpunfte, fammt Fragmenten 0. db: 
Ge. v. d. Nibelungen u. a. d. Joſaphat. Dazu kommt ©. Bloffar 
v. J. 5. Bodmer. Zuͤrich 1757. 4. Vollſtaͤndig erft in Chr. 9. 
Miles Altd. Gedicht. Berlin 1764. 4. Bd. I. 1. p. 1-— 152. 
Daß Nibelungenlied in d. Urſprache m. d. Lebarten d. verfch. Hdfchr. 
herausgeg. v. F. H. v. d. Hagen. Berlin 1810. 8. Ilte umgears 
beilete u. n. d. St. Galler Codex verbeſſerte Llusgabe m. vollftaͤnd. 
VWoͤcterbuch. Bredlau 1816. 8. LUIte bericht. m. Einleitung u. Woͤr⸗ 
terb. verſehene Schulausg. ebd. 1820. 8. — Der Nibelungen⸗Lied. 
Große A. m. d. Ledarten ad. Hoſchr. unter.d. Texte, u. Erlaͤut. d. 
Sprache, Sage u. Geſchichte, herausgeg. v. Fr. H. v. Hagen. 
Dredlau 1820. 8. Bd. I. [Dazu deſſ. Unmerfungen gu d. Nib. N. 
Belt. 1824, 8.) — Das Nibelungenlied. Handausg. n. d. beften 
Indarten neu bearb. u. 'm. e. geſchichtl. Einleit. u. e. kurz. Wörterd, 
1 Gebrauche d. Schulen verf; v. U. Zeune. Berlin 1815. 12. — 
Der Nibelunge Not mit der Klage in d. älteften Geſtalt m. d. Abs 
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wei. d. gemeinen Ledart herandgeg..v._R. Badmann, Berlin 1836. 
4. Ike U. ebd. 1841. 8. — Der Ribelunger Lied n. d. Abdrud 
der aͤlteſten und reichten Hoͤſcht. d. Br. Joh. v. Laßberg, in deſſen 
Liederfaal Bd. IV. u. Leipzig 1841. 4. Herausgeg. u. m. e. Wär: 
terb. begkeit. v. D. 8. H. Schoͤnhuth. Tübingen 1834. 8. lleb. d. 
Bruchſt. f. a. 3. Leichtlen Bruchſt. d. N. & a. e Hodſchr. d. 18. 
Ihbdts. m. Bemerk. üb. d. Geſangweiſe u. Ab. d. geſchichtlichen 
Perſonen des Liedes. Freiburg 1849. 8. ſiſt Heft II. v. deff. Fotſch. 
im Gebiete d. Geſchichte Deutſchlands] II Bruchſt. d. Nib. L. a. 
Hdſchr. d. 13, u. 14. Ihdts., in Fr. H. v. d. Hagen Germania od. 
Neue Jahrb. d. Berlin. Geſellſch. f. Deutſche Sprache w. Alter 
thbumslunde. Berlin 1839. 8. Bd. III. p. 1. aq. Undere v. Lach⸗ 
mann in Haupt's Zeitihr. f. Deutfh. Alt. H. J. p. 11. ag. E. 
vergleich, Ueberſ. d. Umbraffer Höfche. v. Primiffer in Buͤſching 
Woͤchentl. Nacht. 1816. Bd. II. p. 341. zq.. 1817. Bd. L. p. 9. 
ng. Ueberh. f. üb. d. Höfchr. Lachmann. Nibel. Not. U. I. pı All 
— VII. Zur Erläuterung dient: ©. Tr. 2. Arndt Gloſſar zu d. 
Urtezte d. Liedes d. Nibelungen u. d. Klage. Lüneburg 1815. 8. 
[br dazu d. Wien. Sahrbücher. Bd. 1. p. 170-199. uw. Göttimg. 
Gel. An. 1815. or. 103.}- Wad nun endlih die Erklärung des 
Gedichtes ſelbſt angeht, fo haben wir eine. dreifache zu unterfeheiden, 
nehmlich a) eine. hiftorifche (f. G. P. Gieſecke Ueber d. Nibelungen 
Lied. Hamturg 1795. 4. K. W. Görtling Ueb. d. Geſchichtliche im 
Nibelungen Liede. Rudelftadt 1814. 8. u. Deſſ. Nibelungen und 
Gıbellinen. Rudolſtadt 1817. 8. Tr. H. v. d. Hagen Die Ris 
belungen, ihre Bedeutung für die Gegenwart und für immer, 
Bredlau 1819. 8. u. Zur Geſchichte d. Nib. Wien. 1820, 8. fe 
in d. Wien. Jahrb. 1820. Bd. XI. Anz. Bl. p. 30-7734 
W. Schlegel Lich. Aufnahme, Aneignung u. Borrang d. Nib. Lied, 
im Deutſch. Muf. 1812. Bd. 1. H. I. p. 9. sq. Ueb. d. Alter u. 
d. fruͤhern Bearbeitungen deff ebd. II. H. VI, p. 505. ag. Ueb. 
d. Dichter deſſ. ebb. Bd. I. 9. VII. p. 1. sq. 2. Troß Ueb. 
Geographie us Seſch. d. Nib. 2. in d. Zeitfchr. Thusnelda. 1807. 
. l. Sr. 3. Mone Web. d, Heimath der Nibelungen [a. Ober u 
Niedershein], ia f. Quellen u. Forſchungen z. Gef. d. deutſch. 
Spradye uw. Litt. Aachen u. Leipz. 1830. Bd. I. p. 3— 99. und 
Deutſche SHeldenfage p. 28. sq. 151. ag. Ir. Freiherr v. Reden 
Verſ. e. krit. Entwidelung d. Geſch. d. hörnernen Giegfrieds oder 
Eigurds d. Echlangentödterd u. d. Beftimmung d. Epoche feine? 
thatenreichen Lebend .u. ſchmaͤhlichen Todes u. d. Unterganges d. 
©iurfungen. Karlöruhe 1819. 8: Geinim SHeldenfage p. 68. sg 
168. 2q. 298. sy. €. Ruͤckert Oberon von Mons u. Pipin von Nivella 
Leipjig 1839. 8 [dazu f. Zeune Die Nibelungen od. Niveller, in v. d. Has 
gen Germania Bd. III. ar. 15.] Lachmann Krittt der Gage v. d. 
Nibelungen, im Rhein. Muf. 1829. p. 435 — 464. u. in.f. Zum 
Nibel. u. . Kl. p. 331. 39. Deutſche Vierteljahrſchrift 1840. nr. 
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X. p. 224. 09.) unterftägt durch ein miebeslänbifches Gebicht, be⸗ 
et „De vier heren wenfchen‘ a. d. 14ten Ihdt., im dem ſich bie 
Namen u, Characteriſtik der in d. Nib. vorkommenden Perſonen fin⸗ 
det (abgedr. b. Mone Duell. u. Forſch. E 1. p. 145. 4q. Bruchſt. 
6 Riederl. Nibel. 8. b. Mone UAnzeiger 1885. p. 191. 49.)3 P) 
Wweallegoriſch⸗mythologiſche Erklaͤrung, nach der z. B. Sigfried der Son⸗ 
“amgott ber alten Deutſchen ſeyn ſoll (ia J. J. Mone Einleitung 
d. Nib. L. Heidelberg 1818. 8. p. 67 — 89. ſ. auch L. Eit- 
niller De Nibelungorum fabula ex antiquas religionis decretis 
Mestranda. Jen. 1832. 8. W. Möller Berf. e. mytholsg. Erklaͤr. 
d, Ribel. Gage. Berlin 1841. 8. cf. I. U. ‚Wendel Ueb. d. Wert 
ud. Bedeutung d. Nib., vorzüglich in Hinſicht auf Homer u. d. 
me allegoriſche Erklaͤrung. Coburg 1821. 8. u. Ed. Du Meril 
De Perigine de la tradition des Nibelung, in f. Hist. de ia poe- 
sie Scandinav. p. 388 — 402.) u. y) die naturphiloſophiſche oder 
chemiſche, ich möchte fagen, die wahnwihige (in E. Chr. v. Trauts 
vetter,. Der Schlüffel zur Edda. Berlin 1815. 8.), nad der UAttila 
den Kalk, Günther die Kohle, Siegfried die Galzfäure, Brunhild 
die Euftfäure ꝛc. u. die Ermordung Gigfridd das MWerdampfen der 
Galzſaͤure bedeuten foll. Mehreres andere b. Hagen dr. p. 79 
—64. u. p. 529, 8. Mofenkranz Dad Heldenbuch und die Nis 
belungen. Halle 1829. 8. p. 55. sq. Lieber den poetifchen Werth 
diefed Gedichtes ſ. Grimm Heldenf. p. 368. »q. Gervinus BP. 1. 
p. 262, sq. II. p. 94. sg. Wihl Geſch. d. Deutſch. Litt. p. 89 
— 114. Roſenkranz Geſch. d. Deut. P. p. 123. 69. 2. Bauer 
; im Morgenblatt 1880. ar. 104.24. Bach in Jahns Jahrb. 1828. 
vd. VI H. 3. p. 296—818. 0 


Unmertung. Schon aus dem Titel der oben angegebenen Schrift Bötts 
Ungs ergiebt fih, daß man bereits in dem Nibelungenliede eine Anz 
deutung auf die fpäter unter den Hobenftaufen fo heftig einander ge: 
genäber tretenden Parteien der Guelfen und Gibellinen zu finden nıeint. 

iefe Worte „Welf und Waiblingen“ find angeblich zuerſt in der 
Schlacht bei Weinsberg 1140 als Darteiruf vernommen worden (f. d. 
Sufüpe zu Königshof bei Gchilterd Ausg. p. 424. Pfifter Geſch. v. 
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diſchen Staͤdte eine und dieſelbe war, fo nahmen auch die den Geben 
Banfen feindlich gefianten Staliäner den Nouns Gucioten en, Kr 


fie ihn ſelbſt. nicht erklären Fonnten, denn Papſt Gregor X. fagt in eis 


ner Bulle v. 1273 bei Muratori Script. Rer. Ital. T. XI. p. 178. 
ausbradih: quod Guelphus es aut Gibellinus , nomina, .ne iltis 
quidem, qui illa proferunt, nota — et id unum alque inans 
nomeh, quod quidsignificet, neino intelligit, und die Erklaͤrung in der 
Descriptio victoriae Caroli contra Manfredum bei Du Ie - 
Script. Rer. Gall. T. V. p. 829., wo es heißt: Gibellinum, quasi 

Gibellum, curvitas, gibbiferos Gibellinos et Guelfos guerra leonis 
fortis, taugt auch nicht viel. Nicht viel beffer ift die Ableitung Deo 
Wortes Guelfo von Guardatore Di fe und des Namens Gihelline 
von Guida belli oder Guidatore di bataglia f. a. Moreri Dict. bist. '‘ 
T. IV. p 104. sq. Eine weit beffere Erklärung giebt aber Dandolo 
b. Muratori 1. 1. p. 344, wenn er fagt: fuerunt namqne duo fra- 


tres de Thuscia , nobiles-, quorum unns est dictus Ghibellinus, 


qui seeutus est imperatorem, es alius Guelfus, qui socutus mi 
ecclesiam und obgleich Mone 1. 1. p. W. sq. damit nichts zu machen 
weiß, möchte doch Folgende Notiz, die diefer nicht Fennt, einige Aufklaͤ⸗ 
rung geben. Ich meine nehmlich den SJrallänifchen Novellendichter Ser 
Giovanni, der in feinen: Pecorone in der Sten Novelle des Iſtes Ta: 
ges berichtet, daß zwei Deutiche Edelteute fich in einer Stadt Italiens 
wegen eines Hundes im 13ten Ihdt. veruneinigt haͤtten, die ganze Stadt 
für und gegen einander ihretwegen Partei genommen und dann die 
feindlichen Parteien fi) nach den Namen derfelben Guelf und Gibelim 
fetbft auch der Unterfcheidung megen genannt hätten, Rod bemerfe 
ich, daß diefelbe: fonderbare Sage von der Entſtehung des Namens. ‚Welfe _ 


d. h. junger Hund‘ auf die Familie der Karolinger. und Baierſchen 


oder Braunfchweigifhen u Hohenſollerſchen Herzöge gebt, u, wie fie Crusĩus 
&uev. dodec. Ann. I. p. 337. Pauli Ag. Preuß. Staatsgefhtchte 
3%. II. p. 7— 10. u. nad) Undern Grimm Veilldes Allemandes T. 
11. p. 280. 4q. u. Weber 1. 1. F. 1. p. xlii. »q. erzählen, zu dem 
noch nicht Hedrudten, Lai le Frain der Marie de France Anlaß 
gab (f. Ellis Spec. of Romanc. T. III, p. 283.), das noch in einer 
altenglifchen-Ueberfebung eriftirt (in Weber Metric. Rom. T. I. p. 
355 — 371. bier find jedody v. 115 — 197. u. v. 335 — 402., weil fie 
in der Hdfchr. fehlten, von dem Herausgeber nad) d. Franzoͤſ. dazuge⸗ 


dichtet), worauf fih wiederum die altsSchottiihe Ballade Lord Tho- 


mas and fair Annie b. W. Scott Minstrelsy of the Scott. Bor- 
ders. Paris 1838. 8. T. II. p. 113. sq. und die in den Daͤniſchen 
Kaͤmpe Viſer unter dem Titel Skioen Annu-vorlommende Balade, 


-.. Die R. Jamieson Popular Bajlads. Edinburgh 1806. T. II. p 100. 
- in Englifihe überfegt bat, beziehen. . a 


Der zweite Theil der Nibelungen it aber die Klage, die auch 


befonderd heraudgegeben iſt (Die Klage fammt Sigenot und Eggen⸗ 
fiet, n. d. Abdruck d. aͤlteſt. Hdfchr. d. Ir. 3. v. Laßbetg. Mit 
Einleit. u. Wörterb. herausgeg. v. D. F. H. Schönhuth. Tübingen 
1839: 12.). Was nun den Verfaſſer angeht, fo hält ihn Lachmann 
Anmerk. zu d. Nib. u. 3. Klage p. 287. zugleich auch für den des 
Biterolf und fept die Abfaſſungszeit des Gedichtes felbft in das 
Ieste Zehend des 12ten Ihdts., womit Schoͤnhuth Einl. p. C. aq. 
überetufttimmt,, der ihn an den Rhein, in die Nähe des Kloſters 
Lorfch verſetzt. Betrachten wir bad Gedicht aber an ſich felbft und 
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wd vergleichen mic ch. mit ber Nibelungen Mot, fo :ift.cd nach Sache 
. mann Auswahl p. XVIII. eine mit der zweiten Hälfte der N. M. 
vurwandte Liederſammlung geweſen, die theil diefelben, theilsa auch 
noch andere Stuücke anthielt, Dabei noch eine den Inhalt der erſten 
Abtheilung ſchildemde Einleitung und. einen Anhang, der von einem 
aadern Verfaſſer ſtammte, ald die ihm voranflehenden Lieder und 
wilden der ſpaͤtere Dichter in unſerer Klage bejonderb bearbeitet 
hir. Anders ift die Anſicht Brimmd in d. Heldenfage p. 
108. q. welcher meint, daß die nächfie Auelle der Klage in einem 
Älteren Gedichte zu fuchen fey, welches jedoch nur von einem Dich⸗ 
ter abgefafft war und hinſichtlich feined Inhalts der Nibelungen Rot fehr 
‚ naht geftanden habe, In der Form unterfcheidet fie ſich jedech bei 
weitem von derfelben, denn während diefe Kettenreime enthält, bes 
fieht jene and lauter Schlagreimen, wie die meiften andern Deuts 
ſchen Gedichte ded Mittelalterd. Allein auch im Inhalt weicht fie 
ia mancher Beziehung nad) vom Nib. 8. ab (fi. Schoͤnhuth p- 
AVI— XLVL) Ihre Quellen waren mehrere Bücher (v. 67, 
hißt ed: „ont iſt unſ von den buchen chunt”’), vorzüglich aber ein 
Älteres Deusfcher Bearbeiter oder Meiſter der Sage (v. 547. „Deb . 
droches meifter ſprach daze Getriwen tvot vntriwe we““) und Dichter 
er. 4889. „Vnd ſeit der tihtaͤre. Der unf tihtet diz maͤrer) dem 
niederum die lateiniſche klufzeichnung, welche Biſchoff Pilgrim*) 
Yon Paſſau (ſeit 970), der uͤbrigens in der Gage ſelbſt als bar 
Vinder der Königin Ute, der angeblihen Stifterin des Kleſters 
darf) varkommt, iaut dam Ende der Klage v. 4400. [Ben 
der diſſchef Pilgerin, ducch liebe der even fin. hiez gr ſchribe digzt 
wie eg ergangen wäre In Latinifchen boflaben‘] u. 4420. eu .daz 
moͤre profen de begam. fie ſchribaͤre meiſter Cqurat“] durch feinen Schreiber 
dentad in Inteinifcher Sprache hinfichtlich.der Geſchichte Chriemhildens 
ud. ihrer Bruͤden haste vornehmen laſſen, worauf ſie, wie aub:w. 
4409 hervorgeht (, Tihtet 'manig az fit hat. Wil diche im Toſchaͤt 


*) Mone Heldenſege p. +00. 69. fhldgt dafür den Enbdiſchoff Pilgrim 
von Koͤllu vor, der 1021, gewählt wurde und 1036 verftorben ift.. Auf 
alle Fälle widerfpricht der Angabe der Klage 1. 1. W. Hundt Metrop, 





Salishurgensis. Ratispen. 1710. fol. T. I. p. Wi1., wo es heißt: 


„Auctor fwit cu:dam sui saeculi versificatori germanico, ut is 
| rhytmis gesia Avarorum et Humnorum, Austrfiam supra Ana- 
san tumc- tementium et- omnem vicinigm late deprasdantäium 
celehraret et quomodo hae barbarae gentes ab Ottone Magno 
profligatae sint. Exstat hic liber in pergameno scriptus, quem 
ego Wigilens Hundt im arce Prunn ad Altmilam repertum ac 
per generesum dem, Joachimum, com. de Ortenberg donatum 
in bibliethocam illustr. quondam principis Alberti, dac. Bav. 
8 m. a. 1575. dedi. Dicitur natus fuigse Pilegrinus ex familia 
oderici seu Rudigeri de Praeclara, hodie Pechlarn, ejus qui 
Avaris et Humis praefuisse et Arnulfo duci Bojorum, Hunnos 
in Germaniam imduceui,. suppetias tulinse, in eodem et simi- 
libns peematibus legitur.“ 


’ 
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zungen’) zu Gefangen verarbeitet wurbe und wahrſcheinlich nit 
blod von einem Dichter, fendern von mehreren zu derfelben Zeit, 
Schoͤnhuth 1. 1. p. LEE aq. ſchließt aun hieraus, daß dem Dichter 
der Klage ein Altered Deutfches Nibelungenlied, dad jedoch wohl die 
ganze Gage, die Klage mir eingefchloffen, umfafft haben mag, nad 
jenem Deutfchen Texte Pilgrims gedichte, vorgelegen habe, nach 
dem er feine Einleitung, die vorzugdmeife die „Aventure von der 
Klage‘! genannt wird, abgefafit habe und aud dem auch die uͤbri⸗ 
gen in der Klage vorkommenden Abweichungen und Zufäpe herzu⸗ 
leiten feyen, die eigentliche Klage fey jedoch weit ſelbſtſtaͤndiger umd 
gründe ſich wohl nicht felten auf mündliche Weberlieferung. 


10. 


Rachdem wir jetzt bad rein Fitterärifche Element dieſes Sagen⸗ 
Preifed betrachtet haben, wollen wir hiermit die kurze Analyſe dei 
Jnhalts feiner Gedichte verbinden und menden und daher juerſt zu 
dem Waltharius. Die Gage von diefem (fieht in der Wk, 
Saga c. 84— 87. f. Zange 1. 1. p. 161.59.) der hier Walther von 
Wafichenftein (eigentlich ',,&tein in den Vogeſen“ wo der c. 86. 
erzählte Kampf vorfiel, Biersift es aber eine nicht näher zu beftims 
:mende Stadt in Ermanrichd Reiche. Man koͤnnte jedoch Vask 
Bask [Gascon] annehmen), heißt, fonft auch alß „Walther win 
Spange, von Kerlingen, Chedingen.und als 8. d. Lengeöhere‘’ vor 
kommt, tft nun aber folgende Ermanrich ſchickt diefen, feinen 
Schwefterſohn an Attilas Hof, hier macht Walıher Bekanntfchaft 

mit der fich hier als Geiſel befindenden Hildegunde, ded Yarld ab 
von Griechenland Tochter und Nichte des Königs der Wilkintaman⸗ 
nen Dfjantrig, verliebt fich in fie und beredet fie, mit ihm aub Eu⸗ 
ſat zu entflichen. Es gelingt ihnen audy und old ihnen Attila 12 
Nitter, unter ihnen Hagen, König Aldriand Sohn, nachſchickt, fe 
tödtet er im Kampfe alle eilf und jagt Hagen in die Flucht. A 
er nun mit Hildegunden ſich zum Eſſen niederfißt, fpringt auf eins 
mal Hagen aud dem Gebuͤſch und will ihn ermorden, allein Wal⸗ 
ther ſchlaͤgt ihm mit dem wilden Schweinsruͤcken, deſſen Sleiſch er 
eben verzehrt ‚hatte, zu .Boden und dad Auge aus, foda er kaum 
gu Mttila enttommen kann, und flädhtet dann zu Ermanrich, der 
ihn aber vermittelft Geſchenken mit Attila verfühnt. Im Tatelnifchen 
Gedicht ift die Gage faft diefelbe, nur daß Walther ein Aquitanis 
Shen Prinz, Hildegund eine Burgundifche Prinzeffin it, daß Etzels 
Gemahlin Ospiru heißt und daß Walther nicht von den ihm nach⸗ 
gefandten Rittern Attilas überfallen wird, fondern durch den Frans 
kiſchen König Gunther, der lüftern nach den von Walther mitgenoms 
menen Schaͤtzen, ihn am Rhein Überfälle, aber fammt feinen Hels 
den, unter denen auch Hagen if, der feine Tugend mie Walıher 


— 


‚bel Mitlla veriebt hat, aber ftüher ſcheun zu Genther geflchen il, 
von Walther überwunden wird. any kurz werden diefe Thatſachen 


no im Nib. Lied in der 38. u. 39. Hoenture angegeben. Cine 
Onge der. Bewohner des Mens Cenis berichtet nun, Walther habe 
Rh fpäter in ein -Kilofter (Novalefe) zuruͤckgezogen und ſich dleß 
fumen Betrachtungen hingegeben, Bid einmal Mäuber feinen Zus 


. fagtdort angegriffen hätten, wo er dann bie alte Tapferfeit von 


Rerem gezeigt und fie in die Flucht. gejagt habe, weiche gang auf 
dieſelbe Weile von Heime, der ebenfalls dad Kiofter, wehin er ſich 
geflüchtet Hatte, von den Angriffen des Riefeg Asprilian befreite, 
in den Ergänzungen zur Wilk, Saga, die Müller Gag. Bibl. HI. 
p. 284 — 288. mittheilt, erzählt wird (f. Zange 1. 1. p. 263, mg.) 


Er ſeibſt ſoll nebſt dem Sohne feines Eohned Rather Rathald das 
ſelbſt begraben liegen (ſ. Chrou. Novalicienso c. 1 — 13. b. Murs- 


teri Ser. Rer. Ital. T. H. P. H. p. 704 — 706. Grimm Veilktes 
allen. T. BE. p. 65. q. [d. A. Berlin. 1818. ar. 407. Bb. II. 


255.) Dieſe Gage wird jedoch .auch von dem Eremiten Withrim 


dem Heiligen erzählt (f. d. Daͤniſche Volksduch Carl Magnusp. 140. _ 
Miller Cagabidl. Bd. IE. p. 190. Ampere Hist. litt. delaFrance - 
T. II. p. 155. 158. 363. A. de Beaufort Legendes et tradi- 


‘ins popwlaires de la Franee. Paris 1840. 8. p. 277 — 284.) 


Das nun der Reihe nach folgende Gedicht Biterolf nd Diets 
lied, bad mit den in der Wilk. Saga 0. 91— 166. erzählten 
Eqickſalen Diertiebd faſt nichts gemein Hat, It nur darum wichtig, 
weil der. Dichter die Begebenheiten, die er darſtellen will, mitten im 
den Kreis der großen Deutfchen Heldenfage, d. h. in die Zeit vor 


‚ Dütrichd Verbannung und Siegfrids Mord verfept, und fie von den 


‚bargeftellt, wie im n 


berühmteften Helden derfelben tragen läßt. Die Fabel des Gedichtes 
ſeidſt iſt ſehr unbedeutend, denn Alles dreht fi darum, daß Bite⸗ 
if, König von Bergen, d. h. Burgod, man weiß gar nicht warum, 


kine Reſidenz Toledo, fein Reich und Angehörigen vertäkt, um Etzel 


zuujichen und ihm zu ‚dienen, daß dann sehn Tahre nachher fein 
Eehn Dietlieb ebenfalld zu Etzel zieht, um feinen Vater aufjufuchen 
uud bei’ dieſer Selegenheit mit allen, aud) den berühmteften Helden 
in Streit gerärh und fie beſſegt, ja ſelbſt mir feinem Water im 
Zweikampf zufammentrifft, ohne ihn zu Fennen and Mädiger Immer 
sermittelnd dazwiſchen tritt, Sie verföhnen fi) fobann und begleis 
tn Epel auf einem Zuge mit feinen Amelungiſchen Helden nach 
Bornid, bei dem ähnliche Zweikaͤmpfe vorfallen und Dietrich Gies - 
ger bleibt. Der Kampf der Humnen, Gothen und der Burgunder 
der Dietlieb von Dagen angethanen Belcidigung wegen wird ebenfe 

chſten Gedichte, nur daß der Schluß, durch 
Hechzeiten begraͤnzt, verhaͤltnißmaͤßig viel heiterer iſt, ald bei den 
uͤbtigen Epopöen dieſes Kreiſes. Das Gebicht felbſt endet damit, 
daß Biterolf und Dietlieb mit ſeiner ganzen Familie und Volke in 
dad ihm von Etzel geſchenkte Land, Steiermark, ziehen, Eine eben⸗ 
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falls mehr erzoͤhliche Epiſede bildet dar guoße Mofvuigartun. De 
Treigniß der Zäbel wird in die Zeit. der dar enmäklsung : ögeimhli 
dens mit GSiegfrid.gefagt und ift in der Kuͤrge Folgende: Chrinchut 
beſitzt zu Worms :am-Mhrim, we ihe Mater Gihich. erriche, "cin 
forgfältig gepflegten (|. Grimm Einl. p. VII. 29) — 
(Guͤber dieſe Liebhaberei des Mittelalters. zu dergl. /Goͤrten fi Modh 
Deutſche Heldenſage p. 44; aq. u. Anzeigen 5. Kder Deut ſche Maß 
A836. p. 52. Grimm Roſengarten 1.3. Enil. au. LXXIV. aqſ 
gu dem zwölf Helden, unter denen. auch. ihr. Water:ift, als She 
beſtellt find. Cie ladet durch Briefe. Etzeln und Dietrich in, malt ügf 
sen Helden -dahin zu fommen und ſich mit den Gütern beffelben pi 
meffen, indem Gibich fich bereit erfiärt, von dem König ber ſichen⸗ 
den Gegenpartei fein Land in Lehn zu nehmen, jedem einzelnen Eio⸗ 
. ger felle noch ein Roſenkranz und Ruß als Lohn zu. Theil werden. Diet⸗ 
zich zieht mit feinen Helden erft nach dern Kloſter Iſenbarg, we nt 
Hildebrands Bruder, den Moͤnch Ilſan als zwoͤlften Streitgenoſſen 
abholt, dann zu Etzel und von hier an den Rhein. Ner erzueingt 
Ilſan die Ueberfahrt vom Faͤhrmann Norprecht, dann wird Ruͤdiger 
mit Etzels Botſchaft an Chriemhild geſendet, die iha im Garcch⸗ 
umgeben von vielen. ſchoͤnen Jungfrauen, empfängt. Als nun DE 
Delden umkommen, ſo beginnt bald der Kampf, angeerdust.zon Ges 
sen der Uimelungen durch den alten Hildebrand, von Ceiten dr’ 
Burgunder durch Gibich. Wolf von Garten kaͤmpft mit Hase 
von Troneg, Wittid) mit dem Rieſen Aſsprian, den ex tödter, Me‘ 
mit. Schruthan, Dietlisb von Steier mit Stiefſung (ser Staus 
denfuchs) von Ungarland (oder Irland), der ihm das Heupt abe“ 
ſchlaͤgt, Koͤnig Fruot von Daͤnemark wir Chrimhildsd Bruder, den 
Burgundiſchen König Gunther, Ruͤdeger von Bechlaren mit Girls : 
hiidens opdern Bruder, Gernot, Hariung Eder: Hettait, König: won ‘ 
Rinzen oder. Neußen, mit Walther von SKerlingen, der fehöne Dies | 
trich von Kriechen mit Herbert (in e. a. Hdoſchr. Ortwin), Sep | 
ſtab, Wolfhartd Bruder mit Rienolt von Mailand Lin e. a. Hoſchr 
mit dem Rieſen Pufolt, Ortwins Bruder), Ilſan der Moͤnch ut ! 
Dem Spielmann Volcker, Dietrig von Bern mit Chrimpildd Bram 
figam, Giegfried von Niederlanden, ber, indem feine Hornhaut: vor 
Dietrichs feurigem Odem ſchmilzt, von diefem befiegt wird, ſpannen⸗ 
tiefe Wunden bekoͤmmt und nur durch die Bitten Chrimhildens und⸗ 
aller ihrer Frauen mit dem Leben beſchenkt wird, und Hildebtand 
mie Gibich. Da nun die Burgunder jedesmal vom den Anelunges | 
befiegt werden, fo empfangen die Sieger den verheißenen Lohn, Kuͤſſe 
und Kraͤnze, Chriemhild mird gedemäthigt, Gibich muß fein Na ' 
m Lehn nehmen und die Umelungen kehren mit Dietrich nad ' 
ern zurüc, nachdem fie zuvor Etel und Ian nach Hauſe begleie 
tet haben. „In der Wilk. Saga findet fidy über diefe Begebenheil 
natürlich nichts, dagegen in der Morrede zum Heldenbuch allerdiugd | 
— ein kurzer Aubzug nad) der Alteften Bearbeitung der Pfälzer, Hoſchr. 


— 
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Bir wenden und ‚nummchro zu den Hauptepos der Hansen Deut⸗ 
ſchen Heldenfage, nehmlidh zu den Nibelungen, deren Geſchichte 
allerdings auch in der Nordiſchen Gage dargeſtellt iſt und zwar in 
der Volsunga Saga c. 29. 139. (die ufammenhängende Geſchichte 
 »e.1. an bei Zange Unterſ. 5. Deutfi. Helden. p. 133.) und 
— unga Saga (d. h. Wilk. Saga c. 810. ng. zugleich mi dem 
Meljug v. c. 107. an beilange 1. 1. p. 181. 2q.). Die Fabel ift aber 
felgende (ſ. d. Jahalt b. Range I. 1. p. 298—336.). Ehrimbild, 
Ne Tochter Giuki's oder Gibich's wohnte unter Bormundfchaft ihrer 
Brüder Gunther, Hagen und Gernot (in Vols. Saga c. 83. heifen 
Be Gunnar, Hoͤgni und Gutterm) zu Wormd (Avent. L); de: 
kommt Giegfrid, Sohn Könige Giegmund von-Niederland, deffen 
Wohnuſitz in der Gegend von Xanten geweſen feyn fol, dahin, um 
um biefelbe zu werben (Avent. II. sq.). Er ſiellt fi aber erft fe 
an, ald kaͤme er nur, um mit ihren Brüdern um fein Land zu fech⸗ 
‚ten, läßt fich jedoch von ihnen bald befänftigen und unterflügt fie 
‚tapfer in ihrem, der Burgunder, Kriege mit bem Sachſenkoͤnig Lüdeges 
und dem Daͤnenkoͤnig Ludegaſt. Mittlerweile hat Ludegaft von ber 
Schönheit der Königin Brunpild (in der Nordiſchen Gage heißt fie 
Gudrun) in Iſenland (nad) Einigen Island, pad Andern Yffelland, 
am unwahrfcheinlichfien England oder gar Tirol), der Tochter dei 
Kinigd Budli gehört, welde nad der Nordifehen Sage in der 
Vols. Saga c. 29. sg. Siegftids erſte Geliebte und Veriobte war, 
welche er nur durch einen Zaubertranf, den ihm Chriemhilde, Gus 
drund Mutter, einflößte, vergaß und ſich in Folge davon mit Bus 
‚drum verheirathete (j. ib. c. 35. aq.), wovon aber in dem Deutfchen 
Gedichte ſich faſt nur eine unmerkliche Undeutung findet, und er 
verſpricht Siegfrid Chriemhilden zur Frau zu geben, wenn dieſer ihm 
Brunhilden verfchaffen wolle (Avent. V sq.). Beide fahren nun . 
in einer Reife von 12 Tagen den Rhein hinab näch Iſenſtein, wo 
ſich jedoch Siegfrid für einen Dienſtman Guͤnthers ausgiebt. Ine 
deſſen hatte Beunhilde ihren Beſitz demjenigen zugeſagt, der fie im 
Speerwurf, Gteinwurf und Gteinfprung befiegen würde (in bee 
Vels. Saga c. 36, verlangt fie nur, daß er durch ihr Wafuͤtlogi, 
d. h. wallende Lohe, Bauberfeuer, welches nad) c. 29. Odin ſelbſt 
am ihr Schloß geſchlagen hatte, reiten ſolle) und. Siegfrid durch 
äne Tarnkappe, d. h. Nebelkappe unfichtbar (f. dariiber Mone Hel⸗ 
denfage p. 162. sg. p. 89.), die er früher dem Zwerge Alberich 
abgenommen hatte, fiegt für jenen. Siegfrid fährt dann ganz allein fort, . 
am Gefolge die Nibelungen (entiveder [Bruce Whyie I. T.II.p. 8. 
allärt es aus dem lateiniſchen nebulo und nimmt den Waliber. v. 
555. zu Huͤlfe] unwahrſcheinlich von: ni [nicht] und billunan [vers 
jagt] ober richtiger vom Nifl [Nebel] oder von dem Ungelfächfifchen 
Nivel [tief] abzuleiten. Ihr Wohnſitz war entweder Norwegen oder, 
jedoch unwahrſcheinlicher, bie Niederlande oder die Shetlandsinſeln 
oder Tirol, im Rib. L. find aber unter diefen Namen die Burgun⸗ 
eu. Bei. U.d. 3, abit. J J 6 J 


Le 
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der zu verftehen) zu holen, die er, als er Königs Rbelung Söhne, 
Nibelung und Schildung beſiegt hatte, unter der Herrfchaft des Zinen 
ges Alberich [ift der Auberon in dem Ftanzoͤſiſchen Roman Has, 
de Bordeaux und Ghaffpeare’s Dberon_f. Grimm JIriſche Life; 
mährchen p. LIX.] zuräcselaffen hatte. Zu Worms ıwird fodang. 
Siegfrid6 Hochzeit mit Chriemhilden, und die Guͤnthers mit Drum 

Bilden. zufammengefeiert, allein letztere, welche ed für eine Scharkk 
hält, daß ein fimpler Dienftmann fomit ihe Schwager -feyn ſollej 
verlangt von ihrem Gemahl zu miffen, warum er diefed geflatte 
habe und da ihr dieſer entgegnet, daß jener mächtig fey, folgli 
dieſe Verbindung ihnen gar feine Unchre bringen koͤnne, fo glaußg 
fie ed nicht und droht ihrem Manne, ihn nicht cher bei fich Tiegeg 
laſſen zu wollen, bis er ihr die Wahrheit gefagt haben werde unh 
als dieſer nichts deftoweniger in der Brautnacht feine Rechte geh 
brauchen will, bindet fie ihm Hände und Füße und hängt ihm 4 
einen Nagel in der Brautfanımer auf. Den andern Tag Flag 
Günther Siegfried abermals feine Noth, dieſer nimmt bie Ta 
Pappe nochmals, ſchleicht ſich in Guͤnthers Schlafgemah und aM 
Alles finfter ift, zu Brunhild ind Bette, während Günther fich ve 
birgt, ringt dann tuͤchtig mit Brunpild, bis er fie befiegt hat, nimm 
ihr Gürtel und Ring ald Zeugniffe ded Sieges, die er nachher fe 
ner Frau giebt, und entfernt fich, worauf Günther fih zu ihr im 
Bett legt und fodann ohne Mühe feine Abficht zu Stande bring 
(f Nib. N. (Avent. X.) v. 5472. 3q.). Ebenfo wird die Geſchich 
in d.,Vols, Saga c. 36. erzählt, nur daß er da drei Nächte bieidk 
und fein Schwert zwifchen ſich und fie legt, ſodaß alfo nicht red 
deutlich ift, warum, da er fie doch nicht entjungfert zu haben ſchet 
(man müßte denn eben den Kampf und ihre Befiegung felbft $ 
deuten), nachher immer von dem Brunhilden durch Eiegfrid ent 
riffenen Magdthum oder Jungfrauſchaft die Nede ift, da fie dei 
felbft am beſten wiffen mußte, daß ed nicht fo weit gefommen wi 
fondern.er nur unthätig neben ihr gelegen hatte. Stegfrid kehrt nun nag 
der Deutſchen Sage nad) den Niederlanden mit feiner Frau zur 
und läßt fich erft nach zehn Jahren von Günther auf Antrieb da 
Brunhilde wieder nach Worms locken (Avent. XT— XII). Mitt 
ferweile hatte Chriemhilde einen Sohn, ‚Günther, und Brunhilf 
gleichfalls einen, Siegfried getauft, geboren. Bet einem daranf er 
folgenden Kirchgang (in d. Vols. Saga c. 37. gefchieht die bet 
Baden am Mheinufer, wo Brunhild höher hinauf am Strome fiel 
‚a8 Gudrun) verlangt Brunhild den Vortritt vor ber Chriemhith 
weshalb diefe aud Aerger eiftere ein Kebsweib nennt und auf der 
Aufforderung, ihre Behauptung zu erweifen, jenen Ring und Guͤr 
tel als Beugniffe beibeingt, daß Siegfrid cher ald ihr Gimther I 
ihr gefchlafen hade. Brunhild deklagt ſich hierüber bei ihrem Mam 
und Hagen verjpricht ihr, “fie zu rächen (Avent. XIV.) Me 
deranſtaltet deshald eine Jagd und als Siegfried über einen Brut 
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nen gebeugt, um Waſfer zu ſchoͤpfen ſteht, ftoͤßt ihm Hagen an der 


* 


einzigen verwiiibbaren Stelle ſeines Koͤrpers, we waͤhrend ſeines 


Badens im Dracenblut ein Lindenblatt hängen geblieben war ‚dem 


Speer in den Leib (Avent. XV — XVI. — ind. Vols, Saga c. 39. 
Atmatdet Guttorm ihn int Bette an Gudruns Geite, in d. Wilk, 
Digi c. 823.-iff es aber wie im Deutfchen Gedichte, wogegen wie⸗ 
MV Eddalieder p. 48. sg. [Hagenſche Ucberf.] mit d. Vols, 
Sa übereinflimmen).. Man fchleppt hierauf den Leichnam vor 
‚We Haunsthuͤr Chriemhildens, old wenn cr von Mäubern ermorbes 
| Men fen, aber Ehriemhild erräth den Mörder, da die Wunden 





"Leiche, ald Hagen zw ihr tritt, vom Neuem Yon Blut zu ſtroͤ⸗ 
un anfangen (nach d. Vols. Saga c. 40. flirbt Brunhũd auch 
9 kiebesſchmerz und Schnſucht nach Siegftid). Siegfrid wird 
Man unter großem @epränge zu Worms begraben (Avent. XVH.— 

an zeigte hier lange fein Grabmal, welches zwiſchen der Cäciliens 
te und dem Bethaud St. Meinhard fland, allein ald es der 
Süfer Friedrich TEL. 1488 Öffnen ließ, fand man nichts darin: ſ. d. 
Seonie. Wormat. b. Ludewig Reliq. Mss. T. H. p. 170. 4q. 
reher Orig. Palat. P. II. c. 13. Schoͤnhuth z. Klag. Einl. p. 

. sq. Dobeneck d. Deutſch. Mittelalt. Volksgl. VB. IE. p. 158, 
4.). Hagen bringt num zwar eine Verſoͤhnung zwiſchen Chriemhil⸗ 
und ihrem Bruder zu Stande, allein da man ihr nicht recht 
Mat, fo nimmt man ihr den Schatz oder Hort der Nibelungen, 
IM Giegfried früher denfelden, beftchend aus Gold, -Edelfteinen und 
am Wünfchelruhe (Mit ber man n. d. N. N. v. 4509. über alle 
At Meifter ſeyn konnte) abgenommen hatte, worauf ihn Ehriemhiide 
8 Morgengabe befommen hatte, und der nad) feinem Tode nach 
Sorms gebracht worden Mar, und ‚damit er niemanden gehöre, 
Senkt ihn Hagen in den Rhein, angeblich) am Lurleiberg ber Bine 
Ee, von wo er dann in dem Goldfande des Stromes ausgeſpuͤhlt, 
m aufgehört habe, überall Unordnung und Unheil anzurichtem: 
ent, XIX.). Mittlerweile begehrt der Hunnenkoͤnig Attila nad) 
Tode feiner erften Frau Chriemhilden zur Frau, fie nimmt ihn 
MA (Avent. XX. f. a. Vols. Saga c. 41..2q., worin aber der. 
Mimpf und bie Folgen deffelben ganz anders erzähft nserden u. Wilk.; 
a c. 832. 8q.), allein nad) fieben Jahren, während welcher fie 
Rache verftecht gehalten hatte (fk Avent. XXI-— XXIL) vers 
Maft fie ihn, ihre Brüder und Hagen zu fich einzuladen. Diefe, 
fi vorher durch verichiedene Prophezeinngen gewarnt, fommen 
deftoweniger (Avent. XXIV. sq. f. Wilk. Sagac. 335. »q.), 
mem fie zuvor den Markgrafen Ruͤdiger beſucht haben und dies 
fine Tochter mit Giſelher, Güntherd Bruder, verheirathet hat 
Arent, XXVII.) Als fie endlich bei Attila anfommen, fo warnt 
Dietrich vorher, ihre Waffen nicht abzulegen und wirklich Fomms 
auch, nachdem Ehriemhild vergeblich von Hagen die Rückgabe des 
ottes verlangt und ihn als Mörder ihres Siegfrid bezeichne hat 
6 
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(Avent. XXIX.), dadurch am Ende zum Kampfe, daß Blrklie, 
Attilad Bruder, während die Burgunder an Artilad Tafel fihen, ins 
deffen ihre Diener ermorden läßt (Avent. XXXL) Bloͤdelin wird. 
Kun zwar von Danfwart, dem Marſchall der Burgunder nieberges 
hauen und Hagen ſchlaͤgt, ald Dankwart die Nachricht bringt, Etzels 
jungem Sohne Ortwin das Haupt ab (Avent. XXXII. 4q. nach 
d. Wilk. Saga c. 353. und dem Anhang zum Heldenbuche enteo 
fieht der Streit dadurch, daß Aldrian Etzels Sohn auf Antrieb feis 
nee Mutter Hagen wiederholt Ohrfeigen giebt und diefer ihm dann 
allerdings den Kopf abhaut); allein nur mit Hälfe Dietrihd von 
Bern gelingt ed Chriemhilden und Attila, aud dem Saal ſich zu retten 
(Avent. XXXIII.). Der Kampf wird nun mit abmechfelndent 
Sluͤcke geführt (f. Avent.. XXXIV. 20.), bis endlich Dietrich von 
Bern aud Kummer, daß auch Nüdeger von den Burgundern die 
- Schlagen ift, den Kampf berndigt, indem er Gunther. und Hagen, 
die alfein von den VBurgundern oder Nibelungen übrig, nachdem 
diefe ale Dänen, Thüringer und Amelungen bis auf Hildebrand ger 
toͤdtet hatten, geblieben waren, bindet und fie ber Shriemhild übers + 
giebt, die erfi ihrem Bruder Günther dad Haupt abfchlägt, dann aber 
Hagen, in demfelben Augenblick jedoch von Hildebränd, - der Zeuge 
diefeß graufamen Merfahrend iſt, getöbtet wird (f. Areni. XXXIX, 
nad d. Vilk. Saga c. 366. haut fie Dietridy felbft nieder, nachdem 
ee fie ihre fchon in ber Schlacht tödtlich verwundeten Brüder Giſeb⸗ 
herr und Gernot noch durch einen Feuerbrand mißhandeln fichts 
den Hagen bat er felbft vorher tödtlich verwundet, dieſer bittet aber 
nad) c. 367. ſdie Ergänzung deſſ. f. in Müller Gaga Bibl. Bd. 
M. p. 276. 29.] noch um die Erlaubniß, eine Nacht bei einer. 
Stau fchlafen zu können. Als ihm diefed gewährt mird, fo haͤndigt 
er ihre die Schluͤſſel zu Giegfridd Keller, wo der Nibelungenhert 
liege, ein und fagt ihr, wenn fie ſchwanger würde und einen Sohm- 
_ gebäre, folle fie diefen Aldrian heißen und ihm: diefe geben. Diefsh 
gefchicht auch: nach c. 881. weiß Mörian, der bei Epel erzogen 
wurde, diefen in jenen Keller zu locken, verbaut bie Thüre mit Selbe 
ftücen, fodaß jener darin verhungern muß [eine ganz aͤhnliche Sage 
über Giegebertd Enkel Sheoderih ſ. b. Schönhuth Ein. .. Klage 
p. LXXX..sq.] und zieht dann zu Brunhilden, die ihm dad Nie 
belungenland ſchenkt). Die fih nun hieran fließende Klage ent⸗ 
hält faft nur eine Mecapitulation der Schickſale der Gefallenen und 
ſchildert Die Klagen der Uebriggebfiebenen, von denen nur Brunhild 
dadurch getröftet wird, dag ihre Sohn Giegfrid zum König der Baus 
gunder ermählt wird. Dietrich felbft Lehrt mit Hildebrand nad 
Bern zuruͤck. In dem alten Lied von Hildebrand und Hadus 
brand wird nun der Beſchluß erzählt, nehmlich wie Hildebrand uns 
terivegd mit feinem Sohne Alebrand zufammentrifft, ihn zwar felb 
ſogleich erkennt, aber diefen erft durch einen Kampf zur gegenfeitigeik 
Unerfennung zwingen Tann, worauf er ihn mit zu ſeiner Mutter 


Deriſche Seldenfge. 8 


ud Bern ıfertnimmtsgf. Vin. Saga c. 376. y. Lange Unterſuch. 


Lip. 243349... Die-Wilk. Saga c. 378. 29. erzählt nun noch 
weiter, wie durch, diefe beiden Männer Dietrich wieder, zu feis 
mm Rande und zur Stadt Bern gelangt und nad) einee Schlacht 
Ki Rom, in der Sibich, der nah Ermanrichs Tode König 
garden. war £c, 375.), durch Alebrands Hand fällt, auch Koͤ⸗ 
don Ermanrichs Meiche wird, den Alebrand aber zum Herzog von 
Sam (?. Ravenna) macht. ein ganzes Land nimmt die -hrifiliche 
Religion an, er felbft aber, ald Hildebrand und feine Frau Herrat 
geſtorben waren (ſ. Wilk. Saga c. 382, erg. b. Müller Gag. Bibl. 
‚8. III. p. 281. sq.) kaͤmpft noch zuletzt mit einem Siefen, ber 
‚fiinen Freund Heime, der zwar früher von ihm abgefallen, aber 
‚dann Ermanrich und Sibich wieder yerlaffen hatte (f. Wilk. Saga 
'& 266. Lange 1. J. p. 263. 5q.), getödtet hatte, wird jedoch endlich, 
nachdem er zuvor dad Klofter Wilten bei Infpruck gegründet hatte, wie ein 
‚ieh Deutſches und Lateinifched Gedicht b. Mone p. 288. uq. bezeugen, 
van einem ſchwarzen Zauberroß entführt und fodann aus ibm ber 
mannte wilde Jaͤger (f. d. Ergänz. d. Wilx. Saga b. Diüller 
289 — 292. Lange 3. L p. 268. 29.). Ueb. d. Staliänifche 
Sage u. Denkmale zu Verona Über Dietrich6 Ende ſ. Dagen Briefe 
die Heimath Bd. IL p. 58 — 61. — 
Ich habe ſchon oben bemerkt, dab die hiftorifche Erffärung der - 
WYerfonen des Nibelungenliedes ziemlich fchwierig durchzuführen if, . 
Nee füge ich nur hinzu, daß man unter Siegfried geröhnlich Giger 
bet, König von Auftrofien, Sohn Klothare I, unter feiner. Ges 
wahlin Brunpilde auch die Brunhilde des Nib. L., wenn nicht rich⸗ 
Wer feine Schwägerin Tredegunde, durch deren Raͤnke er auch wirk⸗ 
Ga umkam, verficht, fich unter Günther Klothard zweiten Sohn, 
Kuntram König von Burgund, unter Hagen ded Leptern Oberfelde 
Year Ennius oder Mummulus, unter Ebel den Attila, unter Chriem⸗ 
Milde die Klotilde, Gemahlin ded Fraͤnkiſchen Königs Klodwig, uns 
ie Dietrich von Bern endlich den Anführer. dee Wölfingen oder ben 
Heben König Theodorich der DOftgothen zu denken hat. Indeſſen 
weß man nicht zu weit gehen, weil man fonft auf Abwege geräth 
d thut überhaupt beffer, anzunehmen, daß überhaupt nur eine 
mich ſchwache hiftosifche Baſis unterliegt und von ben Dichter 
He Begebenheiten und Ereigniffe. verfchiedener Zelten in ein Ganzes 
Yaeinigt, alfo Perfonen mit einander durch einen poetifchen Ana⸗ 
Moniſmus, der eben nicht. zu fehe zu urgiren ift, in Berührung ges 
| find, die der Sache nad) weit von einander entfernt Hegen und 
wrih die Ihaten ‚Mehrerer, um ihre Helden und Hauptperſonen 
eht hervorzuheben, auf Einen übergetsagen wurden, alfo im Gans 
gen der Phantaſie die Oberhand über die Wahrheir und Gefchichke - 
fen iſt. Daß übrigend etwas an der hierin erzählten Begeben⸗ 
feyn muß, folgt aus den Worten des Saxo Grammat. Hist, 
inica led. Stephen. Sorae 1644. fol.] p. 239., wo «eb Heißt: 





— 
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Speciosissimi carminis contextu nofissinam Grimildae ergafraires 
perfidiam de industria memorare adorsus famosae fraudis exem- 
plo similinm ei metum ingenerare tentabat.‘* Ich bemerfe ned), 
„daß dad Ende Dietrihd von Bern, dir vom Zeufel. entführt wird, 
. ollerdingd zufammentrifft mit den Worten Gregor. I. Dialog. IV. 
30., worin gefagt wird, daß der Ditgothenfönig Theodorich zur 
Strafe für feine Arianiſche Ketzerei und feine Härte gegen den Papſt 
‚Zohanned und Patricir Symmachus vom Teufel durd den Lipa⸗ 
rifchen Vulcan in die Hölle hinabgeftoßen worden ſey. Dieſe Sage 
findet fi) aud in den alten Deutſchen Gedichten, wenn auch etwas 
‚verändert wieder (f. Lange 1, 1. 270.8... — .. — 


. 


$. 11. 


Wir wenden und jebt zu der vierten Branche der Deukfchen 
‚Heldenfage oder zu der Nordiſch⸗Saͤchſiſchen Abtheilung derſelben, 
‚Die jedoch bis jetzt eigentlich nur in einem einzigen Gedichte repräfens 
tirt wird, nehmlih in der Gudrun. Es iſt diefed ein blod aus 
einer Höfchr. des 15ten Ihdts., die für Kaifer Morimilian gefertigt 

_ wurde und zur Ambraffer Eammlung gehörig (ſ. Ettmuͤller in d. 
Hall. Litt. Zeit. 1837. Erz. Bl. mr. 2. p. 84. sg. Primiffer in 
». Wien, Litt. Zeit. 1816. Mai’ nr: 18.) ift, ein im zweiten Bier 
del ded 13m Ihdts. abgefafltede Gedicht (f. San Mare Jl. J. p. 
227. aq.), alfo wohl nicht mit Koberftein S. 101. p. 174, 49. 
Lfiehe auch Ettmuͤller. Gudrunlieder, Zuͤrich 1841. 12.) für ein 
erſt fpäter aus einzelnen Gefängen zufammengefeßted Ganze zu 
holten, allein der darin gefchilderte Kampf zwifchen Högni und Des 
bin seiht bid ind Ste Ihdt. zuruͤck und wird auch mit eigigen Mes. 
benumftänden in der Snorri-Edda p. 163 — 165. ed, Rask erzählt. 
Zuerſt wurde dad 6te Abenteuer daraus, jedoch modernifirt mitges 

teilt von Peimiffer im Urchiv f. Geographie 1817, nr. 31 — 32, 
dann erichien ein Abdrus der Wiener Hdfchr. in Hagen u. Buͤſching 
Samml, altdeutfh. Ged. Berlin 1810. Bd. UI. T. [in d. Heldens 
buch Bd. J.], Ruͤckuͤberſetzung in dad Deutsch des: 18ten Ihdts. 
durch: Ad. Ziemann. Kutrun. Mittelhochdeutſch. Quedlinburg 1885. 
8. ©. a, Gudrun. Nordſeeſage v. San Marte [A. Schulzel.. Ber⸗ 
lin, Dofen u. Bromberg. 1899. 8. u. Gudrun. Ein epiſches Gar 
Dicht. Peoge. u, Probegefang. Leipzig 1886. 8. 2 
Der Inhalt dieled Gedichte nun, das ſchon in geographifcher 

Binfiht einem Lande, deflen Schiffahrt einen meiten Umfang Hatte, 
angehören muß, da darin nicht blos von Indien, fondera audy von 
Alzabe, d. 6. Mohrentand, Arabien die Rede iſt, fept den Ort feis 
ner Ereigräfle in das noͤrbliche Deutſchland, Itiesland, Dietwarfen, 
Dänemark, Seeland, Irland und die Normandie und beftcht Tigemts 
lich aus drei Ubtheilungen, deren erfie in vier Abenteuern die Ge⸗ 

ſchichte Sigebands und die Jugend feined Sohnes Hagen, deren 


— 
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zweite in’ dem: Bien bis Bien Wbentener Hildas Entführung und 
deren dritte v. 9 — 32ften Abenteuer Gudrund Entführung und 
ihre Befreiung darftellt. Dee Zufammenhang der Fabel ift aber fols 
gender: Hagen, der Sohn Sigebands und Ute's von Irland, vers 
heirathet fich mit der Tochter ded Königd von Indien Hilde, von 
beiden wird eine Tochter, Hilde genannt, erzeugt, die ein gewiſſer 
Hettel von Hegelingen (nad) Mone Deutfche Heldenfage p. 84. 59 . 


‚ Rab es die Chauken) entführen ließ und am Ende auch fich von ihe 


——— — — — —— —— 


sem Bater noch friedlich zu erhalten weiß. Mit dieſer zeugt er die 
Gudrun, die berühmt durch ihren Körper und Geiſt von Hartmuth 
von der Normandie und Hertwig von Seeland zur Frau begehrt wird, 
Letzterer erzwingt die Verlobung mit ihr, allein da fällt Hartmuth 
in Hettels Land, fein Vater Ludewig tödtet diefen und Gudrun wird 
gefangen in dieNermanßie abgeführt. Da fie jedoch demohngeachtet 
Hartmuth verſchmaͤht, To wird fie von deſſen Mutter Gerlint zu den 

rteften und niedrigften Arbeiten gezwungen. Indeſſen ruͤſtet ihre 


Mutter Hilde eine Flotte aus, um fie zu befreien, und als fie eis 
‚ ned. Tages befchäftigt if, am Meeredufer die Wäfche zu reinigen, 
wobei ihr aber ihre Sreundin Hildburg (in der Klage v. 1107, heißt '. 
ſie auch Hiltburg , ift aber die Schweſter Hartmuths, die hler Ortrun ges 


nannt iſt, fe Srimmi.1.p. 113.), beifteht,, kommt zu ihe ein Engel in 


Geſtalt eined Vogels geflogen und offenbart ihr ihre baldige Ben 


freiung, und am folgenden Tage, ald fie an derfelben Stelle mit 


gleicher entehremder Arbeit beſchaͤftigt iſt, kommt ein Kahn mit zwei 
Maͤnnern gefahren, in denen fie bald. ihren Hertwig und ihren 
Bruder Ortwin erkennt und fie erfährt von ihnen, daß fie und bie 
mit ihr entführten Sungfrauen den nächften Tag befreit werden fol. 


Sie wird dadurd fo unzufrieden mit ihrer gegenwärtigen unmiürs - 
. digen Stellung, daß fie die Waͤſche in dad Waffer wirft, kann aber 


der ihr dafür von Gerlint zugedachten Strafe, im bloßen naffen 
Hemde an einen Bettpfoften gebunden und mit Nuthen durchges 
peitfcht zu werden, nur dadurch entgehen, daß fie Hartmuths Frau 


zu werden verfpricht. Am folgenden Tage wird die Burg auch wirfs 


lich erſtuͤrmt, Ludwig und Serlint fallen, aber zwoifchen den Uebri⸗ 
gen findet Berföhnung flatt, worauf Hartmuth mit Hildburg, Orte 
win mit Drtrun, ded Vorigen Schwefter, und Gudrun mit Hert⸗ 


wig vermählt werden ſ. im Allg. San Marte Ueber dad mittelhoch⸗ 
deutſche Gediht Gudrun und den Nordſeeſagenkreis überhaupt I. J. 


p. 223 — 282. Mone Quellen und Forfhungen Bd. I. p. 99 — 


-107. Michel Havelock the Dane. Preface p. xij. aq. Reiffen- 


berg zu Ph. Monskes, Ckron. Rim. T. II. p. VI—XXXi, 
‚Stimm 1. L p. 325 — 332. Roſenkranz 1. 1. p. 148. sq, ers 
vinus Bd. 1. p. 274— 283. - | 

Zu diefen Nordfeefagen gehört aber außer einigen alten Heldens 
erzählungen, auf die im Parcival. 16, 1. sq. und im Witerolf, der 
übrigend auch in anderet Hinficht Vieles mit Gudrun gemein hat, 
an mehreren Stellen angefpielt wird, vorzüglich das Angelfächfifche, 
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oder eigentlich ſeiaem Urfprunge nach: Daͤniſche Gebicht Beowalß, 
Aber deſſen Ausgaben ıc. bereitd oben B. II. Abth. J. pi 401, g 
ſprochen worden iſt (ſ. a. Beowulf Ein Heldengedicht de 8ten Ihdttz 
3. oft. M. a. d. Ungelfächf. i. d. Neuhochdeutſch. ſtabreimend uͤbes⸗ 
- fegt u. m. Einleitung u. m. Anmerk. verſehen v. L. Ettmuͤller. Zuͤ⸗ 

ih 1840. 8.,cf. H. Leo Bremwulf, daßz aͤlteſte deutſche, im angels 
ſaͤchſiſcher mundart erhaltege, heldengedicht, nach feinem inhalte und, 


“nad feinen hiftorifhen und mythologifchen Beziehungen betrachtet, 


Ein Beitr. z. Geſchichte alt. Deutfcher Geiſteszuſtaͤnde. Halle 1839, 
8.), welches fogar in feinem dritten Abſchnitte Finndburg oder Gu⸗ 
drun dem erften Theile des Deutſchen Gudrun entfpricht (ſ. Mone 
Heldenſage p. 134. sq.) umd über deffen Inhalt außer den oben 
% 1. bereitd angeführten Schriften vorzüglid Turner Hist. of the 
Anglosaxons. Paris 1840. 8. T. Ill. 2. 169 — 180. Pecchio 
Storia crit. della poesia inglese T. I. p. 4571. San Martin 
1. 1. p. 242. sq. Senthe Deutfche Dichtungen d. Mittelalters Bd. 
J. p. 1. #g. Ettmüller in d. Hall. Litt. Zeit. Erz. Bl. 1839. ur 
294 — 95, u. d’Israeli Amenit. of Liter. Paris 1842. T. l. 
p. 45 — 51. nachzufehen find. Indeffen “möchte ich nicht mit 
-Mone 1, 1. p.. 287. sg. in dem yon diefsm p. 281 — 287. mitge⸗ 
sheilten Altbeutfchen Gedicht „Diz ift wen einem fchretel unt vos 
einem wazzerbere““, worin erzählt wird, wie der Hauskobolt eined 
Bauern in einen Kampf mit ‚einem Bären, der mit feinem Führe 
daſelbſt übernachtet, geräth, von diefem tüchtig zugederft wird und 
durch die Lift des Bauern, der ihm auf fein Vefragen fagt, ed ſey 
eine Kate, die noch fünf eben fo große Junge habe, für immer Ab⸗ 
ſchiehd nimmt, eine Nachahmung von Beowulfd Kampf mit dem Jim 
hold Grendel fehen, vielmehr iſt diefed eine aͤcht Deutfche Sage, die 
der Schreiber diefed in feiner Kindheit oft erzählen Hörte. 


6.12. 


.. Wir wenden und endlich. zu dem letzten Abſchnitt der Deutſchen 
Heldenſage oder zu dem Lombardiſchen Kreiſe und haben ed hier 
zu thun mit folgenden Gedichten: Zu nm 
a) König Rother. Der Verfaffer dieſes Gedichtes ift völlg 
undekannt, vermuthlid war er aber ein Geiftlicher, wie aus mehs 
geren Stellen deffelben von Hagen I. 1. Einl. p. X. ziemlich fihe 
erroiefen iſt. Die Zeit feiner Abfaſſung fällt nach 1181 (man ficht 
dieß aus v. 472. 699. ıc., wo fein Erzicher und Meifter Berther, 
Herzog zu Meran erwähnt wird, unter dem man fih-Berthold IIL, 
‚Btafen zu Andechs feit 1140, der nah Hormayr Werk; Bd. IL 
p- 167. sq. den Titel eined Herzogd von Meran, d. h. Dalmatien, 
‚seft nach 1181 befam, zu denken hatf. Hagen Einl. p. IX.).Als Duelle 
wird 3.8, v. 412. 3477. ein Altered Buch genannt, worin wahrfcheins 
lich durch ben früheren Dichter, unter dem Geryinuds Bd. I. p. 179. 
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‚ cam. Keeuzfahrer vermuthet, ‚die urſpruͤnglich nordiſche Cage ſcheu 
ſo umgebildet war, wie fie uns bad Gedicht, das früher nad, Grimm 
am. Waͤtder Dd. II. p. 41. ftrophiſche Geftalt hatte, jetzt darbietet. 
 Gebrucht iſt eb zuerſt in. Hagen u. Buͤſching Samml. Altd. Ged. 
8% J., we es aber am Ende nicht ganz vollſtaͤnbig iſt, dann aber 
was (in 5183 vv.) in Maßmann Geb. d. Alten Ihdts. Th. MH. 
pP 162— 234. Bruchſtuͤcke nach der Gtraßburg = Moldheimfchen 
Hoſcht. ebd, Bd. HI. p. 176. sq. 232. 8q. u. Hoffmann Fundgrus 
hen Bd. J. pP 215. 8q.« Graff Diutiska Bd. II. P. 376. 4. 
 Brahftäctweife prof. Bearb. bis v. 2100. von Lewitz in Richter 
‚ Preuß. Prov. Blaͤtt. Koͤnigsberg 1836. Bd. XV. April p. 355— 
316, Auszug b. Genthe Deutfche Gedichte d. Mittelalters Bd. J. 
p. 49. 54 ſ. Wilken Geſch. d. Kreuzzüge Bd, IE. Beilage p. 17 
—24 u. Geſch. d. Heidelberg. Bibl. pe 461. aq. Hagen Kl 
kinleitung p. I—XIE Docen in Schellimgs Zeitfhr. Bd. I. p. 
‚895, 9, Hagen Groͤr. p. 5. sq. Roſenkranz 1, 1. p. 153. aq. 
Grimm p. 50. aq. Gervinus Bd. I. p. 177. aq. Lewitz 1. 1 p. 
48 - 355. 
6) Otnit, Hug⸗ und Wolfdietrich, diei genau zuſammen⸗ 
haͤngende Gebichte, die in der eigenthuͤmlichen vierreimigen Strophe 
ed Heldenbuchs und der Nibelungen, angeblich (Hagen Minneſin⸗ 
me Bd. IV. p. 223. 29. zweifelt daran) von Wolfram von 
eſchenbach gedichtet find (im Heldenbuch 1509. in der Gefchichte 
von Wolfdietherich und dem von ihm getauften Heiden Werner BI. 
o. iij. aq. heißt ed for „Do fach man nyderrepffen Als zuo derfels 
ben ſtund Vil manig werd von yßen Dad iſt mir gar wol fund 
. Me wolffaram ‚dem werben- Meyfter von eſchenbach Vnd was des 
‚tgb auff erden Won dem edein held geſchach.“) Das erſte iſt ver⸗ 
muthlich aus dem 13ten Shdt., die anderen beiden mögen wohl ſpaͤ⸗ 
tem Urſprungs feyn, wenn nicht Gervinus Bd. II. p. 99. q, 
Recht hat, wenn er W. um 1271 aus gefchichtlihem Grunde ans 
et. Sie ſtehen zufammen im Heldenbuche Ed, Pr, =. |. et a.- 
U8.—214. ed. 1609 ‚Heft a. Bl. iij. — Heft C. BL ij. — - 
1845. Heft a. Bl. iij — Heft E. — 1560. Bl. 4— 141. — 
1590. BI. 4 = 196. — Einzelnaudgaben find: Dtnit. Won Dione. 
Bein. 1821. 8. Künee Ortnetes Mervart unde tod. Herausgeg. v. 
'&-Etmäler. Züri 1838. 8. [d. Anfang d. Dehringer Hoſchr. inı] 
| — Brautfahrt. Dehringen 1834. 8. Bruchſtuͤcke ſtehen in 
ı Dead Miscell. &d. I, p. 86—92. Adelungs Nachr. v. altd. 
Gedichten Bd. 1, p. 28. sg. 216— 252. Im Allg. ſ. Hagen Grdr. 
» 8. ng. Roſenkranz p. 156. sg. Grimm 226. sq. Lachmann 
id, Jen. Litt. Zeit. 1822. Ian. um 14. p. 110. ag. Mebrigend 
nad) zu bemerken, daß von Dtnit und Wolfdietrich auch. von Sadpar _ 
ven der Rhön eine Bearbeitung in feinem Heldenbuche p. 1 — 26. 
und p. 26— 54. in 297. und 334. Strophen exiftirt, die er nach zwei 
alten Liedern, don denen bad erſte 587, das andere 700 Strophen 
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gahlte, wie er ſelbſt ſagt, geliefert hat, jedoch ſo, daß wenigfiens 
das zweite Gedicht einer andern Quelle entnommen zu ſeyn ſcheint. 
Oesgleichen «hat dee Schauſpieldichter Jacob Ayrer hieraus drei Tra⸗ 
goͤdien gefertigt, nehmlich Hugdietrich und Wolſdietrich (in ſeinem 
Opus Theatr. Rürnberg 1618. fol. BI. 190a — 205b.), Wolf⸗ 
dietrich (ebd. Bl. 2258. - 242.) und Dtnit (ebd. Bl. 206. — 
@24b.), bie jedoch felanifch dem Heldenbuche folgen. 


3 


. 


5§. 13. 


. Es bleibt nun noch uͤbrig, kurz hier anzugeben, was der In⸗ 
halt vorſtehender Gedichte, deren Haupthelden in die Lombardei ver⸗ 
legt werden, ſey und wir beſchaͤftigen uns daher bier zuerſt mit 
König Mother, morunter man fich gewoͤhnlich den berühmten 
Lombardenkoͤnig Rotharius oder Rothhaar denkt. Wir haben jedod) 
faft diefelde Begsbenheit au in der Wilk, Saga c. 45 — 61. 
"und diefed iſt dee Grund zu meiner oben aufgefteliten Behauptung, 
daß die Sage nordischen Urfprungs few. - Hlee wird nehmlich erzaͤhlt, 
ed fey ein König Willinud von Wilfinenland (d. h. Schweden, 
Gothland, Schonen, Gerland, Juͤtland und Windland) gemefen, der 
habe endlich auch ten König Hertnit von Rußland (dazu gehörten 
auch Griechenland, Ungarn und beinahe dad ganze Oſtroͤmiſche Reich) 
zinsbar gemacht, ‚allein nach feinem Tode habe Hertnit feinem Sohne 
Nordian, Alled vwoieder abgenommen und diefer fey nur Statthalter 
von Seeland geblieben. - Ald nun auch Hertnits Todeöftunde gekom⸗ 
men, fo habe er feinem Älteren Sohne Dfantrig ganz Wilfinenland, 
feinem Sohne Waldemar Rußland und Polen und feinem dritten 
unchelichen, Namens Fliad Griedenland und den Jarlötitel, während 
erftere Könige hießen, gegeben: Dfantrig habe nun aber den aͤlteſten 
der Söhne NRordiand, Aspilian, nachdem ee und die andern, lauter 
Kiefen, Aventrod, Etgeir und Widolf ihm Treu gefchworen, zum 
König bed Landes ihres Vaters eingefeßt, aber -beftinmt, daß fie ihm 
zinsbar und’ zu allen Dienften unterthan feyn follten. Nun habe 
Dantrig fine Gemahlin Suliana, die, Tochter des Königd von Engs 
land und Schettland Fren, von der tr eine Tochter Berta hatte, 
durch den Tod verloren und darum zuerft durch zwölf Ritter, dann 
durch die beiden Söhne feines Bruderd Illad, Hertnit und Oſid 
bei dem mächtigen König ded Hunnenlandes (hier iſt nur Nieder: 
fachfen und Weſtphalen zu verficehen) um deffen Tochter Oda wer⸗ 
ben laſſen. Da aber dieſer nicht allein die Werbung ftolz zurück⸗ 
gewiefen, fondern auch die Gefandten ind Sefängniß geworfen hatte, 
fo zog er felbft mit einem mächtigen Heere und den vier Miefen ab, 
sum ſich die Braut zu vrfämpfen und feine Geſandten gu befreien. 
Es gelang ihn auch, angeblich als ein bon Oſantrix vertriebener 
Herzog Dietrich mir feinem Heere unetkanut und: unverfehrt- in das 
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Heunenland und die Reſidenn des Mellas, Walzburg geaaunt, zu 


kemmen,“ allein da ihn Melias weder bei ſich aufnehmen ned) fonft 
glauden und unterlügen will, fo kommt ed vorzüglid) durch Lapi⸗ 
fan zum Streit und durch die Tapferkeit Widolfs wird die Burg 
erobert, worauf Oſantrix zwar ſich mit der Oda vermaͤhlt, aber 
wit Melias Friede macht, und ihn ruhig in feinem Lande läßt. Er 
jengt mit ihr eine’ Tochter Erfa, die nachmals von Attila, dem jüns 


gern Sohne ded Koͤnigs Dfid von. Frießland, nachdem er fi) nach 


deb Meliad Tode zum Herrn des Heunenreichd gemacht hat, zur 
grau begehrt (c. 65. sq:), aber da fie ihm abgefchlagen wird, von 
Ruͤdiger von Bechelaren dur Liſt entführt .(c. 72. ag.) und da 
ber ihe nacheilende Oſantrix von dieſem gefchlagen wird, mit UAttila 


verheirathet (c. 83.), Ruͤdiger aber befommt ihre Schwefter Berta. 
Man ficht leicht, in welcher genauen Verbindung, da nod) fpäter 


c. 269 — 292. weitläufig erzählt wird, wie Attila den Dfantri 
und nachher auch feinen Bruder Waldemar vorzüglich durch Dietrichd 
son Bern KHülfe (fonderbar ift ed, daß c. 111 — 124. bereitd er» 
zaͤhlt wird, wie Dfantrig und Attıla fortwährend Fehde mit einans 
der gehabt, Dietrich. Letzterem zwar beigeftanden, aber dennoch nicht 
gefiegt habe, dagegen Dfantrig durch Wittichd Freund Wildeber aus 
Rache, weil diefer dabei gefangen genommen worden war, durch Liſt 
getödfet werben fey) nicht allein bed Lebens beraubt, fondern auch 
ihre Reiche erobert und zindbar gemacht habe, diefe Sage mit der 
übrigen Deutichen Heldenfage ficht. Jetzt wollen wir fehen, was 
unfer König Mother damit zu thun hat: Rother laͤßt in Conflantinopel um 
die Tochter des Griechiſchen Kaiſers Conſtantin (Willen I. 1. wei 
nach, daß im dem Gedichte Vieles vorkommt, was mit den Berhälte 
aiffen dee Kreuzfahrer zum Griechiſchen Kaiſer Alexius Aehnlichkeit 
hat) Helena werben: fie wird ihm abgeſchlagen und ſeine Geſandten 
in dad Gefaͤngniß geworfen, er macht fich daher, begleitet won den. 
Rieſen Asprian und. Wibolt von Bari aud zur Befreiung derſelben 
auf und weiß fich unter dem Vorgeben, er fey ein von Rother vers 
triebener Kaufmann Dietrih am Hofe Conftantins einzuführen,. durch 
fine in. einem Kriege, deffelben gegen den Sultan von Babylon 
Ymlot geleifteten Dienfte ihm werth und mit der Pringeffin Bekannte 
ſchaft zu machen, durch fie die Gefangenen zu befreien und .fie felbft 
gluͤcklich zu entführen. Allein ein von Genftantin ihm nachgeſchickter 
Gpiebmann. entführt ebenfalls in der Merkleidung eined Kaufmanns 
die Helena wieder ihrem Gemahle aus Bari und bringt fie nad 
Conftantinopel zurück, wo fie den Sohn des Sultans Ymlot, ‚der 
wittiermeile Conſtantinopel erobert hat, heirathen foll. Mother gebt - 


. abermals old Pilger nach Conſtantinopel und in den Palaft, legt 


aber zuvor einen Hinterhalt feiner Ritter in die Mähe der Stadt. 
Im felbft gelingt ed, im den Gpeifefnal zu kommen, fich umter den 
Liſch zu verſtecken und ſeiner Gemahlin einen Ring einzuhaͤndigen, an 
welchem fie feine Nahe merkt, allein er wird ertappt, ergriffen und fell vor 


\ 
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der Stadt gehängt werben; er ficht ſchon unter dem; Galgen, allein 
da man--ihm erlaubt hat, vor feinen Tode och ‚einmal anf feinem 
Horne zu blafen, ſo ruft er durch deſfen Schall feine verfügten 
Gefährten herbei, Lie Wrtechen werden niedergehauen und ‚feine Ge— 
mahlin und er befreit. Da nun nad v. 4765. Rother durdy feine 
Frau Helena Vater Pipins ift, diefer aber dur Berta, die Toche 
ter Flos und Blanfflos (fe v. 7835.), Vater Karld wird (v. 4789 
— 4791.) und der heiligen Gerdrut, die zu Nivelle in Brabant, wo 
fie voirklich Aebtiſſin eines vortihrer Mutter (diefe heißt aber eigentlich Itta 
ober Iduberg) geftifteten Kloſters war (f. ActaS8.17. Mart. T. MI. p. 
592 — 604.) verehrt: wird (v. 3461 —3485.), fo iſt, abgefehen 
daven, daß fehr viele Anachronidmen in diefer Genealogie vor Piz 
pin (nad) ihm ift fie richtig) find, indem Mother ein Jahrhundert 
von Pipin, deffen Water ja Karl Martell war, Konftantin aber gar 
noch bdrei- Tahrhunderte von jenem entfernt ift, doch die Beziehung 
auf Karl den Groffen und fein Geſchlecht unverkennbar, und darum 
- glaube ich, oben nicht. mit Nnrecht den: König Mother ald Leber 
gangspunkt von der Deutfchen zur Tränfifchen Meldenfage betrachtet 

zu haben. .... - 

Was nun bie folgenden drei Gedichte angeht, fo ſtehen fie gleiche 
falls nicht allein im nahen Zufammenhange mit einander, ſondern 
auch zur übrigen Deutſchen Heldenfage, und wenn man. will, auch 
in einzelnen Gituationem zum König Rother. Otnit nehmlich, ein 
n König der Lombardei (nach Leffingd [Reben Bd, HL p. 14.] wenig. 
wahrſcheinlicher Vermuthung fol man fi unter ihm Otto IV., den 

Bogenkaiſer der Hohenflaufen Philipps V. und Friedrihd IE. dens 
Een) und Sohn ded Zwerges Elberich zieht mit einer Ftotte über das 
Meer, um fich die. Tochter des Syriſchen Königs Nachaol, Sydrat 
zu erwerben, und nachdem er Ihren Water befiegt hat‘, ift er auch 
fo glücklich, diefelbe als feine Gattin heimzuführen. Allein Nachaol 
ſendet ihm den wilden Jaͤger Welle mit jungen Drachen zum Ges - 
ſchenke nach, welche, im Friaul aufgezögen, nachher dad Yand ver⸗ 
wuͤſten und ald einmal Otnit, ber vorher mit dem ihn früher bekaͤm⸗ 
pienden Wolfdietrich Freundſchaft gefchloffen hatte und mit ihm zum 
: heiligen. Grabe gereift, aber frühere zurückgekehrt war, unter einer 
Zauberlinde eingeſchlafen ift, ihn freffen. Mittlerweile hatte Hugs 
Dietrich, König von Gonftantinopel, erzogen von "einem gewiſſen 
Berhtung von Meran, fich aufgemacht und Hildegund, Walgunds 
und Liebgards von Salneck (Mone p- 54. ag. meint, ed fey, da ber 
Schauplag Griechenland ift, darunter Salonichi zu verfichen) Toch⸗ 
tee (in Dietsrihd Flucht v. 2098. sq. heißt Liebgart die Tochter 
des Rönigs von Galame Godian, if aber dort. Dtaitd Frau) zu er⸗ 
werben, da diefe aber von ihrem Water in einem unzugänglicden 
KThurme eingeſchlofſen ift, fo kommt er nur in ber Verkleidung einer 
Waſchfrau hinein, macht fi) mit ihe befanne und bofchwängert für, 
"worauf ex entflieht und fie dad heimlich geborne Kind im Burggraben 
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audfezt. Oieſes ziehen aber Wölfe auf und als ſela Valer ſpaͤter 
zuehflchrt, feine Gattin abholt und dabei zufällig auch feinen klei⸗ 
nen Sohn findet, fo. befömmt, er dayon den Namen Wolfdietrich 
(m &: 9 d. Rhön Bearbeitung ift die Sache gang. anders wählt. 
Da hat ein Kaifew von Eonftantinopel, Hugdietrich, -eine Frau, bie 
nt, old er auf einen Kreuzzug außzieht, ſchwanger unter der Obhut 
eine gewiſſen Sabie läßt, welcher fie qus Race, daß fie nicht 
auf feine wolläftigen Anträge hoͤrt, nachdem fie entbunden ı ift und 
das Kind, ald ed vier Jahre alt ift, eine ungeheurg. Stärke bekom⸗ 
men hat, bei ihrem Manne verkleinert [str. 19. »qg.], als habe fie 
bad Kind vom Zeufel empfangen, worauf. Hugdietherich ed Puntung 
son Meran übergiebt, , um ed zu töden,n.der ed aber nicht thus), 
unter welchem jedoch Grimm Die beiden 'Alteften Deutfchen Gedichte. 
Caſſel 1814. p. 66. nur eine Variation des mythiſchen Dietrichs 
von Bern verſteht. Als jedoch der alte Hugdietherich todt iſt, fe 
wollen jenen feine nachgebornen Brüder. nicht anerkennen sand nehmen 
den alten Berchtung. mit feinem Sohn Dieterich, dem Ahnherrn ded 
alten Hildebrand, die ihm allein treu geblieben jind, -Hefangen, Dies 
trih zieht jetzt allein aus, kommt mit Otnit zufammen, reift nach dem 
heiligen Grabe und beſteht nad) deſſen Weggang non da wunderbare Aben⸗ 
teuer, unter denen am Meiſten fein Zuſammentreffen mit des rauhen 
Elſe oder Zauberin Sigeminne von Frankreich, die er, nachdem fie durch 
ein Bad die Haare, welche fie am ganzen Körper hatte, verloren bat, hei⸗ 
rathet und feine handfefte Zurücweifung ded ihm auf feinen. Ruͤckkehr von 
Jeruſalem angetragenen Liebesgenuſſes von Seiten der Marpaliender Toch⸗ 
ker ded Heiden koͤnigs Belian, hervorftechen. Er kommt hierauf nach Italien, 
wo ee Otnits Tod erfahrt und deffen Frau Sydrat ſich ihm Anges 
lobt, wenn er denfelben rächen werde. Er tödet hierauf die Dras 
Gen, heirathet die Kaiferin, vertreibt feine Brüder aus Conftantines 
pel und übergiebt die Regierung feinem ohne Sonftäntin IL, 
herrſcht felbfk noch eine Zeit lang ald- Kaifer zu Rom, geht aber 
nach Sydrats Tode in dad Kloſter Ditſchall und ſtirbt hier, nach⸗ 
dem er vorherrnoch einen harten Kampf mit Geiſtern beſtanden hat. 
Ziemlich gleich ift die Sache In Dietrichd Flucht v. 2093 — 2366 
etzaͤhlt, nur daß · zu Anfangesnder vielmehr in dem einleitenden Ges 
dihte von Dietrichs Ahnen eine etwas andere Genealogie vorkommt. 
Hier Iefen wie nehmlich von einem Roͤmiſchen König Dietwart und 
feiner Frau Minne, die einen Sohn Sigeher zeugen, von welchem 
und feiner Frau Amelgart von der Normandie wiederum Otnit und 
deſſen Schweſter Eigelinde,. die Mutter des berühmten Siegfrids abs 
Bommen. Otnits Wittwe heirathet auch Bier den Wolfdiethrich, 
dem Hugdietherich, fein Sohn, folgt, aus deffen Verehelichung mit 
Eigeminne von Frankreich Amelung hervorgeht, der wiederum miß 
ſeiner aus Kerlingen ftammenden Frau drei Eöhne zeugt, Diether, 
Ermrih und Dietmar und fomit den Uebergangspunkt diefer Gage zu 
Dietrich von Bern vermrittelt, wenn nur nicht der auf diefe Weiſe 
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nicht zu beſeitigende Serupel bliebe, daß nehmlich nach dieſer Mb 
leitung nicht mehr Siegfrid Zeitgenoſſe von Dietrich von Bern ſeyn 
kann, was doch anzunehmen zum Verſtaͤndniß und Halt der uͤbri⸗ 
gen Deutfchen Gedichte diefed Kreifed unumgängfih nothwendig if.) 


Hebrigend weicht Cakpars v. d. Rhön Bearbeitun® zwar audy hier. 


nicht von den Gedichten des Heldenbuchd ab,’ wohl aber darin, daß 
in feinem Otnit die Gefchichte, mit dem Tode deſſelben abſchlleßt/ 
alfo nicht wie im Heldenbuch mit in Wolfdietherichd Begebenheiten 
verwickelt wird, obwohl diefer auch hier die Rache deffelben übernimmt. 


N 
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Da wir auch weiter unten bei den Sagenkreiſen Arthurd und. 


Karte ded Großen die Hiftorifer nenn merden, welche die roman⸗ 
tifchen Dichter zum Grunde ihrer Erzählungen gelegt haben, fe’ 
ſcheint es auch hier. nicht am unrechten Drte zu feyn, einen Mann 
zu nennen, der, wenn auch nicht gerade die Deutfche, aber doch die 


Nordiſche Sage größtentheild mit in fein Geſchichtswerk vermebt hat«' - 


€ ift diefer Saro, der bald feiner Gklehrſamkeit. wegen den Beis 
namen Grammaticusd, bald feiner Leibedgeftalt halber den dei 
Longus fährt. Er flammte aus Eeeland, wo fein Bater und” 
Großvater dem König Waldemar ald Krieger gedient hatten, war, 
wie aud dem Teſtamente ded unten anzuführenden Erzdifchoff Abſa⸗ 
lon hervorgeht, deſſen Eesretär (clericus), ſchwerlich aber auch Probſt 
u Moeöfilde, wie man gewoͤhnlich angenommen hat. Sein Werk 


überreichte er dem 1202 in feine Würde eingefegten Erzbifchoff von 


Lund, Andreas Sannofon, und ftarb felbft 123%. Eeine Dänifge 


Geſchichte, in 16 Bücher eingerheilt, fängt mit Dan an, der zur 


Zeit des Könige David, erfter König von Daͤnemark gemefen feyn 

fol und gcht bi zum J. 1186. Die Quellen, welche er dabei bee 
nutzte, waren, wie er felbft ‘in der Vorrede fagt, die Dichtungen der 
alten Tänifchen Sänger, die im Munde des Volkes Iebten, Stein⸗ 
ſchriften, die Islaͤndiſchen Sagas und die Erzählun ded unten zu 
nennenden Abfalon, wozu er XIV. p. 316. ed. $teph. nody die 
mündlichen" Belchrungen des Islaͤnders Arnold rechnet, allein eben 
"darum ift mancher Zweifel "gegen feine Glaubwürdigkeit erhoben wor⸗ 
den, nie aber gegen feine Abſicht, dad Wahre zu berichten und uns 
partheiiſch zu feyn: fein Styl dagegen, In welchem fid) offenbar 
eine große Nachahmung ded Martianud Capella und WBaleriub 
Maximus zeigt, iſt für feine Zeit rein und tadellod. Ausgaben find: 
Danornm regum heroumque Historiae stylo eleg. a Saxone 
Gramm., natione Selandico nec non Roskildensis ecclesiae prae- 
posito,. abhinc supra annos trecentos conscriptae et n. prim. lit- 
ter, serie illustr. tersissinegue impressae [cura Chr. Petri]. Pa- 


ris 1514. fol. — Hist, Danorum libri XVI. Basil, 1594. fol. — 
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Ser, Gr. Hist. Dan, libri XVI. Steph. Joh. Stephanius sumnio _ 
“siadio reoagn. notq. uberior. ällusir. Sorae. 1644. fol, Exrecens, 
St J. Stephanii .c. proleg. et lect. variet. ed. Chr. Ad. Klotz, 
Lips. 1771. 8. Ed. st. Er. Müller. Hafn. 1835. IH Voll. 8. 
Recens. et comment. illastr. P. E. Müller. Opus absolv. L: M. 
Veschow. ib. 1839. T. I. P. 1. 1. 8. ‚Ueberfegungen find: Dyt 
Bde dendfe kroneke de Saxo grammaticus de poeta erſten ghes 
färeef in dat latine s. 1. et a. 4. [1840) 4. [diefe niederſaͤchſ. Les 
herſ. führe ich nur ihres Titels wegen an, denn fie betrifft nicht 
en & G., fondbern Th. Gheysmeri compend. hist. Danicae; 
ea Undzug davon b. Langebeck Script. rer. Dan. T. ll. p. 286. 
. |. Warmhelz Bibl. Sveogothica T. V. p. 167—170.) — 
Dandfe Kronicke, vdfät aff And. Soffrinfon Wedel. Kioͤbhvn. 1575. 
fe. 1610. 101. — Danske Chröniked förfte Bog- ved U. ©. Wes 
U, med Unmiärfninger og Kobberfigffer (af 3. Laurengen) ebd. 
‚1718 4 — Danske Hiftorte, overfät und Eeger um Schons bölle, 
8. 1752. 4. — Danmarfd Krönife af ©. Gr., fordandfet ved 
RR. 8. Sev. Grundteig. Kbhon. 1818 — 19. II. Bde. 8. [nur 2. 
1-X]. Im Allg: f. Sv. Bring Monumenta Scanensia. Land. 
‚1948, 4. p 217. sq. Se J. Stephanii Proleg. in not. ad. Sax. 
hist, Dan. 1. 1. Hamburg Bibl. Hist. Cent. IV. p. 185. 2q. J. 
B. Carpzovii et G. Reimer Diss de vita, erudit. et scriptis Sax. 
Gr, Helmst. 1762. 4. .Fabric. Bibl. latin. med. aevi T. VI. p. 
422. sq. Sibbern Bibl: ‚hist. Dan. Norveg p. 21. 39. Care T. 
II. p. 241. Leyser Hist. poet, med. aevi p. 447. sq. Voss. de 
hist, lat. II. 55. p. 414. ng. Adelung Director. p. 95. Nyerup 
Middelalderend Litter. p. 267 — 292. u. Danske Nordke Litt. Per. 
Bd. II, p. 522. Wandald Fägerdprid J Deel. p. 149-159. M. 

orsii Scite et sententiose dicta Sax. Gr.’ Slesvici 1585. 12. H. 
Hierild, Diss. Saxo Gr. vindicatus s. de puritate linguae lat. et 
castitate hist. Danicae in Saxone. Havn. 1702. 4.. J. Jani Alani 


Ad criminationes J. Goropii Becani objectas Sax. Gr. responsio, 


‚ib. 1627. 4. Baden Om vor Dandfe Hiftoried Fader ©. Sr 
Odenſe 1809. 8. Hegewifch in d. Guldbergkjfe Zeitung f. Litter. 
1807, ar. 10— 12. P. €. Müller in d. Dandfe Ritreraturtidende 
1816. ar. 36— 37. u. Krit. Unterſuch. d. Sagengefchichte Dänes 
warks u. Norwegens od. v. d. Glaubwürdigkeit Saxos u. Snorres. 
Kopenhagen 1823. 4. [. f. dazu Wien. Jahrb. 1823. Bd. XXIV. 
p. 186. ng.) u. in d. Kong. Danske Vedensk. Selsk. Philof. og 
Hift. Afh. II Deel p. 1— 174. u. gegen ihn Dahlmann Forfchuns 
'gm Bd. I. p. 152-—402. Grundtvig Om Saxos og Gnorrod 
Kloͤniker. Kbbon, 1815. 9 " — 


Unmerkung. Aus Saxo Gramm L. III. pn. 25. sq. ſed. Rasil. 1534. 
fol.] ift die Sage von Hamlet oder Amleth, dem Prinzen von 
Dänemark entnommen (nacherzählt b. Sinirod u. Echtermeyer Quellen - 
des Shafefpeare. Berlin 1831. & Bd. IL p. 67 —M. Roten dazu 


n 


. > fpeare’6 Trauerſpiel. 
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abd. 3b. IH. p. 162,0q.), welche Shaleſpeare eutweder nach einer alten 
in Proſa gefchriebenen Erzählung The historie of Hamblett (s. l 
et a, 4. und in der Shakspeare Library. Lond, 1841. T. IV.), die 
wahrfcheinlih aus Belleforest Histoires tragigques T. Vi. Rouen 
1604, 16. p. 127. »q. geihöpft iſt, wo fie unter dem Titel: Avce 
quelle ruse Amileth, qui depuis fut roi de Dannemarch, vengea 
la mort de son p£re Horvvendille, occis par Fengon, son frere, 
et autre occurence de son.histoire abgedrudt ftcht oder aus einem Älter _ 
dem Thomas Kyd zugeföhriebenen Trauerfpiel Jeronimo, in feinem 


* Zrauerfpiel Hamlet ausbildete. Merkwuͤrdig ift Die verſtedte Achns 


lichkeit zroifchen dem angeblihen Zadafinn Hamlets und der erdichteten 
Dummbeit von Seiten des Sunius Brutus bei Livius 1. c. 56. Wa6 
es übrigens nılt der Quelle des Interlude, welches Hamlet int Ack 
TIL. Sc. 2. vor feinem Ontel aufführen läßt und über die er ſich feib® 
6 ausfpricht (W. Shakspeare Dram. Works. Paris 1835.8 p. 757.)3 
he king ‚‚What do you call the play?‘“ Hamlet ‚The monas- 
trap. Murryhow ? Tropicali y. This play is ihe image öf a mur- 
der done in Vienna: GonZago is the dukes name: his wife, : 
Baptista: you shall see anon; 'tis a knavish piece of workd 
ür eine Bewandtniß bat, weiß ich nicht zu fagen. Für den Verfafſer 
er in den Interlude felbft von den Schaufpielern geiprocdhenen Worte 
äit Malope Suppl. to Shakesp. T. I. ‚PB; 371. den Marlowe, 
ad Stud Thomas Kyd’s (F 15%. Web. ihn m. f. Stuͤcke 
Collier Hist. of dram. engl. poetry T. III. p. 205. sq. Lardner 
Liter. and stient. men of England T. JI. p. 59. sg. Mau Hat 
von ihm noch: ‚Cornelia, trausl. from the French of Garnier, 
Lond. 1594. 4.) beißt in eriten Theile Jeronimo, im zweiten aber 
Spanish Tragedig orHieröuyıno is mad agaih (Lond. 1603. 1610, 
1615. 1618. 1623. 1633. 4.)_ und bat an manden Stellen, vorzäglig | 
was die Nahe Hamlets angeht, auffallende Aehnlichkeit mit S | 
| 
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5) Der Sagenkreis vom Heiligen Graal und Arthurs 
— Tafelrunde u 

W oder 
Derchriſt liche oder derWaliſch-Engliſche Sagenkreis. 


N 
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Diefer Sagenkreis iſt aus dreierlei Elementen zuſammengeſetzt, 
wehmlich aus rein hiſtoriſchen Begebenheiten, die nur hin und mies 
der mit fabelhaften Ingredienzen verſetzt ſind, aus orientaliſchen in 


·6 


dad Chriftenthum uͤbergetragenen Ideen und endlich aus engliſch-⸗wa⸗ 


liſchen Sagen, zu denen dann durch die Narmaͤnniſchen Eroberer 
noch Fabeln aus ihren igenen Lande bineingetragen wurden. Wir 


werden darum auch die Behandlung derfelben nicht-anderd einrichten 


innen, ald daß wir die in denfelben gehörigem Dichtungen in Profa 


oder ‚gebundener Rede nach dieſen drei Elementen fheiden und den - 


chriſtlichen Sagenkreis in drei Iheilen befprechen, von denen der erfte 
natürlich dee biftorifche feyn wird, und dann angeben, im welchen 


Zufammenhange alle drei mit einander ftehen und wie es fommt, - 
daß vorzüglich der Sagenkreis des Heiligen Graals und vom König 


Artur mit einander in Verbindung gebracht worden find, - 


9. 2. 


Wenn wie nun aber ſomit das faſt nur hiſtoriſche, wenn auch 
mit Fabeln durchmiſchte Element dieſes Kreiſes betrachten, ſo muͤſſen 


wit vorerſt einen lateiniſchen Hiſtoriker betrachten, deſſen Werk ge⸗ 
wiſſermaßen die ganze fabelhafte Geſchichte von England und Wales 


enthält und alſo den Romanen von der Tafelrunde zur Grundlage 


dient. Ich meine nehmlich, ba von jenem oben Bd. IE. 1. p.403. 
Gef, II. Bd. 3. Abih. — 7 
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angeführten Waliſchen Barden Taliefin, der um 540 Acta regi 
Arthuri und von Melchin von Avalon, der nad) 560 de anti 
quitatibus Britannicis, , de gestis Britannorum und De regis Ar 
thuri mensa rotunda ſchrieb (f. Pitseus Relat. histor.de reb. Ang 
Paris 1619. 4. p. 95. u. 96.) und einem anonymen Eremita An 
glicus, der nach Baleus Script. Angl. cent. X. 21. T. I. p. 31 
bereitd 720 über Venfelben Gegenftand gefchrieben haben foll (angel 
lich: Sanctum ‚Graal, de rege Arthuro et rebns gestis ejus. Lil 
I, de Mensa Rotunda et Strenuis eguitibus Lib. I. cf. ;Wa 
ton T. I. p. X. not.b. f. Leroux de Lincy Rom, de Brut, 

Mi. Analyse p. 160. sg.) nichtd mehr übrig ift, hier den Galfre 
dus. oder Gottfried von Monmouth. Diefer war aber & 
fangd Archidiakonus, nachher Zifcheff von Afaph um 1151, wiew 
aus einer Etelle ded Matih. Paris. a. 1151. [Paris 1644. fe 
p. 60. miffen, wo ed heißt: Eodem anno Gaudefridus Arthurt 
factus est Episcopus Sancti Asaplı in Norwallia, qui historias 
Britonum de lingua Britannica -transtulit in Latinam,‘‘ womit aut 
bad Chronic. Norman. bei A. Du Chesne Soript. rer, Norm. j 
986. übereinftimmt. Sein Plan wird am Beten dadurdy einleud 
tend werden, wenn man aud feiner Histor. Reg. Britann. Lib. 
cap. I. durchgeht, X) aus welchem man erfieht, daß er von einti 
wohlunterrichteten Manne, Namend Walter, einem Arcdidiaconub 7 





7) Es beißt da: Cum mulia mecum dö multis saepius anime revd 
vens. in historiaın regum Britauniae inciderem : in mirum cos 
$uli, quod. intra mentionem quaın de-eis Gildas et Reda lucs 
lento tractatu fecerant, nihil de regibus qui ante incarnation? 

“ - Christi Britanniam inhabitaveraut: nihil etiam de Artaro, & 
terisque complüribuß, qui post incarnationem saccesserunt,“ 
perissem: cum et gesta eorum digua aeternitatis lande core 
rent et a’ multis populis quasi inscripta jucunde et memorif 
praedicentur. Talıa mihi de talibus wmultotiens cogitanti, ‚0 
tulit Walterus Oxinefordensis archidigconus vir it oratof 
arte atque in exoticis historicis eruditus, quendam Britane! 
sermenis libram vetustissimum, qui a Bruto primo. rege Brt 
num usque ad Cadualadrum filinin Cadualonis, actus omnim 
continue et ex ordine perpulcris orationibus proponebat. Roga 
illins itaque ductus, tameisi intra alienos hortulos falerata verl 
non collegerim, agtesti tamen stylo propriisque calamis € 
tentus, codicem ıllum in Latinum sermonem transferre cura\ 
Nam si ampullosis dictionibus paginam illiuissem : taedium 1 

entibus ingererem, dum magis in exponendis verbis quam 
Ristoria intelligenda, ipsos coımmorari oporteret, Opusculo 38 
tnr meo, Roberte dux Elaudiocestriae faveas, ut sic te duet« 
te monitore corrigatur: ut non ex Galfridi Monemutensis fo 

‚ ticulo censeaturexortum, sed sale Minervae tuae conditum : illi 
censeatur editio, quem nricus illustris rex ’ A | 
neravit: quem philosophia liberalibus artibus erudivit: que 
‚ınnata probitas in militia milılibus praefecit: inde Britanu 
- tibi nunc temporibus nostris, ac si alteram Henricum adepk 
- intermo gratulatur affectu, | oe 
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Oxford wine altbretoniſche Hoſchr., die dieſer ſich auf einer Reiſe dur 
Frankreich in Armorica oder Betragne verſchafft hatte, erhielt und it 
(f a.‘ Galfr. Monem. XII, 1. 20. IX, 2.) ins Rateinifche übers 
ug. Jenes Buch mar aber vermuthlich eines gewiſſen Tyſſilio, 
eines Vifchoffd und Eohnes des Fuͤrſten von Powis Brocimael⸗ 
Yeinihrec in Wales Brut-y-Brenhined ynis Pridain oder Geſchichte 
ber Könige von Britannien, welche wir noch im Urtert (in der My- 
‚vyrian Archaeology of Wales, collected out of ancient ınanaser, 
Lend, 1801 — 1807. HI Vell. 8. Vol. UI. ur. 11.) und einer 
Ueberſetzung (Chronicte of the kings of Britsin, tianslated from 
the welsh copy aitributed to Tisillo. By Pt. Roberts, Lond, - 
1814. 4.) vor und haben. Zuweilen hat er fih jedod an dad Ori⸗ 
ginal, mit dem feine lateiniſche Ueberfegung faft ganz uͤbereinſtimmt, 
‚nicht gebunden, denn er fagt z. B. XI, 1. ‚De hoc quidem (Ar- 
thuro), consul Auguste, Gaufridus Monumetensis tacebit. Sed 
'&t in Britannico praefato in serimone invenit et a Gualtero Oxine- 
fördensi in multis historfis peritissimo viro audivit, vili licet 
‚stylo, breviter tamen propalabit, quae präelia inclytus ille rex 
‚post vicforiam istam in Britanniam renersus, eum nepote auo 
commiserit.‘‘“ Un einer andern Stelle aber ſcheint ed durchaus, 


18 hade er die Prophezeiungen Meelind, zwar aud) aus dem Brer - 


tönifchen, nicht aber aus der genannten Königegefchichte Äberfept. 
Er fagt nehmlich L. VI. c. 1. „Nondum autem ad hunc locum 
historiad perveneram, cum de Merlino divulgato rumore, com- 
"pellebant me undique contemporanei mei, ipsius prophetias edere, 
'mexime autem Alexander Lincdniensis episcopus, vir summäe 
religionis et prudentiae. Non erat alter in clero siue in populo, 
ti tot miülites vel nobiles famularentur: quos mansueta pietas 
\ipsius et benigna largitas in obsequium ejus alliciebat, cni cum 
'ietisfacere praeelegissem, prophetias transtuli, et eidem cum ku- 
jäsmodi literis direxi‘“ und fe&t dann cap..2. hinzu: Cogit me, 
Alexander Lincomiensis- praesul, nobilitatis tuae dilectio prophe- 
tias Merlini de Britannito in latinum transferre, autequam histo- 
riam perarassem, quam de gestis regum Britannerum incoepe- 
ram: propeaueram enim illam prias perficere et istud opus sub- 
beguenter explicare: ne dum uterque labor ingrueret, sensus 
meus ad singula sufficeret. Attamen quoniam securus eram ve- 
kise, quam distretis subtilis ingenii tui doparet: 'agresteın cala- 
itum menm libeilis apposui et plebejo modulamine ignetum tibi 
Isterpretatns sum sermonem.‘* Daß aber jenes Werk nicht von 
Saufrid felbft aud Betrug und zur’ abfihtlichen Taͤuſchung verfertigt 
"worden fen, folgt aus einer Stelle der oben Bd, Il. Abth. 2. p. 
1063. angeführten Reimchronik ded &eoffroyg Saimar, mo es (vb. 
Michel Chronig, Anglo-norm. T. I. p. 60.) heißt, daß diefer 
ſich unter andern auch bedient habe als Quelle: Le bon livere de 
‚Oxeford ki fust Walter l’Arcediaen, Si en amendat son livere 
74 
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- kien, wozu noch kommt, baß derfelbe Robert von Gloceſter, dem 
Gaufrid feine Geſchichte debiciete, “überhaupt (mie ed bei Geimar L. 
L p. 59. noch heißt: „Robert, li quens de Gloucestre Fist trans- 
later icele geste Solum les liveres as Waleis, K’il aveient des 
bretans reis“) die Walifchen Geſchichtoͤbuͤcher hatte uͤberſetzen laſſen. 
Mon fieht alfo, mas man im Allgemeinen von feinen Zadlern, une 
ter denen neuerlich noch Pinkerton zu Bruce T. I. p. 26. aufges 
treten ift, zu halten bat, an deren Spike Guilielm. Neubrigens, 
Rer. Auglic. Libri V. Prooein; p._354. sq. (Ber. Anglic. Script; 
vet. Heidelberg. 1587. fol.) fteht, deffen obgleich etwad langes Ur⸗ 
teil wir in der Anmerkung I. hierher ſetzen wollen. Undere Zeuge. 
niffe finden ſich über ihn noch, die nicht viel ginffiger lauten, bei 
Blount Censura auctor. p. 388-— 390. u, Voss. De hist, Lat. II. 62. 
- pP. 392. sg. Uebrigens haben wir auch,nod ein befondered Werk 
von ihm über die Prophezeiungen Merlind übrig (j. "Galfredi de 
‚Monemuta vita Merlini. Vie de Merlin, attribude à Geoßroy dg; 
Monmouth, suivie des propheties de ce barde tirdes du IV livrä 
. de VP’hist. des Bretons: publ. d'après les Mas. de, Londres. 9. 
Fr. Mitbel et TI, Wright. Paris 1837. 8. Fr. Michel Reouejt 
dies propheties de Merlin avec un podme aur sa vie. Paris 1839, 
8. Die Vita Merlini m. latein. Verf. b. Gfroerer Proph. veter, 
Pseudepigr. Stuttgart‘ 1840. 8. p. 365. sq. u. Galfr. Monemuik, | 
de prophetia Merlini, ib. p. 413. sg. ©. darüber Gfroerer 1, h 
Praef. p. V. .sq. Ehis Anc. engl. metr, Romanc. T. l. p. 73—. 
90. Leroux.de Lincy Analyse du Brut T. IL p. 135. sq. un 
oben Bd. I. Abth. I. p. 404. 4q.). Im' Allg. f. über ihn Fabrig, 
Bibl. med. Lat. T. Ill. p. 28--33. [p. 10, ed, M.] Elis T: I. 
p- 47 —72. Nicholson Hist, Engl. library p. 36. sq, Tannee 
Bibl. Brit, Hibern. p. 305, sq. Archaeelog. Brit, T. XI. p. 
56. Oudin T. II. p. 1410. »q. Roquefort Etat. de la_poesig 
fraug, p. 142. Hist. lit. de la France T. XIN. p. 521. Gim- 
guene T. IV. p. 129. Hoare Ilistor. tour in. Manmoutbshigs 
. Allustr. p. 298. sq. Michel Chr. Auglon, T. I, p. XXI, Thomp- 
‚son I. L. p. XVI. sq. Ritson The life of king Arthur p. IV,sg, 
Turner im .Quaterly Review 1826. T. XXXIV. p, 285 — 289, 
Dunlop Hist. of fict. T. I. p. 161. p. 185 — 208. de la Rue 
T. I. p. 1. sq. [ed. 1816. p. 60. »q.] Leroux de Lincy l. L 
p- 18. sq. Sinner Catal. bibl. Bern. T. II; p. 242. Owen 
Cambr. Biogr. p. 143. Warton T. I, p. Vü. aq. cxix. Yudgag 
ben feined Werkes (cd enthält In. d. frühern Ausg. in IX Buͤch. 
B. I, die Geſchichte Britanniend von Geburt ded Brut bis zur Eine 
führung ded Chriſtenthums, IL die. deffelben bid auf Vortigern, IIL 
deſſen Leben, IV. Merlind Prophezeiungen [in d. Ser. Rer. Bri- 
tann, iſt es L, VOL], V. Regierung des Aureliud Amb ofiud, Vk 
Uthers, VII, deffen Sohnes Arthurs Lind. Ser. R. Br. L.VLaq] 
‚VIU. von GConftantin, Conan, Bortigerius,, Moelgo und Catoriguß. 
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' IX, bis auf Eadwallader von Penda, König Yon Merda gehend) 
find aber folgende: Britanniae utriusg3 regü et pricipü origo 3 
gesta insiguia ab Galfride Monemuteusi ex autiquissimis Bri- 
anuici sermonis -monumentis in latinil sermen6 Iraductaz .et ab 
Ascensio cura et impedio magistri Juonis Canellati in‘ Iucem 

edita. Paris. 1508. 4. 1517. 4. u, in Script. Rer, Britann, Hei- 

' deberg 1587. fol. pe 1— 92. Ueberfegung iſt The british history 

: of Jeffrey of Monmouth, transl. with a large comment. by .A. 

‚ Thompson, Læoud. 1718. 8. Ä 
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Für die Gefchichte der Sagenkreiſe aber im, Allgemeinen iſt der 
vothin genannte Galfredus noch darum wichtig, weil er I. c. 3. 2q: 
berihtet, daß Brutud der Gründer ded Bretonifchen Reicht, ein Ab⸗ 
koͤmmling des Aeneas ſey und dadurch, daß er angebli nad Ho⸗ 
mer (T. c. 14. „At dum tali_clade [Brutus] omnem fere Aqui- 
 taniam äffecisset: ‚venit ad locum ubi nunc est civitas Turono- 
| ram,gnam, ut Homerus testatur, ipse postmodum construxit‘‘) 
berichtet, wie jener die Stadt Tourd’in Frankreich gegründet, nicht . 
: Allein eine Verwandtſchaft ded Arthurfagenfreifes mit dem Fraͤnki⸗ 
Ken, Deutfchen und Niederkäindifchen herbeiführt, fondern auch dies 
: flben ſaͤmmtlich mit der antiken Welt vermittelft der Zerfiörung Trojas 
‚md der Gründung Roms verbindet. Im Allg. f. uͤb. d. Abkunft 
d. Engländer von den Trojangen: Leroux de Lincy Analyse du 
‚Brut T; I. p. 91. sy. Leber Collect. d. meill. dissert. T. E 
p. 23. sg. The Cambro.Briton. 1820, Land. 8, Septbr. u. 1821. 
dune p. 35.5q. Ueber die der Franken [ihre Stadt Kanten heißt im Mittels 
alter immer „Klein Troien‘“ oder „Troja Sanctorum‘‘] von ihnen . 
J. Sigeb. Gemblac. p. 478. [ed heißt da: ‚ex Priamus — reg- 
‚mabat super eos tempore prioris Valentiniaui] Fredegar Exc. 
Gregor. Turon. ec. 2. Lange Unterſ. zue Deutfch. Heldenf.p. 171. 
sq. Ruͤckert Oberon von Mond p. 35. sg. Schlegel Deutſch. Muf. 
Bd. Il. p. 338. sq. Sdeler zu Eginh. Vita Car. M. T. IH. p. 
287. 4q. Ueber die der. Belgier von ihren f. Grimm Deutfche Sa⸗ 
gen Bd. II. or. 418. p 71. Leker. l. 1. p. 39. sq. Schayes Sur 
les documents da moyen äge rélatiſa & la Belgique avant’ et 
fiadant la_.domin. rom. Bruxell. 1837. p. 3.sq. H. Gannegieter 
iss. de Britten burgo, Hag. Com. 1734. 8. ©. a. unten p. 113. 


Anmerfung 1. Aus der Gefhichte Galfreds von Monmouth find zwei 
ölte Englifche Tragoͤdien entlehnt, nehmlich a. 1. 15. sq lin d,Sor. Her. 
. Britt, M. 11. 8q4.], welcher Sage wiederum c. 21.in der engliſchen Recenfion 

fr Gesta Romanorum (Xusj. b. Douce 1llustr. of.Shakesp. T. I. 

b: 172. mehr b.Swan. Gesta Roman. Introd. T. 1. p. Ixxii. sq.Fentfpricht, 

ie Geſchichte vom König Lear, nnelde Camden Remäine. 1674. p. 306. 
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sq. auch vom ſaͤchſiſchen König Inas erzoͤhlt (ki, Echtermeyer um 
Eiurod oh — Berlin 1831. Bd. III. p. 3. 2q. fin 
fi) die Geſchichte nach Holinshed Chronicle of England, Scottan® 
and Ireland und Siduey’s Arcadia erzählt, ©. altengl. Ballade 
Percy Reliq. of anc. engl. poetry.: London 1839, 4. p. 61. 2q.) % 
'. woraus Shaäkeſpeate feinen King Lear entlehnt hat, dem früher ſchot 
. entweder er felbft (ſ. Tied 1. 1. Bd. IT. Vorr. p. X.q.) oder ein glei 
yeltiaer Dramatiker in den von Tieck Ultenglifches Theater. Berlin 181% 
. 8b. II, p. 205. 'sq. überfeßten : Lilten Schaufpiel vom König Fear un 
feinen boten” (aus: The trae Chronicle History of Leir and his 
tree daughters Gonorill, Ragan and Cordella, as it hath been de 
vers and sundry times lately acted. Lond. 1605. 4.) vorgearbeitet 
hatte. Ebenfo gebört Hierher das vermurbli von Marlome verfaflte 
(f. Malone Suppl. Shakesp. T. II. p. 190.) aber unter des Shalts 
fpeare Namen gedrudte Stüd Locrine (The Lämentable Tragetie 
of Locrine the eldest sonne of king Brutus, discoursing the warres 
of the Britainesand Hunnes, with deir discomfiture: The Britaines 
victorie, with their Accideufs and the death of Albanaot. No 
lesse pleasant than profitable. Newly set foorth, ouerseeue and 
corrected by W. Sh Lond, 1595. 4. Deutfh 5b. Zied 1. 1. Bd. I. 
p- 1. sq.), welchem L. II. c. 3 — 5. [Scr. Rer. Br.] zum Grunde liegt, 
und endlih aus L. I.‘c. 16. [Ber. Britt. Ser. L. II. c. 16.] die Orr 
fhichte von den feindliden Brüdern Zerrer und Porrer; welche Thomas 
Norton und Thomas Sadville (Lord Budhurft) in ihrer beruͤhm⸗ 
ten Tragoͤdie, der eriten Englifchen in Verfen, Ferrex and Porrex ode 
. ‚The tragedy of ‘Gorbeduc betitelt (The tragedie of Ferrex and 
Porrex , set forth withouth addition ar alteration, but altogether 
as the same was shewed on stage before the Queene’s Majestie 
about nine yeares past, viz. (he XVIII. day of Januarie 1561, 
by the gentlemen. of the-Inner Temple. Lond, [1571] 8. ib 1590 
4. 1736. 8.) verarbeitet haben (f, Warton T. III. p. 289 — 292. Land- 
ner Liter. and scient. men of England T. IL_p. 8. sq.). — 


Anwertung II. Bei den Guilielm. Neubrig, lautet aber fein Urtheil 
‚üder Salfrids von Monmouth fo: At contra quidam nostris tempo- 
ribus pro expiandis his Britonum maeulis scriptor eınersit, ridi- 
cula de eisdem figmeüta contexens, eosque longe supra virtutem 
Macedonuun "et Romanorum impudenti vanitate attollens. Gaufri- 
dus hic dictus est, agnomen habens Arturi: pro eo quod fabulas 
de Arturo ex .priscıs Britonum figmentis sumtas et ex proprio 
auctas per superdietum Latini serınenis colorein honesto historiae 
nemine palliavit, qui etiam majori ausu cujusdam Merlini divi- 
nationes fallacissimas, quibus utique de proprio plurimum adjecit, 
dum eas in Latinum transfunderet, fanquamn autheuticas et immo- 
hili veritate subnixas prophetias vulgavit. Et hunc quidem Mer- 
Iinum  patre incubo daemone ex foemina nataın fabulatur., cui 
prepterea tanquam patris sancti filio excellentissimam atque la- 
tissimam tribwit praescientiam futurorum! cum protecto et veris 
rationibus et sacris litteris doceamur, daemones. a luce Dei se- 
elusos futura nequaquam contemplando .praescire: sed quosdam 
eventus futures Ex sıgnis sibi qua nobis notioribus, conjiciendo 
magis quam cogunoscendo calligere. Denique in suis quamvis 
subtilioribus coujecturis saepe fallunfur et fallunt: cum tamen per 
divinationem praestigia apud imperitos, quam utique nen habent, 

raescientiam sibi arrogent futurorum. Sane divinationam Mer- 
ini perspicua fallacia est in his quae in regne Anglorum conti- 
giaae Roscuntur post mortem praenominati Gaufridi: qui divina- 
onum illarum maenias ex Rıitauuico transtulit, quibus ut non 
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frusira crodater ex proprio Agmento maltum ädjscit. Porro ad 
a, vel ante ipsum, vel in diebus ejun evoserunt, taliter aua 
(quod. utique facile poterat) temperavit figmenta, ut congruam 

ssent interpretationem recipere. Praeterea in lihro suo, quem 
ritonum historiam vocat, quam petulanter et impudenter fere 
per omnia mentiatur, nemo nisi yeleram, historiarum iguarus, 
cam in librum illum incidit, ambigere sinitur., Nam qui rerum 
veritatem non didicit, fabularum vanitstem indiscrete admittit. 
Omitte qyanta de gestis Britonum ante Julii Caeaaris impertum 
et adventum homo ille confinxerit vel ab aliis conlicte fanquam 
anthentica scripserit. Omitto quaecunque in laudibus Britenum 


contra fidem historicae veritatis deliravit, a tempore Julüi Caesaris . 


sab quo Britones ditionis Roinanae esse coeperunt: usquead tem- 
pus Honorii imperatoris, sub que Romani a Britammia propter ur- 
tiora reipublicae .negofia sponte recesserunt. Gerto Britones, 
omanis, recedentibus sui juris eflecti: immo ad suam perniciom 


‚ - sibi relieti, Pictisque et Scotis ad praedaın expositi: Regem Wor- 


tegiraum habuisse leguntur, a quo ad tuitionem regni Saxones vel 


J Augli Duoe Hengisto in Britanniam venerunt, inruptiones hanba- 


ricas pro fempore depnlerunt, postea vero exploratae inaulae fer- 
— —* inertia rupto foedere in ipsos, a quikms 


' . feerant inviteti, arma verterunt quibus paulatim -profligatis mi- 


- seras eorum reliquias, quae nunc Walenses vocantur, in inviis 
montibus et saltibus coarctarunt. Habueruntque per seriem suc- 

cessionis fortissimes et late dominantes: e quibus fuore 

-Bdelhertus, Hengisti pronepos, qui protense » Gallico mari use 
sd Humbrum inmperio lene Christi jugum Augnsto. praedicante 

suscepit : Ailfridus, qui Northahumbranis praesidens Britones si- 

mut et Scotes vasta- caede perdomnit: Edvinus, qui Allfrido anc- 

eedens, Anglis simul et Britonibus praefuit: Oswaldus ejus suc- 

@essor, qui cunetis Britauniae populis imperavit. Haec cum juxta 

historicam veritatem a venerabili Beda expositam constet esse 

rata: cumcta quae homo ille de Arturo et ejus successoribus, vel 

post Wortegienum, praedecessoribus scribere curavit, partim ab 

partiin et ab aliis esse conficta: sive effraenata menstiendi 
sure: etiam. gratia placendi Britonibus, quorum plurimi 


. 
®. 


tam brut# esse feruntur, ut adhuc Arturum tanquam ventarum 


exspectare dicantur eumque mortuum nec audire patiantur, De- 
nigae Wortegime_facit succedere Anrelium Ambrosiam devictis 
'expulsisgue. Saxonibus, quos Wortegirnus accersierat, in tola 
—— egregie imperautem illiqne dat —— Utherpen- 

gon fratrem 'ejus, non impari ntia gleriaque regnantem, 
plara de Merlino su6 profusa entendi libertate interserens. De- 

cto_quoque Utherpendrago facit suecedere Artarum filiem 


— 


sum in regno Britanniae, a Wortegirno quartum‘, sicut noster 
"Bela gomit Echeibertum, Augustini susceptorem in regno Anglo- 
mem, ab Hengisto quartum. Itaque regnum Arturi et ingressus 

Britanniam Augustini coucarrere debuerunt. Sed guantım 
mera historiae veritas hoc loco praejadicet falsitati vel Hppienti 
mentis ache elare videri potept. Ipsum Arturum autem facıt prae- 
elarum et spectabilem super omnes homines: tantumque ıluın 


m gestis valt esse, quantum sibi Hbuit, fingere. Denique in pri- 


mis eum facit cum de Anglis,, Pictis et Scotis ad libitum trium- 
‚pbare: DemiqueHiberniam, Noricam, Oreades, Gothiam, Daniam, 
portim bella partim etiam solo terrore nominis ditioni suae sub- 
jugare: His-quoqme addit Islandiam, quae ultima Thule secun- 
dam qeösdam dicitur, ut ad Britonem illum in. veritate spectare 


- 
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- videntar: quod A Roinane a poete nobili adulatorie diei· 


tur, Tibi serviet ultima Thule, Deinde facit eum bello pulsere 
Gallias et de ipsis in brevi subactis felicissime triuttiphare, quas 


Yelius Caesar cum summis periculis atque laboribes annis decem 
v 


x potuit anhjugare: scilicet, ut minimus digitus hujus Britonis 


. grossior videatur Inınbis magni Caesaris. Post haec cum trium- 


A4a Romano Pontifice pallio, archiepiscopus in Britannia 


pho multiplici reducit eum in Britanntam et facit eum cum sub- 
actis regibus et principibus festum celebrare sanctissimum:' prae- 
sertibus tribus Britonum archiepiscopis, 'scilicet Lundoniarum, 
Urbis legionum , Eboracii cum ne unum quidem archiepiscopum 
unquam habnerint Britenes. Primus enim- Augustinus : aocepto 

actus est. 


- Barbarae vero nationes Europae etiam olim ad fidem Christi con- 
- versae, contentae episcöpis, de pallit praeroßafiva non curabent. 


Denique Hibernienses, Norici, Dani, Gothi cum olim Christieni 
fuisge et episcopes habuisse noscantur , nostris temporibus archi- 
episcopas habere coeperunt. Inde fahbtılator ille, ut suum Artu- 
rum ad summum evehat, facit eum Romänis bellum indicere, 
ante hoc beilum sinsulari cerfamine mirae’magnitudinis Gigan- 
tem prosternere: cum ‚post Davidica tempora de nullo Gigente 
legatur. Consequenter profusiore mentiendi licentia facit adver- 
sus eum'convenire cum Romanis reges magnos orbis terrarum: 
scilicet Graeciae, Africae, Hispaniae, Parthorum, Medorum, Hun- 
naorum, Libyae, Aegyptı, Baby-lonis, Bithyniae, Phrygiae, Syriae, 
tiae, Cretae, oınmnesque refert uno praelio ab illo devictos: 


-cum Alexander ille magnus et omnibus seculis clarıns per anuos 


duodecim , quibusdam tantorum reguorum prineipibus superandis 
sudaverit. 'Profecto minimum digitum sui Arturi grossiorem fa- 
cit dorso Alexandro Magni: praesertim cum ante hanc victdriam 
de tot magnis regibus faciat eum commemoräre suis in concione 
subactionem triginta regnorum a se et illis jam faotam. At non 
inveniet fabulator noster tot regna in orbe nestro : praeter regna 
memorata, quae utique nondum ille subegerat. An aliam orbem 
somniat infinita regna habentem‘, jn quo ea contigerint, quae 
supra memoravit?. Quippe in orbe nostro nunquam talia conti- 
gerunt. Quomodo enım historiographi, quibus ingenti eurae fait. 
nihil memorabile scribendo omittere, qui etiam mediocria ımemo- 
riae mandasse noscuntur, virum incomparabilem ejusque acta 
Supra modum inäignia silentie praeterire potuerunt? OQuomodo 
inguam , vel nobiliorem Alexandro Magno Britonam monarchanı 
Arturuur ejusque acta vel pareın nostro Esaiae Britonutn . 

tam Merlinum, ejusque dicta silentio suppresserunt? Quid ewim ' 
minus in praesentia duntaxat futurormm tribuit suo Merlino, quam 


.208 nostro Esaiae nivi quod ejus 'vaticiniis non audet inserere 


Haec dicit Dominus, et erubuit inserere, Haec dicit diabelus 


. Quippe, hoc debuit congruere vati, incubi daemonis filio. Cum 


ergo neo tenuem de his veteres histarici fecerunt mentionem ; 
liquet a mendacibus esse conficta, quaecunque de Arture alque 
Merlino ad pascendam minus prudenium enriositatem homo ılle 
scrihendo vulgavit. Et notandum, quod eundem Arturum poatea 
rofert in bello letaliter vulueratum:; regno disposito ad cur 

vulnera sua abijisse in illanr, quam Britannicäe fingunt fabulae 
insulam Avallom : propter metum Britonum non audere eum di- 
cere mortuam, quem adhuc vere bruti-Britones exspectant ven- 
turum, De successoribus vero Arturi pari impudentia mentiter, 
tribuens.eis usque ad seplimaın fere generationem Britansine ıno- ' 
parchiawm ; facieuaque gorum subregulas ef minjatzas ı quos. veue- 
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 nbills Beda fortissienen dieit feinse reges Anglorum, univerdae 
' Beitanniae mobiliter imperantes. TUt ergo eidem Bedae, de cujus 
. sapientia et sinceritafe dubitare fas non est, fides in omnibusha- 
; beatur, fabulator ille cum suis fabulis incunctanter ab omnibus 
| respuaiur.“ — 


—*8 6 4, 


2 
Wieviel Gegner num dem guten Galfeidus von Monmouth aufs 
Renden, ebenfoviel Anhänger und Nachahmer, vorzüglich unter den 
ſpaͤtern romantifchen Dichtern wuchſen ihn zu (f. Thompson I, L 
'p XXX.). Wir koönnen dieſelben aber in drei Claſſen theilen, 
‚ ahmlich erftlich in ſolche, welche lateiniſch fchrieben, dann in franzöfifche 
m endlich in englifche Ehroniften. Die erſte Claſſe iſt die schwächftes ed 
‚ gehören: in fie nur zwei, nehmlih Alfred von Beverley bei York, 
pe Cambridge erzogen, bis gegen 1139 Priefter und zuletzt Schatz⸗ 
meiſter der Johanniskirche daſelbſt wegen feinen Deflorationes Galfridi 
in VBuͤchern, welche in feine von Ankunft des Brutus bis 1129 
teichenden Annales s. Historia de gestis Britannise in IX Büdern 
'(6.c0d, Th. ‚Rawlinsoni ed. Th. Hearne, Oxon, 1716. 8.): ein« 
‚grehle find (ſ. Fabric.. Bibl. Med. Lat. T. I. p. 65. Biogr. Brit, 
T.Lp.165.5q.). Der andere it Ponticnd Virunius: Diefer ieh 
eigentlich Ludovico da Ponte, war 1467 zu Belluno gebertn (dieſes ſoll 
Mb alte Virnnum geweſen feyn) erlernte frühzeitig von feiner WRutter, . 
‚tu Macedonifchen Prinzelfin, dad Griechijche und von Beorgiuß 
Valla und Battiſta Guarino dad Lateinifche, wurde hierauf Hofe 
meiſter der Soͤhne ded Ludwig Moro zu Mailand, fiel jedoch bald 
ia deſſen Ungnade, lehrte hierauf zu Reggio und Forli, fpäter zu 
Luzo, Bologna, Jeſi und Macerata- öffentlich dad Griechiſche und 
tinifche und ſtarb endlich zu Bologna 1520 (f. Voss de hist, 
Lat. IH. 8. p. 558. Wharton zu Cave T. II. p..213. Fabrie, 
Bibl, Lat. Med. T. VI. p. 13—16. ſp. 6. sq. M.] Niceson T. 
VHE. p. 33. sq. Deutſche Ueberſ. p. 64. aq.] Zeno Dissert. Voss, 
T.I. p. 298. sq.' Tiraboschi T. XVH. p. 133.2q. Roscoe Leb. 
23 X, Bd. I. p. 113. [Deutfche leberf.]. A. Ubaldi Vita Pon- 
üci Virunii, philosophi, graece latineque eruditiss. Bonon. 1655. _ 
4). Won .feinen Schriften, die ald zur Philologie gehörig unten 
Iken Bias finden werden, gehört nur eine hierher, nehmlich 
Britennicae Historiae libri VE. (in d. Script, Rer. Britann. Hei- 
delberg. Commelin. 1587. fol, p. 93 — 112. — August. 1534. & 
Heidelberg 1542. Lugd. 1587. fol. Lond. 1585. 1684. 8.), über 
deten Anlage er fih zu Ende (p. 112. Ser. Rer, Brit.) fo aus⸗ 
ſpticht: Hasc autem et multa alia describit idem Gaufridus Mo« 
Bamotenzis, histericus egregius et- cardinalis? ımulla et Gildas 
peeia insiguss Sed ego P. V. excepi, quae ad rem’ Romana 
'allivereut plarimum, ex quibus etiam videri potest nullam in 


h . 
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tete orbe -magis vexatam provinciam armis' quam Britenufa fue- 
rit, usque ad novissima tempora. Praeterii motistra- gigantam 
et insulas mirandas , ubi aquilae vaticinia dabant humana voce 
loquentes: erant enim spiritus mali: et de Merlino .multa mi- 
randa, qui incubo fuit generatus, ne taedium afferret. Es ift alfo 
mit andern Worten ein ganz genauer Auszug der erfien VI Bücher 
des BSalfridud von Dionmouth, mit Audlaffeng oder wenigftend ohne 
nähere Erwähnung alled darin vorfommenden Zabelhaften. 

: Wenden wir und jebt zu den Morbfranzöfifchen Dichten, fo 
ftcht oben an (Robert oder Richart?) Wace (fein Name iſt ver⸗ 
ſtuͤmmelt in: Waice, Gace, Gabee, Huiflace, Wiftace, Euftace, Exs 
taſſe) auf der Infel Jerſey, damald zur Normandie gehörig und einen 
heil der Didcefe Coutances ausmachend, geboren (11127) in einen. 
- sorachmen Familig, dann aber zu Caen lebend, mo gr ſich blos meit 
dee Abfaffung von Romanen befaffte, und endlich Canonicus zu 
Bayeur zwifchen 1120 bid 1174, nad) welchen Jahre er verfiorben 
zu feyn fcheint (fa über ihn Roman de Row v. 10449. u. v. 58:3, 
T. H..p. 95.1. p. 372.) Er fchrieb für diejenigen, welche nicht 
lateiniſch verftanden (f. de la- Rue I. I. T. II. p. 185.), feine fämmts 
lichen "Epopden, unter denen fein aus 15310 Verſen befichender unb 
1155 beenbigter Roman du Brut (Roman du Brut par Wace, 
ppocte de XII. sidcle avec un comm. et de not. p. Leroux’ de 
Liney. Rouen 1838. II Voll 8.), worin er bie Geſchichte der 
Engtifhen Könige von Brutus, dem Urenkel ded Aencas umb ber 
Lavinia bid auf-689 nm. Chr. in Siylbigen Reimpaaren ſchildert und 
babei den. obengenannten Brut zum Grunde legte, jedoch och : die 
Geſchichte der Finfeßung der Tafelrunde, ihrer. Feſte und Spiele, 
die in jenem, troß dem, daß er übrigend die ganze Artusfage enthält, fehlt, 
Binzufügte, obenan ficht. Noch giebt ed eine Fortſetzung diefed eigent« 
lich erſten Artusromans von einem Anenymus, den de la Rus 1, 
T. UL p. 158 — 159. w. Archaeol. Brit. T. XIU. p. 241 — 
. 246. zu Umeöbury in dee Graffchaft Wiltfhiee nach dem Jahre 1241 
dichten laͤßt, während ihn Wolf I. I p. 91. Anmerk. 2) für einen 
Benedictinermöndh aus dem Kiofter Tewketbury in der Graſſtchaft 
Gloceſter erflärt, vom Ende ded Brut oder dem. Tode ded Cadwa⸗ 
lador beginnend ‚und bid in dad 25fte Regierungsjahr Heinrichs KIE.- 
‚gehend (1241) und theilmeife gedruckt vorhanden (f. Extrait de la 
Continuation du Brut d’Angleterre par Wace,: par un Anonyme 
bei Fr. Michel Chronig. Anglo-Normandes, Rouen 1836 —: 40. 8. 
T. J. p. 65-117. dazu Wolf in d. Wien. Zahrb. 1837. BE, 
LXXVIL p 90 — 100.) und den Brut deö Meifter Wace uͤber⸗ 
trug in Ungelfächfifche Werfe ein gewiſſer Layamon, Priefter zu 
Erneby am Eavern (um 11852), von dem noch einige. Sragmente 
übrig. find (ſ. Hickes Thes. Septöntr. T. II. p. 228. sg. Ellis 
T. 1 p.°60. Tyrwhitt zu Chaucer’s Canterb, Tales. Load. 1830. 
- 8 T. ĩ. p. CVII. sg.) Im Allg. ſ. darüber Ler. Abrahsmus De 
Bob, Wacii carmine, quod iuscribitur Brutus, diss, Hafn. 1828. 


N 
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8 [. Rayaeuard im Jopm. d. Sar. 1830. p. 164. sa.] u. Ler 
. mex de Lincy Amalyse crit. et litt, da Roman de Brut, in f, 
Meg, T. I. P. II. p. 1—176. Unter Eduard Ill. wurde der 
' Brut unfercd Wace von Raoul de Bohen in franzöfifcher Proſa 
ausgezogen, allein diefer fogenannte Petit Brut iſt noch ungedruckt 
.(W de la Rue T. IE, p. 165.). Eine lateinifche Heberfegung in X 
Büchern u. 4608 Hexametern dem 1254 verftorbenen Bilchoff von Vans 
 n Cadioc dedicirt beſchreibt mit Proben J. de Gaulle im’ Bull. d, 
Bibioph, 1837. p. 495 — 501. Unſer Ware jedoch, der in feis 
som Brut eine Geſchichte ded alten Britanniend geliefert. hatte, bes 
qhloß nun auch eine der Normaͤnniſchen Dynafie zu liefern und 
Nieß that er in feinem .noch erhaltenen Roman de Ron d, i. Rolle 
| (ke roman du Ron et des dacs de Normandie par Robert Wace, 
poeto Normand da XII aièele; publ. p. la prem, fois d’apres 
' jes mas, de France, et d’Angleterre, avec des notes pour servir 
| ià lintelligence du texta p. Fr. Pluguet. et M.le Prevost. Rouen 
' 3827. 11 Vell. 8. [einen hier nad) d. v. 630. fehlenden Vets has 
: Rayaouard im Journ. d. Sav. 1828. p. 134. reſtituirt] ſ. dazu 
| yuquard Observ; philoleg. et grammaticales sur le Roman das 
' Roa et sur quelques regles de la laugue des Trouvtreg au Xlle 
; siecle. Rouen 1829, 8. u. A. le Prevost. Supplement aux no- 
ts sar le roman de, Rou. Rouen 1829. 8. Raynouard im Journ. 
; d Sav. 1828. p. 181. sq. 174. sg. 1829. p. 153. 2q. u, Mols 
bech in Nordisf Tidskrift. 1828. Bd. IL p. 318.2. — E, Tay- 
or Master Wace, his chronicle of the norman conquest from 
ı fie Roman de Rau, transl. with notes and illustr, Lond. 1837. 
8.), den man in vier Theile zerlegen kann, nehnilich a) in die eins 
kitende Gefchichte ‚der Einfälle der alten Normannen in Frankreich 
ab England in Sſylbigen Werfen, b) in die Geſchichte des Herzogs 
Rollo oder Rou in Alerandrinern, c) in die ih demſelben Berömaaf 
belungene Geſchichte des Wilhelm Longue Epee und eines Theis 
lei des Lebens Richards 1., feines Sohnes, und d) in die in’ Sfyls, 
bige Reimpaare mie a) abgetheilte Gefchichte Richards 1. und ſei⸗ 
ner Nachfolger bis auf dad ſechzehnte Regierungsjahr Heinrichs I, 
hei weitem laͤnger ald die erſten drei Theile. Dad ‚ganze Gedicht 
beſteht aus 16547 Werfen u. die Theile a—c. find 1160 gebichtet, 
‚Man lie er aus Verdruß, weil der König Heinrich den Benoit de 
St. More beauftragt hatte, die Geſchichte der Normännifchen ge 
De au befingen (f. ‚oben Sb. II. Abt. U. p. 1064.) dad Wert 
vi 1170 liegen, allein in dieſem Jahre beendigte er es aus Dank⸗ 
barkeit, weil ihn Heinrich zum Canonicus creist hatte, Er ſelbſt 
machte dann noch einen Liuszug, den jedoch Michel zu Benait 
Chrog, d. ducs de Norm. Preface. p. XV. für unaͤcht erflärt, 
aus demfelben von Heinrich IL. bid auf Rollo zuruͤckgehend und nach 
1174 gedichtet in ‚Ulegandrinern, gleichfalls noch erhalten (Hist. 
des ducs de Normandie, in Memoir, de la societe des antiq. de 
Normandie T. T..P. IL, p. 444 sg). Gein viertes Werk La 
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vie de St. Nicolas (publ. p. Monmergue, in’ d. Melang. publ, 
de ia Soe. d. Bibliophiles. Paris 1824—84. 8. T. VH.)-in 1508 
achtſylbigen Verſen gehört nicht Hierher. Im Allg. f. über ihn außer 
den freilich theilmeife -ungenauen und unrichtigen Nachrichten von 
Galland in Mem, de Pae. d’inser. T. I. p. 675. [ed. in 8. T. 
HI. p. 383. sq.] Lebeuf ib. T. XVIE p. 629. sq. Eancelot T. 
XI. p. 379. sq. ed, in 8.. Hist. litt. de la Er. T.IX. p. 55: XII. 
p. 518. sq. XVII. p. 615. 39. de la Ravalliöre Poösies da roi 
de Navarre T. I. p. 144, sq. 151. sq. Breyuigny in Not. et 
Extr, d. Ms. T. V. p. 21. sq. Tyrwhitt zu Chaucer Canterb. 
Tales. T. IV. p. 57. sq. vorzügli de la Rue in d. Archaeol, 
Brit. T. XIE p. 60 - 79. u. Bard. et Jongl, Anglonorin. T. 
ll. p. 143 — 188. Michel Chronigue des ducs de Normandie p. 
‚‚Benott, trouv. anglo-norm. Paris 1836. Pref. p. XI. aq. Pluquet 
Notice sur la vie et les ecrits de R. Wace . . . suivie de citat, 
extr. de ses ouvrages pour servir & l'hist. de Normandie. Rouen 
1824. 8. Warton T. 1. p. 58. q. Außer diefen Chroniken: giebt 
es jedoch noch ein andere alte bis 1333: gehende, Tranzöfifch von 
einem Moͤnch zu Glaſtonbury, John Douglas, gefchrieben, aus 
der Leraux Analyse I, I. p. 43-59. Sragmente mitgetheilt- hat. 
"Anmertung. Uns Galfred von’ Monmouth find nach den eigenen Worten - 
des Autors In der, Borrede gezogen, die in Brydges Bibliogr. F. IV. 
abgedruckten Erenipel und Gedichte (von Brutus Sohn Albanact — Nens 
nius) Im dafelbft befindlichen: The ınirour for magistrats wherein 
ınay bee seene by exainples paffed in this realme with how gree- 
- nous playnes vices are punished in great princes and magistrates 
by J. Higgins, reprinted from the edition of 1587., collated "with 
those of 1575 and 1610. F | 
Es ‚bleibt und nun noch uͤbrig, von den ngfifchen Reimchro⸗ 
niften zu fprechen, die auf dem alten Brut, Galfred von Monmouth 
‚oder auch Wace ihre Arbeiten gegründet haben. Inter diefen ſteht 
aber eben au Robert von Gloucefter, ein Mönch aus ber 
‚Abtei Gloucefter, der zwiſchen 1278 (er erwähnt p. 224. ed. Hearne 
das koſtbare Grabmal Arturd, welches ihm in diem Fahre vor dem 
Hochaltar der Kirche zu Glaſtonbury errichfet worden iſt) und 1297 
(er erwähnt p. 531. die in dieſem Fahre ftattgefundene Canoniſation 
Ludwigs ded Heiligen) die ganze Englifche Gefchichte in Werfen von 
Brutus an Bid auf Eduard J, beſang (f. Robert of Gloncester 
Chronicle of England, publ. by Th. Hearne. Oxon. 1724. Lond. 
1810. IT Voll, 8. ef. Henry Hist.-d’Angleterre. T. IV. p. 455. 
sq. Warton T. 1. p. 47. sq.). Nach ihm ift aber noch anzufuͤh⸗ 
ren Robert Mannyng, gemöhnli de Brunne genannt, nad 
dem Klofter Brunne oder. Bourne in Pincofnfhire, wo er um TS03 
Canonicus war, fpäter aber Prior zu Sempringham, der aud den 
Sranzöfifchem die nad) 1307 gefchriebene Reimchronik der Bretonis . 
fhen Könige von Brutus bis Cadmwallader, eime Ucberfehung der 
Historia Britonum des Galfridus von Monmouth, verfafft von einem 


l 
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ı Eanenius.der Auguſtinerpriorey Briblingten in Yorkſhire, Pierre 
von Langtoft, den Roquefort Etat de la po&ie france. p; 240; 
sq. geundloß fchon ind Lite Ihdt. fest (f. Hearae Praef. p. XXII 
—XXV. XCIV—XCVL Michel Chron. "Anglo- Norm. T. I. 

'® ij. de la Rae T. Ill, p. 234— 239. — Ein Stüf davon 

wu b. Michel 1. 1. 137 — 165. [ift in d. Ueberſ. T. I. p. 69 

109. ©. a. Wolf I. L p. 100. 4q.), in Englifhe Merfe 1338 
überfeßte, von deflen erſtem Seile nur Bruchftücke bei Hearne Praef, 

p XCVI. CLXXXVII. u. Glossar, zu Robert of Gloucester 

übrig find, der zweite aber noch vollftändig exiſtirt (Pt. Langtofie 

Chronicle publish. by Th. Hearne. Oxſord 1725. Lond. 1810, 

II Voll. 8.) ſ. Henry 1. 1. p. 457. sq, Warton T. I. p. 85. 39. 

58. 34. Den Beichluß endlih macht die Reimchronif ded Sohn 
Hardinge,. der in der Bamilie des Lorb Heinrich Percy erzogen 

| 25 Jahre alt in der zwiſchen diefem und den Schotten unter Dous 

glas bei Shrewsbury 1403 gelieferten Schlacht mitfocht, dann ſich 

' aber hiſtoriſch⸗antiquariſchen Unterfuchungen iiber Englands aͤlteſte Ge⸗ 

| ſchichte hingab und wahrfcheinlih um 1476 ftarb. In dieſem Jahre 

| beendigte er nehmlich fein Chronicle of England unto the reigne 


''et.king Edward the Fourth in Englifchen Verſen, die jedoch oft - . | 


| hi kalt und ‚matt find und’ gewiffermaßen eine ortfegung ber 
ühern Reimchroniſten bilden (f« Warton T. II. p. 328, xq. 1lcb. 
t. Hdfhr. ſ. Ellis in Arehaeol. Brit. T. XIV. p. 139—144.), 
Ausgabe iſt: The chronicle of Joha Hardyng in meire, from 
the ürst begyuning of england, unto ye reigne of Edwarde y® 
fourt where ‚he made an end of his chronicle, and from y? time 
is added with a continuacion of the storie in prose to this our 
hme. Lond, R. Grafton, 1543. 11 Voll. 4. with a prof. by H. 
Ellis. ib. 1812. 4. Hieran ſchließt ſich ein verfificirtes' Chroniole 
of England bei Ritson Anc. metr. Rom. T. 1. p. 270— 313. 
"und vorzüglich Mobert Fabyan, der zu London geboren, eis 
 gentlih Kaufmann war, 1493 Sheriff dafelbft wurde Und 1512 
—* mit feiner hin und wieder mit Proſa verſetzten Reimchronik 
oder Concordanco of historie (nach Galfred und was die Fronzoͤ⸗ 
ſiſche Geſchichte angeht, nach Gaguin u. d. Mer des histoires) von 
Btutus bis auf 1485 (ſ. Warton-T. IL p. 382. sq.. [ed. I. p. 
191. sq.] Strowe Survey with Sirype’s addit. T. Il. p. 1263. 
_ Nichelson Hist. libr. p. 69. 'Tanuer Bibl. Brit. Hibern, p. 272, 
Biogr. Brit, Ted. I. T, V. p. 643. »q. ‘d’Israeli Amenities of _ 
 Literat, Paris 1841, 8: T. I. p. 216—222.), die noch vorhanden 
MR (Rb. Fabyan The new chronitles. of .England and France, 
Lond. 1516. fol..— Fahyans Cronycle, newly prynted, with. 
ihe cronycle, actes and-dedes done in the tyme of kynge Heury 
the VIlth, Lond. 1533. fon — Rb. Fab. Chronicle whiche he 
hym selfe mameth the. concordaunce of Historyes. ib. 1542. 
1559, fol. — Beprinted from Pyuson’s edit, of 1516; the first 


-.-- — 


° 


108° Det Hrthurfagenkreis. ——: Einleitung. 
. part collated wiih the edit. of 1539 and 1559, and the second 
with a ms. of ihe aufhors own. time, with a biograph.'and liter: 
preface gi H. Ellis. Lond. 1811. 4. —) und endlidy. der in die 
{olaende eriode gehörige Arthur Kelfon aus Shropfhire oder 
Wales, der aber zu Shrewsbury lebte und ftarb. (f. Warton T. Ii 
p. 178, sq. Ritson Bibl. Poet, p. 260. Catal, Bibl. Heber. T. 
. p. 169. 8q.), megen feinem dem jungen Eduard‘ VI. dedicirten 
Chronicle of ihe Brutus gleichfalls in Verſen und noch vorhanden 
(Arthar Kelton A chronicle with a Genealogie, declaryng thaf 
the Brittons and Welshemen are lineally dyscended from Brute, 
Newly and very wittely compyled in Meter. Lend. 1547. 8.), 
auf welches jedoch der aud gleicher Abficht fchreibende Proſaiker 
Richard Harvey in feinen Philadelphus or a defence of -Brutes 
and the Brutans history. Lend. 1593. 8. keine Ruͤckſicht nimmt. 
Diefed geſchah dagegen, obgleich er viel weiter geht und dem Urſprung 
. des Brutus bid auf Noah zuräcführt, von William Warner, 
der um 1558 in der Grafſchaft Oxford oder in Warwickſhire gebos 
ren warb, zu. Oxrford fiudierte, dann zu London ald Dichter lebte 
-und wahrfcheinfich den 9ten März 1608 zu Herford ſtarb (ſ. Bell 
Engl. Poets. Lond. 1839. T. il. p. 116. sq.) in feiner Reims 
chronik von England [nur im Ilten Buche ift ein Zufag in Profa, 
der einen Auszug der Geſchichte ded Aeneas bid auf bie Gebt feis 
ned Enfeld Brutus enthält] unter dem Titel Albions England (Al- 
bions England or Historical! of ihe same Island, persecuted from 
ihe Lives, Actes and Labors of Saturne, Jupiter, Hercules and 
Aenegs. With histor, "Intermixtares, Invention and: 'Varietie, 
proffitably, briefliy and pleasautly, performed in’ Verse and Prose 
by W. Warner. Lond. 1586. 4. — The first and second Part 
of Albions England, the former revised and cörrected. ib, 1589. 
4. — Albions Eugland; the Third time corrected and augmen- 
ted, continning an History of the same Comiry and Kingdome 
fron. the Originals of the first Inhabitants of the same. ib, 
1592. 4. - Altions England, a Continued Hist. of the same. 
kingdome from the Originals of the first Inhabitants thereof;- 
and moste the chiefe Alterations and Accidents there hapning 
tnto' and in the happie Raigne of our now most gracious So- 
veraigne Queene Elizabeth; now revised and newly inlarged by 
the anthor. ib. 1597. 1602. 1612. 4. [lcb. d. Ausg. f. Cätal, 
bibl. Heber. T. IV. p. 335. sq.] — In Profa eriftirt von ihm 
noch Syrinx dran seauenfold historie. Liond, 1597. 8. Dagegen 
fpricht sticht ohne Grund der Cat. Bibl. Heber, 1. I. p 337. ihm ab, 
ein Lehrgediht auf die Königin Elifaberh und 18 ihrer Hofbämen 
unter dem Titel: A pleasant. new Fancie of a fondlings deuice - 
entitled and cald The nurcerie of. nanies; wherein is presented 
[to the order of our Alphabet] the. braudishing "brighiness of 
our English Gentlewomen, contrived and written in the last iime 
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ef racalion — by Guilam de Warrino [Warren]. Lond. 1861. 4): 
Endlich Haben. wir noch eine Profachranik von Britannien zu nennen 
welche wegen der im ihr vorkommenden Fabein und: tomandafl 
Eagen Lenglet du Fresmey Bibl. d, Rum, T. H. p. 176. verau⸗ 
laſſt Hot, fie unter die Romane zu fegen und von Turner Hist, 
' ekike Anglo-Saxon.. Lond, 1709. 8. p. 371. witklich unter: Sid 
' Romane ded Arturfagenfreifed gezählt wird. Sie rüht von einem gewiffen 
Alain Bouchard her, der: Parlamentdabvocät zu Rennes war 
und aud der Bretagne ſtammte und fpäter als Prafibent von Saintonge 
1595..die erfie Ausgabe der alten Juriſten Gajus und Paulus vere 
anftoltete (f. Hugo Lehrb. d. Geſch. d. Roͤm. Rechts f. Iuftinian 
#221. La Croix de Maine Bibl. franc. s. +.) und verräth ſchon 
pub dem Titel, wes Geifted Kind fie iſt. Diefer heißt nehmlich {fe 
net T. 1. p. 332. sq.) fo: Les grandes tronicgues de Bre- 
isigne,. nouellement imprimees, reueues, & corrigees depuis la 


remiere impression : tät de la grande Bretaigne depuis le roy. 


tus qui la appella Breiaigne, iusques au temps de Cadaale- 
dras dernier roy breton dicelle grande Bretaigne, ensemble tcıs 
ls autres bratons y estans lors farent catreins.de habandther le 
‚pay pour les pestilences de maladie qui y survindrent, que lors 
les angloys de saxonie y vindrent, habiter, 2 la nommerent An- 
‚gleterre: Que aussi de nostre‘. hretaigne. de present depuis la 
| conqueste -de Conan meriadec breton. g lors estoit appelle le 
royanlme darmorique, iusques au tẽps 2 trespas de francoys. il. 
de ce nom duc de bretaigne dernier trespasse, pere Je la feue 
royne de france nagueres. decedee: a qui dieu pardoint: Es- 
' güelles croniques est mecion faicte dauctis notables faictz aduenus 
| et royaulmes de France Dangleterre Despaigne descosse, darra- 
ton 3 de nauarre, es allemagnes es ytalies en löbardie, en tar- 
‚tarie, en iherusalem, 3 ailleurs en plusieurs autres pays 3 con- 
trees durät le regne düg chascun.roy 3 prince des dictes deux 
 bretaignes. Addicions depuis le roy charles viii. iusques a lan 
‚Mil cing cens dix huyt. item a este adiouste la cronique faicte 
es ytalies 3 dela les mons, z principallement la iournee de 


' Fornoue faicte par le feu roy charles viii. de ce nö & des mer-. 
ueilleux faitz du dit roy charles iusques a son retour en france ' 


‚Leg! auoit 'espouse madame anne seulle heritiere de bretaigne. 
Item eõme apres le decez du dit charles Loys xii succeda -a la 
 @uröne de fräce 3 duche de bretaigne par les espousailles & 
aceords failz entre le d’roy loys. la d’anne, Et cöment elles 
fist triophäment plusieurs entrees tät a Paris Ronen Lyon: 2 
pPlusieurs autres villes dudit royaume. Et cöme elle alla visiter 
aa duche de bretaigne „ . . . item y est contenu les funerailles 
8 obseques du d’ Loys 3 cöme-tres illustre 3 magnanime prince 
'Francoys. premier roy de ce nom a espouse tres noble dame 
' Madame Glaude premiere fille naturelle © legitime de france, Et 
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Anabiemrät 'y est 'comprius le haptismöt de daulphin & premier 
eritier de france 3 duc de bretaigne. Paris 1518. fol. 1514. 
daol. Cnen. 1518. fol. [anonym]. — Les eromigues et annales du 

poya:d’Angleterte et Bretaigne . ... faietes et redigees par ... 
Alsin Bouchard et depuis augmenitdes et oontinudes: iustyues en 
len mil cing cens XXXI. Paris 1531. fol.‘ Paris 1541. 4 — 


Anmerkung. us dem großen Brut oder auch aus einer-alten Frangds 
fihen unter Eduard III. geichriebenen Chronik ging bervor eine Proja: 
chronik von England bis auf Heinrih VI. fortgeführt und Hier umd di 
:anch mit dem Namen, The Brut of England bezeihnet, die man ohne 
+» SOrund dem Wilhelm Caxton, der blos der Druder derfelben war, 
augelcheichen dat, da in einer Hdſchr. (ſ. Warton T. I. p. Doro 
“ihre Ueberſetzer ein Pfarrer (parson of Bruuham Thorpe) Sof 
Manndeuile genannt ift. Ausgaben find:- W. Caxton, Chronicies 
of England. In thabbey of Westmynster by London by W,Cax- 
ton. 5 Juyn. 1480. fol. IGewoͤhnlich iſt hier noch angehängt: "The de- 
8cription of Britain. Fynysshed by me W, Caxton to xyiii day. 
of August. 1480.) und mit vielen Veränderungen und Bufägen, aldg, 
The croniclis of Englöde with the frute of timis, At Seynt AR 
.. bens 1483. fol. [der Togenannre Fractus temporum] Nachdruͤcke KO? 
‚London s. a. W: deMechlinia fol. [ef. Bibl. Spencer V. IV p. 393.] Aut: 
vers, 1493 ‘fol. [f. ib. p, 223.] Westmenster W.. de Worde., 104 
“Sol, [f. ib. p. 401:] 1502. 1515. 1523. fol. Im Allg. f. Michel Pt 
face ;u Havelok the Dane p. XXV—XXYII ueb. d. — O 
. Catal, Bibl, Heber. T. IV. p. 139% 2q. | rn Re 
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Die Sagt vom Srojanerfrieg 
4. * 


Jndem wir num ſomit bis zu der eigentlichen Sage vom Artur, 
wie weit dieſe theils hiſtoriſch, theils blob bei den Momantikern vor⸗ 
Üommt, gekommen find, wollen wir vorher noch die antike Gage 
som Trojanifhen Kriege einfchalten, weil diefe gewiffermaßen 
Yen Anfang der Engliichen Mythengeſchichte ausmacht, infofern durde 
ängig wenigfiend bei einer Klaffe der Brittiſchen Gefcyichtfchreiber *) 
von den alten Trojanern der Urfprung ihrer Vorfahren debucist wird. 
E fcheint aber vor Allem nothwendig zu. feyn, ganz kurz die eine 
zelnen Stadien der Sage durchzugehen und zugleich wenigſtens dem 


| 
| 
| 





wit zu betrachten. | 0 
Saoo ſind vorbereitenden Inhaltd aud dem Eyclus bie Kımgıa ing . 
ia 11 Büchern die Begebenheiten von der Hochzeit ded Peleus und 
der Thetis bis zum Unfange der Ilias enthaltend, freilich nur ned) 
Fragmenten übrig (ſ. oben Bd. J. 1. p. 154.), ferner vom Dice 
ter Coluthus (F 518 n. Chr. f. oben Bd. II. 1. p. 347.) feine 
Epopde vom Raub der Helena “Lidyns apnayn betitelt, dedgleichen des 
Sateinifchen Dichterd Publiud Papinius Statius (+ 96 n. hr. f. 
eben Bd. I. 2. p. 774.) Achilleis, ein Epos in 2 Büchern, bie 
iebeöhändel des Achilles und der Deidamia enthaltend, und endlich 
des unten zu beſprechenden Tzetzes Gedicht za go Oungov (die vers, 
147 — 295. dieſes Gedichtes allein ald: Iliacum carmen epici poe- 
tse Graeci, cujus\nomen ignoratar. Graece n. prim. prodit c. 
scholiis ex veter. mas. membr. bibl. Is. Casanboni. Fed, Morellus 
bat, vers. heroic. express. et not. illustr. Paris. s. a. [1616] 8.—). 
Eine Epifode aus dieſer Zeit giebt Euripided in feiner Zpybue ı 
Fe) . 
Die Belagerung und bie Begebenheiten vor Troja erzählen 


Homer in feiner ’Isas (d. h. von der Entzweiung ded Achilles und 
gamemnon bid auf Hectors Beftattung), Tryphiodorus (ſ. oben Bd. -- 
Bau 


Namen nad) bie alten Claſſiker hier, infofern fie hierher gehören, | . 


nderbar ſtimmt fogar Villani Histor, Fiorent. 1.24. p. im damit uͤbereia. 
:® 27 


it, Gef, A. Md, 3. abdth. 


“ 
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1. 1. p. 847.) in feiner ’INov. almog, Quintus von Smyrna (fe 
oben Bd. I. 2. p. 751.) in "feinen ragalsındusa Ouneo (alfe vom 
Tode des Hestor bis auf die Rückfahrt der riechen), ferner Johan⸗ 
ned Tzetzes in feinen za "Ounpov xal a ne9” "Oungor (Johannis 
Tzetzae Antehomerica, Homerica et Posthomerica, e cod. edid. 
et comment. instr. F. Jacobs. Lips. 1793. 8.), deögleihen aus 
dem epiſchen Cyclus Arctinus in feiner Atonis die Begebenheiten 
vom ode ded Hector. an bid zum Streit über Achilles Waffen zu⸗ 
gleich mit dem Zuge Memnond mit feinen Aethiopiern gegen die 
Sriehen vor Troja, ferner Ledched aus Mitylene in feiner ’ZAras 
Mixya die Begebenheiten vor Zroja von dem Zwift über Achilled 
Waffen bid zur Einnahme der Stadt und endlich diefelben Dichter 


Arctinus und Lesches, fowie bie Lyriker Steſichorus und Sacadas 


in ihrer Nlov nepow die Zerſtörung der Etadt (über die von allen 


- diefen erhaltenen Fragmente f. oben Bd. I. 1. p. 154. 2q.) und 


endlich ein, fpdter Profafchriftfteller feine romanhaften Towixe, welche 
fih bei Uffenbach Bibl, Mss. T. II. p. 655 — 686. abgedrudt 
finden, Epifoden aus. dieſer Zeit fchildern Sophocles in feinem 
Gidoxrijrn⸗ und Alas und Euripided im “Pioos. — 

"Die Begebenheiten endlich, welche bei der Ruͤckkehr ber Troſa⸗ 
ner nach Haufe vorfielen, befchreiben die Merfaffer der verſchiedenen 
Nöcros and dem epifchen Cyclus (f. oben Bd. 1. 1. p.155.), Ho⸗ 
mer in feiner "Odveoela und endlich der unter zu befprechende Nicge 
phorus Gregoras in feiner in Profa abdgefaflten ‘irlrouos djynarg: 
eh Tas 09° "Oumpov nlavas Tod "Odvoodox uera Twog Hewolas NIına- 


sigas Qilonommdsica (Ed. Pr. Graece c. Xenoph. Sympos. ed. 


Opsopaeus. Hagenoae 1531. 8. — Incerti' Scriptoris Graeci fa- 


‚ bulae aliquot Homericae de Ulixis erroribus ethice explic. vert.' 


notq. mecess. adj. Joh. Columbus. Lugd. Bat. 1745, 8. Aboss 
1768. 8. [in beid. Ausg. ift der Merfaffer nicht genannt, doch iſt a. 
Hoſchr. d. Buch dem Nic. Greg. vindicirt von Valckenaer Dissert,' 
de schol. in Homerum p. 143. u. Opusc. T. DI. p. 145. u. Creu-, 
zer Praef. ad Plotin. p. LXXL]—). Die fpätern Epifoden eins‘ 
zelner Begebenheiten ſchildert der Eyclifer Eugammon in feiner Tniz-, 


. yorla (f. oben Bd. I. p. 156.) oder die Fortfegung von Homert 


Odyſſee bis auf ded Odyſſeus Tod durch feinen mit der Circe erjeuge, 


. bes, "Avdgouaxn, "Exam, ’Häixige, ’Ogeorns, "Igıyviin & Tavpors, Uy 


ten Sohn Telegonud und deffen Verheirathung mit feiner Stiefmutteg 
enelope, Aeſchylus in feinen Tragödien " Ayausuım, Xorpooos und 
nerlöss, Gophocles in der Hacaroo, Euripides in der "Lltrn, Tex-. 
Kirkoy und endlich der Roͤmiſche Trauerfpichdichter Seneca In feinem 
Agamemnon und Troades. | 
In allen diefen alten poetifhen (die Profaiker gehören nicht hierher 
Phantaſiegebilden find die- Trojaner eigentlich nur die Träger der den 
Sriehifhen Helden von den genannten Dichtern. aufgerichteten Ehe 


renfaͤulen, dagegen haben wir eb über die endlichen fpätern Schick⸗ 
a ? ' 
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. Ile der Trojaner Hier eigentlich bled zu thun mit ded Virgiliud An 
neig, infofern hier die Ubfunft der Nömer ven’ den Trojanern dar⸗ 
gethan wird,*) dann in Bezug auf bie Ubflammung der Britten von 
ihnen mit Galfeid von Monmouth und den Brut, über bie der Bel⸗ 
gier mit Lucan. Pharsal. I, 427. sq., über die ber Franken vor⸗ 
jlweile mit dem zweifelhaften Yunibaldus, einem Tranzalen, der 
wur Zuftinian dem Süngern, Libri XVII historieram a belle 
Trojano usque ad Olodovei tempora gefchrieben haben fell, aus 
welchen fich jedoch nur Auszuͤge erhalten haben, in des Johannes 
son Trittheim Compendium s, Breviarium primi voluminis 

 Ausalinm s. Historiarum de origine regum et gentis Francerum 

: dad revergadiss. in Christo patrem et priucipem dom. Laurentium 

epiacop. Wirtzburgensem orientalisqgue Franciae ducem. Mogunt, 

' 4515, fol. Paris. 1539. fol. y. in Joh. Trithemii Opera hist 

' ed. Freher. Freft. 1601. fol..p. 1. sq.), welches von einem Fräne 

dm König Marcomir +489 v. Chr. bis auf Ehilderih III. 752 

u Chr. geht, aber ebenfo wenig Werth hat (. Schwindel Bibl. Univ. 

T. IV. p, 257. aq. de Eontette T. 11. p.3.0:95. Merkwuͤrdigk. 

d. Zapfiſch. Bibl. Th. IL p. 449 — 453. Hamburg. Bibl. hist 

Cent. I. p. 297. sq.), mie das gleichfalld daraus gezogene Com- 

pendium de origine gentis Francorum (b. Trithem. Op. ed. Freher 

kl p 63. aq. Schard Rer. Germ. Script. Basil. 1574. fok 

T. I. p. 301. sq. u. Ludwig Scriptor. Wirceburg. Freft, 1718. 

Alp. 1011. 49.), dad gleichfalls voll ber auffallendften Fabeln If 

'4: Hamburg. Bibl. Hist. 1. I. p. 301. sq. Voss de hist, Las, 

4,21, p. 81. Cluver Germ. Autiqua p 38. Mone Nordiſch Hei⸗ 

derthum Bd. II. p. 119. Perg Arch. fi Alt. Deutſch. Geſch. BO 

' All, p, 243. Fabric. Bibl. Lat. T. Ill. p. 903. Gorres in Shie 

gl Deutfch. Muf. 1813. Bd. III. p. 319. sq 5083. 4q. IV. p. 

| 822, sy. 862. 49.); über die der Gothen von ihnen mit Jornand. Hist. 

9% Die ganze Verwandtſchaft bafirt natuͤrlich auf die Mealität des Aeneas 

nnd feine wirkliche Ankunft in Italien, woran bereit 8.’ Bochart in 

f. Dissert. =. Epist, ad D. de Segrais de quaestione num Aeness 
imquam fuerit in Italia (Ex Gall. in latin. serm. vert.J. Schefte- 
raus. Hamburg 1662. 12.) gejweifelt hatte, dem ſpaͤter Schlegel In d. 
* Heidelberg. Jahrb. Bd. IX. 2: p- 875. sq. beitrat, obgleich gegen fie 

, auftraten Th. Ryckius Diss. de primis Italiae oolonis et Aewese 

-" adventu (hinter L. Holstenii Not. et Castigat. postum. in St 

| Byzant. Lugd. 1684. fol. ©. a. Corradini Latii Veter, P.I.) ige 
wbduͤhr Röm. Geſch. Bd. I. Ulte, 4. p- 197 — 218., wo dagegen Hartudg 
"Religion der Römer Bd. 1. p. 83. 8q. Bamberger Ueb. d. Entftehung 

d. Myrhus.o. Aeneas Ankunft in Italien, im Khein. Muf. Bd. VI p. 

sg. uſchold Geſchichte d. Trojaniſchen Krieges, Stuttgart 1836. p. 

302. sq. Fiedler de: erroribus Aeneae ad Phoenicum colonias 

. perfinentibus. Vesat. 1877. 4. Miller Dorier Bd. 1. p. 219. aq. 

” @. Kaufen Aeneas u. d. Penaten. Die italian Bollerelig. unt. d. 

|" Einf. d. Griechiſch bergeficis. Bonn 1839 — 40. 11 de. 8. den Grund der 

Eage in einem aus dem Aphrodite⸗ u. Apollodienf entfiandenen Mythus 

I + ‚ Mlucht haben.- u . Ba BE 8* 0.0. — 
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Gothor. c. 27 — 20.; über die der Dänen mit der Edda fab. V. Bar- 
“holin Antig. Dan. L. Il. c. 8. p. 402.29. Warton T. I. p. 181. 
u. Grimm Ultdän. Heldenlieder p. 431. u. J. A. Fuchs De va- 
'rietate fabularum Danicarum. Bonn 1830. 8. eb. die der Eins 
wohntr von Waled cf. Turner Hist, of Anglo-Sax. T. 1. p. 4 

‘ #’Israeli Amenit. of Liter. T. J. p. 10. sq. und endiii über die 
der Sachſen von ihnen ſ. Görred zum Lohengein Borr. p. XLIX. 
S. a. oben $. 3. p. 99. Regis Gloſſar' zu Bojardo's Verliebten 
Moland. Berlin 1840. 8: p. 455. 2q. 

- Wenn wir nun-aber die einzelnen Schriftſteller des Mittelalters 
feloft durchgehen, fo Haben wir vor. Allen zweier Machwerke ckrier 
rühern Zeit zu ‚gedenken, nehmlich dee VI Libri de bello Trojane 
des Dictys von Ereta, angeblidy unter Nero ind Lateiniſche über» 
geagen, und der im 12ten Shot. verfafften Historia belli Trojani, 

welche den Namen ded Phrygiſchen Dares trägt (über beide f. oben 
WB. l. 2. p: 1257. Dunlop Hjst, of fd. T. Il. p. 99. sq.) und- 

die Schoell Hist. de Ia litt. Grecque T. I. p. 292. gundlod dem 
VFoſephus Idcanus zufchreibt, da fich auf der Parifer Bibl. unter 

. ar. 7906. der Laut. Hoſchr. ein Codex derfelben aus d. 10ten Ihdt. 
vorfindet. Wenden wir und nunmehr aber zu den eigentlichen - Tas 
teinifhen Schriftftellern des Mittelalters, die über diefen Gegenſtand 

in Verſen fchrieben, fo haben wir zuerft anzuführen einen gewiffen 
Dichter, der bereitd in einer Hdfchr. d. 14ten Ihdts. (f. Bandini 
Bibl. Med. Latin. cod. T. III. p. 745. Dikdin Bibl. Spencer 

T, II. p. 460. van Kooten Praef..p. XII.) den Namen Pind as 
us Thebanus führt, obgleich diefer Titel in andern Hdfchr. fehlt 

¶ . Ebert Bist. Ser. Bd. II. p. 416. nr. 16900.) und, weil auf 
dieſen theilmeife die folgenden Altern Tateinifchen Echriften über diefe 
Sage im Mittelalter fi) ftügen (f. Fontanini Bibl, Delta elog. 
Hal. T. II. p. 158. sq.) von Wernsdorf 1. 1. T. IIL p. 260. 2q. 

u. Buhuken bei Van Kooten 1. 1. p. XL für Vendatius-(über 
dieſen ſ. oben Bd. I. 2. p. 787. 802. 804.), fpäter von Werns- 
dorf wiederum 1.1. T. IV. P. II. p..551. sq. für Feſtus Ru⸗ 
fus Avienus gehalten worden ift (über Legteren f. oben Bd. J. 
2. p- 785. 787. 1180.). Es eriftire von ihm ein Gedicht De belle 
Trojano (Ed, Pr. Homerus de bello Trojano. s. 1. et a. 4. If. 
Ebert 1. 1.} — Homerus de bello Trojano, trad, hexam. vers, 
Pyndari. Parm; 1492. 4. Paris. 1498. 4. [über beide f. Brumet 
T. IL p. 511. 29. Ueb. alle ält.'Audg. f. Hein T. 1. 1. p. 78. 
sq.] — Homeri: ‘grecorum poetaruz clarissimi yliadam opus per 
‘ pindarum thebant: e greco in Iatinum traduct. 3.1. et a. [Lips,' 
'1500] 4. [f. Freytag App. lit. T. I, p. 930.) Lips. 1504. 4. 
‚1507. 1509. 1512. 1515. 1518. 4. — Pyndari bellum Troja- 
‚aum ex Homero. Maphaei Veggii Astyanax. Epigrammata quae- 
dam [cur. Lr. Abstemius]. Ex urbe Fanestri. 1505. 8. — Pin- 
dari beillaum Trojanum, ex Homeri lougo opere decerptum ei cas- 
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ügslies, impressum. Viene, Austr. 1513. 4. ſſ. Denis Buchhendre 
—* Wien p. 083.] — Pyndarus de bello Trojono. Astyanax 

phaei Landensis, Epigrammata Maphaei Laudensis. Epigram- 
mia quaedam divers. autiorum [c. praef. Fr. Polyardi] Eani 


115. 8 — Incerti auctoris valgo Pindari Thebani ‚epiteme. 


Iiadis Homericae. E rec. et c. not. Th. van Kooten. Kdid, praet. 
et suasg. animadv. adjec. H. Weytingh. Amstel. 1809, 8, — 
ah in: Belli Trojeni Scriptores praecip. Dict. Oret. Daren 
Phryg. Homerus. Basil. 1573. 8. u. in d. Cell. Pisaur; 


_ anium poemat. T. IV. Piseni 1766. 4. p. 216. sg. U. 8. IV 


Mu. bei Wermsderf Poet. lat. Min. T. IV. P. IL 2.544 — 752. 
Zur Ctitik ſ. J. ran der Dussen Prodromus nevae Pindari The- 
bani editionis, Campis —1 709. 8. H. Ar nizenii Epist. erit. de quie 


Iosdam Pind. Theb. locis. Traj. ad Rh. 1793..8. u. Bondam . 
Ver. Leet. L. IL c. 4. p. 138 —174.,©. a. Fabrie, Bibl, Let; 


T. l. Pı_ 72, u Bibl. Lat. Med. T. V. P- 875.). Nux folgt 


Joſephus von Exeter, von Einigen auch von Devonſhire De- 


vonius, ‚oder nad der Gtadt Isca in Cornwall, wo er erzogen 


Bude, Iscanus genannt, wahrfcheinlich ein Englifcher Moͤnch, des 


den König Richard Löwenherz auf feinem Kreuzzuge begleitete und 
deſſen Thaten in einem noch ungedruckten Gedichte, Antiocheis bes 
küelt, feierte (f. Camden Rem. p. 407. 410.) und wahrfdeinlid 
uch 1210 verſtarb. Er gehört bierber wegen feinen Libri VI de 


hello Trojane in Hexametern, ganz nad) Dared gearbeitet und dem. 
Biſchoff von Santerbury Balduin (FI191 zu Tytus) gewidmet (fr 


Lib, I. v. 32.) aber erft unter Heinrich IE vollendet, den er, zu 


Ende ded IVten Buches anredet (nehmlich in d. Höfchr., denn in - 


den Ausgab. Hat der erfte Herausgeber, der dad Gedicht dem Core 
nelind. Nepos vindiciren wollte, diefe Stelle audgelaffen, wie auch 
L. VI. 13 Berfe.vor v. 962 , wo der Dichter auf feinen Plan, 
die Antischeis zu ſchreiben, anfpielt) und noch vorhanden (Ed, Pr. 
Daretis. Phrygii de hello Trojano libri sex, a Cornelio Nepete 
ktino carım. hersico donati et Crispo Sallustio dedicati,. m. prim, 


ia lucem editi, et librorum horum periocha per Cornelinm Ne- 
pelem; item Piudari Thebani homericae iliadis epitome mefrica; . 


item Homeri Iliss, quatenus a Nie. Valla et Vince, Opsopose 


mine redd. edit, Alb. Torino.. Basil. 1541. 8. u. e. Daret; 


hist, bell. Troj. ib. 1573. 8. u. b, Spondanus Ed. Homeri Carın. 


Rasil, 1583. 1603. fol. — Daretis Phrygii de bello Troj. libri 
‘VJ a Cora, Nep. lat. carm. donaüi ed. Alex. C. Trognassius, 


Auiverp. 1608. 8. Buaci 1632. 8. — Josephi Iscani de belle 
Trojauo libri sex ‚hactenus Cornelii Nopotis nomine aliquöties 
ei, munc auctori restituti. et not. explic. quibus alüi plurimi 
Usstrantur a. S. Dresemio. Freft. 1620. 4. — Daretis Phrygii 


‚da beilo Trojano kibri VI. latino carm. g Josepho Exoniensi 
iedditi, ex recens, Jo; Mori. Lond. 1675. 8. u. c, Darete et 


— 
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Dittye. Ainstelod. 17044. — ui Ultg. T. 8. Dresemii Pros 
Atio UL Odin T. I. p. 1617. Tanner Bibl. Brit. Hibern, 
s. v. Leyse' Hiat.- post. M. aeri. p. 771. Fabric- Bibl. Lei. T. 
I. p. 73. sq. II. p. 80. [ed. Lips, I. p. 114. »q.] u. Bibl. Lat, . 
Med. T. IV. p. 524. 1q. Vons. de poet. lat. c. VI. p. 74. u. 
De hist. lat. Il. 66. p. 420 — 422. Leland de script. Brit. c. 
217. p 238. Bulaeus Hist, Paris. T. 11. p. 761. Wermsdörf 
LI. Mr. 111. P. Il. p. 594. sy. Woarton T. I. p. CXXVII- 
CAXX,. Der Teste Tatelnifche Dichter Über diefen. Gegenſtand ik 
aber ein gemwiffer Magiſter Albertus, der in d. Wolfenbättle 
Hoſchr. a. d. 10ten Ihdt. abbas S. Mariae in Stadio, qui posten 
factus est frater minor heißt (f. Ebert Ueberlief. Bd. I. p. 188, 
der daB Gedicht aber unrichtig - für umedirt HA) wegen feinem im 
clegiſchen Versmaaß gefchriebenen und wwahrfcheinlicd auf Tiareb bar 
firten Gedichte Treilas (Albertus Stad. Carm; eleg. de hist, belli | 
Trojani, bei Heusinger Ed. Mallii. Theodori Lib. de metris. 
Gaelpherb. .1756. 8. p. 118. sq. w Werusdorf 1.3. T. IN. 2. 
p. 5096. 0q.). Endlich dürfte noch zu erwähnen feyn eines gewiſſen 
Florentinus Turonensis Carmen de destructione Constantin 
politana a. de ultione Trojanorum contra Graecos. Paris s. 2. 
[1496] 4., welches als fonderbare Erflärung des Haffe der Tuͤrlen 
gegen die Briechen den Schlufftein ded ganzen Sagenkreiſes, abet 
= auch deffen Verbindung mit der neuern Gefchichte vermittelt. | 
Lateiniſch ſchrieb ebenfalls, wiewohl in Profa (ich weiß nicht, ob dab 
von Warton T. I. p. 81. erwähnte Chronicon Trojae, vor 1387 
geichrieben, daffelde oder. dad des Dared war, wohl aber abbrevirte den 
Dared Vincenz von Beauvais Spec. Hist. L. Hl, e. 68.) 
doch immer ganz romanhaft die Gefchichte ded Trofanifchen Krieged 
ein gewiſſe Guido von Columna oder Eolonna zu Meffina 
zu Unfange des 13ten Ihdts. geboren, dann feit 1276 Bichter das 
felbſt und nad Crescimb. T. I. p. & 6. Ill. p. 27. einer der m 
fin Gruͤnder der Sicilianiſchen Poefie, von dem fi) auch noch Mefe 
bet Allacci Poet. Ant. Ital. Neap. 1661. 8. p. 421. u. Gimnli 
Son. et Canzoni di diversi aut. Tosc. Flor. 1527. 8. p. 111, 
erhalten haben und der auch von Dante de Vulg. Eloq. II. 5 
namentlich unter jenen erwähnt wird. Er fing zwiſchen 120% — 1272 
fein gleich zu erwaͤhnended Werk an, ging aber mit Eduard J. von 
England bei deffen Durchreiſe durch Sicilien nach dem Sreuzzuge 
1273 mit nad) England,‘ wo er mehrere, auf die Geſchichte diefed 
Landes dezuͤgliche, aber verlorene Echriften abfaffte, kehrte hierauf 
1276, um feine Stelle anzutreten, in feine Valerftadt zurücd und 
lebte noch 13838, beendigte aber 1287 (f. Libr. di Capponi p. 126.) 
feine Geſchichte von Treja (f. Mongitor Bibl. Sic. T. I. p. 267. 
Oudn T. il. p. 581. Fabric. Bibl. Lat. Med. T. I. p. 1182. 


[RM p 181. ed. M] de la Porte du Theil ia Not. et Extr. 


d. Mes. de la bibl da Roi T. II. p. 231 — 244. [244 — 25» 
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Delauten a. e. Hoſchr.] Dumiop, Hist. of fiet. T. H. p. 102. q. 
Werten T. I. p. 128— 131. 140. T. II. p. 162. 169. 287. 
232. 293. 208. 299. 303. 817. IH. p. 831. Tiraboschi T. VII. 
P 186. sq. Ant. Mirellus et Mora, Vita di Guido delle Colonne, 
Venez, 1656. 8. Giorn. de’ Lett. T. XIII. p. 258.). Gein 
Geſchichte umfaſſt 35 Bücher und iſt nach feinen eignen Andeutungen . 





| ) Er fagt nehmlich im Prologus f. a. [Argent. 1484, fol]: Trojane 


.solum homerum fuisse fictionum uuctorem multa deludia u 


igitur urbis excidium nujla dignum est longaeri temporis ve- 


'tustate detergi. Ut continuis recordiis successorum floreret in 


mentibus multorum scribentium calamus fideli scriptura do- 
pinxit. Nonhulli enim jam istius historiae poetice alludendo 
veritaten ipsius in figurata commenta 'quibusdam fictionibus 
transumpserunt ut non vera quae Acripserunt viderentur audien- 
tibus perscripsisse. sed potius fabulosa. Inter quos suis diebus 
maxime auctoritalis homerus apud grecos ejus historie puram 3 
simplicem veritatem in versuta vesligia variavit. fingens. multa 

ae non fuerunt. 7 quae fuerunt, aliter transformando. Intro- 

uxit enim deos. quos colmit antiqua gentilitas impugnasse tro- 
janos, Et cum eis velut viventes homines debellatos, Cujus erro- 
rem postmoedum poele cutriosius insecuti. ut darent intelligi noa 
bere prosumpserunt in libriß® eorum. Unde Ovidius Sulınonens 
prodige stilo in multis libris suis utrumque contexuit. Addid 


. enim muülta commenta commentis intermixtim veritstem etiani 


ut separare sciant verum a 


7 


non obmittens. Virgilius etiam in opere suo eneidos licetsaepe 
pro majori parte gesta trojanorum cum de eia tetigit sub vex® 
tatis Juce narravit. Ab homeri tamen ficlionibus noluit in ali- 
quibus abstinere. Bed ut fidelium ipsius historie vera scriben- 
tiam scripta apud octidentales omni tempore futuro vigeant auc 
cessive ad utilitatem, eorum. precipue qui grammaticamn lezuna 

also de his quae de dicta historia 
in libris grammaticalibus sunt scripta. Ea que per ditem 


m 7 gium daretem, qui tempore Trojani belli continue . 


in soram exercitibus fuerg presentes. 7, horum qui videre fue- 


runt fideligsimi relatores. In presentem libellum per mejudicem 
Guidonem de columna messana transsumpta legenter. pront im 
dusbus libris eorum inscriptem quasi una vocis consonantia in- 
veatam est athenis. Qnamque autem hos libellgs quidam ro- 
manus Cornelins nomine Salustii magni nepos. in latinım trana- 
ferre curaverit, 'Tamen dum laboraret nimium hrevis esse par» 
ticularia higtorie ipsius quae magis possunt allicere animos au- 
ditorum pro nimia brevitate indecenter omisit.. In bac igitur 


‘. serie libelli totum invenient inscriptum. quod de tota historia 


univergaliter et particulariter gestum fuit‘“ etc. So heißt es dann 
in einer Art von Epilogus vor dem in det genannten Ausgabe zu Ende 
ſtehenden Inhaltsverzeichniß no: Et ego Guido de columna jüdex 
de prodictem ditem m in omnibus sum secutus 
eo quod ipse dites perfectum et completum fecit in omni- 

3 opus suam ad irarum videlicet solacinm ut veram noti- 
tiam habeant presentis historie. 7 ut magis delectent in ipsa et 


' ege historiam ipssın ornassem dietamine pulchriori ampliores 


metaphoras 7 oolores. 7 per transgressiones occurrentes. que 
ipsius dietaminis sunt picture. Et territus ex magnitudine operis 
‚nedum occasione magıs ornati dictaminig opus ipsum longa 
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vorzügüß nad (Dareb und) Dietyd puſammengeſchrieben, da er dem 
Homer, Virgil und Ovid allzuviel apfichtliche Lügen aufbüsdet uud 
der Heberfeßer jener, ein Enkel bed Salluſt, Cornelius ihre Geſchichte 
gu fche zufammen gezogen hatte, und vermuthlich beinahe eine Ue⸗ 
berfegung der eben genannten. einen Stoff giebt er im ‚Preologrs 
1. 1, fo an: Que fuit origo inimieiciarum & scandali que adver“ 
sus phrigios greciam cöncitavit. ut appellatione grecie non magna 
grecia Italia .vix ut voluerunt nonnulli debeat comprehendi. Di 
centes adversus ’Trojanos et magnam greciam. id est Italiam 
quam appellamus hodie romaniam confluxisse cam parva_ grecia 
Sc3 sola. licet paucis aliis sibi adjunctis. venerit ex pugnalura 
Trojanos- prout ipsius historie series per ea quae infra legentur 
aptius demonssrabit. Sic ergo successive describetur in ipsa quot 

2 qui reges & qui duces grecorum armata manu. 3 quot navi- 
bus se in prodictum exercitum contulerunt. quibvs armorum in- 
signüis usi sunt, qui reges 3 duces in Trojane urbis defensio- 
nem advenerunt. Qnanto tempore fuerit ‚pertraetata victoria. Quo- 
tiens bellatum extitit, Et quo anno. Qui in bello ceeiderit. eujus 
ice. De quibus omnibus pro majori parte, Cornelius nihil dixit. 
Indeſſen beginnt er feine Gefhichte von der Eroberung des goldnen 
- Wließed durch Jaſon und dem Argonautenzuge und fommt erft vom 
der Zerflörung Trojas unter Laomedon durdy Hercules auf ben Wien 
deraufbau —2 durch Priamus im Lib. VIII Ausgaben des 
Originals find: Incipit prologus sub historia destructisis Träie || 
composita per judicẽ Guidon& de colina messanese. 3. l. et a.>4, 
s 1. [Argentor.] et a. 4... 1. [Lovan.] et a. 4. 1477. 4. Ar- 
‚gentin. 1486. fol. 1489. 1494 fol. Ueberfegungen dieſes Werkes giebt 


N 





... 


narralione protraherem tempore longiori infra cujus temporis 
longitüdinem aliqua mihi supervenissent incommeoda prout est 

- .$ragilitatis humane propter quod cessassem ab opere 3 opusi 
sum suum non pervenisset ad finem- utpote sui carens beneficio 
‚complementi. In tantum ingtiti spüssancti grä minisirante quae' 
intra tres menses a quinta decima videlicet mensis septembris 
ime inditionis usque ad vicesimam quintam mensis novem- 
ris proxime subsequentis opus ipsum in totum per me per- 
fectum extitit z completum. Licet longe ante.ad instantiam do- 
mini Mathei de porta venerabilis salernitani archiepiscopi magne 
scientie viri de praesentis opere composuerim primum libram 
fantum et non plus. Nam ipso postınodum sublato de medio 
qui condendi a me pracsens opus mihi erat stimulas z instinc- 
tus ab ipsius operis persecutione cessavi cum non esset cui de 
hoc placere merito potuissem. Consideravi in defecium aucto- 
rum videlicet Virgilii Ovidd et ,‚Homeri qui in exprimenda ve- 
ritate trojani casus nimium defeöerunt. quaevis corum opera von- 
fexuerini sive tractaverint s’m, fabulas antiquorem. «ve s’m 
apologos in stilo nimium glorioso et specialiter ille summus 
poetarum. Virgilins quem nihil latıwit ne ejus veritas i ita 
remaneret ad praesentis operis perfectionem efficasiter et üde- 

‚ liter laboravi. — ae | 
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vicle. Wir menden zwerft die Italiaͤniſchen, weil man fruͤher an⸗ 
‚ gmemmen hat, daß. Guido felbft eine ſolche gefertigt habe, was gang 
ı geundlod if, da die, welde man für fein Werk hielt, erſt im 16ten 
at. abgefaft wurde (f. Zeme Bibliot. del Fentanini Ti IL. p. 
"188. sg. Paitoni Bibl. dei Volgarizz. Ital. T. 11. p. 243. sq. 
_W.p. 830. V. p. 539.). Man hat in der Magliabecchiſchen Biblio⸗ 
Mi noch jetzt hoͤſchr. die Ueberſetzung eined gewiffen Florentiners 
„ tonio Ceffi v. N. 1824, außerdem exiſtirt noch gleichfalls hoſchr. 
: eine felche von einem gewiflen Matteo di Eer Giovanno Bellebuoni 
6 Piſtoja v. J. 1333 und endlich noch der gleich zu nennende 
' Deud von einem Anonymus aus Venedig (nach Andern ift er von 
| Bellcbueni „oder nady Warton T. I. p. 129. II. p. 434 ven Ceffi), 
| ſewie endlich von einem gewiffen Binduccio dello Serlte aus berfels 
ben Zeit, jedoch‘ nicht, wie jene erſten drei, aus dem Lateinifchen 
Driginale gemacht, fondern nad) einer Franzoͤſiſchen fehr erweiterten 
Reaction (f. Benci in d. Antologia di Firenze 1825. Giugno 
an 54. u. 1832. Marzo nr. 11. p. 39. sg. Gamba Testi di 
Hagua p. 113. 29. [ed. L T. I. p. 189.] u. Marsand Manoscr. 
' della bibl, di Parigi nr. 66. uw. 103.), gedruct aber nur-alds. 
GSæido de Colonia Storia:Troiana ricavata dalle antiche storie di 
Die .Greco e di Darete Frigio ad instanzia di missier Matte6 
‚da Porta venerabile arcivescovo di Salerno, completa negli anni 
‚ della incarnazione MCCLXXXVII. "Venexia 1481. fol. [f. Dib- 
dia Catal. Bibl. Spencer, T. VII. p. 53.] u. La storia della 
' guerra di Troja tradotta in lingua volgare- da M. G. Napoli 
: 1685. 4. [f. Paitoni Bibl. degli Volgar. T. II. p. 184.]. Stans 
RG exiſtirt eine Profaüberfegung, ald: La destruction de Troye 
2. 1. et a. fol. [nah Brunet T. 1. p. 573. findet man die zweite _ 
Rage fo betitelt: Ce livre tracte_dont procederont ceulx qui edi- 
‚ kereat Troye la grant quät en genealogie p: quelz. gens elle fut 
 destruicte. et l’occasion pourquoy. de la psecutio aussi de ceulx 
‚ge la detruirent, et de ceulx qui se partirent pour la destruction, 
Ueb. e. Hbfchr. dieſer Ueberſ. a. d. 14ten Ihdt. ſ. Catal. de la 
Valliöre T. III. p. 118. 3q. Ebert Ueberlief. Bb. J. p. 188. 49.] 
Epaniſch eriftirt fie als: La coronica Trojana compuestz et. co- 
por ‚Guido de Colunina en Romance por St. Nunnez Del- 
ende. Toledo 1512. 1510. 1540. folk: Crenica Troyana en que 
‚se contiene: la destruction de Troyaf por Guido de Coluna y 
traducida en Castellano. Medina 1587. fal. ſiſt eine. und Diefelbe _ 
[, Auten. Bibl. Hisp. V. T. II. p...179.]; woraus die metriſche 
Ucberſetzung aud einer Tateinifchen Duclld des Joachim Nomers 
de Cepeda, eined Bürgerd von Bajadoz: La antigua memorabie 


: Ysangrienfa destruycion de Troya, nacada de varios aufores: 


| parlida em diez narraciones y veinte cantos. Toledo 15883. 8. 
; [fr Anton. Bibl, Hisp.:N, T. I. p. 474.) gefloffen ift, weiß ich 
nicht. Deutſche Ueberſetzung iſt: In dem Namen Gottes Amen. 


EN 
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Hie vahet fi) an bie koͤſtlich hyſtori die da faht von der erikleung 
der edeln auch allergroften flatt Troia. woͤlche hyſtori grundtlich be⸗ 
ſchrieben haben‘ die hochgelehrten meyſter, here Dares von Troya, 
auch herr Humerus von Kriechen vnd ander meyſter, als Cornelius, 
Ovidius vnd Virgilius die koͤſtlichen redner und Buch dichter 8. 1 
et a. fol. 2. 1. [Uugdburg Zainer] et a. fol. Iſ. Goͤtze Merkw. d. 
Dreid. Bibl. Bd. I. p. 345. aq. Panzer. Bd. I. p. 802. IA 
vieleicht die Arbeit eined Buͤrgers von Nördlingen Hand Yair 1392, 
aus deren Hoſchr. Proben giebt Hardt im Bragur EV. 2, p. 189 
— 190.]. Eine fhöne Hpftori. wie royal |die koͤſtlich ſtatt erfläs 
set ward. 1478. 1479. Augsburg fol, 1489. fol. Die Hifteri 
Troyana. ebd. 1488. fol. Straßburg 1489. fol. [f. Walch, IIIte 
Einladungsſchrift p. 6— 7. Heinede Neue Nachr. Th. 1. p. 261.] 
21499. fol. 1510. fol. [üb. beide f. Panzer Bd. I. p. 243. II. p. 
65. I. p 324.] Ueberf. v. D. Foͤrſter Mömpelgard 1590. 8. Bas 
fel 1612. 8. Hamburg 1659. 8. Ueb. alte Deutiche Proſahdſchr. 
v. Ueberſ. ſ. Hagen Gror. p. 543. aq. Dad von Jacobd Beitr. a 
d. Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bd. 1. p- 435. aq. beſchriebene „Due 
von Troye“ verbindet zugleich hiermit die Gefchichte .Ulcranders d. 
Gr. und hat viel Aehnlichkeit mit Raoul Le Tevre'd Buche. Ries 
derſaͤchſiſch eriftirt eine Ueberſetzung als: Hyr begynth de inuotinge 
bes bokes der hiſtorien van der verſtoringe der ſtat Troye. 1. 1. et.a. fol. 
- [f. Panzer Deutſche Annal. Bd. II. p. 16. Scheller Plattd. Bchkde. pi 
98.29. Jacobi in d. Hanndy. Anz. 1754. nr. 81. Meufel Hiſt. lit. bibl. 
Maͤg. St. IV. p. 178—179] Dedgleichen eine Hollaͤndiſche ald: Hinto» 
rye van Troyen als si bescreven is bi den Rechter. Guidenen: van der 
Colamnen. Gonda 1479. fül. Die Vergaderinge der Historien 
van Troyen ghecompozeert en vergadert van den Eerbaren mian, 
Meester Roelof die. smit. Priester en Gappellaen van mija zeer 
geduchtige. Heere mijn Heere den Herteghe van Bourgengen 
Pbilippus in ’t jaar 1464. Haerlem 1485. fol. und endlich eine 
Böhmiſche: Tehdy od dobytie Miesta Troyanskeho az de Na 
rezenie Pana nasseho Ihesu krysta syna bozieho, minulo tisycze 
let a pietmezczitma let a ze giz od narozenie syna boyicho psezi- 
nsme M. CCCC. Ixviij. [Pilsen 1475.] 4. — Poczyna se 
przedailawa dospieleho muze Gwidena » Columny z Messansks 
w kronyku Troyans kw w tato slowa: Jakakoli dawne wisozy.. 
etc, w Praze 1488. 4. Qwidona = Columny Mesanskeho Le» 
topisewe Trojanstj; 10 gest: Wypsanj desytilete walky Rsekuw 
s kralem Pryamem, a oblesen; zradnem dobyti a wywracenj 
preslaw nehe, w Swete Mesta Trojauskeho pro kralowaa Hie- 
lenu etc, w nowe pretistenj w Starém M. Praaskem. 1609. 6, 
1700. 8. 1812. 8. [f. darüber Jungmann Hist, litt, Czeske p. 
49. mp lleb. d. and, alt. Drucke f. Hain Rep. Typogr. T. I, 
pP 176. 2q. Sacobd-E 1. Bdo. 1, p. 448. ng]. — 
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VWenn wir mb nunmehro zu ben romantiſchen Bearbeltern dies 
Oogenfreifed von dem Trojanerktieg wenden, fo haben wis unter: - 


ih Deutſchen zu nennen: | 
e) Konrad von Würzburg, einem oben bei der Geſchichte der 


Deutfchen Poeſie mehrmals ermähnten Minnefänger, der, nach⸗ 
dem er längere Zeit zu Straßburg gelebt hatte, zu Bafel 1287 


- farb (fe. Docen in Hagen. Wiufeum 3b. L p. 130. sq. 150. 


IL p. 197.9. Hahn zu Cuonr. v. Wär. Otte mit d. 


-  Barte. Quedlinburg 1838. 8. p. 8. aq. Wackernagel Deutfche 


‘N 


Hdſcht. d. Basler Univ. Bibl. p. 3—5. Koch Bdo. IJ. p. 
102. Il. p. 5. 64. Baierſche Anzeigen 1812. nr. 5: Adelung 
ur: 160. Dberthür Die Minne⸗ und Meifterfänger aus Fran⸗ 
ken. Würzburg 1818. 8. p 28.09. Gecvinus I. p. 461.59. [p. 501. 
aq. 11 9.] Oberlin Diatr. de Conrado Herbipolensi. 1782. 8. Das _ 
gen Minnefinger Bd. IV. p. 723 — 780. 755.nq. Ueb, e. Hoſchr. 

v. 183 Gedichten, die jedoch nicht alle von ihm herrühren, unter dem 
Titel: Geſampt Habentheuer, |. Kovankich in Schlegel's Muf. Bd. 
IV. p.405. sq. Ein Gedicht dar. ebd. p. 424.24), wegen feinen 
Gedichte vom Trojanifchen Krieg, von dein jedod nur ohnge⸗ 
fähe die Hälfte der Straßburger Hdfche. ©. v. 1— 25245. in 
Muͤller's Samml. altd. Gedichte Bd. III. gedruckt ift (&b. d. 
Hoſchr. f. Hagen Grdr. d. Geſch. d. altdeutſch. Poeſie p. 208. 
sg. Oberlin 1. 1 p. 12— 26.) Geine von ihm felbft ges - 
nannte "WWälfche Duelle ift entweder der. unten anzuführende 


| ” Sranzofe, oder [nach meiner Meinung wohl ſchwerlich] Guido 


von Columna felbft, obwohl fein Gedicht, mie diefer, den Ars 
genautenzug und die frühere Geſchichte des Paris und der He 
lena, des Wchilleb und ded Ulyſſes ausführlich mit begreift. 
Bolfram von Eſchenbach, von dem unten mehr die Nede 
ſeyn wird, ift nad) Oberlin 1. I. p. 31. Adelung p. 9. Koch 
Bd. I. p. 98. der Werfaffer eined zweiten GSedichts vom Tro⸗ 
janerfriege, dab hoſchr. zu Dredden liegt (f. Oberlin I. }. p. 
31. 3q. Gottſched in d. Hamburg. Unterhalt. 1769. ps 303 
— 315. Hagen 1. I p. 216, 39.). Ob fih nun gleich dee - 
Verfaſſer eilfmal Wolfram und einmal ſogar außdröcfti) Wol- 
fram von Eschenbach dasin nennt (f. Gottſched 1.1. p. 302.), 
ſo beweiſt doch der ganze Inhalt, ſowie die Poeſie deffelben offenbar, 
daß ein unbekannter Dichter ded 14ten Ihdts. fen Machtwerk 
unter diefem berühmten Ramen verbreiten wollte (f. Hagen 
Minnef. Bd. IV. p. 221. 2q.). 


| MHerbort von- Sriglar. Diefer Mann ſchrieb nach Heinrich 


von Welver, deffen Eneit er kannte (ſ. v. 17871 — 74.), ars 


die Dichtkunſt in. der Uchtung der Gebildeten flieg (f. v. 17870 


— 75), dbne jedoch, wie er ſelbſt v. 18452 — 57. gefteht; ' 
Beruf zur Dichtkunſt zu Haben. Er flammte aus Helfen -(T. 


Srommana nur. zu. v. 1328. sg.) und verfaffte noch fcht 


u Srojanifchen Kriege (fe Maßmann Denfmäl. Deutſch. Spr. u. Lit 
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jung (v. 30.) als Gchuoläre (f. v. 18451.) fein Seit auf 
Beranlaffung bed Landgrafen Hermann von Thüringen ins ei 
ften Zehntel des 13ten Ihdts. (f. Grimm Deusiche Gramm 
Bd. I. p. 455.). Er benupte den Dares (f. v.' 53. aq), fers 
ner eine wälfche Vorarbeit nach jenem (f. v. 47. 29.), wahl 
fheinlih den Benoit de ‚St. More, den ja auch ar. =. 1. M 
vor fich hatten, und dann auch den Dictys (|. v. 14938. 2q. 
Brüher kannte man dad Gedicht nur als hoͤſchr. im Watic 
(. Hagen Groͤr. p. 542. ag. Willen Geſch. d. Heidelber 
Bibl. p. 448. sq.), allein jetzt ift ed herausgegeben ald: EI 
borts van Fritslär liet von Troye, herausgeg. v. K. Fro 
mann. Quedlinburg. 1837. 8. Im Allg. |. Servinud BB. 
p- 247 — 251. [ed. II. 208. sq.] Frommann].1.p. XxI— XXX. -— 

6) Rudolph von Ems in feinem noch hoͤſchr. bei feiner Wel 
chronik erhaltenen Trojanerkrieg (f. Wilmar Ueb. R. v. Emil 
Weltchr. p. 10. sq. not. Lachmann Auswahl p. IV. 2q.). — 

Uebrigens finden ſich im 14ten Ihdt. bei den Dichtern hin u 
wieder Anfpielungen auf vorhanden gewefene Ältere Dichtungen vo 















Bd. J. p. 11. Gervinus Bd. I. p. 216. 247.). Im i6ten Ihdt. 
verarbeitete den Stoff ein gewiſſe Georg Gotthard von Solos, 
turn, Jeſuit und LUniverfitätölchrer zu Ingolftadt, in einer Tragoͤdi 
(Tragedia von Zerftörung der Etadt Troja. Freiburg im Ichtland 
1599. 4. 1600. 8. S. Gottſched Nöth. Borrath, Bd. 1. p. 141.). — 
Endlidy gehört hierher noch bie Fortfetzung bed Trojanifchem, | 
Kriegeh, der übrigens noch einmal mitgenommen ift, welde ein Sn 
. wiffee Here Heinrich von Belded, nad Laßberg Liederfaal BP. 
1. p. VU. ein Graf zu Feldkirch, obgleich Mohe Quellen u. Forſch. 
4. Deutſch. Heldenf. Bd. I. p. 252. behauptet, daß 1253 ein (gem 
wiſſer Here Henricus de Veldeke vom Abt Wilhelm von St. Trond 
ein Srundftüd zum. Lehn erhalten habe, der feine Aeneide oder Eneiki 
(f. v. 13265 — 70.), wie er ſelbſt fagt,. nach einer Wälfchen Urfchrife 
(d. h. entweder nach einem Italiänifchen Mufter oder nad) Chretiem ' 
de Troyes) dichtete, -bereitd von Mudolph von Ems in feinem Alex⸗ 
andes als erfter genauer Reimer gerühmt (f, Maßmann Denkmäler 
> 5. Koberfiein p. 98. »q. 111. 107. Ueb. d. Spradlidhe f. 
rimm Deutfche Gramm. Bd. I. p. 453. sq. u. Vorr. p. XIII.) 
Die Abfaffungdzeit feined Gedichts fällt zwiſchen 1184 — 1188, 
bean nach v. 13268. wurde er durdy den Landgrafen Hermann vom 
Thüringen in den Stand gefeht, diefelbe, nachdem ihm feine Hoſchr. 
neun Jahre lang entwendet gemwefen war, zu vollenden. Es befindet 
fi ein Abdrud v. 13331 vv. in Müllers Sammlung Bd. J. [Zus 
füge m. Verbeſſ. a. d. Muͤnch. Hoſchr. b. Docea Midcel. Br. IL 
57 —64. Ein Brudft. a. e. Höfe. d. 12ten Ihdts. a. b. 
Berlin, Bibl. b. Hoffmann FZunder. Bd. L p. 223. ng. Ein amb. . 
v. v. 9790— 9803. in Mone.Unzeig. 1837. Bd. 1. p. 48—50.} 
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Beh. d. Hdſchr. fe Hagen Grdr. p. 219. ag. 544. Horn Nüußt. 
Samml. e. Handbibl. v. Sachſen. Leipzig 1730. 4, Bb. J. p. 
764. sy. Jacobs Beitr. a. d. Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bd. IT. 2. 
p. 267. 3q. GSottſched Unterhalt. Bd. VIEH. p. 801. 20. Lambec. 
Bil, Vindob, T. II. p. 856. ed. Kollar. Hoffmann v. Jallersle⸗ 
ben Deutfche Höfchr. d. Wien. Bidl. p. 32. Deutſch. Muf. 1776. 
1. p. 335. sg. Bragur Bd, IV. 2. p. 196.59. Aretin Beitr. 
Se. VII. p. 54. sg. Wilken Geſch. d. Heidelb. Bibl. p. 448. 40. 
dJ. Gesner Bibl. Univers. ed. Frisius. Tiguri 1583. fol. p. 2338. 
0. Adelung Magaz. Bd. I, 2. p. 154. ag. J. v. Müller Werke 
Bd. XXVI. p. 44-48. eb. d. Verfaffer u. f. Gedicht-feibft ſ. 
Getsched Progr. de autiquissima Aeneidis versione,. Lips. 1745. 
4 IDeutſch. v. Mylius in deſſ. Buͤcherſaal Bd. IF. p.78.5q.] Bod⸗ 
mer im Deutſch. Muf. 1780. Auguſt p. 124 — 125. 1781. Bd. IL 
5. 76— 87. u. Balladen Bd. II. p. 233 — 239. Unten in db. 
Provinzialblaͤttern 1782. Et. 11. p. 234. Lachmann Roten zu Imain 
$ 407. 2q. Berlin Monatöfchre. Bd. XXVIII. p. 405 — 427, 
Dagen Dinnefinger Bd. IV. p. 72— 79. Gervinus I. p. 222. 238. 19. 
%5. sq. III. A. p. 274. 322: 888. 290. 0] ° - — 
Ausbs dem 16ten Ihdt, eriftirt noch eine andere gereimte Aeneis 
EL) Birgtl in 13 Büchern (dad XIIIte des Maffei enthält die 
Wufnapme bed Aeneas unter die Götter) von Thomas Murner 
md Johannes Gpreng (Ed. Pr Dryzehẽ Aeneadiſchẽ Bücher von 
Trolaniſcher zerftörung vnd vffgang ded Roͤmiſchẽ Reichs durch doe⸗ 
ter Murner v'tutſt. Straßb. 1616. fol. - Worms 1545. 8. Frkft. 
4. M. 1559. 1562. 8. Jena 1606. 8. ©. a. Deutſch. Muſ. 1776. 
Bo. I. p. 337. 1779. Bd. L. p. 172. Panzer. Bb.1. p. 384.). - 
Wenden wir und jetzt zu andern Voͤlkern Deutſcher Zunge, fo 
finden wir zuerſt bei den Niederländern den oben Bd. II. 2. 
#1051. fchon befprochenen Jacob von Maerlanraldhierher ges 
Pre zu nennen (üb. ihn f. Hoffmann Hor. Belg. T. I. p. 13, 
Bist, litt. de la France T. AVII. p. 472.#q. van Wyn Avonst, 
T. I. p. 152. sq.), der vor 1270 ein Gedicht vom Trojanifchen 
Lrieg abfaffte, von dem jedoch heut zu Tage Feine Spur mehr Übrig 
MM Mone Niederl. Volkslitt. p. 79. aq. hält folgende hoſchr. noch 
erhaltene Gedichte für Bruchſtuͤcke daraus: Dat prieel van Troyen 
G. 5. der Garten von Troja), Dat parlement ven Troyen, Den - 
grosten strijt tusschen Hector ende Achilles, Hoe dat Hector ato 
‚de stat voer, die van Troyen te heipen, u. Hör Hectors ddot, 
‚sleini erhalten Hat ſich noch ein von einem Dichter, der vor Maerlant, 
Weiher ihn .Spieg. hist. L 111. anführt, lebte, Namens Sigher 
det Seger angefangened und dann von einem Andern vollendetts 
Gedicht über denfelden Gegenſtand in Bruchſtuͤcken (herauſsgeg. ©. 
Adersdijck in d. Nieuwe Werken van de Magiſchappij der Neder⸗ 
landſche letterkde te Lelden. Dordrecht 1824. Th. 1. p. 201-— 238.— 
Vollſtaäͤndig bei Blommäaert Oudvlaemsche gedichten der 12, 13 en 
15 oewwren, Gent 1888. 8, ald: Da trojaemsche oorlog door se= 
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ger Dieregod get, |. a. Mone 1. l. p. Bi. ag.) aubenjo giebt «8 
noch ein altes ſonderbares Volksbuch in proſaiſchem Tert mit einges 


„webten ‚gereimten Gefprächen ald: Die destructie van Troyen, dis 


Iasiste en die schonne amoreusheyd van Troylus en der schoom- 
der Breseda Calcas doghter, die een verrader was. Antverpes 
Jan van Doesberch. fol, Die destructie van der stad van Troije, 
hee si lestwerf ghedestrueert was van den Grieken, ende die 
schoons amouraesheyt van Troylus en der schoonder Briseda 
Calcas dochter, die een verrader was. Tantwerpen. 1512. 1541, 
4. De historie ven de verwaesting van Troyen, hoe hetzelve 
doer de Grieken is verwoest: mitsgaders de Historie van de 
groote liefde van Troylus Pryamus Zoon, en de schoone Bre» 
sida. ib. B. Koene 4. [ſ. Mone l I. p. 82. van den Bergh De 
Nederl. Volksrom. p. 61. #q.), — Im Norden ift zuerft die Fe 
laͤndiſche Trojamannafaga zu erwähnen, die angeblid nach Dem 
Lateiniſchen ded Gualterus, ded Verfaſſers der Alexandreis gefertigt 
feyn foll (f. Halfdan. Einar Hist. Litt. Island. p. 105. Wanley 
Antig. Septentrion. p. 315, ſ. Warton T. I. p. 140.), wie abe 
Nyerup Almindel. Mordfablädning. Dannemark. Kiöbnpavn. 181. 
p- 37. »q. bewielen hat, dad Werk eined Islaͤndiſchen Roman tikers 
if. Indeſſen exiſtirt ſie nur hdfchr. In Daͤniſcher Sprade 
eriftirt ein Vollöbuh nad) Guido von Columma gearbeitet vom 
EHriftopher Sivendfön Glimager, der um 1623 Probſt zu 
Stouby ynd Sfaane war und und fonft noch: „Militia spiritwalig: 
Guds Boeres aandelige Strid: deite Lin imod Djävelen og Doͤden, 


' Kjöbhon, 1622. 8.” hinterlaffen hat, ald: Bellum Trojanam, 


biftoriöße Beſkrivelſe om den trojandfe Krig (udfät paa, Danska 
Kijöbenhen. 1623. 4. 1700. 1761. 8. f. Nyaup J. 1. p. 32. sq.) 
Ins Schwediſche wurde die Saga om Trojanska Friget erft 21607 
durch Daniel: Hansſon Hund aud Runjd übertragen ([. Len- 


- stroem Svenska Poesiens Hist. Deel 1. p. 126.), ob fie jedoch 


gedruckt if, weiß Ich nicht zu fagen. — . on 
Wir wenden und nunmehro nah Güden, um. da die Werbreis 
tung der Sage zu verfolgen und werden dort zuerſt unſer Augen⸗ 
mat auf Frankreich zu sichten haben. _ Hier aber. ſtoͤßt uns fos 
gleich Der oben Bd. IL. 2. p. 1064. bereitd angeführte Nordframzde 
filche Trouvere Benoit de St. More auf, der nah Dared un) 
Dirtgd um 1161 in mehr ald 80000 Verſen eine Histeire de Ja 
e de Troye abfafjte, die jedoch ihrem Eingange nad faſt gang 
mit dem oben angeführten Prolog ded Guido von Columna hayızıas 
wirt, weraud man nit ohne Grund annehmen könnte, daß Letzterer 
in fannte und benugte. Dad Gedicht iſt bis jegt nur. hbfche. vor⸗ 
bonden (ſ. de ja Rue Bardes et Jongleura Auglo-Norm. T. IL 
2: 200-205. Die ‚angebliche gereimte Stanz, Ueberfegung d. Was 
sed a. d. 12ten Shot. b. Montfaucon Monum. de ‚la Mon. frans, 
T. I. p. 3874 u. Bibl, Nova Mes, T. II. p. 1689, if nichss 


ud „tr 
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als dieſed Gedicht) und Proben gegeben von Gelland in d. Mem. 
de Pacad. d. Inscr. T. II. P. 729. uQ. %. War ton T, L. p- 190. 
. Sm fg. f. Dunlop T. II, p. 101. qq. Douce Illaste. of 
espeare T. II, p. 66. Turner -Hist, of England T. IV. p. 
290 — 202. Mem, de la socit& des antig. de la Normandie D. 
BR. p. 306. sq. Hist. litt, de la France T. XIII. p. 424-429 
AVil. p. 635. Ellis Spec. of the early Engl. poets;: T. I. p 
6856, Michel Descript. des Mss. du roman de la Violette p. 
xl. q. Zu diefem Roman fchrieb derfelde Dichter noch eine Art - 
vou ‚Einfeitung in ohngefaͤhr 12000 Verſen unter dem Titel Li ro- 
maus de Fiebes qui fa racine de Troie la grant oh il a moult 
de merveilles diverses und eine Yortfegung unter dem Titel Lero- 
men ’Ends beinahe von gleicher Länge, ſaͤmmlich noch hoͤſchr. er» 
daten (f. Stuͤcke aub der von Peros des Nedled gemachten Ana⸗ 
fe de Roman du Sitge de Thebes und des R. de Troies b. 
Michel Chr. Anglo-Norm. III. p. VII.sq. Paulin Manuser. franc. 
& ia Bibl. du Roi T. I. p. 67: aq. III. p. 191. ıq.). Bei weis 
sem eigenthämlicher (man muß über Gonderbarfeiten hinwegſehen, 
wie daß Thersites ald Zwerg und im Edipus die Sphinx ald Rieſe 
datgeſtellt find) ift aber eine Art Roman in Profa, den 1463 
NRasul le Fevre, Capellan Philippd de Guten von Burgund 
Pie diefen abfaffte unter dem Titel -Recueil des histeires Troyen- . 
nes, indem biefer nur dem Iepten Thelle nad) mit Ruͤckficht auf 
Celumnad Werk, fonft wohl aber mit Benutzung von Lydgates 
Troy-Boke gearbeitet ifl. Ausgaben finde Cy commence le ve- 
kume intitul& le recueil des histoires d. Troyes, compose en Pan 
‘de grace 1463. s. 1. et a. [Cexton] fol. [ef. -Dikdia T’ypogr. 
Antig. T. I. p. LXXX. sq. u. p. 2. sq,] Lyon 1484. fol. 
1490. 1494. fol Paris 1408. 1582. fol. 1522. 4. Lyon 1529.4. 
Dagegen ifi Le recueil des histoires et singularitdes de la noble 
die de Treie la grande, nouvellement abrégo, lequel contient 
treis parties. Lyon 1544. fol. nur ein Auszug des grüßern Ro⸗ 
mand, Diefed Werk wurde fpäter für die Herzogin Margarethe von 
Burgund ind Englifche Überfegt (Here begynneth tlie volume in- 
italed and named the recuyell of the historyes of Troye,  trans- 
ited and drawren out of frenshe in to englishe by W. Caxton. 
» 1, et a. [Caxton 1471]. fol. und daraus ging mobernifirt Shak⸗ 
peare'8 Troilus and Cressida hervor. Ueb. d. Ausg. f. Ebert Bibl. 
Bd. 1. p. 595. ag. ‚Brmet T. IE, p. 200. sq. Dibdin Bibl.' 
T. IV. p. 173—188. Im Allg. |. Denlop Hist, of: 
Be. T. II. p. 114 — 121. Ebert Ueberlief. Bd. 1. p. 190; ng.’ 
Cxt.. de ia Valliire T. II. p. 630. sg. Paulin Peris Mas, franc, 
de la Bil, Roy. T. L p. 66. su: IH. p.-275. sq. Santander‘. 
Mem, sur ia bibl. des duts de Bonrgosne p. 14. Uus dieſem 
Werke und Drofind und Ovidius floppelte zu Anfange des 16tin 
Ihdts. ein Ungenannter in Proſa ein ebenfo fabelhafted Werk zus 
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ſammen, welches nad Köche. ald Hliinteire des Thébains et des 
Troyens jusqu'à la mort de Tarnus;. d’apr&s Orsse, Ovide ' 
Raoul Lefevre erhalten iſt (f. P. Paris I. l. T. ul p» 276. SL.) 
Damit ‚darf jedoch nicht verwechfelt werden die Histoire encienne de 
Thebes et de Troyes, du royaume de Femenie, d’Alexandre 
le Grand, de Carthage et de Rome jusqu’ä Jules Cesar, eine 
recht verftändige, wenn gleich romantifche Auffaflung diefer Gage ar 
d. 13ten Ihdt. und theilweife dem 2ten heile der franzöfifchden Lies 
. berfeßung- der Histoires d’Orose entlehnt und gleichfall® noch hoͤſchr. 
vorhanden (f. P. Paris T. Ill. p. 319. aq.). Cine andere Sorte: 
etzung bis in die Roͤmiſche Kaifergefchichte hinein (bid auf Galerius) 
ft aber dad Profawert Romuleon in 10 Büchern, eine von Se 
baftian Mamerot, der 1472 Sänger und Canonicus am des 
St. Stephanskirche zu Troyes war, 1466 für den Gouverneur vom 
Champagne Louis de Laval gefertigte Weberfehung eined nad) Liebeuf 
L 1 von Benvenuto Nambaldis dD’Imola, von dem oben 
Bd. II. 2. p. 1202. fchon bei den Sommentatoren Dantes die Mebs 
war, gefertigten, aber richtiger von Fabric. Bibl, Med. Lat. T. VI.» 
301.sq. u. Fantuzzi VII.p.88. einem gewiffen Robertdella Porta 
aus Bologna, der fürden Gouverneur diefer Stadt Gomorius von Albornog 
fchrieb, zugefchriebenen Buched über Römifche. Befchichte von Romulus am 
bid auf die Theilung des Reiches zwiſchen Galeriud und Conftand, 
od nur noch hoſchr. vorhanden (f. Millin Voyage en Savoye 
T. 1 p. 295. Leheuf in Mem..de l’acad. T. XIX. p. 748. 
sq. [ed. in 8. T. 33. p. 440. sq.] Warton T. 1. p. cxliũ. IE 
p. 315. 818. Vernazza Observatious sur un Mas. du Romuleon. 
a. 1. et a. 4. P. Paris Manusecr. franc. de la Bibi. du Roi T, 
II. p. 65—72.). Eine Einleitung zu Rasul Le Fevreb Recusil 
bilden aber: „Le roman d’Edipus, fils du-roy Layus, loquel 
Edipps tua son pöre et depuis epousa sa möre et en cut quafre 
enfans; et parle de plusieurs choses exselleutes. Paris =. I, @- 
a. 4.“ in Profa und von ungenanntem Verfaſſer (Ueb. d. Bearbeit. 
dieſer Sage im Mittelalter ſ. oben Bd. II. 2. p. 953. sq.), füg 
den ich aber ebenfalls Raoul Lefevre halte (f. a. Danlop T. II; 
p. 109. #q.) u. Les proesses et vaillances da preux 
Hercules (Ed. Pr. Paris 1500. 4. 1508. 4, 1511. 4. Lıyos 
su. a. 4. Troyes 1612. 8. Ueb. d. Yudg. (. Brunet T. II. p. 408.), 
wahrſcheinlich von Raoul Lefevre herrührend -(f. Melang. tir. 
d’une gr. Bibl, T. VII p. 51. 9.), eigentlich jedoch weiter nichtB,. 
als dad mit einem Prolog, in weldyem die von Statius Theb. ers - 
wähnten Helden Parthenopeus und Hippomedon, die jedoch mit den 
unten zu beſprechenden Rittern ber Tafelrunde Partenopex u; Ypomedom. 
verwechſelt find (ſ. Warton T. I.p. 140.), und einer Genealogie ded Hera 
cules verſehene Ende des erften u. dad volltändige gweite Bud) feine. | 
cyeil des histoires Troyennes, welche dad Lchen ded Hercules von feiner 


- 


. ‚ » . . \ RN BR 
2 Die Sage vom Trojanerkrieg. 127 
Gehurt bis an feinen Tod oder von Uranus bis auf Ulyſſed Tod 
durch Telegonnd ganz nad Boccaccio's Genealogia Deorum ums 
faſſen (f. a. Recueil-des histoires de Troye. Le premier volume 
du’ recweil des hystoires 3 singularitez de Troye la gräde, con- 
. jenant troys parties, auguel est amplement contenu Ihystoire de 
Jusiter et Saturne et’ de leur noble progeniture et vertaueulx fais, 
des pronenses de Perseus, 3 cöment il conquist la royne Meduse 
Be Vorigine et nobles fais d’armes, du preulx Hercules, et com- 
ment Jason congquist la toison et aussi comment la noble Cite de 
 Treye, fat troys foys edifiee, Et par les Gregoys troys foys de- 
_ Strüicte. Auecques plusieurs belles histoires et dronicques le tönt 
_ esmpose por. excellent historiographe venerable home Raoul le 
| Fevre prestre et chapellain de . . . . monseigneur Philippe dc 
de Bourgoigue. Lyon 1529. 4.). Eine Bearbeitung deffelben Ges 
genſtandes iſt des oben Bd... IH. 2. p. 1177. befprochenen Enrique 
Marquis von Willena Buch "in Proſa De los trabajos de 
Hercules (A. qui comiöca el libro de los trabajos de hercules EI 
 qeal eopilo ds „enrrique de villena a ynstägia de mos& pero pardo 
‚anallero catala y siguese la carta por el dicho setor dö Errig 
'& dicho mosen pero pardo õbiado en el comieugo de la obra 
pwesta En gamora 1483; fol. Il. de la Serna Santander Dict. 
Bil. T. III. p. 434. sq. Tieck im Eerapeum 1840. p. 59. sq.} 
Borgos 1499. fol. f. Velazquez p. 155. 153. 380.) und eines Uns 
genannten Gedicht De los Fazatas de Hercules, von dem ich jes 
dach "nicht weiß, ob ed gedruckt ift. Das itallänifche Gedicht De 
TE. Derillod Ispositione delli dodeci travagli di Hercole. Rom. 
1544,.8. im Catal. bibl. Crofis. nr. 3481. erwähnt, kenne ich nicht. 
Außerdem duͤrfte hier nody zu erwähnen feyn der berühmten Chriſtine 
von Pifan Cent histoires de Troye ou PEpistre d’Othea à Hec- 
ter (Paris s. a. 4. ib. 1522. 4.), allein von diefem Werke ifl- be⸗ 
reits oben p. 1098.: geredet worden und fo gedenken wir hier nur 
noch der ebenfalls [chen oben Bd. II. 2, p. 1131. vorläufig genann- 
tn dramatiſchen Bearbeitung ded Gtudenten Jaques Miller aus 
Yard, die noch erhälten ift (Destruction de Troye la grant mise 
Fr persomnaiges. [et 'divisse en 4 joarneesp. J. Millet] Paris 1484, 
fl, Lyon 1486. fol. 1491. 1500. fol. Paris 1490. 1498. fol: 
ih. =. ı, 4. 1508, 1526. 4. — La destraction de Troye et le 
nrissement d’Heleine .par Paris Alexandre, composee en rime 
frane. p. J. de Mehun ſh. e. Jac. Millet) Lyon 1544. fol. Ueb. 
d. Ausg. f. Brunet T. II. p. 50.). Endlid muß hier noch eines 
andern Romans gedacht werden, der gewiffermaßen mit zur Eins 
führung in den Gagenkreid des Trojanerkriegs, wie bei Solumna 
dient, nehmlich ded zwar anonym gedruckten, aber doch ficherlic auch 
von Raoul Lefevre herruͤhrenden Roman de Jason et Medee, 
den er gleichfalls ‚für Philipp” den Guten abfaffte (Le Roman de 
| et Medee s. 1. et a. fol. Toulouse 1489. fol. a, I, « a. 
8, ar u Rd, 3, Anh; u 9 
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[1474. Coxton.] fel. — Les fais et prouesses da noble et vaillant. 
cheralier Jason. s. 1. et a. fol. Le lirre du preux et vaillant 
chevalier Jason et de la belle Medee. Lyon 1491. fol. Paris 
s. a. 4. — Cest Ihistoire du preux et vaillant. chevalier Jason 
_filz au noble Roy eson Roy de Thebes, et de an mye Medee, Es 
‘ comment par le conseil de la dicte medee il cöquist la noble tei- 
“ son dor 7 plusieurs autres fortunes a Iny aduenus et a son camm- 
paignen hercules comme peurrez veoir cy apres, Paris 1528. 4, 
Ueb. d. Ausg. ſ. Brunet T. II. p. 530. sq.), die fpäter ind Lage 
lifche (Histories of Jason, or the golden Fleece translated by Cax- 
ton under ihe reign of king Edward for the use of the prämce 
of Wales. 3. l. et a. [Caxton 1475.] fol. The veray trew his- 
tory of the valiant knight Jason. Antwerpen. Ger. Leeu fel, 
[1492. ſ. Dibdin Typogr. Antiq. T. I.p. 58.] —) und Slaͤmiſche 
(De Historie van den vromen Ridder Jason. Haarlem s. a. fol. 
11485. cf, Hain Rep. Bibl. T. I, 2. p. 380.] ſ. Mone Riederl. 
Volfölitt. p. 82. aq. van den Bergh Nederl. Volksrom, p. 59. 24,) 
überging und nad) Columma gearbeitet war, deſſen Historia Medene. 
et .Jasonis von Nlontfaucen Cat. Mess. bibl, Coislin. T. II. p. 1109. 
ausdruͤcklich angeführt it (f. Warten T. I. p. 140. u. Obserr. as 
Spencers Faery Queen T. I, p. 176. sq.). Auf jedem Fall woallte 
er aber hiermit die von Philipp vorgenommene Stiftung ded Drdens 
vom goldenen Bließe[f.p 131.] bei Gelegenheit feiner Bermäßs 
lung mit der Prinzeffin Sfabelle von Portugal den 1Oten Januar 2430.38 
Brügge in Slandern (er beabfihtigte nehmlich eine Kreuzfahrt nach 
Syrien gegen die Türken und wollte feinen Rittern die Tapferkeit 
der Urgonausen als Mufter vorftellen) feiern und fanctioniren (f. 
Paulin Paris Mas. frang, de la kibl, du Roi T. ill. p. 336. 2q.). 
Daſſelbe Beiſpiel befolgte nachher 1472 Buillaume Fillaftee, 
anfangd Benedictinermoͤnch zu Chalons fur Marne, dann Abt zu 
©t. Thierry zu Rheims, hierauf Biſchoff von Verdun 1437, zw 
Toul 1449 und Tournay 1461 und felbft Kanzler ded genannten 
Ordens, endlih zu Gent 1473 verftorben, in feiner noch hoſchr. exe 
haltenen Histoire de la Toisen d’or (f. P. Paris l. 1. p. 260 — 
277.) Der Mollftändigkeit wegen erwähne ich hier nur noch eine 
Urbeit bed unten zu beiprechenden 1576 verftorbenen Alchimiſten 
Sacob Gohorry, welche den Titel führt: . „Historia Jasenis, 
Theasaliae principis, de celchica Velleris aurei expeditione («. 
-figur. a Leon, Tyrio pictis et a Rem. Boyvino aere excmsis, 
cumque earum exposit, vers; priscor. poet. ab Jac. Geherrie; 
editg a Joan, de Mauregard, Paris 1563. fol.). Endlich 
hierher nod) eine andere Sortfegung des Gedichtes deb Bereit de St. 
More durch den berühmten Dichter des Aleranderromand Ale xandes 
de Bernav oder. de Paris, nehmlih Le aiège d’Athönes oder 
Le roman d’Athis et Porphilias, der jedoch noch ungedruckt if, 
aid 18500 Verſen beficht (j. Raquefort Essai sur da poesie ireng., 
. du XII: s. p. 118. Galland in Mem, de l’acad. T. UI, p. 429, 
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el,-ia 8. P. Paris Mas. frang. de ia bibl. de Roi T. IM. p. 
04.29.) und deffen Inhalt analyfirt ift von Ginguend in d. Hist. 
hit. de ta France T. XV. p. 179— 193. Diefed Gedicht, beifen 
Stoff mit Audnahme des darin vorkommenden Thefeud modern ift, wurde 
euch son Deutfchen Dichtern in Verſe übertragen, wie man aus den 
ud erhaltenen Bruchſtuͤcken einer derartigen Bearbeitung in Graffs 
Ditita Bd. J. p. 1. aq. (ſ. a. Germania od. Neu. Sahrb. d. 
Berlin. Deutſch. Sefellfch. Bd. IE. p. 98.) ficht, und im 14ten Ihdt. 
kereitö in Verſen von dem Franzöfifchen Dichter Peros de NesTes 
analnfirt (ein Stuͤck daraus heraußgeg. v. Michel Chron, Anglo- 
Norm. T. Ul. Pref. p. IX.) — i 
Wir wenden und nunmehro berüber nad) England und haben 
da zu nennen den bereitö oben Bb. 11. 2. p. 1098. angeführten 
Sohn Lydgate, der, nachdem er zu DOrford fiudiert und fich in 
Fraukreich und Italien durch Reifen Audgebildet, vorzäglic Dante, 
Pitrarca und Alain Ehartier ftudiert hatte, um 14830 ald Benedic⸗ 
tinermoͤnch zu Bury in Suffolk wegen feiner Fertigkeit im Ueberfeken 
fih bereitd einen großen Ruf erworben hatte (f. Warton FT. Il. 
p.'269. sq. d’Jsraeli Amenit. of Liter. T. I. p. 175. 2q.); bierher 
gehört er wegen feiner Storie ef Thebes (hinter Chaucer Works, 
Wi Thinne. 1561. fol. u. ed: 1687. fol. p. 628, sa.) nad Eos 
lumna im Allgemeinen gearbeitet, aber nad) Feudalbegriffen und das 
maligen Sitten moberntfif (. Warten T. II. p. 285 — 291.) 
und vorzüglich aud) fein Troy-Boke (The Hystory Sege and De- 
straction of Troye. The table or rubryshe of the content of 
ihe chapiters ete. Here after foloweth tbe Trroye- Boke, other 
wise called the Sege of Troye. Tramlated by John Lydgate, 
.monke of Bury and emprynted at the commandement of our 
sounerayyne torde Ihe Kynge Henry the Eighth. Lond. Pinson. 
‚3513. fol. — -The - auncient historie and only true and syncere 
eronicle, of tke warres betwixte the Grecians and the Troyans 
wi subsequentiy of the first evercyon of the auncient and fa- 
meuse cyte of Troye under Laomedon the king and ot the last 
‚and fynall destractyon of ıhe same under Pryam: wrytten by 
Daretns a Troyan and Dictus a Grecian, both souldiours and 
present at and in all the sayd warres and digested in Latyn by 
the learned Guydo de Columpnis and sythes translated into Eng- 
Iyahe verse by John Lydgate, mouke of Bury and newiy im- 
printed. Lond. 1555. fol. Moderniſirt als The Life and Death 
« Hector etc. written by John Lydgate, monke of Berry. - 
Lond. 1614. "fol.), welches er auf Gehei Königs Heinrich IV. 
1414 anfing und 1420 beenbdigte, allerdingd wie das vorige Gedicht 
in BVeifen und eigentlich ‚ganz abhängig von Columna, jebech hin 
und wieder von ihm abweichend und mit eben fo fonderbaren Unas 
hroniömen verfehen, vote jened (f. Warton T. 1. p. 291 — 304.). 
Uebrigens iſt mit dieſem Gedichte micht zu verwechſela eine andere 
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Ueberſetzung des Eolunms in Octaven, wahrfcheinlid unter Henrich VE 
von England gemacht, aud der Warton T. L. p. 124. uw Il. p. . 
304. aq. Proben giebt. Keine Nachahmung ded Colnmna if das 
gegen dad oben Bd. II. 2. p. 1038. ſchon beſprochene Gedicht Cha ur 
cerd Troilus and Cressida (in |. Works by Urry p. 269. aq.); 
fondern vielmehe nach) einer andern Ueberarheitung von Boccaccl’o‘ 6 
Filostrato gearbeitet ‚(Incomincia la prima parte di Philostrato de 
le amprose fadige di troilo, #. L. et a. 4. [Venex. 1453 cf. 
Gamba Serie di testi di lingua p. 71. Dibdin Bibl. Spencer 
T. VII. p. 50.] — Fylostrato che tracta de lo insnamoramente 
de Troylo e Cryseida e de molte altre infinite battaglie. Milane 
1499. A. Bologna 1498. 8. Venez. 1501. 1528. 4. — I Fr 
‚ lostrato, poema di G. Boccaccio ora per la prima [!] volta dato in 
luce [da F. L. Baroni Servira] Parigi 1789. 8. Nuov. corr. 
su testi a penna, in Boccaccio Opere. Firenze 1831.8. T. XI 
Enthält 712 Dctaven f. Warton T. IL p. 162. Giuguenés Hist, 
litt, d’Italie T. 111. p. 49. 2q. Bouterweck BP. I. p. 186. aq.). 
Geine Duelle war wohl der oben p. 116. angeführte Magifter 
Albertus, wie denn auch noch ein andered Staliänifched Gedicht a. d. 
14ten Ihdt. Troilo e Cryseide in Ottaven hdfchr. in Altona liegt (f. Kohl 
Briefwechſ. d. Gelehrten a. d. 3. 1750. p. 538. sq. 749. 39.) u. 
ein gewifler Ungelo Leonigo aus Padua (hier war er 1620 
Doctor der Rechte geworden, hatte fich jedoch mehr auf Poeſie ges 
legt und eine Tragödie Il Soldato [tragedia in versi sciolti. Ve- 
netia 1550. 8.] verfafft und war 1556 verfiorben ſ. Vedova Scritt. 
Padovani T. I. p. 511. sq. Papadopoli Hist. gymn. Patav. T. 
ll. ». v.) in Ottaven ebenfalld; L’amore di Troilo et Griseida, 
ove si traita in buona parte la guerra di Troja. Venezia 1553. 
4. befang, und Louis de Beauveau eine franzöfifche Bearbeitung 
von Boccaccio's Filostrato verjuchte, die noch höfchr. exiſtirt (f. Me- 
. lang. tir, d’une gr. Bibl. T. V. p. 217. sq. Catal. dela Valliöre 
T. II. p. 508. sq.). Dagegen ift Shakeſpeare's Stüf Troilus 
“ and Cressida entweder aud der Englifchen Ueberſetzung von Lefevres 
- Recueil des histoires Troyennes oder aud Lydgate’d, Troy - Boke 
gezogen, nicht aber aud Chaucerd gleichnamigen Gedichte (f. Voß 
u—. Schlegel Ueberf. d. Shakeſ. Stuttg. 1824. Unhang zu Tr. w. 
Creſſ. Bd. VI. 2. p. 353. 4q.) gejogen. 
Wenden wir und berüber nach. Italien, fo haben wir erſtens 
zwei Novellendichter zu nennen, die den Gegenftand nad ihrer Wet 
. behandelt haben, nehmlich den: ungenannten MWerfaffer der Gento no- 
velle antiche, ar. 81., der die. frühere. Gefchichte der Eroberung 
Trojad, und Ger Giovanni, der in feinem Pecorone G. X. nov. & 
cf. Giorn. XI, nor. 1. u. XV. nov. 1. die erften Begebenheiten 
ded jungen Roms dargefiellt hat, dann aber ein größered Heldenge⸗ 
dicht, dad jedoch nach st. 1. aus dem Lateinifchen üderfept it („,peir 
darne a piü gente disciplina, vulgar tradussi l’opera latina‘‘), 


— 
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welches Verdienſt Crescimbeni T. V. p. 38. einem Florentiner J a⸗ 
copeſde Earlo zuſchreibt, ber nach Tiraboschi T. XVII. p. 68. 
auch Berfaffer der unten zu nennenden Alessandreide war, wogegen 
jedoch Ebert Bibl. Ler. Bd. I. nr. 11950. p. 986, gezeigt hat, 
doß diefer nur ein Drucker zu Florenz 1487— 89, war und behaups 
tet, daB im den drei legten Stangen des XX. oder letzten Buched 
"a Acroftichon „Angelus Jehannes Franci(scanus?) ad Andream 
firstrem a. filium‘“) liege, worin wahrfcheinlich des Werfafferd Name 
enthalten fey (f. aber auf. d. Titel d. Ed. Princ. Bandini Cod. bibl. Leo- 
pold T. II. p. 39. 47. 60.). Ausgaben find Ed. Pr. Finito illibrodecto 
Trejäno, stampato et composto in lingua Fiorentina nella magna cittä 
di Vinegia per me Ser Jacopo di Carlo, prete Fiorentino nellanno _. 
- MCCCCXCI. 4.. — Libro chiamato el troiano in rima hystoriado 
el qual tratta la destrution de troia fatta p li greci: et come p. 
tal destrution fu. edefichada roma padoa et verona e molte altre- 
citade in italia etc. Venez. 1509. 4. — Libro chiamato il Troiano; 
Milano 1518. 4. s. 1. et a. [1526] 4. Vinegia 1536. 4. 1549. 
4. 1587. 1015. 8. Libro chiamato el Trojano in rima historiato: 
el qual tratta la destruttion de Troja fatta per li Greci et come 
per tal Destruttion fu edificata Roma, Padoa e Verona et molte . 
altre Cittade in Italia. Et tratta le Battaglie che furono fatte in 
Italia per Enea et come ando e torno da TInferno, Venez. 
1563, 4, \ 0 


Unmerlung. Ueb. d. Geſchichte d. Goldenen Vließes f. 3. Batiste Mau- 
rice Blason des Armoiries des Chevaliers de la Toison d’Or. à la 
Haye 1667. 4. Le Mire Orig. Ord. Equestr. L. I. c.I. MoreriT. 

‚ VI. s. v. p- 147—152. [Aureum vellus oder Gueidin Schatz⸗ und 

Kunſtkammer v. Sal. Trismofino. Rorsbach u. Bodenfee. 1599. II Voll. 
12. u. 6. Mennens De aureo vellere s. sacrae philosoph., natur. et 

art. admirab. lib. III. Antverp. 1604. 4. Ursel. 1622. 4. ſuchen in 
der Stiftung deſſo alchemiſch. Zwecke] vorzäglih: Reiffenberg Archiv, 
hist. T. VI. p. 351. sq, u. Hist. de l’ordre de la Toison d’or. 

'Bruxell. 1830. 4. — S . 





Das hiflorifhe Element 
| und " 
die Verbindung und ber Zufammenbang 
j iwiſchen | 
der Sage vom H. Braal und König Arthurs 
Tafelrunde 


66. 


Nachdem wir jebt im Allgemeinen gewiflermaßen "die einleiten, 
den Tichtungen oder Grundlagen des Arthurfagenkreifed durchgegangen 
haben, ‚dürfte ed an der Zeit feyn, ehe wir zu den eigentlichen ro⸗ 
mantifchen in denfelben fallenden Productionen fortgehen und ben 


Sufammenhang deffelden mit der Sage vom Heiligen Graal erörtern 


oder überhaupt unterfuchen, inwieweit Arthur felbft für fabelhaft zu 
balten ift, mit einigen Worten dad hiſtoriſche Element der Sage vom 
Heiligen Graal zu befprechen. Es hängt aber diefe felbft genau 
mit ‚der, Einführung ded Chriftenthumd in England zufammen und 
‚ wie wollen daher zuerft hören, wad Wilhelmus Malmesburiensis 
De’ antiquitate Glastoniensis Ecclesiae, b. Grale Histor, Auglicae, 
Saxonicae, Anglo-Danicae Scriptores XV. Oxon. 1691. fol. 
T. I. p. 292. davon erzählt. Dort heit es nehmlich: Post Domi- 
nicae Resurrectionis Gloriam Ascensionisque Triumphum — In- 
vidiae ergo fascibus (facibus?) accensi sacerdotes Judaeorum cum 
Pharisaeis et scribis concitaverunt persecutionem in ecclesia, in- 
terficiendo protomartyrem Stephanum et fere a finibus suis om- 
nes procal pellentes. Hac igitur persecutionis procella saeviente, 
dispersi credentes: petierunt diversa regna terrarum a Domino 
sibt delegata, verbum aalutis gentibus propinando. Sauctas autem 
Philippus, ut testatur Freculfus, libro secundo, capitulo IV. re- 
gionem Francorum adiens gratia praedicandi plures ad fiden con- 
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vertit ac haptizavit: voleus igitar verbam Christi dilateri, duo- 
decim ex suis discipulis elegit, ad praedicandum Incarnationem -. 


Jesu Christi et super singulos manum dexteram devotissime ex. 


' tendit et ad evangelizandum verbum vitae misit in Britanniam: 
 quibus ut ferunt, carissimam amicum suum Joseph ab Arimathia, 
qui et Dominum sepelivit, praefecit. Venientes igitur in Bri- 


tsaniaın anno ab incarnatione Domini LXIIIO ab assumptions 
Beatae Mariae XVo fidem Christi fiducialiter praedicabant Rex 
autem Barbarus cum sua gente tam nova audiens et inconsueta, 
omnino praedicationi eorum Consenfire renuebat, nec paternas tra- 
ditiones commutare volebat: qnia tamen de longe venerant, vitase- 
que eorum exigebat modestia quandam insulam ad petitionem 
sorum sylvis, rubis atque paludibus .circumdatam ab incolis*) 
Yniswritia nencupatam in lateribus suae regionis ad habitan- 
dum concessit: postea et alii duo reges, licet pagani successive, 
comperta eorum vitae sanciimonia, upicuique eorum unam por- 
tioneım terrae concesserunt. Ac ad petitionem ipsorum secundum 
iorem .confirmaverunt. Unde et XII hidae per eos adhuc, ut 
ereditur, momen sortiunter. Praedicti itaque Sancti in eodem 
deserto conversantes post pusillum temporis visione Archangeli 
Gabrielis admoniti sunt, Ecclesiam in honorem Sanetae Dei ge- 
nitricis et Virginis Mariae in loco coelitus eis demonstrato con- 
struere, qui Divinis praeceptis non .segniter obedientes secundum 


| guod eis fuerat ostensum, quamdam capellam, inferius per ci 


<uitum, virgis torquatis murosperficientes, consummaverunt, anno. 
post passionem Domini XXXIo post assumptionem gloriosae vir- 
gins XV. ex deformi quidem 'scemate, sed Dei multiplicitet 


adornatum virtute, — Sancti igitur memorati in eodem hereme 





) Diefe Infel, eine halbe Zauberinfel, die auch. noch darum wichtig ift, 
weil beide, Joſeph von, Arimathia und Urthur auf ihr begraben liegen 
ſollen (f. Dugdale Monast. Anglic. T. I. p. 1. sq. Boiſſeree 1... 
p. 368. nr. 71. San Marte zu Wolfe. v. iöentad, Bd. Il. p. 408, 
8q.), wurde fonft gewöhnlich Avalon, d. h. Aepfelinſel, genannt, (f. Le- 

: roux de Liney Gloss. du Brut T. II. p. 319. sq. Keightiey 
Fairy Mythol Eond. 1833. T. I. p. 7t. EDeutfche Ucb. Bd. IE. n 

. 84.]) und dat ihren Namen nad Wilh, Malmeshur. 1. }. p. 295 aus 
folgender Urfadye: Haec itaque insula primo Yniswytrin a Brito- 
nibus dicta (d. h. gläferne Infel), demum ab Anglis terram sibi 
sübjugantibus, nterpretato priore vocabulo, dicta est sua liuguä 
Glastynbiry vel de Glasteing (v. d. grünen Farbe des fie umgeben⸗ 
den Waflers), de quo praemisimus etiam, Avallonia celebriter 
nominatur, cujus vocabuli haec fuit origo. Supradictum est 

. quod Glasteing scrofam suam sub arbore pomifera juxta vetus- 
tam ecclesiam: invenit, ubi quia primum adveniens poma in 
partibus illis rarissima invenit, insulam Avalloniae sud lingus, 
id est, insulam pomorum nominavit; Avalla enim Britoaice 
poma interpretatur latine, vel cognominatur de quodam Avalloc, 
gui ibidem cum suis filiabus pröpter loci secretum, fertur in- 

abilasse. — 
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sic degentes eflluentibus multis annorum curriculis carnis eugastulo 
. sant educti‘ Mit einem Worte der Schreiber biefer Worte meint, 
Zofeph von Arimathia fen von Philippus ausgewählt worden, 
die Lehre .Chrifti aud Frankreich nach England zu bringen und babe 
dieſes auch gluͤcklich vollbracht und fey zu Glaftönbury, wo er fich. 
mit feinen Begleitern niedergelaffen und. einen Tempel für die heilige . 
Jungfrau erbaut habe, verftorben. Es Bann aber diefer Joſeph Fein 
anderer ſeyn, ald jener FZofeph von Urimathia oder Ramatha, ‚mo. 
ge ein Öffentliched Amt bekleidete, der ald Mitglied des Sanhedrind 
nicht in den Beſchluß deffelben willigte, nad) welchem Jeſus zum: 
Tode verurtheilt wurde. Nach dem Tode Jeſu foll er zum Pilatus 
gegangen feyn, den Körper Chriſti von ihm erbeten und in einem 
neuen Grabe den 31ſten Juli in feinem Garten beerdigt haben. Dies 
ſes erzählen fon Evang. Matthaei XXVII, 57.»q. Marc. XV, 
42. sq. Luc. XXI, 50. sq. Johann. X1X,-38. 2. f. © Wis 
ner Bibl. Reallex. Bd I. p. 716. sq. und mit einigen wunder⸗ 
: baten AZufägen Nicodemi Evang. c. 12. u. 15. (p. 91. ed Birch 
Auctuar. cod. apocr. Fabric. Havn. 1804. 8. u. p. 594. 2q. ed. 
Thilo Evang. apoer, T. 1). Weiter geht aber fchon die Gage in 
den Act, SS, Antverp. 17 Mart. T. Il. p. 507. aq.,, wo berich⸗ 
tet wird, er fey auf bemfelden Schiff mit Maria Diagdalena von 
- feiner Heimath nad) Frankreich gefommen und von da na Spas 
siien und England gegangen, um dad Chriſtenthum audzubreiten. Am 
sweitläufigften findet fi) die ganze Gage erzählt im Paeado-Dexier 
ÜChronicon s, a. 48. f. a. Baron. Annal, s. a. 35. T. I. p.252. 
ef. p. 230. [ed. II. p. 265. 327.]. Die alten Rittercomane fügen 
für feine früheren Schickſale noch hinzu, er habe bei Pilatus 7 Fahre 
ald Knecht gedient (f. Michel zum Roman de la Violettev. 5307. 
p. 249. sq. Mehrered Andere über ihn führt an Schmidt in d. 
Wien. Jahrb. 1825. Bd. AXIX. p. 73. 29. . Boifferee 1. I. p. 
821. »q. Anm. 2.). Nun geht aber die Sage weiter und fügt 
binzu, daß Joſeph von Arimathia auch daB bei Eprifti Kreuzigung 
durch ded Longinus Lanzenftich aud deffen Seite firömende Blut in 
einer Demantichale, derfelben, in welcher Chriftus dad Oſterlamm 
verzehrt hatte, welche, als Chriftus bei. Simon dem Ausſaͤtzigen er⸗ 
griffen worden ſey (alfo nicht im Dlivengarten), ein Jude mitges 
. nommen .(f. Roman de St. Gral v. 396. sq.) und dem Pilatus 
übergeben, diefer aber an Joſeph gefchenft habe (f. Titurel c. 41. 
Ste. 85. sq. v. 6360. sq. Tressan Extraits de la bibl, de- Ro- 
mens T. I. p. 294.), aufgefangen und dann mit nah England 
gebracht Habe, wo er ſich deffelden zur Bekehrung der Ungläubigen 
bediente. Dieſes Kleinod foll nachher in dem Schatze eined der Koͤ⸗ 
nige dieſer Iuſel (le roi pecheur genannt mit Erinnerung an Chris 
ftus ſ. San Marte 1. 1. Bd. 11. p. 417.) aufbewahrt, aber von der 
Vorſehung felbft der Erde entzogen worden feyn, als alle mit dem 
Beſſtze deffelben verfnäpften Wunder auf Erden erfuͤllt geweſen ſeyen. 
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Uebrigend ſoll jened Gefäß früher ‚(chen an Sofeph von Arimathia 
ſelbſt ſich als wunderthaͤtig erwieſen haben, denn ald nad Chriſti 
Yuferfichung derſelbe von den Juden in ein Gefaͤngniß 5 Stunden weit 
ven Jeruſalem geworfen worden war, fo foll der Heilige Graal durch 
den Heiland felbft in defien Hände gegeben worden feyn und durch 
den Beſitz deffelben fey jenem die Kraft verliehen worden, die Qua⸗ 
Im des Hungers und. eined 42jährigen Gefängniffes zu ertragen, 
werauf ex endlich von Vespaſians Eohme, Titus, erlöft und wie bes 
merft nach Frankreich gezogen fey. Eo findet fid) feine Geſchichte auch 
eöhlt im prof. Roman de St. Gral: f. 1. sq. f. 102. 104. ſ. Tressan 


Lip 294 —301. Einiges hat auch hierüber fhon Gregor. Ta- 
7 Hist, Franc. I. c. 21., genau aber im verſificirten Rom. de 
‚St, Gral. oo 


Aumerkung. Diele Sage wird fo erzählt: „Roman du S. Graal, 
fol. 4. Vo col. 2. Mss. de l’Eglise de Paris, n. ?7. bei Roquefort 
Gloss. de la Langue Rom. T. I. p. 704.: „Au jor ke li salveres 
del monde soffri mort, fu mort destruite, et nostre die restoree: 
ai cel jor estoient moult poi de gent ki creissent en lui, mais 
il etait un Chevalier ki avoit à nom Jaseph de Arrimachie (ce 
estoit une chites en la terre de Aromate ki moult viel estoit). En 
eele chit€ estoit Joseph nes, mais il estoit venus en Jherusalem 
vu ans devant ce ke nostre Sires fu mia en crois et avoit ra- 
thate le cr&anche Jhesu-Crist mais il n’en osoit faire semblant 
-por les felons Juis, il estoit plaint de sapienche; il estoit n&s 
d’envie et d’orguel, il secouroit les poures; totes ıces bontes es- 
toient en lui et de lui parole le primier salme del sautier: Boim 
.— eureus ki ne s’acordent mie as consaus des felons.. Cil, Jo- 
seph estoit en Jherusalem entre lui et se feme, et sen enfans ki 
'avoit a non Joseph, passa le lignage son pere outremer ki oreest ' 
apielde Engleterre, et devant estoit apiele la Grande-Bretaigne et 
se passa sang Aviron au pan de sa chamise. Moult ot grand duel 
Joseph de la mort Jhesu-Crist et se pensa k’il l’onnoroit. Enfin 
Joseph avoit et& dans la maison olı J. C. avoit fait la c&ne avec 
ses apotres, il 7 trouva l’escuelle ou le fiex Dieu avoit mengié, 
si s’en sesist, il porta la chez lui et il s’en servit pour 'ramasser 
le san i coula du côté et des autres plaies et celle escuelle est 

appellde Te Saint Graal. u 


Nachdem wir jetzt bereit die Gefchichte des 9 eiligen Sraals 


bn auf deffen Ankunft in England verfolgt haben, dürfte ed an der - 
: Zeit ſeyn, hier gleich mit zu bemerken, welche Erklärungen der phis . 
lelegiſche Scharfſinn diefer Benennung untergelegt hat. Es find 


aber folgende : 
e) Graal =. Garalis, d. h. Gefäß zum Eſſig, acetabulum f. . 
Aelfricus Gloss. Anglo-Sax. p. 80. ed, Sommer 


Boifferee 1. 1. p. 319. sg. Unm. 4. San Marte 
J. l. 2b, u. P. 862. 
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9 Gral = == = Gradalls, Grsalz, d. h. scutelln lata dicta grau 
quia grata est in en opmedenti, f. Helinand I. . 
7) » == Biäton d’augure, baton pastoral, cresse d’ahbd 
_ d’er&que f. Roquefort Giossaire de la langme 
Romane.. Paris 1808, 8. T. ]. p. 702. 8 v6 

graal, graille, greal. 

). ⸗ im Vase & beire, grand plat,. grand bassin —8 
| propre à servir des viandes, vaisseau de terre 
terfine |. Roquefort Lk p. 702. Borel Tre: 
de recherch. et antiq. Gauloises, Paris 1655. 4 
s. v. Graal p. 242. sq.. In diefer Bedeutung. fa 
det ſich Gresal: im alten Catatonifchen und grieh; 
greal unb garral im Alt» und Neufpanifcden f: 
. Raynouard Lexig. Roman. Paris 1840. 8. * 
al. p. 501. Michel Pref. du Roman de St. Gral 


) s = Sang "real, Sang royal ſ. "Jacob a Vorraginel,l 
) » == Garalah, Hebr. Borbaut f. Kanne Chriſtus im al⸗ 
ten Zefkanent p. 102. Sagen ‚Briefe in die Has 
math Bd. II, p. 169. | 
) *» = Reid (von 9 Zelten) ſ. Mone in Auffeß Une 
Ä 1838. p. 298. 
9) s == crater s. carchesium 


) ⸗ cral Rral bei den Hottentotten, Darf, 
| „_ Bien. VJ 

). 3 d. h. Kruͤcke. | —— 

y ⸗— — R(educit) A(nimum L(a- — 
bentem) und daher Symbolum com- — 
muniĩtatis templariae ac Sapientiae | 
gnosticae, 

) = = Höhle, vom arabifchen Arkıkel al und gar, di 


Höhle. Diele Erflärung rührt daher, daß Hammer, 
auf einer alten Zaufſchuͤſſel zu Radferäburg die Ins 
fhrift: „Have ait garal ATI“ las für: „ſey ge⸗ 
» grüßt, fagt die Höhle der XII, Bezug nehmend auf 
die Höhle im Berge Rakim (ift eigentlich die Höhle 
- der Sicbenfchläfer ſ. Sale 3. Koean c. 18. [Deutſch 
v. Arnold. Lemgo 1746. 4.] p. 336. Anm. b), 

wo die XI Weifen der Gnoſtiker, und auf die 

> | Höhle Sermerai (f. Herbelot Bd. IV. p. 247. ſed. 
. in.4. T. ill, p. 312.]—), wo die AH Imand 
ſchlafen f. Ruriofitäten 30. IX. p. 118. Aliein jew 
Taufſchuͤſſel haͤlt für gang modern und die Worte 
für gan; unverftändlih San Marte 1.1. p. 363. 51. 
und in d. Ilten Sahreöbericht d. <hüring. Deutſch. 

Geſellſch. f. Alterth. p. 36. 
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Ich ſelbſt halte die alte Erklaͤruug des St. Graal füt Saug 
Real noch immer für die richtige, weil, wie wir auch aus Ber ans 
| Stelle des Roman de St. Graal fehen, das Blut unſers Hei⸗ 
lands, freilich nachher immer: in Berbindung mit der Schale gedacht, 
ab dad wichtigfte Element des ganzen Myſteriums erfcheint, weldrs 
ſich offenbar an bad kirchliche Sacrament bed Abendmahls auſchließt *). 
Hier bemerke ich nur noch, daß ed ſonſt ein altes Feſt dieſes N 
und gab, über welches Euriofitäten Bd. II. p. 86. 20. 883. 
nachzwichen.find, ferner cin Verbot ded Biſchoffs Friedrich von Schwerin 
1867 gegen die Bruͤderſchaft vom Gral zu Roſtock gerichtet, fi in: 
Etwas von gelehrten Roftockſchen Sachen. ebd. 1788. p. 128, sq, 
findet, über den Braunfchweiger Gral dad Nöthige sufammengeftellt 
ft von Ebert Memorabilia Guelpherbyt. p. 319. lieber. den Was 
liſchen Gral von Lhuyd in d. Archaeol, Brit. 1707. fl. T. L 
p. 262. 265. u. Nicholson The Engl. Scotch and Irish histor. 
Libr. Lond. 1736. fol. p. 91. gehandelt und im Aüg. über dens 
ſelben zu vergleichen ift: Olla Petrida 1781. Bd. II. p. 86. 1792, 


) Aus der Erflärung im verfificirten Roman de St. Gral v. 2653 


wa‘ sq. 

| wird man nicht recht Hug, es heißt da: 

| — ‚‚Et queu sera la renummede, Ä 
Do veissel qui tant vous agree? Zr 


- Dites- nous, comment l’apele-on 
Quant on le numme par son non? 
efrus respont: „N'ou quier celer 
gai à droit le vourra nummer 
ar droit Graal l’apelera; 
Car nus le Graal ne verra, _ > 
Ce croi-je, qwWil ne li : 
| A touz ceus pleist de la contree, 
| A touz agree et abelist; 
| ‘ En ii veoir hunt cil delist 
i avec lui pueent durer J 
Et de sa compeignie user ig 
Autant unt d’eise cum poisspn \ 
uant en 8a mein puet eschaper 
;t en grant iaue aler noer.‘“ 
Quant. cil l’oient, se !’ greent bien; 
utre non ne greent-il rien ’ 
Fors tant que Gaal [sic] eit & non: 
Par droit agreer s’i doit-on. ’ 
Tout ainsi cil qui s’en alerent 
Et cil ausi qui demourerent 
Le veissel unt Graal numme 
Pour la reison que jei conte. 
Li pueples qui Ià demoura 
A l’eure de tierce assena _ 
quant & ce Graal iroient 
Ben service l’apeleroient ; 
Et pour ce que la chose est voire, 
L’apelon dou Graal l’Estoire, 
Et le non dou Graal ara 
Des puis le tens de lä en od. 


% 
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sd. II. p. 107. Lillgem. Lit. Anjeig. 1799. p- 154. 2. Leſſings 


Schriften Bd. XXVIL p. 68. sg. u. bei Schlegel Bd. L p. 134 


—— 135. J. Thomasiss De poculo Johannis, quod vulge appellang 
&ı. Johannis⸗Trunck. Lipe, 1675..4. Buͤſching Der heilige Graal 
und feine Hüter, in Dagen’d Muſ. f. altdeutfhe Lit. uw. Kunſt. 
Berlin 1809. 8. Bd. I p. 491— 546. u. in f. Erzählungen d. 
Mittefalterd Bd. L St. Il. p. 361. sg. Jenaiſch. Lit. Zeitung. 
1820. Erg. BI. Bd. II. p 59. ng. Hammer Mohammeds heilige 
Gral, in d. Curioſitaͤten Bd. VIL p. 333 — 841. Account af 
St. Grasl, in Brydges Bibliograph. T. I. p. 217— 224. San 


. Marte Der heilige Gral, in deſſ. Wolfram’ v. Eſchenbach Bd. IE 


I 


p. 357 — 454. u. in d. Neu, Mittheil. d. Thuͤring. Saͤchſ. Ver⸗ 
eins f. Alterih. Halle 1837. 8. Bd. Il. 3 p. 1— 38, Magasin 
Pittoresqgae 1835. p- 259. zq. | ’ 
§. 8, 
Man hat nun aber den Heiligen Gral in Verbindung geſetzt 


‚mit dem fogenannten Sancto CGatino, d. h. einem Gefaͤße, ans 


geblicy von einem einzigen Smaragd gemacht (im Titurel Ste. 35. 
Cap. 41. heißt ed Jaspis Exillis, durch welches Steined Kraft der 
Phoͤnix zu Afche” verbrennt, ſich aber aus derfelben wieder erhebt f. 
Boifferee 1. 1. 823. ch. Parcival v. 13992. b. Lachmann p. 225.), 


welches bei der Eroberung von Cäfarea 1101 durch die Kreuzfahrer, 


ald Antheil der Beute auf die Genuefen Fam, welche es in ihre 


Vaterſtadt brachten und dafelbft auf daB Gorgfältigfte in einem in 
-der Mauer der Sancriftei der Kirche zum Heiligen Laurentius an⸗ 


gebrachten Schrank aufbewahrten und ed nur an hohen Fefltagen 
den Blicken ded Volkes aüsſetzten, jedoch fo, daß ed ein Praͤlat im 
feinen Händen auf einer Tribune fichend an einer Schnur hielt" und 
er felbft von einer Wache der zum Schub diefed Kleinods befonbers- 
verfammelten. Ritter, Clavigeri genannt, umgeben war, wobei eine 


Strafe von 100— 1000 Ducaten, ja fogar der Tod dem bedrohte, 


der dad Sancto Catino nit Gold, Silber, Steinen, Eorallen oder 


‚einem andern Stoff berühren würde, wie man aus einem deſshalb 


gegebenen. Gefege vom 24. Mai 1476 (bei Gaetano L 1.p. 52. aq.) 
fchen fann. Uebrigend hegte man bis dahin noch nicht den geringe 


‚ ften Zweifel an die Echtheit der Schuͤſſel, da man ed bei der Ere 


Plärung einiger Juweliere, daß diefelbe wirflih aus einem einzigen 

Smaragd beftehe, fein Bewenden haben ließ, bis bie bereitd vom 
Keyſſler Reifen. Hannover 1751. Bd. TI. p. 321., Barthelemy 
Voyage en Italie p. .18., de la Condamine in d. Mem. de Ll'ac. 


d. Sciences 1757. p. 340. u. Dolomieu Dissertation sur P&me- 


raude, im Mag. Encycl. an I. T. 1. p. 17— 145. geäußerte 
Meinung, daß jened Gefäß ein bloßer Glasfluß fey, beftätigt worden 
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' iR, al es, nad) feiner den 26ſten Novbr. 1806 ſtattgefundenen Eins 
verleibung in dad Untifenfabinet der Partfer Löniglichen Bibliothek, 
ſewohl an mehreren in demfelhen befindlichen DBlafen, als auch weil 
der Bergeryſtall und die Smaragden von Peru und Sibirien die 





Flͤchen deffelden ritzen und angreifen, für einen olivenfarbigen Slate 


Rah, dem fogenannten Plasma der Mineralogen fehr ähnlidy erfannt 
 merben if. - ©. darüber Millin im Magas. Encyclop. Janvier 1807. 
T. Lp. 137 — 150. [Eine Abbildung diefer ſechseckigen Schüffel 
I, p. 45. Pl. DI. fig. 2—4.] u. Voyage en Savoie T. II. p. 
‚165. sg. Bossi Sur le vase que l’on conservait & Gönes sons 
‚le.nom de St. C. Turin. 1809. 8. Marion du Mersan bei Cour- 
‘fin Eneycl. Moderne 1831. T. XXI. p. 390. u. Histoire da 
Cebinet des Medailles, Autiques et Pierres gravdes. Paris 1838. 
8. p. 178. ug. Line genaue Geſchichte und natürlich Apologie dies 
jö Gefaͤßes gab Fra Gaetano (Uugufliner, Prediger und Mönd 
de Klofterd der heiligen Iherefe zu Genua) in dem Buche: I Ca- 
tino di Smeraldo orientale, pemma consecrata da N. S, .Jesü 
Christo nell’ ultima cena degli Azimi e custodita con religiosa 
‚Died dalla'serenissima Republica di Genova, come glorioso. tro- 
feo riportato nella. conquista di terra santa l’anno MCI. Si mostra 
| la sua Antichitä, Preziositä et Santitä autenticata dagli Auteri, 
' come dalle publiche scritture deli’ Archivio. Opera istorico mo- 
‚ale arrichita di. cognizoni et Dettrine profinevoli à studiosi @ 
grate agli amatori dell’ Antichitd. Genova. 1727. 4. XXXV: 
u. 308 pp. Er behauptet (cap. IV.), daß diefes Gefäß mit andern 
koſtbaren Gegenftanden von der Königin von Saba mit nach Jeru⸗ 
ſalem gebracht worden fey, als fie dahin zum Beſuche bei dem Koͤ⸗ 
ae Salomon fam: fie habe ed demfelben verehrt und diefer ed als 
eine große Rarität in feinem Schatze aufbewahrt, aus welchem es 
mar zum jedesmaligen Paflahfefte, um dad Dfterlamm darauf zu vor 
xhien, genommen worden fey. Da nad) Undern dieſes Gefäß na 
dem Aufhoͤren des Königreichd Juda zulegt auf) in ded Herodes 
Hände kam, fo fonnte ed Ehriftus ganz von Ohngefaͤhr Bei feiner Abend⸗ 
mahtöflier in - Gebrauch nehmen, da er zufällig durch zwei feiner 
Schuͤler in demfelben Saale dad Mahl bereiten ließ, der für das 
des Herodes beftimmt geweſen war, welcher an diefem Abend hatte 
in die Stadt fommen wollen. Gaetano dagegen (cap. VI.) meint, 
daß man nach dem Evangelium anzunehmen habe, daß Alles, was 
Chriftus zur eier des Nachtmahld beburft habe, dem Herrn des 
Haufe, wo er ed feierte, angehörtt,, daß diefer wahrfcheinlih ein 
Schriftgelehrter, Mitglied ded Sanhedrins und vornehmer Pharifder 
geweſen ſey, der, weil er vermuthlich von den. alten Königen von 
Juda abftammte, dieſes Gefaͤß durch Erbſchaft erhalten haben konnte, 
und meint endlich, daß unter jenem im Evangelium nicht genannten 
Hausbeſitzer jedenfalld Nicodemus zu verfichen fey. Er erklärt hier⸗ 
auf (cap. 1) dad Vorhandenſeyn dieſes Gefäße zu Laͤſarea 1 
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daß er aud mehreren Stellen der aipoſtelgeſchichte darthut, wie, als 
Die meiften jungen Chriſten Jeruſalem verließen, theils, um bei der 
demſelben nach ChHzifti Verheißung drohenden Zerfiörung nicht zus 
gegen zu feyn, theild auch um den Berfolgungen der Juden zu ent⸗ 
gehen, viele von ihnen, alfo auch Nicodemus Eäfarea zu ihrem Auf⸗ 
enthaltdorte gewählt hätten, in welcher Stadt ed dann bid auf bie 
gedachte Einnahme deefelben durch Die Kreuzfahrer (f. darüber Wel⸗ 
Ten Gel. d. Kreuzzuͤge Bd. II. p. 104. Beilage II. p. 8. nq.) 
. geblieben fey. ' Ein merfwürdiged Geitenftüd dazu ift aber, was 
Masch, Parisiens, .L. ll. s. a. 1247. p. 641. [ed. Lord. 1686. 
fol.} berichtet: „Die igitur praefixo convenientes magnates apud 
Westmonasterrium — Magister enim Templi et Hospitals cum 
testimonio quamplarimerum sigillorum, videlicet Patriarchae Hie- 
rosolymitani Ärchiepiscoporum quoque et episcoporum, abbatum 
et aliorum pralatorum et magnatum de terra sancta miserunt 
—— portionem sanguinis Dominici, quem pro salute mundi 
fudit in cruce, in quodam vase crystallino veiustissimo, per quen- 
dam. fratrem Templorum bene notum‘‘, da man offenbar einem ges 
wiſſen Zufammenhang mit der alten Gage vom Heiligen Gral Darin 
kennen kann. Damit kann man eine andere Stelle in ded Ranal- 
phus Higdeaus Polychronic. Lib. VI. a. ‘925. T. I. ed. Gale 
Ser. XV, Beit. p. 262. in Verbindung (chen ‚wo e beißt: Ce 
pulavit etiam Rex Eihelstanus et aliam sororem, suam Otkoni 
imperatori, a quo, praeter gemmas et equos , recepit guoddam 
ves ex ÖOnichine transparens et politum, ita aubtili caelatoris 
erts cempositum, ut vere fluctuare segetes, gemmare vites, ho- 
misum imagines moveri vwideantur:“recepit etiam ensem Constan- 
&üni magei, in quo litteris aureis nomen pössessoris legebater, im 


.- ewjus capmlo super crassas auri laminss figebatur clavus ferrens; 


naus de quatuor, quo Christus in cruce figebatur. Item lanceam 
Ä Karoli megsi, qua vibrata semper vietor abibat, quaın tradunt 

isse latas Christi etc.,‘‘- denn auch dieſe hat gewiflermaßen 
einige Aehnlichteit mit unferer Graalsſage. Nicht weniger aber tragen 
umgerechnet der Stellen im Roman de St. Gral, p. 5. Lancelet 

. da Lae T. IL £. 51. u. Perceforest. T. Vi. f. 120.. ſowie Zitus 
sel cap. XLI. Gr. 138. zur Critik diefee Gage diejenigen Difteris 
fer (f. Michaud‘Hist. d, Croisades, Paris 1825. T. II. p. 30. 
u. Bibi. d. Croisades T. I. p. 525.) bei, welche eben jene Ers 
eberung vom Caͤſarea und bie dabei vorgefallene Auffindung des Sk. 
Catine berichten. Es find aber vorzüglich” folgende: 

‘ e) Guilielm, Tyrius, X. 16,, wo es heißt: Erat autem in parte 
eivitetis, in loco edito, ubi olim ab Herode ad honorem 
u Angnsti Caesaris (Caesareae) miro opere dicitur fabricatum 
. '  emplum, publicem civitatis oratorium?: — In hec eodem 

. eratorio reperium est vas colaris viridissimi, in modam 
parobsidis formatum, qnod praedicti Januenses smaragdum 


N 
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reputantss, pro mulia summa peeuiise im sortem roeipisntes, 
veclsise mnae pro excellemti obtulerant arnatu. Vnde et 
usque hodie tramseunfilus per eos magnatihus vasidem quasi 
pro ıniraculo selent ostendere persundentes gqund vore sit 
id quod, color esse indicat smaragdinus, 


9 Alberieus Trium Fontium s. e, 1101. bei Leibaitz Accession, 


histor. Lips, 1688. 4. p. 183.: „‚Ita Balduinus rex capta 
prius Astipatride civitate, quae nune dieitur Amur, Üaesa- 
rem ei vicinam obsidet, quae prius Turris Stratonis dice- 
batur. Civitate violenter eifrants, civea in quoddam orato- 
riam suam confugerunt ubi tanta fait ‚sirages oorum, quod 
colunisarum bases sanguis tingeret occiserum, ubi participes 
illius victoriae Januenses vas viridissimi caloris repartum et 
ia medum paropsodii formatum pro ınulta summa peauniae 
recipientes in sortem pro excellenti obtulerant ormeta eccle- - 
sise suae.‘‘ ‘ 


N: Jecopns de Voragine Chronicon Januense c. XVII (bei 


Muratori [des fich jedoch oft. Auslaffungen erlaubt hat, wenn 
ee anſcheinend abergläubifche Mähren fand] -Seript, Rer. Ital, 
T-IX. p. 32. Erat auteın in praedicta civitate (Üaesereae) 


:vas quoddam smeraldinum inaestimabiliter pretiosum: Capta 


igiter Ciyitate praedicta a praedictis (Januensibus) de com- 
muni consensu tres partes omnium, quae ceperunt, facere 
voluerunt. Ju prima igitur parte supradictum vas smeraldi-. 


', num ässigBaverumt: im secunda parte corpns civilalis cum 


omnikus rebus immekilibus posuernnt; pro tertia vero parte 
totum thesaurum civitatis et ommia mobilia statueraat. Ordi- 
nantes autem ut Januenses, quoniam in captione civitatis 
fuerunt prineipales, partem illam ucciperent, quam magia 
vellent et reliquäm- partem haberet totus exereitus: Januen- 


x. * ceteris aliis partibus omissis vas illud smeraldinum pro 


zua parte acceperunt ei Januam cum malte gaudio deporte- 
verunt. Quod autem illud vas sit vere lapis smeraldinus, 
festantar omnes gemmarii, qui illud viderunt diventes se 
Dusguam vidissse tam pretiosum smeraldinum. Istad etiam 
est manifestum per hoc quod apud Üaesaream tanti pretü 


 existimabatur, quod cum teta civitate vel cum toto ihesauro 


diritatis feerit aequaliter aestimatum. Quomode enim veri- 
sinile ost, quod supredictam lapidem smeraldinum ad valo- 
rem totius civitatis vel. totins thesauri civitatis pro una parte 
aequnliter poswissent, nisi eis: pro certo comstitisset, quod . 
reriesimus smeraldinus esset? Est autem supradictus: lapis 


 "smeraldinus tamti fulgoris et tam mirabilis claritatis quod 


smnes alii smeraldini et ceteri lapides pretiosi juxta illum 


positi a suo felgore deficiont et prae nimio illius splehdore 
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a sua elaritate pallescunt, Est enim ilad vas factum ad 
instar catini, unde vulgariter dicitur, quod fuit illo catinus, 
in quo Christus cum suis discipulis in coena comedit, de 
quo Christas dixitt qui intigit mecum manum in catino, 
hic me tradet. Utrum autem hoe sit verum, ignoramus; 
sed quoniam Deo nihil est impossibile, ideo illud nec con- 
stanter asserimus, nec pertinaciter denegamus; qui enim 
hoc voluerit credere, non est redarguendus de lervitate, et 
qui noluerit credere, non.est reprebeudendus de temeritate. 
Sed forte aliqui objicient et dicent, quod in omnibus factis 
suis Christus semper exeniplum hakuit maximse humilitatis; 
in catino autem smeraldino tam pretioso comedere non fuisset 
exemplum humilitatis 'praebere, sed quidem exemplam va- 
nitatis dare. Sed ad istam quaestionem potest de facili re- 


- sponderi: certum est enim, quod cibos communes in catino 


smeraldino 'comedere esset quaedam vanitas sive pompa; 
sed agnum paschalem et sacramentslem, quem Christus in 


. coena cum discipulis comedit, in calino aureo sive smeral- 


dino comedere non fuisset pompa sed devotio et reverentis 
maguia. Istud autem sub silentio praetermittendum non est, 
quod in quibusdam libris Anglorum reperitur, quod quando 
Nicodemus corpus Christi de cruce ‚deposuit, ejus sanguinem, 
qui adhuc recens erat et ignomininiose dispersus fuerat, 
ipse recollegit in quodam vase smeraldino sibi a Deo di- 
vinitus ‚praesentato et illad vas dicti Angli in libris suis 
Saupuiralia appellant. IIIud autem vas Nicodemus cum 
multa reverentia custodivit. Tempore auteım procedenie 
Caosaream fuit translatum et tandem Jauuam est dedactum, 
Dictum ergo fuit ut illud vas esset pretiosum, in quo re 


-poni debebat pretiosus thesaurus, scilickt sanguis Jesu Christi. 
. Quod autem illud vas non fuerit arte humana factum sed 


divina arte productam, intendimus ostendere duplici ratione 
Una ratio est, quod si factum fuisset aliqua arte human, 
videretur, quod plura alia vasa similia debuissent in orbe 
fuisse aliquamdo fabricate. Sed a principio mundi uaque 
simile opus non est inventum in tote orbe terrarum. Aliam 
rationem ad hoc probandum inducimus fortiorem. Gonstat 
enim, quod illud, quod producit natara, perlectius ete. Mus 
ratori fügt bier binju: Reliqua omitto, quippe ex nu- 
gis quodlibeticis tantum petita. 


5) Marinus Sanutus: Secreta fidelium  Crucis L. ll. P. VI. 


c IV. p. 134. b. Bongarsii Gesta Dei per Francos. P. IL: 
„ibi (Gaesareae) Januenses repertnm vas pretiosam zive de 
viridi lapide, quem Smaragdum asserunt, pro parte merce- 
dis acceperunt et matrici ecclesiae dederant,“ 


! 
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9) Johan d’Auten Chroniques de Loys XII, annde 180%. fol. . 
- 411112: abgedbe. b. Hoquefort. 1. 1. T. T. p. 70M q. 
Le jour ensuivent güi fut ung lundi XXIX jour du moys d’ 
aoust feste de la decollacion, de Sainot Jehan Baptiste, le 
Roy fut euyr messe dedans une chappelle dudict Sainct 
en }’öglize de Sainct Laurens qui est le grant domme et 
cathedralle eglize de Gennes, oü fat par les chanoynes de 
: i& apres la messe monstre le riche vaisseau smaragdin, c’est 
.assaveir la precieux plat ou quel Nostre Seiguer Jhesucrist 
niangea avecques ses appostres le jour de sa ceine et est 
eekıy plat qu’on appelle le Sainct Graal, lequel sselon le 
dira. commiun de Gennes et ce que j'en ay veu par lectre 
fut là apporide par les Gennevoys en lan mille cent et 
ung, et fut priz en la saincte cyte deJherusalem en la ma- 
niere que vous orrez en l'an sus dict mille cent et ung.- 
Les Pizans qui lors estoyent comme roys en mer avec les 
Venissyans &t Gennevoys furent ouire-mer & tout grand na- 
vigage et grosse armee et conquesterent sur les Turcz et 
sur le Sonldan plusyeurs vislles, isles et chasteaulx et entre 
autres prindrent Antioche et Jherusalem et occirent lous 
les infidelles qui là rencontrerent ou gaignereut richesdes in- 
numserables et -incomparables tresors. Apres celle prise de 
: Jherusalem, question fut entre les conquerans du butin et 
appeincte entre‘ eulx pour ce que '& ce esloyent troys con- 
tendans que. en troys  partyes seroit divisé; c’est assavoir 
la seigneurie et dommane pour une, les tresors, meubles et 
richessen pour l’auire et le precieulx plat d’esmeraude pour 
le tiers; lesquelles choses farent ainsi divisdes et partyes.. 
Et pour ce que les Pizans qui lors estoyent les plus forts 
et avantageux des troys bendes, et ausi que plus avoient 
travaili& et faict. de mises pour les dictes conquestes, fut 
accordé entre eulx que iceulx Pizans auroient le choix des 
: 'partyes et que premiers nuctroyent la main au butin, les- 
quelz apres avoir sur ce advise, prindrent pour enlx la terre 
et seigneurie de Jherusalem eomme la plus-honnorahle par- 
tye des troys, et pour monstrer.de quoy. toutes les grandes 
‘ portes de la saincte cyté prindrent-et firent mener à Pize; 
lesquelles ancores y sont restuds ‚deux que les Florentins 
depuys leur ont tollues_et osiees; pour revenir toutes les 
forteresses, places, chasteaulx leur furent baillez et la pos- 
session de la seigneurie mise entre les mains, laquelle ilz 
garderent par force centre le Souldan longue espace de temps 
et d’icelle jouyrent paisiblemedt ce que leur fut et eust estd 
& jamais ung tiltre d’honnorable louange siles mechans mal- 
enreux ne l’eussent par leur avarice vendue aux infidelles, 
ce qu’ilz firent; .donc commyrent crime tant dampnable que 
kit. Geſch. I. Wo. 3, Abth. . 


Mu Otael⸗ u. Acchuhagenkeen — Einleitung. 


- pour ce ſorſaiet farent forchrx de toute gräee de Inen faire 

: » et de tonte‘ cure de profficter en vertus: tant ıpue oBcgues 

seigweurie, mais sont taujours venus em deschdent de bas 

loz et d’eureuse prosperitd, or apres gu’üz eurent alnsi 

'cheisi et pris les Venissieins suyviremt et osme convoiteulz 

: de denare, embourcerent l’or et Pargent et prindrent pierres 

t preeieuses, vaisselle, joyaulx, draps d’or et de aoye et d 

’. . laine et en somme tout ce de valleur que emporter pesreut; 

restue seullement le sainct vaisseau lequel .demewra pour Is 

‚parteige des: Gennevoys qui dedams ‚leur ville de (nenne 

| ‘apporterent, qui ores y est comme je say pour l’areir von 
ainsai que cy-apres racompferay. 

Celuy tres-precieulx vaisseau dont j 'ay parl& par avank 

est une esmeraulde fäicte et entaillde en maniere d’ung 

grant plat en largenr de deux palmes que nous Frangoy 

.appellons espans de si tres-reluysant luatre et tant ver 

eoulleur que tonte autre esmeraulde aupres d’elle est ol 

'  scurcye, effacde et de nulle monstre sans vertus, et contienl 

en ront an-dessus da plus large nix palmes en quadrature; 

au fons dadict plot est ung autre petit ront faict au com 

- scelon la porpocion de sa graudeur et dis le bort de cola 

rondeau uicques au hault du plat sont six quareures faict 

à la lignes et pour soustenir celuy plat, an-dessbulx som 

deux ances. de. meame pierre, larges assez pour lä passer| 

main d’ung homme, ce qui est ung oenvre merveilleux # 

. regarder et faict par artifice tant sumptuenlx que myek 

semble miracauleux que manuel, ausi ‘est-il sgelan le dire d4 

-plasieurs et l’ymaginer de chascun, car Nostre Seigneil 

Dieu au jour de sa ceine coıne desproven de riche vaissei 

pour. menger l’aigneau pascal et vonlaut aux hırmalns 

‚pouvoir divin magnifier hist miraculeusement- de 1erse vi 

celle precieuse pierre. O bon alquemiste oneques n'en 

ne: se sera de tel, ores ont les (ennevoys ce precienl 

joyau gne plus chier tiennent que tout l’or du ‚monde dl 

de vray .c’est bien ung tresor d’incomparable richesse ei dis 

estimable preciosite, leqnel est dedans le sacraire du * 

domme de Stint Laurent de Gennes aoigneusement Nr 














Fuͤr die Ältere Gage von dem nad) England gefommenen 


icht füe den nach Genua gebrachten fpricht offenbar Helins 


Frigidimontis Chronicon L, XLIV. a. 718. bei Tissier Biblioik, 
Cistereiens. T. VIE, p. 92, wo ed heißt: Hoc tempore im Ba 
tannia euidam Eremitae monstrata est mirabilis quaedam * 
per Angelum de Sancto Joseph decurione, gei corpus Bomi 

deposuit de cruce; et de catino ille sive paropside, ia que De 
. .painus coenavit, cum discipulis suis; de quo ab eodem Eremils 
degeripta ent historia ‚„ quae dicitur de gradali, Gradalis antem 
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sine ‚gralala gellice dicitur scutella lata et aliquantulum profunda: 
ia qua pradciosae dapes cum auo jure divitibys solent @pponi 
' grodatim, mus morsellus post alium in diversig ordinibus; et dir 
' tur vulgari nomine grealz, quia grata. et accepfabilis est in eg 
 wmedenti: tunc, propter continena quia forte argentea est vel de 
_ sie preiiosa materia, tum propter contentum, id est ordinem ınul- 
_ üiplicem pretiosarum dapum. Hauc historiam latine scriptam in- 
yesire non potni: sed fantum gallice seripta babetur_a quibusdamg 
''peceribus nec facile, ut ajunt, tota inveniri potest. Hanc au- 
 jem, mon . ppiui ad-legendum sedalo ab aliquo impetrere. Quod 
' mox ut potuerp, veri similiora et utiliora succincte' transferam iq 
 Iatinam.‘“ Hieraus ergiebt fi offenbar erftlih ein neuer Beweig 
| für die oben .p.: 96. beigebrachte Behauptung, daß ſchon 718 die 
Geichichte ded H. Graals nicdergefchrieben worden ſey, dann aber auch 
eine wie große Geltenheit ſchon zur Zeit Helinands .fogar die. frang 
zoſiſchen Granlrepuane waren. Uebrigens ruͤhmt fi auch Lyon, ein 
ſoiches Kleingd.zu beſitzen, ſ. C. de Laboureyur Les masures de 
febhaye royale de lIsle Barbe de Lyon. Lyon. 1665. 4.ch.II. 
' VHl. 2q. p. 40, sq. Ä 


ET 


Zum Schuße des Heiligen Graals, nehmlich des durch Joſeph von 
Atimathia nach England gebrachten, fol num der berüchtigte Zauberer 
Merlin, von deffeg Thaten unten noch die Rede feyn muß, ben 
Loͤnig Uterpandragun, Urthurd Vater, die Einfegung der Tafelg. 
runde empfohlen haben. Wie dieß gefommen war, findet ſich aber 
bei Schlegel Romantifhe Dichtungen a. d. Mittelalter Bd. J. p. 
-158— 155. aus dem alten Romane von. Merlin fo erzählt: „Mein 
König wilfe, daß, nachdem unfer Heiland war gekteuzigt worden, 
tom ein- frommer Ritter mit Namen Joſeph von Armathia und 
‚aufte den Leichnam Chriſti von Pilato und lich ihn begraben. Dieg 
ſer Ritter liebte Chriſtus fo fehr, daß die Juden ihn deöhalb vers . 
folgten zınd ihm viel Leid anthaten. Nachdem Chriftud auferftanden,, 
‚pe Joſeph von Arimathia nach einer Wüfte, nebft den meiften von. 
feiner Familie und mehreren anderen Menfchen. Dort litten fie.niel 
Hungeräneth, fo daß viel von ihnen Hunger flasten. Da muxrten 
fie gegen den Nitter, der ihe Meiſter war, Der Ritter fah die Noth 
feines Volkes und betete voll Inbrunſt zu unferm Heren Chriftus, 
daß es ihm gefiele, diefer Hungerönnth ſeines Volkes ein Ende zu 
wachen. Unſer Here befahl ihm darauf, eine Tafel zu errichten, 
fowie die war, an melcher er mit den Apofieln bad Abendmahl ge: 
noß. Diefe Tafel follte er wehl ausſchmuͤcken und mit meißen feie 
men Tuͤchern bedecken, darguf folte er einen goldnen Kelch ſtellen, 
den er ibm ſelber ſandte, und daß er dieß Gefaͤß wohl bedecke und 
| . 10 a" 
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in Ucht nehme. Wiſſe ferner, mein König, daß diefer Kelch vor. 
Gott gefandt, die Gemeinſchaft der Guten und der Boͤſen bebentet, 
die Guten aber, welche an dieſer Tafel zugelaffen wurden, erhieftel 
die Erfüllung aller ihrer Wuͤnſche. Ein Platz biieb immer leet mM 
diefer Tafel, das bedeutet den Judas, der unfern Herrn verrieth md, 
fi mit den Apofteln zum Abendmahl fegte. Und als umfer Heiland 
fagte, wahrlich ich fage- euch, einer unter euch wird mich verrathen 
ffand Judas auf von der Tafel, fchämte ſich und ging hinaus & 
mußte auch ein Pla an Joſephs von Arimathia Tafel leer bleiben 
Die Tafel ward von allen denen, die dazu gelaffen wurden, fehr in 
Ehren gehalten und nannten fie Graal. — Jenes Gefäß aber unk 
feine Hüter find gegen den Occident hingezogen, die Hüter wiſſen 
aber jetzt felber nicht mehr, wo ed eigentlich hingerathen, fondern fi, 
find ihm nur in jene Gegend nachgezogen.““ Die Erffärung dieſck 
Cermonie findet ſich aber- bei Malory La mort Arthur P. Hl. € 
50. [Vol, II. p. 158. sq.], wo es heißt: „Also Merlin mad 
the round Table in token of the ronndness of the ‘world. Fof 
by the Round Table is the world signifled by right. For ae 
the world, christian and heathen, resort unto the ‚Round Table! 
and when they are chosen, to be ofthe fellowship of the Round! 
.Table, tbey thiok them more blessed and more in'worship, than 
if they had gotten half the world‘; and ye have seen that they‘ 
have lost their fathers and their mothers and all their kin and‘ 
their wirves and their children for t6 be of your fellowship. 
is well seen by you, forsith ye departed from your mother, y 
would newer see her, ye found such a fellowship at the Rou 
Table. When Merlin had ordained the. Round Table he said! 
„By them that‘shonld be fellows of the. Round Table, the tru 
of the Sancgreall shall be well known.“ And men asked hinf: 
how‘ men might know then that should best do to the achie-, 
ving of the Sancgreall.. Then he said: ‚There shonld be ihre 
white bulls, that achieve it, and the two should be maidens a 
the third ' should be_chaste: And that one of the three shoul@ 
pass the father, as muchas the lion passeth his tibbard, botte of! 
strength and of hardiness.‘“ They which heand Merlin say oo, 
said thus unto Merlin; Sith thence there shall be such a knigid! 
thou shouldst ordain by thy craft a siege that no man should‘, 
sit tberein,- but he only which shall pass all other Knights”, 
Aud then Merlin answered, that he would do so and tkew h# 
made the Siege Perilous, in which Sir Galahad sat at his meal' 
upon Whitsunday last past.“ Diefe von Uther auf Merlins Un 
trich zu Carduel (Carlisie) geftiftete Ältere Tafeltunde findet ſich auch 
befehrieben im Engfifchen Merlin bei Ellis Spec. of early engl.’ metr. 
‚Rom. T. I. p. 249. sq. Dieſelbe Tafelrunde wurde fpäterhin von 
AUArthur erneuert und ed heißt darüber Mort Arthur P. II. c. 45. 
V. II, p. 110, fo: „Vea“‘ said king Arthur, i love Guenever, 
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he ter of king Leodegraunce of ihe Imd of Cumelyard, 
; wlich Leodegraunce howest in his house, the-Table Round, 
‚ thald ye told he had of my: father, Vier. — And Merlin went, 
| fecth 10 king Leedegraance. af Camelyard and told him of tke 
' desire of the king,. that he would. have to his wife Guenever, 
bis daugbter., „That is to me,‘‘ said king Leodegraunce, „ihe 
best dings that ever I heard, that so worthy a king ofprowess 
and moblouess will wed: my deughter. And as for my lands 
‚Iwil give him, wist I that it might please.him, but he heeth, 
ı lands enough, he necdeth none, bat.) shall send him a gift-that 
' shall. please him much more, for I shall give him The Table 
| Round‘, Ihe which Vier Pesdragon gave me, and when it is 
fellcompleat, there is a huudred knights and fifty and as for an 
| kundred good knights, I hard myself, but I lack fily, for so 
many have been slam in my days.“ And so king Leode- 
delivered his daughter Guenerer unto: Mexlin and the 
Tahle Round, with the hundred knights andao they rode freshly, 
with great royalty, what by water and what hy laud, till they 
came that night unto London. Es heißt dann c. 46. p. 111. weiter fo: 
„When king Arthur heard of the coming of Guenerer .and the 
hundred knights with the Table Ronad, he made great joy for 
er comiug and said openly: ,‚Ihis fair lady is passing wel- 
come to me,for I loved her long and there fore there is nothing - 
‚sw pleasing to me. And these knighis - with ıhe Round Table 
‚pleage me more than right great riches,‘“ Then in all haste the 
| king did ordain for ihe marriage and. ihe corouation in the most 
‚bonourablest wise that could be devised. ,‚Non Merlin,‘ said - 
‚king Arthur, „go thou. and espy. me: in all this land fifty knighis 
ihat be af ınost prowess and. worship.“ Within short time 
‚Merlin made the best speed he might and found twenty-eight 
'good knighis, but.no more could he find; Then the Archbishop . 
‘of Canterbury was sent for and he blessed tlie Sieges of the 
Table Round with greatl Royalty and devation, and there set 
Ike twentyreight knighis in their siegen. And when this was 
doue, Merlin said: „Feir Sirs, ye must all arise and come unto 
king Arthur for 10 do him Lomage, he will have the better 
‚will to maintain you.‘“ And. so they arose and did their ho- 
mage. And when they were gone, Merlin found in the sieges 
letters of gold that told the knights names thad had sitten ther-. 
‚ent Ein Merzeichniß der bei der Tafelrunde vorfommenden Ritter 
giebt Vulsen de la Colombitre Theätre d’honneur et de chevale- 
‚ie, Paris 1648. IE Voll, fol, I. p. 136. »q. und Leyland Liste 
to ihe kings of the Round Table, in Robinson Assertion of the’ 
‚Life Actes and Death of Prince Artbur. Lond, 1582. 4. u. in Bryd- 
ges Brit. Bibliogr. T. 1. p. 116. Dody werden im Roman de 
Lancelot du Lac, 5, Fauriel 1, I. T. VIE p. 692. die Grals⸗ 
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uhd. Tafelrandentitier ſo geſchieden „L’emire jour de la 
cos chevaliers et chevaliers odlestes .commıcnoöremt euamuble: cher 
velerie; ila commnencirent. enseinkle &:cumbatire Ida ans chaing 
les autres, Kies chevaliers, qui ‚sont eu ‚p6ch6 ınertek, .+e 
lea chevaliers terrestrs. Les vraia eheraliers, cs nout bes chen’ 
veliers- ceiestes, qui eomimenodrent la quste du St. Grdal, Lei, 
 shevaliers terrestres qui avaient des ysux et des tasurs terirestten]| 
prireht des convertures noires, c’est à dire qu’ile diuiumt domveris| 
“de pdchds et dem souillures. Les autres gai staient les.cheralierl' 
' e6lestes, prirent des couvertures blenches, c'est ä dire Yirgimitd 
et chasteie. Ich weiß nicht, in wieweit. Ariosto Orl, Furinss 6 
IV. 08. 52. hierher zu ziehen ift, wo es heibt: „„Gran köse in end 
giâ -fece Triniano, Lancilloito, Galssso,. Artars Galvaııo, Ed alul 
eavalieri e della nova E della verchia tavola famori““, obeleich 
unter der alten die von Uther gefliftete, and unter der neuen die ven 
Arthur erneuerte zu verſtehen it. Auch in einer Stelle bei Hardyugs: 
Chronicle of Eugland, angeführt in Brydges Bibliogr; T. —77 
130. wird eine etwas andere Erklaͤrung gegeben. Es heißt das r| 
— he made xij knightes of the order * 


Of Saint Graall: in fall significacion | 
@f ihe table, whiche Joseph was the founder " 4 
At Aualon, as Mewyn made relacion: 2" 


In token of the table refyguracion Pr 
Of the brother hede of Christes supper, et mauudle 
Atore his death of. hygest dienyte. - : '_ “ 


Carr anders findet fich jedod die Stiftung der Tafelrunde ai 
en bet Wace im Brut (b. de la Rue T, II, p« 186.), 
ed Heißt: - 


os 


Pur les nobles barons qu’il out 
Dont il ineindre estre quidont 
Fist rois Artar la ronde table. 
- Dont Breton dient mainte fable; 
oc seaient li vassal, | 
uit chevalment et tait egal, 
A la table egalement senient 
Et egalement servis estoient; 
Nul d’els ne se pooit vanter 
Qu’il seist plus haut que son per. 
Tuit estoient asis meain, 
Ni aveit nuls d’els soverain. ' 
N’esteit pas tenu pur curteis 
Escot ne Breton ne Franceis, _ 
Normant, Angevin ne Flamen 
Ne Bourguignon ne Loheranc | 
De qui qu’il tenist son fien, 4 
Del l’occident jusyu’& Mongies, nn 
F ui a la oour d’Artur m’alast 0 
t qui ad Jui ne sejurnast; 
De plusurs terres i venoieht 
Cri qui pris et hohor quersient, 
Taut pur oir nes curiasi .  . i 


ve 


u ua 


ne 


ü 
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Taomt pur veor ses manautieh, 
Tant pur coneistre ses barons, - 
| Tant pur aveir ses riches dons. 
| " De jorres homes est amez, 
: Et des niches mult honorez. 
- Bi reũ estange l’eiivioieht 
Coaoar mult le cremeient et doutoient 
Que tut le monde conquesist 
Et lor dignite lor tolini.“ 


6. 10. 
Diefer runde Kifd oder die angebliche Tabula Retunda Ar⸗ 





thers wurde noch unter der Königin Maria zu Hundcrit gezeigt und. . 


ame andere (Jedoch die von Eduard II.) ficht man am den Mauern 
"eb alten Schloſſes Wincheſter (ſ. Obras encogidas de Mich. Cer- 
vanies por Garcia d’Arieta. Paris 1826. T. Il. p. 344. Viardot 
Tead. de Don Quixote. Paris 1838. 4. T. I. p. 170. Owen 
Cambr. Biogr. p. 14. Michel ;u Tristan T. II. p.184. Leroux 
de Lincy Aual, du Brut T. II. p. 162. sq.). Diefe Tafelrunde 
wurde in ſpaͤterer Zeit unter Eduard I. zu Kenilmorth vom Grafen 
Naeger Mortimer wieder in 100 Rittern hergeftellt (f. Notes to Dray- 
ton's Hervic, Epist. Mort, Isabel. v. 53.), fowie von Eduard III. 
In 2Biadfor in 24 Nittern (genau berichtet darüber Th. Walsingbam 
ist. brevis Anglius ab Edaardo I. ad Henr. V. Lond, 1574. 
Kl. p. 117., leugnet aber eine Altere förmlich ab), auf welche ke - 
ten man,. wiewohl unrichtig, die Stiftung ded heutigen Bathordens 
hat zurkchfeiten wollen (f. Acta SS. Antverp. Mart. T. I. p. 40. 
Sahlmann Jorſchungen Bd. I. p. 249. Ferrario T. 11. p. 299. sqg.). 
Le desise, leggi ed armi de’ Cavalieri della Tavola rotunda 
Kolert auch Alamanmi in der Prefazione zu f. Girone il cortese, 
wie denn auch Uirich Yürterer in feinem Eyclus vom Graal ein Ders 
yihniß der Ritter der Tafelrunde giebt (herausg. v. Docen im N. 
tt. Unz. 1808. or. 4— 5.). Dagegen ift The Auncient order, societie _ 
and unite land noble ol Prints Arthur and hik knighily arınory of 
‚be round table. Transl. aud eoll. by R. Robinson. Lond. 1583. 
4 [fe Brydges Bibliogr. T. I. p. 125. sq.], nur eine Ueberſetzung 
der Devise des armes des chevaliers de la table ronde. Paris s. 
4 16. Lyon 1590. 16. &. a. Turner 1. 1. p. 375. 2q. . 
| Die Anzahl der Mitter wird von Merfchiedenen verſchieden ans 
gegeben. Bald find 28 zwoͤlf (gewöhnlich nur Carados, Amoral von 
Waled, Hector des Mares, fein Bruder Lanzelot, Dinadam, Boort, 
Driam, Blionberis, Galeard, Yvain u. Gahereit, Arthurd Neffen, 
'Gaavain u. Percefal) bald 100, bald 150 Nitter. Wir geben nad) 
den oben angegebenen Schriften hier das Verzeihniß: 
a) Könige: 1) Le roy Meliadus; 2) le roy Ban de Benock; 
| 3) le roy Boort de Gauues; 4) le roy Karados; 5) le roy 
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Lac; 6) le roy de Clares; 7) leroy Vriea; 8) leroy Lotiho 
de Orchany ; 9) le roy Ryon; 10) le roy Polinor; 11) le 
roy Baudemagus, de Gorre; 12) le roy Pharamondo; 13) 
le roy Galganoys de Norgalles; 14) le xoy Aguisant d’Es- 
cosse; 15) le roy Malaquin’ d’outre les marches de Galloune; 
16) le roy Claudia; _ 

b). Serzöge: 1) Le Duke de Clarena, 

c) Ritter: 1) Messier Lancelot du Lac; 2) Boort de Gauues; 
3) Gawain d’Orchauy; 4) Messier Tristran de Lyonnoys; 
5) Lyoner de Gauues; 6) Helias le Blanc; 7) Hector des 
Mares; 8) Bliomberis de Gauues; 9) Gaherriet; 10) Keux le 
Seneschall; 11) Messier Yuaine; 12) Bruor le Noir; 13) 
Baudoyer le Conestable; 14) Agruall de Galles; 15) Segu- 
rades; 16) - Patris le Hardy; 17) Esclabor le Messoniez; 
18) Saphar le Mescognieu; 19) Sagremor le desree; 20) 
Gyron le Curtoys; 21) Seguram le Brun; 22) Galchault le 
Blauc; 23) Le Morholt de Ireland; 24) Dansyn le Rouxz 
25) Amylan de Sessougne; 26) Brallain; 27) Brallain que 

lon disoit le Cheualier an duex espees;| 28) Gallchaulte, 
29) Lamorat de Lysthenoys; 30) Bruner de. Gauues; 31) 
Le bon Cheualier de Norgalles; 32) Henry de Ryuell; 33) 
Messier Gullat; 34) Gucherres; 35) Aggrausins le Or 
guillenx; 36) Mordrec de Orchany; 37) Gyrfilett; .38) 
Dodvnel le Sauaige ; 39) Yvain le Auoutre; 40) Ozement 
coenr hardy; 41) Gualegantine le Galloys; 42) Gaherriet 
de Lemball; 43) Mador delaporie; 44) Bamers le forcene; 
45) Dynadam de Estrangor; 46) Herret le filz de lac; 
47) Artus le petit; 48) Cinglant Rochnnont; 49) Artus les- 
bloy; 50) Guallogrenant de Windezores; 51) Kandelisz 
52) Merangis des portz; 53) Gauuaine' le frauc; 54) Gas- 
des le fort; 55) Pharas le noir; 56) Pharas le Roux; 57) 
Jambegues le Garruloys; 58) Taulas de la mountaine; 59) 
Abaudam le fortune; 60) Damatha de folimet; 61) Amand 
le bel Jousteur ; 62) Ganesmor le Noir; 63) Arphin le 
Dire; .64) Arconstant le adures; 65) .le Beau Gouranf; 66) 
Le laid hardy; 67) Andelis le Roux serre; 68) Bruyanı 
des Isles; 69) Ozenall de Effrangede; 70) Le Cheualier de 
Esther; 71) le varlet le Gluyn; 72) Heroys le ioyeax; 
73) Fergus du blanc lien; 74) Lot le coureur; 75) Melia- 
dus del Espinoy; 76) Meliadus annoir oeil; 77) Ayegliss 
des vaux; 78) Jamburg du Chastell; 79) Messire Clamo« 
rat; 80) Surados des sept fontanes; 81) le varlet au circle; 
82) Kaedins de Lonizern; 83) Lucane le Bontellier, 84) 
Brumer de la fountaine; 85) Lenfant du plessieg; 86) Pe- 
sides legent; 87) Sibilias aux dures maius; 88) Siysdos Je 
Ksile; 89) Arphazat le gros coeur; 90) le blonde Amoureux; 


- 
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91) Argahsc je Bean; 928) Normaine le Pelerin; 93) Har- 
meine ls felon; 94) Toscane le Ramane; 95) Lamdone le 
Leger; 96) Le tert treue; 97) le noir perdu; 28) Le for» 
tune de lisie; 99) Leo. fee dem dames; 100) le Forester de 
Denswich; 101): ie chasseur de outre les marches; 102) 
Jeyr et Landroys de Bufe; 103) Geoflroy le Lancoys; 
104) Randewin le Persien; 105) Froyadus le gay; 106) 
Rousselin de la autre möde; 107) Gurrant le Roche dure; 
108) Arm. on ouuerd serpent; 109) Ferrant du tertre; 
110) Thor le filz de Arez; 111) Jupin des croix; 112) 
Ydeux le fort Tyrant; 113) Bolinian da Boys; 114) le 
bon Chaualier sans paous; 115) Brouadas le Espaignoll; 
116) Brechus sans Pitye; 117) Maligasin; 118) le cheua- 
lear de Scallor; 119) Melias de l’Espine; 120) Agroer le 
fel; 121) Patrides au circle d’or; 122) Mandius le. uoir; 
1228) Paercenall de Gallis; 124) Aeuxdestraux; 125) La- 
zant du- Boys; 126) Meliauderis de Sansen; 127) Man- 
drin ie Sage; 128) Kalaharte le petite; 129) Sadoc de Ven- 
con; 130) Perandon le panura; 181) Verrant de la Roche; 
132) le Brun sans ioy; 138) Busterin le grand; 134) le 
cheualier -des sept voyes; 135) Gryngaloys le fort; 186) 
Malaguin le Galoys; .137) Agricole Beau grand; 138) Gua- _ 
liandres da Tertire; 139) Margonder le Rongo; 140) Ka- 
.cordias de la Vallee; 141) Nabon le fel; 142). Talamor le 
Volans; 143) Alibel de Logres; 144) Dalides de la Ryuier; 
145) Arain da pine; 146) Arganor le Riche; 147) Melieg 
le Beau Cheualier; 148) Meliadus le Blanc; 149) Mala- 
quin le gros; 150) Messier Palamides u. 151) Alexander 
le Orphelin. — 

Eine aͤhnliche Tafelrunde von 12 Nittern hatte ſchen 
der DOftgothifche König Theodorich nach Cassiodor. Ep. Var, 
Zeugniß, ſowie der Ruſſiſche Gar Eartaud nach der Gage 
b. Dietrich Ruſſiſche Volksmaͤhrchen p. 68. und 208. Ue⸗ 
- ber die Karls ded Großen wird unten die Rede feyn. Dagegen 

hatte auch Hakon der Däne eine Zafel, wo ed aber vorzüglich 
aufs Trinken‘ ankam (f. Lyfer Abendl. 1004 Racht. Meißen 
1838. &b. XI. p. 227. 2q). 


Ercurs über den Urfprung der Turniere und ber 
Heraldik. 


Man hat von der Tabula. rotunda die Entftehung der 
Turniere hergeleitet (f. de la Colombiere T. I. p, 132. y.), 


allein mit Unrecht, deun die Kämpfe in erflerer waren nır 


Einzelufämpfe, gewöhnlich. mit ber Yanze, in legterer aber focht 


; man Truppmweife, weshalb fie ſchon Matih, Paris. s. a, 1252. 


Cd 
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miterſcheidet, Alben er er ‚Tage: Non in hastilulio IHo yuod Tor- 
ntamentum: diettur sed potius in illo luddo melitari, qui Mensa 
Rotunda dicitw.“ Ebenſo fagt De Cange. Gloss. :Med.- Lat, 
T. HI. p. 1039., daß Clemens -F. in feiner Bulle —— 
habe, beim „in — * justis_praedictis, quae 
tundae in aliqwibus partidusvulgariter nuneupundwr; endem damna 
et poricula immihent, quae in torneamentis — idrirco, 
certo caua, idem jus slaluendum existut‘‘ ſ. Poncemune in 
Hirt. de Tacad. des inscr. T. IX. p. 529. sg. Gewoͤhnlich 
fest man fie ind —F Ihdt. und ſchreibt ſie den Franzoſen zu, 
Rirner aber J. & fagt, das erſte ſey in Deutſchland unter 
Heinrich dem Vogler Gi 936) gehalten worden. Ihr Berfall 
beginnt mit Heinrichs yon Frankreich Tode durch —— 
meris Lanze 1559. Der Name kommt vom Griechiſchen 
so, drehen, baher torneumentum, [0 towrnois von Jonmıer, Schon 
Homer erwähnt dergleichen Spiele bei der Reichenfeier des Pas 
troclus (Tas. XXIIE v. 267. sg.) ind aus Troja kam die 
Sitte nach Italien, wie man aus Virgil den. F. 596. g- 
fieht. Man nannte darım dieſe in der Kaifergeit nur vom jun⸗ 
gen Adligen gehaltenen Scheingefechte zu Pferde Zuds Frojae. 
(f.-Dio Cass. XLIM. 20. 23: EI. 22. Sueton. Jul. Caes. 39, 
t. 43. Tiber, 6. Cahg. 8. Claud. 21. Nero 7.). Im Allg, 
1. Turioſitaͤten d. _ phyf. bift. liter. Mitweit. Weimar 18ti. 
Bo. L&t 7 9% Chr Ludewig Hiſtor. Interf. d. ehemal. 
Kampf⸗, Nenn: nnd Ritterſpiele. Nordhauſen 1750: 8. Meis 


+. merd in. Götting. Hifter. Magaz. Bd. ZW. St. W. p. 635. 


4. cf. Georg Rirner (hieß eigentlich Serufalem * war 
Reichsherold) Anfang, vrſprung vnd herkommen bes Thurniers 
in Deutſcher Nation. Siemers 1530. Fol. Iſſ. Schilter Thes. 
Aniig. Teuton. T. III. Praef. p. —— ebd. 1532. fol, 
Arkft. 1566. 1576. fol. u. in ‚Bürgermeister Bibl; Equestr. T. 
TI. Iſ. Reimmann de libr. geneal. rarior. P. II.-p. 200. sg. 
Deutfhe Acta Erud. T. VI. p. W. Leſſer Radhır. v. R. 
Turnierbuch, in d. Hamburg. Verm. Bibl. Bd. III. p. 377.90. 

az Anal. litt. p. 99. sg. Sinceri Neu Nachr. v. laut. 
alt. rar. Büch. p. 284. Merkw. d. Zapf. Biblioth. p. 207. 
Eftor Neue kl. E Schr. Bd. A p. 33. 29. 341: .: Weiffend 
Muf. d. Sächſ. Gefh. Bo. T ©t. HI. p , 156. not. Aretin 
Beitr. Bd. F. p. 97. Gatterer Hift. Hour. BD. FI. ». 35. 
or. - Das Urtheil beruͤhmter Gefchichtfehreiber von der iaut⸗ 
wurdigkeit d. Deutſchen Thurnierbücher. s. J. 1728.4. J. Müll⸗ 
ners „Discours, ob Ge. Rixners T. pro scripto authentico 
zu halten fey. v. J. 8, Reuerlin. Nürnberg. 1766. 4. Ueb. d. 
Ausgab. im Allgem. f. Münchner Litter. Zeit. 1821. nr. 9. 
p. 73%.:g. Srundlage it: Marxr War ſung Wanı und vnib- 
Wellicher Verſuchen willen” des oͤblich Ritterſpũ des urriers 
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erdacht und zum erſten geübt worden if. Augspurng 1518. 4. 
£ Weller Alt, a. Neues a. al. Theil d. Geſch. St. III. p. 360: 
sg. Struve De dost, empestar. 5. 49. ) Echmeizel Bcweid, DaB - 
die Turniere ſchon im 10. Sec. in Deutfchland gebräuchlich 
gewefen, in Schott Juriſt. Wochenbl. Bd. I. -Leipz. 1772. 8, 
p: 799, sg ſdagegen 8. H. v. Lang im Hermes Bd. XXIX. 
p 13.] Liter. d. Turniere im Cutal. bibl. Bunav. T. H. p. 
119.29. Jabn Deutfche Turnkunſt. Berlin 1816.8. [Zufübe in d. 
Ben, kit. Zeit. 1817; Bd. ZZ. p. 89.4.) Eftor Neue kleine Schrift. 


Bd. J. P- 331. a: 354. 4.390. 4. u. eb». pP 343, 8; „Bas 


sam der Papſt im geiflichen echte die Zurniere unterfags 
habe’ [die Meinungen der Caſuiſten, ob es erlaubt fey oder 
sicht f. in HSsiesams Summou de casbus Lib. I. it. 28. de 


ieneamentis]. Wer turnierfähig ſey, f. in Strubens Nebens 


Aunden Bd. III. p. 515. eg. Ch. Fr. Mesesitrier Traite des 


lournois, jonstes, carrousels. ‚Lyos, 1669. 4 St. Palaye 
Kitterwefen d. Mittelalters, über. v. Büfching Bo. I. m 4 
2. 269. sg. II. p. 77.29. u. Büſching Ritterzeit u. Ritterwefen, - 
kein. 1883. 8. Bd. I. p. 284—432, J. Beh. Charisi De 
tomeaments 


Germanorum. Frefi. ad V. 1651. 4. F. Scwiteti 
Diss. de torneam. Lips. 1683. 4. G. IHmann Diss. de tor. 
Lipe. 1724. 4. 6. Sehubert. De halis equesiribus, ulge Tate 


nier⸗ und Ritterſpiele comment. histor. c. addit. aid. et. Bi 


Strwoti prim. edit, reoens. D, E. D. Hal. 1725. %: Eiſenach. 
Wöchentl. Nachr. 1752, nr. 21. 22. F. Willen Die Turnierr, 
in Danb u. Creuzer's Studien Bd. ZI. p. 186— 223. Uebs %. 
fraugöf. u. italian. Turniere |. de la Colombiere .T. I. > 
147. q. Ein Towmneis celöbrE d Tearascon 1449 en presenca 


‚du roö Bene 6. Papen Hisi. de Provence. T. III. Suppldm; 
Andere ind. Bist, univ. dı dheötres T. X. p. 32. sy. 183. aq. 


©. a. A. Bendinelli Descrizione del Torneo fatto in Pia» 


 eenzet nella venta di D. Giov. di Austria. Piarenza 1574 


4, Muratori antig. Hal. T,-II. Diss. XXIX. u. XXXIX. 
Ferrario Analisi degli romanzı di cauall. T. IL. p. 73. q: 


. Paniszi-zu Bojardo. Orlando Innam, T, II. p. 267: 29. W 


— 
Fobliaux T. VI. p. 248. Ueb. Hans v. Feuerlin’s Turnier⸗ 
buch fe Liter. Wochenbl. Bd. IT. p. 65. ag. Ueb. Deutſche 
Turniere f. Euriöfitäten Bd. I. St. VF. p. 487. 2. Bo. II. 


‚©. ZI. p. 181. 1%. ©t. FI. p. 543. 4. A. Matihaei Vet: 


p. 5%. Reinmann Hist, litt. d. Deutſch. Bd. IT.p. 235. Falken» 


ſtein Beſchr. d. Dresd. Bibl. p. 331. 229,4. S. a. Thurnier« 
buchlein. Darinnen 36 Turniere von Kayſer Heinrich dem J. an⸗ 


gefangen bis auff Keyſer Maximilianus J. fo gang Ritterlich 


find gehalten worden. Zuſammen verfaßt durch Br. Clamori- 
num. Dveöden 2591. 4, Turnierbuch Hergogs Wilhelm IF. 
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druck nachgeb. m. Anmerke v. Schlichtegreit. München 1818; 
81. FHI Hefte fol. Die 36 Turniere, welche nad) Sb. Mügs 
ſters Univerſalhiſtorie ſeit Heinrich -dem Bogelfteller v. J. 938 
— 1487 in Deutſchland gehalten worden find, m. e. Verzeiche 
niß aller. Adligen, welcher zu diefer an jenen Nätterfpieleg 
- Theil genommen v. F. P. E. Mönchen 1824. 8. Auch Kaifeg 
Marimilian. I. verfaffte ein dergleichen Turnierbuch und bei 
fehrieb unter dem Namen-Kreidal feine eigenen Kämpfe varkk 
(f. Primiſſer Ambraffer Samml. p. 283. 6q.), aus welchem hefhe 
erhaltenen Auszüge gegeben find von Primiffer in Hormaye 
Zafchenbuc, 1820. p. 279. sq. Ein Aufforderungsbrief zu einen 
Zweifampf mit Angabe der Form, Bedingungen und Waffen: 
deſſelben ıc. v. I. 1464. in Spieß Archiv. Nebenarbeit. Th. b 
‚p. 180. sq. II Formulare der Art, eins aus einem Turnier dei 
Ritter der Tafelrunde, bas andere aus einer alten: Chromf bi 
de la Colombiere T. I. p. 39. sq. Ueber ein 1470 zu Bologng, 
gehaltenes Turnier giebt es ein Gedicht iu Ottaven von Frame, 
cisce Eieco unter dem-Titel: Tormeamento fatto in Bologam 
Pauno 1470, per ordine di Giovanni II. Bentivoglio (Bolegus 
1471. 4., zwei andere von Luca Pulci und Angelo Pas 
liziano find oben Bd. IT. Abth. ZI. p. 1233. sg. angeführt 
worden, franzöfifche Gedichte über dieſen Stuff find oben ebend. 
falls p. 1076. 1077. angeführt, bier nennen wir noch den Troms 
vere Sarrazin a. d. 13ten Ihdt. wegen feiner Relation de 
Tournoi de Ham (Paris 1840. 8.), ferner Debat’des Heraur dara. 
mes de France ei dengleterre astrement dit passetemps (Bauen. 
s. a. [1500] 4.), PInstruchon de cheualerie et exercice de 
gueree (Paris s. a. [1495] 4.), Oy est !y traitie de chevslerie 
a tous allans ei venans translaid du latın en lanzue vulgare eh 
1377 (in Jacq. Noisant de Briewr Becueil de pieces en gr | 
ei envers. Caen. 1671.. 12. p. 102. sg. — in Proſa) u. Ordre 
des bannereis de Bretagne et. leur origine translatd sur le la- 
tin’ et depuis mis 'en rimes frangoises (Caen. 1827. 4.) u. Le‘ 
des armes de Sandrıcourt 1403 (s. J. et a. ‚fol. ef. Brunet 
T. III: p. 436.) und endlich das "berühmte Werk des Könige | 
Meindl Les iamnois (du roi Bend d’apres les Manuscr. et les 
dessins originaux de la bibl, roy. publ, p. Champolkon Figeac 
pour le texte et les not, exphicat. L. E G. Dubois- peur le 
dessins et les planch, coloriees, Paris 1826 —27. fol. Web. d. 
Hdſchr. ſ. Falkenſtein Beſchreib. d. Dresd. Bibl. p. 427. u. . 
Auszüge b. de la Colombiere T. I. p. 49. sg. u. Wilken I. .. 
p. 168 — 223.). Englifd, eriftirt nur von einem gewiflen Gil⸗ 
bert Pilfington (?) Pfarrer zu Tottenhan um 1330 eine Art 
Satire The turnament of Tottenham or The woveing, win- 
aing amd wedding or Tibbe. ihe Reeves daughter Ther in Bers 
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ſen (publ. by W. Bodwell. 1631. 4. u. 6. Percy Ane. Engl. 
v. vn f. Warton F. III. p. 38. sg.) Anch in alt 
dentſcher Sprache haben wir noch von Sonrad von Warzburg 
rin Gedicht auf Richard Loͤwenherz gehend, betitelt: das Turnier 
von Nantheyzg, in Maͤßmanns Denkmaͤtern p. 130 — 148. Mm. 
Ratlänifcher Sprache haben wir von dem berühmten Juriſten 
Paris de Puteo eder del Pozzo, der 1413 zu Gaftellas 
mare geboren warb, frühzeitig nach Neapel kam, wo er fi bald 
durch ſeine Kenntniß der Nechte hervorthat und Yon König Als. 
fons zum Rath, Generalanditer und Neichsverwefer in feiner 
Abweſenheit ernannt wurde und auch.bei deffen Rachfolger in 
hohen Ehren ftehend 1493 verftarb (f. Diplovat. ar. 279. Gin- 
kintanı T. IIT. p.76. Tiraboscht T. XP. p. 156. Sein Buch 
De sindicatn omnium ofhicialium et de ludo. Neapoli 1485. fol. 
& 1 1492, fol. gehört nicht hierher) noch ein Zadro de re mi- 
Ütari in materno composto (per messer Paris de Pıteo doc- 
tere de lege. Neapoli 1471. fol. Incipit solennis et utilissim. 
Kbellus de re militari compil. p. Por. de Putteo. s.1, et a. fol. 
Anh Spaniſch ald: Libro Tamado batalla de dos, gie Irata 
de batallas particulares de reyes, emperadores, princihes y de 
jodo estado de cavalleros y d’hombres. de zuerra, en el qual 
se conliene el mudo de desafio y gaje de batalla y concordar 
pez; traduzido de lengua Toscana en nuestro vulgar castellimo, 
Seulla 1544. fol.). Um nun aber die Turnierfähigfeit der ein⸗ 
einen Ritter zu erfennen und einen von dem andern zu unter⸗ 
heiden, fing man vorzüglich an, fich anf das Studium der ſeit 
‚dem Af1ten Ihdt. (um 1130 ſ. Eichhorn Deutfche Rechtsgeſch. 
DI. p. 5%. sq.). aufgefonmenen Wappen der einzelnen Ritter . 
zu legen und diefe® Studium wurde nun von den Herolden, 
"die als eigenes Collegium unter befsndern Wappenföntgen ftans 
den und ihren Schülern, den Perſevanten (powsuivant d’arınes) 
mündlichen Unterricht in ihrer Miffenfchaft ertheilten, nach und 
nach endlich u einer ordentlichen Litteratur erhoben, obwohl Reims 
mann Hlist, litt. d. Teutſch. Bd. ZI. p.29. n. 171.a. fchon and 
Tacit. de mor. Germ c. 6, diefe Erfindung ben alten Teutfchen 
vindicirt und neuerlich von Bernd Die Hauptſtücke der Wappen⸗ 
wiffenfchaft. I. Abth. D. Wappenwefen der Griechenn. Römer. 
Bonn 1841. 8. die Erfindung diefer Wiffenfchaft ale folhebes - 
reit8 den alten Griechen ımd Römern 'zugetheilt worden iſt. 
Indeſſen iſt doch der älteſte Deutfhe Wappenbrief erft vom 
Jahr 1305 von Kaifer Albrecht Z. dem Stifte Gurt ertheilt, 
sorhanden- (f. Fr. A. W. Wenk De concessione insignium im 
imperio Romano-germanico. Lips. 1771. %.) und das erſte Buch 
fiber die Wappen (= Waffen, daher Das Franzöftfche armes aus 
arma) oder über die Heraldik fchrieb Bartolus de Saros 
ferrato, der berühmte Juriſt zwifchen 1313—1356, in feinem 


= . \ 
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Liber de imdigeih, et arms (in Dafl.- Mactut. vorii. end, 
4472. fol. u f Oper. Ode. Fenet, 1619. T. V. pı 129. 
2). In —*ã*? trat als Schriftſteller auf ein gewiſſer Ser 
site oder Sicile, Wappenherold des Konigs Ft Ar Y. oder 
des Weiſen von Aragonien v. 1416 — 1458 und wegen feiner 
Gelehrſamtkeit auch zum Mardchel d’armes du poys de Naivæau 
exboben (ſ. Aaton tout. arm. F. 2.), in feinem theilweiſe 
einem aͤſtern Herpib Fe Herard nachgefchriebenem , Traise 
‚ des Armeoiries ou du Comportement des armee (nur Auszüge in 
Paulin Paris Mauuscrits frang. de la bibl. da Roi T. IIE 
p. 281. s9.), u. Le Blason de toutes armes et ecuiz tres ne 
cessgire wile et pronfitable a dows noble et seigneur ei pescheme 
iselles Alasonner figure en sept sortes de manieres (Paris 
1495. 8. 8.2. et a. 8 Lyon 1503. 8. fe Brunst T. I. p. 279.) Ä 


Me Le blasan des cauleurs en armes, livrdes ei devises {reg wile 


et aubti] po wcasair ei cognoisire dume f hascıme coyleur Ta 
uertu et propridid (s. 1, ei a. &). Unter den Deutſchen lieferte 
Ulrich von Reichenthal, ein deutſcher Edeimann, in feiner 
von ihm um 1415 als Augenzeugen geſchriebenen Geſchichte des 
Softniger Concils (Hie endet ſich dag EConciliumbuch gefchehen 
zu Coſtencz. Augspurg 1483. fol, 1536, fol.) gewiſſermaßen 
die eriſe Wappenfammlung, indem er feiner Geſchichte die Bruſt⸗ 
bilder uud Wappen ber dort anweſenden Prälaten und Ritter 
einverleibte (1156 und 44 andere Holzichn. |. Gerlend Reifen 
3», 7. p. 155. .), 06 man gleich früher ſchon in der hoſchr. 
Maneffifchen Sammlung der Minnefingergebichte (fe Gräter 
Iduna u. Hermode Bd. 1. p. 76-122, Rugter Myfenm 1834 ar. 13.) . 
- 9. im Leben der. Heiligen (Zainer 1471. fol.) mehrere Lappen abe 
gebildet findet, In englifcher Sprache haben wir eines gewiſſen 
NMicolaus Upton, der um 14350 Mitglied des Neuen Collegiumd 
AN: war.und 1452 noch lebte (f. Fubric. Bibl. Lat. Med. T. 
p. 396. .) IVtes Buch feiner Libri quasuor de. studio ei 
efkcio militari ad Humfridum Glocestriae (c. Joa, de Bada 
aureo Tract. de armis et inngmiis edid. notq. ilsstr, Ed. Bi» 
quæus. Acced. Henr, Speelmannı aspiloga. Kond. oh JR) 
welches de diverais signis in armis depiotis sive de inngnibus 
Anglorum nobilum handelt, in einer Veserfehung ‚ welche die 
oben Bd. IT. 2%, p. 676, angeführte Sullana Barners am 
fertigte, (in The bokys ef Hauking and Huniyng wih other 
plesuris dyuerse as in the boke apperis uud also of Costurme- 
ris a nobull werke, „And here new endyth Ihe hake of blasing 
Sf armys translaiyt and compylyt 10 gedyr at Seynt albons. 
1486. fol. Wesimestre 1496. fol. Lond. 1310. fol. &, Warton 
T. T. p. 367.), In ‚Portunieft Niger Sprache haben wir: No- 
biliario de Don. Pedro, Conde de Bracelos, kijo del 
ney Diosis de En (ordenado y illuätrado con notus e in- 
dices por J. B. de anna. Rom, 1640. fol. Auch Spaniſch: 


lea Auuthagenteis. = Ginlticnig. 157 


Truduside.- cocigado y qoos wuevne Hanirncienes.de verins u> 
ia, por aan. "Yindrid 1046, fol) und vos bem 
—* Beranto Meria, Beamten zu Jaen (f. Anton, Bibl. 
Hip. Yet. II p. 336.) ein Lilre intitulede nobikario .perfe- 
—— — & andenade por el serrade cauallevo Ferantp 
‚Merian voynie quatro de Jahen, Sevilla. 1492. fol. 1485. fol, 
welche man anführt, hält Sastander Diet, Bibl. T. IH. p. 
471. für apocryob]. — Ueb. d. Liter. d. Heraidik im. Ag. f. . 
Catalı Bunau. T. I. p. 742, sq. Bertram GoG. p. 624. ag. 


Stolle Hiſt. d. phil. Belahrtr. p: 290. 300. ge. u. Zuf. . 


425. Fabric. Bibl. antıq. p. 562. Sörwe His. bebl. p. 1703. 
Arad Bild, polit. herald. p. 356. eg. Fabricius Hiſt. d. Ge⸗ 
Jehrf. Bo. 7 p. 323. ag. Gone Catalog. auctor, de rc heraldioa. 
Qxeon, 1674. 4. Sitollis De arlis herald, erigine ei natwa. 
Inpa. 1688. 4. Bernd Allgem. Bucherkunde d. geſammt. Wappene 


 meilterfehaft. Bonn 1830. II Bde, Koeler De inventoribus inche 


+ 


ums. ‚Götiing, 1736, 4 Nicht hierher gehört das 1228 von 
Huon de Mery, ber als Möuch zu St. Germain des Pres bei 
Paris 1228 lebte, gefchrichene — Gedicht Ze tournoiewent 
de PAntechrist (ſ. Warten T. II. p. 60.), non dem eine Probe 
b. Lerauxc de Tiny Kiel, Legend. P- 230. 7 gegeben iR. 


5. 1. 


ir Aommen jeßt auf den fabelhaften Arthur (Arthur wa. 
liſch — großer Mann, Altbrittiſch — Bär) ſelbſt und haben, vor 
Allem feitzuftellen, in wieweit er ſich hiſtoriſch nachweiſen läßt, da 
von Mehreren feine ganze Exifteng geradezu in Zweifel gezogen wor⸗ 
den ift. Der erfte Schriftſteller, der aber über ihn hierher zu giehen 
ift, dürfte Neunius [um 620] Hist. Briton. c, 62, w. 63, ſeyn 
(b. Gele T. I. p. 114.), mo es heit: In illo tempore Saxones 
invelescebant et creseebant non modice in Britannia. Mlortao 
autem  Hengisto, Ochta filius ejus transivit de sinistrali parte 
Britauniae- ad regem Cantuarierum et de ipso orti sunt reges 
ülies patrisee. Artur pugnabat contra illos in illis diebus, vide- 
licet Saxones cnm regibus Britauserum sed ipse dax erat bello- 
rum: et in-omnibus bellis victor exstitit. [Artur, Latine trans- 
Htom sonat ursum horribilem vel malleum ferream, molae leo- 


. num. Mabute, Britannice, filius horribilis, Latine; quoniam a 


pueritia ua ‚cradelis fait.] Primum bellum fuit in Ostium flu- 
minis quod dicitur, Glem. Secundum et Tertium et Quartum et 
Onintum super aliud flumen quod vocatur Duglas, quod est in regione 
Linnis, Sextum bellum super flumen quod vocatur Bassas. Septimum 
bellam fait in Sylva Calidonis, id est, Cattoit Celidon. Octayum toit 
bellum in Castello Gunnion, in quo Arthur portaritimaginem Cracis 


- 
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Christi et sunctse Marios semper vireiäis, super humeros Stros? 
et Pagani versi munt in fugam in-illo die: et mulii ceviderumt, 
ꝓloegaquse magna super eos venit per virtutem Domini nostri Jese 
. Christi sancitaeque suse genitrics. [Nam Arthur Jerosoliemaka 
‚perrexit et ibi crucem ad quantitatem Salutiferae Crucis feocht et 
ibi consecrata est; ei per tres continuos dies jejuhavit, vigilavit 
et oravit coram Cruce Dominica, ut ei Dominus victeriam deret 
per hoc signum de Paganis; quod et factum est: cujüs fractaiß 
sdhnc apud ‚Wedale in magna veneratione servatur. Wedale, 
Anglice: Vallis doloris, Latine; Wedale est villa ia provincia 
Lodonesie, nuno vero juris Episcopi sancti'Andreae Scotiae, "VA 
milliaria ab occidentali parte, ab illo quondam nobili et exämie 
- waonssterio de Meilros.] Nonumque bellum gestam est in. urbe 
- Legionis. Decimum bellum gestum est in littore fluminis, qued 
vocatur Ribreit. Undecimum bellum fuit in monte quod dieitumr 
Agned Cathregenion. Duodecimum fuit bellum in monte Bade: 
nis, in quo corruerunt uno die DLECXL viri de uno impeta 
Arter et nemo eos prostravit nisi ipse solus.* Nach bdiefem er⸗ 
zähle auch Henric. Huntingd. L. II. p. 313. ed, Savile Ser. Augl, 
Diefe Siege Arthurs über die Angelfachfen, ob er fi glei auf 
Gildas als feinen Gewaͤhrsmann beruft, der jedoch in feiner Hiistor, 
c. 26. p. 9. [b. Gale T. I.] zwar den 520 bei Mountbadon bei 
Bath von den Britten über ihre Gegner bavongetragenen Sieg ers 
waͤhnt, jedoch Arthurs mit keinet Sylbe gedentt,*) was man doch 
‚erwarten ſollte, da er nad) Joh. Fordun. J. I. c. 22. p. 634. der 
_ capellanus Arthuri geweſen feyn ſoll. Wichtiger jedoch find fol⸗ 
gende zmei Hiſtoriker über ihr: | 
a) Joh. Fordun. Historia Seotor, c. 24— 25, b. Gale T. IL. 
p. 635, sq., mo eb heißt: Cum enim Uther rex Britonum, sicat 
bonae memoriae frater ejus Aurelius, Saxonum perfidia veneme: 
periisset, filius ejus Arthurus factione quorumdam in regno zu&-' 
cessit, quod tum illi debitum de jure nan faerat, sed Annae so-' 
rori potius vel suis liberis IIla namque de thoro procreata le- 
gitimo, consuli Loth Scote et domino Laandomiae, qui de Amilie 
ducis Fulgentii processit, nupta fuit: ex qua duos fillos genuig 
Calwanum nobilem et Mordredum, .quem aliter ex adrerso ges 
nitum nonnulli tradunt, sed non tenet. Arthurum regnasse Gou- 


. . rapi [regis Scoterum] diebus regnationis certum est et post ejus. 


decessum septem annis, Nam anno domini quingentesimo quadra- 


*) Es heißt-da: Et’ex eo tempore autem'nunc cive snunc hostes vin- 
cebant, ut in ista gente experirefur Dominus solito more prae»' 
sertim Israelem utrum diligat eum Dominus, an non: u 
ad annum obsessionis Badonici montis, qui prope Sabrinum 
ostinm habetur novissimaeque fermie de furciferis nou minimas 
‚stragis quique quadragesimus quartus (ut novi) oritur annus, 
mense jam primo einenso, qui jam et meae natfivitatis eat.““ 


| gerime serundo, sicut .variis apperet in Seriptis , obit: Artharnn, 


sed quoto regnuum susceperat ‘anno mihi .non motmit. Sed quare 
aæumptua est Artkurus in regem omissis legitimis heredibus, 
palers poterit per Galfridum, quia, ut dicit, defancto Uthar Pen- 
dragenum convenerunt ex diversis previnciis gentes Britonum et! 
| proceres in civitate Cilcestriae Duhricio urbis legionum archi- 

egiscopa suggerenies, ht Artburum fillum ejus in reguo sublima- 
rent et consecrarent ; arguebat enim eos necessitas, quia audito 
"praedicti regis obiftu, Saxones concives-guos ex Germania invi- 
 @verunt et .dace quodam Colgerino eos exterminare nitehantur. 
- Dubricius ergo calamitatem patriae dolens associatis sibi epis- 
 sapis, propter periculum eminens futurum Arthurum regui Dia- 
| demate insiguivit. Erat enim XV annorum Arthurus, jurvenis 
mauditae . virtutis et largitatis, in quo tantam graciam sua innata 
bonitas sibi praestiterat, ut a cunclis fere populis amaretur. In- 
siguibus igitur regiis initiatus salitum morem servans semper 
largitati indulsit, propter ejus admirabilem liberalitatem cum aliig 
Yirtutibus confluebat ad eum fanta multitado militum, ut quod etiam 
 Gspenderet , ei deficeret. ‚Sic cui naturalig inest largilas cum’ 
'prebitate, quamvis ad tempus indigeat, nullatenus tamen continue 
'paupertas ei dominari poterit: sed ut ad Ppropositum revertamus 
abi dieitur. Arguebat enim eos necemilas quae legem nen ha- 





bet, nam multotiens necessitas facit licitum quod aliter keitum 
'non esset, Sed quae vel qualis fuerat ista necessitas non mul» 
pm declarat, nam satis luculenter apparere poterit et colligi. ex - 


dietis ejusdem processus, quia tunc.Gawanus et ejus- frater Mor- 
dredus pueri erant impuberes et ponito, ut jam diximus, quod 
"Arthurus quum assumpius est in regem, fuit annorum quindecim, 
diyorsis eruptionibus per eum bellicis Saxonibus illatis; Interim 


post hujusmodi bella a teınpore regmationis ejus. edita sic logni-. . 


tar Galfridus, His itaque gestis etc. post pauca, erat Wauwa- 
aus filius Loih, XII annorem juvenis, obsequio Sulpitii Papae 
sb _avunculo traditas, . a quo arma recepit. . Et ideo ingrueate 
tanta necessitate potius adolescens tendens ad virum eligitur, 

quam in periculis puer in cunabulis et hac sorte de causa mover 
fer bellum Mordredus contra Arthurum, in quo. alieruter , fatis 
sessit etc, Scribit enim Galfridus, Mordredum.et Gawanum fulsse 

ios sororis Aurelii patrui Arthuri, sic dicens, Loth autem, 
qui tempore Aurelii Ambrosii, serorem ejus duxerat, ex qua 
Mordredam et Gauwanum genterat, infra tamen vocat Arthurum 


avuncalum eorum.. Sic dicens, erat autem Wauwanus filius Loth. 
aanorum XII juvenis, ‚obsequio ‚Sulpitis Papae ab avunenlo tra- . 


dius, Tamen clare constat, quod ei tunc non erant supersliten, 
nec Aureliüsg nee, Vther. Ideo collieitar, quod Arthurus fuit 
iste avunculus, qui obsequio Papae eum tradiderat: alibi tamen 
legituar Mordredum fuisse sororium Arthuri, — Nota auno Do- 
Lu. Gelch. U. MD 3. Abth. 11* 


| 
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ad DAL. Aruntras in beiis Terhafiter vulneratas, abiit ad za= 

wanda vulner& in Insautam Avallonis. Kvegus; non legimns quo 

Inte pausavit, ned quia in ecdlesia monasteriali de Blasmbery di- 

vitur esse tumehitus, cn hujusmodi .epitaphio. sic eum ad praei 

zens ibidem credimus, unde versus? . " 
Bic jacet Arfhufus rex quendani rexque futurus. 

Credunt enim quidum de gemere Britomm eam fıturam vi- 
vere et de serritnte ad fibertatem eosgne reducere etc. Con+ 
ternporanens fuerat Arthuras Sancti Columbae etc. — 
| 6) Remulphus Higden. (+ 1362). ‚Polychronic. Lib. V. %. 
Gale T. I. p. 225., wo eb fo heißt: 0 

Henr.] Hoc anno, qui fuit decimus Cerdici Regis surrexf#t 
apud Britones Arthurus Belliger quasi Octodennis,. qui contrk 
Baxones duodecies victor fuit, primb super flumen Gleny; item 
quater super flamen Dugglas, "quod est in regione Ines. ' 

Rad,] Hodie Anvius ille vocatur Anglice Dazglis et curra 
- wib urbe de Wigan, per detem milliaria a fuvio de Mer 
distente, in Comitata Lantastrise. . u 

: Hear] Item sexto super Huinen Bassa; VII. juxta Wim: 
colniam in silva Celidoris; quae Britannice vocatur Uaercoit Ce- 
don; nond apıud urkem Cäaerlegion; X1I° in monte Badonim. | 

Wiil.] Hic est Artharas de quo nugae Britonum delirant, 
dignns plane queih non fallaces Tabulae sed veraces historiae prae- 
diearent. Quippe qui labantem patriam sustitinerit, qui infractas 
divium Ahimos ad bellim atuerit, postremo in obsidione Bade: 
mici montis nongentos hostium solıs profligavit.*) u 

Rad.] In quibusdam Chrenicis legitur, quod Cerdieus sae- 
plus cum Arthuro confligens, si semel viateretär, alla vice dcria® 
sarrexit ad pugnam. tandem Arthurus extaediatus est post XX VE 
aunım adrentäs Cerdici, Fdelitate eibi jnrata dedit ei Hamptel 
shiram et Somersetam, quam partem vocavit Westsexam. _- 

Item legittr in Ohrotiicis Anglorum quod Mordredus nepek 
Artküri regnare cupiens, sed: soltm Cerdicum metuens, ded# 
Gerdico quosdäm alids pagos, ut sibi Taceret. Cerdicus autemn hi% 
consehtiens suhs provincias novis Saxonibus Instauravit et core- 
natns est Inore gentili apnd Wintoniam; Mordredus voro core- 
natus ent super Britones apud London. Vetta tamen insulk 





. u 1 
*) Diefe, aus Guilielm. Malmeshux. genommene. Stelle, lautet in Defiee 
Geſchichte b. H. Savilius Ber, Anglic. script. post Bedam 
eipti. Lönd. 1696. fol. p. 9. fo: Hic est Arthurus, de quo Bri- 
tonum nugae hodieque delirant: Dignus plane quem non me 
. daces somniaremt fehulae, sod veraces preedicarent hisieriast 
quippe qui labantem pakiam diu sustinherit imfractasqueki viamg 
mentes ad bellum acuerit ; postremo in obsidione Badonici nom+ 
its fretus imagine Bominicae Matris, quam armis suis insueraf 
Dongentes hostium 'belua adorsus incredibili caedo profligavit.® 


x 


* 


Graal: u. Arthurſagenkreis — ‚ Einleitung, 161° 


 Wibgero. nepeti Cerdici remansit, Verumtamen secumdirı hie 
teriem Brionum Arthurus pesimetam cam Mordredo coniligens 
_ eccidit et oecisus ent im Valle Auslonise juxte Glastoniam sepul- 
tus. Onjus  corpys postmedum etiam cum corpore Guenneverad 
uxoris suae, sub anzo Domini 1080 tempore Regis Henrici ne- 
eundi, repertum est et ad Ecclesiam tramslatum, sicht refert (Gi- 
* distinctione p. c. 18.) qui tune vixit a ossa Arthuri con» 
treciavit. 
.  Mortee_Oita Rege Cantias succeksit Ermenrions Alus suns 
et regnavit XXV aanis, 
GBaecerum de iso Arturo, quem inter omues Chronographos 
len Gaufridus. sic extollit, mirantur multi quomodo veritatem 
mpere possint, quag de: ee praedicantur, pro eo qued si Arthu-« 
sus, sicat scribit Gaufridus terdena Rogua adquisivit, si Regem 
Francorum subjugavit, si Lucium procuratorem reipublicae apud 
Weliam interfecit, cur omues Kisterici, Romani, F ranci, Saxenich,. 
Beitenici, tot insigaia de tanto viro omiserant, qui de ininoribns 
viris tet sninora retulerunt. Ad haec dicit Gaufridas Artkurum Re- 
gem Francoram Frellonem (Rollonem ?) vicisse, cum tamen.de Frollo- 
die 20mino nusquam reperiatur apad Frrancos. Ifem.dicit Arthurum 
fempare Leeonis Imperatoris Lucium Hiberium_reipublicae procu- 
Ziprem exilinxisse, cum tamen jnxta omnes historias Homanas 
"senstet nallum Lucium eo tempore rempublicam procnrasse, ned 
Bon Arihurum ullatenus tempore Leenis regussse neqne etiam 
ſane notum fuisse, sed tempore Justiniani ‚Impereisris, qui quin- 
tus fait a Leone praedicto sicut hic ‚post. 
.  Denique Gaufrides dicit se mirari, qued Gildas et Beda 
'willam de Artlure in suis scriptis fecerunt mentionem. Ime ma- 
pe mirandum puto, cur ille Gaufridus tantum extulerit, quem 
ommses_ anliqui veraces et $amosi historici pene intactum religie- 
rant. Quodai quisquam antiguorum ipsum Arthurum taliter de- 
—— — ipsi Ganfrido omnium summarie. letiginse 
ecisset. Sed aunc Goaufridus derivat in kimmensum, ubi nullem 
tia habet beneficium, sed. fortassis mos est cuique nationi, ali- 
* de auis laydlibus attollere excessive, ut quemadaedum Graeck 
m Alexandrum, Romani suum Octavianum, Angli sum 
‚Bi dum, Franci suum Karolam, sic Britones suum Arihurmu 
—— — Quod ssepe contingit, sicnt dicit Josephus, aut 
propter Matorias decorem aut propter logentium delectatinuem 
aut ad proprii saugainis exaltationem. | 
| Man’ fieht -alfo, daß im Ganzen alle genannten. Hiftoriker date 
1” einig find, daß erflich ein Fuͤrſt der alten Bretonen, NRemesB 
Mpar, reihe habe, daß biefer ferner tapfer die Sache feines Mel: 
des gegen die Ungelfachfen unter Cerdik führte und endlich, nachdem 
8 das Chriſtenthum rain gegen dad Heibenthum bei -Hatte, 
an einer ſchweren in einem Treffen gegen keinen Tiehten 
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von dieſem erhaltenen Wunde auf’ ber Inſel Avalon 542 gefldrben 


 . ## (in der Derniers partie de la table ronde chap. XXI. wird ers 


zählt, daß von dieſer großen Schlacht nur außer Arthur, der an 
feinen Wunden ſtarb, zmei Menfchen davonfamen). Ueb. d. Auf⸗ 
findung feiner: Gebeine [. oben p. 161. und dad ihm gefehte Grab⸗ 
mal ebd, p. 106. Alle andern Gabeln, welche Galfrid und der Brut 
von ihm berichten, der Bericht von felner Erzeugung (Gaufe. Mon. 
VIII c. 19. erzähle Uther, fein Water habe fi) in die Gemahlin 
bed Herzogd: von Sornwallf Gorlas, Igerna verliebt und fey von 
Merlin in ihred Gemahls Geftält verwandelt worden, worauf er fte 
befthlafen. und geſchwaͤngert und .mit ihr den. Artus erzeugt Habe. 
Offenbar die Gefchichte des Zupiterd beim Hygin. fab. 29., der auch 
‚die Geftalt des Amphitryo angenommen und ald folder mit deſſen 
Gattin Alcmene den Herculed, mit deffen Thaten überhaupt, wenige 
find, was die Rieſen angeht, hin und wieder bie des Attus Arhn⸗ 
lichkeit haben, zeugte), ſowie die Sage, daß er fich in- einen Raben 
. verwandelt und einft wiederfehren werde, (iſt offenbar dieſelbe Gage 
mit dem Friedrich: Barbaroffa, der noch heute im Kyffhäufer feiner 
Auferſtehung entgegen fieht, um Deutfchland zum erften Reidye Der 
Welt zu machen) auf welche ſchon Cervantes im Don Quixote c, 
13. u. 49. anfpielt, weöhalb Hewel der Gute In einem 998 gegebenen 
Geſetze verboten haben fol, diefen Vogel zw tödten, damit eben nicht 
derjenige, in welchen die Seele des guten Königs -Artus uͤbergegan⸗ 
gen fey,. möglicher Weife-mit umfommen fünne, oder feine durch Die 
Dee Morgane vorgenommene Bezauberung, wie diefe in den Serges 
de Esplaudian oder dem Veen Buche des Amadis de Ganla c. 
89. erzählt wird, fowie die oben p. 64, mitgetheilte Gage, daß er 
als wilder Jaͤger umherziehe (über -diefe f: Grimm Deutihe Mythen 
logie p. 515 — 534. Bon einem andern wilden Jaͤger ohne das 
wuͤthende Heer in Breiftadt in Schleſien erzählt e. Sage b. Goͤdſche 
Schlefiſch. Sagenſchatz. Meißen 1839. 8. p. 146. 4q.) entbehren 
aller hiftorifchen. Grundlage und find nur in den Köpfen der Dichter 
entſtanden, Nicht ohne Nichtigkeit ift jedoch die Art und Weiſe, 
wie die Annales de Margan s. Chronica abbreviata a temporo 
Sancti Edwardi (1006- 1237) bei Gale T. II. p. 10. etzähfen, 
daß im Jahre 1191 (alſo widerſprechend mit Ranulph Higdenus 
oben m. 161., der dad Jahr 1060 nennt) feine Gebeine gefunden 
feyen, EB Heißt nehmlich da fo: „Obüt Johannes Episcopus 
Exon apud Glaston Inventa sant ossa famorissimi Arthuri quwen- 
dam regis majoris Britagniae, in quodam vetustissimo- sarcophage 
'recondita, cirda quod duae pyramides stabant erectae, in quibus 
littsrao quaedam exaratae erant, sed ob nimiam barbariem et 
‘ deformitatem legi mon potuerunt: inrenta annt autem hac occa- 
'siothe dum inter praedictas pyramides terram quidam effeder 
ut quendam monachum sepelirent, qui üt ibi sepeliretur a eon- 
'ventu pretio impetraverat, reperierunt quoddam sarcophagum, 


= — 


in quo quasi osse muliehrin cwn capillitio adhuc incomrupfo cer- 
 sehantur, quo ampte reperierunt et aliud prieri sabsträtum, in 
| quo onsa virilia contmebantur,, quod ekam amoyvenies invenerunt 
_ s, fertiam duobus primis 'subterpositium, cui erux plumbas super- 
 yesita erat, in qua exaralım fuerat, hic jacet inclytus rex Ar- 
 tkurus sepultus in insula . Avelluua ; locgk mim ille paladihus 
 iwelusus insula Avallonis. vocatus. est; i. ©. insula pomorum, nam 
"Asel. Briteanice pomum dicitur. Deinde idem sarcophaguın 
-sparienien invenerunt praedicti prineipis oasa robusta nimis ot 
: Jonga, qued cum. decente hanore et magno apparatu in mermo- 


; reo. mausoleo, ietra ecclesiam suam Monachi collocaverunt, Pri- 


. zum inmulum dicunt fuisse Guenhaverae Reginae, . uxoris ejua- 
| dem Arthuri,, secundum Modredi nepotis ejusdem, tertium. prae- 
| dieti principis., Im Allg. f. über ihn BR. Robinson A learned and 
true Assertion. of the Life, Actes aud Death of the most: noble, 
valiant and renommed Prince Arthure, king of Great Bri- 
sine. Who succeding his father Uther Pendragon and right 


nohly geuerniug his land sixe and twentie yeares, ihen dyed 


af a mortall wounde receyued in hatell, together with victory 
ouer his enemies. As .appeareih cap. o. And was huriod at 
Glastonbury., Cap. 12. An. 543. Collect, and written of late 
yeares in lattin by the learned. Eugl. Antiquary of worthy 
memory J. Leyland. Newiy transl. into Engl. Lond. 1582. 4. 
[auögez. b. Brydges Bibl. T. I. p. 109. sq.] J. Ritson The ife of 
king Arthur, from ahcient histor. and authentic documents, 
Lond. 1825. 8. Biographia Britann. T. J. p. 197. sq. [ed. II. 
T.I p. 263--269.] Ellis T. I. p. 90—109. Ritson Early 


_ Engl. metr. Rom. T. TIL. p. 231. 7 Leronx de Lincey Ana- 


* da Brut T. I. p. 143. sg. De la Rue T. I. p. 73. 
= Warton T. I. p. VL VII — XV. XVIII XLVL LVI 
Turner Hist. of the Anglosaxons. Lond. 1799.. 8. Book. II, 
Chap. V. p. 224 — 252. f. a. Append. p. 370— 398... - 


We nm endlich die Verbreitung. der Sage von Arthur und . 


denn Alanus ab Inſulis fagt bereitd darüber in feinen. VII 


Explemation. in Merlini Ambros, Britanni prophet. anglic. Ereft, 


| 
feiner Tafelrunde angeht, fo mag dieſe groß Henng gewelen Fa 
| 


23608: 8. p. 22, Folgendes: „Quo enim Arluri Britonis nomen 
fama volans non pertulit et vulgavit: quousque Ghristimum per- 
tingit imperium? Quis, inquam , -Arturum Britonem non loqua- 
tur, cum paens notior babentur-Asiaticis gentibas quam Britaunis ; 
sicut nobis referunt: Palmigeri nostri de orientis partibus .redeun- 
tes? L:ogunter: illum orientales; loguunfer ooeidui, tote torrarum 


— 
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-orbe divisi, Loquitur Ulum Aegyptos, Bosterus expluna usa 
tacet. Camtat gesta ejus domiua civitetum Remia, nec emulam 
.quendam ejus Gorthegimem Arteri praelia lateut. Celebrat aeta 
ejes Antiochia, Armenia, Palaeatino.“ Hiermit ſtimmt thellweiſe 
‚überein Potrus Blaeseusis in feinem. Liber de ponfessione naeru 
. zmentali in d. Bibi. PP. Max: Lugd: 1677. T. XMIV. p. 1177, 
ws er fagt: Nulla euim affeetio pia meritoria est ad saleiem, 
ai ex Christi dilectiene procedat. Saope in tragoediiniet alis, 
carıninibus postarum, im jooulatorum eantilenis deseribiter alla 
virpradems, decorus, fortis, amabilis et per omnia gretiogus, Be 
eitantur enim presgurse vel imjurise eidem erulaliter irrogatas, 
aicut de Arturo et Gaugamo et Tristaue fabalosa quaedan: refe- 
runt histriones, querum anditu ceneutiuntur ad compassionem- au- 
diontium corda et usque ad laorymas compunguntar. — Oui com 
‚pateris Deo, compateris. et Arturo ideoque utrasqus lacrymm 
pariter perdis*, ob er gleich felbft in feiner Epist. nr. 57. an * 
WRuͤckkehr Arthurs aus dem Grabe auf der Oberwelt zweifelt, dem 
er fagt „‚Quibus si eredideris Exspectare poterie Arturum cum. 
Britonibus.% Diefed fühlte auch Galfreds Nebenduhler, der alk' 
Bar, denn ex fagt (b. de la Rue Bardes et Jong, T. II. 8 158.)t 
ac nt paiz que jo vus d 

Ne ad aievrus Havez G, ı i, 

Furent les merveillas prouvees, 

Et ks avenfures troveeg 

ui de Artur sant tant contees, 
t a fables sont aturndes; 

Ne toi meugonge ne tout voir _ 

Ne tot felor ne, tot savoir; 

Taut out li canteor conte, 

Et li fableor tant fäble, 


“ Por lJor contes embelete er 
One tot ont fait fable sembley.“‘ 


Dagegen fcheint. Boctaseie den Begibenheiten Arthur vollen 
Glauben gefchenkt zu haben, wie aus der Tebendbefchreibung des Lehz⸗ 
tern, welche ſich in deſſen Liber de casibus virorum illustrium. 
Paris 1535. fol. Lib. VIII. f. XCIX. findet und die wir hier der 
Eeltenheit ded genannten Buches halber herſetzen wollen, hervorgeht 
&3. heißt nehmlich da fe; Britones angulo in occidug | 
ab orhe fere caetero separatis auis annalibus adasrent ——e— 


quoudam regem auum fuisse Regem omnium ‚eidentaliem de 


rissimum Eaumgue a Üonatantine quadam qui mecino Gratis. 
munieipe Insulas Tyranno regnum tenuit, eriginem habeine. 
Bjusque finisse patrem Viherum cagnoınentq Pendragonem Inanlas 
Begem. Qus mortao quam is ragale conssendisset aolium adher 
juvemis et indolis adınirandae: videreturquo ao vonissn rempuhlr 
com romanam: ut «uanjum quisqua aubsipuinaet eidem, tam peai- 
. derei impune. _ Non comtantus, Reli a igaperii colbecis 
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borniam, Orcades, Daciam, Goihlandiam, Norregiam 

—* ‚plyres etiam versus Galliam provincias maximo celerie 
quo successg suhegit. Porro quum satis visum foret regni ter- 
misos et nominis gloriam amp : ratus aliquem finem bellis 
dam, ne eeio virtus marcesceret: (ut fertur) Merlini Vatis 


Mm tempestate tlorentis cpnsilio tabnlam quam rotundam Angli 


vecitant, ordiaavit. Ad quam quasi.ad convivium celebre quos- 
sanqua ex auia nobilioribug armia et moribus novit egregios, con- 
yocavit. Selectosque .legibus ordinibusque in consortium et 50-. 
fietatemn coegit. Kuit quippe omnibus Lex praecipua arma non 


ronere, Imonstrosa exquirere, jus debilium vocatos totis viribus 
_ defensare,s violare neminem, se invicem non laedere, pro salule 
' amicorum pugnare. Pro pairia vitam exponere. Sihi praeter 


} 
| 


hanorem mil quaerere. Fidem nnllam ob causam fringere._ Re- 
ligionem diligentissime colere. Hospitalitateın quibuscangue gra- 


| kin pro facultatihug exhibere. Contingentia sen in honorgın seu 


; in dedecus referentig vergenlia summa cum fide et veritate qui- 


annalium cura erat expopere. Et hujuamodi plura laude 


 quidem dignissima exercere. Quibus rite servatis, tam robore 24- 
cgorum militum quam inclyta morum claritate regium nomen in 


tam splendidam gloriam delatum est: ut nec Fortuna saevieus 


nec anmosa velustas agere pofuerit: quia usque in 'nostrum sae- 
 calum claro cum fulgore devenerit. His igitur jam felix dum 
 selitum vectigal Romanis poscentibus denegasset: copiis in Galliam 


deportatis, signis collatis , adversus Lucium Consulem illud. arınis 


_ poscentem descendit in aciem. Et quum ille cessisset victaria 


in omissum deaiderium recidens occupaturus ampliora processit, 
Set elgto jam parahatur accisus. Dum igitur armis interiora 


| Galliae infestgret, Modredus ejus ex concubina filius, cui gedem 


regui ahsens tatandain,religuerat, acer juvenis et ad omne faci- 
aus audax, jamdudum regnandi cupidine capfus, oblatum sibi 


ftempus a. Fortuna Regis absentia ralus: coepit ad libertatem juge 


pressog .regios. Alios enim donis adlicere: se regem beniguissi- 
zaum futurum gsiendere. Civitates arcenque regni suis praesidiis ob- 
servaro. Amicos cquvocare Vires parare, Nercayariorum militum 
maximam manum conducere. Regi patri supplementa et commeaiys 
negere. Ei ad rebellionem spectantia cuncta peragere. Et quum jam 
Jrocogitatum tempus adesset : fictitiis litteris Regem hello ımortuum 
demonstrare. . Sese Regem dicere et regalia cuncta tractare. Quae 
gusm fama velox Arthuri detulisset in castra: repente belli sedes 
maloia est. Et arına quae in socios Romanorum iufelix direxe- 
sa in filium retorguere coatius est., Adsumtis igitur in classe 
opiis in littore Britaunico ſilinm habuit repugnantem, Verum 
guum nequiiaaet: dimisso litiore in fugam versus zese Guynte- . 
BÄREN ‚protulit, Ibiqge quum omne rohur suum pervenisset: cer- 
teminis tenfare Fortuna disposuit., Tantargue fuit obstimatae 
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perfidise: ut non vereretur adversus patrem in pngnam descendere. 
Commisso igitur certamine etsi_ militum Arthuri armorım atqua 
bellicae disciplinae . virtus esset insignis: multitudo tainen ad= 
versa criminis laesae mejestafis conscia et ob id mori potius 
quam vinci disposita nec vinci poterat nec impelli. Et ideo Marte 
sub dubio acriter hine inde pugnatum est. Et ex utrague parte 
täın ingens quam foeda pugnantium caedes facta. Periere quideım 
ibi omnes fere Arthuri commilitones- egregũ. ‚Quod guam aegre 
ferret Arthurns videretque Modredum quasi renovatis viribus 
‚ discurrentem ı et fere sua virtute victeriam occupantem : deposita 
-adfectione patria, lancea sumta toto recentis equi impetu in 've- 
nientem irruit. - Ejusgue miserrimi pectus lancea tots#®transfodit. 
"Verum non impune, Nam juvenis letali dolore percitus quum 
se totum in vires collegisset extremas: propinquantis Regis erecto 
gladio caput adeo percursit, ut non resistente Galea ad Gerebrum. 
usque- descenderet. Rex vero transvectus equo dum lanceam 
ex- pectore moribundi traheret, ajunt adeo ampliatum Yulnus, ut 
cadens jam sol illud radiis penetraret. Modredus. igitur illice- 
decidens fine‘ sumsit infaustae praesuimtionis et vitae, Rex au- 
‚teın jan diem extremum sentiens continuo prosiluit ex equo Na- 
vimque conscendens jussit se moriturum transferri in insulam 
Avallonis. Ibique ex felicissimo miser moriens Constantino ne- 
poti suo regni dominium ac desolationis vindictam’peragendam _ 
reliquit, Saue seu quidem :a successore Arthari mors celata sif, 
seu eo quod exeuntibus rebus perturbatione maxima involutis 
ipse Arthurus paucis praesciis moreretur et nullo adparatu sepul- 
tus sit: quasi non mortuum, sed sub tacitarnitafe servatum ad» 
huc tamgtam iusignem et praecipuum regem suuın vulge vivum 
arbitrantar Britones. Eumgne solidatis vulneribus procal dubio 
adserunt rediturum. Quid ergo? Vnius nefärii hominis causa 
brevissimi temporis fractu ampliatum Arthuri regnum diminutum 
est. Dlique cum vita suhlractum. Tabula rotunda tot probis 
splendida viris caesis omnibus deserta fractague. Et in vulgi 
fabulam versa est. Gloria ingens regis et claritas degolatione in 
ignominiem et obscuritatem redacta est adeo ut possint, si velint, 
mortales advertere, Nil in orbe praeter humilia posse consistere. — 
Indeffen fand die Gage vom H. Graal ımd von Arthur "übers 
haupt zeitig Eingang im Süden, wie denn bereitd der Novelliſt 
Saccheiti um 1876 in.feiner Novella 114 fagen Eonnte „Il fabbro 
gonfiato non sapendo rispondere, raccogla le coae e torna al suo 
. lavorio; e se volle cantare cantö di Tristano e di Lauchotto e 
lasciö stare il Dante‘, obgleich wir heut zu Tage Peine italiänifchen 
verfificisten Romane über diefen Gegenftand mehr Fennen, und ih 
Frankreich wuͤrde eine in vielen Hdfchr. de& Roman de Garin le 
Loherainc (in d. Ausg. v, Panlin Paris T. I. p. 238.) befindliche 
Stelle („Com as Bretons qui desirent tondis Hke roi Artu-qu’est 
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dou'stecle partis) "das Bekanniſeyn dieſer Sage zu gleicher Zeil 
nit der. der XII Pairs deweiſen, wie denn auch der König Earl'V, 
uner feinen Möbeln Teppiche, in welche die ganze Gefchichte des S 
dDraate eingewirft war, verließ (f. Montfaucon. Monum. de la Mo- 
sarehie franc. T. II. p. 64. Musde des familles 1840. Mars p. 184, 
Henmerqué Theätre frang. au moy. äge p. 218, 1. Wärten T. I. p; 
5. not. q.). Ebenfo kommen die einzelnen Epifoden daraus ſchon fruͤh⸗ 


fg bei den Staliänifchen Dichtern vor, wie denn Dante Inferno : 


‚6,7 (, Vidi Paris, Tristano, e piü di mille Ombre hostrommi 
'e'nominolle a dito, Ch’amor di nostra vita dipartille'‘). 128 ° 
‚(„Nof leggeramo un giorno per diletto Di Lancilotto, come amor 
16 strinse) und XXXH, 61 (, Non quelli, a cui fa rotto il petto 
'* lombra Con esse un colpo, per la man d’Artu‘‘) den Triſtan, 
Banzelot und Miordred bereits in die Hölle fept und fie auch Pe- 
trarca in der oben pP. 6. angeführten Stelle bereitd befpricht. Wie 
8 übrigens gefommen iſt, daß eben. yerade die SGraalſage in jenen 
FJahrhunderten ſolchen Eingang fand, darüber laͤßt ſich leicht ein 
Grund angeben, wenn man bedenkt, daß fie ja eigentlich gar nichts 
if, als die epifche Fortſetzung der alten Upocryphen deb. Neuen. 
Teſtaments und darum auch von der Kirche vorzüglich beginftigt 
wurde, wie-denn ſchon Goͤrres Lohengrin Einleitung p. XIIL sq. 
rine Vaticaner Hodſchr. or. 1687, anfuͤhrt, in der f. 66. Folgendes 
ftehen :foll: Mesir Robert de Boron qui’ cheste estore translata 
ds Latin em tomante par le commandement de zainte eglise‘“. 
Barum‘ kann man fich aber auch nicht wundern, wenn man zu An⸗ 
fange ded Roman de St. Gral (fol. 36.) in. Profa von Robert de 
Boron uͤberſetzt ft, dag der eigentliche Verfaſſer deffelben, der det 
Ipte‘ (er ſelbſt nennt fi Desrain, d. h. le dernier) von dem Rad: 
rijchen Stamme, d. h. von der Nachkommenfchaft des Gerafiß, des 
Someiterbrunenn bel Königs von Sarras Eneloch, geweſen ſey, am 
Gruͤndonnerſtage 717 das (hebraͤiſche) Buch der Geſchichte ſeineß 
ihm bis jetzt unbekannten Stammes, des Graals, der Heiligen und 
Einſiedler von Chriſtus ſelbft bekommen, es dann am Geburtstage 
Chrifti verloren, aber zu Oſtern bei einem beſeſſenen Einſiedler wies 
der gefunden habe, dem er damit den Teufel audtrieb, worauf et eb 
aber gleich‘ auf Chriſti beſondern Befehl niedergefchrieben habe. Da⸗ 
mit Fönnte man auch freilich in Verbindung feßen, daß ed im Ti- 
turel str. 89. heißt, daß die Graalsſage von einem Heiden, Namens 
Stegetants,, der im Parcifal v. 13525 (b. Lathm. 453, 20.) aber 
in. geborner Jude genannt wird und bafelbft wie auch im Titurel 
Bir. 91. ein Aſtronom heißt,-in heidnifcher Sprache, niedergeſchrieben 
ward, . die nach. Parcif. 1. 1. (453, 11.) der Provengäle Kyot zu 
Toledo, nachdem er zuvor befagte beidnifche Sprache, erlernt hatte, 
von ihm erhielt. und fie dann nach Titurel str. 3028. u. 6415. den 
Chriſtenthum zuwendete (f. San Marte Wolfe: v. Eſchenbach Bd. 
H. p. 864. 39.). Um nun moch- mehe Aehnlichkeit hinein zu brin⸗ 
gen, meint Goͤrres Lohengrin Vorr. p. VI, daß der Name Parcifal 


J 
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aus dem Arabiſchen Patveh Fal, d. he der reine ober arına Drum 
nad Fiegetanis ebenfalls aus Felek daneh, d. h. Liſtronom, Hin 
melskundiger abgeleitet werden muͤſſe und haͤlt uͤherhaupt wi | 
. AXV. sq.) dad Schahnahme Firdufid für bie wabre Quelle 
Graalſage. Damit Stimmt au gewiffermaßen San Marta Bd. 
p, 364. 30. überein, der meint, Flegetanis möge ein arabifcher May 
geweſen ſeyn und die Sraaldfage fey aud einer ZufammenfteQung 5 
wunderthätigen Kraft ded ſchwarzen Steind der Caaha zu M 
‚, Sale The Karau. Lond, 1825, T. I. Prel. Dise. * 
. 161,), ded Sonnentiſches der Aethiopier (f. d. Intpp. ad He 
. 18.) und ded Becher des Dſchemſchid (ſ. darüber Rofenmilg 
ft. u. Neu. Morgenland Bd. J. p. 211. 0 317. 29. Erg 
ymbolit 5d. L p. 670. ag. Herbelot Bd. IT, p. 555. ed. . 
4. p. 132.] Herder Perfepolit. Briefe. Gotha 1787. 8.) oder Pay 
ifchen Hercules (f. Creuzer Bd. II. p. 229. 333. 29.) und Hermef 
- {. Ereuzer Bd. I. p. 387. 3q. 373), bed Bacchus (I. Cru 
- 8b. Ul.p. 218. u. Dionyſus Bd. J. p. 82:), Alexander ([. Fir 
dusi Schahnameh b. Wilken Chrestom. p. 199.) heruorgegangen 
die in des Phantafie eined Spaniſchen moͤnchiſchen Chroniſten 
chriſtlichen Ideen welter ausgeſchmuͤckt worden ſey. Später mögen 
durch die Vermittlung der Provengalifchen Troubadours, durch welde 
die Cage offenbar aus Spanien nad Frankreich fam, Beziehungeß 
in ocalität und Namen auf ihr Vaterland ſich eingefchlichen habez 
(£ Fauriel in d, Revue d, deux mondes. T. VII] p, 186. 139 
"sg. San Matte 1. 1. p. 370. aq.), wie ſich denn durch die Kreu 
üge mancherlei fremde orientaliſche Benennungen und wohl u 
die Verwickelung der Templer" in diefe Gage erfläsen laſſen. W 
es jedoch mit der angeblichen Chronik von Anjou aud dem 13m 
Ihdt., von der es im Parcifal b. Lechm, 455, 2, fo heißt: „KXyoh, 
der meister wis, Diz maere [d. h. des Slegetanid] begunde anochen, 
In Tatinschen buochen — Er las de lande chrönica Ze Britinp 
unt anderswä Ze Frankriche unt in Yrlant Ze Anschouwe er 
diu maere vant‘. fir eine Bewandtniß hat, weiß ich nicht zu jagen, 
wie dean auch San Warte L L pn. 378, darüber fehr unklar if 
und auch p. 882. sq. über den fraglichen Provengalen Kyot nichts 
beizubringen weiß, von dem doch ſchon Fanchet Orig. de la lang. 
freng. p 99. 2q. Hofftaͤtter Altd. Gedichee Bd. I. p. XX. 4 
. Suau 1 J. p. 82. aq. und Lachmann Vorr. zum Parcifal p 
XXIV. dargethan haben, daß viele Guiot le chantenr gem 
nit Guiot de Pravina ſeyn kann, von bem Eanchet 1. I. p. 
136. ebenfalls fpricht und deſſen Bible Guiot bereits oben Bd. IL 
2. p- 1080, Gegenſtand einer genauere Jaterfuchung geweſen if. 
Ebenſowenig nügt zum Verſtaͤndniß der ganzen Sache die von Saa 
Marte Bd. I. p. 619. ald aͤußerſt wichtig gepriefeng Notiz Hagend 
inf. Briefen in d. Heimarh 3». II. p, 169, mo er berichtet, er 
habe zu Nenpel eine alte Italiaͤniſche Papſte und Kaiſerchronik von 
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Chriftus und Auguftus bi auf Wonifag "VER. (1294 — 1305) und 
Wbrecht 3. (1248 — 1808) gefunden, worin fich die Nachricht bee 
fanden, daß um 1239 ein Jude zu Toledo in einem Weinberge in 
Nam audgehölten Steine ein Buch entdeckt Habe, welches hebrälfch, 
griechiſch und lateinifdy geſchrieben, von ben drei Weltaltern handle, 
en Adam. bis zum nthrift, mit der Weiffagung-, daß im dritten 
Weltalter Chriſtus von einer Jungfrau geboren und dieß Buch zur obigen - 
Belt unter König Ferdinand TI. von Gaftilien werde aufgefunden 
werden, worauf ſich Ber Tube habe taufen laſſen. Wie dem nun. 
iber auch feyn mag, zuwellen vergifft ſich auch Mobert von Borron 
Ya feiner oben angeführten Prahlerel, denn er ſpricht hin und wieder 
a feiner „‚histoire sxtraife de tqutes las ysiprjen.‘“ Indeſſen 
it ich bier, um zu zeigen, wie ven dem Dichter des verfificirtem 
Roman de St. Gral bie Verbindung der. hrifilichen Glaubensichre 
mit Dem Becken des Heiligen GSraal dargeftellt ift, Yelfen Worte v. 

1. »q. ed. Michel p. 36. 20. berfegen. Es heißt da fo: 


Nostras Sires ha treif avant 
Le veissel precieyg et grant. 
Oü li saintiımeg sang estoit 
due Joseph regaseillu avalt, 












uant li jus de la crouiz Posta 
t ıl sog plaies li Java; , 
Et quant Joseph vist le veissel 
. Et le connut, mout l’en fu hel;. 
Meıs de ce’ mout se merveillois 
ug'aua ne scut olı mis l’avojt, 
u'en sa meison l'avoit repys,. 
’onyneg »e l’aveit veu nus, 
Et il tantost s’agenonilla, - 
Nostre- geigteur em mercig: 
. . „Sire Diex;, sui-je donques teus 
Jue le veisgel si precieus 
uisse ne-ne doie garder on 
. Od fis vosite aaint sanc couler 7° . s 
u Diex dist: „Tu le me garderas 
| . Et cing. cui le eemanderas. 
„Joseph, hien ce saras garder, 
. Que tu ne ka dojz commander 
a’a trois pergones qui l’arunt. 
Ou non doy Pere le penrunt , 
| . Et dou Fit et du Seint- Esprist 
_ Et se doivent craire trestuit 
— -.. Qy9 ers trois persoues gont une 
| t persopg entiere est chaucyne. ' 
‚Joseph, qui à genpuz estoit, _ - 
Prist le veigsel que Diex tnoil,. - 
‚Joseph, dist Diex, as. perheeurs 
Est asunvemana pour leur labenra. 
u Qi en mol vrajeımaunt ie 
- De leur maus repeniance arun 
J Tu- meigınes „ ponr des soudgeg, - 
Has mout de jeigs enngquesiden;., . 


[4 
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._ Baches. (que jamois sactehenz - 
Feiz n’iort, que .ramembremenz . | 
De toi m’i soit. Tout ce verfa | 
Qui bien garder y sayera.“ _ 
‚— ‚Par foi! dist Joseph l je n’ou sei; 
Dites-le moi, si le ie. 
— ‚Joseph, bien ser qui chigs Symon on 
Menjei et tout mi compeiguon, . . , 
A. la cene, le juesdi; . | " > 
" Le pein, le viny bendi, '- 
Et leur- dis que ma char menjorent 
Ou pein, ou vin mon sanc bugoient: 
‚Ausi sera representee \ 
Cele taule en meinte conirede, 
Ce que tu de la crowiz' m’ostas - 
Et on sepulehre me oouchag, 
- C'est V’autens seur quoi m& mejrunt _ 
Cil qui me sacrefierunt. 
Li dras où fui envolepez, “ I 
BSera corporaua apelez. 
Cist veissiaus ol men sanc méis, l 
“ Quant-de men cors le requeillis, 
- Calices apelez sera 
La platine ki sus girra 
Jert la pierre senefide, ur 
ui fu deseur moi seelee, 
uant ou sepuchre m’dut-mis. , 
Ice doiz-tu savoir touz dis, 
Ces choses sunt senefiauce, 
-Qu’en fera de toi remembrance. - 
Tout cil qni ten veissel verrunt, 
En mia compeignie serunt; 
De cuer arunt emplissoment 
Et joie pardurablement. J 
Cil qui ces päroles pourrunt - - 
Apenre et qui les retenrunt, 
As genz. seraunt vertueus, ' \ 
A Dieu assez plus graue 
Ne poürrunt estre forpıgi6 
En court, ne de leur dreit trichie 
N’en court de bataille venchu, 
Se bien ou leur droit retenu‘* 
Ge n’ose conter ne refreirg .. 
- Ne je ne le pourroie feire - 
Neis se je feire le voloie, - 
Se je le grant livre n’avoie 
Oü les estoires sunt escrites, 
Par les granz clers feites et’ dites: \ 
La suut li grant secre escrit 
uw’en numme le Graal-et dit. 
donc le vaissel li bailla, ' - 
Et Joseph, volentters pris Ua. 
Diex dit: ‚‚Joseph, quant vonras 
Et tn mestier enaveras; ' 
A ces trois verfuz garderas, - 
Qane chose estre alısi creiras; ' 


x 


la dame honeeuree. 
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gai est Mere Diew' apelde, en 
i le benooit Fil Dieu porta, 
Mout tr&s bien te eamseillara 5 
Et tu orras, ainsi le croi, 
Le Seint-Esprit paller & toi. 
‚Ore Joseph, je m’en irei, 
e ci mie ne. l’einmenrei, 
Car se ne.seroit pas reison; 
Ainz demourras en la prisan. ' 
La chartre sanz clarte sera, \ 
Si comme estoit quant je ving ga: ‘ 
Garde. que in n’aies peeur, 
Ne au cuer fricon ne Iristeur; 
* Car ta delivrance teurunt 
A merveille cil qui l’orrunt. 
Li' seinz-Espriz 0 toi sera, 
Qui touz jours de conseillera. — 


| 
| 
! 
j 
Arn einer andern Gtelle v. 20602. 29. p. 88.09. erflärt Joſeph 
ven Arimathia dem Vespaſian, der ihn gefunden hat, mehrere My⸗ 
‚ferien des chriftlihen Glaubens, melche Stelle ich gleichfalls noch hier» 
des fegen will: Ä 
| — „‚Vaspasyen, enten mes diz. 
| - Je croi que c’est li Sainz-Espriz' ’ 
ui tres toutes choses fourma 
| t ciel et terre et mer feit ha; 
Les nuiz, les jours, les elemenz 
Fist - il et. touz les quatre venz; 
| n fit et cria les archangles 
J Et tout ensemble fist les angles. 
De-mauveis en y ent partie 
| Plaihs d’orgueil et de felonnie - 
| Et d’envie et de convoitise 2, 
Et de haine et de faintise 
_ De luxure et d’autres pechiez; 
Se les eut Diex tost trebuchiez 
| Cä-aval que pas ne li plurent. _ 
Trois jours et iij. nuiz ades plurent, ' 
Our ainz plus espessement ne plut 
luie qui si grevanz nous fust Ä 
- Trois generacions chdi ) 
En Enter et en terre ausi. 
- Cil qui -cheirent en Enfer | 
(Leur meistres en est Lucifer) ° 
Tourmentent en Enfer les ames; 
Li autre tourmentent les femmes 
Et les hommes qui sus la terre 
‘ Cheirent et mestent en guerre 
Trop grant envers leur createur, 
Honte li funt et deshonneur . , 
En ce qu’il pechent trop gridment 
Contre Iwi et vileinnement ; j 
Et li angle leur unt moustre, 
Qui sunf en terre demoure, 
kt si les mesient en Escrist: 
Ne vuelent pas c’on les oblist. 


Am. A 


Nà nul m 


> 
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Les autres trois wi demourerdat 
En l'eir et flec s’urresterent , 
D’engignier unt autre mennliers 

ui n’est pas à penre logiere . 

u’il prennent diverses werablanoss 

or darz, leur jeveloz, leur laaces, 
Pour decevoir, us genz bnvoiamt 
Et de bien ' les desvorumt 
Ainsi sunt leur genele 
Et sunt par trois foiz treis foren. 
Le mal et l’enging aporierent 
En terre et tres tout l’i leissierent, 
Le barat et la tricherie, ' 
Fre, itxure et gloutenie, Zu 
Li autre qui sunt demour6 
Ou ciel, sı furent conferm6, 


guil ne potirrunt jameis peohier; 


arderunt soi de l’encombrier 
we li autre se pourchacierent - 
uant ou ciel mmeisme ieremt, 
t de la honte.et dqu despist 
Que Diex ponr leur orgueil lent ist. 
„Ainsi furent bien confunda, - . 
Li angle que Diex eut perdu, 
Et couvint geil homme fourmast 
Et pour ce despist le criast; 
Ausi bel le fist comme lui: 
Ainsi li plut et abeli. 
Puissance d’aler, de venir, 


'. De paller, vooir et d’oir, 


Sens et memoire li donua, 
Et dist que de ‚lui remplira 
Touz les sieges de Paradis, 
Où li angle estoient jadis. 
Ainsi fu hons feiz et fourmez 
Et en Paradise hostelez. 

Car Diex meismes li mena- 


Et qu’il feroit li engeigna. —. 


Pour reposer là se coucha, 


‚Et Diex de sa coste fourma 


Sa fame, gu’il li ha donndee; _ 
Adans l’a Evein apelee. . . 
De ces deus suns-nous tout vent 
Meis par ce fumes cunfundu: _ 
Car quant Ennemis ce vist. 
Si en eut mout tr&s grant despist 
ue li hons, qui de boue esioit, 
es sieges dou ciel rempliroit. 
A Eve vint, si Pengingna 


Par la pomme qu’ele ınenja. 
Par l’enhoriement l’Ennemi , 
S’en fiat Adam mengier ausi 1 


ant il en eurent mengi 


Et 
De Paradis Jurent chacie, 


Car li lius „peehis ne V’on sent 
feire ne s’estent; ' 


‘ 


[3 
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Et sl’les couvint Iebouter 
Et leur cors tm sasars Sonier, 
De des deus fu li mens eriem, 
Et Deables fusi rez _ 
‚Que il touz avoir les vonloit, 
our ce que hons consentu aveit 
A ucomplir.sa voleate; " 
Meis fi veais Diex, par sa bonis. , 
Pour s'uevre qu’avoit feit sauver - 
(Ainsi le vout-il ordener), 
Oui a SB 1018 convearßa, 
ez fu de Ja virge Marie 
Sanz- pechie et sanz vilenie, 
Sanz semence d'omme ehgenrez, 
Sanz pechie conc&uzet mez: 
" Qe fa eil meſames Ihenem 
Zei a nous vonversa cA-} 
0 Bit qui les miracles feiwoit,; 
Touz jours & bien feire entendeit, 
Unques n’onvra nrauveissement 
J Ainr telsort bien et Nagement; 
on Ce fa vil-gui par les Juis i 
Ä | Fu en la crouiz penduz et mis Dun 
Ou fust. de quoi Eve menja 
La pomme, et Adans li eida. _ 
Ainsi voust Diex H Fius venit 
Peur sen pere en terre horär; 
Cil qui Je la Virge fu mez, 
Par les Juis morz et dampnez, - 
Ainsi vous voust tonz ratcheter . a 
Par #6n sant des travaus dB 
Diex.-li Peres, Jhesus li Fiz, er 
R . Et meismes li Sainz-Esprk.: 
| Tu_doiz croire, .n’en deute mie, 
ae ci} troi funt une partie. 
ovir le puez ge ta geris - 
Etsetaa id 
Pour vooir se il m’a sauvé, 
Nus fors lui n’i ha poeste; 
Et tu le commandement (ro 


De zes disciptes et de moi; BE £ = 
A cui Diex le voust enseighier nn 
Four son mom <creistre ei ansausior.‘“ ' 


Manficht aud diefen Proben (f. a. untenp. 181. aq.) daß der alte Ro- 
man de St, Graal wenigſtens feinem erften Theile nach im höchften Grabe 
ernſt und religiöd gehalten ift und bis zue Ötelle, wo er abfhließt, d.h. _ 
wo der Graal von Foferh von Wrimathia an feinen Sohn Alain 
Übergehr, findet fich weder eine unmoralifche Stelle, noch irgend eine 
Hindeutung auf ein Liebeöverhältniß, die doch in, den fpäfern Ritter⸗ 
romanen eine Bau trolle fpielen. Darin meiden nun aber auch bie 
Fortſetzungen des Roman de St. Graal von ihrem erften Thelle Ab, 
daß fie nicht allein die Tafelrunde mit hineinziehen, Tondern auch 
dad unfittliche. Verhältniß des Lanzeloͤt zur Königin Ginedra nicht 


en 


2 
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allein recht faftig autzumalen ſuchen, ſandern eb auch noch" befihke 
nigen und der darin gegebenen Apologie des Ehebruchs gewiſſerma— 
Gen eine gute oder wenigſtens peetiiche Seite abgewinnen wollen 
Eine merkwürdige Stelle diefer Art fteht in dem großen Noman der Ritter 
der Tafelrunde, der ſich auf der Dreddner Bibliethek befindet und unteg 
naͤher befprochen werden wird, in La. tierce partie de Lancelek 
chap, I. £. U üb. aq., wo erzählt wird, wie Lanzelot, ald er ch 
im Begeiff fieht, ſich in dad Zimmer der Königin Ginevra zu bes 
geben, um mit ihr zu Bette zu gehen, durch eine Urt von Liehel 
trank getänfcht, fich flatt mit diefer, mit der: Tochter des Koͤnin 
de la terre foraine Perles niederlegt. Es heißt da jo: „Si iu 
promptement desabille et. puis entre en la chamlre en ch 

et se coucha avec la demoizelle comment celoi qui cuidoit ed 
fust la royne. Et celle qui vieus ne desiroit fors que a = 









cellui de qui terrienne chevalerie estoit enluminee le receut 

fort ioieuse en lui faisant telle joie et semblable acueil comm 
madame la royne lui faisoit. Aiusi furent mis ensemble le m 
leur cheuslier et le plus bel qui lors fust et-aussy la plus 
pucelle qui fust en ce temps si se desireient par diuerses im 
- dions, Car la pucelle ne le faisoit mie,. tant pour la beanl 
de ini ne pour luxure ne poür eschauffement de chair, comm 
elle faisoit pour le fruict recemoir dont le bien deuoit 'venir a 
‚ pertement que par le douloureulx cop de lespee aux. estrangeg 
auoit este desherite et exifle si comnie le chapitre le. deuise] 
clairement au compte. du sang graal mais lancelot la desiroit t 
en autre maniere car pour sa heaulte ne la conuaitoit il pun 
mais il cuida que ce fust sa dame.la royne Et par ce * 
echauffe tellement quil la cognent ainsi comme adam Fran 
femme mais non pas, en telle maniere car adam cogneut sa = 










loyaumentz et par le commandement de nosfre seigneur et cest 
congneut ceste pucelle en pechie et ea luxure contra dien 
contre saincte eglise:: et- non pourtant le sire en qui ftoute pi 
abonde et qui ne iuge mie a la riguer selon le forfait- d 
pecheurs, ne vonlut mie quils  fussent tousiours eu exil le 
donna del fruict. engenidrer :et concepuoir que pour. la fleur 
virginite qui illec fit corumpue et violee fat eonceue une au 
fleur de la doulceur de Ja quelle maintes terres furent peues 
rassaniees. Car si comme Iystoire du säint ‚graal nous raco 
de ceste fleur ‚perdue fut procree galaad le vierge le tressoure 
rain cellui qui les auentures du saint graal mist a. fin et 
. assist au perilleux siege de la table ronde on oncques ch 
lier ne se assist droictement quil ne füst mort, Et tout ai 
comment le nom de galand ausit este perdu.en lancelot, 
echaufement de luxure tout ensement fut recouttert en 
. par abatinence de chair. Car il fuf vierge en wulente et * 
euures insques a la mort si comme lyatoire le deuise ainsi fut' 
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seesunree flyer, peur fleur car se en za mainsance fut fleur de 
©' esiainete ot mal mise depuis fat de par lui fleur de 
ehentlerio restaurse par leur commun essemblement et se virgi- 
nitve fut empiree bien en fut le meffait amende en sa vie par 
m virgieite cor il rendit sen ame same et enliere a son sauueur 
quant il Irespansa de ce siede et par les kiens quil fist en za vie 
‚Sat-le pochie du cenceuement vstait ai se taist ores a tant le comptp 
da igi et retourse a Lancelot qui geut tonte la nuyt auec la 
dmeiselle si Ani tollit le noın a quoy elle ne peult oncques puis 
ntourner car se len Jappeloit au soir pucelle cellui nom lui fut 
chengie lapdemain em damoiele.““ In diefem halbmyſtiſchen Etyle 
seht ed num fort, und obgleich Lancelot, ald er bei Unbrud des 
Daged wicht, wie er gedacht, die Königin Ginevra, fondern eine 
fremde Pringeffin neben fich findet, gar zornig wird und fie mit dem 
Zede bedroht, fo läßt er ſich doch am Endr befänftigen. Spaßhaft 
Meb dann, wie im cheap. XXV. wiederum der gute Lanzelot ſich 
täufcheri läßt und abermals ftatt mit der Königin mit jener Prin⸗ 
zdffin, die mittlerweile den Galaad geboren hatte, zu Bette geht 
und wie ed weiter beißt: „se joua ainsi a elle comme il faisoit 
a sa dame la royne quant il gesoit auec elle, car il cnidoit 
que co fust na dame le royne.““ Hier ging bie Sache aber nicht 
wieder fo gut ab, denn die Königin, welche bid Mitternacht auf ih 
mit Schmerzen gewartet. hatte, läßt ihn durch ihre Couſine in 
ſeinem Bette ſuchen, und ald diefe ihn natuͤrlich nicht finder, fa 
macht fie fich felbft auf und zwar heißt ed nun: Apres minuit 
20 vommenca et a plaindre tout en dermant comme il aduient 
meinten foix que gens se plaignent,. la royne cogneut bien lan- 
celot mitost comme elle lanyt, si sceut bien quil estoit couche, 
sec la Alle au roy perles, si en fut tant dolente quelle en fist 
telle chose dont elle se repentit apres, car elle nauoit point acous- 
tume que lancelot la courroucast, si fut tant dolente de cesie 
sduenture quil nest nul que dire le‘ vous puisse, si se ne peult 
plus tenir, lors se dreca et commenca a sesueiller. Incontinent 
sesaeilla lancelot: et anit la royne assez loing de lui si la .cog- - 
neuent bien Et quant il aceut lautre empres lni: ai congneut _ 
bien quil estoit deeeu, lors vestit sa’ chemise et sen wuloit aler: 
meis la royne qui, sauanca; pour ce que prendre les wuloit en- 
seehhle, le print aux oheueulx et au going et congneut la main 
guelle aonit anliresfoix vene: si cuida issi et dusens, puis dist: 
Ha ha traistre desloial quil en ma chambre et deuant moy faic- 
tes voz ribaudises, Fuiez dicy et vous gardez de iamais venir 
6a lieu on ie soye, Quant il ouit ce commandement si nosa 
plus mot dire, aineois sen ala ainsi’comme il estoit venu sang 
vesture si. vint em. la court etc.‘ Merkwuͤrdiger Weile gefchicht 
dieß Alles, ohne daß der gute König Urtud dad Geringfte erfährt 
und erft im IV chap. De la derniere partie de la table ronde 
Bit, Gef, IL MD. 3. Adtd | 12 


J 


9476  Gtanls u. Arthutſagenkreis. — Einleitung. 
erzaͤhlt es Apr ſeine ESchwefter Morgane und Täter Ahgravuia and 
endlich witb jetitr im XI. chap. mit iht zuſammen erierfdyt. tn 
ſteht alſo, daß jener chriftliche Sinn fpäter nur nach gar Verhälladg 
ſchmutziger Abenteuer dicht, wie denn überhaupt in be ganzen Bio 
man die fingen Damen durchnus Peine Weftatinnen find, [om fat 
ben tapfern Rittern gewoͤhnlich ohne Welteted an den DE werfen 
wie ad) chap. ALVI. de In premiere pirtie da prewd Arte 
fe o ni q. eine Solche ſchnelle Liedſchaft berichtet wird: Noch 
hber der Beticht Gaufrid. Moneni. X. 18. der großen Int 
biefer Gage die Krone auf, indem er derichtet, wie Die kuͤderume 
Sinevra fi) am Ende gar noch mit Arthus freufofeiti Neffen Mus 
dred einlaͤßt. Freilich endet fie nachher recht erbaulich Ne Leden ia 
einem Nonnenflofter (fe ib. XL. c. 1.) Mit letzterer Nacheich 
ſtimmt auch der hier ſchon mehrmals angeführte altfranzoͤſiſche Roman 
[einem letzten Theile chap. XIX., nur daß In dem Borigen ber WW 
eutende Unterſchied herrfiät, dag bie Mönigin trotz allen Naihſchlb 
gen und Forderungen ihrer Bärone, welchen Mordred einen Falfcyll 
rief Urthurd, als beſtimme er fein Reich und feine Fran Morde, 
vorgezeigt hatte, ihm nicht nimmt, fondern fi) In _der Tonr de Lew 
äres einſchließt, wo fie Morbred auch belägert, aber nicht erringen 
Tann. Bier fchliekt nun mit dem Tode der fämmtlichen Heldm WM 
Rafelrunde die Gefchichte ded Graals, der von Ihnen nicht gefundchk 
wurde, ab, allein bei einem Deutſchen Dichter, bei Wolfram WE 
Eſchenbach, geht in beffen Titurell und Pargivat die age vl 
weiter, denn in erfterem giebt ed ein ganzed Geſchlecht von Könige 
des Stanid, beginnend mit Vespaſian von Mom und Gennabe 
. bon Cappadocien und edenfo ‚eine Beneration von Graalhaͤtern von 
Ziturel an bis Lohengrin (ihre Geſchlechtstafel 5. San Marte ih 
Br. IT. p. 290.), weldyet erftere den ihm bon Engeln gebrachea 
Sraal in Epanien auf dem Berge San Salvador in Eulvarim 
der del dein Dichter Montſalvatſch heißt (er deſchreibt ihn im TI 
rel c. 3. str. 308. ug.) und entweder bei Salvaterra am Miahe 
‚In Salizien oder in Wragonien an den Grenzen von Navarta Meg 
einen Tempel erbaute, zu welchem ihm der Riß im Traume gefiehet 
worden war und der nad) Albtechts Befhreibung Im Tftarel I, & 
In Form einet Rotunde nat) Art der Kirchen der Tenmpelherren M 
Boiſſeree 1. 1. p. 328. 4q.), welche hierin den Tempti zu Terufuiell 
nachdhmten, der von den Kaliphen 634 — 714.18 Mofcyee auf M 
alten Stelle des Tempels Salomonis in Jeruſalem errichtet wocde 
mar und ſpaͤtet von den Templern in Beſitz genymmen wurde, erde 
worden war (e. Abbild. b. Bern. Amico Tretuto de warri ei 
Mzi di Terra Sancta, Firenze 1620. pl. 54. pl. 35). @ürdl 
Vor, 3. Lohengrin p. XVI. »4, hat dagegen darin nur vim Tr 
ahmung der Ehphienfirche in Conftantinopel fehen wollen, will 
San Marte Woifr. v. Eſchenbach Bd. IT. p. 291294. hat wi 
meht Sluͤck eine Vergleichung des Graaltemprid mit der 1227 - 
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iM abacua Bichfünmertkiche zu Autos amgeficlit, reis beren Gcund⸗ 
te ie zu 30 m. 6. Gchmidt Nömifche, Byzantinifche u, 

Germeniige Bandenkmale in Trier u. f. Umgegend. ebd 1896, 
ef, I, zu finden. il, Dagegen hat nach der vom Albrecht im Ti- 
urel a. un Sn 2 ſe. Ill air. 42. ag. b. Gan Marte-p. 116, 
0% b. Boiſſeree L p. 834, 2q.] gegebenen Schilderung des 
‚Smıpeld Beifferee Mapandl, üb. d. Xempel Red Heiligen Granl, in 
Ahandl. d.  Ukündarse Ucad. d. Wiſſenſch 1835. Bb. I. p. 807. 

a dine Kildlide Darfellung Der Beftalt deffelben mit vielem Gluͤcke 
wejuht, Dieſe Graallburg wurde aber zuletzt, als Panival Kaͤnig 
Mb Geaals geworden und als der Graal ihr dahin vorangegaugen 
mer, ſamt der Kapelle deſſelben in einer. Nacht nach Indien vers 
uad fam fomit an den Prieſter Jehann (b. San Marte c. 40. 
m 803. p. 269. 2q. [92. 2q. 125. sq.] ſ. a. Parzivelr. 822, 23% 
* Lacien.), von bem oben ſchon Bd. IL 2. p- 767. 2q. weiter 
gſprochen worden iſt (ſ. a. San Marte 1. I. p. 425 — 4483, 
Mein Brief a. d. Griech. Kaiſer latein. a. Kanonen Bibl. Orient, 
'E OR. IL. p. 400. 6, ©. Motte 1. 1 p. 458: 0g.), wo 
ine geblichen zu ſeyn fcheint, denn die Eroberungdsesfuche der Rite 
we von Urs Zafelrunde, die A la quite de St, Graal auszogen, 
Wrben unerreicht. Die ganze Geſchichte if zuſammengeſtellt vo 
Wlhing, Der heillge Graal und feine Hüser, in Hagen of. f. 
‚aestiche Liter. Berlin i809. Bd. I. p. 491 — 545. Man fichh 
'demeli das Element bed Chriſtenthums und des Myfticismue in dies 
3 rdichten ausgeſprochen und darum barf ed und auch nicht bem 

femden, wenn wir no in ben framzöfifcden Domanen vom H. 
‚Oel, . 3. in dem vesfificieten v. 3290. aq. und in dem proſai⸗ 
ſhen & 104. von einem rei pechenr, d. 5. Fiſcherkbnig (richtig be⸗ 
wet Schmidt in d. Wien, Jaheb. Bd. XXIX.p. 89 , daf die Bedeu 
“Magen Piscator u. Peocator für Petrus Math. XXVI, extr. zum 
‚Wunenfließen) leſen, wo die Geſchichte von Petri Fiſchzug auf dew 
Hg von Llcimathia und feinen Gohn Alain angewendet it und 
agt wird, daß Diele einft in einem Bache einen FSiſch gefangen 
ed ihre ganzen Anhänger damit aefpeit und gefättist hätten, wa 
‚0 dann weiter heißt : „et en l’honpeur de luy (d. h. Alain) de- 
yals tous ceulx, qui furent enleuz a gardez l’arche furent apellen - 
Ihe ziches pechenrs. Lesquels oureut plus da grasi que les aul- 
Mres, ear ilz furent nois @urpnnez et cesiuy om ei en zemem- 
Ihmee de ceste chone: fns sppelle lesieng de Alain. Man ficht 
Hier offenbar Eine xt Unfpielung auf die päphliche Gewalt und «6 
Wikte darum vielleicht auch Fein Wunder nehmen, wenn zu der Des 
Wer Berfepuung des. Graalsburg nad) Indien die Lage von ber Bere 
eng des Heiligen Daufes vom Nazareth 1201 nah Oalwatien 
eb 1294 von da nad Loretto, bie freilich erft im 15ten Jahr⸗ 
handert in Umlauf gefommen gu ſeyn fiheint, Linlaß gegeben hätte 
(. Tursellinas Hissor, Lanreianae Libri V. Ben, 1697, fiel: 


| 
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Bimelict, XIV. de Serrerum. Dei Beil. L. FV. P. 5 
c. 7. u. 10. p. 34: 58. sq. Cicogvara Storia della Sculturs Ed, 
fel, I. p. 263.), was freilich erſt zu erweiſen wäre. - Offenbar find 
dagegen bie Epiſoden vom Prieſter Johann durch die Kreuguͤge und. 
einiger kuͤhnen Reiſenden Berichte im die Gedichte gekommen, bw 
deſſen und feiner Unterthanen fabelhafte Bekehrung zum Chriſtenthum 
der mioflifehen Unficht jener Zeit gar herrlich zufägte, wogegen Lee 
Geſch. d. Mittelalter Bd. I. p. 79. mir ummaßrfcheinlich anzuncha 
men feheint, daß auch die gnoftifchen Secten im ſuͤdlichen Frankreich 
während ded Liten Ihbtd., Rachfolger der Peiscillianiften. in Spa⸗ 
nien, auf diefe Idee vom Heiligen Graal eingewirft haben, was ih 
wenigftend. hinfichtlich bed Titurel und Parzival nicht einräumen 
möchte. Endlich werden auch noch von, Wolfram "die Tempelherren 
mit in fein Gebilbe verwebt, denn die Hüter des Graals heißes 
Zempleifen (ste. 391.), wad eine offenbare Ableitung. von dem frau⸗ 
zbfifchen Worte. Templois (f. Boiſſeree zu str. 120. p. 356.) IR. 
und in Bezug auf ihre Kirche mit der Graalskapelle verglichen ;-und au 
in ihrem ritterlichen und Möfterlichsfrommen Leben herrſcht eine ſeht großt 
Arhnlichkeit, nur daß freilich ihrem Oberherrn die Ehe erlaubt war, 
der übrigend erſt lange Zeit brauchte, ehe er die Ehe vollzeg, dam: 
ia. den Deutfchen Gedichten find weder die Diänner noch die Frauen: 
in dergleichen Dingen fo erfahren, wie in den Franzoͤſiſchen Muſtecn 
ff. Ean Marte_ Bd. II. p. 132.). Indeſſen ftiftete auf gleiche Weiſt 
auch Kaifer Ludwig der Baier auf einem. von dichten Waldungen 
umgebenen Berge das Klofter Ettal für zwölf verhlichte Nitter, die 
unter einem ebenfalld. verheiratheten Meitter, ſowie ihre Frauen wa 
tee der Meifterin Ftanden. Mit einem Worte die ganze Graaldſage⸗ 
wie fie in den Gedichten der Franzoſen und Deutfchen erfheint, fh 
nichts ald ein in den Köpfen ihrer Werfaffer vergrbeiteted Songlomeraie 
einer. Menge von chriftliden - Eagen und Ideen hier und da ne 
mit orientaliichen Elementen verfehen und je nach der Phantaſie den: 
einzelnen Didyter mehr oder weniger verziert. Leider aber mangelt 
bei allen eigentlich der- Uebergangöpunft, auf welchen es bier an 
Meiften ankommt, nehmlich eine gehörige Werbindung mit der Yes: 


thurſage, denn in allen den Romanen und Gedichten, wo eine folde 


vorkommt, if fie im höchften Grade loſe und ſchwankend. Day 
beften Ucbergang bildet noch ber große. Artusroman, denn ich fonnill 
die Myvyrian Archaeology nicht erhalten, wo fi Englynion ys‘ 






N 


Eryr, d. i. inter Arthurim et Aquilam carmen p. 256. k 


byn in Hanesyn Hen. p. 256. Lhyvyr y Greal de Arihuro et 


militibus suis ib. p. 262. X Tricedh liber Triadum p. 264 
Ystorise Saint Greal ib. p. 265. u. Ystori Gereint val Erbya 
P: 265; finden, fowie p. 167. 175. 176. 178. Gefpräche zwiſchen 
Asthur und Gwenhwyar (Ginevra), Arthur u, Elinlod u. Tris- 
wrsan u. Gwalchmai (Gawain) vorfinden. Auch im rothen Bud 
von Hergeſt (Liyfr Coch o Hergest) a, d. 14. Ihbt. (ſ. Leroux 


+ 
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ds Lincy Neties sur te Nrre rosge contervö aux archives de la 
wairie de la vle d’Eu.. Paris 1838. 8.) erſcheint Arthurs "Mefis 
"Yan; lediglich noch ald waliſcher Jaͤrſterhof, von eimer Lafelrunde 
und Graal, wie in den Franzoͤſſſchen Romanen, von einem Zauberer 
Birgil oder Klingbor, wie bei Wolfram von Eſchenbach ift feine 
Bde barin, chen fo wenig von ber Schwanſage und Lohengrin oder 
dem Priefter Johannes, fondern erſt m dem Noman vom Mertin, 

den wir freilich nur in einer Deutſchen Ueberſetzung vor und gehabt haben, 
um in dem Roman de St. Graal f. 211. 108. 107. 108. tät 
Rh rine Verbindung ded Artus und des Graals nachweiſen. Denn 
Wer ſowohl ald in dent’ Grand Artus in der Partie da St. Graal 
dep. I. erſcheint auf einmal Lanzeletd Sohn, der jungfräufiche Ga⸗ 
Sad, den er von ber oben p. 175. angeführten Tochter des Kbaigt 
'Berlid bekommen hatte, bei Hofe und „ainsi quils en eurent laisse 
'% yarler, ils regarderent par lea sieges de la. table ronde et trou- 
'werens‘ en clascun lien escript. Cy. doibt seoir tel et cy tel et 
si em chascun lieu aueit en eseript le nom de ceulx qui si 
"deusient seoir., Et ainsi alerent regardant parmi les sieges tant 
'&eils vindeent au. hault siege que on appelleit le siege perilleux. 
3 y trouuerent lottres nouuellement escriptes ce leur fat adais: 
“yal disoient aimsi iii; cens et Liii ans sont acomplis apres la 
Yusion de iesuorist, que a coste pentherouste doit se siege trew- 
ver son maistze.. Et quant ils veirent cos lettres: ils disremt 
que contoit uns m#rueilleuse auenture.* Man bedeckt hierauf. bie 
Vqhriſt auf: dem. gefährlichen Stuhle*) mit einem feidenen Tuche 
ww ald.wun vor Artus tin vieil et ancien preudhomme erſcheint 
und zu ihm fagt: pax vobis cest adire paix soil. auec vous-roy 
titus ie te 'amaine- le cheualier desire oellui qui est .extrait de 
deult lignaige au roy dauid et da parente ioseph de arimathie 
# si seront par lui les: merueilles de ce pays et des. estranges 
wres demoureront et. seront acheuees et veez le cy“, Artus aber 
wiegt: Sire vous soyez lo bien venw—— car se cestcelui par qui 
Weus attendons. ashenar la queste et les auentures da salat graal‘‘, 
fr wird Galaad nah dem gefährlichen Bit: geführt und nachdem 
Ve Decke weggenommen ift lift man die durch einen geheimen Zaus 
Ur gefchriehenen Worte Cy est le siege- Galaad.““ Hierauf bee 
Mürken und verfprechen Alte eidlich, mit jenent aubzuziehen und den 


I Fant es der Stuhl yu fegu, auf dem Efriftus bei der Abend 
0) Hier ſcheint es der Stuhl zu ſeyn, auf dem Chri ei der Abends 
, Welag ſaß, oben aber p. 146. iſt in der Stelle aus deu Roman 
von Merlin offenbar derjenige Plag gemelät, den Judas dabei einge⸗ 
„' nonmen hatte. Indeffen bleibt die Pointe der Sage immer dieſelbe, 

v wehmiich ‚Daß: derjenige, welcher ſich auf dieſen niederlaſſe, bald ſterben 
wmuͤſſe. Es iſt dieſes offenbar die Gage now dem Dreizehnten, der an 
. einer Tafel figend ‘bald fterben muͤſſe. Darum leite ich auch diefelbe 

gewiß richtiger von jenem Abendmahl Ehrifti ab, als von jener Spas -. 
iſchen Cage, welche Lofer in f. 101 Nacht. Meifſen. 1840, Bd. I. p. 
ve 145, 42q. mtgeibeilt dan © ' 0 
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Geil 3 fuer, und-eb erfehint —* Are Jungfenkn auf Unch 
wörifen Moffe, weiche zu Artvs fast: „Rey attms par moy de 
mande nanchens lermite yal änjourdhur tauendra- le pias um 
honaesr qui ismais aduenikt a roy de la grant hretaigue, mai 


8 ne Sera pas pour teis mals paur autre et noeh in de que), 


went du saint zreal qui se monstrora en ten hostel et refecid#- 
zmera les compeiguons de le Mble ronde. Und wicklich als ſie abe 
am der. Tafel ſitzen, da „onitent ung Frent escoiz de tonnerre fi 
grant quils leurs fut aduiz que le palais deust dondre et apre 
se demeurra pas long tenzps guil enträ leans et ung Yayz dew- 
Jeil yui vemdit tells elarte parsy leo -pelais que ce fut merueillen 
si forent per leam em si grekt gleite comme se ilz fusdent de» 
. fuminez de la grace de dien: anmi furent ils, :pnis commenc* 
zent .a regarder lun kautre. car ilz. ne sauoient "dant ca kurs 
sit venu, mais il ny aueit less perseune qui em pemst rien 
sire, et gubat is entent grant pidoe demdure en teile masiwe 
. iguils: regerdolent lun lautre ainsi comme bestes zaues. des 
ntra leans le seint ;gräal eaunert dun blame somit ınaa il sy 
‚aust oncques nul qui peust “veoir qui le portoit. H entra pe is 
graat hüys du palais. Et'’queat il y fut entre le palam i 
«empli de si bomes endears que cestoit metueilles si ala ten 
entour les tables 'dune part a damwwe: Et ainsi cemiılıa il poonclt 
Weuant les tables elles esteient remplies endroit ehasenn ziege de 
#elle viando comme. chastun, desirpit, et quaat ils futont aervie 
des ungs et: les autres le saint graal sen pertait en telle manicn 
uils ne sceurtut onogues quil dewint, et aussi tost quils eusen 
peissance de parler, si rehdirent graces a dien de ce que W 
grant honneur leur anoit feit des, les audir repeuz de ia ir 
stance de sion saint valissoau‘“. ‚Sieräuf veranlaßt Gauvain ſamm 
He Ritter gleich des andern Tages zum Suchen de H. aa 
auszwziehen, da der Hauptgeund ift „il ny a coans hossme A 
meit este ‚kerai de ce qguils ent vonlu demander, et ce neun 

meeis a aulle conrt sy mon chiez le rey —2* und all 
»erfprechen „‚yuilz .ne cesseroient jamais daler dewent quilz funsent 
essir a la haulte table la on si douce. viande est touslout 
eprestee‘‘, Hierauf entficht eine. große Noth und Angſt bei Hab 
ob. dieſes Verſprechens, und die Wädchen und Frauen beſchliehben— 
mit ihren Galand die Gefahren diefer Fahrt zu theilen, weil-esikmm 
fo zu einfam ſey, allein fiche da ‚ung preudhomime qoei eutölt de 
‚religion qui entra leans apres aouper, puis vint deuant le rey, 
et parla si hault que tous le peurent bien ouir et diss, 'Seig- 
neun de la table ronde qui auez iure Ia ‚queste du saint gras, 
Ce vous 'mande par moy naciens lerinite que milz en teste m 
ineine dame ne pucelle quilz ne tumbent en peche inortel ne que 
del ny entre qui ne -soit comles, car nulz en ai hault seruice ma 
doit entrer deuant quil soit netioye de. \ous. vicen pt de tom 
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achas, car .ennie questo mans.pas de chneem orrinnnes, ajım doit 
.4ire lo charagımaui den grams ‚naczex: es das grares damopiıa Beigr 
‚ar que le hauli maistre zuonsirera Jantost au bangure chenalieg 
il a esleu 4 son gersiseur entre les auiras shemaljarg terrisng 
a qei il monstrera Ion grans marueilles ‚du saint gran) et fera 
or ce que cmegr mortel ne pourroit ponger ne langue dhommpp 
ion. dire‘. Eie ziehen hierauf wirklich aus mad Galaqd, Par⸗ 
Hal und Boort finden auch wirklich den Heiligen Graol zu Cqrbe⸗ 
u, babei ereignet es Sich ‚aber (f. chap. XV.) „que de dewers lg - 
‚sel vensit ang homma ravesin en semblance deussqgue et aupif 
‚MM main me rrope ol ame mitire et son chief, Si.le par- 
bBeat trois anges em un haare ot le sssirent deuans Ja tahle- oy 
Inmiat greal esjoit. ‚Cellyi qui en samblanse deumgun fut auaif 
‚Aires scriptes en aan front qui dieejent voiez gy ioseph % DR 
‚wer euegque de ka creatiante cellui meames qua mostre BEIgHeUE 
‚mern ‚on Ia te de sera. Et. qmapt ilz eurens la prant piece 
‚ie ilz. anirept quurie luys dune des chambres de leona et en 
|geirent yısir les ang qui auoſent aporie jogeph, dapt des danz 
perieient deux cierges, ei le tiers une towaille da aamit yermeil, 
* ke quart mme Innos qui seigneit si fort que les goes an 

auel om ung haitte quil temoit en ung de sep maine. Fi 

Je deux missent las nierges sur la table, et le Alam mist ja 
, empres Je print vaimseau, ‚ei le quart tint la la Iaaca 
"Wu dreitie tellement ‚que ‚sang sm degonttoit dedens le saint 
iueau. Et itom came il eurent ce fait, joseph spnurit ig . 
‚wine veinnong de Ja tounille, puis fiat semblant quil enimast au 
‚sicrement de la messe, et quant il eut demoure ung pou ainsi, 
I print dedems le ‚seinct. vaisssau une 'hostie qui estait sainste eu 
‚mblance de pain et au leuer quil fist, descendit dei ciel une fi- 
‚gate en semhblance denfant et amoit le viaire aussi range et aussi 
‚smbrage comme feu: qui se boufa au pain: tellement que tous 
six de la place veirent euidamment que le pein auoit präus 
‚Sermedhomme charsel, Et quant ioseph leut grant piece mongire 
Ale ramist dedans le saint vaimseau. Et quant il ent fait tout 
ei au sersice de la messe appartemeit, il yint A galasıl ai. le, 
'eisa: et lui dist. quil baisası ainsi tous les autres compaigwens, 
dile is Et guant il eut ce fait, si leur dist ieseph. Sier- 

—Sä de iesucrist qui vous eates traueilliez et panaz pour vepir 
dertie du saint vaisseau: amseez vous .oy demans onste tahle ai 3e- 
'"z repuez de la meilleure viande dont .oncques chenslier gmuast 

'& de la main mesmes de nostre seigneur. Si pouez bien dire 

* vous .entes hien ‚ennenX car vaus receurez kantent le plus 

boyer que oneques cheualiers roosussent. Et quant ioseph 

‚eat ce dit: il sesuanouigt dentreulx tellement quilz ne sceurent 

quil deuint. Ei ilz ‚esairent janiot a la table a treg Arobt pa- 

‚ur ei plourerent 1 ‚ sendrement que Ieurs faces .entoleni iquten 
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 moallies des larmes qui leur chiemolent des yeulx. BLors rei 
&arderent les compaignons le sejnt vaisenu, si en veirent yw 
aüg homme tout nu qui auoit tout le corps suant, ai leur di 
Mes chenaliers et mes seruitenrs gei en ceste mortelle vie est 
venus: vous manez tant quis que ie ne me pnis plas’ celler rei 
vons: il comnient que vous ayez partie de mes reliques et de 
mes secrez. Lors vint lui mesme a galaad et galaad se age 
noulla eucontre lui et il se donha a lui comme son sauneur, lei 
quel il receut en grant humilite et a joinctes meins et! aussi f 
chescun des antres. Quant ilz eurent tous receu mi hanlte viand 
qui tant leur sembloit doulce que cestoit merueilles. Sy leur fall 
& tous 'aduis que toutes les odeurs du monde que on pourrel 
penser, fussent en leurs corps. Endlich verſchwindet der Helland 
und der H. Graal wird in der Stade Sarms bei Babylon nad 
niehreren gethanen Wundern endlich, ald Gataad geſtorben iſt, ven 
dem jungfräulichen Joſephus gewiſſermaßen entfuͤhrt, denn une mieik 
vint du ciel qui print le vaisseau soult et la lance”*) et lemporta 
tellement quil ne fut oncques depuis veu. Patzifal wird nur 
Einſiedler und lebt noch 14 Monate, Boort kehrt aber an den He 
des Königs Artus zurück, wo er diefem Alles berichtet umd- dicke 
ed durch feine Schreiber niederſchreiben laͤßt. Hierauf fchliehen ſich 
nun bie bereits bemerkten Begebenheiten von ber Entdeckung des Lie⸗ 
bethandels zwiſchen Ginevra und Lanzelot, Mordreds Empoͤrung und 
Arthurs Son an, fa dag man ficht, daß »ffenbar — in 
dem Grand Artus die Quête du St. Graal nur eine nicht recht 
motlvirte und gewiſſermaßen erzwungen herbeigezogene Epifode abgiebt. 


| Anmerkung J. Ds hier bereits ber. Templer Erwähnung gethan 
it (ia. San Marte Bo. IL p. 373 sq.), fo iſt zu. bemerken, 
daß ihre Urſprung bis auf 1118 n. Ehr. zurüdgeht, im weichen 
Jahre Hugo de Paganis, Geofroy de St. Omer und ſieben anber- 
- Mütter ſich dem Dienfte des Herrn widmeten und ihr Gelühbe in 
die Hände des Patriarchen von Serufalem ablegten. Balduin II. 
. Beh ihnen dann ein Gebäude vom Salomonifchen Tempel, woher 
ihe Name Templiers ever Chevaliers de.la Milico du Temple 
. Tommt. Ihr Zweck war eigentlich die die Heiligen Dexter Bel 
-. enden vor den Heberfällen der Saracenen. ficher zu ftellen (f. Gui- 
. lielm. Tyrius. I. 10. XI. 7. XVIIL 4. . Jacob. de. Vitriaco L 
64. sq. Matth. Paris: Hist. Angl. s-a. 1244). Eine Ordens⸗ 
regel Hatten fie ſchon unter König Gottfried bon Bouillon Car- 





d 





°) Dieles seyht ſich auf die ſogenannte blutende eanie, mit der in Ehriki 
on ie gef ochen worden war. Es gab deren; zwei, die eine ältere hatte 
PO arl d. Große und diefe Fam durch Dtto T. au den König Athel⸗ 
ftan von England (f. oben p. 160.), das andere Eremiplar fand man 
1098 bei der Eroberung von Antiodjia. f. Raumer Hodenſtanfen Bd. I 
p: 161. 191. San Marte Bd. Ik p. 410. - - 


J 


‘ 


islaise de Yabbayo ‚de 9. Bertin. p. 272. Götting. Gel. Yu. 
. 4841. pP. 1260.). Sie ruhrte von Bernhard von Clairvaur her 


- {f def. Tract. de nova militia s. adhortatio ad milites Templi, 


In d. Oper. T. IV. p. 98. sq. u. Holsten. Regul. Cod. T. L p. 


429, sq.), war auf dem Concil zu Troyes 1128 entworfen worden 


- md hatte auf dem zu Piſa 1134 Zufäge erhalten. Zuerſt kommt 
- RR lateiniſch redigirt durch Sean Michel in den Act. Coneil. vor, 


dann haben wir fle aber au in 128 66. altfranzöflich vor uns n. 


e. Hoſchr. d. Bibliothek Gorfint im Rom in: F. Münter Statutens 
buch d. Ordens d. Tempelherren: a. e. alt. franzoͤſtſchen Hoſchr. 


herausgeg. u. erläutert. Berlin 1794. 8. u. nach dieſer, ver Pa⸗ 
riſer und Dijon'er. ſdieſe enthält nur 77 56. Hofchr. bei Maillard . 


1.1. p: 8208 — 499,, tn welchen Iehteren Buche auch noch p. 500 


..—537 die Regula pauperum_commilitonum Christi Templi- 


” . 


- 2 = - 


. que Salomonis beigefügt iſt. Da jedoch nach und nach Ihre Macht, 


ihr Reichthum, ihr Hochmuth fait fprüchwörtlich wurben und ihnen 
überhieß eine Art heidniſcher Verehrung eines. Gotzenbildes, welches 


. le Bufomet nannten (j. 3. v. Sammer Mysterium Baphomelis 


revelatam seu fratres Militiae templi, qua Ghostict et quidem 
Ophiani, apostasiae, idolodaliae et impuritatis oonvicti sunt per 


: 'ipsa eorum monumenta. Vindob. 1818. fol. u. in d. Fundgr. 
d. Orients Bo. VI. Heft J. Dagegen F. M. v. Nell Baphomet, 


Altenſtuͤcke zu dem durch des Hrn. v. Hammer Mysterium Bapho- 


. netis rerelatum wieder angeregten Brocefle gegen die Tempelherren, 


jur Chrenrettung e. chriſtl. Ordens. Wien 1820.8. u. Raynouard 


in vd. Journ. d. Sav. 1819, p. 151. p..221. sq. u. Mönuments 
relatifs a la condemnat. des chevaliers du temple et a l’abo- 


. Iition de leur ordre. Paris 1813. 4. Münter in Henke Neu. 


Ragaz. f. Relig. Bd. V. p. 851. sq.), worunter man Mohammen 
verftehen zu müffen fcheint, va im Rom. de Fierabras. v. 103. 
derſelbe wirklich Bafomet*) (im Rom. de Garin le Loherain 





*) cher die-Religion der Saracenen herrſcht in den mittelalterlihen Ros ' 
manen viel Verwirrung. So heißt «6 im Rom. de Lancelot du Lac. 
Paris 1533. fol. T. I. f. xIvi.: „quel dieu, dist le Sarrazin 
Ià Joseph d’Arimathie] croyez vous, nous ne avons que quatre 
dieux, Mahom, Tervagant [and Termagaunt, ital. Trivigante], 
Apolin (Apollo od. Apollonius?) et Jupin Tod wohl Jovinianus a. d. 
Gest. Roman. c. 59., wenn nicht Jupiter]‘“ ſ. Percy Reliq. ofanc. engl. 
poetry T. 1. p- 70-78. [ed. in 4. p. 19% sq.] Ritson Not, zu f. 

- Anc. Engl. metr. Rom. T. III. p. 257. sq. Regis Glofſar zu Bo⸗ 
jardbo Verl. Roland. p. 376. Man darf fih daher auch nicht wun⸗ 
dern, daß nach dem Borgange Hildeberts in feinem lateinischen Gedichte 


: Mahumet (Oper. B: 1277. sq. f vorj. Leroux de Lincy Livre des 


endes. Paris 1836. 8. 4 50. 8q.) nicht allein dieſe ſaͤnimtlich In den 
mitrelalterlichen Gedichten u. Romanen eine befondere. Rolle fpielen, fondern 
auch fogar Mahomets Begebenheiten den Alexander du Pont 1258 
in Laon veranlafiten: in Sſylbigen Verſen einen Roman darüber zu vers 
festigen (Le roman du Mauhomet, en vers du XIII sitcle p. Al. Du- 
pont et le livre de la loi au Sarrazin en prose du XIV siecle 
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bird daraus ein roi. Reaufawmen ſ. Mont im Anzeig. 4848: p. 


253.) genannt wird (ſ. Raynouard 1. 1. p. 154. sq. Bacy in 
Mag. Enc. 1810. T. VI. p. 150. gegen Sammer in d. Fundgt. 
VI. 4..p. 481. 89. u Gurisfitäten Bv. IX. p. 110. 118, VILp. 348.), 


vorgeworfen wurde, jo wurden fe nad) und ‚nach überall verkgängt 
und am Ende ihnen in Paris der Proceß gemacht, ihr Orden aufs 


gehoben und ihr Großmeiſter Jacob von Wolay nebſt vesgenigen 
Nisteru, welche man hatte habhaft werden Tönnen, 1310 verbramt, 
deren Sinrichtung Boccareio in feinem Lib. de casibas virorum 


. Allsstrium. Paris fol. Lib. IX: ſ. COX sq. nach dem Berichte 
ſeines Vaters, ver Dabei zugegen geweſen war, fehlinert, Im Allz.ſ 


außer d. alten Nota de Templariis 5. Mone Ybtzeig. 1838. p. 196.51. 
Mire Orig. Ordin. Equestr. Lo. 4—5 Du Pay Higt. de 
la Condamnation des Templiers. Paris 1650. Bruxell. 1751. 4. 


Gurtler Historia Templarior. Amsibl. 1703.8. 8. Gl. Iinton Verſ. e. 


Geſch. d. Tempelherrnordens. Leipz. 1791. 8. u, Unterſuch. id. d. Ge⸗ 
heimnifſ. u. die Gebräuche der Temptlherren. Deſſau 1782. 8. 


S Ystival Hist. erit. et .apolog. des Cher. du. Templ. Paris 


1789." VolL_4. 8. Rievlas Verſuch Ab, d. Befiheibigungen, 


welche.b. Tempelherrnorden gemacht worden u. üb. deſſen Geheim⸗ 


nifſſe m. e. Anh. üb. d. Entſteh. d. Freimaurer. Berlin u. Sieitin 
1782. II Bde. 8. J. © Gmlitt Geſch. d. Tempelherrnordens. 


AAuageh. it e. Ueberſ. v. Deutfihherenervens n. e. Luerener üb. beit. 
Hamburg 1824. 4 R. 3. Eramer Geſch. d. Tempelritterordent ı. 


Grouvelle f. Deutſche bearb. Leiyz 1800. 8. Dad Ritterweſen 
a. d. Templer, Johanniter, Marianer od. Deufiche Orpensritter ind⸗ 
beſ. Stutigart 1822 — 24. II dor 3. Wilde Geſch. d. Tempel, 


Ordens. Leipz. 1826. II Bor. 8. Balkenftein Geſch. d. T. Dr. 


Dresden 1883. HI Bde. 8. J m. Graf Beh, d. Tempelherren u 


Böohmen. Prag 1825. 8. E. Moldenhawer. Proceß geg. d. 
. Drbar d. Tempelherven “a. * Driginalaet. d. päpfl, Eommiffien in 


Frankreich. Hamburg 1792. 8. Darftellung d. Proceſſes d. Tem⸗ 


vpelhernen n. neuen elle od. neue Apologie d. Tempelordens t. 
Raynouard frei, bemb v. L. Aleppo Nuͤrnberg] it. 8. Michelet 
: in d. Revue des deux möndes. T. X. pP. 281. sq. Maillard 
‚ de Chambure Regles et statuts .‚secreis des Templi iers, pre- 
odòôdés de A!histeire de l’etablissement, de Ja destruclion «et de 
ja continaation moderne de Fordre du tempie. Paris 1841.8. 
Ueb, d. neuern Templer |. Bran!s Winerva 1841. Iuliheft. p.-374 


— 398. Grögeire Bist. ‚des ‚seotes Teligieuses. T. II. p. 392 
— 428 


Anmerkung M Wi Haben oben bemerkt, Sof der. Hofftant der Koͤ⸗ 


nigin Ginevra, fo wie fe ſelbſt, nit etwa als Tngendheldinnen bes 


ST 


p.. Raimond Lulle pabl. p. la prem. f. et accomp. de notes p. 
Reinaud. Paris 1831. 8. ' Geyneaera gu im Louru. d. Bav. 1831. 
p. 513. ng. 641. :sq.). 


— 


N 
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han waren und nanntıf bezieht: fich nun jene berühmte alte Gage 
. von. deut: Mankel, ver von bes Fee Mergane gefertigt, ũm den Kö⸗ 
. ng Arins won der Treuloſigkeit feiner. Gattin gu übergeugen, nur 
. ber Frau und dem München paßte, welche ihrem Dianne ones ihrem 
Gslichten treu geweſen wer, wen andern allen aber entweder zu lang 
aber zu Tarz erſchien, ober von dem Borne, aus welchem ur bie 
genige eber derjenige trinken konnte, ohme den Wein zu verichätten, 
der Gleiches von ſich rülmen kounte, was nur eines einzigen Per⸗ 
pn ww ganzen Hofe möglich war. Dieſe Tugendprobe iſt jedoch 
alt, denn bereits an Hexodot. II. c. 111. wird erzählt, daß 

. Bern, ver Sohn des Aegyptiſchen Könige Seſoſeriß, als er gehn 
Jahre lang blind geweſen war, vom Qrakel zu Wute wie Weifung 
erhalten habe, wie er fein Augenlicht wiedererhalten werde, menn 
er feine Augen mi dem Urin einer Frau wüſche, die blos mit ihrem 
Marme zu-thun gehabt ‚habe: auch vr babe vergebens dieſe Bode 
. mit feiner eignen Brau und den Hofeamen sc. verſucht, bis ex end⸗ 
Ach eine gefunden Babe, durch bie. er geheilt worden fey: dieſe Habe 
er geheirathet, die andern aber alle verbrennen laſſen. Eine ahn⸗ 
diche Geſchichte ficht in Den. Gast. Römanor. 0. 69., fowie von einen 
‚. ‚Sauberfpiegel in d. Geſch. d. Prinzen. Seyn Aladınan u. d. Beißer⸗ 
tönig in d. 1001 Radıt ur. 281: Bo. VI. p. 180.sg. ed. Sagen 
ſ. a. Cab. d. Fees T. 39. .p. 119. 168. Was nun bie Lit 
. bebatur dieſer Sage angeht, . fo iſt zu bemerken, daß zumft ein 
gewiſſer Robert Bikes, ein Ionglent. des 13ten Ihots. angeblich 
nach der münplichen Erzählung eines Abted ein Lai.du Corn lie» 
ferte, weichen dann ein foäterer Dichter. fein Fablian du Mantel 
ei bei oder de court mantel, aber wicht umgekehrt, wie Deval 


Kr 


in ». Hist, lilt. de la France T. XIX. P. 715. geglaubt Hat, 
nachvichteie (beide u. d. Oxford. u. Parif. Gaſchr. horausgeg. v. 


Michel b. &. Wolf Web. d. Lais, Sequenzen u. Reiche... Beidelberg 
3841. 8. P. 327 341. u, p. 340 — 361. füh. d. Hohe: 1. 
. Sianer Extr. d. Mss. franc.de la bibl. de Berne p. 41 +59. 


elf 1. L. p. 51-377. Im Allg. ſ. Wolf J. L p. 174. sq. 


. de Ia Rue T. IH. p. 216 — 18. Warton T. IL p. 432. sq.] 

betzteres nach e. profnifchen Auflöfung des 16ten Ihdis. (Manteau 
. mal taillo Lyon. 1577. 8.] witgetheilt von Öaylus Les man- 
- teaux. Reoueil u. in ſ. Oeurr. Badines. Amsterd. bt Paris 
. 4787. 8. T. WI. p. 485-457. bei Legrand Fablieux T. I. p. 
- 486. 8q jed. IL p. 60. sq. ad. I. P. 54. sq.] u in d. Bibl. 
d. Rom. 3777. Fovr. p. 192. sq. ©. a. Dumlop T. RK p. 233. 

Erſteres Dentſch d. Wolf in Zr. Witthauer's Album. Wien 4838, 
8 P. 269-275.) Dieſelbe Sage von einem Cornot & beire 
ſuwet ſich auch in wem Atfranz. Roman de Tristan (f. Tressen Oeu- 
vres. Paris 1822. T. IN. p. 59. n. Extr. d. R. T. I. pP. 52. sq. Michel 
: wTristen T. II.p. 182) u. von beni Manteau mal tailie auch im Ro- 
: mun do Pervonal. Arioſto in feinen Orlando Furioso :canto 
48. str. 28. ısq, liefert gewifferuiahen eine Yortiegung, Drum eX..ete 


> 


* 
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. Ahle da, wie eine Zauberin ihrem Geliebten denſelben Hauberbeher 
den einft Artus von der Morgane erhielt, gegeben babe, um dami 
rine Probe an feiner Frau zu verſuchen, der auch alle daraus habe 
trinken laſſen, vie in fen Schloß Tamen, bis auf einem Einzigen, 
der 08 ablehnte, unter dem Vorwande, daß er feiner Frau auch fo 
ſchon binreichend traue. Nach Arioſto hat wieverun La Fontaine 
die Sage. in feinen Goupe enchantéo (Contes et Nouv. L. IL 
"ar. 4.) behandelt. Auch in Englifcher Sprache ſindet ſich dieſelbe Sage, 
erſtlich eingewebt in Malory's Mort Arthur Book II. chap. 2%. in 
der Erzählung On the drinking horn, dann als Ballade unter 
dem Titel The boy and the mantle (n. e. ält. u neuern Mebaclion 
b. Porey Reliü. of Engl: poetry T. UI. p. 1. sq. [p. 99. sg] 
W. p. 244. sq. [ed. in IV. p. 196. sq. p: 278. sq.]—), her 
wach in einer Nachahmung ald The cokwolds daunce (b. Ch.H 
Hartshorne Ancient. mer. tales, printed chiefly from’ orig: 
“ sources. Lond. 1829. 8. p. 2089. sq. Ale drei Stücke. wieden 
. Berauögeg. v. Th. Wright b. Karajan. Srühlingsgabe. Wien 1839, 
8. p. 17. sq. 27. 8q. 36. sg.) und endlich von Spencer benuph 
in feinee Sage von Florimel’s Girdle, vie er in feine Faory Queen 
MVIV. C. V. str. 4. sq. verwebt hat. Unter den Deutſchen hat 
diefe Sage nermuthlich nach dem Roman de Peroeval bed Chre⸗ 
tin de Troyes behandelt Heinrich von Zurlin in ſ. d. Ged. d. Anenhre 
Ktrone (Die Sage vom Zauberbecher. daraus. z. erſt. M. beraudges 
in 2204 ww. d. Hahn b. Wolf p. 378-482.) ‚beine Sagen vom 
Wunderhorn und von dem wunderbaren Mantel (in Bruns Beiträge 
Braunſchw. 1802. II. p. 189. sq. |. a. Hagen Muſ. Bo. I. p. 347.— 
'348;), das Bruchſtück eines mittelhochbeutfchen Gedichtes: ver Mantel (in 
Haupt u. Hoffmann Altveutfche Blätter Bo. IL. p. 217 — 241.) und der 
Dichter ves Volksliedes „Die Ausgleihung” in nes Knaben Wunder⸗ 
- born Bd. L p. 379. Geſchickt bat beide Sagen, wie in der GEng⸗ 
liſchen Ballade, vereinigt Lyſer in fi 1001 Nacht Europ. Sagen 
. Be. VII p. 349. sq. 2». IX. p. 3. sg. Endlich iſt noch zu 
bemerken, daß im Roman de. Perceforet viefelbe age uprfonmt, 
nur daß da die Stelle des Zauberbechers eine Roſe vertritt (T. V. ſ. CA. 
sq. cf. T. IV. c. 16. 17.), was offenbar einer orientalifchen Fiktion nachge⸗ 
bildet it, denn in einer auch von Loiseleur Deslongchamps Essai sur 
: les fables Indiennes Paris 1838. 8. p, 107. sq. mitigetheilten Ges 
ſchichte aus dem Indiſchen Babelwerfe Vrihat-Katha iſt es ein 
rothe Lotusblume, welche das Verdienſt hat, die Tugend der Frauen 
zu pruͤfen (in Katha Sarit Sagara [ift daſſelbe Buch] Sanskr. u. 
Deutſch v. Brockhaus. Leipz. 1839, 8. p. 36. 8q.) und ebenſo auf 
im Perſiſchen Thouti-Nameh (Trad. p. Tröbutien Paris 1826. 
8.P. 24.). Hiernach ift Bandellos Nov.21: T. I. und nach dieſer Maſſin⸗ 
> ger Drama The picture (in ſ. Plays. T. III. p. 3. sq;) geſchrieben (I. - 
Schmidt in d. Wien. Sahrb. 29. p 120. sq.). Eine Art von Pendant 
zu dieſer Gefchichte iſt die Sage don dem Vallon des Faux Amans 
im: großen Artusromau (Premiere partie ohap. LAVII—LAX), 
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sehe. Legrand Vahbi. T. 1. p. 186. sg. auögezugn hat, werin 

er erh wird, daß die Fee Morgane dieſes Thal fe bezjaubert a, | 
: saß, mer daſſelbe betrat und -fich ber geringiten Untreue am ſeiner 

Geliebben ſhldig gemacht Hatte, daſſelbe nie wieder verlaſſen konnte, . 

u bis endlich Yarigelot ebenfalld daſſelbe betreten und weil er wirllich 

a kainer Untreue bis dahin (fonter Hätte es ihm nat: paſſiren bien, 
benn ſ. sben_p. 174.) am feiner Ginevra gezichen werben konnte, 


bie Darin befinplichen Gefangenen fünumtlich befreit Habe er Ferrario 
‚ Bom. di Cavall. T. III. P. 972. sq.)- 


Pr 


6.138. 


Nachdem wir bisher gewiſſerniaßen bie Elemente und hiſtoriſche 
Geundinge der Graais⸗ und Arthurſage durchgegangen haben, iſt es 
* der Zeit, nunmehr uͤder die einzelnen Bearbeitungen derſelben ſich 
webzulaffen und wir haben eb daher zuerſt mit dem Roman de St. 
Orsal ; u thun, weil diefer die Einleitung ded ganzen Eyclus bildet. 
Daß * Abfaſſung dieſer Geſchichte aber ſehr alt iſt, ſieht man ſchon 
ud einer Fiction im Großen Arturremane, wo cd zu Ende des AV 
‚&apitelö De la partie de S. Graal fo heißt: Quant Boort fut venu 
s urt si comme vous ausz ouy et il; eurent mengie au dieuer: 
Le. roy artus fist venir les tleres qui les auchtures 'agx: chema- 
liers mettoient en eserit — Si fist le roy artus rediger ot metire 
‚par escript aus dicts clercs tout ce que boort amoit eompte et 
aussi. tout lo contenw- dicy deusnt. Es a. tant se tast be compte 
des adwentures du saint graal et retourne a la mort du roy ar- 
tus.“ Jndeſſen fcheint doch dieſe Redaction der Begebenheiten des 
H. Graals nicht lange. ſich erhalten zu haben, denn in benifelbew 
Grand Artus heißt es zu Unfange De la derniöre partie de la 
Table rende f. ddii fo:. apfes ce que maistre gautier map ent 
traiche des aventures da saint graal assez souflisamment si 
comme il luy sembleit, il fut aduiz an roy Henry son seigneur. 
que ce quil aueit. fait ne debuoit pas soufire sil ne raconteyt la 
ia de ceulx dont il auoit deuant fait mention et comment il mou- 
rurent des quelz il auoit les prousses en son kure ramentuen e& . 
pour ce recommenca il ceste derniere partie. - Et quast il eut 
müs ensemble il lappella la mort au roy artus pource que vors 
la fin est eseript comment le roy artus fat naure a mort em la, 
betaille de fallebiers. Et comment il se partit de Girflet qui 
tant luy fist compaignie que apres luy ne fut hemme qui plus 
iamais le veist. Et commenca maistre gaultier en telle maniere 
ceste derniere partie. Damit flimmt ber Schluß überein, denn es 
heißt da: - Gy fine le derrenier volume de la table ronde faisant 
mencion des fais et proesses de monseigneur lancelot du lee et 
deutres plesiers nohblen- et vaillans hommes ses compalgnons. 
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Cbmmpile ei etirait precisemient vet su .iuabe. des vrayes hindolees 
falsantes de es menden, per ires notable bomme et tres eupert 
. .historien meiste Gaultier mep, ſowie eine Stelle aus dem Roms 
de Trieten bei. Padop Hist. of fietien T. I. p. 188., welcht ſe 
leutet:. Qummt Boort ot‘ conte l’avanture de Saint Grasi; teles 
came eles estoient avenues,. eles fareıt mises en exerit, — 
en Inmere de Selibreres dont Mestre Galtier Map l’eatrest a Alt 
. sen livre du Saint Graal, per l’amer dn Ray Herri, sen senger 
qui fist l’estoire tralater de Letm en Romane.“ Domit fhmeien 
„überein zwei andere Stellen, weiche in d. Hist. Liter de la Fran 
T. XV. ꝓ. 496. sq. angeführt werden, bie eine zu Ende des Tristan, 
wo es beißt: „Apres le grant travail de cestui livre que fit ai, 
ei demore un an entier, ai laisse totes chevaleries et toz autres 
'soulaz, me retournerai sor. le livre de latin et sor lea auftes li- 
vres qui Irait sont en frangois; et. puerrai de chief le livre a 
nos i troveron. Je acomplirai ee plest Dijex tet co que mesir 
Luces del’ Gait qui premierement cemenga a translater et asien 
Gaatier Mes (d. h. Map) qui fist le propro livre de latin, moiciro 
Robert da Boron. Tot ce que nous n’arong mend à fin jascom 
pfrei, ce Diex ine doint tamt de vin que je puisse celwi live 
mener d fin. Ei je en doit moi merci meult le roi Henri mes 
neignos de ce qu’il lose le mien livre et do co que il li dame 
si grand pris‘‘, die andere aub dem Boman, de Lancelet da Lac 
weiche: fo Tante: „Dont £d. h. nach .der Redaction, weiche Uri 
felbft hatte machen laſſen und melde in der Abtei zu Gakiäbumy onfe: 
bewahrt wurde). mamtre , Gautier Map. les traist à daire nom here; 
del Saint-Graal: por l’amor del rei Heiri son aignor gei fe 
PEsteire iranslater du latin en francheis. Apres che que mai 
wes Gautier Map at traii& des aventures del Saint-Graal ame 

pent, ni coinme il fut avis al roi Henri son zignor gu 
ce qu'il arveit fait ma deroit pas wouffire s’il ne racontmit ia fa 
de chaus dont il avoit devant fait mention, comment chil meu- 
rurent, de qui il avoit les proeces ramentéus an son Äirre et pee 
cd commencha il cesite daarsine partie es qmant il l’ot mise an 
samble, il l’apala la meet al roi Artus.“ Und allen diefen Stellen 
wird men ‚offenbar nicht recht king, was denn nun eigentlich: der 
gute Gautier Map geleitet hai, nehmlich ob er die Graaldfagt 
ind Lateiniſche übertragen hat oder aus dem Rateinifchen ind Freie 
zeſiſche. Fuͤr erſtere Annahme ſtimmen Paulin Paris Mas. freue 
de la bibl. da Roi T. HU. p. Soæ. eg. L p. 168. ag. u. Michel 
Teisten. Intred. T. L.p. CHI. u. Rom. de St. Grisl. Pref. p 
AA, und fihreiben daher den Franzoͤſeſchen Proſaroman dem Robert 
de Bexrron zu, indem fie meinen, daß dieſer erſt aus dem iatelniſchen 
Mapb uͤberſetzt worden ſey, woron jedoch Ritaon Anc. Engl. metr.. 
Rom. T. I. p. iiũ yweifelt and de ia.Bue Band. et Jongl: An- 


’ Banerm. T. IL p. SAG. Mu.. eier gar wide von Didier Mafht 
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viſſen and’ keint me offenbar wer als Wrberfipe: Hch Hanans 
Yrumzöfticge. Ich ſelbſt kaun wicht leugnen, daß ich mild eben⸗ 
is gewiffermaßen RNietſons Meinung anfıhlichen moöͤchte, wein auch 

j“ an da ich che glauben wollte, daß entweder Gautief Map 

md Robdret de Worten, Teder für ſich eine Framoͤſiſche Uebetſetung 

‚iafersen oder Weide gzeſammen eine geſchriebes haben, oder, wid am 

Vahrſcheinlichften iſt, daß Gautier Map's angebliche Ueberſezung 

|Wedeß'Laneslot du Leo mar, wotauf auch dir gleich. unter Ar. 6. 

| enden Stellen himveiſen, und zwar aus folgenden Gruͤnden: 

119) fagt der große Artudroman, wenn er auch felbft nicht feine 
’ eigene Redaction mehr ift, wie man offenbar amd den oben p. 

| 187. angegebenen Gtellen ſieht, fondern nur eine fpätere Ue⸗ 

“ ee dach ausdrücklich, daß er von Gautier Map vers 

Saft 

. 2) find die oben p. 188: angegebenen Stellen für feine angebliche 

:  Iatelmifche. Arbeit doch micht dentlich genug, um idm ohne Weis 

““ "tered eine felche zuzuſchreiben; 

"9 fieht man ger “eg recht ein, warum er die Sagen zuerft hätte 
tateinifch, dann aber franzbfifch wiederfchreiben, noch ‚weniger, 
warum feine Yateinifche Urbeit Härte abfichtlich anterdrüct wers 
den follen, da gerade feine oben p. 167. angegebene Abficht, 
der Abdſicht der Graalsromane wo möglidy eine höhere Inſpi⸗ 
sation zum Grunde zu legen, verlangt hätte, daß er feine las 
teinifche Bearbeitung für jene alte oben pP. 96. angeführte 

Edromk audgäbe; 

4) widerſpticht gerade Die oben mitgetheilte Stelle Helinands und 

hbeweiſt, daß ſchon —— eine lateiniſche Graalchrouik exiftirt 

bat, welche P. Paris 1. 1. T. I. p. 172. zu Huͤlfe genom⸗ 
men hat; | 

+5) beweiſt der Umftand ‚ w et Sorgen als Tateinifcher Echrift⸗ 

ſteller thaͤtig war (f. oben Bd, II. 2. pi 231.) nicht auch, 
daß er deswegen nicht habe —*58 ſchceiden können, was 

bie Hoffpradye unter Heinrich II. und daher vielmehr geeig⸗ 

wet war, die alten Bretoniſchen Sagen fortzupflanzen, ad dad 
:  Rateinifche*) oder Altengliſche, und 
6) Wird er ausdruͤcklich an zwei Stellen, von Nuſticien de Piſa 

im Meliodus de Leonnois (hier heißt ed nach e. haſchr. Stelle 

©, ti Geul. de ia Valliere T. IE. p..008. ug. fo: - „Messire 














I ſtach man In Enhland im zen opt. nad ——** von 

33 arg Triatan v. 19729. allgemein lateiniſch, was ſchon die 

ÜRenge der lateiniſchen Ehraniten aus jener Zeit deweiſen, ob aber darum 

gerade der Gang der Arbeiten fo war, wie in d. Götting. Gel. An;. 

An, 1820. nr. 123. behauptet wird, nei daß die nör ramßfihen 

Gagen zuerft —— eriflirten , danr in Fran Uni Proſa, Vierauf 

— Mertzingen, wo abermals a moi —* 
—28 bezweifle ich. 
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- " Lutes de Gau s’ea ohtremist pireinierament, et ce fu le pre- 
: ' mier chevalier qui s’en emiremist et qui s’estude y mai et 
sä eure que bien savens . . . Il translate, en lange fran- 
goise, partie de l’istoire de monsieur Teisian ... Apris 
s’en entremist messire Giasses li Blons qui parens fu le rei 

.» Henry . . . + Apria s’en entremist. messire Geutier Diap qui 
fat chevalier le Roy, et dirma cilz l’ysteire. de Langelet de 

. Lee, que d’autre chose ne parla il mie gramment, Eu sus 
livre messire Robeart de Borron s’en ontremist. Aprus een 

. estremist Helis de Borron par la priere de messire Robeart 

: de Borron etc.‘‘) und von Helie de Borron zu Ende des Gi- 
. ron le Courtoys- (n. d. Hoſchr. in Paul. Paris Manuser, 
frauc. de la bibl. du Roi T. II, p, 847. heit es fo» „et 
vueult que en cestui livre que je commencerai à l’honneur 
de: ini soient contenues toutes les chosas qui en mon livre 
du Bret failleut et &s autres livres qui de la matere du 
Saint-Greal furent estraites, Car bien est veritös que aucun 
saint home clerc et chevalier se sont jà entremis de trams- 
laeter ce livre de latin en langue frangoise. Messires Luces 
de Gau s’en entremist- premierement. Üe fu li premiers 

“- chevaliers qui s’estude i mist et sa cure: bieu le savoms. 
Et cil translata em langue frangoise, partie de l’istoire mon 
seigneur Tristan et mains Asse qu’il ne, deust. Moult com- 
menca. bien son livre, ‚mais il ne dist mie assez des oeuvres 

. monseigueur Tristan; ains en laissa bien la gregneure par-- 
tie. Après s’en entremist messire Gasse le blons, qui parens 
fu le roy Henri. Aprös. s’en entremist maistres Gautiers. 
Map qui fu clers au roy Henri et devisa cil l’estoire de 
monseignenr Lancelot du Lac; que d’autre chose ne park 
- il mie granment en son hvre. Messires Robert de Borren 
s’en entremist. apr&s. Je Helis de Borron, par la priere 
-monseigneur de Borron et pource que compaignon d’armes 
fusmes, longement, encommengai mon livre du Bret; et 
quant je l’oi menge jusques en la fin ainsi que il appert.em- 
core messires li roi Henry & qui mes livres ot tant pleu, 
ainsi comme je vous ai dit, quant il ot regarde des le com- 

-. mencement jusques en la fin, pource qu’il avoit oi tous les 
. autres livres qui du livre du Saint-Graal estoient wait en 
frangois devant lui, et le.mien et les autres les avoit tous; 
nd emcore n’estoit dedens tous ces livres mis ce que le l=. 
tin devisoit, ains en restoit & translater moult grant partie: ' 
et pour ce vost-il que je m’entremeisse à mon pooir de 
mener & fin tout ce qui en ces autres livres failloit‘‘ aus 
tier Map mit unter den Ueberfegern der in den Graalsſagen⸗ 
Preid gehörigen Romane aus dem Lateinifchen ind Frangzoͤſiſche 

genannt. 
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Exrcurs über bie Verbreitung des Maͤhrchens 
von Fortunatus und feinem Seckel und 
Wunſchhütlein. 


Gewiß hat feine Sage oder Mährlein fo das menſchliche 
Herz angefprochen, ald die von Fortunatus, „denn ein Jeder 
wänichte wohl, fo Foftbare Kleinode zu befiten, durch die er 
sicht allein immer genug gutes Effen und Trinken, fondern auch 
Bed, alle feine Wünfche zu erfüllen und endlich die Fähigkeit, 
fidh begeben zu Fünnen, wohin er nur wolle, erlangen fünnte, 
Es fragt ſich nur, wer zuerft an die Möglichkeit folcher Eigen⸗ 
fhaften gedacht hat und ich finde, daß der Glaube daran fehr 
alt ift und zwar hat Plin. Hist. Nat. XVI. 95. zuerft in feis 
ser Sefchichte von dem Gallifchen zauberhaften Schlangenei 
( Mone Geſch. d. Nord. Heidenthumsd Bd. IT. p. 402. sq.) 
die Anfichten von der Möglichkeit eines WMWünfchhütleing bes 
kräftige. Beweis genug, daß die Idee nicht aus. dem Morgen 
lande herrührt, wie man bisher angenommen hat, da man fonz 
derbarer Weiſe diefe Stelle niemals beachtet oder auch nur 
angeführt hat. Allerdings finden fich in den morgenländifchen 
Mährchen mehrere entfprechende Gefchichten, bie aud) dem Fora 
tunatns, wie er jebt vor ung liegt, näher fommen, fo die Ges . 
fhihte vom Prinzen Achmed und ber Fee Pari Banu in der 
1001 Nacht nr. 203. Bd. IX. p. 125. sg. [D. Ueberf. v: Hagen 
Ite 9. und ale nr. 563 — 624. u. Gefch. vom MWünfchhut, 
dem Beden und Knäul auch b. Schmidt 2. 2, p. 174.54], ebd. nr. 
Al. sg. die Sefchichte vom Zauberpferde (Bd. IX. p. IMsq.), bie 
nachher auch in das Buch von Peter von Provence od. der fchönen - 
Magelone, deffen hölzernen Pferdezapfen Gervantes im Don Qui- 
sete PT. 8. als im föniglichen Zeughaufe beftndlich nennt, in - 
den Roman von Valentin und Urfon {f. Bibl. de Rom. 1777. 
Mai p. 122. xq.), in die Virgiliusſage (f. Hagens Erzähl. u. Mährs 
hen Bd. Z. 1824. p. 161. syy u. Cleomades übergegangen ift 
[-Reinaert de Vos p. 213. Reiffenberg zu Ph. Mouskes T. 
P CLXXVI. II. p. 844.), von Aladdins Zauberlampe nr. 
316— 348. Bd. (WII. p. 114. sg. VIII. p. I. sq.), das flies 
gende Gerüft im Bahar Danusch T. II. p. 288. T. III. p. 
69, und die ähnliche Erzählung im 1001. Tag nr. 110. von ‘ 
Malet und der Prinzeffin Schirin (Deutfh b. Schmidt 7. 7, 
p. 179— 184, u. $ranz. bei Loiseleur Deslongchamps Les MI 
jars, Paris 1838. 4. p. 150. sq.), fowie in mehreren indifchen _ 
Geſchichten (f. Loiseleur Deslongch. Essai sur les fabl. ind. p. 
35. 4.), allein daraus folgt nur, daß vieleicht eben das Deutfije 
dollsbuch nach durch die Kreuzzüge nach Europa gekommenen 
seen darüber gearbeitet iſt, jedoch ſehr ſpaͤt, denn offenbar 
86 Ga WB. 3. abh. a 7 
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zeigt das Wefen des Ritterthums, wie ed noch darin erfcheint, 
die äußerften Grade des Verfalles deffelben an und die Reifen 
des Fortunatug, wie fie darin vorfommen, gränzen durch ihre 
mährchenhaften Schilderungen. zu fehr an die fabelhafıen Reis 
febefchreibungen, wie diefe feir Mandeville ıc. nach und nadı 
Mode wurden, ald daß man bdiefelben irgend in eine frühere 
Zeit als nad) 1440 (f. Görres 7. 7. p. 78.) zurüdiverfegen Eönnte. 
Daß ich aber. dieſe Sage hierberziebe, daran iſt eine treffliche 
dee des fcharffinnigen Heros unferer Romantik Schuld, Xuds 
wig Tied’d, ber mir folgende Anſicht über die Ableitung des 
Wortes graal, greal mitgetheilt hat, die ich hier veröffentlichen 
will, weil ich feine Hypotheſe durch zwei oben angeführte 
Stellen unterftügen faın. Er meint nehmlich gread — ſey 
gleich — gr& — all, d. b. dem alten Franzöfifchen Worte gre, 
was einem recht oder gefällig ift, und dem Altdeutfchen oder Engs 
lifchen: all, dv. h. alle. Sc brauche nicht zu fagen, wie wahrs 
fcheinlich nach den politifchen Verhältniſſen jener Zeit es if, 
daß fich diefes Wort am Hofe der englifhen Könige aus Nor⸗ 
männifchem Blute aus Engiifchen und Franzöfifhen Elementen 
bildete und fo hätten wir denn nach Tieck die erfte Idee vom 
„Tiſchchen dede Dich“ in diefem Worte und zwar mit Reck, 
benn erftlich erflärt Helinand in der oben p. 145. angeführten 
Stelle, diefed Wort faft-ebenfo und dann wird Geder, wenner 
das oben p. 180. angezogene Stüd aus dem Roman des Che 
voliers de la Table Ronde vergleichen will, fid, felbit übers 
zeugen, daß eben das die Cigenfchaft des H. Graale ift, -daß 
wer am Tiſche, worauf ſich derfeibe befindet, figt, fich zum Eſſen 
20. wählen fann, was er nur will, wie denn auch fchon die 
welfchen Barden ein folches Kleinod unter die dreizehn könig— 
lichen Koftbarfeiten ihrer Inſel rechneten (f. Grimm Anmerk 
zu d. Kindermährch. Bd. ZIT. p. 67. sq.). Natürlich Fommt 
hier das religiöfe Element nicht in Beiracht, fondern .nur die 
materiellen Eigenfchaften deffelben, welche den fiunlichen Mens 
Ehen von den göttlichen Kräften diefes Kleinods überzeugen 
offten. 
Wenn wir und nun aber über die nähere Quelle unfered 
Volksbuches vereinigen wollen, "fo haben wir zu wählen unter 
wei gleichzeitigen, nehmlic; dem 120ften Gapitel der Gesia 
omanorum (deutfch b. Schmidt p. 161—169. engl. b. Sidua 
The Gesta Rom. T. II. p. 148. sq.), nach welchem offenbar 
unter den Cento novelle antiche nr. 1. (deutfch b. Schmidt pı 
170. sg.) und von dem Englifchen Dichter und Nachahmer Chau— 


ers, Deccleve, über den oben Bd. IT. 2.9.1097. u. b. d’Israch 


Amenit. of Liter. et T. I. p. 171. sq. gehandelt worden if, 
fein Jonathas betiteltes Gedicht (in Browne The Shepheard: 
Pipe. 1614, 8,) gedichtet wurde (ſ. Swan 42. T. II. p. M. 


. 
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2.) em altfranzöftfchen: Fabliau bei Sinner Catal. codd. : 
: MSS. . 
' Shakespeare T. II. p. 3%. mit Recht den Borzug gegeben 


Bern. T. III. p. 389, welchem Douce illustr, of 


bat, obgleich ed (f. Schmidt 2. 2. p. 212. Quadrio T. IV. p. 
‚ 408.) in dem Franzöftfchen und Deutſchen Volfsbuche nom For⸗ 
tunatus nicht fo heißt und die Duelle angeblid, Spaniſch iſt: 


Franz. Deutſch. Ausg. v. 1530. Bog. R. 

Au Traducteur, „Fortunatus ſprach; lebet der Meifter noch, 
Si. Fortunatus doit sa gloire der es gemachet bat? Der König ſprach, das 
‘ A celui qui esi son auleur waiß ich nicht, e8 was eyner von Sparga auf 
I n'en doit ä ce qu’on peut croire, drr Stadt Alanıanelia, da dann noch die hoche 
moins à son Traducteur, | Schul von der hohen Kunft der Rigromantia 
‚, Car l’un est cause qu'il s’envole ift und gelert wirt, da was ein hocher wolges 

Dans la Region Espagnole, _ lerter Doctor in der Kunſt Rigromantia.’ 


| 


Wenden wir und nunmehro zu den Ausgaben und Uebers 
fegungen, über die mit mehr oder weniger Genauigkeit Hagen im 
Muf. f. altd. Litt. Bd. J. p. 276. sg. Görres Dentſche Bolfsbücher 
p. 71—82., am beften aber V. Schmidt Bemerfungen üb. d- 
Gefihichte deg Fortunatus und deren verfchiedene Darftellungent 
t. 2. p. 187 — 225. gefprochen hat, fo haben wir ald Deutſche 


Drucke zu nennen: Fortunatus. Augsp. zn truden verordnet 


durch J. Heybler. 1509. 4. [f. Panzer Deutfche Annals Bd. I, 


2. 315.] — Vom Fortunato und feinem Sedel, auch Wünſch⸗ 
hütlein. Gantz furgweylig zu legen. Augspurg 1530. 4. — 
Fortunatus, von feinem Seckel vnd Wünfchhütlein, jegund von 
newen mit. fchönen Iuftigen Figuren zugericht. Frkft. am M, 


1551. 8. — Fort. mit feinem Sädel und Wünfchhütlein, wie 


er daſſelbe befommen nnd ihm Damit ergangen ift, eine anmu⸗ 


thige Lebensgefchichte. Berbeff. u. m. Figur. gez. Auflage. gedr. - 

In dief. Schr. [Nürnberg] 8. Nürnberg u. Cölln s. a. 8. win - 
Mardbhachs Bolfsbücher. Leipz. 1841. 8, nr. 22. Dazu ebd. gr. 
23. Gefchichte von Fortunats Söhnen und was fid) weiter mit 
dem Glücksſeckel und mit dem Wünfchhütlein zugetragen. Ues 
brigens giebt es noch von Hand Sachs ein Etüd, betitelt: Die 


Tragedia mit 22 Perfonen, der Fortunatus mit dem Wunfche 
ſeckel, in ſ. Werfen. Nürnberg 1588. Bd. III, 2, 38, [f. Schmidt 


I. 2. p. 206. sq.] und Tiefs dramatifcye Bearbeitung im Phaits 


tafus. Berlin 1818. 8. Bd. IIT. Aus dem Deutfhen Original 
ing vermuthlidy die Holländifche Bearbeitung hervor: Een - 

teuwe Historie vom Fortunatus Borse, en van zijnen Wensch 
haed. Zeer geneugelijk en playsant om te lesen, lerende hoe 
een jong Gesel hem heuslijk houden zal in handel en wandel, 
mei woöorden em. werken; bij hoge en lage personen. Desen 
allerluatsten druk van nieuws overgesien cn mel nieuwe Fızu- 
ren daar op passende, verbefert. Noit voor desen. zo gedrukt. 
Amsterdam, 1796. 8. If. Yan den Bergh de Nederlandsche 


 Volksrom, p. 128. sg], desgleichen bie Dänifche : Fortuna 
Bu 13 


- 
- 
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kung og Oenskehat. Khhon. 1664. 1672. 1695. 1756. 1783. 8, - 
[f. Nyerup Almindel. Morsfabläsning p. 157 — 168]. Aus 
diefer Dänifchen Ueberfegung ging um 1690 eine Ssländifche 
yrofaifche und poetische Fortunatuss Saga hervor (f. Halfdan 
Einar Hist. htt, Island. p. 102. Nyerup 2. 2. p. 168.) und 
währfcheintich auch fchon 1675 eine Schwedifche Bearbeitung, 
(Fortunatus, öfversatt ya Svenska, s. 1. 1694. 8. f. Lenstroem 
Svenska Poes. Hist. T. I. p. 120. sq.). Wahrfcheinlich ſtammt 
auch aus dem Deutfchen, troß der vorhergenannten Duelle, oder 
wenigftens als freie ‚Bearbeitung des Rordfranzöfifchen Fabliau 
Das Franzöfifche Volksbuch: Hlistoire des aventures hewreuses. 
ei malheureuses de Fortunutus avec sa bourse ei son chapeau 
. enseignant, comme un jeune 'homme se doit gouverner. Troyes 
s. a. 8. Hlistoire comique des aventures de Fortunatus trad, 
de TEspagnol. par d’Alibray. Rouen 1656. 12. Aug biefer 
Bearbeitung ging aber wieder hervor das Staliänifche Volks⸗ 
buch duvenimenti di Fortunato e de suoi fig. Napoli 1676. 
8.*) und wahrfcheinlich auch das Englifche Volksbuch: Alistory 
of Fortunutus and his two sons. Lond. s. a, 12. Uebrigens 
bat auch der englifche Schaufpieldichter Jonas Deckers (ſ. 
über ihn Schmidt 2. J. p. 195. sg.) dieſes Mährchen zum Ges 
genitande eines Luftfpield gemacht, nehmlich ald: The pleasani 
comedie of Old Fortunatus. Lond. 1600. 4. u. in Old Plays 
being: a continuation of Dodsley’s Collect. Lond. 1816. T. III. 
p. 101. sg. Deutſch ald: Comedia. Bon Fortunato und 
feinem Seckel und Wünfchhätlein, darinnen erftlich drey vers 
ftorbene Seelen als Geiſter, darnach Die Tugendt und Schande 
eingeführt werben, in L. Tieck Dentfches Theater. Berlin 1817. 
Bd. IT. p. 1. sq. u. in: Fortunatus und feine. Söhne, eine 
Zauber Tragödie von Thomas Deder. Aufgef. im 5. 1600. 
vor. d. Königin Elifabeth. 4. d. Engl. v. V. Schmidt. Bers 


Ulin 1819._8 


Beiläufig bemerfe ich noch, daß mit diefem Sujet Aehnlich— 
feit hat der Prince Lutin_der Madame d' Aulnoy im Cabinet 
d. Fees T. II. p. 139. sq. und daß, abgefehen daß auch der 
. zauberhafte Mantel Fauſt's hierher gehört, faft die ganzen In⸗ 

-gredienzen der Sage übergegangen find in das gleichfalls Deutfche 
Volksbuch: Die Wolandsfnappen, das unten_noc genannt wer 


*) Nicht zu verwechfeln mit einer Italiänifhen Novelle von ähnlichen Tis 

‘ tel: Fortunato. Istoria diletfevole .di due amanti: quali dopo 
molti transvagliati accidenti ebbero del suo amore un lietissiıno 
fine con altri casi seguiti, ora dal Fortunato posti in Juce. ?. ]. 
et a. 8. — Con le lettere amorose che continuamente si scrive- 
vana Juno. all’ altro. Venezia 1563. 8. ſſ. Gamba Bibliogr. delle 
Nov, Ital, p. 142, 267. sq. 271.] — 


. 


- 


— 
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den muß, fowie endlich dad Mährlein: Tiſchchen deck Dich, 
Goldefel und Knüppel aus dem Sad (bei Grimm Kindermährs - 
chen “r, 36, Bd. I. pP: 214. 84.) | 


6.14, 

| Wenn wir nun aber tie Graalöfage nach der Reihe der in fie 
fallenden Begebenheiten betrachten wollen, fo haben wir ed natürlich - 
; juerfi mit der Älteften derfelben oder mit den den Joſeph von Aris 
" mathia betreffenden Creigniffen zu thun. Diefe find aber, _ wenn 

auch nicht vollftändig, erhalten. u 
| a) in dem verfifiitten Roman de St. Graal (Le roman 
| da Saint Graal publie pour la prem. fois d’apr&s un Ms. .de la 
| Bibl. Roy. de Paris p. Fr. Michel. Bordeaux 1841. 8.) in 4018 
' Werfen, der aber, wie er jetzt vor und liegt; zuleßt und in der Mitte 
mangelhaft ift und von einem unbefannten Trouvere herrühtt, der, - 
‚wie er felbft v. 8155. (,‚Meistres Robert dist de Böurou Se il 


vouloit dire par non Tout ce qu’en cest livre afferroit Presqu’ä 
‚ cent doubles. doubleroit‘‘) u. v. 3461. (,‚Messires Roherz de 
Beron Dist se ce ci savoir voulun, Sanz doute savoir couvenra 
Conter lä od Aleins ala‘) fagt, etft nad) der gleich zu erwähnen» 
| den Bearbeitung von Robert de Borron dichtete, jedoch nicht, wie 
de la Rue Bard et Jongl. Anglo-Norm. T. II. p. 217. 225. 
angenommen hat, zufammen mit einem gewiffen Gautier Aupeis 
aus Montbelliard, dem Helden einer Liebedgefchichte (Le Roman de 
Gautier d’Aupeis, publ. p. la prem. f. p. Fr. Michel, Paris 
- 1835. 8. analyf. v. Legrand Fabl. et Count. T. IT]. p. 292. 4q. u. 
ind. Hist. litt. de la Frauce T. XIX. p. 767 — 771.), wie man 
‚ dieß offenbar nur aus dem falſchen Verſtaͤndniß folgender Stelle, 
wo er von ſich felbft fpricht und mo (v. 3489. sq.) ed fo heißt: 
‚ „Ace tems que je Ja retries. O mon seigneur Gautier en peis‘‘ 
Qui de Mont Belyal estoit Unques retreite este n’avoit La grant 
‚histoire dou Graal Par nul homme qui fust mortal; Meis je fais 
bien & touz savoir qui cest livre vourrunt avoir, que, se Diex 
me donne sante Et vie bien ei volente De ces parties assembler 
Se en livre les puis trouver‘‘, erflären kann. *) 


- 





2) Nah Fauchet Oeuvres T. II. p. 558. Bibl. franc. p. du Verdier 
T. L p. 120. T. II. p. 315. 319, Catal. de la Valliere Part. I. 
Tom. ll. p. 210. Leroux de Lincy Essai sur. l’abhaye de Fe- 
camp p. IX. Warton T. I. p. 136. de la Rue T. II. p. 210. wi 
u. Dunlop 1. 1. hat aud Ehretien de Troyes zuerft einen verfis 
fiirten Roman de St. Graal abgefaflt, der dann lateinifh umgear⸗ 
beiter in Sranzöfifche Profa überging, algin es ift diefes nur eine Ber: 
wechſelung mit feinem Perceval le Gallois, der den Beſchluß der Be: 
gebenheiten des H. Graals enthält und zumeilen diefen Titel führt f. 
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8) in dem profaifchen Roman de St. Graal (L’histoire da 
Saint-Greal, qui est le premier Jivre de la tahle ronde; ensemble 
la queste dudit Saint Greal. Paris 1516. fol. — Cest P’Hystoire 
du Sainct Graäl, qui est le premier-livre de la 'Table Rönde le 
quel traicte de plusieurs matieres recreatives, Ensemble la queste 
du dict Saint Greaal. Faicte par Lancelot Galaad’, Boors et 
Perceval.. Paris 1523. fol. Ein Auszug in d. Bibl. des Romans 
1775: Aott'p. 88—110.), angeblid) aus dem Lateiniſchen von 
Mobert de Borrom überlegt und zwar umd Jahr 1231. Denn 
‘wenn auch in einigen Stellen der Verfaſſer offenbar feinen Namen 
zu nennen abfichtlich vermieden hat (die Gründe giebt er zu Unfange 
- e. hoſchr. Redaction felbft an f. Paulin Paris Manuser. frang. de 
la bibl. da Roi T. I. p. 120. »q, cf. p. 126.),. fo nennt er ſich 
doch auch in den verfchiedenen- Handfchriften hier und da felbft und 
in der freilich modernifirten gedruckten Medaction iſt er f. 84. Ro- 
bert de Besron und f. 109. Robert de Bosron ausdrucklich ges 
nannt, fodag Uber feine Identitaͤt mit diefem fein Zmeifel übrig 
bfeibt, wenn wir vorzuͤglich noch die angeführten Stellen des 'verfie 
ficirten Graalromans dazunchmen. Wer Übrigend diefer Robert de 
Borron geweſen iſt, koönnen mir weiter. nicht genauer angeben, 
Ä als daß er-ein Ritter an Heinrichs II. von England Hofe war und 
‘auf deſſen Befehl‘ ſchrieb, ſowie ein naher Verwandter ded Helie 
‚de Borron, der jedoch erſt unter Heinrich IH. feine bald zu en 
waͤhnenden Ueberſetzungen fertigte (f. Paulia Paris 1. 1. T. I. p. 
139. II, p. 353. cf. de la Rue T. 1. P. 244. sg.) Im Ay 
ſ. hierüber, obwohl manches Falſche ſich in ihre Berichte einge⸗ 
ſchlichen bat, Dunlop Hist of. fict. T. I. p. 218— 222. Schmitt 
in d. Wien. Jahrb. Bd. XXIX, p. 87—89. Roquefort de l'éiat 
p- 147. sq. Quadrio Stor. “ dogni poesia T. IV. p. 487, War 
ton T. IL p. 154. 


Anmerkung, Nicht allein aus dem oben Mitgetheilten iſt bereit 
- hinreichend erfichtlich,. in wieweit die Meinung Fauriel’s in d. Re- 
vue des deux mondes T. VIII. 15. Octbr. p. 183 — 189. u 
- beachten ift, ver behauptet, daß auch die Graalsromane aus vem 
Provengalifchen- ftammen und von den Dichtern dieſer Nation erſt 
zu den Norpfranzöfifchen Trouveres übergegangen find, fowie bie 
Stellen in Raynouard Poes. des Troubad. T. II. u. Diez Perl. 
d. Troubad. p. 207. sq., welche ihnen das Verdienſt der frühen: 
Bearbeitung diefer Stoffe vindiciren follen (f. a. Hofftätter Ueberein⸗ 
fiinnmung der Provengalichter mit der Geſchichte Britanniens, in |. 
Altdeutſch. Ged. Bd. J. p. 270-—- 345.), fondern auch aus dem 
beſprochenem und noch zu befprechennem Romane ergiebt fich von ſelbſt, 


Roquefort Essai a. l’etat de la poesie frang. p. 72. u. 153. not. 
3. Biogr. Univ, T. VIE. p. 154 Michel un R. do St. Graal 
Pref. P- IV. i 


- 
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dab die Baſis verfelben, der Heilige Graal, England und Nordfrank⸗ 
reih angehört und nur vielleicht einzelne Epifoden, wie die Bege⸗ 
benheiten Lanzelots, Triſtans ꝛc. bei ven Provengalen Bearbeiter ge= 
funden haben. Ueb. d. Roman. vom 5. Graal ſ. a. Leroux de 
Lincy in d. Revue frang. 1839. Mai et Juin p. 11. sq. und 
Essai histor. et litter. sur l’abbaye de Fecamp. Rouen 1830, 
8. p. 95— 138. Schmibt 1. 1. p. 71—129. Dunlop Hist. of 
fittion T: L p. 154— 368. De la Rue T. IL p. 206 — 231. 
cf. T. I. p. 186.sq. Paulin Paris T. I. p. 160 — 211,, nach wels 
chem Letztern (P. 167.). die Reihenfolge der großen in diefen Eye 
clus fallenden Romane, vie unbedeutendern Epiſoden abgerechnet, iſt: 
a, Le Saint Graal. — 
BG. Le Merlin. 
y. Le Lancelot. . 
G. Le Bret [verftümmelt aus: Brut = Brutus] odet Le Tristan. 
s. La mort d’Arlus ou la Quöte-du Saint-Graal. 


. 


$. 15; 


Der zweite Noman in dieſer Reihenfolge ift aber der Roman 


‚von Merlin, dem bekannten Zauberer, deſſen Prophetiae bereits 
"eben Bd. If. 1. p. 403. 853. u. 3. p. 98. erwähnt worden find. Lehe 
tere find freilich gewöhnlich mit dem Roman felbft verbunden und 
ſo finden wir fie denn ald dritten Band bed: Le premier et le se- _ 
coud livres, avec les propheties de Merlin. Paris 1498. III VoH. 
‘fol. Le livre de Merlin qui est le premier de la table-ronde, 
‚avec les pröpheties. Paris 1528. III Voll. 4. Le premier et le 
. second livre de Merlin, avec ses propheties. Paris IH. Ptes. 4. 


Modernifirt ald: Le roman de Merlin .l’enchanteur, remis enbou 


_frongais p. M. S. Boulard ib. 1797. III Voll, 12, Auszug ind. 
Bibl de Rom. 1775. Juillet T. I, p. 109— 140. u. Tressau 


Extr. T. I. p. 52. 3q. u theilmeife, jedoch ‚mit bedeutenden Aus⸗ 
laſſungen im zweiten und dritten Buche bearbeitet, in Fr. v. Schle⸗ 
gel Geſchichte des Zauberede Merlin, in fe Samml. romant, Dich⸗ 
tungen Bd. I. Leipz. 1804. 8. Diefer Roman, . der von der Era. 
zeugung Merlind vom Teufel mit einer frommen Zungfrau, die er, 


nachdem er bereitd ihre Eltern und zwei Schweitern zu Grunde ge: 
 Tihtet, des Nachts unverfehend beichlafen hatte, beginnt, deffen Theile 
nahme an den meilten Thaten ded Königd Artus mit fehildert und 

endlich mit dem völligen Verſchwinden ded Zaubererd im Walde 


von Broceliande, wohin. ihn ein von ihm feiner Freundin Viviane 
geehrter und von biefer aud Unglauben an ihm felbft verfuchter 
Zauberſpruch gebannt und unfichtbar gemacht hatte, endigt, ift nad) 
Einigen von Robert de Borron (f. Paulin Paris1.1. T. I. p. 122. 


_Warton T. I. p.137.), nach einer hoſchr. Redaction aber (überhaupt 


Pr - 


N 


— — 


. T. IH. p. 131. 4q.), wie es denn audy noch A treatyse of Mer- 
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differiren biefe bedeutend f. Paulin Paris Mas, rang. de Ja bibl, 
du Roi T. I. p. 123. 129. sq. H. p. 343. sq.) übertrug ihn ein | 
gewiffer Richard 1272 auf Veranfaffung ded Kaiferd Friedrich (f. - 
Paulin Paris T. II. p. 130.). Aus dem Sranzöfifchen übertrug | 
den Roman ein gewiffer Untonio Tedeschi auß Venedig, wähs:. 
send er zu Florenz wegen. Schulden im Gefängniffe faß, ins Italiaͤe 
nıfche, obwohl in der Ed. Prince. zu Ende gefagt wird ([. Zeno zu 
Fontenini T. U. p. 191.), daß dieſes ſchon 1379 ein gewiſſer 
Borzi gethan habe necomincis el primo libro de la historia de 
Merlino dinisa in vi. libri neligli si decriue prima la natiaita di, 
esso Merlino: et la uita sua: et poi molte pphetie leqle lui fece | 
scriuere a piu persone. . Venezia 1480. fol. Firenze 1485. 4. | 
Venez. 1507. 1516. 1529. 4. 1539. 1554, 8. ſ. Melzi Bibliogr; 
.degli Rom. di Cavall. p. 309. sq), fowie er denn aud) ind Spas | 
nifche überging (EI baladro del sabio Merlin con sus profecias. : 
Burgos 1498. fol Merlin y demanda del Santo Grial, Sevilla | 
:1500. fol.), wogegen die altenglifche verſificirte Bearbeitung, von der 
Ellis Specim. of early engl. Metr. Rom. T. I. p. 195 — 232. | 
P. II. p. 233—307. Auszuͤge giebt, felbftftändig ift. Diefer Merlin kommt 
indeſſen haͤufig auch ſonſt bei den Dichtern des Mittelalters vor, wie 
er denn in Bojardos Orlando Iunamorato L. III. u. Furioso L. 
HI. u. XXVI. u, b. Spencer Faery Queen L. IL c. 7. eine bes | 
deutende Rolle fpielt u. Straparola  Piacev. -Notte IV. £. 1. hat 
eine Epifode aud dem zweiten Buche feined Romans behandelt (l 
V. Schmidt. Maͤhrchenſaal. Berlin 1827. 8. p. 335. sq.), wie 
denn auch von ihm in der englifchen Redaction The seuyn Sages 
die 11te Erzählung Herowdes and Merlin (b. Weber Engl, Metr.: 
Rom, v. 2339. sq. T. NI. p. 91. »q.) handelt,. weldye wiederum“ 
in Verbindung. flebt mit der unter dem Titel „Der Kaiſer geblens ; 
det”’ im Deutfchen Buche der fieben Weifen Meifter vorkommenden 
: Erzählung (f. Keller zu ſ. Rom. des sept Sages p. CXCVIL sq. | 
u. zu deif. Hand v. Bühel Diocletiand- Leben p. 56. sq.). Ebenſo 
giebt ed um 1673 ein von Willtam Shakeſpeare oder richti⸗ 
ger von William Rowley gedichteted Echaufpiel The birth of .: 
Merlin (London 1662. 4.), welches Tief ald: „Die Geburt Mer 
lind oder das Kind hat feinen Mater gefunden’ betitelt, in Shake⸗ 
ſpeare's Vorſchule. Leipz. 1823 — 29. 8. Bd. IL p. 219. 3q. übers 
fegt hat. Ebenfo hat ihn auch der oben Bd. II. 2. p. 1030. er⸗ 
waͤhnte Laurenee Minot in feine Gedichte mit aufgenommen u. 
feine Prophezeiungen, die. bereits 1216 in England viel galten if. 
Wyke Chron. s. a, 1216.), auf Edward III. bezogen (f. Warton 





— — Le al ____ — 


Iyn, in verse, which prophesied of many hadpes here in Eng- 
land. Lond. -1529. 4. giebt. Im Allg. f. Ferrario T. II. p. 313. 
‚9. IV. p. 226. 2q. Scott Minstrelsy of the Scott. Bord T. II. p. 269. 
- [p- 205. u] Regis Gloſſar zu Bojardo p. 418. A Dunlop I. .p 
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203 — 217. [172 sq.] Schmidt 1. 1. p. 83. 4q. Ritson 1. |, T. 
II. p. 247. sq. Melang.- tir. d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 143. 
sg. Hagen Minneſ. Br. IV. p. 573. sq. Paulin Paris T. J. p. 
174. sg. Loiselene Deslongchamps Ess. ». 1. fabl. ind. p. 149. 
Ellis Anc. Metr. Rom. T. I. p. 73— 90. Gtellen über ihn b. d. 
Sreubabourd bei Raynouard Choix T. II. p. 296, " 


Anmerkung. Eine Befchreibung dieſes Waldes und einer darin bes 

findlichen Zauberquelle findet ſich außer ven Stellen des Rom. de 
_ Merlin T. IL. f. 127. 133. (f. a. Schmidt 1. 1. p. 1283.) fchon in 
. Wace Roman da Rou T. II. p. 143. u. du Brut T. II. p. 74. 


abgedruckt ift in Lerpux de Lincy Livre de Legendes p. 225 
— 229. und in Tournoiament Ante Christ ebv..p. 230— 234, 
Ueber die ganze Sage f. Ch. Guest Note on the forest of Bre- 
celiande and the fountain of Baranton, im Mabinogion p. 
216— 225. Southey Preface zu Mort Arthur p. xlii. sq. u. 


Merlin in d. Revue de Paris 1837. Mai Tom. XLI.p. 47— 58, 
u. Broceliande, ses Chevaliers et quelques Legendes Rech. 
publ. p. l’edit. de plus. opuso. breions [M. R.baron du Taya.] 
; Rennes 1839..8. \ | 


6. 16. 


| Wir kommen jet zu dem berühmten Ritter Lanzelot vom 


Ex (fo genannt nach feiner Pflegemutter, der Jungfrau vom See, 
"Biviane f. Keightley Mythol. d. Feen u. Eifen I. p. 56:2q.), dem 


heimlichen Buhler der Königin Ginevra, deren Merhältniß Dante 


im Inferno V. 127. 137. Purgatorio XX VI. 118. u. Paradiso XVI, 
‚18, erwähnt hat. Zuerft foll aber nad) Tasso Disc. poemi eroic, 
'a car, 46. ein -Provengale, der berühmte Arnaud Daniel (f. 
‚oben Bd. II. 2. p. 1147. u. Hofftätter 1.1. p. XXV.sq. XXXIX, 
‚sg. Marmi del Doni. Venez. 1609. T. III. p. 47. sq.) einen 
‚Roman von Lanzelot verfertige haben, ob aber in Werfen oder Profa 
‚wird aus Dante Purgat. XXVI. 118. („Versi d’amore e prose 
di romangi Soverchiä tutti —) nicht. recht deutlich (f. Diez Poefie 
d. Troubad. p. 207. sq. |. a. Raynouard T. II. p.318. Schnidt 
ind. Wien. Jahrb. Bd. 24. p. 160. sq.), wohl aber, daß fein Werk 
richt einmal hoͤſchr. mehr eriftirt. Indeſſen muß ed doch im 12ten 
Ihdt. noch wohlbekannt geweſen feyn, denn ed dichtete nach ihm, 
wie er ſelbſt fagt, zur Zeit ald Richard Loͤwenherz bei Leopold von 
Oeſtreich gefangen faß (f. Zabichoven b. Hofftätter 1. 1. p. 220.) 
ein gewiffer Baier Ulrich v. gagichoven um 1192 — 1210 fallend 
(fe Adelung Magaz. f. d. Deutihe Epr. Bd. I. St. DIE p. 11. 
Kofftätteer Bd. I. p. XL. sq.), fonft auch Saͤbenhoven, oder von 
Turlin Zetzenhofen (f. Adelung Nachr. v. Altdeutſch. Ged. d. Bar 


S0., genauer aber im Roman du Chevalier au Lion, woraus fie 


- T.O. p. 463. sq. Th. de Villemarqu6 Visite au tombeau de- 
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tican p. 62.) oder gar aan Koren (ſ. Kabparfon Vorr. ju Wilh, 
v. Orause Bd. L p. XVII.) genannt, fein Deutfched Gedicht „Las 
zelot vom See“, weldyed wir nur noch in dem Auszuge einer Bu 
ner Hdfchr. (über diefe ſ. Gottſched in d. Hamburg. Unterh. 1768, 
p. 305. sq. Hagen -Ördr. p. 151. sq. Hoffmann Deutſche Hude 
d. Wien. Bibl. pe 33. sq.) in ©. Fr. v. Hofitätter Altdeutſche Ge 
Dichte a. d, Zeit. d. Tafelrunde a. e. Hdfchr. d. koͤnigl. Bibl. in de 
Deutſche Sprache übertr. ‚Wien. 1811. 8. Bd. I. p. 1—22 
_ abgekürzt in: [Reichardt Bibl. d. Rom. Bd. IV. p. 1. sq.] 
Raßmann Deutfche Anthologie. Zwickau 1824. 16. Bd. V. un 
verärbeitet in: G. Joͤrdens Panzelot vom Eee, Nittergefch. a, % 
Zeit d. Tafelrunde. N. e. Anhang. Leipz. 1822. 8. beſitzen. Ei 
Bruchſft. a. d. Heidelberg. Hoſchr. b. Mone Quell, u. Forſch. Bd 
I. p. 204. sq. ©. a. Gorvinus Bd. J. p. 253. sq. [L. X: p. 206. 
Roſenkranz p. 258.39. Benefe zu Imain p 407. Alıd. Maf. 1. p. 603 
‚ 89. Diez Poeſ. d. Troub. p. 210. Wadernagel Berd. d. Schweiz 
P. 34. Indeffen gab ed mehrere [5] Deutfche Gedichte dieſes Rad 
mens (f. Puterich p. 9. u. oben p. 13.). Weit wichtiger ift des 
gegen für und der Ftanzoͤſiſche Proſaroman des Lancelot d 
‚ Lac, ber nach e. Hoſchr. auf. Befehl Heinrichs III. von Englan 
um 1200 von Nobert von Borron ind Frangöfifche überträgeg 
worden-ſeyn foll (ſ. Warton T. I. p. 119.), wad mir jedoch auf 
„einer Verwechſelung mit dem Grand Artus hervorgegangen zu ſeyf 
Scheint (f. d. Stelle b. Paulin Paris T. I. p. 148. sq.), mit deffed 
vom’ Lanzelot handelnden Xheil II. u. III. er genau ftimmt, denk 
in den meiften Hdfchr. wird er dem Gautier Map zugeſchrieben 
-(f. Paris 1, 1. T. I. p. 146. sq. Catal. de Valliere T. IL p.61 
605.). Ausgaben find: Laucelot da Lac. Paris 1494. IH. Voll, 
fol. [f. Van Praet Catal. d. livr. imprim. sur: velin. T. Ill, ps 
250. sg. Brünet T. III. p. 13. sq.] Paris 1513. 1520. 153% 
III Voll. fol. [Uudzug ald: Histoire contenant les grandes prows 
esses, vaillances et heroiques faits de Lancelot dn Lac, divis 
. en trois livres et mis en beau langage frangois. Lyow. 1591. & 
Analyfe in d. Bibl, de Rom, 1775. Ocibr. T. I. p. 62?— 117.) 
Zu bemerken ift auch, daß die Geſchichte Lanzelots u. des. Fränleind 
vom See befchrieben ift in Ysaie le triste c. 80., wie fie Yale: 
angeblich im Vergier des fees auf Eifenbein abgebildet fand. Betz 
muthlic) ging aus diefer Franzöfifchen Profa die Staliänifche hervott 
L’illustre et famosa historia di Lancillotto dal Lago, che fa d 
tempo del Re Artü. Vinegia 1558 — 59. Ill Voll. 8., gbgleid 
man von einer: italiänifchen Handfihrift ded 14ten Ihdts. at 















auf der Florentiner Bibliothek hört (f. Berlin. Magaz. d. Auslandi 
1837. or. 152.), vielleicht auch ded Venetianerd Nicolo de Agoſtin 
Innamoramento di Lancillotto (Venezia 1521 — 26. II Voll. 4 
f. Melzi I. 1. p. 311.'sq.) in Ottaven, jedoch im dritten Bude 
von Marco Guazzo breudigt und theilmeife auch ded Eradme 
di Valvaſone Gedicht ‚über denfelben Gegeuſtand, dad er jedoch 
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* bis zum vierten Geſange brachte (Erasıno di Valvasone I quaitro 
wimi canti di Lancillotto, Venezia [1580] 4.). Uebrigens hans 
Bein auch von ihm in d. C. novelle antiche ar. 45. u. 82. auß 
dm geoßen Roman gezogen. Spaniſch ſcheint diefer Stoff ebens 
Held bearbeitet worden zu feyn, denn Moratin Orig. del teatro Esp. 
p. 42, erwähnt wenigftend als bdfchr. exiſtirend eine Historia de 
‚anzerote dei Lago, aud der fidy die berühmte ſchon von Don 
duixote c, 13. [T. I. p. 129. ed. Ideler] angrführte Romanze, 
Bi: vollftändig im Cancionero de Amberes f. 242. Grimm Silva 
Be rom. viejos p. 240. u. Depping. Samnıl. Epan. Romanz. p. 
B08. abgedruckt iſt, herfchreibt. Wahrfcheinlid) datirt fi. entweder 
Bu dem Spaniſchen oder Franzoͤſiſchen Roman die Portugieſiſche 
Meberſetzung, die in e. Hdfchr. des 18ten Ihdts. zu Wien liegt (. 
Moene Anzeiger 1838. p. 651.). 

Einen Theil: der Begebenheiten Lanzelots befang aber ſchon fruͤh⸗ 
Beitig der Dichter Chretien de Troyes nad feiner Vaterſtadt ges 
innt, ein. Anhänger ded 1191 vor Et. Jean d’Ücre gefallenen 
Prafen von Zlandern, Philipp von Elſaß (f. Fauchet 537. sq. du 
Verdier T. I. p. 319. Lacroix du Maine T. I. p. 120. Fauriel T. VI, _ 
162. Hist. litt. de la France T. XV. p. 193. sq.) in ſ. vor 1139 bes 
en, aber erit nach feinem Tode von Godefroi de Leigni volls 
Badeten verfificirten Itomane de la Charrette ou de Lancelot, von 
Bm eine Analyſe gegeben ift in d. Bibl. de Rom. 1777. Avril, 
J. 1. p. 67. sq. Ellis Spec. of early metr. Rom. T. I. p. 328, 
P Hist. litt. de la Fr. T. XV. p. 255 — 264., welche beweifz, 
wie unglücklich die Vermuthung der Verfaffer 6. Bibl, d. Rom, 
3775. T. I. p. 62. ift, daß die Benennung „la Charette, Wagen” 
keher rühre, meil feine Mutter ihr auf. der Meife in einem Wagen - 
ipeboren habe, da vielmehr Yanzelotd Nichtachtung der Sitte ſeiner 
Bet, nach welcher nur Ehrloſe und Verbrecher auf einem Wagen 
duhren, indem er, um die von einem Ritter entführte Königin Gi⸗ 
h ra zu befreien und ſchnell einzuholen, einen Wagen beſteigt und 
ſie ſo erreicht, die Urſache derſelben iſt, wie wir, auch aus dem 
Brand Ärtus Seconde Partie. chap. iiiixxv. sq. und den Cento 
Mov. antiche nr. 27., wo faft daſſelbe erzähle ift, ſehen. 
Niederlaͤndiſch erifliren hierüber außer Lud wigs von Bel them‘ 
noch ungedruckten Gedichte Beec van Lancelote (f. Hoffınaan. T. J. p. 
54 Mone Niederl. Volksl. p. 68.), nad) zwei Dramatifche Bearbeitungen, 
deren Held auch ein Lanzelot ift, welche aber faum dem Namen nad) 
Biecherzugichen find, nehmlich: Lanselöt von Denemarke bei Hoff- 
mann Horae Beig. P. VI. p. 158— 166. und: Hier begbint een 
feer ghenvechlife ende amorooze hiftorie van den eedelẽ Rantdlort eñ 
die ſcone Sandrijn. Gouda =. a. 4. u. in Hoffmann Horae Beleg. 
T. V..p. 1 —32. In englifcher Sprache exiſtirt pu eine Ro⸗ 
manze Sir Lancelot du. Lake in Percy Reliq. T. I. p. 217. 40. 
led. in 4. p.53. 4q. J u. Ritsen .Sel. Coll. of Engl. "Songs. T. 
u, p. 825., wenn man R abrechnet, daß diefe Begebenheiten uud) in 
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- . babourd vorfommen, -von Dante in fein Inferno V. 67. u. ve 
muthlich nach diefem auch von Ulrich von ZTurheim .v. 3704. in! 


‘ Tristan le prenx, lequel fut ne en tristesse et ayına moult 


- feinem Berhältniß zu der Königin Sfolde von Cornwall, über w 


‚ihn db. Warton T. II. p. 185.). Die wichtigfte Stelle aber uͤl 
Groote 1. 1. Eint. p. XVII. aq.) entdeckt Schmidtl. 1. Bd. XXIX 


202 Graal⸗ u. Arthurſagenkreis. — Rom. de Frist: | 


Malory’d Mort Arthur aufgenommen find, aus deffen P. I. ce 
CYM—CX. auch dab Eujet diefer Romanze herſtammt. J 
Allg. f. über diefen Roman Dunlop. T. I. p. 234— 246. [p. 
— 213] Echmidt 1.1. Bd. XXIX. p. 92. sg. Regie Gloff. | 
Bojardo p. 414 Ferrario T. II. p. 315. sq. Il. p. 867. — 
IV. pP 228 — 230. Paulin Paris T. I. pP» 180.- 80. 















Anmerkung. Aus dieſem Romane und der darin vorkommend 
Feindin Lancelots, der Fee Morgane, Arthurs Schweſter (f. Fer 
rio T. II. p. 299. Usher Fairy Legendy of the South of I 
land T. II. p. 16.) haben vie Sichlianer die zumellen bei Regg 

Im Faro di Mefjina fichtbare Lufterfcheinung, pie berühmte F: 
Morgana bebucirt, von. der fih fchon Spuren bei Ariosto 0 
Fur: c. XLIII. vorfinden (f. Swinburne Travels T. I. p. 364 
Houel Voyage pittor. des Isles de Siciles T. II. p. 2.). 


4. 17. 


Wir wenden uns jegt zu dem beften aller Romane aus I 
Sagenkreiſe der Zafelrunde, nehmlich zu dem von Triftan u 


ches bereits im_12ten Ihdt. die Dichter Vieles gefagt haben, wief 
denn fchon in den Gtellen bei Raynouard Choix d. Troub. T. 1 
p. 295— 296. :298. 312 — 316. bei den Provengälen und zu 
nad Fauriel 1. 1. T. VII. p. 680. VIII. p. 181. bei 25 Tro 


Hölle gefegt und von Petrarca (f. oben p. 6.), Bojardo Orl. ‚Inne 
mor. I, 3, 33. 12, 5. Il, 26, 2. Ariosto Orl. Fur. c. XXX 
83. aq. befungen werden (Stellen aus Lydgate und Chaucer 


dad über fie verfaffte Buch (üter feine Verwebung in diefe Stelle 


p. 100. im Rom. de Perceforest T. I1J. p. 37. c. 2, wo ed heißt 
„Cestuy roy Meliadus fut vaillant homme et Elizabeth sa com 
paigne fut discrete dame, ils eurent ung- fils qui fut nomm 


Royne Yzenit de Cornwaille, comme il appert bien au long e 
Uhystoire qui est faicte de luy.“ Indeſſen ift nicht zu leugn 
daß der Held ded Buches felbft in den ganzen ©raaldromanen 

gentlich gar Feine Rolle fpielt, ja nicht einmal mit Namen genan 
wird, woraus folgt, daß feine Ubfaffung fpäter ald der St. "Gras 
Merlin, Lancelot und La Qutte de St. Graal feyn muß, ka 

Gegentheil im Triſtan häufig in Unfpielungen auf dieſe hingedeutel 
ja eiämal dad livre de Lancelos ausdrücklich erwähnt wird (FA 
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Peolin Paris 1. 1. T. T. p. 198.). Nicht derechtigt jedoch daramı 
en Triſtan fuͤr eine myſtiſche Perſon zur Perfonificirung-ded Gons 
gengottes, einer Pflanze, eined Steines, eines Stiers ꝛc. zu halten, 


pie dieſes Mone b. Groote 1. 1. Einl, p. VII—XXXVL ver- 


t hat. 
Verfolgen wir nun aber den Bang ber literaͤriſchen und poeti⸗ 
Verarbeitung diefer Sage, fo haben wir bier zuerft zu nennen 
Ritter Luces, Herrn des Schloffed Saft, im. jehigen Des 
ement ded Salvadod, aber wohnhaft in England, bei Ealidbury, 
, wie er felbft in einer Hdoſchr. fagt (ſ. d. Stelle b. Paulin Paris 
.I p- 118. sq. u. T. IT. p. 136. cf. Warton T. I. p. 119. 152. 
. de la Rue Bard. et Jongl. Anglo-Norm. T. II. p. 231. »q.), 
egen, weil Niemand ed unternehme, dad große lateinifche. Buch 




















d mächtigen Rıtterd Xriftan zu befchreiben, der durch feinen Vater 
eliadus cin Abkoͤmmling ded Neffens Joſephs von Arimathia, 
rond, war (f. auch oben 1. 1). Indeſſen fcheint Luces de 
aft feine Arbeit nicht beendigt zu haben, ſondern der legte Theil 
erdanft feine Ausführung dem bereitd genannten Helie de Bors 
on, wie aus dem von P, Paris T. II. p. 137. sq. mitgetheilten 
Eyiloge deffelben, offenbar hervorgeht, obgleich er dieſes Werk nicht 
livres de Tristan, fondern dou Bret nennt, wad jedoch nichts 
aders feyn kann. Daß jedoch Luces de Gaſtes nach einer lateinis 
en Duelle überfebte,-ift offenbar nur eine Schwindelei und Prah⸗ 
krei von ihm, da auf alle Falle die andern befannten Ueberſetzer 
der Graalsromane eine fo berühmte Perfon, wie Zriftan war, nicht 
it Stillſchweigen -übergangen, fondern vielmehr - feine Ge⸗ 
fhichte wohl felbft verarbeitet haben würden. Dazu fommt nod, 
daß zu Ende ded Prologd des Epanifchen Tristan die Worte fichen s 
guamenie en Inglaterra y de lengua Inglese fue traduzida en 
‚lenguaje frances y del frances en castellano. Esto se vos re- 
cuenta porquo sepays el origen della“, was unfchlbar ein weit uns 
‚portheiifcherer Fingerzeig if. Diefen Roman haben wir zwar jetzt 
‚nody uͤbrig, allein, wie die Handfchriften ausweiſen (ſ. Paulin Paris 
T. I p. 131. sg.) nicht mehr fo, wie ihn Luces de Gaft abges 
faſſt hatte, fondern um mehr ald drei Viertheile abgekürzt. Ausgaben 
find: Histoire du irès vaillant, noble et excellent chevalier Tris- 
'4an, fils du roy Meliadus de Leonuois, redigee par Luce, che- 
‚nalier, seigneur du chäteau de Gast, Rouen 1489. fol. — Tris- 
tan chevalier de la table 'ronde.. Paris Verard s. a. [vor 1499] 
del, ib. =. a. [vor 1503] fol. [[ -Brunet T. IV. p. 387.] ib. 


'1514, fol. 1520. fol. — Les grandes proöuesses du tr&s vaillant _ 


'noble et excellent chevalier Tristan filz du noble roy Meliadus 
de Leonnoy. Paris 1533. fol; Moderniſirt [f. Michel L. 1. p. 


m 


m 9. Graal ind „rumains““ zu überfegen, beſchloß, die Thaten 


„Esta coronicg segun euental le hystoria antigua se .hallo anti- 


LXVIII.] al8: Le livre du nouvean Tristan, prince de Leon- 
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mois . . . et d’Yseulte, princesse d’Irlande ... . fait francois par 
Jean Maugin dit Langevin. Paris 1554. 1567. fol. 1586. 4. 
Lyon 1577, 16 Wußjug in d. Bibl. d. Rom. 1776. Avril T. I, 
p. 53 —'238. u. Tressan Extraits des Rom.ns de chevalerie. 
Paris 1782. T. I. p. 5— 183, u. Histoire de Tristan de Leo- 
nois p. 1. comte de Tressan. Paris 1781. 18. u. Hist. de. Tris- 
tan Leonois et de la reine Iseulie et de Huon de Bordesux, 
exiraites par le comte de Tressan. Paris au VII [1799] II 
Voll. 18. Ueb. d, Hdfchr. f. Hagen Minnef. Bd. IV. p. 571, 
sq. Web. d. Ausg. f. Melang.‘tir. d’une gr. Bibl. T. VIIL p. 
174. sq. Michel p. XXX, Scott Introd. p. LXXVIII. 4q. Has 
gen Buch d. Liebe. Vorr. p. XIX, aq. u. Morgenblatt 1821. ur. 
25. 27— 29. 32 — 33. Groote p. XXXIX. sg. Nicht aud dies 
fer franzöfifchen Bearbeitung, fondern aus dem Epanifchen, wie man 
aud dem vorgedruchten Druckprivilegium fieht, ging vermuthlich dad 
italiänifhe Buch: „‚L’Opere magnanime de i due Tristani cava- 
lieri della Tauola Ritonda. Venezia 1552. II Voll. 8 * hervor, 
obgleich hier, wie auch in der Epanifchen Ehronif, noch die Geſchichte 
feined Sohnes oder des zweiten Triftan, d. h. des Ysaie le Triste 
mitgenommen iſt. ine 1447 verfertigte gleichfalld profaifdye Ben 
arbeitung der Geſchichten Lanzelotd und Triſtans führt höfchr: an 
Bandini Cod. Lat, bib). Laurent. T. V. p. 208. u. eine a. d. 
“,13ten Ihdt. auf d. Wiener Biblioth. befchreibt Mone Anzeiger 1888, 
p- 406. Gleichfalls aud der Frauzöfifchen Proſa fehreiben ſich her 
die Spanifchen Vearbeitungen: La historia de Tristan. Valladolid 
1501. fol. Libro del efforgado cavallero Don Tristan de Leonis 
y de sus grädes hechos en armas, Sevilla 1528. fol. Coropica 
del cavalliero Don Tristan de Leonis y del rey Do» Tristan de 
Leonis el joven. Sevilla 1534. fol., obgleich ſich eine bereitd 1438 
gemachte Uragonifche Verſion nachweiſen läßt (f. Caet. de Souza, 
‚Provas. T. I. p. 544. S. im Allg. Michel Introd. p. XVII: 
Hagen Bd. IV. p. 576. 39.). Derfelden Quelle folgt das alte. 
Deutfche Profaifche Volksbuch: Ed. Pr. Hienady volget die hiftere 
von herren Triſtrant vnd der fchönen Yſalden von irlande. Auges 
purg Sorg. 1484. 4. [ff. 185. ohre Sign., Euft. u. Seitenzahl 
m. 60 Holzſchn. f. Frankfurt. Auct. Eatal. 1841. nr. 11485. Pr 
509. 3q.) Hye hebt fi) an bie hyſtory herren Triftrants und der 
ſchenen yſalden, welliche hiftori gar kurtzweilig zu lefen ift. Augspurg 
1498. fol. [f. Panzer Deutfche Ann. Bd. 1. p. 125.]. Die Hiftory 
von Xriftrant vnd der fchönen Iſalden von Irlande. Gtraßb: 1510. 
4. Herr Triſtrant, "ein wunderbarlige Hiftorie von Herr Triftrant 
ond der ſchoͤnen Iſalden, fo mol einer fchönen Tragedi ift zu vers. 
gleichen. Aus franzöfifcher Sprach verteutfchet. und mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren gezieret, frembd und kurtzweilig zu lefen und zu hören. Wormbs 
s. a. [1549] 4. Herr Zriftant, d. i. eine Wunder u. hoͤchſt belufte 
dar Geſchicht von Herrn Triftrant und der ſchoͤnen Iſalden. Nürnberg, | 


i 


* 


Graal⸗ u. Arthurfagenkreis. — Rom. de Tristan, 205 


1664. 8. u. im Bud ber Liebe.“) Srfft. 1587. fol: f. 78b — 
-107b, u. Buͤſching u. Hagen Buch d. Liebe p. 1— 142. [Berlin 
1809. 8.] u. in Marbachs Bolföblicher. Leipj. 1839. 8. ur. 15 — 
‚14. Ueb. d. Verhaͤltniß diefed Volksbuchs zu” d. Deutfchen metriſchen 
"Bearbeitungen f. Leipz. Litt. Zeit. 1812.-p. 501 — 504. Rad 
‚eben diefer Profa machte Hand Sachs feine dramatifche Bearbeitung 
(in fe Werk. [Kempten 1612. Bd. III, Nürnberg 1570.) Bd. II. 
2. u. Buͤſching's Ausg. Bd. U. p. 278. 8q.) unter. dem Titel: . 
"Bon der firengen Lieb Herrn. Triffrant mit der ſchoͤnen Königin 
Lalden’. Vielleicht folgte ihe aucd der Berfaffer des Dänifchen 
Volkebuchs: „En meget fmuf Siftorien om den aͤdle og tappre 
Sriftan en burgundisk Hertugfon, og den ffjönen og dydige Indiane, 
Kajferend den ftore Moguls Datter af Indien. Kjöbenhavn. s. a. 4. 
. 1792. 8. u, in Rahbe Dansk. og Nord Nationalvgerf eller 
almindelig aeldgammel Mordkabläsning. Kopenh. 1830. 8. Bd. III. 
2. 11. (fe Nyerup Almindel. Morskbl. p. 119. u. in Iris og Hebe 
1796. Novbr. p. ;206. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 586. 39.). 
ahrſcheinlich wurde auch nad der Franzoͤſiſchen Preſa 1226 auf 
Befehl Koͤnigs Hakon von einen Moͤnch Robert die „Eaga af 
Triftranı og Iſond“ Isländiſch überfegt (f. Halfdan Einar Bist. litt. 
sland. p. 105. Nyerup 1. 1. p. 119. Hagen J 1, p. 604. sq. 
x. Muf. Bd. J. p. 334; II p. 337. sg. Samml. f, aftd. Liter. u. 
Kunſt 1812. p. 80. sg. Müller Sagabibl. X. I. p. 261. 11. 
p. 484.), wie. denn auch fpäter eine Ballade daraud gefertigt wurde, 
die unter dem Namen: „Triſtrams foäde” bei Michel T. II. p. 
821. u. Hagen 1. 1. p. 606. abgedradt if. Diefelte Qyelle bis 
folgte vermuthlich auch - der Berfaffer der in ‚mittelgriechifcher Sprache 
ünd politiſchen Verſen im 43 Ihdt. gemachten Bearbeitung (Gr.ed. 
Hagen Monumenta med. aevi plerumque ined. Vratislav. 1821. 
4. u. in Diff. Denkmaͤler d. Mittelalters. Berlin 1824. 8. u. b. 
Michel I. J. T. H. p. 267. sq. f. darüber Michel Introd. p. 
XVIII. LXVII. XCV. Etruve in d. Abhandl. d. Königsberg. 
Deutſch. Geſ. 1834. p. 72. 4q. u. leb.- d. polit Merd. p. 1328q. 
‚Hagen Minnef. Bd. IV. p. 607.07), wogegen bad Boͤhmiſche Vols⸗ 
buch in Meimpaaren (b. Hanka Starobyla Skladanie. [Trystram 
Weliky Rek basen hrdinska XIII weku] Praze 1820. T.1V.) 


9) Eine Audgabe diefes Buches, die mir jedoch nur aus einzelnen Stüden 
zuſammengelegt foheint, beſchreibt Groote 1. 1. p. LXXU.sq. und fagt, 
fie enthalte: 1) Hiftoria von dem großen König Alexander. Leipz. Ni⸗ 
col. u. Chr. Nerlichs. 1613 — 14. 411. pp. 2) Eine fhöne und luftige 
Siftoria von Kaifer Dctaviano, feinem Weibe und zweyen Söhnen. 
eipg. 1617. sine pag. 3) Eine fhöne-Hiftorg von Triftrant und der 
ſchoͤnen Iſalden. Erffurt I. Eiege. 1619. 8. Bei Letzterem Buchhaͤnd⸗ 
‚ler Jacob Siege erſchien aud ohne Datum aus IX4 Bogen befichend ein 
Abdrud. Ueb. d. Buch d. Liebe f. Bouterwek Gefh. d. Pocfie Bd. IX. 
. 4%0. u. Grimm. in d. Zeipz: Litt. Zeit, 1812. nr. 6? — 64. Hagen 
dr. p. 134. 2q. | | 
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nah Eilhartd gleich zu nennendem Deutfchen Gedichte geferti 
wurde (fe Dobrowäly Geſch. d. Boͤhm. Spr. p. 154. Hagen 1. 
Bd. IV. p. 589. sq. Leipz. Ritt. Zeit. 1812. or. 62. p. 494 
Wenden wir und aber nunmehro zu den poetifchen und ver 
ficirten Bearbeitungen diefe& Stoffed, fo haben wir zuerft zu fpre 
von dem Thomas Learmont, von Erceldgune in Gehottlag 
fonft auch The Rhymer genannt, 1219 geboren und wahrfcheini 
1299 verftorben, von dem auch noch ein andered Werk übrig 
(The whole prophecies of Scotland, England, Ireland, Fran 
and Denmark, prophedied by Th. Rhymer, Marvellous Merli 
Beid, Berlington, Waldhave, Eltrain, Bannester and Sybil 
published by A. Hart, Edinburgh. 1516. 4. Auszug b. Scott Minstrel 
T. III. p. 191 — 207. [11 p. 195. sq.]) wegen ded ihm zugefchrieben 
zu Ende jedoch nicht mehr ganz. volftändigen Gedichted Sir Tr 
tram (publ. by W. Scott, Edinburgh 1806. 8. u. in Deff. P 
tical works. Paris 1840. 4. p. 337. sq. u. mit Deutfchen Bu 
ftaben b. Hagen Gottfr. v. Straßb. Bd, II. p. 123 — 188 
welches jedoch offenbar erft nach dem Driginale ded Thomas ge 
beitet feyn fann, wenn man str. 1. u. 37. genau anfieht, auß | 
nen folgt, daß Thomas dem Dichter nur den Stoff angab (f. S 
Introd. p. LXXXI. Sroote 1.1 p. XLVIII 4q.). Da nuna 
‚Heinrich von Vriberg 1: 1. v. 6839. ausdruͤcklich fagt, daß fein V 
gaͤnger Thomas In Lampartfcher, d. h. Iateinifcher Zunge gefchrie 
babe, fo Fönnte unfer Thomas wohl der gleichnamige Walıfche Chr 
nift feyn, aud dem Wolfram von Eſchenbach im Titurel v. 46 
— 4630. fhöpfte S. im Allg. über ihn Scott Introd. L 1. 
VL 4q. Poet. Works l.-1. p. 309. sq. Hagen Minnef. Bd. I 
p. 590. sq. 602. sq. Mackenzie T. I. p. 394. Irving Lifes 
the Scot. poets. Edinb. 1804. T. }. p. 223 — 249. Scott Sec 
Minstrelsy. T. Ill. p. 167. sq. [Paris 1838. T. IT. p. 189 — 21 
Elis Spec. of anc. E. Poetry T. I. p. 165. IIl:p. 410. Wart 
T. I. p. 95 — 112. 69. sq. Sagen Grdr. p. 132. 29. 
Eine bedeutende Schwierigkeit erhebt fi nun aber, indem 
‘einer Hoſchr. auch ein gewiffer Thomas, der Verfaſſer des berei 
oben p. 53. erwähnten roman du roi Horn auch ald Dichter ein 
altfranzöfiichen feluftftändigen ©edichted Tristan in 1811 Verſe 
wahrfcheintih von einem zweiten in 996 vw. zu trennen (mit De 
Ichen Buchftaben, jedody lückenhaft gedruckt b. Hagen ©. v. Etra 
Bd. II. p. 241— 303. vollftändig zufammen in; Le roman 
Tristan en vers publ. p. la prem. f. sur le ms. unique de 
Douce p. Fr. Michel, Paris 1836. II Voll.'8. Auszüge b. S 
Introd. p. AXXVIH — LXXXVIN. 205 — 245. [p. XLI 
- "209. sq.]), genannt wird, weshalb ihm daſſelbe auch de la R 
. T. 11. p. 260. sq. vindicirt, wogegen fich jedoch Michel 1. J. p. 
LVI. sq. u. Hogen Minnef. Bd. IV, p. 592. nicht ohne Grund 
erflären. Merkwuͤrdig waͤre ed immer, wenn eins von diefen Ge⸗ 
dichten vielleicht dad bis jept vergeblich in ben Handſchriften der 
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Bibliotheken gefuchte Gedicht ded Ehretien de Troyes Aber Triſtan 
wäre (f. Galland in d. Mem. de lacad. T. Il. p. 731.'[ed. in 8, 
T. M. p. 469.). Webrigend bat auch fowchl der ganze Gtoff, 
ald and) nur eine Epiſode deſſelben Aulaß zu mannigfachen Gedich⸗ 
ten gegeben, z. DB. das angebli aus Triſtans und Iſoldens Grabe 
anfgefchoffene Geißblatt Bdiente der Marie de France zu ihrem 
Lei du Chevre foil (in Roquefort Ed. des Poesies de Marie de. 
France T. I, p. 888. Michel I 1. T. U. p. 141. u. Dagen 
Sottfr. v. Straht. Bd. II. p. 804. sq.), wie fie felbft darin fagt, 
aud) englifch als Gotleas erhalten (f. Scott L 1. p. LAXXVII.) 
und verfchieden von einem andern lai bei Hagen Minneſ. Bd. IV. 
». 579. uq., einem donnez des amans 5. Michel T. II. p. 147. 
q. d. Introd. p. LXIII.) und H Erzählungen bei Michel T. II. 
p- 89. L p. 213. [f. Sinner Mass. Cat. bibl. Bern. T. Ill, 
p. 375. u. Extralis p. 41. Deutſch in Biſching Woͤchentl. Nachr. 
Bd. I p. 6. ng. fe Hagen Minnef. St. IV. p. 581. sq.] und 
einem größern Gedicht d. Méon Fabl. T. I. p. 44. sq. [f. Journ. 
d. Sav, 1820. p. 611. Sagen 1. 1. p. 682. sq.]. Uebrigens giebt 
ed auch Spaniſch einige Romanzen über Triftan, darunter eine 
mie Gloſſen (Romance de don Tristan glosado por. Alonse de 
Sala a m. l. et a, 4. u. b. Michel T, II. p- 298. u. Introd. T. L_ 
p. Ru Grimm Silva de rom. viejos p. 237. Duran Collec., 
de Rom. Castell. Madrit, 1832. T. IV. p. 22.) und ſonſt fommt 
Triſtan auch in den Triaden von Wale (b. Davies Myıhol. of 
British Danids. Lond. 1809. p. 418. 439. 460. Jones Relicis 
of the Welsh Barda Lond. 1794. p. 9. ſ. a. Soott 1.1. p. 
XXI. XCV. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 565. sg.) vor und iſt 
af 8 dom 8 und Schirin der Perſiſchen Dichter (ſ. 
en I. 1. p. 664. sq.). 
Auch die Staliäner (ſ. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 577. a49.) 
bearbeiteten die Sage von Triftan in mehreren Gebdichten, nehmlid) 
außer jener Altern oben p. 166. erwiefenen poetiſchen Darfellung 
dee Gage noch der bereitd genannte Ricolo Ugoftino, der Forts 
ſeher Bojardos, in feinem Secondo e terzo libro di Tristano (Ve- 
nezia s. a. 8, ib, 1520. 15688. 8. ſ. Melzi L, l. p- 314. 2q.), . 
verfehleben von eimm Libro de battaglie de Tristano e-Lancelotto 
e Ghalsso e’ della Raina isota (Cremona 1482. 4. Milano 1513. 
%.). Ganz kurz erzählen feine Geſchichte auch die C novelle ant: nr. 65. 
Am meiften wurden jedoch Triſtans Begebenheiten Gegenſtand 
der poetifchen Bepandlung in Deutfchland. Hier find folgende Bes 
arbeiter derfelden zu erwähnen: ‘ 
'a) Gottfried, von Straßburg gebuͤrtig oder da wohnhaft, 
wie er im Triftan v. 19445. nq. w. in ſ. Loblied an bie Heilige 
Jungfrau Bd. IL. p. 61. [ed. Hagen. W.] andeutet, war Hofe 
Dichter, als welcher er v. 7958. sg. 4663. sq. heftig gegen 
: Wolfram vom Eſchenbach polemifist. Als frühere Dichter nennt 
eit. deich. RE — J MM . 
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er in f. Tristan v. 4598. ben: Harimanu von der Aue, v. 


4724. 29. Hetrn Heinich von Veldeck. v. 4609, 29. Den 


P) 


> Bligge von Steinach (diefer lebte zmifchen 1142 1225. fi 


Hagen Einl. zum Triſtan p. VE Adelung Magaz. Bd. Il, 
St. II, or. 71, u, oben il. 2. p. 994.) u. Gottfried v. Hagenau 
‚(von ihn, ‚der lateiniſch und deutſch dichtete, giebt ed in leoni⸗ 
nifden Verſen ein Gedicht anf die Jungfrau Maria, [. Ober 
lin Miscell. Litter, Argenter. 1777. 4. p. 35. 4q.). Sein 
Gedicht, dad nach Thomas von Britannien gefrhrieden war, aus 
19580 wv. befichend, finder füch in d. Muͤllerſch Samml. Alt, 
Ged. Bd. U. p. 1—204. u. in: Gottfried von Straßburg 
Werke, aus d. beſt. Hoſcht. m. Einleitung u. Wörterbuch het⸗ 


‚außgtg. dv: F. H. von der Hagen. Bredlau..1823. 8. BUT. 


p- 1 — 267. u. in: Triſttan von Meifter Gottfried yon Strade 
burg, mit der Fortſetzung des Mierfterd Uleich von Turbeim, 
herausg. v. E. v. Groste.. Berlin 1824. 4, Eine Verglei⸗ 
Hung deſſelben mit dem Eilhardtb und dem Engliſchen Liefert 
Groote 1. 1. p. XLIV. aq. L. ag. Ueb. d. Höfche. f. Degen 
Minuef, Bd. IV. p. 611. u. Grot. p. 123: 42q. Groote 1. |, 
p. XLIII. aq. Ueb. d. Dichter ſelbſt ſ. Docen in Hagen 
Mufeum Bd. I. p. 52. 3q. Hagen Einleit zu ſ. Werk. Bd. 
kp. I-VIII. v. Minneſ. Bd. IV. p. 650 - 624. . Prog 
[Oberlin] De poet. erot. Alsat. Argent. 1786. p. 18 — 21, 
u. Not.. histor. et litt. sur les poötes Alsac. Paris et Straseh, 


:1806. 8. p. 25. sg. . Gerviaus Bd. I p. 435. 4q. 443. ge 


387. sq. 417. 2q. 485. sq. [fe U. p. 372. aq. 327. op 
379. sq J. Roſenkranz Geſch. d. Deutſch. Poeſie p. 314.. 2q 
Heinrich von Vriberg, d. h. Freiberg in Sachſen, nicht aus 
Friedberg in Schwaben, wie Docen Altd. Muſ. Lp. 170 will, lebte 
früher als der Oeſtreichiſche Dichter Nithart, In er. in f. Fortf. 
v. 3780. auf: Rithasts Lied; Diet ist der Rosenkranz „ dei 
au bei Hagen ©. v. Str. Werfe Bd. Il. p. 120, q. abge⸗ 
druckt iſt, anſpielt, muß alfo nach 1200 und ſegar bis nach 
1250 fallen. Vermuthlich lebte er in Boͤhmen, denn erftlich 
giebt es von ihm noch ein Gedicht auf des Boͤhmiſchen Ritteth 
Jeohann von Michelsperg Ritterfahrt in Frankreich (abgedr.in 
d. Germania od. "New Jahrb. d. Berlin, -Deatfih.. GSeſellſch. 
Bd. II, p. 92. 8q.), wie er. denn v. 2578. ſelbſt ſfagt, "Da we 
bereits Mehreres gedichtet habe; und zweitens dichtete: ex auch 
feinen Triſtan, d. h. eine Fortſetzung deb Gedichtas Soacfriedi 
in 6885 vv., von denen aber vv. 3043.29: einer noch jungen 
Hand anzugehören fcheinen (fe Groote L- 1. p. 391.400, 
Hagen Minneſ. Bd. IV. p..617. sg), biß auf: Triftend unt 
Iſoldens Tod gehend, um 1308 auf Berauloffung dad Boͤh⸗ 
miſchen Ritters Heinrich von Leuchtenbetg. Sein Gedicht fich: 
b. Möfke 1. Bd. IL u, in G. v. Straßb. Werke Bd. IE 


Pe Lg. Ueb. ihn im Allg. ſ. Hagen ©. v. Gt Bi; I 


P 
- 


% 
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© nl p. X. og. XXI. Grdor. p. 124. 59.0. Muneſ. Bd. V. p. 
613. 2q. -Ueb. beide Sed. ſ. Bodmer im Deutſch. Muſ. 1780. 
Bb. J. p. 82. sg. IV. p. 341. q. u. Denkm. p 65. 
65 Ulrich von Thuͤrheim, oder wahrfcheinlich richtiger von 
r" Ztrtheim aus dem Thurgan ftammend, unternahm gleiche 
falls cine Ueberſetzung bed Gottfriedſchen Triftan in 3703 vv. 
4 auf Beränlaffung ded Schenken Eonrad von Winterftetten zwi⸗ 
ſcchen 1236— 1240, wie er felbft v. 26. sq. 31. ag. 8660. 8q. 
*andeufet (ſ. Hagen Einleit. zu S. v. Str. Bd. I. p. IX. aq, 
"Stier. -p. 125. 833. q. u. Minnef. Bd. IV. p. 611. sg. — 
"" O6 man ihn mit Ulrich von Turlin verwechſeln dürfe, bes. 
P"  zroeifelt mis Necht Groote J. 1. p. LXII.). Sein Gedicht fleht b. 
F = Hagen ©. v. Etraßb. Bd. 1. p. 267 —321. u. Oroote Triftan 
#: "2.331 —890. ©. a. Wackernagel Berd. d. Echmeig p. 12. 28. 
* Eilhart'von Oberge, der zwiſchen 1187 — 1267 als Dienſt⸗ 
"man Heinrichs des Loͤwen angeführt wird (ſ. Buͤſching Win 
chentl. Nachr. Bd. IH. p. 206— 208. Spangenberg R. Bas 
terl. Ach. f. Hannovet. Bd. IV. p. 346 —361.) foll der 
Berfaffer fein eined bis jegt nur in einer Heidelberger oder Bas 
ticaner (f. Willen Geſch. d. Heidelberg. Bibl. p. 430. Adelung 
3b, I. p. 36. II. p. 73. sq.) und Dresdner Hdſchr. (fe 
Abelung Magaz. IE. 3. p. 45. 65— 66. Gottſched Vorr. zu 
* Yanıke’d Neoptolemnd. Breslau 1749. 8. p. 17—22. Hanse 
»burg. Unterhalt. 1769. .©b. VHAI. p. 307. aq. ©roote ps 
XLHl. sq: Falkenſtein Geſch. d. Dresd. Bibl. p. 391.), ob⸗ 
gleich‘ derfelbe im erfterem Coder Segehart von Baben⸗ 
berg genannt wird, erhaltenen Gedichted von Triftan, welches 
“ihm jedoch Hagen Grdr. p. 131. abfpricht und Ihn für einen 
“ Srangöfifhen Dichter, dem vorliegended Gedicht nur von einem 
Amnymus nachgedichtet worden fey, hält, weil dieſes aus dem 
Schluß ded Deutſchen Proſavelksbuchs vom Triftan folge. *) 
Allein mir fcheint daraud nur angenommen werben zu Pönnen, 
dog Eilhart Normaͤnniſch⸗ engliſche Bearbeitungen benugte (f. 
Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 584. sq.) oder vielmehr, wozu 
- auch die Zeit immer, mit Thomas von Erceldoune auf- biefe 
oder jene Art bekannt wurde, von diefem fein Gedicht erhielt 
und nad) dieſem dad feinige, natürlich -vor Gottfried von Straße . 
burg,’ dichtete. Bis jegt- find nur Bruchſtuͤcke davon gedruckt 
b. Hagen’. v. Str. Bd. U. p. 313— 821. u. Gidr. pl 
















pr 7} bet ier: „Von diler ori hat von erſt geſchriben ein meiſter 
pi vön —28 vud —— oe gelihen Hi mit ann Ehen Ä 
*von Obret. der bat es darnach in regnen beſchriben. Aber von det 
W- leuͤt wegen, die folicher gereimbter bücher mit genad habent. auch etlich 
.. dar Die Zunft der reymen nit engentlich verſteen finden hab Ich vnger 
— hoſtari in die form gepracht.“ — —J.577— 
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186.09. Hoffmanns v. Sallerdieben VBruchſtuͤcke aub Eilhad 
von Hobergen Triſtan und Sfolde, ergänzt a. d. Drebd. Odſche. 
Bredlau 1823. 4. [dazu Beneke im d. Bötting. Gel. Am, 
1824. p. 688—640.] u. Brudfl. a. e. P db. 12th 
Ihdts. m. Ergänz. in Deſſ. Fundgruben Bd. L p. 321. . 
©. 0. Gervinus Bb. J. pP» 192. 254. sg: 414. [Ifte 4 " 
207. 211. 382.] u. gegen diefen, der ihn zu tief ſtellt, Grimm 
in . Goͤtt. Gel. Un; 1835. nr. 66. | oo J 
Odb von den Niederlandern die Sage bearbeitet worden fey, 
kann man vermuthen, ba Anſpielungen darauf in mehreren aͤltern 
Gedichten derfelben vorkommen (ſ. Mone Niederl. Bolkölitt. p.70. Ind 
Ueb. d. Titter. Element d. Sage ſ. Hagen Minne|. Bd. V. 
p. 562. sq. Michel 1, 1. T. I. p. III. aq. Hagen Vore. . Br 
d. Liebe p. XV—XXXVI Dunlop. T. I. p. 255 — 276. Ip. 224 
— 241.) Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXIX, p. 98. sg. Ru 
gis Gloſſar zu Bojardo p. 454. sg. Ferrario T. IH, p. 375. 
395. Paulin Paris Mass, frang. T. I. p, 192, sg i 


18. 


Wir kommen jebt zu denjenigen Romanen, welde bie Geſchi 

des Triftänfchen Gefchlechted behandeln und zwar zued zu 
welcher die Thaten feined Baterd, des Königs von Leonnoyb ( 
Cornwall, aber fpäter vom Meere verfchlungen |. Dunlop l. 
213. sq. Schmidt p. 98.) Meliadus darfiellt, oder zu’ dem 
man de Meliadus de Leonnoys. Die Abfaffung deffelben fd 
man gewöhnlich einem fonft nicht ſehr befannten Manne, dem Ruſtit 
cien de Pifa zu, deſſen fchon oben ald Ueberfeher der Meifen 
Marco Polo. ind Ftanzöfifche gedacht worden if (Bd. 11. 2% 
2777.), nachdem er 1298 deffen Belanntichaft in den Gefängni 
von Genua gemacht hatte. Er fcheint jelbft viel, —*8* 
Frankreich und England gereift zu ſeyn, wahrſcheinlich erhielt er 
lange vorher um 1271 von dem nadjherigen König von Engl 
Eduard, dem Sohne des Heinrichd III., in Gicilien am Hofe 
Königb Carl von Unjou deffen Romane ber Tafeltunde gelichen, di 
er alle zufammen in einen Auszug brachte, von dem. unten die R 
feyn muß (ſ. Paulin Paris Mss. fraug. de la bibl. du Roi T. 
p- 353. sg... Was aber fonft ald Grund der Abfaffung die 

uches angegeben wird, nehmlich daß in der Vorrede ded noch vols 
bandenen Prafaromand' diefed Namend gefagt iſt, es fey berfelbe of 
Befehl Königd Heinrich III. abgefafft worden, der dad noch zu er⸗ 
fahren gewünfcht habe, mas im Brut deſſelben Veifaſſers über den 
Graal audgelaffen, fo ift diefed eine arge Verwechſelung, denn erftlid 
“gehört jene Vorrede gar nicht zum Meliadas, fordern eigentlich zum 
Guiron le Courtoys und ift blod aus Werfehen jenem vorgefeht won 
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in ben Höfe. beide gewöhnlich vereinigt find, wie von 
* LT. p. 58. u. Il. p. 346. 2q. nachgewieſen iſt, 
weitend ift der Brut verwechfelt mit dem _Bret, b. h. dem 
welchen auch wirklich Helie de Borron vollendet hatte und 
den Guiron auf Heinrichs III. Befehl Hinzufügte (f. P. 
. 1. p. 862, sq.), während wir. oben gefehen haben, da 
t weder von Ruſticien herruͤhrt, noch dad Geringfte von ber 
alfage enthält. Darum ift es alfo wahrfcheinlicher, daß der Mes 
me des und jetzt noch vorliegenden Meliadus nicht der auszugo 
Compilation ded Ruſticien de Piſa folgte, der übrigens 
anch etwas darin fuchte, alle anftößigen Stellen, die er in den von 
Um ercerpizten. Romanen fand, wegzulaffen (f. P. Paris 1. 1. T. II. 
A 60. 2q.), fondern vielmehr dem Driginale Helie's de Berron, 
x die Thaten ded Guiron und Meliadub fo. vereinigte, daß daB 
Setereffe beider gewiſſermaßen unzertrennlich wurde. Daher — 
ß auch, daß auf den einzelnen Blättern des Oruckes fichte Le 
premiere volume da Roy Meliadus de Leonnoy, trogbem, baf 
fer Roman vollſtaͤndig an ſich in einem Bande if. Ausgabe iR: 
Au present volume' sont contenus les nobles faicta darmes du . 
vllant Roy Melisdus de Leonnoys: ensemble plusieurs auires 
tebles prouesses de Chevalerie faictes tant par le Roy Artes, 
Palaınedes, par Moerbault d’Irlande, par le ben Chevalier 
sepeur, par Galehault le brun, par Segurades et par Galaed, 
, autres bans Chevaliers estans au temps du dit Hoy Melia- 
üss, ‚Histoire singuliöre et recreative nouvell. impr. a Paris, 
| =. 1532. fol. Diefer Roman ging aud ind Staliänifge über, 
db: Gli egregj fatti del gran re Meliadus con altre rere pro- 
fezzo del re Artu, di Palamides, Amoralda d’Irlanda este. Ve- 
ia 155859. II Voll. 8. ib. 155960, 8. Eine Epifode 
us Dei ‚Duos re Meliadus e del cavaliere Senza paura ſteht 
BB or. 68, in d. C Nov. antiche. Eine sostifce böfchr. Ueber⸗ 
Dhanı Diet Stalläntiejen Buches erwähnt Warton Hist. of. Engl. 
ketry . p. 383., doch darf man diefed Bat nicht verwerhfele 
Ele von hat f ard gefertigten Romanze [Roman?]) Meliader or 
er knight of Ihe sun of Gold, die ebenfalld bei Warten T. 11. 
h 125. angefühlt wird. Ueber. unfern Roman f. d. Aus, ind. 
d. Romans 1776. Fevrier p. 34. q. Melang. tir. d’une 
ep. Bhl T. XIV. p. 14. sg. Dunlop T. I. p. 247 — 256. [p. 
kis--290.] Schmidt J. 1. p. 97.uq. Hagen Minnef. Bd. IV. 9576. 


Banerkung. Don dem Meliadus her Tafelrunde iſt nun aber eben» - 
falls noch wohl zu unterfcheinen eine Art halb myſtiſchen Romans, 
: uner dem Titel: Meliadus, chevalier de la Croix. La triom- 
P phante et veritable histoire des hauts et chevalereux feits 
. Warmes. du ples que victorieux prince Meliadus, dit le Che- 
‚salier de la croix, fils de Maximian, empereur aAllemagae 
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ftramslatö du latin par le ohevalier dy Cdergök Lyon 13344: 
4. Paris 1535. 16. Paris 1584. 4. La triqmphaate et Herig 


; table histoire des haultz et chevalereux faigtz darma,- du teen, 


puissaat ei tresmaguanime, Et plus que vielorienx Pring® 


‚"Moliadus [diot ie cheualier de la Croix], Fils nnjcg deMaxi-. 
. mien Emperear des Allemaignes. Paris 1536. 4. ih. 1540. 4. 


Troyes 1612. 8. Angeblich aus, dem Spanifchen ſtammen; bie, 


Falbiüntſchen Weberfegungen: Historia del cavallier della oroce,; 
. Venezia 1544. 8. u. Historia del valorosissimo cauallier delle 


Zn 


oroce, rad. nuouamenie da lidioma spagnuola in lingua ita=, 
liana per Pt: Loro. Venez. 1580. II Voll. 8. Aus dem Iran, 
zoͤſiſthen dagegen rührt her die Deutjche, Ueberſetzung: Hiſtoria yon, 


dem Blitier Meliadus, genannt ber Ritter vom Creutz, aus dem 
Sranzoöſ. in. Teutſch gebracht. Straßb. 1609. 8. Baſel 1613. 8. 
G fragt ſich num, ob richtig iſt, was auf dem Titel ver Ed Prinq. 
- Recht, nehmlich daß das Buch aus dem Lateinifchen überſetzt ſey, 
was ſehr zweifelhaft fcheint, da auch die Ausg. von 2535. einen. 


rolog enthält, wo es heißt: „Pour ce ay ie (selon Fimbacilüe, 


:de mon rural engin) voulu translater de largue espagnolla 


. en langue vulgaire et eommune aux..Francoys lo preseat 
‚Aralete. ... A Ihonneur 3 gloire du gl [Dieu] oo present 


liure ost translate. par le cheualier du elerge royal kumble, 


. orateur“, woraus folgen wurde, daß das Driginal ſpaniſch feig: 
worauf auch Die ganze Anlage. des Buches, welche mir auf Die 
Thaten Karlö V. Bezug zu haben, un» bie qanze ‚abentauerliche, 
Compoſition, vie den Amadiſſen gleichlommt, hinzudenten feheint, o& 


gleich das Spanifche Original nicht im Stande bin. nadgumeln 


ich gleic 
ſen. Auszug d. Romans ſ. in d. Mel. tit. dume gr.. Bibl. 


XIV. p. 14. sq, Der Inhalt des Buches ergiebt ſich aus dem 
Prolog ſelbſt, welche Stelle ich aus der Ausgabe: Paris 1540. 4. 


- bie zn Dresden auf ver königl. Bibl. Liegt, Hierher ſegen wilh, 
- „Pour ce ay ge (selon limbecilite de mon rude engin) von 







traänslater de langue espaignolie en langue vulgaire ei com 
mune aux Franooys oe prosent traicte faisant mention. dä 
nobles et vertueulx faictz des aduentures, fortunes et imfon& 
tanes (iasoit que. fortune vienghe de dien) du tresnob 
Tres preux et {res vaillant ohewalier messire Meliadas di 
le oheualier de la Croix, Jadis filz unicgue de Maximisg 
trespguissant Empereur Dallemaigne et de Dyogene 'sa fomme 
flle au roy de Polonye. Lequel Meliadus estant en laage 
de trois ans, Du enuiron fut par les mores rauy et emmen®b 
par ıner en Barbarie, auec Platine sa mere nourtisse,. -Et 
Caristes le -Alz de ia diote Plaline. Et eulx arriuez de la 
coste de Barbarie prinürent torro au graut ‚port de ia oite 


de Thunes, En laquelle furent vendups = ung boulamgier, 


Commeo est ia gousiume de vendre les -paoures chrestiens. 
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_ Ei’depuis par fesluy' Beulengier- ‚furent vendues a: ung Bicho 


‘leur grant bien, Car le diet marchant feit present dadiot 
Meliadus au grant Souldan lequel le affranchist et osta de 
söruitade, Le rendant en liberte. Et longtems apres il le 
kst cheualier pour et a tause des grandes prouesses et: 
valllans faiotz darmes qui estoyent en Meliadus, Le grant 
Souldan le nomma le chewalier alacroix: Pour ce que iassoit 
quil. eat demoure iong lemps auec les mores,. Neantmoins si 
portoit il vne Croix rouge a sa poictrine, en signe quil estoit 
chretien. Parquoy fut nomme du Souldan (comme dict est) 
Le cheualier a la croix rouge. Celuy Meliadus en son temps 
fut ung des bons cheualiers du monde, Le plus courtoys, le 
plus gratieulx, le plus honnorable qui porta iamais espee. 
Et pourcequil estoit debonnaire, de chascän eStoit äyme, 
prise, honnore et bien voulu. Et co neanmoins ses enne- 
mys se redoublöyent moult, a cause quil estoit preux, Hardy, 


* 


vne guerre contre les Turcz ennemy du Souldan son seig- 
neur et maistre. Puis longue espace de temps apres Melia-. 

s par la. graoe de dieu fut marie a la belle Adriane, 
weioque fille du treschrestien Roy de France, auee laquelle 
(en delaissant ine fort belle et noble generation denfans) 
il vesquit plusieurs ans en maintenant son empiie en bone 
paix ‘et transquillite. Et luy desia vieil et plain de iours 
dermit en nostre Seigneur iesuchrist, auquel ie prie me 
datlier le temps et espace de pacheuer oe present träiele 


pure verite eic.“ 


Die Fortfeßung deb Triſtan macht nun aber die Geſchechte von 
iſtfans Sohne Tfaie le triste (Ysaie le triste, filz Tristan de 


Cornouaille. Ensemble les nobles prouesses de chevallerie 
etes par Marcleville filz du’ dit Isaye. Paris s. a. [1522.] 
. ib. s..a. 4. Lyons. a. 4.), ein Roman, der aber erſt im 1ätem 
t. verfaſſt wurde und eigentlih nur infofern zu den Graal⸗ und 


anbelt,: fonft aber vom Graal gar nichtd mehr fagt und bie Ver⸗ 
rlichung des Chriſteathums nicht mehr in die Auffuchung diefed 


denn erfllich erhält er eine Fortſetzung ded Zwerg⸗ und Eifentönige 
Oberon, der doch ſchon eine Hauptrolle im Huon de Bordeaux fpielt, 
wie wir unten fehen werden, indem derfelbe hier verwandelt in ben 


% 


et moult puissant warchant du grand Cayre, ce qui fat pour 


peissant, et cheualereux, comme depuis bien le monstra en - 


sans y adiouster ne diminner riens qui soit confraite a la 
is, iadie cheuelier de la table ronde et de la royne Izemt‘ 


romanen gehört, als er bie Begebenheiten ded Sohnes Trißans 


einods, fondern nur In die Vernichtung und Taufung ber Sara . 
en fegt. Einigen Werth vrhält er dadurch, daß er einer der we⸗ 
nigen Ritterromane ift, melde die Feen mit in ihren Bereich ziehen,. 
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haͤßlichen Zwerg Trone wiederum verlenmt, und dann fängt Ye 
DBerfaffer auch bereitd an bie fpäter fo in Mode gekommene Ullegeo 
sifirung ber Feen aufjubringen, denn die vier Feen, welche den Yfai 
kurz nach feiner Geburt umfichen unb befchenfen, la fde vigo 
courageuse, sincere et rare find offenbar, wie man aus ihrer D 
ſtellung fieht, bie vier. weltlichen Sardinaltugenden, Mäßigfeit, J 
erkelt, Gerechtigkeit und Weidheit. . Einen Auszug ded Mom 
geben die Verfaſſer d. Bibl, d. Rom. 1776. Mai p. 58. nq. an 
füärger Dunlop. 1. 1. T. I. p. 277 — 29, [p. 242 — 252.] f- a 
Schmidt 1. J. p. 99. ng. | | 
















z. 19, 


Die beiden Neffen König Arthurs Gawain und Ywain 
ebenfalld Helden von einigen poetifchen Probuiten geworden ( 
. Ritson Engl. Metr. Rom, T. Ill. p. 225 —231.), So habe 
wir erftlih von Gamain (f. über ihn Ofen Cambr. Biogr. =. v. 
p. 153. Musical and post. remains of the Welsh bards. p. 10. 
14.) eine Partie Engfifcher &edichte (ſ. Madden Introdaction p. I 
— LXXD, nehmlich Syr Gawayn and the grene kuydt (bei. Er, 
Madden Syr Gawayne. A collection of ancient Romance poems! 
by Scotish and English authors, relating ta that celebr. knighe 
of the zound table. With an introd., notes and glossary. Lond,” 
1839. 4. p. 1—92.), tbe Awentyrs of Arthure at the Terne 
Weathelyne (ib. p. 93 — 128.), the knighily tsle of Golagreon 
and Gawane (ib. p. 129-— 184. — bei Pinkerton Scatisl; poeıms, ' 
Land. 1792. T. IIL p. 65— 126. u. p. 195 — 226. ſtehen zwei 
Gedichte: Gawan and Galogras [Edinburgh 1508. 8.] u. Sir Ga- 
wan and Sir Galaron of Galloway f. a. Percy Relig. of anc. 
poetry p. 196. [ed. in 4.]), Syre Gawene and the Carlo of 
‚Cärelyle (b. Madden p. 185 —206.), The jeasle af Syr Ga- 
wayne (ib. p. 207 — 223. Lond. 1557. 8.), Tbe grene knighs 
(p. 324— 242.), The Turk and Gowia (ih, 243— 255), Carle 
of Carlile (ib. p. 256 — 274. f. a. Percy p. 193.), The wed- 
ding of Sir Gawen and Dame Ragnell (p. 298a — 298y), Frrag- 
ment of the Ballad of king Arthur and ‘the king of Cora wall 
(ib, p. 27&—287.) u. Fragment of the Marriage of Sir Gawaine 
(ib. p. 288 - 297. [Auszug a. d. Gedicht b. Warton T. III. p. 
103 — 122.] u. in Perey Reliq. p. 199. sq. cf. p. 280. sq. Eine 
Partie Romanzen über diefen Stoff, den Chaucer feiner Wife of 
Bath zum Grunde gelegt hat, bei Ritsan Engl. Metr. Rom. T. I. 
p- cx— oxli.). Gonft kenne ich über diefen Ritter nur ein alte 
deutſches Gedicht, wahrfcheinlich von gleihem Alter mit der Wins⸗ 
beckin, vol Raivetät und Laune, welches aus e. Hdfchr. d. 14ten 
Ihdts. auf d. Leipz. Rathobibl. (f. Deutſch. Muf. Bd. IL p. 475. 


— 
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Uch ®% 0. . Hoͤſchte. ſ. Hagen Str. -122, 20.) beranügegeben “ | 
von Haupt in f.. Aitbeutich. Biätt. Bo. IL 9. II. 

‚Bon. feinem ‚Bruder Jwain Handelt aber. ded Chretien de. 
Troyes, nicht des Adene; Chevalier au: lien (in weichem dieſer 
Dichter fi zu Ende ſelbſt fo nennt: „Dou ch'r au Iyon fine. 
'Girestiens son ‚rom&r insi | Congs plus cont’ nen oi| Ne ia pins. 
no worroiz cöter | Sen ni welt möconge a conf*.“ (Uebrigend ficht 
auch eine aͤhnliche Gefchichte vom Loͤwenritter Lyonnel in Perce- 
forest L. 11. c. 48. se. f. Schmidt Maͤhrch. d. Sttaparola p. 342.), 
ber herausgegeben ift in: The Mabinegion from the Liyfr Coch 
o Hergest and oder anc. Welsh translat. by Lady Ch. Guest. 
Lond. 1838. 8. P. II. p.-184— 214. und analyfirt in d. Hiet. 
‚lit. de ia France T. XV. p. 235 - 244. u. Bibl. d. Rom, 1777. 
Arril. T. I. p. 95 — 110., jedoch als Grundlage (f. Guest. ib. p. 
‚380. sq.) fi. ſtuͤtzt auf dad: Waͤlſche Jarless y Ffinnawyn (im 
Mabinog. T. 1. p. 1—38. engl. überf. ald: The lady of fous- 
tin ib. p. 89 — 84.). Aus diefer Nordfranzöfilcden Bearbeitung - 
ging aber hervor daB altengliche Gedicht Ywraine and Gauwaine bei Rit- 
so» Anc. Engl. metr. Rom. Lond. 1802. 8. T. 1— 169. gedrudt: 
(. Ellis Spec. of early engl. metr. Rom. T. I. p. 28. Dunlop. 

T.L p. 302. Ritson T. III. p. 225. m und dad wichtige Deutſche 
Gedicht gleiched Namend, dad im Deutſchen Muf. 1787. Bd. I. 
p. 476. cf. p. 481. sq. I. p. 224. sq. grundlod (f. Hagen Mine 
nf. Bd. IV. p. 269. 8q. u. Briefe in d. Heimath II. p. 840.) 
faͤr Driginalerfindung angefehben wird, des Hartmann von der 
Aue, auf welches ſich ſchon im Parzifal VIE. p. 410. G. Gan 
Marte Wolfe. :v. Ei. Bd. L f. ib 5.681.) eine Anſpielung findet. 
Diefer Hartmann, deffen rühmend Tristan v. 4619.2q. Parzifal v. 1264. 
sg. u. Titurel o. 31. Str. 4641. gedacht wird, fagt von fid) im Armen 
Seid) v. 4. „der was hariman genant dienstman was er zue 
wer, Er wurde von Hagen im Triftan Bd. IL, p. IX. grundies 
12401250. gefeht, denn er fällt vielmehr ſchon 1150 — 1220, 
tommt beſtimmt 1193 In Sranken unter dem Hobenflaufißchen König: 
Philipp vor, hieß eigentlih von Weſterſpuͤl, genannt von Dwe 
oder dee Owere, weil er Lehen von der Meishenauer Abtei trug, 
wo er auch in der mit ihr verbundenen Kloſterſchule unterrichtet 
worden war, wie or denn im Gregor. v. Steine v. 1007. ag. die 
dert gebräuchliche Lehrart genau befchreibt. - Er dichtete in feiner: 
Jugend chen den Gregor vom Steine (f. oben Bd. II. 2. p- 953.), 

‚nach 1193 Lieder, hierauf den Eroc u. Enite, auf den er Iwein 
v. 2792 u. 6943, anfpielt, dann vor 1203 den Iwein, zuleht dem: 
Armen Heinrich (f. oben I. 1, p. 948.), jedoch hören alle hiſtori⸗ 
fihen Beweife von feinem Leben eigentlich fchen mit der Notiz, da 
ee 1196 :den vierten Kreuzzug mitgemacht habe, auf. Im Allg. 
fs über ipn- Deutfche. Muſ. 1780. Bd. I. p. 340. aq. 1787. Bd. 
I. p, 465. mg „Michaeler 'Tahulae parallel. antig. Tenton. disl, 
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Genip.: 1747. B; IV. p. 274-200. Guest. p. 227. .q. Bendel: —X 
Anmerk. p. 407. aq. Grimm Anm, z. Armen Heintich p. 133.89: Greich 

Sich. Vatican. p. 361. aq. Hagen Gedr. p. 118: aq. u. Minmsfinger 
Br. 1V.p. 281 — 278. Roſenkranz p 258.59. Gersinus Br. 1.2.9. 
A04. aq. Lachmann zu Wolfr. v. Eſchenb. p. XI—- XIX. Autgabon And, 
außer in der Muͤllerſchen Samml. Altd. Gedichte Bd. M. ‚noch: Iwaiu⸗ 
ein Heldengedicht, zur Seite nach heutiger —2 tr mit 
Verbericht, Aumerk. u. e. Gloſſar. verſehen, v. K. J. Michaeler. 
Wien 1787. Bbe 8. Iwein, der Ritter mit dem Eewen, getih⸗ 
tet. Herausgeg. v. H. F. Beuecke u. K. Lachmann. Berlin 1827. 

8- Dazu |. G. Fr. Benecke Wörterbuch zu Harimanus Iwein: 
Böitingen 1833. 8. — Aus dem Branzbfikhen Originale gingen 
übrigens noch. hervor die nordifhe FToentd-Gaga und rin Daͤniſches 
Heldengedicht Om Hr. Iwan (über beidef. Nyerup Almind. Morsta⸗ 
blaͤsning p. 123. sq.), fowie ein Schwedifcher gleichfalls verfificirter- 
Ivain (über diefen |. Fant Observationes selectae hist. Suecan. 
illustr. Upsal. 1785. 8. P. I. Stjernmanns Tal om Betenflapers: 
ned Tilſtand i Svpearike under Hedendomds och Pafvedoͤmstiden p. 
73: Hagen Muf, Bd. IL p. 328. sq. ck. p. 386. 348.), u. die. 
Jolaͤndiſche Soͤgu af. Herra Jventi (ſ. Guest, 1. 1. p. 232.), desgl. 
ein Rieberländifcher Iwein im 12ten Ihbt. (f. Mone Riederk Wolks⸗ 
litt. Be 69. 27 laͤmmtlich nech ungedruckt. 


$. 20. 


‚Wir kommen jeßt ju einem der beruͤhmteſten Heitter der Tafel⸗ 
runde, zu Derceval, deſſen Begebenheiten angeblich zuerft von 
einem gewiſſen Raoul de Beauvais befungen wurden (ſ. Galland ia. 
d. Mem. de l’acad. d. Inser. T. . II. p. 649. 675.), der jedoch nie 
exiſtirt hat (ſ. Hist. Kıt, de la France T. XV. p. 196.). Biel⸗. 
meht giebt ed ein Gedicht in Werfen Über ihn, von Chretien de 
Zroyed, nehmlich den Roman de Perceval de Gallois in 6000 
Verſen, bee nicht wie.de la Rue T. II. p. 225. meint, früher ſchon in 
Proſa gefchrieben war, ſondern allerdings von Chretien des Troyes, ber 
ſein Werk dem 1191 auf einem Kreuzzuge in Flandern verfterbenen: 
Geafen Philipp von Flandern. widmete, wie er ſelbſt pe Unfange 
ſagt (ſ. San Marte Wolfe. v. Eſchenbach Bb. II. p. 398.), in Berfen. 
Indeſſen vollendete er fein Werk nicht, fondern zuerſt fepte ed din ges 
wiſſer Sautierd de Denet (im Proſaroman heißt. er f.- 177. 
Ganchier de Doudain), dann ein gewiffer Gerbers, wahrſcheinlich 
jener Gibert de Montreuil, der um 1225 der Gräfin Marie 
% De Deaipien (+ 1251) den unten aszuführenden Roman de la Vio- 
iotteroibmete, oder identifch mit dem oben Bd. IL. 2. p. 1068. ans 
geführten gleichnamigen Trouvere, fortfeßte und endlich ein gewiſſer 
Mäncffier wollendete ([. ib. p. 180. 220.), der fein Werk der 
Grafin Johanna von Ylandern, der Tochter Balduins VI., erſten 
lateiniſchen Kaiſers des Orients, widmete, die um 1244 ſtarb, nach⸗ 
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Din æ ihe eniler ‚Dt irdsilquienr geweſen war, . abgleich er darum 
niht mit. Warten T. & p. 197, u. Ritson T. Ui. p: 248: fün 
den alleinigen "Werfaffer De heit beiten ift (ſ. Bu Marte Ad. Il. ge 
97. 24. 402.) Biefer Roman if bles noch Hbfchr, efpalten um 
onfer einigen Proben Im Grimm Altd. —— I p. 236; 
Eqmidt 1. 1: p. 90.. f. a. Roquefort Etat de la poes. framg,; p5 
14: darnach ein Auszug geseden Yon Gingabne in d. Höt. Im 
ie ia Frese T. XV. p. 246 — 288. Uebrigens giebt ch ui 
daten. pweiten . verfifleirten Soman eined Auonymus aus: der Mitte 
KB 18. Ihdta., der jedoch ben des Chretien de Trohes zu runde gelegt hat 
(Ban Marte p. 400. Anfang Ende und Enpittioergeihuiß” ebd 
y.456. .2q.) and einen Profaroman (Trös-plaisente es röcrdeiind 
bystoire du ‚vaillant chevalier de la table rende, lequul aclurd‘ 
ls edrentures -du Saint Graal. Paris 1580. fol.), in welchem dacht 
dar Elscidatien de l’histoire du Graal ein Prologue de cd, qut 
digen le compt en ancienne. Rime franeoyse qui puis a asie' 
wmie en tel. esprit comme vous le’ poves & veoir present folgt 
 &g Auszug diefed Komand findet ſich ind. Bill, des Romans 1775, 
Nosbr. p. 37. sy. Es giebt auch einen früher gedruckten Gpanis 
ſthen Romans Historia de Perceral de Gaula, Cahsilere de id 
tabla rdtonda,. el qual arabs la demanda y "aventares dei saute' 
Gel, Sevilla 1526. fol., der jedoch wahrſcheinlich eine Ueberſetzung 
einer aͤltern Höfehr. des Sranzöfifchen BDrofaromand iſt. Uebrigen 
ehe die Geſchichte Perdevais far gang fo, wie in dein großer 
unten anzuführenden : Artusroman, Indem auch dort Perceval zulcht 
Einfedler wird und bie in feinen Beſitz gelangten. Kleinode, ‚deu 
Okaal, die ſilberne Scqhuͤſſel und blutige Lange nach feinem Tode gen 
Himmel entrſcikt werben, nur iſt der Wegenfag ſchaͤrfer herrorgzhoaden/ 
de ywifchen Perceval, dem eigentlichen geiſtlichen oder Braglörtiser; 
mb. Gauwain, dem Muſterbllde weltlicher Risterlichfeie: beſtehzt ¶ 
Durlöp p. 228— 234. [p. 101 - 201. Shmidt 1.1.80. ug.) 
Englich fell dieſer Stoff einen gewiſſen Robert de Thorn⸗ 
ten unter Heinrich VI. bearbeitet worben ſeyn vid Deffen‘ Epos 
noch hoſchr. zu Liucoln liegen ("Waren T. I. p. 187). hei 
aber iſt fuͤr uns vorzuͤglich dad Bebidit des Chratien de Trayed, weil 
beffelbe ihrilweiſe zur Folie diente einem dee verzuͤglichſten Dertſcheu | 
Dihter, nehmlich den Wolfram don Eſchendach. 


- Diefer Wolfenm von eidendun ftämmte nicht ——ã 


gleiches Namens, wie Muͤller Schwe —— I. — 

.1. ꝑ.“ 830. dehauptet hat (in d Ru, ©. Ep 457. * 
». 9. 189. ändert er jedoch feine Meinung), wohl aber aus denk 
Brierfehen Nordgau (f. Parzitl v. 8594. 16. Lachm, 181, 7.75, 
dem jehigen Staͤdechen Eſchenbach bei Undbach (ſ. Deutſch. WMuf. 
D. U. pi 74), wurde fruͤhzeitig zum Ritter geſchagen, ſcheint jeg 
‚do arm geweſen zu ſeyn (ſ. Partiied v.:8496:), war daun beim 
Bartburgfrieg gegenwärtig (f. Ser. 4. 7. 19. 20, 25.),-dichtete zuerſt 


o 


21183 Graal⸗ u. Arthurſagenkreis. — Prreeval. 
wilden 1206 1212 (f. Can Marte Wolle. v. Eſchenbach Sb. H; 
p. 313.) den. Perceval (ſ. Wilhelm v. Orauae ed. Casparson p. 
32.) nach der Darfieliung ded oben p. 167. ſchon beſprochenen Pros 
vengalen Kyot, der dad mordfranzoͤſiſche Gedicht des Chretien de 
* den en Zeolfron) zuweilen lächerfich madht -(Parzifal 827,14, 
range. 125, 20. 491, 12-18. Lachm.), 
—*— hatte (ſ. Parzifal v. 12856. 20201. Hagen 1. 1. p. 198, 
Basıy. f. d. Litt. d. *8 1832. ar. 6. eine Exifteng 
bezweifelt de la Rue T. 11. p. 225: 4q.), obgleich nad Undern 
ein umgekehrtes Verhaͤltniß Rattgefunten und Chretien de Tromsb 
den Kyot abgefchrieben haben fol (f. San Marte Bd. IT. p. 404). 
Epaͤter bekam er vom Landgrafen Hermann von Ihüringen der 
—— * Wilhelm von ÖOranse, wie er ſelbſt 125, 20. ed, 
Lachm. (f. Sagen 1. 1. p. 203.) fagt, mitgefheilt und wahrſcheinlich 
farb er 4833 über dieſes Gedicht (f. Bodnier Balladen Bd. II. p. 
219. 221. San Marie Bd. II. p. 324.) Im Wllg. ſ. über. ihn 
Bodmer im Deutfh. Muf. 1781. — p. 344. Auguſt p. 185. 
aq. 1886. Hagen &rdr. p. 104. aq. Lachmann Audwahl p. VI. 
win Walther v. d. Bogelm. p. 139. 145. u. in d. Hall. Lit. Zeit. 
1829. ar. 238. Büfching im Altd. Muf. Bd. I: p. 1—36, m. ind. 
Srib, Taſchenb. f. 1810. Gervinus Bd. I. p. 344. aq. [ilte I. 
» 407. q.I Ean Marte Wolfram von Eſchenbach, in d. Raw 
Mitth. d. Thuͤring. Saͤchſ. Vereins. Halle 1896. Bd. IL p. 1— 
29. -Deif. Wolfe, v. Eſch. u. fein Zeitakter, in beff. Leben u. Dich⸗ 
' B. v. Eſch. Magdeburg 1836. Bd. I. P- AUL— IIX. Re 
Wed. d; Beben u. Wirken W. v, Eſch. ebd. Bd. IE p. 297356, 
Hagen Minneſ. Sr. IV. p. 192— 230. Gchmeller Ueb. W. v. 
Eſch. Heimath, Grab u. Wappen. in d. Schrift. d. Mändhner Head. 
1887: pr 1 191 — 2086. [dagegen f. San Morte Wolfe. v. Ei 
Wappen, in d. Germania od. N. Jahrb. d. Berl. Deutſch. Geſellſch. 
1830. Bd. IH. p. 20. sq. u. in W. v. Eſch. Wert. Bd. I, p. 
2309. 1 Bir haben ihn bier anzufüßzen wegen feinem 
(Ka. Prine. Parcival m; 1. 1477. fol. If. Panzer Deutſche Ann. 
Dr ni p. 101 — 103.] — in d. Muͤllerſch. Sammlung altd. Geb 
L [824747 w] — in Bolkeam v. Eſchenbach. —— 
—ã— Berlin 1833. 8. p. 11388. — ſ. 0.3.3.9 
mer Der Pareiwall. E. Gedicht in Wolfe. v. Eſchenbach's Bestes 
Fa Hexametern bearb.] Zuͤrich 1753. 4. W. v. Eſch. Parcival. 
Autergedicht. Im ul). mitgetheitt v. San Marte. Magdeburg 
1833. 8. u. in Deff. Leb. u. Dicht. W. v. Eich. Bd. J.: Parcival, 
Buttergedicht. U. d. Mittelpochd. 3. erſt. Male überf. v. San Marte 
eb). 1896. 8. Lech. b. Tubalt ſ. Rofenktanz 1. I. p. 298. 0. % 
v. Müller Recenſ. d. Muͤllerſch. Abdr. ia d. Goͤtting. Gel. Anz. 1785. 
p. 1732. uͤber deſſen Quelle er ſich v. 24683. str, 887. P: 
3088, ed. Lachm « alfe vemehaen Ypt: 
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; 18 maere hat —— getan 


Da, ma wol zürnen Kyot, 
I - ——ã— —— 
wie Herzeloyden kint deu Gral, 
0 Erwarp, als ins daz gordent was 
Do in verworete Anfortas.. 
Von —— in — — 
Din maere uns ſint 
Bud dirre aventiur endes zil, 
Nicht mer davon nu ſprechen wil 
Ich Wolfram von Eſchenbach, 
Wan als dort der meiſter rag. 
Ein in int, fin doch gefledte 
N Han ich im genennet rehte, 
arcivals, den ich han braht 
ar fin doch ſaelde her erdaht. 
Swes lebn ſich fo vercrudet 
Daz got niht wirt gepfendet 
Der ſele duorch de libes ſchuolde 
Vnd der Doch der werlde holde 
Behalten Tan mir werdekeit 
Da; it ein nuͤtziu arbeit. 


Jadeſſen läßt fi, wie gefagt, nichts Beſtimmtes Aber die Wit 


u Weile der Benutzung feiner primären sder fecundären Liuelie 
nachweiſen, da zwar in ben Provengaldicdhtern Anſpielungen auf dieſe 


Sage vorkemmen (f, Haynouard Poes. d. Troubed. T. Il. p. 310.), 


allein doch eigentlich, Über dad Werhältnig jene Kyot zu Chertien 


und ob er überhaupt exiflist hat, nichts Gewiſſes herausgebracht 
Waliſchen 


| ke konn. Ebenſo ift der Zufammenbang mit dem 


keredes ab Efrawe (im Mabinogien p. 235 — 296. nl. ib. p. u 


27—370.), .der in der. Schlacht bei Cattraeth ‚gefallen feye fol 
(. Guest ib. p. 297. »q.), unſicher. Die Bertfegung des Yarcwei 
und zwar aus denfelben Quellen geflofien if num aber offenbar, ba 


: De Gage nun endet, inden der Graal nad) Jadien konmit, der fos 
. gemannte Titurel (Ed. Princ. Tytuxell =. 1, 1477. fol. [f. pe 
WMerkw. d. Dredb. Bibl. IIte Samml. p- * . Horn Hobibl 
Sachſen Bd. II. p. 768. nq. VPanjer I. l. p. 108. Gettsched 


Progt. de rarior. hibl. Paulin. codd. Lips. 1748. a Yusng bi 


Gan Marte Leb, u. Die. W. v. Eich. Bo. I, p. 87 — 208. 


Str. 1—-86. crit. bericht. b. Lachmann Ueb. b. Eingang. d- Parcinals, in d. 


Abh. d. Berl. Acad. 1835. 4.), der, wie er jetzt voruns liegt, ein Werk eines 
gewiſſen Albrecht v. Scharffenberg, eines Baiern iſt, der daran 
- 1882 — 1350 arbeitete (ſ. San Marte p. 285 — 290. Hagen Minnef, 
Dd. IV.p. 210.59), — nicht mit Boifleree 1 1. p. 317. fir den in b. 


NE. m. 394. aq; erwähnten gleichnamigen Mitter zu halten if; 


' no) wenigen aber. mit Bodmer Brief. p. 193.9. Adelung Magaz. 


— 


Bd. II. 8 p 12. 14. J. v. Muͤller l. LIE U Bd II. p. 139. 
mit dem bekannten Ueberſezer des Ovid Albrecht von Halber⸗ 
ſtadt (ſ. Docen Sendſchr. p. 6. ng. Misch, Bd. I, p. 70. Hagen 
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ind. Jen. Litt. Zeitung 1808. ur. 172, p. 166. 39.). Er benutzte 
einen aͤltern Titurel aud dem 12ten Ihdt., von-dem zwei Bruch⸗ 
ſtuͤcke ſich finden b. Docen Sendſchreiben an U. W. Schlegel über den 
Titurel. Berlin 1810. 8, Machtr dazu in Samml. f. altd. Liter. 
u. Kunft 1812. p. 234. 4q.] u. a. d. Umbraff, Höfer. v. Schottky 
in d. Wien. Jahrb. 1819. Bd. VIM. 9. Bl. p. 28 —85. u. b. 
Lachmann 1. 1. p. 385 — 420. (f- a. Hardt. im Bragur Bd. IV. 
2. p. 186. ng. us Buͤſching Wöcentl. Naht. Bb. I. p. 390.), 
allein man weiß nicht recht, ed diefe Bruchſtuͤcke (170 str.), zu des 
nen noch 23 Strophen a. e. Heidelberg. Höfchr. mitgetheilt von 
Boiſſeree in d. Abhandl. d. Königl. Baierſch. Acad. d. Wiffenfch. 1835. 
3b. I. p. 584. aq. u. San Marte p. 277. wg. kommen muͤſſen, 
gerade die aud einem fo betitelten Gedichte Wolframs v. Eichenbach, 
das au Dttocar v. Horneck Oeſtr. Keimchronit c. 377. u. Puͤte⸗ 
rich v. Reicherzhauſen p. 11. 2q. [Udel.] anguführen, figd oder in wieweit 
Albrecht Eſchenbachs Gedicht mit in das feinige hinsingearbeitet bat,’ 
da er nach Einigen, mad mir jedoch unwahrſcheinlich erfcheint, indem er 
ſich abſichtlich unter Eſchenbachs Namen zu verfiecken fucht, daſſelbe 
nur fortgefeßt haben folk, obgleich bei des. durchgaͤngigen Differenz 
der vielen Handfchriften von einander und der gedrudten Ausgabe, 
die mir jedody immer noch. ald ‚der beſte Text erfcheint, ſich Fein 
ſicherer Beweis anführen läßt, indem ſchon Päterih p. 30. 1.3. 
gefiche,. daß er 30.und zwar lauter verfälfchte Außgaben geſehen habe. Var 
204: ſ. K. Roſenkranz Ueber den Ziturel and Dante'd Eombdke, 
Sale. 1829. 8. p. 56. sq. Lachmann ind. Hall. Liter. Zektung 
E929..p, 1238. u. Borrede zu fe Uudg. p. XXAI. u. Ausw. p. 
. ÄXVL sq. Schlegel in d. Syeidelberg. Jahrb. 1811:-8d. IL p. 
1078. aq. Mofenfranz. Geſch. d. Deutſch. Poeſie p. 278. '2q. 
Gerdinaes Bd. I 2. A. p. 429, 2q. Hagen Groͤr. p. 98. any. u. 
Emil. zu Triſtan p XI © W | 
Es giebt noch ein dritte in dieſen Kreis gehoͤriges Gedichtz 
das von: Einigen, vorzuͤglich von: Hagen Grdr. p. 116. grundlos 
dein Wolfram von Eſchenbach, von dem Metänf: In d. Hall. 
Lut. Zeit. 1833. ar. 832 —88. wenigſtens in ſeiner Umarbeitvieg 
odoe Vollendung dem Heinrich Fraueñlob zugeſchrieben wird, 
ba in der Aten Strophe Som Ende: herein von Wolftam gefagt wird, 
daß diefe Sage „ſchon fleriert mit richer witz geleimelger" & 
—BGoͤrres 1. 1. Einl. p. XC. aq.), nehmlich der fogenannite Loheng ei 
shengrin. Ein altdeutſches Sedichten. d. Abſchr. d. Vaticaner 
Mer. vi F. Gloͤckle. Heraudgeg. ve J. Goͤrres. Heidelberg. 1848, 
B. ſo d. Retenſ. in d. Wien. Litt. Zeit. 1614. p. 624. 2q. u. v. Grimm 
ia d. Heidelberg. Jahrb. 1818. IX. nr. 64. p. S49. 3q.), éodes die Sage 
von dem ſogenannten Graalſskoͤnige und Sohne Parcivals, eigentlih 
nur eine. Epifode der ganzen: Graalsſage, obgleich⸗ daß Reſalrat von 
ben uͤbeigen Romanen dieſes Kreiſes abweicht, inden Artus and Dit 
Nitter feiner Tafelrunde, bie hier offenbar den Gegenſah des geift⸗ 
u Sr re ERBE —38 
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lichen Rittererdens des Graals bilden, chies mit dieſem, ols ſie nach 
Sadien gekommen find, ein Ganzes bilden und durch die Kraft dB 
Beaatd unfterblich werden. :Indeflen knuͤpft ſich dieſes Gericht zu 
Anfange auf fonderbare Weile am dad Deutiche unter dem Namen 
des MWartburgfrieged befannte Gedicht, indem «6 da ankebt, mo der 
Wartburgkrieg endet und ben Streit zwiſchen Klingdor, der übrigen 
noch weiter unten p. 58. vorkommt und feine Abkunft erzählt (fe 
a. Görred Vorrede p. XXXIV. aq. Bodmer Gedichte p. 13% 
Hagen Muſ. Bd. I. p. 177.) und aud mit In den Pardval vw. 
19591. ag. verwebt ift, fortfeht, fo daß her eigentliche Lohengrin erſt pn. 8. 
mit den Werten: „Elſam von prabant die pflac ꝛc.“ amhebt. Auch 
Ende if ganz fonderbarer Weife in Verbindung gebracht wit der 
tfchen Geſchichte, denn ald Lohengrin von feinen Zilgen zum 
raal zurückgekehrt ift, fährt der Dichter in der Deutſchen Kaifess 
iftorie fort und handelt von Heinrichd Tode, Otto dem Großen, 
Mothen und Dicken, von deffen Neffen Heinrich von Baiern und 
a Gemahlin Kunigunde. Uebrigens findet fich auch im Lohengria, 
welchen ber Verfaffer übrigens p. 18. f. Franz. Gedicht?-D uchlen an 
geben nicht für gut befunden hat, eine. Verbindung mit der Gefchichte 
des Gottfried von Bouillon, nicht etwa mit dem Tranzöfifchen Garig 
- le Loherainc, wie Adelung I. p. 28. 25. II. p.29— 46. gemein 
hat (ſ. a. Grimm im N. Lit. Anz. 1807. p. 177. sq.), dur Die 
ſonderhare in ihm enthaltene Fabel ‚von der der Gage von der 
Schwanenjuagfrau von Cleve (über diefe Geſch. ſ. Goͤrres Einf. y 
LXVI. sq. Hopp Beſchreib. v. Cleve p. 148.394. Grimm Deutſche 
Sagen Bd. I. p, 292.5q. cf. Deutſche Mythol. p. 240. aq. Sagen Il. pn 
. 286. od. Veilldes Allemandes,T. II. p. 564. sq. Lyſer Abendl. 1991 
Nacht Bd. XUI. p. 164. 5q.). ähnlichen Gefchichte vom Schmanenritter 
Lohengrin, welche auch, . wiewohl einfacher im Parcival v. 24624 
sg. und in Uli Fuͤrterers großem: Gedichte von. des Tafelrunde, 
wie man aud dem Auszuge in Hofflätter Altd. Bed. By, IE & 
431. 4q. (f. -a. Grubm Veill. Allem. T. Il. p. 366. sq.) ſicht, 
vorkonunt. Diefe, Sage ift auch beſonders befungen morden durch 
Aonrad von Würzburg in feinem. Epos: Der Schwanensitteg, 
bei. Grimm Ultd. Wälder Bd. III. p. 49. 49. (f. Grimm: Veh 
Allem. 1. 1. p. 372. sq.), obgleich hier jener zauberhafte Schwanen⸗ 
gitter, der fidy mit der Herzogin von Brabant, wie auch in ‚don.ang 
dern Gedichten ficht, verheirathet, nicht mehr Lohengrin beißt 2 abe 
doch -ebenfo der Stanmmvater. ded Lothringifchen Herzogshauſes wind 
Gewiß if aber diefe Gage nicht aͤcht deutfch, denn es giebt ſcheu 
eis altfranzöfifchet ‚höfchr. unter nr. 7192. auf ber Parifer Bibliee 
sheh Tiegended Gedicht vom Chevalier da Cygne, dad wahrſcheinlich 
von einem gewiſſen Ren ax oder Renaut. begonnen, von einem ges 
wilfen Sander de Douai aber, den darum Fauchet Oeurr. B; 
484. b., der auch eine Stelle daraus p. 541. anzieht, für den «im 
zigen Dichter deſſelben hält, vollendet wurde (f. Roquetort Etat de 
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‚Sa pees. franc. p. 162. Hist. de Pac. d. Inscr. T. I. p. 314. 
. litt. de la France T. XVI. p. 282. Sybel Geſchichte des 
erften Kreuzjugd p. 155. nq.) und ausgezogen iſt in Michaud Bfhk! 
d. Croisad. T. I. p. 273.29. Hieraus iſt vermuthlich der von dem’ 
Sefannten Pierre Dedrey orrangirte Profaroman gefloffen unter: 
bdem Titel: Les faiciz et gestes du preux Godeffroy de Boulion' 
"sussi plusieurs croniques et histoires, tant du roy Sainct Loys. 
Paris. s.a. 4. La genealogie avecques les gestes et nobles ſaſts d’ar-' 
mes du trös preux . . . . Godeffroy de Bouilon et de zes frè 
‚res Baudouin et Eustace; trad. du latin (par P. Desray de Troye). 
Peris 1511. fol. 1523. 4. — -Lagenedalogie et noble faitz d’armes‘ 
da trespreux et renomme prince Godffroy de Böuillon, leque 
$ut roy de Jerusalem -et de ses cheualeureux freres Baudouin et! 
Zastace yssus et descendus de la tres noble et illustre lignee da! 
vertueux cheualier au Cygne. Aussi le voyage d’ontremer ea 
. la terre sainte faict par le roy Saint Loys, et plusieurs autres 
tronicques et histoires miraculeuses. De nonueau corrige et 
. smende de fautes infinies des precedentes impressions et remis 
en bon frangais. Paris 1580. 4. ib. =. a. A. (f. Brunet T. Il, 
p. 314. sg. Auszug in Melang. tir d’une grande Biblioth, T. VI. ? 
p. 4— 62.). Diefed Buch ging auch ind Englifche Aber, ob: | 

. The last siege and conqueste of Jherusalem, with many histe- 
ries therein eomprised, translated and reduced out of french inte 

_ wuglish by me W. Caxton. Westmester. 1480. fol,; fodann ins 
- Solländifhe, als: Hier beghint die prologhe van der feoeure-Hiftes * 
rien bertoghe Godeuaerts van Boloen. . |. et a. [Harlem 1480) | 

‚ Bea schoone Historie en miracvleuse Geschiedenis van den Ridder 
wiet de Zwaan, die te Nijmegen in Gelderland te scheep k wem, 
: Wi het geleide van eene Zwaan, nit der Landen Lilefoort, het ! 
weik men zegt de wezen, Rijssel: Douwaij en Orchij, gelegen ' 
3 Flanderen. Dezen laatsten Druk van nieuws overgezien, ea 
“ net Figuren vermeerderd, Te Amsterdam Koene s. a. 4. (f. Grimm 
 Veilldes Allemand. T. Il. p. 348. sq. [d.%. p. 291 29. ] Van den Bergh | 
De nederlandsche Volksromans p. 23. sq.), fowie ind Deutfche, wenige 
Pens theilweife, als: Herkog Gotfrid wie er wider die Tuͤrgen vnd 
.  Sayden geftritten vnd dad heylig Grab gewunnen hat. Augßpurg. | 
1462. ebd. 1502. A: (f. Zapf Augsburg Buchdr. Geſch. Bd. I. pe ' 
88. I. p. 7.). In Staliänifcher Sprache fol Arioſto diefen Gteff ‘ 
unter dem Titel Goffredo Bajone. epifdy verarbeitet haben und daſſelbe 
bdſchr. noch exiſtiren (f. Fernow Leben Arioſt's p. 57.) und fogar 
in den hohen Norden drang. dieſe Gage vor ald die Islaͤadiſche 
Godfreyssaga (b. Halfdan Einar Hist. litt. Island. fehlt fie), mad | 
wi dem von Puͤterich p. 18. (Udelung) fo genannten Gottfried’ % 
Brabant identiſch iſt. Im Ullg. ſ. über Lohengrin Hagen Grdr. p. 
110. 29. Aufſeß Anzeig. 1834. p. 149. aq. Gervinus Bd. IL p. 
25. »q. Roſenkranz J. 1, p. 300. q. Goͤthe Deutſch. Dicht. d. M. 
A. II. pP 280. 80. ' ” j _ " 





— 
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Uebrigens giebt ed noch einige poetiſche Bearbeitungen diefee Gage 
von Bottfried u Bouillon, dem angeblichen Abkoͤmmlinge des 
GSchwanenrtitters (f. Darüber Mel. tir. d’ane gr. Bihl, T. V. p. 148,7, 
dran außer de Klerk Rymkr. v. Brabant Ill. p. 303. den Hindeutungen 
der Niederl. Dichter darauf (f. Warton T. Il, p. 107. Mone Niederl. 
Vellkslitt. p. 114. 70. sq.), findet fi auch noch ein altengl. alhteris 
rendes Gedicht, mach dem framgöfifchen fchon angeführten aber noch 
sicht gedruckten Renaug’s, der Yatoire du Chevalier au Signe, uns 
ter dem Titel Chevelere Assigne or de Cigne (Cherelere Assigne 
a poem printed from a ms. of the Cotton Collect, by Uiterson. 
Lond, Bexburgh Clabb. 1820. 4. f. Warten T. II. p. 107.), 


ferner won dem befannten Moͤnch Sünther, dem unten anzufühs. 


tenden Dichter ded Ligurinus, unter dem Titel Solymarius ein Epod in 
Ieteinifchen Herametern von dem Kreuzzuge Kaiſer Sonsadd und der 
Eroberung ded Heiligen Grabes durdy Gottfried von Bouillon, wel⸗ 
ed ex ſelbſt im Ligur. I. 13. sq. 648. sq. anführt, aber verlo⸗ 
son it, ferner dad bekannte Epod Taſſo's, daB in ber naͤchften 
Periede erſt vorkommen muß, La Giernlasemie liberata, befanntse 
üh von X. Carew in englifche Verſe übertragen ald Godfrey of 
‚Balleigne, or the recoverie of Hierusalem (An heroicall poeme 
written in Italian by Seig. Torquato- Taso and translated into 
Engl. by RB. C. And now the first part, containing five camtes 
|ämpriated in hoth languages. Lond. 1594. 4. |. Warton T. IM. 


p. 892.), wornach dann An enterlude entituled Godfrey of Bolloigne _ 


wäh tke Conquest of Jerusalem ib. 1594. 4. gearbeitet wurde, 


nachdem bereitd 1378 berfelbe Gegenftand dramatiſch zu Paris auf 


Befehl Karls V. von. Franfreich vor KarlIV., dem Deutichen Rabe 
fer Dargetellt worden war (f. Felihien T. IT, p. 681.). Derfelße 
König hatte auch die Begebenheiten Gottfrieds auf feinen Teppichen 
durftellen laſſen (f. Montfaucon. Monum, Fr, T. III. p. 64.). 
Uebrigend bleibt es merkwuͤrdig genug, daß auch im Deutfchen Ges 
dit derfelbe Karl IV. und feine goldne Bulle erwähnt werden (p. 
60.), was nicht unmahrfcheinlich machen würde, daß von einem der 


Ritter deſſelben die Eage aud Frankreich nah Deutfchland gebracht 


waͤre. Mebrigend- ift in der aͤlteſten Ausgabe bed Niederlaͤndiſchen 
Volkabuchs (Historie van den ridder van avonturen Helias, wel- 
ken genaemd word den ridder met de Zwaene, Overzien, ge- 
zuivert, verbeierd en mag van elk gelezen en ook in de scholen 
geleerd worden aen de jonge Jeugd. Gent, van Paemel. 12.), 
ganz als heimathliche Gage gehalten, zwar auch nad Franzoͤſiſchem 
Mufter, aber durchaus nicht mit Arthur und ded Graals Begeben⸗ 


beiten sufanimenhängend. Ebenſo verhält ed ſich auch mit ihr als 


Epiſode in: Dit is dat beghinne ende oorsprouck des lants van 
Cleve en de chronycken van den edelen Princen van Cleve. 
Door Veldenaer. 1480. 4, wornach le Comte de Bar feine His- 
'teire de l’ordre hereditaire du cigne, dit l’ordre souverain de 
Sit, Geſch. I, MD. 3. Abid. 5: - > 
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:Olöves' on du cordon or. Hilo 1980. 8.'fesigfe. Dastgen fehlt 
die Schwanfage gerade fo wie in den ober p. 222. angeführten 


WDeutfchen Buche, in dem angeblich aud dem Lateinifchen überfehten 


“ ‚Miederlänbifchen Volksbuche: „Die historie- van Godevaert van Be- 
‚loen ende van veel under Kersten, prince ende herten. Est 
-hoe dat si door den raet var den paus Urbanus wennen die stadt 


:yan Jherusalem ende vel ander landen der Torken. Ende he 


:dat die voorscreven Godevaert van Boloen door * gröute vn 
-micheyt coninck van Jheratalem wert ghecroomt, : Thantwetpen, 


3544. fol. (f, Mone p. 121.). Uebrigens ſchrieb buch auf Berk 
gen ded Biſchoffs Euſtorgius (} 1137) zu Limoges, ein gewiſſe 
Gregorius Bechada vom Schleffe Latours in Limsuſin flammend, 


. währfcheinlih ein Bruder des im erſten Sreuzzuge fo berätwmt ge 


wordenen Gettfried de la Tour oder de Turribus in Fraujbfiſchen 
(PBrovengalifchen) Berfen, ein Recit von der Eroberung Jernſalenh, 
welches zwar nicht mehr vorhanden, aber von feinem Zeitgenefen 
Geoffroi, Abt von Vigeeis, in feiner Chronik häufig angeführt wad 
(j. Hist. litt. de ia France T. X. p. 488. 29.). Wie der Schwan 
ritter mit Arthur durch bie Grafen von Bowlogse sur mer zufem 
menhaͤngt, bemerkt die Genealogie diefer Grafen, welche Mone ik 
Anjeigee 1885. Bd. IV. p. 347. mittheitt (f. Paulin Paris Mu. 
franc. T. III p. 201. sq. 206.). Uebrigens vermittekt auch Sottfricd 
Son Bouillon, über den noch Hist. litt. de ia France T. VHL pn 
598 — 622%. Leroux de Liney Anal. du reman de Gi. de B., % 
d. Bibl. de l’ecole des chartes T. II, Live. V. Reiffenberg Ph, 
Mouskes T. II. p. AXXFV — LVI. u. Bull. de l’at. de Braxdis 
T. IV. p. 362. nadyzufehen ift, fowie J. C. Kuhn Diss. de 6e 
defrido Balkonio. Argentor, 1717. 4., Damont Hist. de G. in 
B. Anvers 1836. 12. auf folgende Waiſ⸗ (ſ. mehr 6. Schmilt 
L I. 38. AXXI. p. 127. 2q.) den Zeſammenhaug wit dem Karl 


Guido der Tinfedler, Gnt von main 


Doolin von Mainz 
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Bir fommen unmmehre zu einens der lebten Nitter der Tafehs 
Re, nehmlich m Giglan oder Wigolaid, dem Sohne Bau 
wid. Geine Seſchichte iſt angeblih aud dem Gpanifchen ind 
Beanzöfifche übestragen als: Hlistoire de Giglau, fils de messire 
Pewrain, qui. fut rei de Galles; et de Geoffrey de Mayence, 
compaignon translat€ d’Espaignol en fraugois par Claude Pia- 
Lyon 1530. 4 ib. a. a. 4. ib. 1539, 4. (analyfirt in & 
Bd. di Romass 1777. Ortbr. T: I. p. 59. 3q.). Daß es aber 
#- jener alten Ipanifchen Quelle ebenſowenig etwas if, wie oben - 
Nur Chevalier de ia Oroix nt der Iateinifchen folgt darand, weil 

Deutiden glei zu erwaͤhnenden Gedichte ald Quelle dad Frans 
Bükhe. Bud): Li fert Gawanides aus druͤcklich (v. 14639.u. 11668.) 
Bannt wird, woraus ſich leicht ergiebt, daß der franzäfiiche Proſa⸗ 
man verwuthlich nach. einem. Altern verſificirten gefertigt if. Das 
tiche Gericht. führt aber. den Mamen ‚„‚Wigalaid‘‘ oder „der Ritter 
Made’ (früher aur Bruchſticke in Muͤller's Sammlung Bu 
p. I-—-XU. jetzt vellfiändig heraudgegeben in: Wigaloid, getih⸗ 
; won. Wiens von Gravenberg. Herausgeg. v. G. 83. Beuecke, 
ein 1818. 8. ſ. dazu d. Wiener Jahrb. 1821. Bd. XV. m, 
ng.) und hat zum Verfaſſer eines gewiſſen Wirnt von Gras - 
mberg, einen Baierſchen Ritter, ber feinen Beinamen von ſei⸗ 
so. Schloſſa Gräfenbeug bei Mürnberg hatte und nad) Conr. v. 
Fürsburg 1. 1. v. 46. 1228 .den letzten Kreuzzug mitgemacht bat (f. 
figelois v. Benecke Einf. p. IX. aq.). Diefer Rame kommt auch 
Grdrun vor (| San Marte 1. 1. p. 227. 29.)3 die Benennung 
Fiet findet ich in. einer. Urkunde von 1217 bei Ussermann Episc,; 
amberg.. God. Prol. p. 143., im Gedichte felb findet ſich feim 
ten vr. 141. 5735. 10675: u. b. Mudolph u. Montfort in Des 

Mitcel. Th. IL.p..140.. Sonſt ift er auch Held eined Bes 
es des Conrad non Würzburg Der werlde Ion, bei Docen 
ich. Bd. J. p. 8664. u. in d. Samml. Deutfch. Gedichte 

Mller Bd. IE. hinter ‘d. Iwain p. 68. u. b. Benecke 1. 1. p. 
VLXIV., aus welchem fi auch v. 47. bie richtige Schrei⸗ 
Bug feined Namens „Wirnt da non Gravenberch““ aus metiifchen 
ründen darthunm laßt Er fagt. felbft v. 11653. sq., daß ihm ſein 
e» Auappe dia Geſchichte von Wigaleid nad) einer Franzoͤſiſchen 
andſchrift berichtet und er dann die Erzählung. in Deutfihe Reime 
Ingeffzidet*) habe. Wohchſcheinlich murde das Gedicht burz nach 
zeiæ gedichtet, wenigftens deutet er v. 8061. p. 297. aufden 1206 
Sedihtet f. Docen Misch. ®b._IT. p. 48. 50, Grimm Uttd. Mets 
flergeſ. p. 10:0, d. Stellen im ME. BA I. P. 88. us a1: 
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erfolgten Tod eines Juͤrſten von Meran Bertold IV, Hin (f. Benecke 
p. X. 4q.). Aus dieſem Gedichte ging man aber eine Deutſche Pros 
Jabearbeitung hervor (Ed. Pr. Wigoleiſſ vom rade vom grafcuperg. 
Gedruckt und feligklichen vollendet in der Keyferlichen fiat Augs purg 
vd hanfen fchöndperger ald man zalt vö d’gepurt Erifti Zaufent viers 
hundert und Ixxxxiii jare am freytag nad) fent Selicentag. fol. — 
Kin gar ſchoͤne liepliche vnd kurtzweilige Hiſtory von dem Edelen 
herren Wigoleis vom Nabe. Ein Widder von der Tafeltonde. MU 
feinen ſchoͤnen hyſtorien vnd figuren, Wie er geborn, vnd ſein Tem 
ben von feiner jugent-an biſſ an fein. ende gefuͤrt vnd vollbracht Ha 
©traßburg 1519. 4. [f. Panzer Unnal. Bd. II: p. 164.) Fetkſt. 
1564. 8. ſdarnach im Buch der Liebe f. 382 396.] — Wigofeid 
som Raht Ritters Hiftoria wie ed jhm von jugendt auff biſſ am fein 
Ende ergangen ſey. Frkft. 1586. 8. ebd. m. à. 8. — Mitterlidhe 
- Khaten ded hochberühmten und tapfern Mitterd Herrn Wiegeleid vom 
Made. Nürnberg 1664. 8. u. in Marbachs Bolföbähen. Leipzig 
‚, 4840. 8. or. 18.), aus welcher der unten zu erwähnende Muͤnchner 
Maler Ulrich Türterer . zu Ende ded 15ten Ihdts. einen Auszug 
mochte, ben er in den zweiten Sheil feined im Verbmaaße bed Ti⸗ 
turel gefchriebenen Inbegriffd der Ritterduͤcher einrickte (f. Docen in 
Aretind Beitr. Bd. IX. p. 1290.). Nach diefee Deutfhen Prefe 
bat aber ein Jude Joſeln Witzenhauſen In Juͤdiſchteutſcher Sprache 
und Verſen, die in unregelmaͤßiger Länge bis zu den Reimen, welcht 
gepaart find, fortlaufen, eine Bearbeitung geliefert unter dem Titel. 
„Ein ſchoͤn Maafe von König Artis Hof. Wie er ſich in feinem 
Königreih hat thun führen, Und was er hat gehat vor Manieren! 
Und von den berühmten Ritter Wieduwilt Dem freitbaren Heft: 
Gar: fhön in Reim geftelt. Wann ihre wert drinnen kyen Wert 
fi euer Herz erfreuen‘’, welche gedruckt ift in 3..Chr. Wagenſeil 
Belehrung der Juͤdiſch Teutfchen Rede und Schreibart. Königsberg 
1699. 4. p. 149 — 302. u. in Erzählungen a. d. Helbenalter teuts 
ſcher Nationen, Danzig p. 874. sg. (f. a. Benecke 3. I. Borrebt 
p. XXIX. sq. u. Hagen Muf. Bb. L'p. 556 — 560.). Gleich⸗ 
falls floß aus dem deutfchen das’ bäntiche Volksbuch (Hiftorte om 
Midder Viegoleid med Guldbiulet. Kiöbhen. 1656. 8. — En ſchurub 
Ipfis Hiftorie om den herönmelige Midder og Helt Herr -Wigelejs’z 
med Guldhjulet. Hvorledes han vaeldelig overvandt den ſtaerke Rjempe 
og Hedning Roas af Gloysmed flere hand ridderlige Ojerninger⸗ 
Eahver Kjaerhavende til Tidsfordtiv overſaat af den. tydeks Gprogs 
ebd. 1732. 1739. 8. ſ. Nyerup Almind. Mordkablaͤsning p. 125; 
sg. u. in d. Fris 17956. Mai p. 115. »q.) und aud dieſem wahrs 
fheinli die Sagan af Gaban or Vigoles (ſ. Hickes Thes. Sep 
tentr, T. IL p. 315. Halfdan. Einar.Hist. litt. Island. p. 102. Sagen 
Muf. Bb. II. p. 348.). Man hat auch ein englifched Gedicht aut 
diefem Stoffe gemacht in 2130 Berfen unter dem Titel Lybeaus 
disconus [d. h. le beau desconnu, der ſchoͤne Unbekannte] bei Fris- 
son Early Metr. Rom, T, I. p. 1— 9M, abgedrudt .([, Warton 


“ 
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T.LCLXXL q. p. 94. 202. Undjug bei Percy Relig. ofanc. Engl, 

peeiry T. III.. p. ÄUL [ed. in 4, p. 191. 29.1 —), aein.diefes ift, wie 
der Dichter v. 222. fagt („no seydh the Frenzsch tale‘‘) and dem 
Franzöftfcden gemacht, was ein meuer Grund für meine oben Hinges 
fellte Behauptung, daß ein altfranzöfifched Gedicht diefed Namens 
eifiist habe, ſeyn dürfte. Indeſſen beducist Ritson T. III. p. 253. 
sg. die Sage aus Mandeville Voyage. Lond. 1725. p. 28. 

, Bei biefer Gelegenheit will ich noch einige Eleinere deutfche Ges 
dichte aus derfelben Zeit, deren Duelle man nicht recht weiß, bie 
aber doch mit in diefen Kreis gehören, anführen und zwar: 

8) Wigamur oder den Mitter mit dem Wdler, der gar nicht mit 
ı  in.bem oben p. 150. aq. gegebenen Verzeichniß der Ritter der 


Tafelrunde fteht und nur in Deutfchen Gedichten erwähnt wird - 


: (fe Hagen Einleitung p. VI.) Der Dichter deffelben flammt a. 
“  % Ende dei 18ten Ihdts., ift faft ganz unbekannt, holte aber 
feinen Stoff aus fremden, wälfhen Büchern (ſ. V. 1. sg). 
Früher nur Außzüge im Deutſch. Muf. 1779. Bd. II.p.333. 
2. u. Eſchenburg Denkmäler p. 3—37. jetzt volftändig (eis 
gentlich 6106 Verſe, aber da Luͤcken find, nur 6080) in Hagen 
u. Buͤſching Altd. Gedichte Bd, I. Im lg. ſ. d. Einleitung 
» ib. p. I-VMI. 1 
ch) Daniel von Blumenthal von dem oben Bd. IL æ. pı 
862. amgeführten Stricker gedichtet nach dem Ulberich von 
v Bicenza (wohl von Beſangon?) um die Mitte ded 13ten Ihdts., 
ı  angebli nad einer Waͤlſchen (Franzoͤſiſchen?) Duelle, nur noch 
I in einzelnen Bruchſtuͤcken bei Hagen Grdr. p. 144: 2q. und 
ce Nyexup Symbolae litter. p. 462 — 479. gedruckt |. Nyerup 
» po AXXVI— XXXIXK, Wahrſcheinlich iſt jedoch der 
& —8 Puͤtrich von Reicherzhauſen p. 14. (ſ. oben p. 11.) ge⸗ 
nannte Garell von Pluedenthal des Plarere nicht mit 
: .gen J. 1. p. 149. für ein und daſſelbe Gedicht anzuſehen, da 
auch Uleich Fürterer am Schluſſe feined Lanzelot eined (Gauriel) 
Garell unter den Nittern der Tafelcunde (im N. .Litter. Anz 


1808. nr. 4. str. 3.) und ebenfo Wolfram von Efhenbah u: . 


2. Andere gedenken (f. Karajan Sruͤhliagsgabe. Vorr. p. 

vg. Mone Anzeiger 1838. p. 611. 

-) Tandaryos und Slordibel von dem Plaier, einem fonft 

rn  umbelannten Dichter ded IBten Ihdts. nur hoſchr. bekannt f. 
Sagen 1. 1. p. 150. sg. Catal: bikl. Uflenbach. P. IV. pe 

-- 179 8q. 

9 Kunhart von Stoffer 6, wahrſcheinlich eines Gtraßburger 
Domherrn um 1279 aus dem Geſchlechte derer von Hohen⸗ 

. ſtoffeln bei Hohenſtaufen nur noch in Proben gedrudten ® as 

i: briel von Muntanel, der ber Ritter mit dem Bocke 

GsBruchſtuͤcke b. Dione Unzeig. 1836. p. 339. Wadernagel Le⸗ 
Jebuch p. 807. 7. so. fiE %. p. 643. 4.]) f. Laßberg Liederfacd 
Bd. II. p LAI . Jagen innefinge Bd. IV. p. 870. sq. 


v 
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'e) Heinrichts von Turlin, Au fon untelannten Mitked6. vor 

= 2.3242 gefertigted Gedicht „Aller adentiure chrene”, Vielleicht 

na Sranzöfiihen Muftern, wenn auch nicht gerade, wie fachmianın 

zu W. v. Eſch. p. AA u U.d. Eing. d: Purgival p.:35. zu. will, 

nach Ehretien de Troyed, nur in einem großen Bruchftäce bei Bo 

Ueber d. Lai's p. 373482. bekanat, im rod. Palat, 374. vollſtuͤn⸗ 

dig erhalten (ſ. Wilken Geſch. d. Heidelberg. Dil. p. 452 — 454.% 

- Ueb. d. Wien. Hoſchr. ſ. Graff Tiutisfa Bd. Hi. p. 375. 2q. 

. MHoffmann v. Ballerdieben Altd. Hdfchr. d. Wien. Bil. p-21; 

sg. ©. barhber Geroinus Bd. I. N. A. p. 490: sy. Yes 

eigene Ddichtete ein gewiſſe Gottfried von Hohenlohe 

nad) Rudolph von Emd im Wilhelm von Oranse b. Docen 

Misch. Bd. II. p. 153. bereitd ein Gedicht von allen Nittern 

der Zofelrunde, darf daher nicht mit dem oben genannten Dich⸗ 

x tee des Daniel yon Blumenthal verwechfelt werden (f. Dagen 
Sr. pP: 140.). ' . . " 


$ 29. 


Wis fommen nunmehre zu einem der volumindfeften und ſon⸗ 
derbarften Romane der Zafelrunde, nehmlich‘ zu dem beräßmten 
Perceforest, dem Hauptbuche für die Gefchichte des ritterlidgen 
Särimonienivefend alter Zeit, weshalb ed auch la Curne de Se. Pa- 
laye feiner befannten Befchichte de Pancienne -Chervaleris zu runde 
gelegt hat. Ausgaben find: Le Premier Volumes des anciennes 
Cronicques d’Angleterre faitz et gestes des Roys Paxetorest et 
Gadiffer desoonse. Hystoire moult solatieuse et delestable. Paris 
1628. fol. Le second volume des anciennes eronicques Dangle- 
terre faitz et gösten des roys Perceforest et Gadiffer % 
Hysteire moult solatieuse et delectable. ib. Le tiers volume des 
Anciennes Cfonicques Dangleterre, Faictz et gestes du Trempreux 
et Redoubte en Cheualerie, le noble Peroeferest, Ensemble des 

* Gheualiers du Franc Palais, Histoire moult plaisante et delectable, 
ib. Le quart volume Des Anciennes Cronicgues Dangleterre, 
 Faicts et Gestes du roy Perceforest et des Cheusliers de Frans 
Palais. ib, Le cinquiesme volume des Ancienues Urosi 
- Dangleterre, Faitz et gestes des Trespreux et redoubtez cheme- 
.liers Issus et descendus des Nobles roys Perceforest et Gadiffer:; 
ih, . Le sixiesmo et dernier volume des Anciennes croesjcques 
- Dangleterre: auquel est contenu lacheuement des aduentures 
merueilleuses dudict pays mises a in par le preux cheuhlier Galle» 
far ysen du sang du nohle roy Perceforest. Paris 1532 fol, 
ur gename Beſchreibung bed Dretdner Eremplard, deffen Ießtern beide 
nde mie aber wegen ihrer Merfchiedenheit in den. Typen und da 
ia Tom. V. u. VI. Gilles Gorment, in I—IV. aber Galipt du 
Pro als Druder genannt find, der folgenden Ausgabe zu gehören 
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 fheletn] —— Km ites elagante, Delicieuse, Melliflue et ire play- 
‚sie Histoire du tres Noble Viotorisux et excellentissime Roy: 
Percsforest. Roy de la grant Bretaigne, fandatenr du franc Pa- 
ki et da Temple. du Souverain Dieu, aveoqaes les merveilleu-, 
me tnineprinses, falts et adveotures, du tres beiliqveux Gediffer,. 
‚Bey: d’ecosse.: hesquels Lemperenr Alexandre le grant eou- 
runa Reys seus som obeissance. Eu Isqvelle Histoire le Lev- 
teur peurra veir la Source et Deioration de toute Chevalerie,: 
tuza de wraye 'Noblesse, Prouesses et Gonquestes ihfiniee, 
| —— des. le temps de Julins Cesar, avecqves plusieurs Psa- 
neties, Comptes Daınans et leurs diverses fortunes, Nourelle-: 
‚ment imprimd dä Paris 1581 — 32, VI. Voll, fol. Audzug daraus: 
ia den Melang. tie: d’une er. Bil, T. XI. ‚P „. sq.; ungenau: 
in d. Bibl des Romans 1776. Janvier T. 1. p. 23. sg. Dazu 
‚Ne Episode de ia Rose et des Fileurs in * Suite ‘de la Bihl.. 
. Rom, Sen. T. VI. u. Aventures, de Lyonhel du Glar, rei. 
‚de Leonmois et de son oompagnen Troylus de Royal Ville, Che- 
| valier du: Branc Palais in d. Neuv. Bibl, d. Rom. 6 Aunde 1803, 
T. M. p. 175 249, Eine andere Epifode aus Val. IE ch. 
348. sg. ift Die Histoire du Chevalier aux armen dordes et de la: 
Coeur D'aciet. ». I. et a. [1480 —90.] fol. [f. Mel, tit. 
Gr Bibl, T. XU. p. 350. Auszug ebd. T. V. p. 182.24 


F 







iss. Parseforesto Re della gran Bretagna. Con i gran fattl 
‚del valente Gadißfero re di Scotia, Nuovamente traslatato di Frau- 
‚me ia lipgua Italiana. Venez, 1558. VI Vell. 8, 

Was num aber die Geſchichte dieſes Romans ſelbſt angeht, fo 
r: fit ziemlich dunkel, denn der Verfaſſer hat ſich nicht genannt und 
Warton’s. Behauptung in feiner Hist, of Engl. Poetry T. II, pr 


21, daß dieſe Geſchichte zuerft um 1220 in Verſen nieder: 


Hiöriehen fey, entbehrt alten Hiftorifchen Beweiſes. Allerdings iſt 
db Buch, fo wie es jegt vorliegt, angeblid nad) einer vraye et 
‚taienue hystoire, auf die faft in jedem Gapitel verwieſen wird, ge⸗ 
hrichen, doch muß ſie von einem Franzoſen erſt dann niedergeſchrie⸗ 
‚ben ſeyn, als die Dauphine an Frankreich Fam, denn der Sohn bu 
Könige von Galles (Wales) heißt darin ſchon Dauphin (f. L. I 
VII. 2q.), wie denn audy offenbar in L. I. chap. XXVIM. 
Fr beutliche ‚Anfpielung auf. die weiße Roſe, dad Wappen der Fan 
wilie Roncafter md ihe Emporlommen auf den Thron zu finden if, 
Geuſt laͤßt ſich aber weiter nichts hiſtoriſches nachmweifen, denn in 
dem dem gedruckten Romane veraudgehenden Prologue nennt dee 


Berafr deffelben ſich felbft nur am Ende Le serviteur und citirt 


‚als feine Vorgaͤnger oder Beitgenoffen. „ie facunde Gaguin, Ile preux 
Argeuton, ia seuycs de acavoir Bade, le treselequent Kusille, 
h delicieux Colin , lamalıe Hhustrateur ‚le concasilleur Böchet, 


%.ia d. Bibl, d. Rom. 1788. Septbr. pı 3. q.].  Italihnifh hat 
pan-eine Meberfegung unter dem Titels La dilettevole .historia del 
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les maroniehn Marotz“, alles‘ Perſonen, die zu Mufadge deb 1680en 
Worb. berühmt genug waren. Webrigend widmet er dad Buch auch 
„Aux tres excellentz belliqueulx invictissimes et insuperables ke- 
roes francois‘*, wie denn auch in dem vorgedruckten Privilöge von 1526 
der Zweck des Buches genannt wird, aldö: „Les aueienmes Uro- 
nieques et histoires Dögleterre,  faitz at gestes du noble roy Per- 
csforest, jadis faitz et compillez pour linstruetion .et exercice des 
armen‘. Uebrigens fpricht ſich der Merfafler nicht darüber aus, 
wieviel Antheil er an blefem Roman habe, er fagt nur: „A quey ne 
puis autre meilleur moyen trouuer g en non pouaät vous pre- 
‚senter da mien iemprumpte lautruy —, Or est venu en mass 
zusins 1a fresplaisante histoire du tremoble.rey Peroeforest dau- 
wit digne de vous estre presenfee que vous exoedez en toute no- 
blesse tonte autre noblesse, car cest la vraye institation et eru- 
dition de eheuslerie, le franc palais auantureux, le temple au 
sonuerein dieu, la -discipline et escolle des preux et la sonrce 
. de'magnanimiter* und fügt am Ende noch hinzu: „Et mexcasez 
si nen pouuant vous offrier oeuure par moy compiliee ie vons 
ay presente ceste qui merite a vous ei non autres esire offerte “ 
Er giebt dann ganz kurz den Inhalt fo an: Vous y verrez O mag- 
nifiques seighrs le vaillant Perceforest et le noble Gadiffer sen 
frere instituez roys ple cöqueureur Alexandre le grant, lung de 
la grant Bretaigne lautre Descoce.. Vous verrez lordonnasce da 
franc palais, ou nestoit loygible a cueꝰ recreu. trouuer addresses. 
Vous verrez douze cheuäliers touz filz de roys venir en esiat 
piiue dissimulans leur loyalle pour .plus a liberte exercer cheus- 
lerie, Vous leur verrez vouer douze veux, le moindre plus diffi- 
eile que les douze labeurs du grant Hercules. Vous verres iceulx 
veux acomplys et mis a fin, Vous verrez douze triumphans tour- 
noys ou a ohascı diceulx lung emporte le pris et obtiet eelle 
pour laquelle il auoit fait ‚le veu. Vous y verrez les triumphant 
festins, les precieux pris el ioyaulx. Vo? verrez les desdeitz de 
plusienra amäs, les peines martires et plaintifr deulx .et de leurs 
aniyes. Vous verrez. les incredibles forces des. enchentemens dont 
se couuroit le desloyal Darnät en ses forestz. Vous le verrez 
suppediter et meitre a mort par le victoritux Perosforest., Vo? 
verrez les admirables puissances .de la royne faee et aussi de 
Morgane, ‘Vo? verrez Bruyant sans foy ennemy des cheualiers 
du frano palais plusieurs foys. les deceuoir. Et a la porfin le 
verrez vainere et mettre a mort.par Passelyon enfant. dung am, 
et on oest iage desia cheualier. Vons verrez Betides fils de per- 
oeforest oultre le gre de son pere sugure la desloyalle zömaine 
Circes. Vous verrez par ql art elle gaigua la graoe de Perseforest 
. & de la royne sa femme, comme a Ja suggestion delle L.uesa 
zsommain son premier amy entre en grace, Et. par quelz moyens 
iz conspirerent a la destruction.:de Ja grant Brotaigus. Vous 
verrez Julius cesar y descedre et la furieuse hataille gu les preux 
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da franc pelais ferent. deffhitz. Vous verten en apres Is tise 
de Gadiffer Roy d’Bscome refleurir et restaurer tout: le pays. 
Vous verrez le gentil esprit zephir, ülader & plasieurs cheraliere 
ei leur faire meints services, Vous verrez finablement le chera- 

lersux Gallafar gaigner lespee ‚vermeille et lescu au signe de 
la eroix. Verrez merusilleuses visions aa ieple du dieu seuue- 
rein et chasser tous les mausais esperitz et enchantemens des 
pays Dangleterre et Descosse. Brief vous verez tant de mer-, 
ueilleuses eutreprinses, guerres, tournoys, eduentures, layz, pro» 
pheties, delectables propos, - cheaaleureuses dectrines, exemples 
seintaires. Et congaoiirez q le preux Gallafer auec la vermeille 
wpee sigsiffiant la perolle de dieu et lescu de fey signe de la 
ereix suppeditant linfernal ennemy, nous represenie Rostre saul- 
weur Jesucrist legl au sonuerain templo de. dien celestiel son 
pere arme de sa preeieuse croix et. de la parolle spirituelle a 


 dechasse notre mortel et capital ennemy infernal de Auziwerzelle 


erestiöte.““ Wie gewöhnlich wird im Roman felbft die Auffindung 


deſſelben auf eine wunderbare Weiſe bewerkitelligt und zwar heißt eb _ 


L. I. chap. 2. fo: Lan de lincarnation mostre seigfr Mil denx. 
cens L,xxxvi. le ionr de la purification de la benoiste vierpe. 
Marie Edouard roy- dangleterre espousa la Alle du roy de France 


.gue om appelleit.le beau roy, ausguelles nopces se teouuerent: 


graut nombre. de princes et barons tant dane part que dautre, 
entre lesquelz si troaus le cõte Guillaunie de haynault qui aueit 
espouse la fille de Charles de Valois frere du dit beau roy. 
loellay Guillaume passa la mer auec grant nombre de cheualiers 
et gemtilz hommes de france peur couduyre et faite honneur. 
a.diets royne Mais pourtant g 2ous nauons pas encömence oesie. 
matiere peur racompter le ‚grant honneur que on feist a la royne nous 
nem parlerens plus auant, ains parlerons dudit Guillaume qui fut eause 
metire ceste presente hystoire en euidöce. — Or il aduint que quant 
les nopces furent passeos le getil conte de haynault eut desir 
et voulente daller veoir et visiter le pays dangleterre: car ia- 
mais ny amoit este. Si se mist en chemin pour aller veoir- los 
villes, bourgs, cites et chasteauix dont wen vonlons a present 


‚deuiser , sinsi nous tirerons & la matiere dont a present porler 


voulons. Or il aduint ung iour que ce gentil cente ung seir. 
arriea en une abbaye situe pres la riuiere de Hombre <q estoit 


‚sppellee Burlimer peur ce que le rey Baurtimericus auoit fendes 
icelle abbaye en Ihöneer de dieu et de sainct Pierre qui luy auoik 


denne ume fois yictoire coutre les mescreans de gerinauie,,; Et 


qut ‚ce gemtil cöte eat-prins son hosiel en icelle.abhaye labbo 


le receut inoult jayeusement et luy feist moult grant honneur, et 
menü le ooWle gar. tous les lieux de labbaye. Et nire auiren 
lienx-il le mene veoir une vieille tour g esteit pres de son eglise 


R 


laqlie il vouleit faire reediflier pour estre appronrios au zergice 


% 
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‚de dich et de Pegline: ‚Es quant lo böte fat: veme pres äicelle 
-teur il la print meet. a 'regärder: pour lancien ouurage .döt ella 
estoit bastie: car la.mnraille dicelle tour auoit bie quatorze pisdz 
despessewr au lien ia su les onuriers quil y aueit: mis lanoiet 
eämence a percer Et: Iahbe qui tenbit le conte par la main 
dextre oömenca a luy dire. Sire ie vey que cssie four vous 
semble meult merusilleuse, et le print: le .nechiek par Ia main 
et Je mena vers ung arc voulte qui--osiek par dedans le mur, 
meytie en terre et: hoysie delors, et puis kıy. dist telles perolles; 
Sire conte vous peuez veoir: teste armaire ‚qui éat dedans ve imur, 
per. ma foy elle souloit estr&: par dehars-ai sohtillement fabriguas 
gail nestoit homme vivät qui leust peu apperceucir. Mais qasnt 
les eueriers leurent tronuee daueniare qui a lendreit vouleiet 
feiro ung huys il me manderent qnerir: car ilz ne vouleidt poias 
metire les ınains. auz ioyaulx qui estoient dedäs au dessus de 
lautel que vous voyez sans le me faire nasäuoir. Etsschez pour 
verite gi y.aueit leans ung liere de crenicques, et par demsus 
7 anoit vee cowröne ınoult riche appartenaut a ung ray. Es 
quant ieeuz apperceu ce liure je ie feiz porter. en .machambre et 
commencay a ouurir le liure, mais ie ne peuz soauoir ny entedre 
‚en quel langage il estoit escript, et. la couröne ie lenuoyay au 
roy Edonard qui est a present: car a moy: napparieneit pas. Ks 
‚ysant au regard. de la cronique ie lay garde plus ds dix ens, et 
tant quil ya enuiron vag an quil arriua vue mef. da piys de 
grece, et en icelle nef auoit ung olere de grece qui veiioit en ce 
peys pour vouleir appraudre philosophie en la, lengue latine: car 
de cola est lestude a Paris: - mays il ny pameit plus.estre us 
demourer po? ung hemicide quil auoit cömis, .et feiz tant enuers 
es: clerc quil me träslata ce liure de grec en latia: car il nme 
scamoit point le langage breton, et veulx biem que vous sachez 
que Ihystoire est monlt pleisante et. delectable a.omyr et est moult 
' prouffitable et aduantegeuse en lart de chenalerie. .qui bien ia 
veuldra entendre. Et nest mul cheualier quo si vne fois la kews 
et visitee quil nem vaille mieulx. . :Es lors le. cento-dit a labbe: 
Sire ie vo? pris gue ie puisse feire. lire le liure a mon cheec: 
car il entöd vng peu latin et:le. surplas luy: feray- eXppser em 
frauceis, Sire ‘dit labbe: ie Je vueil tresbien -puisque .vous esites 
esträgier: car ie ne ‚vouldzoye pas quo le liure fat eucores leue 
en ca pays. Si le feray escripte et cepier par plusisurs affın 
que ie ne perde. loriginal. . Et lors le comt& dit a lahbe. Sire 
ne vons doubtez aucunemöt de moy... Non fais ie dist labbe, 
sins plustost le veus hailleroye pour en faire a vosire vonlamte. 
Kt slors mande lahbbe querir le liuve, et. Jay mesımes en leut em 
la psente du cöte et ce gl ponoit entemire il-loxpossit en femz- 
eois. Et pour ce que naus tsaicterens ‚de Ihystoiss ey apres plas 
amplement meus naus en. deperierons peur. lo present: Blais ie 


— 


2 
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vous veulx kien/aduertir que le liare ent alast Tutitale. En vu 


 liare est eontenu Ihjsteire longwemens celee et abreonses daug 
_ bon rei nomme Perceforest roy de Bretaigus,. Et quät le conte 


se fat delecte et esioux ung long tepe des beaulx propos tou- 
chazt les urmes, batailles et amours qui sont ommtshuz an liare 


U hay pleut et fut tant uggreable que oestois font son pleisir.gee 


deueir la copie da liure: et ne se peut taire gi ne le diet ® 


Hbbe. Et labbe luy respondit. Sire ie seroys loyerlx par ma 
ſois ai ie vous pouoye faire plaisir: mais tant ya une le cler# 
_ grec qui est coms il y a plus. de demy an ne men a encore 


translate que ce vecy: et ie crains beaucoup de tomber en fa 


 muleeillance des gentile hömes de ce pays: car silz seanoiet que 
vrous en eussiez eu premieremet la coppie, ilz men schursient 


mal gre. Et si debuez scauoir que par cestuy cy jen pourroy6 
auoir dedans brief temps trois ou quatre dont ie: pourreye appat- 
ser les seigweurn. -Sire, dist le conte, ie ne vouldroye pas que 
pour moy vous feuseiez mis en hayne des seisheurs da pays: 


mais si vous- 'pouez bonnement ie vous prie tent comme je puis 


que io puisse auoir cestuy cy tant que ye laye feit copier: Er ' 
ie vous prometz que ie le mettray en tant de mains pour le 

eopier ‚que vous le raurex dedäs ung moyn: et powr vons fe 
faire bref tant pria le conte labbe quil en eut la copie auant que _ 
se departir dauec lay, et lapporta au pays de Haynault na vote: 


et puis il print moult de peine et soucy de scauoir cüment ef 


per qui il le pourreit faire translater de latin en frameöis. Er 
en. is fin il saduisa ql y auoit- acrespin en Iabbaye de sainct Lan- 


| ‚delain vng moyne de sa congreissauce, anquel il pria et requist 


que de cesie oemure il se voulsist entremettre: Et le moyne gut 
desiroit fort de faire tous plaisies et seruices an conte luy respö- 
dit quil verroit voulentiers que cestoit.- Et ie eote luy haille ie 
kiare pour le mottre loeuure a fin fast p luy on par Sutre. Je 
ne vous vueil pas dire que le morne enteeprinst leeunre a fäire 
paour de mesprendre: car ie sony bien que oelluy qui lentteprint 
no vouloit pas adoncys estre de loeuure 'blasıne ne loue, pourtat 
quil le entrepriwut assez donktensemet. Car il estdit requis & 
cellay q vouleit faire loeuure estre instraiot pour aorner et vos 
fir loeuuro de parolles dont le personnage ne se sentoit pas bien 
pourseu: car il commenoit selon la matiere que les parolles fassent' 
eolores darmes et damowrs, dent le conte le pria moult que 
loenure en fwst aornce, Ei aussi le gentil prince puis apres. en 
Seit si grüs faictz darmes en faisant ioustes et tournoys tant de 
la lameo que. de lospee quil passa tous ses volsins en prouemes 
et veusmees. Car la voix couroit de luy par tout le monde quif 
esteit lo plus preux et hardy de tous les chrestient, tetlement 
que par ‚les. limulien eutrepriises quil feisoit il delaissa len petites, 
dat U adaint geil ne hy chalut plus guoren de Ahisteire, par- 


— 


— 


» 
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quoy elle en demenia plus longuement a esire mise a fin. Et 


pourtant quil nest cliose en ce monde qui puisse auoir fin saus 
commencement. Nous cömencerons cest-oenure a Ihöneur de dieu, 
de la benoiste vierge marie et ledifficatien de noblesse et cheua- 
lerie et dirons premieremöt dequelles gens les ysles de la grant 
Bretaigne et Escosse 'ont este habitees,‘“ Mit dem Drisinalmas 
nuſcript in Griechiſcher Sprashe hat ed nun aber, nah L. 1. chap. 
139. folgende Bewandniß: Bei Tafel ermahnt ein beredted Fräulein 
Sarra (fie heißt la mieulx emparlee) den Koͤnig Perceforeſt, ſeine Thaten 


. auffchreiben zu laffen, in folgenden WBortens „ie ne eroy pas quil seit 


homme viuant, qui ouyt oncgs parler que autant de cheualiers feisment 
la ‚ıneytie des proesses en autant de temps que vous ei vos cam- 
paignong feistes sur le lignage de Darnent, ne a gui aduemist 
autant de belles aduentures si comme on dit es forestz: et quil 
est encores apparet, pour laquelle chose ie vouldroye quil me 
eust couste beauconp plus que on ne cuyde et que tous les faitz 
ainsi que ilz aduindrent par la recongnaissance vraye de ceulx. 


2 qui il aduint feissent mis en escript, affin que nous et ceulx 


qui apres nous viendront sceussent commet et par qui les fo- 
restz Dangleterre furent _perces et ouuertes encötre Darnät len- 
chauteur et son lignage 4 closes les tenoiet et serrees par Ieꝰa 
_enchätemes, — Par ma foy seigneurs sarra la damoisselle dit 
moult bien, car ie suis daduis quat a moy que to? les fais qui 
sont aduenus puis que ie arrinay en Angleterre a oeste fois 
soient mya en meinoire pour ceulx gui sont et qui a venir somt, 
qui pouoir ne lont de acauoir se; an ne leur dit ou ilz le trounent 
en escript:. et de moy veulx 'confesser et recorder tout ce que 
aduenu me est, comabien gue ce soit plus a ma höte que a mon 
honneur, car ie y ay si peu fait qui face a recorder quil ne 
‚deueroit ia estre mys en memoire, mais ie veulx bi6 receueir 
en droit moy.vng pou de blasme et que ceulx quj les prauesses 
et les cheualeries y ont faictes en ayent höneur. Si vous pro- 


 meiz demoiselle que ie confesseray tont premier tout ce geil 


est aduenu sans riens celer et sans mensonge ‚adiouster, et ie 
xequiers a tous les autres quilz le veullent accorder. Adanc 
xespondirent tous ceulx de la queste quilz diront voulentiers tout 
ce qui leur aduint. Adonc appella le roy Perceforest vag sien 
dlerc qui estoit appelle Gressus, sage discret et bon clerc: et Jay 
dist, ÜCressus ie vous prie et comınande que vous ayez a prendre 


ouere et parchomin et soyez prest quant le roy Alexandre vous 


appellera pour meiire eh escript ce quil vous dira, et tous les 
sutres compaignons en suyuant de toutes les aduentures que ad- 
uenues nous. sont puis que le roy Alexandre et vous viusmes 
en ce pays. et nom pas seullement ce que aduenu eh, Mais tout 
c# qui aduiendra en Augleterre doresenauant. Tout ainsi que le 
ray Porceforest le camımanda. Crensus le sage clorc lo ſiat et par 


- 
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lay nous en scAuons co que nom em scauons, Car il ny eut ad- 
wenture aduenue qui face a recorder qui demoursst a metire em 
escript selon les confessions de ceulx a qui il aduint, si vo? en 
anons recorde vne grande partie et cy em Apres vous recorderons 
ce quil aduint satis mentir au royaulme de la grant Bretaigne. 
a plusieurs gentilz cheaaliers et preux: de leurs corps ce que ie 
‚gentil clerc Cressns le mist en escript.“ Trotz den aber, daß 
bier Alexander der Große, fein Secretaͤt Creſſus (über diefen ſ. Schmidt 
LI. p. 118.) ꝛe. mit auftritt, wird doch L. VI. chap. LXVI. der 
Tod des guten Königs: Perceforeft bis auf den Papft Eleurerus - 
(177 — 192 n. hr.) hinausgeruͤckt, unter welchem er durch einen 
gewiſſen Nathael vom Gefchlechte bed Joſeph don Arimathia, und 
Main 2c. getauft wird. Uebrigens wird daſelbſt auch ber befannte 
Brief des Pılatud oder bad Evangeliums Nicodemi mitgetheilt, was 
hen Fabric. Cod. Apocr. N. T. Ill. p. 466. bemerkt har Wie 
weit Übrigens die angebliche Ehronik, nad) welcher der Nedäctenr ded 
_Perceforest arbeitete, gereicht habe, fehen wir aud-L. III, cheap. XVI.. 
zu Ende, mo es heißt; „‚Ainsi que vous auez ony encomeen le 
1 de Lyönel a estre peuple de bonne cheualerie, de gös 
mecanicques et laboureurs et: tät se multiplierent en peu de temps, 
que fin de compte fut vng royaulme: et de fait fat appelle le 
royaulme de Lyonnel, car il en.fat le premier roy cöme ves 
orrez oy &ps et alla’ tant depuis de hoir en hoir que vng nüme 
Melyadus en fut roy et print a famme la seur du roy Mereda 
Cornonaille q auoit no Elizabeih. Hier folgt die oben p. 202⸗ 
angeführte Sielle and dann heißt es weiters „Mais de ses faicte 
mous 'nous tayrons atant, pource gl nappartiennent port a nostre 
matiere: aincoys retournerös a parler du preux Lyonnel da gler, 
_ duqnel le gentil Tristan descendit ainsi que vous orrez en .cestq 
hystoire’ sil est qui la perface selö la cronicgue que nows em 
auons, qui prent fin au temps q le bon roy Melyadus desss 
nomme emprist a reguer, et aussi que. le moble roy. Artus fat 
couronne roy de la haulte Bretaigne, et q fut tel prince comme 
il appert .en Ihystoire qui fraicte au, long de luy et de seh faidtz.‘* 
Tadeffen wurde dieſe nicht außteichende Ehronik bald fupplirt, denn 
ed heißt L. VI. chap. Lvii. f. CVII. sq. fo: „Et vesquirent: (b: 
h. Scapiel, le roy de la grande Bretaigne et Ygerne*) fille de 


oo. 1 





Dieſer läßt kurz vorher der Verfaſſer etwas ſagen, was auf die Seht; 
> —* zu verfafit wurde, hindeutet. Es heit nämlich fo: Ki 
ia soit et de ceulx qui nostre lignaige ont destruit ce ne peult 
estre recouure J,ancienne lighee est passee, il en fault faire de 
nouuelle, il ny. a autre restor en ce present siecle.‘* Nach meis . 
ner Meinung bezeichnen nehmlich diefe Worte and der Beſchluß der 
oben angeführten Gtele von comment — Artus offenbar den 
erzog von Richmond aus dem Haufe Dort, der als Heinrich VE: den 
Enciikpen Thron beftteg, nachdem er Richard III., der die Zamilie 
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rei. Gellafar) ensemble ‚bien heuraement. Et la. iron mohle dam 

out ds ray: opn neiguenr vng Glas qui. fut namme Gilqueillus, os 
wne Flle qui depui fmt nomme ygerme comme la Raynesamere, 
ot fut la. pucelle de trasgrande® haaulie.- Plus agent ne vous fais 
meution de ceste breuche Ihysisire celae du nable Roy Parcefe- 
west, de qui neus auone.deuams traiete: mais dautres webicqueg 
indienuen at appertes qua les preudbommes ent par esoript misen 
Bess. peurrant ayder pour raeompier comment le lignago qui 
yssit de la royne Ygerue et du roy Senpiel se continna insqueg 
au premier roy chrastien de la grant Breteigne: Car apres Son= 
piel regna Cilqneillus son fils qui eut vng fils name Hely qui 
spres luy regna.. Celluy Hely eut troisfilz, Lad, Cassibellanum 
et Meriam; Lad receut le Royaulme apres son pere. -Cellay 
Ind ewi deux filz, Androgeus et Tenantigs: mais tant iemmen 
esteient: a la mort de leur pere que Cassibellannım fut esleu roy 
- ee. leur lien ‚Gellay Comsihellenem commenca a regner si glerion- 
cement quil fut da tout asgeure du royaulıno: meig par pätie Ü] 
donna ↄ ses nepuenx grent. partie du royaulme: car il donma 8 
Audregens Londres auee Ih duche da Gantie et a Tenantins il 
donne la duche de Coraurie. Apres la must de Cosaibellamum 
regen Tenantius le duc da CGornusie. Apres luy regen Quelli» 
-aus mem file. En ces iours. ſut ne noatro Seignenr Jeshoriet, 
Le zoy Quellinus aut deux filz, laisne nommae Guiderius e$ lanirg 
‚ Aruiagus, puis regua Guiderius ei aprns bay regua. Aruirages 
son frene. Cellay eut vng filz nüme Marisa qui zegpna apres Jay, 
puis rogma Troylos son filz. Et Treslus em vng fils name Lu- 
eius, Celley Luck fat le premier chrestien den roya de la grät 
Bretsigne. Ici. nous tairons de ceste hranche et ratnyrnerang a 
perler des deux ülz da bon roy Gallafsr ponr racapter sommenf 
a leur aduint parquoy vous sachez cwaunnient. le sang du gentil 
zey : Peroeforest et de Rey Gadifler son : frare ‚qui la estoit rein 
eisct ma vng: eorps ſut raieinek su rojaulme. de la grät Brer 
tsigne es continue .iuggues au vaillant: ney Arts.‘ Ucbrigenä 
wird noch L. V. chap. 88.. 6 XCVII. eyähkt, wie beſagtea Buck 
nad; Burtimer gefommen ſey. Es beißt da: A..döc heau nepuee 
sera noatro lignage si nis au :bag: et a ndand ie eu pau de kepg 
mem semn Teoord ne:sounenanen Fit ce aummms ascziptn en appa- 
 roissent il seroient ars et destruitz, et pour ce que én: aucun 
‚ lögs aoit scan ca q aduenu em est, ot g .encozas an. adniandra 
de ‚nontre Henase, ie vous requiers. quo it vous sarez ou estat 


— 





Vork verdrängt. hatte, sagt hei votworth eg hatte. Er ver⸗ 
einigte auch durch „neirarg wit Elifaberh, Tochter Eduards IV,, dena 
letzten A lien des Hauſes Lancofter, der weißen Nofe, dieſes Hous 
wu de dann Hauſe Dort oder der rothen Roſe. Auf die Familie 

öntgin wird effenbar in der oben p. 224. angeführten Steile ans - 
ie wis auch L. VI. chap. XXVIII. 
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(eittes melire en cmmionue,' ce‘ q adesmı 'est en vonine 4Epa,; 0 


be'adiemstez dx gräs‘cpenicgues q q le roi Peioeferent fist feine 
ensonviuent.: Bä:quiit veus rerrez apparnir la destracsion da aosire 
Eignage faintes he liure emchssser dedsms le mer da töple.an dies 
ssuwerain 9 le bon roy Percefarest fiat ia pieca fonder:. car .ie 
ewcdreit sera fondee ou feps: de graca vne abbaye de la nouvelle . 
jey: car iespere. quem mmcun temps.le lure kera irauus at mis . 
en aucterite. Ma chere dame .‚dist le cheualier. ou pauırneya ie 
trewuer les crenieques. dont vous me faictes mention.. Biam cher 
mepuqgu dist la dame, encore sesa äl. troune: car il.ny a nea vng 
en. que vons geusies. dedans le eirenyt du ſrauo palais aenez: pres 


dene forte. muraille ou vne vision vaus domma tongneistre vu ie 


erbnicgue. des faicte qui wduindrei am temps du beu roy Perse- 
forest gist et sa couremne est dessus. Letzteres wird eben 
deutlicher erffärt unten L. VI. ehap. 26. Endlich fheimen.nad- mab⸗ 
reren Stellen ber rei des muenestrels PBauftennet, heram d’armes 


und deffen Sohn Pouſſon, die angeblich Zeitgeneſſen —28* 
waren, die Geſchichte beendigt: zu haben. 


Betrachten wir nun aber die Geſchichte im Einxlnca fe. (oben 
wie Die heterogenfien ESlemente darin jufaraengetwürfelt, wis wir dene 
gleich zu Anfange L. 1. c. 8 - 17. einen vollſtaͤndigen Ausug anf 
Balfechd von Mon mouth Historia Reg. Britann. L. Il. finden) 
in dem fi I. e. 11. die Geſchichte vom König Lear und ch pr 
von den beiden fündlichen. Bruͤdern Ferrex und Pecrex -mieberfinikt,, 
wor bireitd.cben p. 90. angeführt haben. Ben ehap. 18: am aber —* 
die Geſchichte Alexanders mit hinein verwebt, wahrſchririlich um dee 


tapfern Vertheidiger Gazas Baͤtis bei Curtius- Hit. Alem M. IV. 


6. mit hineinzuziehen, deſſen Sohn eben der nachherige König: von 
England, Pereeforeſt iſt, der, als er den boͤſen Jauberer Marnant ge⸗ 
todcet und defien. Zauberwald geöffnet hatte (f. chap. XXXIV. 
a.), davon den Namen. erhielt, deun es häßt.£ XXIX. „lecheem 
geoig +» cömemceront =: eryer. Nien viengne le ray Perneisren 
qui a. garanty ei eqummt le- mäuneis pays de ceste. foren: a. 
CXX1L,; „Affin: que nous et eenlx qui 'apnes 'neus .riendennf 
soeussent 'coniment ei per qui les forests: Dangleteyre furent ‚pam: 


‚ eses et ounertes encentse Damant Jemehanteur et nem : 


Range 
qui oloven. is teneiont et serroes par leurs.enchenjemens", Kine 
Hanpetheil des ganzen Buches macht aber: aus theils die Befrhreibung 
eitteulichen Sheimenien, z. D. des Rittesfehlagd IT, ch. 14% ses 
großen Menge Turniere (5. Bd. 1. 29. ag. 106. 118. sg, läd. ag, 
IV. 1. 2q.), die Stiftung ded Ordend du frame palais, eines Vor⸗ 


bildes des Ordens deu Dafelrunde (HI. ch. 128. sq.), theild bie Dar⸗ 
ftellung der allmaͤhlichen Einführung des Ebeiſtenthamaeh, bei wel⸗ 


) So heißt es 5 V. ch. 36, fo: 
t fait honneur a ce sainct lie 
on adore le hault dien ' 
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dargeſtellt wird, ald der Heilige Graal in den übrigen Graaldremas 
nen, wozu noch kommt, daß auch dieſes fi) im Temple du sou- 
uerain Dien in einem befondern Schrein befand und an einem bes 
jondern Feſttage dem Molke gezeigt wurde. Betrachtet man nun 
aber Alles diefed zufammen, fo ergiebt ſich von felbft, aus wie viel 
einzelnen fremdartigen Elementen das Buch zufanımengefegt iſt, und 
daß die Aufgabe des Werfafferd war, eine Nachahmung der alten Ritter⸗ 
romane zu fehreiben, dabei aber, mo irgend möglidy, durch die Dar⸗ 
ſtellung dee Mufterritterlichfeit jener alten Zeit das Einken derfelben 
u feiner Zeit fo viel ald -möglid zu verhindern. Recht gute Bes 
merlungen finden ſich über dieſen Roman bei Schmidt 1. L Bd. 
XXIX. P. 108 - 125. Ueb. e. Hdſchr. ſ. Paulin Paris L. 1. T. 
Lp 14l. 2q. - 


64.23. 

Wir kommen nunmehro zu einem andern ebenfalls eigentlich 
gewaltſam unter die Romane der Tafelrunde hineingedraͤngten Roman, 
nehmlich zu dem Roman de Gyrou le Courtois (Gyron le 
Coartoys. Auecques la deuise des armes de tous les cheualiers 
de la table ronde. Paris. A. Verard. s. a. fol. [f. Bruuet T. Il, 
p 868. sq] ib. =. a. fol. ih. 1519. fol. Auszug in d. Bibl. d. 
Rom. 1776. Octbr. I. p. 48— 96.), der offenbar, wie der Perce- 
forest die äußere Partie des alten Ritterthums hervorheben fol, fo 
den innern Geiſt ded alten, wahren Geelenadeld in dem Betragen 
Gyrons gegen feinen treulofen Sreund und feine Geliebte ſchildert. 
Darauf deutet auch der auf dem Schwerte Gyrons eingegrabene 
Epruch hin f. 40. ed. 1619. [f. XLVIII. ed. pr.], wo ed heißt: 
Loyaulte passe tout et faulsete si hönit tout et decoit tous hömes 
dedäs q elle se herberge. Telle parolles cöe ie vo? cöpte disoiet 
les lectres de la poingnee de lespee et ny aueit ne pl? ne moius 
en escript‘‘, wad offenbar die Normalregel für jeden wirflichen Nitter 
feyn follte. Um nun aber einen Träger zu ſolcher Abficht zu haben, 
wird mit Gewalt der gute König Arthur herbeigegogen, indem dıe 
Waffenbrüder. Gyron le Courtoys und Damayn der Rothe auf ihren 
Kreuzzügen auf Keug, Arthurs Seneſchall, und Iwain flogen und 
fomis unser die Übrigen Ritter an deffen Hofe gerathen. Uebrigens 
muß der. Roman. weit fpäter ald die Äbrigen abgefaſſt ſeyn, denn 
der Name Gyron fonımt in den andern gar nicht vor, wohl aber 
die Namen Zriften, Sancelot sc. hier. Betrachtet man nun den Ro⸗ 
man an und fir fich, fo finder man old Titel einiger Handſchriften: 
„Cy commence un tr&s notable livre nommé Guyron le Caurtois, 
translatd de latin en frangois par messire Luces chevalier seig- 
near du chastel du Gal voisins prouchaus du sire de Sablieres, 
par le commandement de irda noble et puissant prince ınons, le 
eit. Beh. MW. 3, Kor, 716 
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bargeficlit wird, ald der Heilige Graal in den übrigen Graaldromas 
nen, wozu noch kommt, daß auch diefed fi im Temple du aou- 
wein Dien in einem beſondern Schrein befand und an einem be⸗ 
fendern Feſttage dem Volke gezeigt wurde. Betrachtet man nun 
aber Alles diefed zufammen, fo ergiebt ſich von felbft, auf wie viel 
einzelnen fremdartigen Elementen das Buch zuſammengeſetzt ift, und 
w; die Aufgabe des Berfofferd war, eine Nachahmung der alten Ritter⸗ 
tamane zu fchreiben, dabei aber, mo irgend möglich, durch die Dare 
Relung der Mufterritterlichfeit jener alten Zeit dad Einken derfelben 
‚u feiner Zeit fo viel ald möglich zu verhindern. Recht gute Bes 
merkungen finden -fih über dieſen Roman bei Schmidt I. L Bd. 
XXIX. p. 108—125. Ueb. e. Hoſchr. ſ. Paulin Parig 1. 1. T. 
Lp. 141. 29. ü 
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— unter die Romane der Tafelrunde hineingedraͤngten Roman, 
ichmlich zu dem Roman de Gyrou le Courtois (Gyron le 
toys. Auecques la deuise des armes de tous les cheualiers 
{la table ronde. Paris. A. Verard. s. a. fol. [f. Brunet T. If. 
* 368. sq.] ib. =. a. fol, ih. 1519. fol. Auszug in d. Bibl. d. 
Kom. 1776. Octbr. I. p. 48 — 96.), der offenbar, wie der Perce- 
forest die dußere Partie des alten Ritterthums hervorheben fol, fe 
hen innern Geift ded alten, wahren Seelenadels in dem Betragen 
Pyrons gegen feinen treulofen Freund und feine Geliebte fchildert. 
Darauf deutet auch der auf dem Schwerte Gyrons eingegrabene 
Eruch hin f. 40. ed. 1519. [f. XLVII. ed. pr.], wo ed heißt: 
eyaulte passe tout et faulseie si hönit tout et decoit tous hömes 
edüs g elle se herberge. Telle parolles cöe ie vo? cöpte disoiet 
# lectres de Ia poiugnee de lespee et ny aueit ne pl? ne moius 
in escript‘‘, wad offenbar die Normalregel für jeden wirflichen Ritter 
pn follte. Ust nun aber einen Träger zu folcher Abficht zu haben, 


‘ 


Baffenbrüder. Giyron le Courtoys und Damayn der Rothe auf ihren 
Freuzzuͤgen auf Keug, Arthurd Seneſchall, und Iwain flogen und 
mis unter die übrigen Ritter an deſſen Hofe gerathen. Uebrigens 
aß der. Roman. weit ſpaͤter ald die uͤbrigen adgefaſſt ſeyn, denn 
kr Name Gyron fonımt in den andern gar nicht vor, wohl aber 
" Namen Zriften, Rancelot ꝛc. hier. Betrachtet man nun den Ro⸗ 
an an. und für fich, fo findet man ald Titel einiger Handſchriften: 
Cy commence un tr&s notable livre nomme Guyron le Courtois. 
oslatd de latin en frangois par messire Luces chevalier seig- 
ar du chastel du Gal voisins prouchaus du sire de Sablieres, 
ter je commandement de irös noble et puissaut prince ınons, le 
gi. Gef. BU. BD. 3. abim. | 16 . 


Wir fommen nunmehro zu einem andern ebenfalls. eigentlich" 


) mit Gewalt der gute König Arthur herbeigegogen, - indem die 
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was ollo gegen feine Autorſchaft unferer "Chronik: ſpricht Jadeſſen 
witerſpricht dieſem Gerächt (yon Palci Morp. Mege. XXVH. 79) 
am Beten Äber tie Kaͤmpfe Karls und feiner: Paͤrs gegen bie Uns 
yläubigen, über Ganelos Verrath uud Meolands Wall referiren. Die 
Seſchichte Fährt den. Titel Historia de vita Careli Mapai_st Be» 
bhadi und ficht in $. Schard Chronogrephi IV ceieb. Freſt. 1868; 
lol. p. 1— 1% J. Reuber Vet. Script. Freft. 1584. fol, p. 0% 
sq. u. [m. d. Gupplementen bei Lambec Bibl, Vindob. L. U. p. 
834. sq. u. Kellar Anal. Vindob. T. 3. p. 479. »y.] in d. Edit. 
I Joannis, Hanov. 1626. fel. p. 97. »q. bei Reiffenberg Pisikiip 
 Mouskes T. I. [Braxelles 1836. 4.] App. p. 489. sg. uwdibes 
fonderd ald: De vita Caroli M. et Rolndi histeris J. Turpine 
vulgo tibate ad fid. codd. Yet: emend, et observ, philol. älluntre 
a Sb. Camp: —— 192 W abgedruckt if. Dil Brich⸗ 
das uͤbrigens idt aͤhne W küche ft (z. B. c. 12. kommt vie 
zweiter Roland vor, de quo. 8 nunc ailendam, von dem: jedech 
nicht wieder die Rede, u. c. 21. zu Unfange heißt ed, daß Turpia 
und Gynelo bei Karl-d, Gr, gebfichen find, waͤhrend weiten -umten 
dieſelben unter den’ fünf erften den Kampf Äberiebenden Kriegen gee 
nannt werden) und felbft von den Dichtern ded Garlöcycius. ange poeia 
felt wird (f. Regis pı 459. =, >. met et. von Lauten 
wie Cervantes Don Quixo Kksk, na er. T, V. p. 197.) 
Robelad INhegiuif a * Ubhd daß 

daffelbe wach Yeti Ohräie.-BEhk: 'M. a. 1122. p. 160. 
esTilliig Be ie Pads IL. F. I. na s% 
Min Fererde Pit. tpl 87 Für Acht ausgegeben hat und: ed -ald 
athensifch abutzuſehen ˖ beftehtt/ Affendar ein Machwerk ded 1 1ten Ihrts. 
ARE ii Hi Ri de V. IV. p. 207. die Hoſchr. gehen bidind 
Feren Ihdt. ft ‚Bde Mirta’Mist. de Bearü L. DI. e. 6.), vondem 


I die lerſten Spuren erſt GE Rudolph Tortaire im 1096 nadmeis 
ar KB 440. (245.77; nuch A hard Biblichh. du 
Dauphine p. 224. u. —534 Catal. Shin ınas, .bibl. Bernens. Te 
—* — NR "eb Kloſtets St. ‚Und 
wwaschu Win Rad Ye Pie ‚ I. p. 369. und 
ae rauhen, 7. 2X Sm p. 146, [Häst, 
—— — Ken —5 — ‘Eanonicus 
—— n..Paris Chrouiq. de 
—* Te 4,2 it, „ ss Gryehinndes 
DaqV iuli i ereue Hi Robert, n 

Pate Prilij⸗ * Eärhbeb, T . 83% Gin: 
Kuokid Bine the ERHANE" 438. —— History :of 


TORE TE * IVpge6 338. für eine 

—— ed —— ef then wird, Wahrſchein⸗ 
Ka:afpenk. jedoch AN u St. Denyb Yiefed 
8 ran ube ent vie Ci rovig, de Si. Denis 
DV, Bert Bea Bläipl.' Ber, Ga, V. V. p. 282.39, 
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7 Ru eurer er ee 
wishbentls Yanglegrdzur Yeonvereb Mi. hr VVL. XIAVAu. vben 
BRUT Du: piosdätig. id 120 Broker Über arfterd (handen 
Beh ch: U Lalopd PA 306. IMä. Sg; 4 tun " 

srolgrage man wei ber ,viank. reisbeniankRärkinde: G 
ruͤchukommen, ihadyhäfn ieigentlichen wer: —— ——— 
Ggue-k Ki E.. Ihrer 388; ag: gar micktikiumechejo wean wünsia 
deficder Werfeffen: tamit zur Scunpeiged mut: TR nlfaheten Inach St. 
Yaye: Brut ——— Nhade nrogen weile) wirbenn 
ſaſt iu den meiſten Atenn — ——— 
vnd When si Dränge,ı Mittelland is ıtik. Werbueitung bed) Cheiftra« 
thums und. Bekrhrung dern Heiden albi⸗⸗ nenſcheirt, wes halb 
Inu: nic) Die IR: Phird unten nie dan cä vebglichen rom 
den {]. m 372.) 2311 8iefede. Beurtet she zugleich —— Bo 
Ubdfoffung dieſern Sirtipniiund: den cuͤbrigen Kmldramüinechim;,:-mie bins 
ſcheon⸗ Uhland kıklahe Ian TıılV. put 

270 Green if. Werke Born BI —— 18 TE) 
Wolf: Bltfraig.-SHeldenged. De DR ug Ökenimidi. pu-8%ı. Faurel 

T. aaa —— —— * 
uud ngag gefehzo haben borzuͤgſich daran Rauyn 
im dourn. di SarisIB30s pet, Masiöste: Kiraientlichen Diomninn 
iaier al ı Dawptfig.: Bank: d.i Br: stefehelnd,.tuäpkend sgänbech ft 
wäteus.der- dritten· Beänfiichen Mynaſtie Neſideny wurde Weniger 
ſagt mie die Meinung wow. Copeſigue Iuguss Oupet p. 808. ju, 
der annimmt, daß die meiſten dirſer RMomane das: Goreaͤge jene 
Zeudalanarchie an ſich tragen, dion voni Moberd cbidi Vudwige Vmi 
in Frankreich herrichend war. Was endich dieubereits dhen: berden 
Diomanen des Bretoniſchen Sagenkreiſed a —. her en 
meldhe Sprache die Alteften Karlöromandı uufgbreeifde babe, 

. mir Rad Nichtigfte zu feyn, eine —— — ——— | 
ſelben in Nord+ und Güdfranzöftfher Zunge anzunchmers:nt Ze 
möchte id) doch noch bezweifeln, was Paulin Paris Mas. fra 

a bill: di RsiHch — Ungeborinkient: Ganz! n&ßınti ei 
Ierpind Ehronikvrſd o aa; bfijch⸗ —— sououdieſer Qprade 
nachher erft in die. wein Kegende Aatriariſche Mebarienests 

ger ſeyer Indbffen ſcheine 186 wihtruinnäh hwbouinsnrifrängbffcen 
Pebfanberfegu ng biefer Ehmmmilsnicde allen deb Prologo Duqspind bier. 
Keane —— —— Acben ihn⸗ zu fielen, ſondern auch 
del MProleg: ſeined dieberſetzers beigifuͤgen ;/Mfo wie chn Puulin ‚Paris 
Ms. frang. de la bibl. du Roi Tritsıp?. 211 — in" der Befhrei 
bung & Hoſcht. ntittgkeilts 10) 10 dr To ven en 

"oa orasee To dustesdy na = insib na hp oo man zu 
Fncipit intola beati Turpini ar- „10 1% 

9 Phi —— : selrı9y - Krpmyhfı Acherlehgengey. 

hripiausiDeko gratis Archiwi Barpiksyv ‚por ba grilce deiDien de Dieu 


episnßpus Bemelsiy] no :edhelusiarsewengute Bein, duigestom- 
Carbit Mugni wperxon In Bis. 'peins le grant Karle em Eapag- 
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Rasbafagenkreiser +. Sprpie: arı 
—* rede —* 7* 3784, M Vol, 
8.5 MurPippildt.steke, Haifer SKard: ded Großen. Tuͤbingen 
1810.8. G. P. R. James France in the lives of'her rem. Men. 
Vor! Inod Tho hinech uf Chardemiafnes- Land. 1839.85. Bardorm 
Karſelder Greße, wiro Egihhart. ihn beſchrieben. Wttona 1614. 8. 
Ze $ogberr Buben undi Mokdel Korle des Brofen’, deſchrieben vap. 
Eginhacd. Haniberg und. Gotha 18309. 11 Bde. 8. Mehrered Über 
dewufagenhälen KRarhf. bl Rchis Gleſſar zu. Bojarde:p.. 411. mg, 

Andevi mich: rim hiſtoriſch; gehaltene Gihriften Aber ihn f b.. Fa- 
bric.. Bibl, med. et ine, Latiw.Tı IL. p. 346.5 Dippoldt 1. 1. 
Pe 278 0 8. oben: 3di BL iu p.: 1960: 18eb. ihn m. ſ. Zeit f. 
M Capeligue Charkemagne -Raris3542. Brunolles 1842. 11 Voll. 
Bat Cena Gehe. 1 dr Deutſch. Wolke Sb. TV. ꝓ. 2651 og. Philipps 

Deutſche Glſchichte Bb. Ah 9:33" 54. : Ueber bis. Gefchithee den: 

Lueratur zu ſeiner Zeit. fe meine Liter⸗ Geſch⸗ BSn-id, Abeh. I. u. 

Ze. 1 Baͤhr Deſchichteed. roͤmiſchen Littradur Im karolingiſchen 
Zeitalter. Karlöruhe 1840. 8 0 m 1 N 
u Ueher die Gofcheupen Karls des Großen ſ. Buri Erläuterung 
det ka Dewſchlandiuͤbligen LEehenrechts pr 239 — 368. Mabillon de: 

) arte, diplomgich nit p 11907.» Föeler zu Eginh, c, 9. 
Br; L pr 16H a4; Ra Aa a guiukg Eu 2% Fa ne Ye 

Ueber feine, freilich erſt in fpäterer Zeit vorzuͤglich durch die Chap-... 
sons de.geste herauß gebildeten Paird (d. h. pares Gleiche) und Par 
ladine ;(v. comes palads) iſt aber die Hauptftche bel. Turpfu c. 11. 
p. 4. ed. -Schard., die fe fgutet: -Haec sunt nomina pugnstorum 
majertem: qui. füere cum: es» Ego Turpinus, Archiepiscopus 
‚Bhemensis, «ei 'diguis monitis Christi idelem populum ad bellan- 
dum forlem .ed: seimatum et a peccatis absolutum reddebam, et 
Sarscenos propriis :armis ‚enepe. expugnabam. Rolandus dux 
‚exorcitwein, toutes Conomitmensis et Blavii domimus, nepos Caroli, 
flias Dacia. Milenis: de _Angleris, natus „Berikae sororis Careli 
a güätuorannaaruniumilkbus;tAituntamen Rolusdus fuit, 
e quo! Troble. anoısilandaam ‚eh. :Ofiwerkus dam exereituam 
miles: dterrätun,! belle duelissinnus, ibrndhss Btimincrone potentissi- 
mus, ‚Oak Häbıns iilfikanıitironnn ikellptarumg, Eatnltus omas 
 Linguedunlis, u Aliud 2 cswhitie, Odomds iktu;keikus;millibas Yiroruıı 
bellatorum. Arastagnus Rex Britanunorum, cam geptam nal; 
bus virorum bellatorum. Alius tamen Rex tempore ipsius in 
Britannia erat, de quo mentio nunc ad plenum non fit. Enge- 
lorus dux Aguitaniae, cum quaforsmillibus virorum bellatorum, 
Isti erant doeti omnibus ermis, maxime arcnbus et sagittis. Tem- 

porn Euglienit Brad: Wihih comes. inAyditaniaz:sciliceifnnrbe . 
Pictavoruin,bäcugib non; et anodo:iluguecnm, nılilie were; ‚ingen.:: 
EXXCEXXEEEXEAIXEXEEEEEECEXCXXEE 

XCXXVXXIENIEXEXùIÏIlŸl xc 

etiam Caesar Augustus primum in illis oris fecit et Aquitaniam 
Lit, Geſch. U. m». 3, 00). 18. 


'q72 Karlsſagenkreis. — Turpin.. 
nominavit, cuã eilam arbi Biturigas, et Lemovfchs u Pletaros' 


Sanctonas et Engolismam cum provinciis anbjpgafit, | 
tota illa patria Aquitania vocatur. Haec vero eivitag past‘ 
glerii obitum viduata duce suo in vastilatem vertitar, eb ga 
cives ipsius omnes in Runtia valle gladio obierant nec wies 
fonos habuit amplius, Gaiferus Rex Burdegalensium cum 
bus millibus virorum bellatoram , cum Carolo in Hispaniam 
Tectus est, Galerus, Galinus, Saloınon socius Estuld, B 
duinus frater Rolandi, Galdebodus rex Phrisiae cumse 
millibus heroum. Oellus comes urbis, quae vulgo dichtur N 
cum daobus millibus heroum: de hoc canitur in cantilese 
ja hodiernum diem, quia innumera fecit mirabilla.. Lamber 
princeps Bituricensis cum duobus millibus virorum, Sams 
dux Burgundiae cum decem millibus heroum, Rainoldus 
alba spina, Galterius de termis, Vuilterinus en 










Leotharingiae dux cum quatuor millibas virorum, Hege, 4 
bertus Burgundio, Berardus de Miblis, Gumard| 
Esturinitus, Theodoricus, Jnonius, Berengarig! 
Hata, Ganalonus, qui postea traditor exstilit. Kt erst d_ 
cĩtus proprii telluris Caroli quadraginta millibas militum, wed \ 
peditum numerus non erat. Isti praefati sunt' viri famon Ä 
bellatores potentibus, cosmi potentiores, fortiores, Christl proce 
Christiianam fidem in mundo propagantes, Ut enim dominus nel 
Jesus Christus una cam duodecim apostolis suis et disk 
'mundum acquisivit, sic Carolus rex Gallorum et Imperator H 
'manorum cum his pugnatoribus Hispaniam acquisivit ad dei 
nominis Dei, tunc omnes erxercitus in laudis Bardepal 
coadunantur, Cooperiebant enim totam terram illam longi 
scilicet et latitndine duabus dietis, spacia duodecim millia 
audiebantur fremitus et sonitus illorum. Item Arnoldas 
Bellanda prius transmeavit portus Asereos et venit Pampil 
Statim insecufus est illum Estultus Comes cum suo ex 
Deinde venit Arastagnus rex et Engelerus dux cum auo 
cita simul, postea venit Galdebodus rex cum auo exerd 
deinde Ogerius rex et Constantinus cum suis ex 
venerunt, Novissime vero venit Carolus cum omnibus aliis 
‚ citibus et cooperuerunt totam terram a finmine Rume u 
montem qui distat ab urbe tribus leucis via Jacobitana, *} 
























*) Nah Megis Btoffar zu Bojardo p. 423. werben tır Ciampf’s 4 
die Palrs in anderer Reihenfolge und Zahl amgeführe. Sie fin 
.Turpinus; Rolandus; Oliverius; Batulfus; Arastagnus; 
runs; Gaiferus; Gelarus; Galinus; Salomon; Baldninus; 
bodus ; Arıaldus de Berlanda; Naman, dux Bavariae; 
dux Daniae; Oellus, comes urhis Nanias; Lambertas; Co 
tinus praefectus Romanus ; Rainaldus de AlbeSpino ; Gel 
‚Vuilterinus; Garinus; Rogus; Albericus undio;, R 
Nublis; Guinardus; Estunutus; Federicus; Berengardus; 
Ganalonts; Ivonus; Samson, dux Burgundiae, 
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hin Buche der gedrunten Reali di Freude c. 49. werden Jedoch 
Me jwoͤtff Raͤthe angefuhrt, Denn es beißt da: Carlo prese la zip 
ha fece dodici censiglieri: I primo fu il daca Namo di Ba- 
bye; # secondo Bernardo di Chiaramonte, il terzo fl re di Un- 
Vin, H quarto il re di Boemia, il quinte il marchese Berting« 
bri, il „este Aquentine, il seitimo Upggieri di Africa, l’ettavo 
Iove di Agramente, il nono il daca Amone di Dearbena, il de- 
kin Oitene d’Inghilterre, lundecimo Salomone di Bertagna, il 
wdecime Moraudo di Riviera. Uebrigens iſt noch zu bemerken, 
& die Zahl Liefer paiıe ‚ die zuweilen Franci heißen, im Gegen⸗ 
je zu den liberä (f. Ducange Gloss. Med. Lat. s. v. Francus.) 
shaus unbeſchtaͤnkt it (f. Grimm Anmerk. zu d. Rolandslied p. 
4. sg. da Méril Hist. de la poesie Scandinave p. 477. aq.) 
Vie Ungaben hierüber bei den einzelnen Dichtern durchaus von 
ſander abweichend und widerfprechend find, fo daß ed fogar im 
Iansou de Roland str. XII. v. 10, heißt: Des Fraucs de France. 
)t od plus de mil. Hed. d. Verzweigung derfelben unter einans 
rl Ye Tabelle. 


m erfung Hier I zu bemerken, daß man ſich hüten muß, einige 
enhafte Geſchichten non Karl V. mit denen feines großen Vor⸗ 
fahren Karls d. Gr. in Verbindung zu bringen: denn auch ver 

Deutfiie Kaifer Karl V. hat feinen Babelfreis |. Reienberg Son: 

yenir dun — en Phonneur de Schiller p.455 — 466. 

®. BuMlet. do Yacad. de Bruxeil. 1838. T. V. p. 465 — 469. 


VE ‘6. 3, 

| Em wir munmehro zu den einzelnen den Kasftjegmagiet 

nlfenden Gedichten und Romanen gelangt find, fe haben wir vore 
I eine deeifache Eintheilung derſelben feſtzuhalten, nehmli: - 
ter Btemane, welde in die Geſchichte Karls d. Br. einkeiten, 

: alfo die Sagen Aber feine Verfahren x. begreifen; 

) In Diejenigen Romane und Gedichte, welche feine eigenen Be⸗ 

gebenheiten und Thaten unfalfen, und 

3 in ſolche, welche theild die Gefchichte feiner Nadtonimen, theils 
ſeiner Pairs und Kampfgenoſſen ſchildern. 
Brand gewinnt man eine förmlidye Deduction ber Feaͤnkiſchen 

im Sewande der Sage bis herunter auf Kuga Eupen, 

} —** die Deutſche Sage abfchfießt und es if dann die Sache 

» bloßen Hiſtorikers, aus diefem theilweiſe auf gutem geſchichtlichen 

ande bafirten chronologiſchen Sagencycins fich heraudjunchmen, 

8 ihm für feine Zwecke geeignet erfcheint. Gewiß nehmlich iſt «8, 

) diefe Momane und Gedichte hinſichtlich ihres hiſtoriſchen Wertheb 
t eine foldye Verachtung oder Vernachlaͤſſigung verdienen, als 
lben biöher wenigfiend von den Deutichen Sfr widerfahe 
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sen iſt, welche es vorzogen, lieber di en‘ Bkathen und 
vn ip, melde —*88 3 inmner ——*8 5 — 
auszufchreiben oder abzudrucken, als die gar mtr fe unbedeut 
Staliänifheg, . —B lie Spänif A ——— 
zusehen und, fie "wit Ren, a — 
manche zweifelhafte Data —* —2 aut re zu 4 
was weit nuͤhlicher ſeyn wuͤrde, ale die: ji —X em. TB | 
einfältigen Annaliften —2 ‚ ‚deren, "Gihbeti . 
der Mounmenig Germaniaß, abqiate Bere N von. 



















s an 
Unter den die Vorfahren ds 3 mie Karls: Sägrlfee 
mann, | ſteht aber oben an die Sage von Fhos uad Blanffi 
die he ganz Europa durchzogen hat, ob fie gleich Led, V 
De christiana feminua Lib, L cap. qui nen legendi Soriptereg 
ſchaͤdlich zum Leſen für Srauenzimmer. verdammt. Fragt man 
aber, in welcher Sprache zuerft diefe in Spanlen Tpielende Bey 
heit einen Bearbeiter gefunden hat, fo ſcheint die Altefie 9 
den Provengalen anzugehören, bei denen ſich ſchon im ze 
unter andern eine Anſpielung darauf in den Gedichten der ( 
von Die vorfindet ſ. Raynouard Choix de poes. d. Tr 
UL p. 25. c£ ib. T. II, p.304— 305. Warton T. Ep. Ch 
Diez Pac d. Troubad. p. 213,), infofern er bei einem D 
2 14ten Ihdts. in Spanien, dem — de Hita c. 
eine Erinnerung daran vorfommt („Ca nunca fue tan Ieel B 
- Mor & Flores‘ f. Wolf lieb. d. altfrany. Heldenged. p. 69. u 
im d,. Wien. Jahrb. Bd. LVII. pP» 199.- aq. LVM. P. © 
253. Unmerl. 2.). MWorhanden iſt body hiervon. nidıts ne 
wenig yon einer anydfeanzöffiehen. ent,‘ 13100 Ihdis “angehört 
arbeitung dieſer Sage mehr 8 ‚s 
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ehiide Wrarbeityng in 2978 Werfen aus dem 14ten So. von 
2 eric * —— gebichtet (j. Hoffmann Hor. Belg. T. I. p. 
. Tun —34 — —* —— p. 52. cf. p. 220), 
** [3 un „seben — Blaucefloet door D. v, 
ur ac paar. heräusgeg. v. Hoffmann 
leichte Bres *. (i& T. IT Hor. Belg.D), 
„ — Sich at, EM derfelben GSprache: De Historie 
lancelleur; ;..dewelke nadat zij lang’ van elkander 
er, hoarele gevären zij uifgestaan hebben, eer 

7 pr ayn Fan staat konde komen. Zeer aangenamn 
'vermakelijk om. te lezen. Amsterdam 1917. 4. [f. Van den 
jsh De nederlandsche Volksromans, p. 1 — 5.]. Gleichfalls 
einer Franzöfifchen Quelle, nad) einem gewiffen Ruprecht von 
it oder Rupert von Orlandt (der. Ort Orbant bei Weißenburg 
Eiſaß wird genannt in einer Urkunde von 1275, die laufe Ors 
aber in einer andeen vom Jahre 1310, letztere liegt in Baiern 
$ Tyrol), wie er ſelbſt v..142. sq. ſagt („Es hat Ruprecht von 

u Getihtet in Welſchen Mit rimen [und] ungevelſchen Das 
ia Zuͤſchen willen han Alſus will ich vohen an), dichtete im 13. 

£. ein gewiſſer fonft unbekannter Conrad Flecke, den Adelung 
t. Bo. J. p. 72. grundlos für eine und dieſelbe Perſon mit 
" befanaten Minnefinger Conrad Schenken won Landeck anficht. 
[übrigens nicht eben außgezeichneted Gedicht, beftehenb aus 7885 
Rift n. d. Berlin. Hdfchr. ungenau abgedruckt in d. Muͤllerſch. 
hun, aftd. Ged. Bd. 11. (fe darüber Hagen Groͤr. p. 159. nq, 
Am Geſch. d. Heidelberg. Bibl. p. 444. Roſenkranz Geſch. d. 
). Poeſie p. 310 — 314. Gervinus Bd. I. p. 494. 4q. IA. 

3 ML. sq.] —). Sonft giebt es noch eine kuͤrzere Bearbeitung 
BD Ungenaunten in Niederdeutſchem Dialeet, gedruckt. bei Brund 
ſatideutſche Gedichte. Berlin 1798. 8. p. 217— 288. (f. deff: 
ätung. p. XIII. aq.), welche in Drofa umgenpbeitet {ft in Buͤſchings 

H. Dihtangen., 1814. Bb. 1. p. 131—213.,(f. Scheller Platts 

he Bcherfunde p p. 59, 89,). ‚Aus Tem hlelch zu erwähnenden 
eypo Boceaccioꝰs dagegen i bearbeitet dad Deütfche Volkshuch: 
2 Idene newe hiftorj dee hochen Tieb bed Funiglichen fürften 
vnnd von, ſevner — Bianceffora. Me 1499. fol. Iſ. 
Bemich Snnat, Bd, T,.p. 243.] ebd. 1500. Fol. [f. Pans 
J und im Buch ber u Sırft. 1687, fol. Sl. 
P- 110., ‚noelcheh Hans Sachs — bearbeitet hat, in ſ. 
*8. — B. 8. Wahrſcheinli abhängig von dem Frans 

m Vorbilde, wiewohl ‚uns jelbſt L. 1. p. 6, [ed. 1723] 

Ar chte die Geſchich d bereits lange ine wunge ey, dich⸗ 
a ft Boccacııı feinch - vrofaijchen Roman Philocolo, _ 
mo ‚oder Philacapo -(Incomiencia illibro primo: di Florio: 

% Bian ore, chiamato „Philocolo. ‚Vengz.. 147%. fol. Flor. 
#2. [1492] fol. Milano 1476. fol. 1478. ba. Napoli 1478. 4. 
“un, 1481. 1488. 1497. fol, Milano 1520. 4. Venez. 1538. 
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8. 1561: Löb4. 1595: 8. — U Filssepn di augva. sivdı 
earneito e.alla aus vera lezione ridotio. Firenze 1594. 8. F 
1548. fol. f. Ginguens Hist. litt. d’Italie T. III. p. 55 nF 
keioet Bd Ip 198.59. Maguncchelli TI, 3.p..1354. 
a] Shormererift. u. Gritifen Bd. JI. p. 327,29. Pauli Part] 
fraug. T. IIl. & 827, 4.) ber jedoch wicht etwa, Au verwrdi 
iſt mit einem Gedichte des Löten Ihdts. in 137 Gtropden bef 
Dio damore Bisuchifore Florio. 3 I, [Rom]. et, ar ff. Audill 
Catal. edition. Roman. p. 419]. » |. 1485, 4 ‚La histeri 
Florioe e Biancifigre. Bolegna, 1480, 4. Milana 3508, 4. 
' ijnameramento di Flerig.e di Biancifiore s. 1.,et a. 4. Db, 
aber der Spaniſche Moman: Flores y Blancaflori, La hista 1 
los dos enamarados Flores y Blancaflor rey’y reyna de Eu 
emperadores de Roma a. I. 1512. 4. Alcala 1612. 4. [! 
in d. Bibl d. Rom. 1777. Feyrier p. 151— 225. u. Tre 
Corps d’exir. de Kom, de cheval. T. 1. p. 207. 49.] nad 8 
caceio gearbeitet, oder vielmehr wie Tressan,l.L. annimmt, nach dis 
tern Spanifchen Gedichte gemacht fey oder dem Provenpalifchen, if 
wiß. Nach diefem Spanifchen Roman. ift nun aber gefertigt: Hi 
amourense de Flores et Blauchefleur samye, aracla.gomplainief 
fait un amant contre amour et sa dame, Le taut mis d’E 
nol en 'Frangais par maistre, Jaques Vincent. .. Parig. 154 
Lyen 1570. 8. Rouen 1597. 12. Garz modern iſt: 
de Fiores et de Blauchefleur, tirees de VEspagnalrpar p TX 
Gendre de Richebourg.- Paris 1735. II. Voll, 12. ‚Go 
ea noch von Lodovico Dolce in, Dttayen L’amere di 
Biancaflore. Vener. 1532, 4. Nach welchem. uf. pl 
sinem Staltänifchen oder, mad weniger wahrſcheinlich if, nad 
Franzoͤſiſchen die Neugriechiſche Dearbehung in — 
gefertigt iſt, von der Lambec, De bibl. Vindeh. T 
Nessel T. l. p. 342. sq. u. ‚Fauriel. Chants‘;poppl. denk 
T. 1. p XViI- XIX, ſprechen, ‚läßt ſich, d9 098 VBuch nych 
gedruckt iſt, nicht angeben. ‚es bleibt. nunmehr Als. nah 
mit einigen Worten der Ro * Bearheitungen gu gedenlen 
zwar haben wir eine Yäldndifche Proſabearbeitung dieſeß Cd 
die freilich noch ungedruckte iſt, zu..mcanen. (fe Ayerup., Alm 
Morskabl. m. 143. , Unme), ferner, hieraug eins Damlche $ 
überfeßung Ftoreh. 0g ‚Blantiefler. . Köthen. —8 
178.8. f- —** l, Bu ski dr 24,0 Dandfe © 
rie. ebd, I800,.2d. 1. p- 110&4.) 14. Aitdeutſch⸗ Ara: T 
P 349. ag.) und endlich eine Sqhwedjſche in Werfen, ziedeik 
em Deutſchen, zwiſchen 1299 1312. auf Zgenſtatung Deal 
Eupbemia gefertigt u. hoſchrt. noch ‚erhalten (Peiereen Met,D: 
orske og Svenakp Sprogs Historie,, Kjüäbhyn, Tan Tl 
Aus dem Deutishen,aing hervor daß Voͤhmiſche Volksbuch ar —— 
neb Historia wq welikaq milosti Lnieczete a kradl Floria ago 
pannie Biantzeforze, — 1519. fol. 1600. 8. Im 4077 
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un So - 304. Warten T. II. p. 186. a9. Mel. ur. d’une gr. 
Bi. T. XIV. p. 334. Reiffenberg 1. 1. p. CCXLIX —CCLVI. 


mirtung Bei Le Grand d’Aussy Fabl. et Gontes T. I. p. 
006, 39. fhrbet‘ ſich unter dem Titel Hueline es Eglantine ou le 
Jegemönt d’Amout ou Florence et Biancheflor eihe Aualyſ⸗ 
poeier altfranzoſtſchen Bablimz bei Rarbazan Reoueil T. I. p 864: 
I p. Meon Nowr Rec: 7. I. p. 358. sq,, die dem Titel nach 
Weber zu Ba Kara Allein dieß ift nicht der Ball, fondern 
vos Bericht enthält nur nie Schilverung des Streites ziwerer Frauen⸗ 
„zimmer mit einander, non Denen eine einen itter, die andere einen 
elerc liebt, über den Vorzug Derfelben vor einander und ihre Be⸗ 
:sufmg auf ein Cour d’Amour. | 
CN — 


gs 


dı 
Wir konnen jeht zu einem Roman, der feiner Ubfaffung nad) 
pilicg einer der ſpaͤteſten diefed Cyclus if, der Reihenfolge der Bes 
Bhenpeiten mach aber in die erſte Claffe der Karlöromane gehört, es iſt 
6 le roman de Valentin et Orson oder die Geſchichte der 
den Reffen Piping von feiner Schwefter Beliffane und dem Gries 
hen Kaifer Alexander, in melden feine eigenen Thaten mit hin⸗ 
agewebt find. Wabrſcheinlich iA dieſer Roman In Frankreich uns 
# Kari VII. zuerft in Profa aus andern Karlsromanen, > B. 
W6,den Enfawoes de Charlemaigue, dem Octavianus, Sleomaded 
wufammengefchrichen worden. Ausgaben find: Ed. Pr. Valentin 
-, Orsen, Lyon 41489. fol. fe Brunet T. IV. P. 410. ng.| — 
ihisteire des deux nobles et vaillants chevaliers Valentin et Or- 
oa, filz de l’empereur de Grèce et nepveux du trös vaillant et 
Mioubie roy Pepin, jadis roy de Frauee. Lyon 1495. fol. 1526. 
1. Paris =. 0. [vos 1550) 4. Lyon. 1605. 6. Auözug in d. 
m. d. Rom: 1777, Mai p. 60— 215. Hiemud gingen nun aber 
mer cine Ftalianiſche. Ueberſetzung (Histeria de i due nebilisimi 
ft valorost fratelli Valentind et Drsone, figlinoli del magno im- 
peratore dĩ Constantinopoli &t wepoti del- Re Bipino . . . + fra- 
Weile" di Yragun Traneese.- Veenez. 1558. 8! ib.’ 1612. 8., ferner 
Pat Riedirihndiſche 1 Een achoone histerie van ‚de twee gebroeders 
a rdindtriddets Vatentym’eu Ourson den wilden man, zoonen 
ia Alexanller keyzer 'van -Konktäkiinopölen en 'neven vau Pi- 
gan: koriiäg van Vrankryk: Nidawen!druk, vah nieuws-over- 
nie ed: dh) Wödle: plasisen: verbefdld, Tertierd’ met plaeten:- Änt- 
hrerpen: u.\ä. 8.: —— "Beir schoone''en wonderlijke Histerie van 
veiinäfh eii Odhson, de twree Euele vroome Ridders,;' Zeonen 
ir de Mogenden keizer van Grieken, en Neven van den Edeleu 
Keniah-! Pepije? - ten!‘ tod: tijd' künin. von Vrankrijk.' - Uit het 
* ia Ar Neerdeili‘ srergezet, " Van 'hidawi overgezien en 
eRid met eouigd- schoone Figtren. Deventer. 1791. Amater- 


” Bu, 8. |. Va den’Berghi De’ nederl, ‚Volkar, p. 69.) 
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deigleichen ine: Eagſſche KThd: hyagosiir inf: (he. two ‚lymata brai. Ä 
thera:- Valentyie'et :-Orsöh. "Lafd: Vopkiiide za. 4° 'Velenitind 
werd Omen ‚then Kino; Sauna uf herEmpptor or Ggemu: Land. 

“16978 4, K64R. 4sc6BRm0A. 18a. 1) HDeaacd: Dialer. 1af-Sha- 
kaapı dl. Hr pri? Mongii Wryiges)Mibleit Ti’ Espıi4692 2q.). 
* nach. Die  fanddiek -Supe :inenoingeng.itfenkklfden" Ei- 

kt: Island. 102.) und Ans@paninmi Derbtritete die Lope 

* 2* it: ſaimnmn omedigs T:k Wametifchl; Twaltswchl fie. in ers 
ſteres Land aus / Deutſchland, in Achtetgbr dd Srantceich Alloimmen 
ſeys mag ı In: -Dowichlant: haben: mie” zwel Bearbeitungen übrig, 
suehmlich. eine in⸗Niederdcutſcher Mundart und in Verſen 5b: Mtap⸗ 
horſt Hamburg. Kirchengeſch. Bd. IV. p. 281. 130.), vielleicht aus 
dem Niederlaͤndiſchen Gedichte Nameloos eude Valentiju, von wel⸗ 
hen Hoffmann -in d. Altd. Blaͤtt. H. Il. p. 204. ag 92. Veiſe 
mitgetheilt hat, entſprungen ‚da es auch denſelben Namen Walentin 
und Namelos führt, und darin wieder zurieck ins Hochdeutſche übers 
ſetzt (62 Werſe als Probe im⸗Dentſch. Muſ. 7784: IE: p. 91 
mr Op): eh ehe andern weitJäogerer untl; umſtaͤndlichete nach dem 
Zrangblifhen ı Prafaruman durch Wiſhelm Biely von: Bern gleichfalls 
in Profa :(Ede-Pı In difem buch werden: begriffen vad gefamden 
zwo Hiftorien. -;Die- erſt. Hyftorl von zweyen treufven gefellen, Ole 
wier und Urto. Die ander Hyftori fapt. von zweyen bruͤdern Bas 
Ialine und Orſo. Gezogen 088 A He zungen in Dütfch burch 
FB. Ziely. Bafel 2521. foh BI. LVII-CILMXMXXII. — Un 
Balentino und Orſo. Welche Regler Alexandett von’ Conſtantiaopel 
Söhne doch durch falſche verrethenen eines Erzbiſchoffäc am Hof die 
Keiferin ehe ſie jrer Geburt entledigt, vertrfeben. somdı .:Irät aufft 
newe gebeſſert, Cotrigirervndr gemehret.Frkft. a. .r4072 8 — 
Hiftoria von Balentiye -ond;-Hrfo ;jmeven: "Sehnde, : mul dem Frans 
zöfifehen verteutſcht. Baſel 1604. 8. Frkft. 4. a. 8. Leipz. 1607. 8.). 
Nach — —6 —— irte endlich Ayrer dad Su⸗ 


Mn: ae I eis Pi, agen &rdr. 
| Ach se Er: Be rib —— Sag ee 
. p as "iq ersd MMO SU9Va an) Bed IR ! 
Aum usTußgt OR ee hane >04 ElobMlades 
Wwutdo von:· Fü iin Sind —— —* Ab en ei⸗· o roy im 
n gooo achtſolblꝭ au a: lantenſchent iR beige 
Me ——— I nern —— einem 
— A San ORTE RETTET HINTEREN "bt —— 
ches offenbar orientalifchen: — ift, bad ieäroaländaniptpointe 
jenes Zauberpferd, wintsöfl IHänfliegen Tann, em⸗ 
hält, vorerzäblt hatt BAUT-T. I. p. 332. 89. 
E8 iſt übrigens eine, 2 — unp ſeielt unter —* 


aka anno Wi —5 Ei ieh * ee 
hi. a x vus — 
KETTE — — u —* la 
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frane. dh -Belige-p. BS--bi. nebrigens war and 
ner & Bert deines 28 (ſ. Paulin Paris zu Berte ar 
gr. pies p. xivij.sg.), über weldyes nachzuſehen find Franco Lftt.' 
— 18 2X p. 419. Journ. d. Sav. 1834. Juin p. 2416 — 
‚Bar. ?Keightley Tales add popular fiofions, their resemblanod 
ad 'irinsmisston from country 10 comairy. Lond. 18%. 8. 
41-89. Sinner :Galal. mss. Bernens. T. HI. p. 898. Bolp 
eb— d. neueſt. Heldenged. d. Franz. p. 82.). Uebrigens hate 
* Beurrkung ver Verfaſſer des Caial. de fa vall.. P. I. T: 
p. 220. für eine Verwechfelung, welche fagtn, daß Girark yo 
miend venſelben Stoff gleichfalls metrifh behandelt Habe. 
ſcheinlich hat zu Ede des däten Ihdts. ein gewiſſer Franzoſe Pte 
lipp Gamuz ober Camus, den Andere für einen Spanier gehal⸗ 
ten haben, weil er lange in dieſem Lande Iebte (1. Biogr. Univ., 
T. VI. AR 686.) dieſen metrifihen Roman in Spanifche und Frans‘ 
zoͤſiſche Profa überſetzt, denn wir haben jet noch beide Me» 
dactionen wor uns. Ausgaben: Cy sommence le livre de Cla- 
mades fils du Toy despaigne et de la belle Glermonde, Alle 
du-roy Carnuant. s. }. et a. [Lyon 1480] fol. Cy Anist Ch- 
‘ mades ung livre tres excellent et piteux. Lyon 1488. 4. Pa- 
'ris:8. & 4. Rouen s. a. 4.;(f. a. Aventures de Clamades et de 
‘"Garmonde, tirdes’ de l’espagnol par LeGendre de Richebourg. 
ı Patis-1738. 12.) n. La historia del'muy valiente y esforgado 
caralloro Clamiades!: hijo del rey de Castilla et de la linda 
' Glaramekda, hijo dei‘ rey de ’Tostana. Burgos 1521. 4, Le- 
" rida 8. & 4. Alvala. de Henarez. 1603. 4. Auszug in vd. Bibl 
+ 4. Rem. 1777: Mai T. 1. p. 168 — 225. u. Trossan Corps d’extr. T. 
I: p. 293. 'sq. u. Oetivr. chois. T. VIl. p. 271—316. Ein an⸗ 
ve Anzug in ds Bibl. d. R. 1785. Fer. p. 8 - 64. 


oz — an: . 5.6. | 
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Lin ändere —E Roman, if ber. die 8 Dom 
Kaifer Octavianud, der feine trene Gattin Dufolina, überredek 
„299. feiner Mutter, wegen ‚angeblichen Ehebruchä werftich, werauf fe 
im. die gpeitg, Welt Bichen.mbte und ihre Kinder Slorend und Otta⸗ 
zog „gerade, wie im Rqman von. Valgatin und Ucſon verliert, indem, 
mwe Dien.lirfon (Onasonn, d. i. Eiriner Här).von Hinem. Bösen, fo 

tapinm, gap „cinem. Chraen **) muigsgegen. wird ..des Ih (odann 
order Age non Mr * path. ae PS WU BEE En T: Bau 1 Le er Ba Er 
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u: "de Buevon-de' —— | ' 
ET SE USA er ante Uvre en Zu Zu . 


RER, diche. Karl € —ãA 


Tee I: — EN 


383 ensehen; Ak, 88, Autverp; 
Apiil T 


ne —— — — — 








Art ww d. —E 6 38 XXL Pe "108. 8* Det. 
wañͤrdig if eb ubrigend, daß im: des gleich zu neanenden dramatiſchen 
Bearbeitung dei Haus Eacht der Kaiſer Oetavianus, ‚der beildufiz 
ie &; Resli:di Fri hihi Küng ©: -Trankreichn. Biosavante heiht, des 
sbmifche. oder :orfantalifde Kaiſer Heractiib.ifb, Naqh ven Reali.di Pr., 
aut bean. die yanye Gap: heravegeriſſen iR, iR om die Grmeoiogie 
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- Odtarrian von Daewen, Aonig v. Giberte_ fer vias heirathet 
— heiratbet Die! Foten: el ‚ Sibilla Königin von 
_ ang v. Dapnlog: Auparie xtitam u 

og 4— . BEER Due 2 sr EIN E vb . A 

ee Be ee — che 
- ur Bu 24 u Sourain ... J 


Sie ineie Veit inuns Kr au. aber die —* bard 
in Verſen zu ſeyn, welche Barrois Not. sur lerom,-du eomte 
d’Artois p. -205.: se. unter dem Titel: ‚Fiorenee et Ottevien de 
Rome; : Livro: den! haulk : fais'et vaillances:de ‚’emperour: Oftemen 
et de: segideux Kies anführen: -Darkud:'giag-fpäterhin- daR’ Feamyös 
R: Veſaveltibach 1: Eliinölre" de: Florenz Yuyot,: Unfkets de 
ur.dd Didier tOovienyiBurik wiarık Troye. m 8. 
rvor, in deffen Prolog geſagt wird: ce Hure a edtwütrankline de 
tie en frangois, extraict des croniques et pour ce que pinsieurs 
on Wilecteht %; Birerikirt prbke in eih vie ide rillihe on 
dimel! girl: werbiheit: al Ranze ſleu 2345 


‚ging: cwer herbot arte Min Geti AM We- 
heeiliir. Rem. T. 1. p: 155-239. : Ydzugjen, alafr! — 
mauuee of Octsrianjiunipererdt Roms, 4 


Warten T. I, p. SorisgiurVVider TA; ;s.LVOH ). ah vos 
(The: frensch seyd: ha: wau of eg ukrTsi foası of luugth);auf eine 

Teemhfite -Drubieiuhdiin, 1859 KR Sayına wiäier, süyd'üha.La- 
c n) auf tine Lareinifge bezieht. Waffeiev: gefchtsgei imtdcmad Meute 
ſchen Voltgbuqhe dom Kae Drtasianus (Eine Home vnnd furgs 


ara ud) ar ts 
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— weine Ban ven den Be — ee li * 


Diamar. —— elnear eyen Soͤnen, wie 
N Pa SE werfehitt:. und: — aefreich x dem 
frupıaen RimigDagaberin wherum, 
hich auM: en Quad re im. au eg 
be Ka 


* —— 
8. Me 9. 


Dkioniane,; * Bee 2 10, re * A607 1658, 662. 

1677. 1732. 1785. 8. J. a. rn mind. Morskabloͤa. p. 
107 — 112.), fowie iu dem Ecdhmwedilhen. Voltsbuch (f. Leustroem 
Svenska Poes. Hist. T. I. p: 116.29.), und endlich oud Syand Sacht 
in feinem Etuͤck: Ein Comedi, Die vertrieben Keyferin mis dem zweyen 
verlornen Soͤhnen (in d. Kemptn. Ausg. [. Werke. Bb.. II, à 86. 




















u. in Tieck's Deuiſch. Theater. Berlin 1817. 8. Bd. I. p. 184 2q.). | 


Es giebt noch ‚ein ungedrucktes Sranzöfifches Mysiöre d’Ogpvien 
ei de Sibylle ı ıTiburtine (f. Hist, univ. d. Thegtres, T. XI. p. - 
64. sq.), adein_diefed gehört offenbar nicht biechen Es giebt * 

ein Niederlaͤndiſches Volksbuch „Florent und Lion‘, ed.1081 
im Eenfusedict des Biſchoffs vom Antwerpen mit "Verboten wurde, 
allein den Titei kann Ich nicht genauer angeben, da ich daſſelb⸗ 


nicht gefehen habe. Ebenſo kann ih nur vermuthen, daß Hand Eachs 


den ungedruckten Kaiſer Eraclius bed Deutfchen Diinnes oder Meiſt 
Meifter Otte, (f. Bragur Bd.IV.2.p.197. Hagen Muf. Br. 1.9190.) 
ver idgarkar hehe, Achnlich iſt ehen ſalls das Sranzöfiihe: „Miracle de 
Nosre: ame au.sujes.da rei Thierey, à qui sa märe fi nr 
dıp —E 2. fogpne , ‚avait- er. freie , pendant p 


- ayalt. on pia. file: ‚gar amisa de quai. il la, peu vn; 


sun. ri, durent la ‚anwin, Aa.Qmirant. en mer ‚et. depuis..je rei 
—XXXF Be ꝓtras Setnanf‘ „melde —— in Mogmer- 
qui ot Micha Ahestre Kanyain mivanszen-Agi Paris. 1899. 4. 

De N: PS E amd 9 Gun Yuan Bu ‚ap 1.03% N vi 

344 F 33 E— 39 FRINSGOTN KEN IUSURS er 

nee 68 on ere Yerclantı Tehrotläige Sn-wänhchete 
we wehren Baſis abenie nie im 
—* KaleatiaaOsna dung. ke.Flanent. ab ‚Biamiche ine 
Br —— ‚Sram aiugr Abiitincgaeg Ihren Mamn aſt chie je⸗ 
Ach GAB RU Tag Fgmu: una Dir ſchaͤndlichen 
3 Dekade Derlelian Napfiechk: »BBv kann, im: Goyyen ‚wahl Feine 
2 ar Ras wen UMS andren, mrielben. wirkliche · Megshen- 
Usher, zunı Gauude Liegen, Dh derdrient, Urſachs wer rifigartere 

. A LE 1 an WIE ug Schjisdu: — 





Rarlefagenfreck — Genoreva. Grifeldis. | 
vpon ben: Alligen Mangwer ander Memählin 


> 


a eu Aare Franakfic — Gern Sol 


.o. 





— Mfolsgunft:non, Offteohinst uch Herrm non Eimmes 
2* vi Aritr uar 79%: 3un Weit: dar .‚Bänpfe Martella 
u Be Oaratentu wird zit dag —— Sarmgeliters 







5% Pi Weppark,1Matıpia. Gummih. um: RR * 5* 
XC nemgellen: ‚Krayygn en; : z cp 
+ Gentvibre de Brabant. tradl.. Aut Latig,p., M. ‚ade ds Be- 


delliöre. :Porix. 1848 8. [auch 25 Ku „Plojade] p: 
16.— 24), ging‘ deut. —* Frehæer nahe I. * 


Cäiksier In £-Buchbt 4. Yonsneäre nel: a — 49,85 * 
derl,in:-De-historke' van —— aeis wronm * 

Granf van Trier. Trwsede verbetenile .drak. Botterd. », a, 4. 
[f. van den. Bergh; De neder), Volkaom..p. 55. my.] und in 


dem Deutfchen Wolläbuchs- Eine ſqhoͤne —* von ber Genoveva. 


Vita 5. a. 8. ¶. Goͤrres Deutſche Volkob. p. 246- sg.) u in Mar⸗ 
daqs Voltsb. Leipj« 1888, 8. gr. VIII. Hieraus ging übrigens daß 
Bohnaiſche Volkobuch gleiched NRamens hervor (Hystorye irpeliwe 
‚Hrabönce z Brahbantu gmenem Gienoweft. W Olomanci. 


1769. 8. 'W Prase: 1789. 8. W_ Gihlaws 1805. 8.). Hehe 


d. Schwediſche Volköb. f. Lenstroem T. I. p. 118. 


m De Geſchichte der Griſeldis, der Grau des Markgrafen 


Wakther von Galuzzö hatte Petrarca lange vorher, che der Des 


cameron des Boccactio ihm zu Geficht gefonmen war, in wels 
Gem diefelde G. X, nor. 10. erzähle if, angeblidd nad dem 
Parement des Dames (ſ. Galland Discours sar quelg. anc. 

mss., in d. Dlem. de Pacad. T. Il. p. 743.), 


yobt. frang. 
münbtih gehört (f. Ejd: Opera. '1581. p. 540. Sade Vie de 


III. p. 797.), fie aber nachher doch ins Latei⸗ 
LA. als: 78* obedientia 'et:.fide uxoria (Op.. l. I.) 
und! fie Soccacio gewidmet⸗ Bir. Lateiniſche Beqrheituug 
Wpiĩeiola ui Nratc iecaetrurahes hanreaik pode⸗ dam 
 Inhömti. Vloretttian paetarıt Pie ‚Hineria ‚Grischdi. 


—XXEXCCE — dx: „u 8, [Goton, 44 


Indigit spistefa. ααν Be Ausiguj;,gl 
Adamıxaria Griaeldle in ruhe b. 
Mami Ainsiren. del Boca; px 607- Pr > male Be 
ıddhe. pattoncg-.de frriselidis., Brelan 

fe Bretagne] :148% :4c® 1 KVisgmel.et. % A mn ka pe- 
Dance de Griselidis merquise de”Salugge. . Paris ».2..4. — 
La gründe et: merveilleuse afience" de, ‚rinelidis , fille d’un 

; komme ;agpelld. Janiralle, du. pays ‘de Saluces, Lyon 


.. „ 


42. 4) v. Dwatichqu Ain epiſtel Tranagi Petrarche von groffer 


ſtiteyt einer frawen Sayfeligehniffen..n.. I. at a, Ein Zainer 
1473]: fh. 1.,0t.a. [Mugkpurg Gerg- ana] el — Hit 
endes ſich die Epiſtel Srancisci Petcarche us latin zeteufsht ges 
macht von einer tugentreichen frowen geheiffen Griſeldis. Augt⸗ 


4 


Fe — — ..? 








— tan — — we6e 
‚se — —— — —— XX 
iſt bei Tegraud. d’Auseyı FabliseerEonts:T. IR..pr: 
£& Apps pe 160704, Vlgehen inet: füllgnihe: fehr alte. Hiiär. 
‚eine —8* — Dupkeiahl . iary; Catalogge des 
ı"zmsa, de la bibl de:Ch — 2 —ãA ** 
auf der Vatioanbibl 
dr 3 —— 
ra’ de: 
"ge Paris 8: & — fi” —* Be TIL, 9.359, Hist. 
Te X "pr, AB ng.) Jerefohih- nu gie 
— einer‘ Franz oͤſiſchen —E— iſt. 
Mile! de" Frauck⸗ haben wie eine — * 558 
halten An ihſem Kai’ del Ereisiie {Denve. p. R 
— p. 1B6iar:) „ die eich aldiengiriche Walade-Lord Thomgs and 
- Fire Anna nuchgeahont iſi bei Scan Saat: Minstselsy.T. Ip. 87. 
:[Barie' 1888. T. 1; p.116 34], Mein Chaucerhat dagengn feine 
ag lörkes Tale im) tilbar mich Persarta goacbeitet (b. oben Ab. 11, 
Be 7 De. 1033.).: Ro demfelven Muder haben auch die ‚Englis 
pt — Delta söheieles Und Hapghten.: (This: plea-. 
aura either Grleätiiey The Dekker) Hi Chetile 
ur a Weise —— — aldi ir Deds- 
reitgge Gib — er — mii)sgeacbeitetũ ſapie der 
> eier Ka baldig, ee Ba 
aͤfiu Di —— 2048 
(8: 




















"" gelatde - die- behantelbiyuw. Pault in 
ld äh Gef. Emo bahn - Deutiche ge: 
ee oe er char iR ale Rnen 
vu Seren Srbch !a —— und wahr Ich — far 


I pen Lefieefhr rl etugen geſtelit wpirbrn. A. ot a Nufb 
b gene mit! * eab Fair yakere iind vor beſſerd ehe. in dies 
Se fett ah)" unzun in Rucharbilo Wabl. v Domame- Hoi. 

—XCX (Si Sl Denke: älkib, ‚pr 140451.). 

ir dert Deutſchenn ging); Dicke Soͤge hsrt dwidas: Hollaͤndiſche 
a anna {De troawh.geirlei ofte dag vou- 
— van· Helena de ‚Verduldige) Gra. in de Zagt- 


I Pu 


088 eh = Die: yetakoige Helena. 


where; 

. tl Node "enden; Inder meest — —— — ein 1e- 

c XXVXVADDAXVC 
on 


f 


"Pierenen f8ei'Geirenwe‘; fe’ &ty nantleiselyke 


en 
de Hielirie, etidei ferrwe —— — 

IX Ipein-verglderd 'olilt . 
—— —XRGAMCXVX —— 2* 

"ee, d'un söhoone Hintorid van de ‚oeile rouhri —DTT? 


X wat 


EXXXXXRRXVXVS 
da Vegendspoßd: zeduldip@fk Arängt.i Arbbierd.- . a. 
4.1.’ vom den Beigli-De-neairt. "Varia. B.'48. 
wq.N-der dad Däniphe (Möbhen"ISDT.21 UN ITER:CITES. 8. 
—⁊8* Und Morekobisa. p. 140. ar in dis Schwe⸗ 

€ (8. 7 1664 8." vi: Liensttdeın Brehlske: Pen: Hikt. T. 


r .. L. p. 121 anb in oe Sale "ls Sutga of le 


®.. 
rm Mrstochtelted Kironyke 0 trpdliwe! Kryzeidötketbrizto 


: ekumedı (uBi -nogte) AR WBalinra Mertäya ff. Mycrupt: £ 


+41,), vermuthtich endlich Auch in das gebruckte Shhnnrifche Valtde 


u (When a'Geiselda. W Preis 1550! 8, W Olsai. 1779, 8. 


" ni gekli x Chudehe roda-pochäzela, wsak ale w# krlise, "Atibatech 


I 
‘. 
*. 


- % trpölk vocuũ umeht prewysowila; V Kume Herenaoz. 


gt 
—— von ber ‚gebufdigen Helena oder einer 
— ** Prinzeſſin von Conſtanthaopel u 300 m Chr., 


"fe welche ſich ihr eigner Vater verliebte, fodaß fie flüchten rhufte: 


He heirachete, nad) Britannien gefoniinen, Bolt einen König, 
Namend Heinrich, allein der Untreue beſchuldigt, mußte fie mit 
- ihren beiden nachher heifiggefprodgenen Soͤnen 22 Suhre lang 
Ant Ehend leben, bis Ihre Unſchuid an den Tag kam. Ratürs 
iled laͤßt fich dieſe Geſchichte hiſtoriſch nicht erweiſen, altin im 
Meith: Paris. Mot. Mdj. p: 508. 'ti- VIaBE"OEflidee vom 
Dffku, dem nt der Weſtaugelw· eehhun⸗ Wie den duch ſeyn 
wag, "eu exfttren mehrere fehr? alte Verſtocra Neſer Ligende, 
ir ae: Ritt in elakjen Nebenſahra von Ina Kuraehkheh, ;. B. 
hat der Abrdfranz driſche Pramdere Pyeleppide Meimes- Im 13, 
a; De Finke foſche ·Begebenhelt eiith berfificieten' Ruaiı de 


:. "4 Mäheliibe- Verfefft, dere davon feinen‘ Htrmewn-häty I nichs 
range Male eine Puppe finte der -tugenfthäften''Wfei ‚Des 


“ 


. drauut wird If. de Ia’Rue-Bard. Iongl. Asglo 
Rp. 8063940 Mubzlige b. Möhnergue' I 1. pi —* 


"850. Bedruckt ut‘ Woman de’ la Menekine ‘par: PiMlippe 


"de Reimes, tmoniröfe du’ 13.’ sieele' pabl. p. Fr. Michal. Pa- 
- vis 1840; 4), nur buß hier der Vater ein König vor Undarn 
WM. Hiernalh ardeltvte der Verfaſſer des Miracké de Mnstre 
Deme, vommont ie Me dä roy du Fougrie #e copa fa main 
pour‘ ce que kon per la vouloit &spiouser ei'un eturgon 





Dan u EEE see ee 


7 pP. 38.8. J 
. oben SR... 2, pr 1092. ):-Arab nachdeahmt von dert Sialia⸗ 





siflden . der ‚er Crommal in nem: Pecertue L. 
16. Ungrwik 1-1 aber, Aemal) unmiteiber:-dab —** 


Ah — de:ti belle Helsine-di Cou- 
stantinople;,  mtre 


de, St; Martin de‘ Tchiin’er de: urn’ Beine 
sen fröre. Patien a 4 Paria. 1004. ST VRR 


Di, zedıe 8* Reife ha Bin am —* 
le 


keit md Staͤrke feweht bei Dofe ais bei ihret SBjäbriäen Wane 
derſchaft auegeſtanden Alien Welböperfonen Dt —— de⸗ 


nen Intisfen Liebhabern aber zum Schroͤcken in Dr 

Köln am Rhein u. Nuͤrnberg. 8., welches Börred 1. ' 

— 145. als Proſabearbeitung eines verlorengegaugenen 75 
Gedichtes, warum fagt er nicht, —— — Offendar: meint 


ſchen 
er aber ein Berk ded Danb von Baähel oder des Däpeler’s, 


ber um 1412 am. m Dei des Erzbiſchoffs von Kölla, Fredrich 
vom Sarwert, bebte (j. Wachkernagei üb. Leſebuihh pi sos. v. 
in ſ. Leben Dioclellanud. Heraubgeg. v. A. Killer. Diudiänburg.. 


1841. 8. . 3477.:09.) umd wmahefdjeintich Here zu 
fort wor.. "Ihm: guhört in 555 nn 


einer —— * in Beta: Bon «ieh Se Pre j 


fle 3 Sa ach net mare Ben ® ———— 


wart. ⸗. * et u. [erben — er 2 * 4 E 


Panger: 1. 25 bb; 1508 





Anhalefih.: ‚ Beh Et. 1.979887; nebrigea ents 
Hält: eineb Mubefannten: mod) -nliht-;pebeitlied Bedhhtt: Ciraf 
May u. Belaſtor a. d, 1m Ihde. denjelben . Herdt 
im Bragur IV. 29-196. Docen in d Zen. Litt. Zar 1010. 
ar. 109, p. 270-272: Hagen Muß E-p.' — — u. 

Sror. p. 200. ↄq.).NUud dem’ Branzöffihen:d Sup ver 
dor dad Niederlaͤndiſche Volkoͤbuch, von dem vorhin- p 

ſchen eine Ausgabe angeführt um dab ſeuft noch gedruckt iſt, ab: 





U 
a 


1,8) Die. Geſchichte von des guten Florentia von Kom eder 
e:-: Battin eines Roͤmiſchen Kaiferd (Menclaus), der während der 
Abweſenheit ihres Mannes im gelohren ‚Sande der Bruder dis 


1) 


„u 3--Bpım, uchggma., Flisienia, Yan. da anduldiae. Helen, vayıKor- 


in, $entinapelen; ‚nen, Iuaninga Merkien, die 37  äagen.‚pehter 
1.2 .drapd doglie,; in; gropie arspander K hiddendan Zee aun- 
I: Se redet Ve lezay.. Amsterdem, 1830. (je man.den-Berzh 
vuı.apa 

. Renflantinene, jam i langſemmelig Tid. lidte ſtor Urmpd,, Corp 
1. Behröpelfez thi ber hun var med 16 Aar, maatte hu rhemme 
2, SR Faders Saard, .fordi hendes egen Fader wilde tage hende 


un  Mägte: Den er meget lyſtig, men derhed og bedraͤvehg at läfe, . 


31 .08.:0an, Tan,i den rattelig fee Lykkens uſtadige Loͤb, Kioͤbhon. 


1677. 190% 1714. 172% 8. ſ. Nyerup · Almindl. Mordlas 


blsn. p. 138. 29.), : fomie bad Schwediſche (a. a, 1667. 8. 


n..; BGeathanbora. 1683..8.. Gcfle 1799. 8.), wogegen die Jslaͤndiſche 
».  Meberfetung ‚miederum ihr Entfichen dem Dänifchen, verdankte 


Ll.. Nyerap L l. Pe 140.). — ⸗ a 


. felben macitelt und weil fie ſich ihm nicht hingeben wil, ih 


2; Ehebrud aubichtet, ‚worauf fe aus dem Lande gejagt win, 


> 


durth einen Zufall ein Kraut. zum Heilen des Ausſatzes Finde, 
wamit fie zuletzt auch jenen boͤſen Verläumbder, der mit dr 


Krankheit befallen iſt, zum: Geſtaͤndniß zwingt und fa ihrem 
„+ Manne zuruͤckgegeben wird, wird als wirkliche Begebenheit von 


„ .. Vingent,Bellovar,; Spec hiater. VIL 90. a4ꝗ. erzähl, findtt 
‚Beh mit mancherlei Ausſchmuͤckungen in der Englifchen Redac⸗ 
...Hon der Geata Rom. ald c, 101. wieder (ſ. d. Audzug be 
Illuste. ‚of Shakesp. T. II. p. 416. q. u. Swan Geia 


% * 


...,. 


Bam. T. I. n. CXIV. 24) ,.: wurde; etsilch. hehandelt jn den 


ultframzoͤſiſchen Hentes devoin..olkuhe dit .de,,Florgmge de 
U Bomme (bei „Meam Nouei BerdeiFable.at —* IL 


ı-  P- 50.29. Eine andere Redaction bei Jubinal. Nouv. Contes et 
.fehl._ Paris 1839. 8. T. I. p. 88 — 117. Yudjug a. erſter. b. 

;  Legrand d’Ausy Fabl. et Cont, T.. V. p. 164. sg [ed. 
Hk p 125. 29.B: undomag auch ſonſt aldı Exauzäfüchee: Dos 
man im Mittelalter. bexühan (de: Michek Bom denke. Nänletie 


.. % 819: P». 43. ar. E.). Moohꝛſcheinlich ging o ex. aub dieſer 


Sprache ins Cugliſche ben, denn arſtlich haben minzeig. Alte 
engliſched Gedicht Le bons Elorenee. af, Rome hei Ritcon 
Engl. Met, Bon. T. ML..p: 1 92. (h. Rissen. ib, T. L 
. » cLr. u. T. AL. p.349: ag) und. dann: finden ſich avq 
Anklaͤnge daran in Gewer!’s.Constanne oder Gonfersio,Amanti 

L. 1. £ 32. u. Chauccat Man of Law’s Tale vor., Ebenſo 


"sing bie Gage wapsfiheinlich aus dem Franzöfifchen ind. Spanife 


de nederl. Volkszom., pr 1P. ag-dsıuvicleicht and. dab Die 
Bl Wolkäpnch. ngleiheh Namena Es ‚umderlig ag, dag meget 
u... ibm Hiſtarie am.dsn taalmodige Helena, en, Apngedaiter af 


> 


Kartefagenreis. Rorhan de Girard deRoussilion,. 287 
- üben, denn⸗in Sirmumeds’d’-Patrokan-Rnbet: fiefnß: aid’ mr. 21. 
Nebrigend iſt auch «nad dtem Beumzöftichen gedichtet das Miracle 
: de Motwe-Dunis tunchaut Pinkpäratiiee dö Rome, que le frère 
de Pemipeteur: -beckkaniganria--faihe PERr,: "pares  qn’elle 
. metall pbe euer Tairs-aa Folorie::DeyiiaVil -derint Idpreux 
ei Je) ame le. giert apa: geil: Arlieonlener: son - miele bei 
Mouwergad'er Michel Viredire frag. moy. Bge' p:ı 365 
— 446. Wohl: aber: Sk gu bimerken , daß durchaus din auderes 
. Budy; ne. Urbiattnlingefgichte insdas: aft damit verwech⸗ 
fee - Niederländifihen Wollstinh: : Da Hintörte van -Blordttina 
de ı:getfonwe. ?Eieyshröuwe vväw Aletiaıdel "van ‚Miete, de- 
welke ‘Yaeren-:Mam:: met toose Saheiidigheid verlost: heeit 
uyt de-»laereräy:'  Antwrerpok is ia.td. Die Geſchichte [pielt 
um 11210 zu: Metzerund bezieht fidy auf die damals während 
der: Kreuzzuge haufig votko mmenden Gefangennehmungen ber 
Kreuzfahrer· durch die Saracnenꝰ . Visa. den Bergh De he- 
derlandsche Volksrom. p. 52-34) +» Dagegen ˖ iſt gar. nicht 
zu. verkennen, daß dad Deuiſche Vollobuch von der Hirlanda 
(unter -Diavbachd: Voibob. Leipg.. 1840.8. ar. XXI.) in mans 
her. SAnficht: greße.. Uchnlicheit mit der. Bonne Florence de 
Rome hat, obgleicdy es fich ‚bin und wieder auch dem Engliſchen 
Gedichte The erle of Teolom bei Ritson T. IH. p. 98 — 144. 
(f; Warton T. IL p. 307— 310.) wenigftend hinſichtlich des 
Gotteburtheild darch den Kampf: auf. Keben und Tod wegen der 
Unſchuld einer Bram nähert. Goͤrres Deutſche Bolfäbüdh. p. 146. 
sq. führt eine Cöllner Ausgabe s. a. 8. an, aus deren Titel 
- hervorgeht, daß dad: Deutfche- Buch aus Cerizier Innocent. 
aguita gengmmen iſt, und meint, daß Letzterer fie einem Bretos 
nifchen @edicht entlehnt. habe, Erftered hat mit Lr’histoir® de 
Palanus cemte de Lyon (publ. p. ia prem. f. Paris 1836. 8.) 
eine und. diefelda: Delle’ Ef. Wolfe Ueb 0. ’Lald-p.-2171), über 
welche :und..-ihen. verfchldenen Verarbeitungtac nachzuſehen ift 
Wolf md Berlin. Iaheb>1838, "Decke: ir. 1148 119: 
..VE belt Bu HUn il INÖNR UN or een 
, en RT . — ch, RR i .T .3 B68l sn a wi 
ve aul ect «cd Aa 1 dev versah 2urııma 
Wenden. .wir: md uummeßeo zurtbAnreiigchtenfich ſchon mehe 
der, wirklichen· Goſchichte ·auſthließenden Domaine: das Karköfagens . 
freies, ſy werden wirehler⸗Rueeſt zu nennen haben, -ald noch unter 
Kari Martell. ſpielond (ſ. Mene - Ungeiger- A880 p. 208-222.) 
dm Roman.de-Girard de. Reussihlodsbettitd Im T2tem 
dt. von eimem-Provencalbichter in 10ſylbigen o lreimren Verſen ges 
Ditet, fpäter. auch..ind: Aitkranpefifgeisibargebklagch, allein-in beiden 
Redactionen. ad. nach hdſchtoailes eb Ühehnt; vermden-(hi Diez 
Dee. d. Twub.. I2010 nd. ReydbuanbuPäts.id. SFroabad, F. li. 
p- 284. Hauriel T.. VII. ꝓ. 476.), . obglehly in’ der (pätern Bear⸗ 
Ste Geſch. U 0 3. Abth. - 19. 
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288 Rertöfagentrei, — Roman de .Garin le Lohersin, 


beitung die Begebenheiten biß auf Karl den Kahlen besuntergerädt 
find (f. Art de verifier les.detes T. X.. p. 392-—-394.). Auch cia 
anonymes Italianiſcheb Heldengedicht in Ottaven giebt ed, dieſe Pe⸗ 
riode herührend, Carla Blertello et Ugo Conte-D’Alvarmia (Milano 
1507. 4. — Incomincia une famosa et ‚satieha: histeria chiamata 
Carlo Martello et molii gran Signori come uederisi ‚apertamenie 
in questo Libro. Venes. 1506. 4. ſ. Melzi p. 18..29.). chen 


wir- weiter’ fort zu Pipind ded Kurzen Zeitalter, fo haben wir vers. 


züglich zwei Romane audjuzeichnen, nehmlich: 

e) Le roman de Garin le Loherain. Diefes ift ein der 
aͤlteſten verfificirten Romane des Carolingiſchen Sagenkreiſes, 
der eigentlich durch und durch hiſtoriſch gehalten iſt und die ro⸗ 
mantiſchen Elemente beinahe ganz ausgeſchloſſen hat. Wahr⸗ 


ſcheinlich iR dad Gedicht in Lothringen felbft vom Auftraſiſchen 


Dichtern gefertigt worden, wohl mehr aus miändlicher Ueberlie⸗ 
* ferung ald nad) dem angeblich im Dome zw Ella aufbewahr⸗ 
ton Buche, auf welches v. 10776, 29. hingewieſen wird. Werin 
vertritt darin die Stelle der Pippiniſchen Haudmeier und ein 
fortwöhrender Zufammenhang zwilhen Mey und Coͤlln tritt wis 


verkennbar überall hervor, mie dein auch der ganze Roman nicht 


biod auf Fraͤnkiſcher Sage, ſondern auch. auf Deutichen Namen 
beraubt. Seine Abfaſſung füllt beinahe zwifchen die Zeit vom 
10-—12ten Ihdt. (. Paulin Paris I, 1 T.ILp & nm. 2). 
- Man kann den Chanson de Loherens in 4 Theile eintheilm 
- (f. Paulin Paris T. ]. p. XVHL), nehmlich erſtlich in die Ge⸗ 
ſchichte des Herzogs Hervid von Met, zweitens in die Geſchichte 
feine Eöhne Garin de Loherenc und Begee de Belin (d. h. 
Begue, Graf von Chateau de Belin), in die Erzählung der 


Begebenheiten Birbertö, ded Sohnes Garins, und der Soͤhne 


Beyond, Hernauft und Birbert, und endlich der Ereigniſſe bil 


anf Guerin de Montglave. Im killgemeinen find esß dreiChan- . 
sons von drei verſchiedenen Verfaſſern, deren lepter aber Jehan 


de Flagy aus der Shamıpagne ift (f. Paalin Paris H L T.L 


p. XIX. u. in d. Histoire et onvrages de Hugues Metel p. 
Fortia d’Urban. Paris 1839. 8. Mone in Aufſeß Anz. L p- 
42. sq. Im Allg. ſ. über ihn His. litt. de la France T. 


XVI. p. 232. XVII. p. 738. sg. Dinaux Les trouvöres 


Cambresions p 46—50.), nicht Camelain de Cambrai 
oder Hugued Metel, wie Calmet in d. Hist, de Lorraine 
T. Il, p. 122. behauptet hat (ſ. a. Mist, litt. de la Erence 
T. VI. p. 13. XII. p.4956 — 510.). Nicht ganz vollſtaͤndig ik dab 
Gedicht herausgegeben in: Li romans de Garin le Loherais, 


publ, p. la prem, fois et prec. de l’examen du systöme de 


Mr, Fauriel sur les romans. Carlovingiens p. P: Paris. Pr 
ris 1833. .11 Voll. 8, ſſ. Raymouard im Jowen. d. Sav. 1838. 


Aost p. 459 —.468. Septbr. p. 533 —- 515.] Audzuͤge a. di 


Brüffeh Hoſchr. b. Mone Deutfche Heldenfage p..198 —2$k 


“ ” j 
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wAuffeg ng. . Kde. d, Deutſch. Vorzeit Jahrg. I. p. 
211. »g.'3835. p. 336. 4q. 1838. p. 408. 1. Ueb. d. Hiftekifche 
fi’ R. de Wassebodrg Les antiquites de la Gaule Belgique, 
röyeume' de France,' Austrasie et Lorraine. Paris 1549. fol. 
L. 11: fol: CIII. L. IHI. iol CLVII. Grimm in d. Heidelb. Jahrb. 
1813: 9: IX. 'p. 849. Coapefigue Charlemagne T. I. p. 95. 
sq. Röhuefort Etat de ia poesie frang. p. 165. 2q. Uhland 
p. 76. Heiffenberg Ph. Mouskes T. II: p. CCLXXII. sq. 
Im Allg. f. a. Le Glay Un mot sur Garin le Lokerata, in 
f. Fragm. d’Epopees- romanes da XII siecle. Lille 1838. 8. 
Leroux de Lincy Analyse crit, et litt. du rom. de 6. le 
Lob. Paeris 1835. 8. / 


NM Le.romanu de Berte au grand pie”) Diefer rührt 


«von dem befannten Hofdichter Udenez le roi (f. oben BR. 
II. 2. p. 1066., wo beriefen Ift, daß er ald Führer einer Ges 
fellfchaft von Jongleurs biefem Beinamen führt) her, der 1240 
in Brabant: geboren war und nad) dem Tode Heinrichs HI. deffen 
Tochter, weiche Königin von Frankreich geworden wär, nach 


Paris folgte, wo er fi vorzüglich mit dem Etudium der Gran 


zoͤſiſchen Geſchichte befchäftigte. ein Todetjahr ift unbekannt 
(f. Bist, lie. de la France T. VII. Avertiw. p. XXXIII 
— LXXIH. T. VIH. p. 594. X. p. 67. XV}. p. 175. 233. 
Meleng. tir: @’une gr. Bibl. T. VIII.p 206. 2q. Reiffenberg 
Arch, hist, des Pays-Bas T. IN; p. 156-159. Wolf Alte 


- franzdf. Heldenged. p. 29— 37. Ideler L 1. 89. ag). Ges: 


In 2 
. 


y 


druckt iſt der Roman als: Li romans de Berte aux grans 
ies; preeede d’une diss. sur les romans des douze Pairs p. 
; Paris, Pürid- 1836. 8. [dazu Fr. Michel Exam crit. du 


Rom. ds Berte. Paris 1832. 8.} Yuszug b. Gaillard Hist, 


de Charlemagne Paris 1782. 12. T. III. p. 363 —- 368. u. 
Bibi. d: Romans 1777. Avril F. I. p. 141.59. ine Unas 
Infe des nach dem Gedichte Bed Adenez gemachten franzöfifchen 
rdfaromand auf ‘der Berl. Bibl. giebt Schmidt Rolands 





Alfranz. Hefdenged. p.. 8772. cf. Capefizue Charlemagne 


entenet Bd. I. p: 3-42. Ueb. d. Hiſtoriſche ſ. Wolf 


FE p. 108. 2q. Weßrigend exiſtirt auch ein ſehr alles Deutz " 
ED, I ra TEE 2. Zu Re Pe > no 8 


; he Wirte ans grane piés ſ. SGrimm Beutſche Mytholsögie p. 17. 
? eur Lb An, ER iſt bie rnit en te 


Sprker 1. bp. 88. 


1 


ö Br 7) 5 welche micht mit Lehauf in d. Mem. de l'ac. des’ 


mscz. F. XXL d; 237 — 235. ——— T. XI. p. 394—409.] 
für die Königin von Saba zu halten iſt, ſ. Paulin Paris1.1.p iij sq. Ray- 
noward- im Journ. de Sav. 1837. Juin p. 343 -—- 345. Grimm ind, 


Ulead. Wätd. Bd. HE p. 43-48. m. Über ihre Verbindudg mit 


. 
’ 


dem Maͤhtchen dan der Spinmerin fe Grimm Kindernührchen Bd. HL 


* 


p. 161 — 162. 228. Die Geſchichte & welche Lyſer Abend. 1001: Nacht 


d. 1.p- 14. sq. als „Bertha die 
{er Sein IV. > 


9% 


pinnerin’’ erzählt, ſpielt pnter Koĩ⸗ 


290. -: Karksfagmiseis. — Piilomela, : 


ſches Bedicht vorm Geſchlechte Hard des Großen (ſ. Hofkerann 
v. Jallersleben Altd. Hoſchr. d. Wien. Bibl. p. 58.4q. Muſ. 
f. attd. Pitt. Bd. I, pP 376 - 578. Ders Archiv. f. it, Ge⸗ 
ſchichtskde Bd. III p. 586); aud welichem ein Auszug geliefert 
iſt von Wolf J. 1. p. 73° — 97. Uebrigens iſt bie hiermit vers 
bundene fonderbare Sage Äber Karls d. Gr. Geburt, von der 
Übrigend Einhard, wie er fe Vita Caroli M. q. 4. aus⸗ 
druͤcklich ſagt, nichtd weiß (f. Paulie Paris Chr. de St. Denis I, 
p. 58. Raynouard im Jeurn. d. Sav. 1832. Jun p. 248 — 
345. Mretin Weltefte Gage üb. d. Geburt u. Jugend Karld 
: % Er. z. cf. Mal befannt gemacht u. erläutert. Mündhen 
1803, 8. p. 64—80.), bereitö nacherzählt v. Heur. Wolter | 
(um 1460) Chrenica Bremensis de S. Carolo et S. Wile- | 
hado, in Meibem, Script, Rer. Germ. T. Il. p. 20-21. u. 
b. Ideler Eginhard Sb. H. p. 6. sq., in d. Reali di Francia 
Venezia 1821. 8. L. VI, e. 1—17. p. 378 — 400., in bet 
ſogenannten Weihenftephaner Chronik cap. 1 — 5. [: Eine fühle 
liche Hifterie von König Pipinus von Fraukreich und son je 
nem Suhn den man nennt den groffen Kaiſer Karl ] b. Aretin 
1.1 p. 15 — 533., hiernach von Ulrich Fuͤrterer, von dem ber 
reits mehrmals die Rede war, Wem Herkommen bed Hauſes 
Baiern b. Aretin 1. 1. p. 108 — 124. und endlich in des Bias 
tonio de Esclava Noches de Inuierno. Brasselas. 1610. 12. 
- (Pampelona 1609. Barcellona 1609. Cordoba. 1626. 8. f. 
Antonius Bibl, Hisp. Nova. T. T. I. p 91.) P. L « 10.: 
Se cuenta el nacimiento de Carlo magno Rey de Freucia 
y Empersador Romane p. 399— 430. (audgezogen b. Gaillard 
P 369. sq. u. Schmidt 1. 1, p. 38, »q.), wie denn auch im 


.  Balentin und ‚Nameled cap. 1. ganz kurz dieſelde Seſchichte 4 
recapitulirt wird. W 


1 j ” FE u . _ ..“ 
. 8. ı 
vo. r 


Chen wir aber aummehre zu Karls det Graben Wegabenbeiten 
ſelbſt über, infofern diefe Begenftand der. romanpifchen Bearbeitung 
auerden tab, fo hohen wir zwerft zu nennen den nor) ungedruckten 
Proſaroman der Provengalen aus dem 12ten Ihdt. Philumena_ 
oder Philomele, welcher die Thaten KHarls d, Gr. im; füdlidien 
Frankreich gegen-die Sararenen ſchilden, und Die. Grbmdunigd4d Kiofhers 
La Graſſe bei. Sarcaffonne verherrlichen foll. Proden des Originals im Dias 
lett von Nieber-Languebec in d. Bibl. d. Rom. Octbr. 1777. T.L 
2 170. 29. Im Ag. T. Raynobare Ohoix des'po&s. U: Troub. | 

‚U. p. 293, Gaillärd Bist. deCharlemagde T. III. p. 384. Hist. kit. | 
de la France; T. IV„p. 211, V1.p«13. VIE P; LXXI. Bibl. d. Rom. 
1.1. p. 116. 156.» Lekeaf in.Klist.2de Yae. .d. rasen. ed; ia 8. T.X.p. 
254.29. Die, Prod riab.ifl KUSS Hg Flistiue'Langired, p. 404. 





u Rarlsfagenkreis. — Chanson des Saxons, 24 
409.547 — 566. Dieſelbe Geſchichte iſt noch In einer Inteln. Brass 


beitung vorhanden, die und flatt des Provencalifchen Driginald vor⸗ 
fiegt (Gesta Caroli M, ad Carcassonam et Narbonam; ‘et de ae- 
'difieatione monesterli Crasaensis ed, ex cod.’ Laurent, et observ. 
Pilol. illustr. S. Ciampi, Fiorent. 1828;, 8. dazu Raynouard im 
"%urn, d. Sav. 1824. Novbr. p.-668 — 675.). egude Gloss. 
Oecit. p. LIV. ſett es erft ind 14te Ihdt., weil darin fon von 
dem erft 1317 geftiftete Bisthum Caſtres die Rede fi. 


Ein zweites ſehr alted Gedicht diefed Sagenkreiſes iſt von dem 
oben DD. Hr 2. p. er »y. Fa FA —A— n Bodel 


Urrad der berühmte Ohanson des Boxons oder de Guiteclin 
—2* — de Saissogne aud ohngefaͤhr 5650 vr, beſtehend und 
g 1200 gefchrieben, die Kämpfe Karls gegen die Sachfen ſchil⸗ 
idernd (La Chanson des Saxons; publ, p. la prem. f. p. Fr. Mi- 
chel. Paris 1830. HI Vell. 8.) und wie der Dichter felbft fagt, nach 
bereits Altern Geſaͤngen der Tromvereb-gedichtet.*) Bon diefem Ro⸗ 
mane findet Ach eine Spaniſche Romanze ald Nachahmung bei Du- 
ran Romancero P. I. p. 207. sg. Im Allg. f. Michel Preface 
T. I. p. IE q. Bibl. d. Rom; 1777. Juillet. T. I. p. 165. sq. 
-Neihard Romanbibl. Bd. IV, p. 22. sq. Ueb. d. Fortfetzung bdeds 
"fetten ſ. Gaillard 4. I: F. IH. p. 381. Bibk d. Hom. 1777. 
"Acäst p. 123. . u | 


Anmerkung. Poch kann man in dieſe eit feßen: Li romans de 
Parise la duchesse, publ. p. la prem. f. d’apres le Mss. uni- 
. que de la bibl. royale p. G. F. de Martonne. Paris 1836. 8., 
j Ian Li roman de Garnier de Nantuel ou de Dame Aye, la 


&e d’Avignon, compose par Huon de Villeneuve vers 120Q., . -- 


“ aveo not, ei complement p. de Marlonne Paris 1837. 8. [Ein 
Stück Daraus in d. Bullet. de l’acad. de Bruxelles. 1841. T. 

VIII. 2. p. 122. sq. Ueb. d. Roman überhaut ſ. Martonne in 

d. Mem. de la soo. des antiq. de la France. Nouv. Ser, T. 
V. p. 398 — 434.] und Le roman d’Aiol et de Mirabel sa 
femme (ein Stüd daraus ſ. in d. Bull. de l’acad. de Rruxall. 
T. IV. p. 416. 5q. und Hinter Chalon Chroniques de: Gilles 
de Chin. Mons. 1837. 8. ‚Unalyfe b. Jubinal Oeuvr. de Rute- 

beuf. T. II. p. 407. sq- f. a.Fauriel in d. Rev. d. deuxmond. 
T. VIL p. 585 —567.), die ich jenoch ſämmtlich nicht näher kenne 
(f. a. Hist. litt, de la Fränce T. XVII. p. 751. sq.) 


m n — — 


) Cil bastart jugleor qui vont.par ces viliaus 
A ces granda vielles en depecies forriaux 
Chanteut de EGuiteclin . x...» U 
Mais cil qui plus en scet ses dires n’est pas biaus 
ue il ne savent mie les riches vers nouviaux _ 
€ la chanson rimee.qui fisi Jehan Bodiaus, 


— 


292 Karsſagenkreis. — Karla Zug nach dem Ddkent. 


Wir wenden und jeht zu einer dritten fabelhaften Epifode aus 

Karls ded Großen Leben, "nehmli zu felatm fo berühmt gewarbenen 
—mpythiſchen Zuge nach Conftantinopel und Fcrufalem, welchen mas 
faͤlſchlich (f. Ideler zu Eginhard Bd. J. p. 43. sq) für die Grunds 
‚lage der fämmtlihen Karltromane angeſehen hat. Die Eage felbfl| 
if wie James History of Chivalry. Lond. 1830. 8. p. 319. 9 


‚Bist, litt, de Ja France T. XVI. p. 178. u. XVIII. p. 704 — 
. 72% yluulın, nad eine mißesfiandenen Gtolle .ded Egishard ee 16. 


[Aaron rex non solum quae petebentur fieri permisit, sed etiags; 
sacrum illum et salutarem Jocum, ut illius potestati —*5 





‚comcessit‘‘] entſtanden. Die Gage ſelbſt findet ſich ſchon angeder 
‚in der Chronik” des Benedict im Klofter zu Gt. Andreas auf | 
Berge Eoracte (f. Per Archiv Bd. V. p. 148.), denn bei P 
Tudebodus bei Du Chesne Scr. Gall, T. IV. p. 777. Robert 
Hist. Hierosol, I, p. 33. [ed. Bongars Gesta D. p. Franc] und 
‚Marini Sanuti Secreta fidelium crucis III. P. 3. c. 6—7. [ 
b. Ideler Eginb. T. IL p. 155. sq.], wicmohl fie aller hiftoyifchen 
. Srundlage enibihrt (ſ. Wilfen Ueb. d. fabelhaften Zug Karls d. Br, 
nach Paldftine, in f. Kreuggigen Sp. I. Zeil. 1. p. 3.5 Cape- 
- üigue T. L p. 363, sq. Dippolt 1. 1. p: 242. Bredom Karl d. 
Gr. p. 201. Lebeuf in d. Mem. de l'ac. d. Inscr. T, XXI, Hist. 
‚p. 137. 149-156. [ed. in 8. Hist. T, X. P.239 - 260.29.) —). Die 
Zeit deffelben Täßt fich auch nad) diefen fabelhaften Unführungen nur in 
die Fahre 800 — 814 legen, aber einem einzelnem derfelben nicht 
einmal bei den Romantifern beſtimmt zutheilen. Wir haben aber 
von diefer age ein altfranzöfifched Gedicht befitelt: Ci commence 
‘le livere coment Charels de France voict in ’Jherusalem et par 
parols sa femme a Constantinoble pur vere roy Hugon, welchet 
zuerft theilmelfe in einem Uudzuge mitgetheilt wurde in der Bibl.d. Rom. 
1777. Octbr. T. I, p. 134. »q. und jebt heraudgegeben:ift in Char- 
 _Ieinagne, an anglo-normand poem published by Fr, Michel, -.Eond. 
1836. 8. INuszug in Keller Altfranzoͤſ. Sagen. ‚Tübingen. 1840 — 
41. 8, Bd. 1. p. 26 — 58. ſ. a. Rayuouard..un Journ. H Savans 
1833. Fevrier p. 69-73. de’ la Bue:Rapport.uus les; tehranx 
“de Tacad. de Eaen p. 18 --201.+.u.: Bard. et Jangli- Augk- 
‘Norm. T. I, p. 233 — 33. — Warton fennt ſie noch nit) Mertwürs 
dig Bleibt uͤbrigens die Plattdeutſche Legende uͤher dieſen Segenſand, 
welche Bredow 1. I. p. 100. /4q. mittheilt, obwohl. dieſe cher nad 
tem Lateiniſchen gemacht ſeyn dürfte. Weber die Sage ſ. a. Vincent. 
Bellor. Spec. hist, XXIV. 4. p- 968. -Galard. Kr. UL. R. ‚400. 
Mel. tir, d’une gr, Bibl.: T. vL De 64. age: a are ai 
or ' vw hatt che 
Anmerkung, Die Erzählung ‚über Die gabs der 12 Park, welde 
eine Hauptparthel dieſes Gedichtes ausmacht, ſteht auch, obgleich bei 
weitem mehr auögenrbeitet, im Galien Restore (j. Chenier . Oou- 


Me. 
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res Paris’ 1820. 8. T. IV. p. 150. sg. [non ihm bearbeitet als 
‘ Conte des Mirades ib. T. III. p. a — 235.] Menagiane. Pa- 
Yis 1725..T: I p- 93, 2q. Osuvres de Nivelle de la. Chausste, 
21 nn | 


“ — 


Wichtiger als jene Sage aber iſt jene von der Noncevalſchlacht 
oder von der Niederlage Karls bed Großen und feiner Getreuen, ſo⸗ 
wie von der dabei bewieſenen Tapferkeit Rolands (Hruodlandus, 

‚„ Rollans, Retlaud, Retlaud, Orlando, Den Roldan.). 
Mieſer Heb kommt indeſſen aueh einmal bei Eginhard Vita Caroli 
© 9, in den Worten: ‚„‚im qua praelie Eggihardus regiae 
 imensse praspesitus, Anselmus comes palatii, et Hraodlandus bri- 
æannici Iimitis praefectus cum aliis complaribus interficiuntae‘‘ vor. 
Weir eigentlich nach der Eage der Sohn Milo’d von Aglant, der 
aus defſen Liebſchaft mit Karld ded Großen Schweſter, Berta, ents 
prungen iſt und zwar wirb die Art und Weiſe feiner. Geburt und 
feiner Beneanung folgendermaßen in den Reali di Francis VI. 58. 
icczählt? In capo, de’ detti due mesi. Berta parteri un figliuolo 
seschio un di che Mhone era andato alla eittä a. trovar Pelemo- 
sine; e Berta, cgma l'ebbe partorito, 16 aveva su 1a paglia a 
'Ito di se. Im questo ritornd Milone dalla cittd, e giungende zu 
Pentrare della caverma il fanciulle, fascıata tomdo, rotold, percht 
Berta le avea fasciato al meglio ch’ella seppe, e postolo im zua 
‘Ja paglia. Al venir di Milone il detto fanciullo cowi fasciato 
-tando, .retolö giuso della paglia ed entrö insino all’ entrare della 
'eaverne, e Milone, come vide rotolar questa cosa, si fermd; ma 
-quando il fanciullo fa fermo, comiucio a piangere. Milene lo 
-presa 0 tovonselo in braccio e pertollo alla zua madre, dicendo 
questo paroleı O figliuolo, in quanta miseria ti veggio. nato, uen 
per’ fo tus poocato ma per. lo mio difeito e per quello di ina 
madre? Hipiangendo Te diele alla madre, ed’ alla lo allatıd, e 
‘fa Muene in:balia:.di Berta e del fantiullo per ptto gierni, tan- - 
techd Berta ni lewö ‚che potera governärlo. Milone andava cer- 
‚ande per märire la denna, il fanciullo e Be stesso, e passati gli 
site: gisrmi, disse Milena a Berta; Come .porremo nome al nostro, 
Rglinolo? "Berta risposer' ‚Come pisce a te. Disse Milone: La 
prime ‚volta chic: 18. vadi, "lo vidi che rotolara, ed in francese . 
uel dir rotolare röolar;' e però diasse Milone: Io vogno per ri- 
"membranza che abbia nome tome ie lo vidi, cioe Roolando. La 
"nattita.vbguents: Milone. Jo pontö:a Sutri, e,'Mwovati due poveri 
che lo tennero a ‚battesiti .lo ‚fete ‚Hattedzarea.e fr battezzato per 
Pamore di Die 6 postogli nome Roolando, Fa al quanto di . 
zuordatura guarcio ed‘ uvena Keta’ Kieardatura;“ ma fa dotato di 
mublità virto,; corleile, ‚drttelev dd, klssiuno del'sno corpo, 'onesto, 
mörl iveägibe © —* seriku: pasna la —8 cosa niun altro 
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fraucese warn. eblim. Inbeſſen thehanptet Mamba. EL. Ep. 103. 
Rolaud {my ein Rewe Welser. Lujpwngk,: bimfewiel |beiewse: ald: 
zollanbe: Huth, min) De vida ymedagie vord ‚of. che. -Beitieh 
 Draids: pi. 447. Weiten; mei ſonderbeaeErklaͤrung ſtadet 
ſich über dem-Mnem Bolandun. bei d. Contiu Forpiki 4: 'p. 681., 
wo er als ‚gleishbadautend. guit. Batulpe scisittise sangkfthen: wort, "Die 
freilich ‚map abßicht gegen: die weit ahrfsheintichene von Seimm 
Deuntſche Sram /Bd Wir. Abdyume ‚Gliredsdansubgflätt wird 
durch „Randatenshribigseetni Boden eine rer über: Bike 
lands ‚wirkliche. Exiflinzifindernfüh im Veeab Bl: Prameptun:;evia- 
dicaterium:-2,n7763i0% Gheekitien Lausiakeniienne bei.EirehenSeript. 
Rer., Germaꝶ. Er k6RAs; fol. El..9. HM, ‚mn haipt :; 4 Kwsc 
‘nos ana cam fidelihus, unptrie, id ent,. Urgineg: Rothlande,  Wichinge, 
Frodegario comitibuai“ Was Ibrigen® den danpeſten Heland Bei 
Turpin- angeht 4f. oben: p.r272s) 5: fon findramch hierkker Die Weis 
nungen getheiit, „dent; Kenrario, T. J. 9.199. feht;den eimen unter 
Karl. Marti, don anders, aber water. Rack den raßen , allein Sis- 
mondi. Littenst..da Midi-.T,..4.::p..281. und Rayneuard im Jomen. 
d. Sav.. 1832. Jujlletup: 387. stennen jenen. älter micht am. Ban; 
erbichtet ift aber mad; in; den: paiſchen Sagen erzählt werd; ‚daß 
Natand im J. HAB: von demabershnuteh' nDelken Bernard dei: Sure 
pie in: fern, LAamen xrſſickt warden fon, noenenf. the MWorte bei Cer⸗ 
vanted · im Don; —X „Ewonzd heißt: Aleojon.as- 
tsba.-can Bernardg: dal (lärbis A pergum Aw Beocesvallen.hakta 
muerto, à Boldan: el, ensatadı, vadidusföse; den ka imdnatria de Kier- 
cules: quande ‚ahogdı diAmtenn, e) hiin..d2. danillierne, entre ioubes- 
208%. . Gewich.ift jedech:igewißstdaıshiefen Man und, bie von ihn 
bewieſene · Tapferkeit fruͤbzeitig nieht Web im Hceidaat Branlaſſung 
zu mancherJei Beiktliederii.:gib v6SaEpE Peb:;:Hapgansı pi 374. 
„De .qup.tet at topıta ‚Erkularyan ichmengursilut. ingtdta sLerei »Ku- 
ropa plebefornex ara ihilmlindidessunsk ..pa.. it uti än-tain Ie- 
ia. Rolaseins (pq8 rRepnum ep Linie us Kentitndüfjs unmen 
—XXEEDVAXELXIVDX b.Raqugfakti Liat de 
. la; ph) frang. po 6ir.Aflivguenkiid. Wpep£i1s.g rasabast 
hisstiones: dd] Reledap nein Pliniieneni: finika schnitt bafamıl atilmizmi 
— IXXXXVVEXXECEIEEEI 
bant‘t),. ſandera deß ai ae risk ODobegttn D olatnutmanatte 
€. Balderinas Sissklen shi Iu.p. 
2: sjanlitant — — — 
teopals sänn“ „ah eng ge —— ‚si ghüd Numaecyie 
sunsldzlectus Mnihlophstenisesbiknidenhdenuinglakuitzeni/T usban-Se- 
"Mcehnnt ot urcam —— — halleforuls, eillistieni pı- 
j —* Enns een. ar, Edda die Ro- 
nähe io Senn ger — — 
par LEITET ENT X Quniqipagnen decu; 
IEEXVEIXIXÆI a Auen ıb..p 
Binde aldas Munachmnatullasty rei —— 


J 


‚ed weuclle denumirmtem esse afliemavesiet.. fe Ana" ad ’aralı 
Presisene. | Beusien} ; portesı ‚peuset: et osteuidithr a Tureis Ulies 
" gadiun, 1 welches each hammer: RA v⸗ Ganſtant, nach Broffa d. 
7. für Sie Aa! Doms hölzernen Bchusuet cincd Deireißdh ege 
Nike Daß Boland auch bet den Geotgiern aid ein Wunderheldvekanat 
ey, verſichett Bnabeguius Leg Terc: Epist. IH, Oper. Beail::17%48, 
6..p. 198. . Undered hierher Schötige: findet ſich Sei‘ P- Belen Obess- 
vab, de. plus; aimgular. rour.: on ‚Gröte, :Asie, :Judee. Paris, 
523 4. p. 204). Eine ander fenderbare Zufnemenfkiiung fids 
der ſich in einer Natmnniſchen Ehronik, die Reiſfenberg Bourenidz 
| den pölerinage en: Ylsunenr .da:-Schäller p. 64. anzieht, worum 
Neolanı nit Hello, Dem. befannten Notmaͤnniſchen · Herzog und Huls 
‚ken des Roman du How gefschten Haben ſoll, wie denn and‘ Da 
‚Meril .Hist; ‚de ‚ie :poes: Soandiu, p. 480; u. 2: nachgewieſen Set, 
daß beide Helden Häufig miteinander verwechſelt werden, was ver⸗ 
Amthlich wegen. Der oben p. 271. angefaͤhrten Worte Aurpius 
————— ———— Britennici linätie praefeetus‘, die übrigens ia dem 
weißen. Pen feblen.:(f. Ideler Eginhard T. I. p. 85.465. Puits 
onum, ‚Germen. T. IE. p. 11.), gefehehen: it. MWab Abrigend .De 
— die man im Mittelaltee gegen Reland hegte, betrifft, Fo 
in it demerben. daß ihn die remautiſchen Dichter des 1Sten Adtd. 
bereits in das Paradies verſetzt haben, wie denn auch Dante: Pavre-- 
‚die e. KVUL, ste. 43. ihn: in: ven fünften Himmel geſetzt hat, u 
—— XXXL air. 6. XXXH, atr. 41. Dieb Hi auch ber 
hund, warum mom in- Italien und Spanien, fegar in Deutſchlaud 
‚mehresen Plaͤgen feinen NRamen gegeben und ihn feibii oft gar bt 
Sg A Stein, wie. irgend: einen alten berühlnten Heiligen, abgebildet 
hat: (kiefed Wied. finder ſich jwiahmengeftellt . bei Michel’ Chaassn 
de, Roland: pıı.206 — 39 du Meril p. 488. ag, Drimm yamı 
‚Selendölietps. XCIII. Seid 1 1, p. 435. Reiffenberg 5 
2* Gh 814: —. James :Charlemagne. p. 231 — 232. Lube⸗ 
SR > duech idie Yysından,- Berlin -7825:. 81 p. 158. Fauriel 
Toyo. Veberys Curtenitds 1et. Amecd. Iiskiena. "Paris 
EIER pr täßs ag ‚Einige jfreilich · micht auf reine. Geſchiches⸗ 
„quellen bafııkd Nachtichac übero ie: ade ſch: bet Vincent. Bailey. 
Spann ist, KK My road eiren- Wertach, iem bon deu mythiſchen 
bienaestei nie cha BE &. Schuumun D. Bie- 
‚mesrdedeh};iMejaudinn iniägienweiriis fabelenam ‚imvolucris '0x- 
<plie.)- vagitstigue: ressit,"Löpn. : Soherinizl hat uͤber ihn ges 
‚fennmalt IIgiR: Eofier)zu ::Bnfarbe 1,9483 440. wadı wnrgägkich 
lausdeı Mineset Iitpende»dabienheunenx:dtoland,. ia 2. : Mena. .de 
la Ber: Boy (ih de eranca-T; L- po 14517 ee 
AMes Ouelleni Sit i und Eihallung der Binge fr Srinm- Einkeit. . 
 Belanädkietihu GUEHu- COX Ville penbe wir umd un 
‚abeizu den pactifdgen Aurbeitumgen: Feiner Begebenheisen, fo haben 
wir Je zu berdchähtigen jenen Schlachtgeſang wor Neland,; Mit 
ae die Naxwanmin ueiex dem Werſingen ihres Barden Tullı- 


6 Rarkaiagekreit, — Semrautflhlacht. 
em-bab: Sutfätn hei Dullieg weifferten «{.-Bintsh; Paria. ad a, 1008. 


chen. 21. de:ie Ana. Bard. at Ingl. T. Hp 19 DE dehh 


Borde Hin. de.ia Mnsig. T. Ib. 148... Baqueßert: Etas de H 
WW, Melange. 


‚or. .p. la neriend dein. de -Prameni6ßt. p.-@17.)su wie au) 
‚Ne Geiles: bei Gilielen: Mirlmeniser. Li, Mi, p. 301, IL. NM. æ. 
‚&1. p. 401..0d. Barilo-Beript: „Augd: Freit 2601. Selı]. Hanmiph, 
:Migden.. Ba’zohren. L. Ille-b.: Gala: Briten. Hit. AV. 
‚Ozon. 3991. fälı-Z. I p. .286:- Bedan- b. Bars Aui- 
. ec in Philipp: p, 118: und vorzuͤglich die oben d.- I, angefuͤhrte 
GStelle ayd dem Homem da Hoa v, 1314918150. amdmeifen 
Eeht auch bei Fdeler Geſch. d. altfrangoͤſ. Mantinaltist: Anhang p. 
SR 09.) Ob num aber: dinſes Rolaubelled identiſch mie demjenigcnu 
wr, welches wir gieich nennen werden; ift eine ambere Frage ¶. 
‚Mich Prefkee p. MI. aq.). Es if diefed nehmlich -- La ‚chamsen 
de Bolmd an de Besseren, pa. p I pre. eis p. Fr. Mi- 


„Altefte hamnon je late. Den Zrauneed, * ſeines 


Sthapfoden deeſes Chanfend anfihen. will. Dieſer bezieht ſich wen aber 
BI 87. str. CRM. v. 20m 16a ehren: dlasın Chroniken Site, 
ber (bit. vel her. Schlacht ‚zugegen :gewefen ‚fen. (Co dist, in gente 
‘@ eil-ki ei. copap! Sets. Ki. ber «Giltsı per 4ui.Deus fait vertus Et 
Bat: ia. chattro. ei: munter ‚de Kuaum Ki. tant ne. ses ne l’all pred 
‚enpendnt‘t), ſich mochher abe: in ein: Klefter zu Laon zuruͤckgezogen 

* — ded Letziern Ausſage wied dann auch erzaͤhlt, daß Akte 

u Brimm. 1.1, ps XXXIX. 24.) 


‚pin In der GAdesbssgehlicken Fey Ä 
im. Widerfpruch Tanpiud Birk; p. 2080), welcher 


beruhen, dah.:(elBigensäarfüınach, Amis. det; Großen· Dodo an: feinen in 

der Sacht exhaltrnan Menden. geſtorben Fey Wie denm uder auch 
fee ig. uiid knp.sein: nk. wegen. Dil .v...26. der 
1 angehen x MBtellecen, audi Rungitmdı habe:den Ahamsom de Roland 
wicht gefertigt ,: knebame, tn inichmuhh den Bericht Bilied dteiniſch 
- aufgehen martin Lines Ghronide hadın ana. ein Trou⸗ 
were db Aka Sb Bnrkikiennen de. Hontenaux: ange: Oa⸗ 
gegin ** —— Ren Bud. ut Bengl.:T.- IL. Be.67. sg. 
beinahe DAR: 55 erwieſen/ daßn joker... Kureld Wilhem 


** U. 
bei Saflingd mitgaechten habe,; werauf Aut ‚fine SFamilie in Eog⸗ 
land Men len uͤtern gwoh Dastach.ihaben fi: jedoch 
‚ Dial Tim. 8m. da: la Kap 14. squ MH. 
LXEXEEEEEECEEC 
: Pain 1008: (rien dam a nn XRX 











W 


aland agiſommenꝰ uub· ſogat ie die. Schlacht 


‚Rarlefageefneit, Nerncchahſchlacht. 297 
ng. Wind: Urd⸗ d. Necefennjif. Helhemgedkihte des -Amrelingfe 
—Q Beuin 1886 4p 48 afiät (I a Pr: Michal 
aus... criti die: Moiman ide Berti pl Sm Exam, orik deladig- 
"sert.- de. H, Mouin:sar:K bewianı 20.0), Dale Immer 
‚Wolf ieh, 2. auſtam· Peldongeb, pi o. v). un 
aqch zu bemerken, Pag Sur Ühnnenn de de: Roland vixeunih aus Yupi 
derſchiedenen ‚Medaxtipmep: beſſeiben Stoffs non ‘dei, ſpuͤten :Dieflene 
‚often yalanımengeflellt.:ift, wie aus der Arcifadyen, von einamdız w⸗⸗ 
Pe abweichenden Relation meh mh: deſſelben "vorzüglich pep 
_ Abeinenden Puncted: bewieſen wird. ven .Du-Merikl:].p: —2 
Sem Bemfslben Stoffe giebt ch aber mu: wach: nechrare poctiſche Be⸗ 
arbeitungen und Verſionen aud verfchiedener: Zeit 4 Michel Changem 
de. Bal. Pre£. p :LHL.ng, Monin ll. & to. q. Wolf  L pr 
178.) Wir wolle. dieſeiden, ‚foweit Be Br east geweri And, 
gr aufjähleme : - ı 
9) la Chanson. de Ronosraux.; vom. der. ben. die Bede wer; 
‚ 8) le Romans de. Beuceraun;: pdfchrs in d. Rönigl, Gibt. gu Pas 
. æis alâ ar. 72275., deffen Analyſe ſich Hei: Mania 1; I, findet, 
a wo auch einzelne Stuͤcken mitgetheilt find p. Ob. ui EB, ⸗ꝙ. 
a: W. u... da Mäil: p.: 400. 5q u. Belf 2.:168. #4. 
y)- le:roman da Roncwranx,..iw:eimer. m chr.a des Grafen Boreier 
.. aerbaiten, daus ia Be: Bibliothek ‚eindd gewiſſen * Bour⸗ 
w:. dillon; übengegangen :unle damach hexautgegeben 61 Honcis- 
: «ala, min:em Inmiöre par & EBondillon. Paris 1941. 8. 
"ct Won adieſer Hoſchr erifinheine Abſchrift (um 254:) anf der Rös 
0: BB zu Parik, aud der; Proben:gogeben find bei Meoniap, 
;:: Abe 96. 14. Waif pri 178: m De: Alseil p. 497. up. - 
„ 6) ie ‚rommm.. de. Roncerkugs: alb ur. Bits anf: der: Bibhahel zu 





.. yon, vorhanden, woraus Huspige ihn > von: Michel . 


kp LiN:» Fr .. Tan 1 2% Zu EEE 
Ä a) Aline/ Medactipmı Def: Bali —— — bes ‚Bitten 
| un hochetodes Frihitfl Geilage K Risgyip3.) Aflyrı verhandınz- 
un‘ ann. Neueian.inn @lrpenimetn AhtnieiArm ae Mei. de 
2 —XX —XXC AX WAL P. 
1 0476, 5% Verfschelepudipemaut.gatl Yedindiilidchliichfeyn Bimnte 
to ge Da dieſen han Anfange under Qudr bige . 
een de Wrribieberfilepamduhler hafgıTsn :t:- 
* Aꝓvri apanbſchriftena add dori —— —— a 
Band caper mus hieskind, aa sdäin oyiſo Nuunvi⸗ 
DAT Iheiiniksoklbhftändk]. po ſepk habe, We | * 
———»—»——⏑ — ——— Da Die Mibcih ansar 
hi ae a —— WI DerEn, 












 verkchiebenk — — — 
Ang ldin Bo war. 3 


28 Karisfagenkreid. — Roncevalſchlacht. 
‘bie Histoire :Zöu möbleg" preuensen ei vefllances ‘de Gallen Re- 
'staure. Troyes b. a.:4.; hietnach gearbeitet wurde (f. Michel Char- 
lemegme, Angio-mormand peu. p. KL.isg, Grimm Einf. zum 
Belandättet p. LAXV. og. XOVER ng). DEE 
„2: Mb eirizelne Bearbeitungen wennen wir ber ein Lateiniſches Ge⸗ 
idicht (f. daribee Srimm l. 3. p. LXMII. 2.) des 4 Ften IHM. 
in 479 elegifchen Verſen, welches als carimen de Belle in Rancdi- 
vAle aus einer Hoſchr. d. Bibl. Cotion. zu Oxford herandgegehen 
iſt von "Michel: Chanson de Roland p. 223-242. u. v. # €. 
-Orelti Index leetion. in acad. "Furicensi 1889 abend. 4. 2.2—18. 
us dem -Beanzöfffchen gingen Aber poci Mentfihe Gedicht 
Hervor, :nehmlid: s . \ . ’ : \ 
“i d) das Nolandeliet don einem gewiſſen Pfaffen Ehunrat, 
Tnder ndhfägee: den Jahren 1178-1177 dus dem Franzäftihen 
ind Lateinische und fodann ind Deutfche auf Befehl der M⸗ 
: Wilde, Herzogs Heinrichs deb Lumen Tochter, den berühmten 
* Stoff in 4714 Werfen überfepte (ſ. SGrimm Eial. p. 
” 0.24.) Man hat unter ihm vorzuͤglich nach Muͤller Schweiher 
BSeſch. Bd. pe 138. 142. einen gewiſſen Conrad von 
| Benren verſtanden, der Chorhere und feit 1259 Sänger am 
I: " großen Wrünfter zu Zuͤrich war, allein er iſt ed fo wenig alb 
Wolfram von Eſchenbach, den Bodiner Balladen er | 
pP: 206.0: Muſ. Bd. I. p. 608. für den MWerfaffer angeſchen 
chat. Das Gericht wurde zuerft herausgegeben von: Scherz in 
x." ".Schilter' Yhes, T. 11. (4621 vr.), dann aber: nach einer Pfäls 
“0 gliden - Pergamenipbfehe. di -IBten YHotd.; verglichen mit der 
@traßburger Scherzeins und einer Dritten unbollſtaͤndigen, auß 
der Liſch in d. Jahrbaͤch. d. Medfiendweg. Vercins f. Gel. s. 
IT Qmenbs 8b: J. p. 157 — 172, Bas: Borhandene mitgetheilt 
‚ hatte, edirt ald: Ruolandes Liet v. W.:Grimm. M. e. Fı«- 
aimile u: &, Bildern d. Pfackzischen Häschr, Göttingen 1088. 
8 Web. d, Heidelberg. Hoſchr. f. Witten Geſch. d. Heidel⸗ 
e berg. Bibl. pi 847. ‚Hoffmann Fundgraben Bo. I. p. 21% 
Web. d. Hoſcht. Aberhäupt ſ. Grimm 2 1 p I-XXX. Ueb. 
2B. Dichter und ſein Verhaͤltniß zu dem Franzoͤſiſchen Muſter 
» ib pr EX, GXV. ug. Gervinus Sp. I. p. 187. 144. 
9. [NR A. p. 199. aq.] Raſenkranz Geſch. d. Seutſch. Poeſie 
7. Mittelalter p. 227. sg. Wolf 1. I. p. 165. 4q. 178. q. 
HM das Molandsiier (in di Wien. Hoſchr. iſt d. Ditel: Dis 
yo iſt von Chonich Karl vnd von Ruoland gemacht; wie ſi 
- din heidenſchaft vberhomen) gedichtet nach Contad von dem 
Stricker, dembelannten bereits oben Bd, IL 2. p. 968. 
beiprochenen- Deſtreichiſchen Dichter bed 13ten Ihdth., eigentlich 
=. mr eine Weitere Werarbeitung des vorhergehenden: Lebtere 
"nen ſich als Werfafler in deu bei Jacobs Beitr. a. d. Schaͤt. 
d Goth. Bibl. Bd. IE. p. 260. 4q. angeführten Etelle (j. 
Don im Muſeum Bi, I. p. 800... DB, d. Hagen Altdeutſche 





. a ... 


Kanleſagenkreic. — Roncevalſchla t 29% 


—XRXX El. » VN.). het a. ). 

Wien. Ibichr. J. Kolllar Anal, Vindob. F. 1. p. 586-592. 
Hoffmann v. Aallerdiehen Alıd. Hodſcht. d. Wien. Hefbipl. pr 
53. Ueb. d. Oeudeiberget [. Udelung. ®b. I. p. 32. IL. p oo 
— 72. U.5. d. Dreddaer |. Bicherjaal d. fhön. Wiſſevſch. Br. 


u. IV, p. 387 —411. Im Mg. |. Hagen Gr p. 165. 1 


539. Feb. f. Verhaͤltniß zu Conrads Gedichte w. d. — — 

f. Dippeldt 1 1. p. 251. sg. Grimm 4, L. ‚pLKN. 4. p 

C. sg. Gervinus 1. 1 p. 144. 152. FR. NM. p. 478. el 

Mofenfranz p. 230. 2q. Ueb. d. Etrider, dep * Rud vu 

Ems (f. Docen Miccell. Bd. II. p. 268.) um 12451 Orkan Being 

hart p. CLXXXI. 

Wir wenden und nad) dem ſädlichen Euyapı, am ber die Batba- 
tungen- ber Rolandöfage in verfolgen und zwar haben ir ch bier zu hun 
a) mit eines gewiſſen Soſtegno di Zanabi aus Flownz, "de 

Fand in der Ichten Ottave ſeidſt neumt, fonft abes völlig umben, 
annt if, im 14ten Ihdt. nach cisem Iran Bude, wahre, 
ſcheialich der Chanson de Roland gemadsen Epos in AL: Buͤe 
dern La Spogne betitelt. (Ed. Princ. Qussio e il Jibro_ chia-, 
anato la spägne divisa in (romiaseite onutare deus —— — 
le hataglio feoe re Carlo in la prouicie di spagmn.. gr 
1487. Seh, — Ineomincia il Mbro;uuigare, desto Isspagna in 
quaegata. cantare diniso done , ein Ip betaglie fa earleı 
magno ie la. prowincia de apagna, Venez. 1488. 4, — Mi- 
lan» 1512. 4. 1519. 4. Vener, 1514; 4 1534. 1543. 41557. 
1564. & ib. a. a. B ib. 1568. 1670. —— di de 3613. 
1670, 1783. 8. [hier find nur 80 Geſaͤrge, weil ber 


Berfehen 8 — 9 in einen einzigen, in ar. & wiamungejhmd 


zen find]. Ueb. d. Gedicht ſelbſt |. QGuadrio T p. 3240. 

Schmidt Ueb. d. Helhenged. a. d. Sagenkrei —8* d« Ge. 
B - 102. Ginguené Hist. kit; d’itelie T. IV. p. 188 
— Grimm i. L. ꝓp. LXXxxVu. sq. Bull, du Bibl, —* 

:D 168. 24 .AUeb. d. Ynsg; “ Melzi P. 42.80 P. A, Tas; 


di wm jedig. scompsc. d. poemata Spagne...Mileng 3635, 8.; 


\ 


ß, mit ne Amann Gedichte, betitelt: Storia, del me- 
—— ——— 
N teines gwiſfen Legnardo Sahriel, * —* 
falle gänzlid unbelongr if, Nava Spagnea d 
-de i Paladini. . Vinegia = a..4. {f. Meolzi p. * Fr 
welches in zwei Buͤchern - (dndi-britte iR der Werfaſſer (huldig 
gehlicden) vor und hiegt, von :bewen. dad erfie_36, dab anbepe ı 
VB Buͤcher⸗ enthält, alſo gerade wie ur. 0, und kbenlolle in Otta⸗ 
ven geſchtieden fg: e vun nina oc! 
Tomm aco —ãAX————— au Carb Magno - 
»e Hioi Palddipk,. com Ia’wfortg db! Paladidl, b cam la vennie , 


I pie erdiooi &MiDine; 1737, 2 


\ 


HE Harkifngnnluie.— Keomiutihluhr . 


Ki ——ã— — Höita VoNouchavitle Taove' mori 


sPiladiniz Muckaniente Gloria‘ & ri- 
carrelial' a. Bi Een na 195, 2 Biena 
>. 21007, 8: Weneiik KOLBE. 1096:W. Frerigt1 905. Bo- 
"Bogna 4. a. 12 -Pisare' 1700-125 iwehk 1788. 8. "Roms 
3866 1812.50 Mit LP. 218, I Ve 
Um Im Serien Wer Retail S ak Wei unton bie 
feyn, .. ENTE! era DB Yu Er. Dar Ser . i ı BR 
Biel En —* wir Man‘ aber Aug in pain [ges 
u: zwar Find. did Komlanjen wen‘ ter Schlacht —— und 
Bernard Dei Tarpiod Kampfnit Nolan?“ geſanrareit „und abgedruckt 
Brei Michel Chanson 3 Rolahd''p: 65-275. u. Duren- Roman- 
cero de Roman, 'caball;& Hist: Pi'L.’p. 186 --165/ (file inächs 


au 24 nach — gemachten Ip 166-176] 


. Mein 1. 5 p37& St. - Whif3. "1; pi 1688. q. Gramm 8 

p. XCHE. 20), mit Venen man in Verbindung Fey kann Bas. ve 
seid im 1 Ihdt. gedichtete Aeb der Escunföktnach- eines Pores 
wählen Gebirgkvoikez, Attehienren cantua genannt (bei il 
L p. 225-227. u. . E. de Monglave in b. IJastit. Histor. T.1. 
gg. 76-179.) Umwidtig und erſt fpäterer Zeif angehbrig find 
Ye auf vie Reaeevalſchiacht freilich auch Beyug habenten Epantſchen 


ichte: 

0) der Don Bernardo de Balbuene aub Voldepennas, -einch 
Speicher und Doctord der Theologie, forvie Biſchoffs v. Purrto Rice 
1620— 1027. (f. Antonius Bibf. Hisp. Nova T.I. p. 172: 29) 
2 Bernardo 3 Victoria de Roncesvalles: Poensa heroico. 
- Madrid. 1624, 4. ſ. Velabquez Ab. v. Dies p. 990.'q } 

E des Francibeus Sarrido de Villena aus Beja, der auch 
Bejardo's Epos: ind Spaniſche übertrug, Gedicht: EI verda- 
dero sucewo de Ir Botalla de Roncesvalles. Toledo 1589 4.; 

y) der Niro Erin apa Stikiter KürkeY Vi: LER 
faßend 1. Antotun}} LITIN Dreher. —— — nes 
nr Ver IR Were —— zo 
EXYVX — 5 de 
in Bar ri at a Ustipästella 
a 122 up Up TR 0 937030222775 SO EEERISTERE n DB. 

I) des übrigens undekaunten Dichters ur Alonfo He- 
setas de Bernardo del et & »..a. 1585. 4., welches eben 
dan! md vorzlafih Auf‘ rpũen Kampf mit Roland "Bes 


I Wire haben wir waridas ae⸗vaide- 


1 Pr 18ten KR Weiche loc: von IM& d'Ryıikrön: 21. 7 


»q. gekannt war, micht feibſt mehr Abrig,n allein auf 1500 Berſe 
deſſelben ſind, obgleich. aud dem Zuſammenhaug herawdgeriffen, eins 
geruͤckt in dad Voltbuch: Hikr beghmt den droefiiken strijt op- 
ten betch var den Ronceusle in Speengien gheschiet daer Roelant 


un... 


Rektfageahis.. — Kult Bufe IE 
ode Olivier .:metten.. Ser var. keutsteniiik. ‚yureingen weein; 
Thenfwerpen. 1536..4. (Men. . Niederl. :iellälise. m. SE air 

Wenden. wir uud wma. absı.geatn Rorden, fo. fiudem ‚wie in 
land ſchen im 15m Ihdt. Die, Magamal Kanla Magnuſſe sc eye 
you hend‘‘ (f. Nyerup Amind. Morotabi. p.00.: Warten je hp KRUE 
Einer Hist. Lit. Hlend. p. 101,), aus: weider dann besverging 
Dei Dnifce Vollabuche Könike om. Keyſec Carl Qagnud, Svore 
Ir dan firidde mandeligen for der helige cheiſtelige Tre neh De tele. 
Yarsainge , .kom.. var Nelaad, Oliver, Iuspin: Erichitlep, og amd 
fire, fon bereite: fülger, Kilbenhasn 1501. 8 fl. Euhm Triiage 





Hiſtocie IL. 2. 604. Worm. ‚Monum..p.-380:] ib. 1066. 1695, . 


1297. 1281. : 5 u. 5. Rahbek Bd. L abgebeuci. Dee Aeberchen 
eher Wearbeitee war ein gewiffer Ghsiften: Peborfen,. um. 1488 
9 Exendborg ** der, nachdem. cu zu, Rachkilde ſtudiert ja Luud 
1808 Gepenifus warh, ſpaͤter um 1011 zu Paris Maqgiſter urbe 
1518 wieder nach Hauſe ging, aber dann wieder nad Paus eilte, 
me.bid 1537 blieb und hierauf in feinem pre — * 


lndiſchen —— sing aher auch fu gleichzaltig. im Ibten' übe, eine, 
Schwediſche Bearbeitung hervor, uehmlih: Karl Magams de 
bet, made jeb re; wicht gebucht if (f. Zumetresu. 

Pers, Hist. T. I. p. 110. sq. Glandin, Diuf. 1708. Be; I. p. 


200-220, Nyany Umied. Merölobl, 1. L p. 98: sg). Genf 
giebt ed auch neh in. Dänemark und deu Farder Jalein Gefinge 

und Sieber zu Ehrm:.Btojambd.(f. \Worur Menum. hist.:Dein. p. 
890. 80, Swaho. Baepesisks. Orser: T. II... 09.), wio ‚denn 
auch ein alter Deutſcher Muiftergelang: aber ‚Mubaudölich exmict; der 
zeigt „nicht mehr vorhandan ft. (f. Griaam Meifiergefang p.120.), 
gan der fogemanmte Relandärton. iei. da Maßrefängen glrid- 
tend in at dem GiBBehrundd a Ion lin ragen Arte 2 ws.) 

se eb DT DaB“ ag Tncıe 
Fe eG era) hal Anm he 
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Bir mare bier. —* ito „Deutfihe Gedichte Aber Rarl 
ben Geohen em weiche einzelne ‚Epifeden .aud feinem Beben 
oder vorugäweife ans feines Jugend behandeln. Haten. Diefen Steht 
aber oben an.die. Niederlaͤndiſch⸗ Deutfche Gaye vum Marl und Ele 
gaſt und dem von jenem mit dieſem zaſammen werdbten, Dierdebichflahl, 


baſtet auß die Be befannte Empörung Hartads uegen. Karl imn J. 


= 


ME Kirläkgetiis—- Raklterörde, 


al ab in einem ühe-mitei Viederlaͤnbiſchen Gedichte biſun 

Een ſchone vnde ghenoechtike hiſterie van: den. groten feninf F in 
wmde Den tidder Elchaſt. ». 1, et a. [Deift 1480.] 4. 26. Æ. — 
Die hißerie van Forint karel enbe van elegaft:e. 1. et a. 4. 2E EL 
[fe Hoffmgon 1. 1. p. VL.aq.] — Caorl ende Elegmt Ed. «et 
Huntr. Hoffmann.. Vratislav. 1836. 8. Iſin & Hor. Belg. P.IV.]. 
— Franjzoſ. Ueberſ. im Messag. d. Sciene. de la Belgique T. 
EV. p. 202.09. — Beudfkück a. d. Sranz. b. Mone Unzeiger Jahrg. IV. 
p 2382. sq,.— Autzug in van Wyn. Histor. Avondst, Amısterd, 
1000. T..I. p. 2080 — 311. Wed. d. Gage feld f. Srimm im Muf. 
£ altd. Litter. Bd. II. p. 226 — 236. Mone Unterſuch z. Helden⸗ 
fage p- 180 — 150. u. Niederl. Wolkolitt. p. 34. a4. Hagen GSror. 
pP- 171. 29. Hoffmann. 1, }. Praef. p. i. aq. Uebrigens giebt es 
sed einige andere Niederlaͤndiſche Gedichte von Korld des Broken 
Angendleben: ch find nehmlich Bruchſtuͤcke mitgetheilt aus einem ſolchen 


won Lachmann Abhandi. d. Berlin. Academie 1836. 4. Gift. phil. 


CU. p. 172. sq. cf..deff. Parzifal Einl. p- AXXVÜL sq., ferher. aus 
einem andern von den Begebenheiten Karls nach feiner Rüdkchr aus. 
dem Otient in Spanien vor der Roncevalſchlacht handelnden durch 
Karajan ia Haupt's Zeitſchr. f. Deutſch. tert. Leipj. 1841. 8. 
H. I. 21 —111,, ſowie endlich von jenem erſten, das auch 


„neh. in einer niederrheiniſchen Ueberſetzung exifliet und ba „Karl 


ud. Galiena’! betitele ift, 279 Verſe durch Maßmann Denkmäler 

pm 55. sq. ef. p. 149. und 194 andere daraus in Beneke Beitr. 

» Kenatniß d. altdeutſch. Spradye Th. IL, p. 689— 618. 
Ban deu Demtfchen Gedichten gehören hierher folgende drei: 


D) Ban Kayſer Kärolo ut der ſylbigen Levent unde Lydent. Luͤheck 


* Das. if die loblich legend von keiſers karte |] ſtreyt vor regens⸗ 
purg geſchechen. a. 1. IIr. Creuſitner. Nuenberg] s. a. 4. Das 
I die -Joblich legend von. bed geoffen Kayfer Karls ſteeyt wer 
der flat — — Nürnberg 3. Stud s. a. 4.. 
[f.: Panzer | kp. 47. Bb. U: or. 18]. 
N Bon feifer karls tet. Wie le er ein kauffmann vnd ein inden 
Ym made ſtecht. Von eind yfunds || ſchmerbs wegen das er aus: 
er feitten vm. M. gi. vfeht Het. Bamberg 163. 4. —: 





u Bon Teifer karls recht. Wie er ein Fauffmann vñ ein indẽ 


machet ſchlecht Vm eined pfund ſchmerbs wegen, Das er auß 
ſiner ſyten ſolt geben. Gar ein hübſch lied in froͤuwen lopb zuͤg 
wyß. traßburg. 1494. 4. [f. Hain Repert. Bibliogr. T. L. 
: 2. Pe #8. Panjer Deutſche Annal. Bd. I. p. .207. 237.] 
Man ficht ſchen aus dem Titel, daß dieſes daſſelbe Gmfet iſt 
mit dem eisten. Theile von Shakeſpeare'ßs Merchant of. 
Venise, mo der Kaufmann ebenfalid einem JIuden ein Pfund 
. feines Fleifches verpfändes hat. Offenbar hat aber Ehafefpeare 
: dab Deutſche Gedicht. nicht gelannt, ſondern ſeinen Etoff 
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 entlehnt aus ded Ser @lovanni Pecorone Giorn. IV. nov. T., 
welche aufgenommen iſt von Bilom Novellenbuh Bd. III. p. 
437. sq. u. Simrock Duellen d. Shakeſpeare Bd. I. p. 141. 
sq. 2ebterer hatte aber wiederum aus ber Englifchen Redaction 
der Gesta Romanorum gefchöpft, In welcher diefe Begebenheit 
das cap. 48. außmacht, welches Douce Illustr. of Shakespeare 
T. I. p. 284. 2q. aus einer englifchen Ueberfehung mitgetheilt 
hat. Indeſſen findet fich derſelbe Stoff_fchon in drei ähnlichen 
Geſchichten des Drientd, von denen die erfte mitgetheilt ift von 
Malene in Steevens Shakespeare T. III. p. 247. aq., die ans 
dere enthalten ift in d. Persian, Moonshee st. 13. und eine 
dritte in dem British Magaz. 1800. p. 159. Uebrigens fin= 
det fich der andere Theil jener Gefchichte der Englifchen Gesta 
Roman. auch a. e. Arabiſchen Erzählung mitgetheilt in d. . 
Bibl. d. Rom. 1778. Janvier T. 1. p. 104. sq., woraud wies 
derum der orientalifche Urfprung derfelben erroiefen wäre. ine 
wicht ganz unähnliche Gefchichte ſteht auch bei Vincent Bellov. 
Specul. histor. f. 181., mie denn auch in: Life of Pope 
Sixtus V., translated from the Italian of Greg. Leti by 
Ellis Farueworth, Lond. 1754. fol. diefelbe Begebenheit als 
unfer Drafe auf Hispaniola vorgefallen referirt wird (f. Perey 
p. 55. sq.) und eine Abmliche Gefchichte ald in Rußland paffirt 
in der Zeitfehrift Janus St. I. erzählt if. Hierauf gründet 
fih auch die englifhe Ballade Gernutus the Jew of Venice 
bei Percy Reliq. of anc. Engl. poetry p. 56. sq. [ed. in 4.], 
Yin Allg. ſ. Dunlop. T. II. p. 318. sq. Docen in Hagens 
Muf. Sb. II. p. 276— 283. Simrock 1. 1. Bd. IE. p. 183 
201. 0 nn 


$. 12. 


Auch Stalien hat fein Volksbuch von Karl dem Großen, gerade 
wie der Norden Europab, ich meine nehmlich den Heldenroman, wels 
then wir unter dem Namen ber Reali di Francia (d. h. Fran- 
cine Begales, alfo == die Fränfifchen Koͤnigsſoͤhne) kennen (Ed. Princ, 
Qui se comenza la hystoria e Real di franza cömenzando a Con- 
stätino impatöre secondo molte lezende che io ho attrouate e ra- 
colie imsieme : 3 e ptito questo volume in sei likri. Lo primo 
tracta de’ Fiovo e di Rietieri primi paladini di franza. q. Il se- 
condo de. FioravStie parte de Ritieri primo paladino. f Lo terzo 
tracta di Octaviano de Leone come ando in egipto. ¶ Lo quarto 
tracta de Buouo de Antonna. gg Lo quto tracta de la vendetta 
di Bueuo de Antoıina facta. per Guido e Siniboldo e per lo Re 
Guilelmo de Ingliterra suoi fioli. qq, lo sexto tracta del nascimeto 
di Carlo Magno e de la scura morte de Pipino da dui suoi fioli 

eit. Geſch. 18. Wd. 3. Abth. 20 


bastardi. Modena 1491. fol. I. Dibain Bihl. Spencer T. IV. p. 
167. 8q. Gamba Serie di testi di lingua. p, 247, ag.] Fioxenze 
1496. fol. Venezia 1499. fol. — Real de Frauza cum figure 
nouamente stampato, ic. 1511. fol. 1515. 8. — Libre chiamato 
Beali di Fräza Nelquale si cötiene la generatiana de tatüi Ji Re: 
Duchi: Prineipi: & Baroni de Fraza: 2 de li Paladiwi: <ö le 
battsglie da loro fatte, Nuouamente hystoriato $ cö somma dili- 
gentia corretto. ib. 1532. 4. — Li sei kbri de lireali di Eranza, 
movamente historiati, revisti e eorretti. ib. 1537. 8.8.4. 1581.8. 
1566. 8. 1604. 8. 1582. 1590. 1616. 8. Bremse. 1569. 8. — 
1 reali di Francia. In questa nuoua impressiene pnegati_diligen- 
temente da infiniti errori si della sfampia come della kingua 6 
ridotti alla vera lettione, Sale 1647. 8. Venez. 16M. 8, — Li 
. reali di Francia. Ne’ quali si contiene la Generazione degli’ Im- 
peradori, Re, Duchi, Principi, Baroni, e Paladini di Franda, con” 
‘le grondi Imprese e Batteglie de lor fatte. Comiackeudo da Car- 
tantino ÄImperadore sine ad Orlando Conte d’Anglaste.: Ediz. 
"noviss. da molti.errore purgata e per la prima volta ridıetta ad una 
lezione iatelligibile, ib. 1809, Luccas.a, 8, — I reali di Francis, eonla 
hellissima istoria di Buove di Antona. [publ. da Gamba] V.ene- 
zia. 1821. 8. ff. über diefe Ausgabe Benci ia d. Antelogia di 
Firenze. T. IV. p. 98. »q.] Ueb. d. Audgaben f. Mei p. 1.2q.). 
"Diefed Werk ift in Proſa gefchsieben, aber in den gedruckten Hubs 
gaben, wie fehon der Titel der Editio Princeps zeigt, nur Bid anf 
Pipins Tod fortgeführt, weshalb man, da im L. VE. e. 57. auk 
druͤcklich geſagt wird, daß die Ruͤckkehr des Agolant nach Africa und 
fein Zug nad Italien noch fpäter werde berichtet werben („weste 
 buffone fu cagione che 'l re Agolante fece il passaggio in Kalis 
co'l suo figliuolo Almonte come la historia tocca seguende“), 
angenommen hatte, dad Buch fen nie vollendet werden. Die 
äft jedoch falfch, denn neuerlich hat L. Ranke zur Geſchichte der ita⸗ 
liänifchen Poefie. Berlin 1837. 4. p. 6 — 19. nicht allein gezeigt, 
daß die Fortſetzung (L. VH— VIE) auf dee Bibliothek Albani 
zu Rom erxiftire, fondern auch den Tahalt derfelben angegeben. Sie 
it aber alfe betitelt: Inchomimciasi ia honorata storia che chir 
mata Asprameonte, che fue dopo el likro chiamato ei Mainete 
che fue el seze libro de reali di Fraucia si che segwendo FAs 
pramonte, nel qual si trattera el passaggio che feve lo ze ‚Ar 
holanie prima. nelle parte di Ehalavria, onde ne segui ia zu de, 
struzione sechosdo Turpino mel sus francieso libro‘‘, woraad * 
daß dieſes Buch erſtlich die ganze Geſchichte Karie —* m ven 
Ieinen Vorfahren an bid auf feine wegen der bei Roncedal Geſalt⸗ 
nen genomanens Rache und Bekehrung Eparierd zam Chriſtenthum 
enthält, dann aber aud) nach der Chronik‘ Tarpind, Freilich mit ze 
Hülfe genoammmen alten “Traditionen gefegeichen HM. Es fragt. 
ran, wer ber SBerfaffer ſey und hien wird denn wem vom Pal 
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Morgante Magg. XXVIE, 67. »q. AXVIR 2. u. Aftisime I 
Reali canto L. geradezu der berühmte Freund Karls ded Wrofien, 
Alcuin ſelbſt, als folder genannt, obgleich nirgends fonft weder er 
ſelbſt noch einer feiner Zeitgenoffen ober der fpätern Schriftſteller ihm 
ein folched Werk zufchreibt, odet daffelbe auch irgendwo hdfehr. uns 
ter feinem Namen vorkommt. Dieß würde freitih am Beſten mit 
ber Anficht derer übereinflimmen, die da meinen, wie 5. B. Ferra- 
"we T. II p. 66. aq., daß dad Drihinal bereits im Alten Ihdt. 
lateinifch eriftirt habe, dann aber ins Franzoͤſiſche und von da ins 
Italiänifche übergegangen fey, wofür einige fiheindar dem Aranzöfie 
ſchen entlehnte Dedeweifen (3. B. I. 22. „o posete nome Magonza- 
per lo Regno che avea cambiato, cioè a dire, io ho mal caso‘*, 
was offenbar darauf hindenter, daß Magonza aus dem Franzöfifchen 
Werte Mechanee abgeleitet feyn foll) und die Erwähnung der Dris' - 
flamme oder Orefiamma (L. I. ch. 9.), die doch befanntlich erft- 
1124 unter Ludwig VI. als in der Schlacht vorgetragen hiftorifch 
beglaubigt iſt, ſprechen dürften. Allein was den erfien Punkt ans 
Inne, fo finden fi) auch bei vielen andern Staliänifchen Claſſikern 
ber frähern Zeit Franzoͤſiſche Worte und Diedendarten recipiet, was 
ſich aus dem oben bereits beſprochenen Zuſammenhang der Proven⸗ 
gälifchen Poeſie mit der Italiaͤmiſchen leicht erflären läßt, und Letzte⸗ 
nd fonnte ein fpäter hinzugefommener Zufag feyn. Daher bin ich 
gem; ber Meinung von Fr. Henrion Istoria de’ Romauzi di Ca- 
salleria. Firenze 1794. 8, p. 54. sq., der da annimmt, daß das 
Bud glei anfangs im Staliänifcher Sprache gefchrieben und an und 
für fich reines Original ey, womit aud) Gamba Prefazione u. in’ 
ſ. Alcune Operette. Milsne 1827. 12. p. 301 — 808. überein 
ffimmt, ' der für den - Verfaffer eher einen Roͤmer oder Lombarden 
ats einen Toscaner oder Venetianer aus fprachlichen Gründen ans 
nimmt. Was die Zeit der Entichung diefes Buches angeht, fo muß 
es bereit6 vor 1348 exiftirt haben, denn Villani Storia Fiorentina 


erwaͤhnt ed. ſchon und Salviati Avvertimenti. P. I. L. II. c. 12. 


% 1. fagt, daß er eine Hdfchr. derfelben v. 3. 1350 gefehen habe. 
Ueb. d. Buch ſelbſt ſ. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. 
p. 105. sq. u. Ueb. d. Staliänifchen Heldenged. a. d. Sagenkreiſe 
Rarlö d. Gr. p. 61-72. Bibi. d. Rom, 1777. Octbr. T. I. p. 
118. 177. Giuguend T. IV. p. 164. sg. Regis Gloſſar zu Bo⸗ 
jardo p. 424— 428. Panizzi’T. I. p. 147. sq. 

on diefem Romane nun haben wir nod zwei poetiſche Be⸗ 
arbeitungen: die erfte derfelben if jedoch nur unvollendet und ent⸗ 
haͤlt 98 Geſaͤnge in Dttaven, ein Werf des Eriftofero, eines 
Improvifaterd und wahrſcheinlich unter Friedrich III. gefrbnten Flo⸗ 
rentinifchen Dichterd, der unter dem Beinamen Altiffimo befanns 
tee if, welcher jedoch nicht wie -Quadrio T. II. p. 216., der ihn 
auch noch für den Verfaſſer der Spagna anſieht und feinen Geburts⸗ 
ort nach Forli feßt, annimmt, fein Samilimname war. Seine Zeit 
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faͤllt zwiſchen 1480 bis nach 1514, in welchem letzteren Jahre ihm 
der Buchdrucker Filippo Giunta feine Ausgabe von Sannazars Ars 
cadia widmete (ſ. Tiraboschi T. XVII. p. 34. ng. Mazzucchelli 
T.1.P. I. p. 539. Crescimbeni T. III. p. 309. 2q. Lancetti 
Mem. ai poeti laureati p. 196. #9. Ferrario T. U. p. 170. 
Paitoni Bibl. degli Volgar. T. IV. p. 138.). -Audgabe ift: U 
primo libro de Reali de M. Christoforo Fiorentino detto Altissi- 
mo poeta lavreato: canteto da lvi all’ improviso, nuovamente 
venuto in luce. Vineggia 1534. 4. Opera dell’ Altissimo, Poeta 
Fiorentino. Firenze 1572. 8. 1599.8. Dad andere Gedicht enthält 
nur 84 Gtanzen und führt den Titel: Schiatta de’ Reali di Fran- 
cia. s. 1, et a. 4. — La Geonalogia e discendentia de Reali e 
“ Paladini di Francia. Et de Nerbonesi, discesi del sangue di 
Chiaramonte et di Mangrana E la schiatta di Gane di Maganza 
traditore Nuouamente Ristampata, Kiorenza 1557. 4. (fe Meki 


p. 5. sq.). — 


Eine Darſtellung von Karld des Großen Llebesabenteuern geht | 
aber dad von einem unbekannten Verfaſſer herrährende Heldengedicht: 


Innamoramento di Carlo Magno (Ed. Princ. Incomeaza el prime 
libro del in amorameuto de Carlo Mano Imperatore: de Roma e 


dele sui Paladini Orlaudo e Rinaldo. s. I. [Venezia.] 1481. fol, 


ib. 1491. fol. Bologna 1491. 4. [enthält nur 9 Geſaͤnge und als 
Zuſatz wurde vom Buchhändler Bazaliero di Bazalerii ein umterger 


fchobened Gedicht in 10 Geſaͤngen hinzugefügt unter dem Zitel: El 


libro di Salione et de tutti li Paladini e piu del conte Orland 
et ancora del priucipo Rinaldo Signore di möte Albano. Bologna 


1491. 4. fe A Pezzana in d. Bibl, Italiana. 1836. Maggio.] 'Ve- 
netia 1541. 1533. 1553. 4..1556. 8. Milano 1519..4. f. Meki 


1. 1. p. 19. 39.), welches aus 72 Gefängen befleht, aber mit der 


oben p. 270. erwähnten Gage (. n. Reihardt Rom. Bibl. Bd, IV. 
p. 38—41.), die aud) der Italiaͤniſche Nevellendichter Erizzo G. J. 
avv. 2. berichtet, nichtö zu thun hat (f. Giuguené T. IV. p. 547. xq.). 

Es ift nun hier noch zu bemerken, daß noch einige Gedichte 
nach den Reali di Francia gearbeitet find oder vielmehr cinzelne 
Theile ‚derfelben weiter außführen, nehmlich : 

a) Softegno di Zanobi in feinem Epos La Spagna, von dem 
oben p. 299. die Rede war, gab eine Bearbeitung ded VIIIten 
noch ungedruckten Buches berfelben. 

P) Der Berfafler des Gedichted Buovo d’Aniona, der ben in den 
Reali IV. c. 1— 80. gegebenen Stoff näher behanbelt. er 
Diefer geweſen fey, wiſſen wir nicht, allein da er in der vor⸗ 
keiten Strophe von Dante fagen fonnte: „Dante, che gerisse, 
non come bisogna““ fo ift anzunehmen, daß es nad) 1313 vere 
fafft ift, obgleid Giäguene T. IV. p. 182. es auch noch nr 
Villani [eben möchte, da diefer L. 1. c. 55. gefagt habe: La 


citta di Volterra prima fu chiamata Antonia, e fu molot * 


antica, fatta per li descendenti d’Italo, e pero, secondo che 
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Mi leggi in Romanzi, quindi fa fl buono Buovo d’Antona", 
was jedoch gar nichtd beweiſt. Wie dem auch feyn mag, ges 
wiß ift es, Daß das Sebicht fehr alt iſt und zwar felbftftändig 
: nad) den Reali gefertigt. Wusgaben find: Buovo d’Antona. 
Bologna. 1480. 4. [enthält nur XX Gefänge und 940 Otta⸗ 
ven, mährend die fpätern Ausgaben XXII Gef. und 1365 
Dttaven enthalten. cf. Brunet Not. d’ane edit, inconnue da 
- Buovo d’Antona, imprimea A Bologna 1480 et rectifie. d’une 
meprise de Mr. Dibdin dans son Voyage biblingr. en France 
IT. I p. 331.), im Bullet du Biblioph. 1835. nr. 14. p. 
13. sq.] Venezia 1487. 4. 1489. 4. 1491. 4. Milano 1497, 
4. 1520. 4. Venezia 1518. 4. 1521. 8. 1534. 1537. 1549. 
4. 1560. 1562. 1576. 1580. 1587. 8. Milano. 1579. 4. 
Piacenza 1599. 12. Vensr, 1612. 1615. 1617. s. a. 12. 
Padova s. a. 12. Lucca s. a. Bologna. s.a, 12, (f. Melzip. 
10— 17.) Ueb. d. Gedicht f. Quadrio T. IV. p. 541. a0. 
Schmidt Ueb. d. Stalin. Heldenged. p. 75—82. Hiermit ift 
zu verbinden ein andered Gedicht, gleihfalld anenym, welches 
den Titel führt: La morte de Bovo d’Autona e la Vendecta 
fata per li Figliol sue Zoe Sinibaldo e Gnidone (Milano 
1500. 4. ». 1. [Rom.] et a. 4. Firenze 1568, 4. ib, a. a. 
4. Bologna 8. a. 4. Orvieto. s. a. 4. |. Melzi p. 17. sq.) 
und nad) dem Unfang des Vten Buches der Reali gedichtet ift. 
Neben diefem Staliänifchen Gedichte, das alfo die Thaten und 
den Fall Buovo's dD’Antona feierte, welcher der Urgroßvater, 
Milo von Aglante, Rolandd Vaters, war, giebt ed jedoch noch 
eine zweite Bearbeitung deffelben Stoffed, welche von Nords 
frankreich ausging. Er ift nehmli auch zu gleicher Zeit ein 
Englifcher Held, der it gewaffneter Hand Hamptonfhire in 
England in Befiß nahm, obmohl fein Vater Guido bereitd den 
“Beinamen d’Antona führt, unter welchem Namen man nad) 
den Reali III. 17. einen Hafen Englands in der Nähe von. 
- London ſich zu denfen hat, alfo vermuthlih Southampton. 
Die Englifchen Gelehrten haben nun aber die Eriftenz eines 
ſolchen Mannes zwar zugegeben, allein ihn darum noch nicht 
für den Helden des Staliänifchen Epos angefehen: daher hatihn 
Eamden bei Ritson Dissert. vor ſ. Anc. Metr. Rom. T. I. 
p. XCHL für einen Sachſen Bovo oder Beavofo und Grafen 
von Winchefter, ‘der in Echlacht von Cardsff in Wales gegen 
die Normannen gefochten habe, ein ungenannter Gelehrter bei 
Wartou T. I. p. XXX. gleihfald für einen Sachfen unter 
König Edgar lebend andefefen und endlich haben Selden Not. on 
Drayton’s Polyolbion T. IH. p. 97. (Ch. II. p. 702.) und 
nah ihm Warton T. 1. p, 143, die Behauptung aufgeftellt, 

daß man unter ihm einen Sächfifchen Grafen von Southanıps 
“ton, bei welcher Stadt heutzutage noch ein Hügel den Namen 
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Bery Mowmt führt, der fi beim Einfalle der Normamen zu 
Domnton in Wiltfhire aufhielt, gu verfichen babe, Genug der 
Ynglonormännifche Trouvere Pierre du Ried aus dem 13ten 
Ihdt. verfaffte einen verfificirten Noman unter dem Titel Beu- 
ves d’Antone oder d’Hanstone et de s’amie Josianne fille du 
roi d’Armeuie in 18615 Werfen (f. de la Rue Bardes et Jongl, 


T. IHM. p. 172. sq.), wahrſcheinlich nach dem eines frühen 
Trouveres in 10800 Berfen, "von dem Catal. de Ja Vall. T. 


IL p. 215. Nachricht: giebt, bearbeitet und ermeitert, welde 


noch Hdfchr. erhalten find und ven denen vermuthlidy einer dab 


Gedicht ift, welches 1380 abgefrhrieben aus der Bibliothek der 
Königin Chriſtine von Schweden in die des Vatican unter ar, 


1682. überging- und altfranzöfifch gefchrieben ift (ſ. Ranke J. l. 


p- 14.), nicht Provengalifh, 'wie da Verdier Bibl. Fran. 
T. Hl. p. 266. geglaubt hat. Aus jenem letztern altfranzös 
fiichen Gedichte, wenn auch nur als fehr abgefürzter Auszug, 
ging nun aber ein Englifched Gedidht Sir Bevis of Hamptoun 
hervor, deffen Analyfe Ellis Spec. of early Eugl. metr. Rom. 
T. 1. p. 95 — 168. gegeben hät. Aus demfelben Original 
bat man herzufchreiben den Tranzöfifchen Profaroman: Le livre 
de Beufues danthonne et de la belle Josienne sa mye. .Pa- 
ris A. Verard. s. a. fol. ib, Michel le Noir 1502. fol. ib. 
Jean Bonfonds s. a. 4., aus dem dann vermuthlic dad Ries 
berländifche Volföbuh: Beuvyn und Snsiame s. a. 1552. 
1556, 4., aus weldyem in der Bibl. des Rom. Janvier T. |. 
1777. p. 6. »q. [cf. Mel. tir. d’une Gr. Bibl. T. X. p. 
379. Reiffeuberg Ph. Mouskes. T. II. p. CLXXXII. Hist. 
litt. de la France T. XVII. p. 730.] ein Auszug gegeben if, 
und der altenglifche Profaroman: Syr Bevis of Hampton. 
London s. a. W. Coplande, 4. Sir Bevis of Hampton, new- 
ly Corrected and amended, ib. Rich, Bishop. 4. ib, s. a. 


W. Stansby. 4. (f. Bibl. Heber. T. IV. p. 16. sg.) hers 


7) 


9. 


vorgegangen ſind. 


Der unten noch näher zu beſprechende Italiaͤniſche Dichter Lo⸗ 


dovico Dolce dichtete nach einem Theile des VIten und dem 
noch ungedruckten VIIten Buche der Reali in 25 Geſaͤngen 


und Ottaven: Le prime Imprese del conte Orlando. Vine- 
gia 1572. 4. ib. », a. 4. Rom. 1716. 1784. 4. ſ. Bibl, d. 
Rom. 1777. Dechr, p. 188. sq. | | 

Der unbekannte Derfaffer ded epifchen in 23 Gelänge einges 
tbeilten alten Gedichted Aspramonte (Ed. Princ. Iucomincia 
Ei libro chiamato Aspramonte nouuamöte rivedutto et rac- 


‚concio le sue rime et riductole al volgar korentino : nel quale 


si conliene di molte battaglie: maxime dello aduenimeto di 
Orlando et di molti altri Reali di Francia, come leggendo 
chiaro potra ciascuno intendere. Fiorenza #. a, [1487 — 90] 
fol, ib, 1504, 4, Venezia 1508. 4. Milano 1516, 4. u, 8. 
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ı Venezia 1823. 1559. 4. 1594. 8. 1615. 1620. 8, f. Meki 
p. 57. sq.), welches jedoch nicht gu. verwechfetn iſt mit dern 
gleichgamigen, aber nur in zwei Gefaͤnge eingetheilten eines ges 
wiſſck Giovanni Mario Verdizotti (Dell! Aspramonte, 
Canto primo. Venezia. 1591. 8. Canto secondo ib. 1594. 4. 
ſ. Meki I. 1. p. 61.) oder einem gleichnamigen noch hoſchr. 
erhaltenen Romane in Profa (f. Melzi p. 58.) Wahrfcheins 
lich ift jedoch das Italiaͤniſche Gedicht nicht erft auß dem VII. 
Buche .der Reali gefloffen, wie man angenommen hat, ſondern 
vielmehr wie auch der Titel der Edit. Princ. andeutet, auß 
einer andern Sprache hervorgegangen und wie ich glaube, auß 
dem Ultfranzöfifchen Gedichte Aspreinont genannt, dad aud) 
gewöhnlicher Agolant heißt, ba es Karl ded Großen Kämpfe 

“gegen diefen und Rolands Jugend ſchildert. Gedruckt iſt diefes 
Gedichte noch nicht; mohl aber Bruchftürfe mitgerheilt daraus 
von Bekker im Roman von Fierabras p. LIT — LXVI. 151. 
-, 152, 163, 170. 178. 181. 184. sq. u. in d. Abhandl d. 
Berlin. Acad. Hift. phil. Claſſe. 1839. p. 252. sq. 
Gehen wir nunmehro nad Epmien hinuͤber, fo haben wir über 
Rarl den Großen zmei fcheinbar verfchiedene offenbar aus dem Frans 
zoͤfiſchen herlibergefommene Buͤcher zu nennen. Das eine ft von 
inem Andnymus gefchrieben und betitelt: Historia del emperador 
Carlo Magno en la qual se treta de’ las graudes pruezas y ha-+ 
zenas de los doze Pares de Erancia. (Barcelona s, a. 8. — His- 
toria del Emperador, Carlo Magno: en la qual se trata de las 
Standes proezas y hazaflas de los doce Pares de Francia, y de 
como fueron vendidos por el traydor de Ganalon y la cruda ba: 
talla que hubo Oliveros con Fierabas hijo del Amirante Balan, 
be. a 8, ib. 1711. 8. Auch Ind Portugiefifche überfeht alb: 
Historia do emperador Carlo Magno e dos doze Pares de Frauge 
por Jeron. Moreiro de Carvallıo. Coimbra 1732. Lisboa 1784. II 
Voll. 8. Histeria do imperader Carlos magno e dep deze Paren 
de Frangia; e as gloriosus acgoes e victorias de Bernardo del 
"Carpio e de como venceo em batalha aos doze Pares de Frahcia. 
ib, 1814. 8.) und ded Nicolaus de Piamonte, über deſſen 
Baterland Anton. Bibl. Hisp. Nova T. II, p. 156. ed. 11. felbft 
Vngewiß ift: Historia del Einperador Carlo -magno y de los doze 
Pares de Francia y de la batalla qua habo Oliveros con Fiera- . 
bras Rey de Alexandria. Sevilla 1528. fol. Cuenca s. a. fol, 
Barcelloua 1696, 8., worin er fagt, daß er dad erfte Buch aus 
bem Satrinifchen ind Franzoͤſiſche und dann erft ind Spanifehe, dad 
zweite auß einem Franzdfiichen in Verfen, dad bıitte aber aus des 
Vincentius von Beauvaid Speculum historiale (offenbar Buch XXIV. 
e. 6-—-22., 100 der Turpia eingeruͤckt if) überfeßt habe. Offenbar ift aber 
diefed Buch mit dem verhin angegebenen identifch und die Quellen dürften 
ſeyn für das etſte Buch: La cögste.du grant roy Oharleınaigne 


‚aussi celles de Fjerabras. Lyon. 1501. 4. Paris s. a. 4. Laconm- 


‚ et€ excĩté & ecrire cette histoire par messire heary bolomier cha- 
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des espaignes. Et les vaillances des douze pers de france. ‚Ei 






queste du grant roy Charlemaigue des Espaignes, Auec les faictz 
et gestes des douze Pers de France 3 .du grand Fi@abras 7 le! 
combat faict par luy contre le petit Oliuier, lequel le- vainguit.! 
Et des trois freres qui firent les neuf espees, dont Fierabras -en 
auoit trois pour combattre contre ses ennemys, Coinma vous pour- 
xez voir cy apres. Paris Bonfons. s. a. 4., welches, wie der Bers 
Jaffer im Prologue fagt, von demfelben gefchrieben wurde, da er a 


noine de lausanne, et qu'il en a tird quelque chose du mireir 
historial, was, da hiermit der Prolog des wirklichen Fierabras*) 
wörtlich uͤbereinſftimmt, bemweifen würde, daß dieſes erft aus dem 
wirflihen Profaroman Fierabras hervorgegangen iſt. Wad nun das 
zweite Buch angeht, fo koͤnnte ed zmar aus einen felbfiftändigen 
franzöfifchen Gedichte herrühren, wie ſich denn aud jener Zeit meh⸗ 
sere erhalten haben (3. B. Les faicts et gestes de Chärlemagne, 
Roland et autres braves Gaulois contre les infideles decrets eu 
vers frangois. Paris =. a, 8.), allein dieß ift nicht der Fall, fons 
dern der zweite Theil rührt gleichfalld aus dem Fierabras her, der 
ja, wie mir vorhin gefehen haben, aus einem Gedichte hervorges - 
gangen if. Die Spanifchen Romanzen auf Carl d. Sr. f. b. Depping 
p- 284— 291. Grimm Silva p. 3 — 234. 

Wenden wir und herüber nad) England, fo haben wir auch 
hier eine Art von cyclifchem, wenn auch aus dem Franzöfifchen abs 
gefürzten Noman unter dem Titel: The Iyf of Charles the great 
Fynysshed in the reducyng of it into englysshe by W. Caxton, 
Westmestre 1485, fol. (f. Dibdin Bibliogr. Antig. T. I. p. 258. 2q.). 


‚®) Hier beißt es ind. Ausg. db. 1496 zu Anfange fo: ‚‚Saint Pol. dac- 
teur de veritdE nous dit que toutes choses reduites en escript 
sont àâ nostre doctrine escriptes ... . souventes fois iay este 
excit& de la part de venerable homme Messyre Henry Bolomier, 
chanoyne de Lausanne, pour reduire & son plaisir ancunes his- 
toires tant en Latin comme en Rommant et eu autre facon es- 
criptes, cest assavoir de celluy tres puissant vertueux et noble, 
Charles le grant, roy de France et einpereur de Roınme filz da 

rant roy Pepin et des ses princes’et barons .. . . et pour ce 
que le dit Henry Bolomier a veu ceste matiere desioincte sans 
grant ordonnance, & sa requeste et selon la capacite de mon* 
petit engin et selon matiere que jen ay peu trouuer, iay or- 
donne celluy livre. et peutestre que se je eusse este bien in- 
fortune A plain, que ieusse mieulx fait. car ie nay en inten- 
cion de deduire la matiöre que ie n’en aye esté iuforme pre- 
mierement tant par ung livre autenticque qui se dit Mirouer 


historial comme par les cronicques et aucuns autres livres qui 


font ınention de l’oeuyrre suyvant — Ebenſo heißt es denn weiter: 
Et la matitre suivante qui fera le second livre est d’ung rom- 
mant fait en l’ancienne facon sans grant ordonnance dont jay, 
esté incite & le reduire en prose par chapitres ordounez .... 
eu cestuy livre ensuyvant ie n’eniens si non seulement reduire 
la ryme ancienne en prose et Jdiviser la maliere par chapitres.‘“ 


= 
\ ‘ = 
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In Franzoͤſiſcher Sprache haben wir noch einiger Gedichte über 

Karl den Großen zu gedenken, bie wir an feinem paffendern Orte 
old gerade bier anführen konnten. Diefe find aber außer dem bis 
jept nur hoſchr. bekannten größeren cycliſchen Gedichte über biefen 
Sagenkreis Charlemagne (f. Reiffenvarg T. Il. p. CXCVIII.) 
Les chansons des hauts faits des douze Pairs de Frauce en Perse 
(analyfiet in Fr, Michel Charlemagne Pref. p. LXIL— CVIII. u. 
Defien Le Chanson des Saxons T. I. p. XXVII. sq. Bibl, des 
Rom. 1777. Octbr. T. I. p. 134. sq.), fonft auch höfchr. als Le 
chanson de Clarlemagne et de Simon de Pouille verzeichnet (f. 
Paulin Paris Mss, frang. de la bibl, du Roi T. IIL.p. 112: 2q.), 
fernee La Cour de Charlemagne, ein Gedicht jened oben p. 222. 
ſchon erwähnten Fortſetzers ded Chevalier au Cygne (f. darüber 
noch Grimm Deutfche Heldenfage p. 43. Reiffenberg zu Ph, Mous- 
ka v. 16024 — 16045. Ideler p. 124. ag.) Gandor oder 
Sraindor, jedoch nur noch Höfchr. bekannt (f. Roquefort Etat 
« 162. Glossaire T. 1I. p. 769. Archives du Nord de la France 

. II. Liur. VI p. 205.), und des Girardin d'amiens Ro- 
man de Charlemagne, fils de Berthe in drei Büchern und Alex⸗ 
andrinern ald Fortſetzung der oben p. 289. erwähnten Histoire de 
Pepin et de Berthe sa feınme dienend, gleichfalls noch ungedruckt 
(fe Gaillard Hist. de Charlemagne T. Ill. p. 368. Uhland 1. 1, 
p. 65— 67.), jedoch analyfirt in d. Bibl, d. Romans 1777. Octbr. 
T. L p. 119. sq. In legterem Gedichte und zwar im Iften Buche 
findet ſich auch die Gage von Karld Aufenthalt bei Galafras, dem 
Almiraldus Zoletä, ald er noch jung aus feinem Materlande vers 
trieben war, die aud) Turpin c. 20. fürz andeutet und auch in den 
Reali di Francia L. VI. e. 18— 51, fi) vorfindet. Ed ift die 
diefelbe Sage von Karl und Galiena, die in dem oben p. 302. ans 
geführten niedercheinifchen Gedichte befprochen iſt und die Lope de 
Mega in feinen Comedias P. XXIII. als: Los Palacios de Ga- 
liana dramatifirt hat (f. Wolf 1. 1. p. 25. 2q. Grimm in d. Götting. 
Gel. Anz. 1831. p. 801 — 807. Ideler zu Egiahard T. I. p. 210.) 
Daffelbe Sujet, nur ftatt Karl auf Karl Martell bezogen, befang Chars 
led Earel, ald Großalmofenier zu Parid 1684 verftotben in Buch IL 
:— I. f. Epos Childebrand ou les Sarrasins chasses de Frauce (Pa- 
ris 1667. 1668. 1669. 8.) ſ. Bibl.d. Rom. 1777. Avr. T. L. p. 126.294. 


§. 13. N 

Nachdem wir nun die Karl den Großen felbft betreffenden Ges 
dichte und Romane durchgegangen haben, menden wir und zw den 
feine Paladine allein angehenden Arbeiten und befchäftigen und zus 
erft mit feinent tapfern Kämpen Roland, über den vorzüglich die 
Staliänifhen Dichter in ihren Dichtungen mit einander gemwetteifert 

haben. Ed. find aber vorzüglich folgende hier anzuführen: 
a) Matteo Maria Bojardo, Graf zu Ecandiano, wo er 
1434 geboren wurde (ſ. Tiraboschi Bibl, Moden T. I. 8. v. 
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p. 207. 2q.), nicht 2480 zu Fratta bei Ferrara (nad) Mazzucchelli 
T. II. P. III. s: v. p. 1436. sq.) vder gar zu Ferrara ſelbſt, 


welches Barotti Mem. degli Nlustri Ferraresi T.1. p. 89. 8q. 


angenommen hat. Er ſtudierte unter Socino Benzi zu Serram- 
Humaniora und die Rechte, befam dann bafelbft die philoſophi⸗ 
ſche und juriſtiſche Doctorwürde, begab fi) an den Hof de 
Herzogs von Modena und Reggio Borfo von Efte, bei welchem 


ee fich Hohe Gunft erwarb, noch mehr bei deſſen 1471 zur Res 


gierumg gelangten Stiefbruder und Nachfolger Herculed [. von 
Efte, ber ihn als feinen Brautwerber 1473 nad, Nenpel um 
Königb Ferdinand I. Tochter fendete und ihn au) 1476 zum 
Gtatthalter von Reggio machte, ald welcher er auch‘, nachdem 
ee mittlerweile 1481 und 1486 auch Gouverneur von Modena 
gervefen war, den 22. Dechr. 1494 daſelbſt ftarb ind begraben 
würde, obgleiy A: Wallisnieri Meın. ed iscriz. wepolcrali del 
Conte Mätteo Maria Bojardo e della sııa casa iu Scandiano, 
in A. Calogera Racc, d’opasc. siieutif, "Venezia 1728 — 57i 
T. IH, p.. 931. sq. behauptet, fein Grabmal fey zu Saftel 
Urceto errichtet worden. (Im Allg. f. Tiraboschi Storfa dena 
Lett, Ital. T. XVII. p. 71. sq. u. Bibl, Mod... uw T. 


VI. p. 35. sq. Creseimbeni T. H. p. 326. sq. Boutermel 


Bd. I. p: 308. 3q. Rodcoe Peben Leo's X. Bd. I. p. 94. 
Il. p. 49. 3q. Ginguene T. FV. p. 284. sq. III. p. 540. 
sg. Müller in Erſch Encycl. Bd. XI. p. 344. 8q. u. im Hermes 
©t. XIV. p. 55. sg. Schmidt J. 1 p. 178—197. Ferrurio 


T. 1. p. 201. sg. Ranke 1. I, p. 29 = 36. Regie L. L 


Gloffar p. 378 — 399. Liter. and scient. men of lialy T. 
I. p. 181. sq. Panizzi Life of Bojardo, 1, J. T. II. p. Il. 
sq.), Wir haben no). fein unfterbliched Gebicht in drei Bis 
chern, 69 Gefängen und Dttaven Orlando inamorato, welches 
jedoch nicht geendigt iſt, da er in der letzten Etrofhe ſelbſt fagt, 
daß der Einbruch der Franzoſen in Italien unter Karl VIIL 


"ihn daran hindere. "Ausgaben find Ed. Priuc. Ei libro primo 


de Orlando samorato: e nel qualle se coutiene le diwise 
aventure e le cagione di esso inamoramento: Tradutfo dala 
verace chronica d Turpino Arciuescono remense per il mag- 
nifice conte matheo maria Boiardo: Comte de scandiano. Alo 


“illustrissimo signor Hercule: Duca de farrara.- — Libro se- 


condo de Orlando Anamorato Nel quale seguendo la camen- 
ciata Historia: Se trata dela Impresa Africana contra Carlo 
Mano E la iunentione de Hugiero terzo Paladino Progeni- 
tore de la Inclytä casa da Este — Libro Tercio De Or- 
lando Inaniorato oue sono descrite le imaravigliose aveture 
⁊ le grädisime' bataglie e mirabil möte di paladıo Rugiero 
e coe la nobellade ela cortesia ritonarno ı Italia dopo la 
edificative de Möcelise. Venezia 1486. 4 [f. Venturi LI, 
p- 284. Uebrigens enthält diefe Ausgabe nur 14 Buͤcher in 
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F. BGeſaͤngen, denn das dritte bilden Cantö 28-31. des zweiten] - 


Dazu ald Libro Terzo [mann es nehmlich nicht ein ganz frems 
ded Gedicht if, von einem Anonymus als Fortſchzung gefertigt, 
was ſo fchrint, da bie beiben erſten Verſe deſſelben verſchieden 
find von deh zwei erſten Bojardo’& |. Melzi I. 1. p. 78. zq.] 
Ei Fin del Inameramento Dorlando, ib, 1495. 4. {f. Hain 
T. LP. I. p. 468.] — Orlando innamorato Scamliano s. a. 
4. [alle drei Bücher] Venex. 1506. 4. 1511. 4. — Tutti 


, Libri dé orlande inamerato del conde de soandiame matheo 
. , "maria beiardo ttatti Adelmente dal emendatissimo exemplare 


novamente siampato. Milano 1518. 4. ib. 1518. 4. Venezia 


1522. 1525. If. Hal. Litt. Zeit. 1834. or. 45.] 1527. 1528. 


" 1532. 4. 1539. 4. Milano 1539. 4. — I tre libri dallo in- 


namoramento di Orlando di Matt. Mar. Boiarde, .conte di 
Scandiano, tratti dal sus fedelissimo ewemplare, amevamente 
cou somma diligenza revistii e üsstigati, con melte Btanze 
aggiunte dal proprio, quali negli altri mancavanoz; issieme 


con gli altri ire Jibri compidi. Venegia 1544. 4. 1543. 8.. 
[fe Regis 1. 1. p. 390. Im Ulg. Melzi p. 60 — 91.) Or- 


lando innamorato di Boiardo, Orlando furioso di Ariosts with 
an essay* on the romantic narratire . poetry. of the Italians; 
memoirs and notes by A Panizzi. Lond. 1830. 8. T. II — 
V. Schlechte Kecenfion im Parnasso Italiano continuato, Lips. 
1833. 4. Da nun in biefem Gedichte Archaismen, Prosincias 
liämen und eine überaus rauhe Diction bereits frühzeitig Ans 
ſtoß erregten, fo fiel ed mehreren Dichtern des 16ten Ihdts. 
ein, denſelben umguarbeiten und lesbar zu machen. Dieſes 
thaten Teo filo Folengo, der als Maccaroniſcher Dichter den 
Namen Merlinue Coccajus führt (f. Crescimbeni T. V. p. 31.) 
und Lodovico Dolce (f. Crescimb. T. I. p. 410.), allein 
beider Arbeiten find verloren, was jedoch nicht der Fall ift mit 
den Ähnlichen Verſuchen des Franceſco Berni und Bobos 
dico Domen ichi(ſ. über fie Diegid p. 392. 2q. Panizzi T. II. p. 
CXIV. aq. Ranke p. 48.34. Wagner Ietroduzione 3. Porz. Ital. 
p-X. 4q.). Bon erfierem, über den Pietro Uretino in: feiner 
Gomedie dell’ Ipocrito im prologo fagt: „Io nen he pensato 
el castigo ch’ie darei a quegli, che pongono äl loro nome 
nei libri che essi: guastano, nella feggia che un non Bo chi 
ha guaste il Bojardo; per non mi eredere, che «i pötesse 
irovare cotonta temerita nella presanzione.del monde“ giebt 


posto da M. Fr. Bemi fiorentino, Venezia 1541. 4. Or- 
lande inssinerato composto gia dal signor Matteo Maria 
Boiardo comte di Scandiano et rifatte tutto di nvevo da M. 
Fr. Bemi: ib, 1544. 4. 1545: 4. Firenze [Napoli] 1725. 4. 
Venezia 1740. II Voll, 12. 1760, 1775, II Vell, 12 Pe- 


⸗ 


8 folgende Ausgaden: Orlando innamorato nvovamente com- 
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rigi 1788. IV Vol. 12. Londra [Livorno] 1781. IV Voll, 
4. Venezia 1785. V Voll. 12. 1782. 1799, II Voll ı% 
1812. V Voll. 12. Milano 4806. IV Vedl. 8. 1825. II 
Vol. 12. 1828. V Voll. 12. Pisa 1817-19. VI Voll. 1%, 
Firenze 1827 —28, 3 Vol. 12, auch In Keil Bibliot. It- 
ur iiana. 1805, T. UI— IV. TUeb. & Ausg. f. Gamba Serie 
di tests p. 50. aàq.J. Bon der des Lobovico Domenichi (geb. 
zu Piacenza 1520, geflorben zu Pifa 1564), die Übrigens ganz 
unagbhaͤngig von der Bernifchen Redaction ift, haben wir fols 
- gende Audgaben zu nennen: Orlando immamorato del nignor 
- " Matteo Maria Boiardo Conte di Scandiand, insieme co i Ire 
. Jibri di Nicolo degli Agostini, nouuamente riformato per M, 
- . Led. Domenichi, con gli argomenti, le figure accomodate 
‘al priseipio d’ogni Canto et la Tauola di ciö, che nel! opra 
sicontiene. Vinegia 1545. 4. ib. 1546 — 47. 8. ib. 1548, 4, 
1550. 8. 1553. 4. 1554. 8. 1559. 4. 1560: 1565. 1566. 1572, 

. 4. 1574. 8. 1576. 4. 1580. 4; 1583, 8. 1584. 4. 1588. 4. 
‚1602. 1658. 1623. 4. Dublino 1784. HI Voll. 8. [üeb, d. 
Ausgaben beider Nedactionen |. Melzi p. 91—97.] Einzelne 
Tertfiellen nach den alten Uudgaben ded Driginald und Trivul⸗ 

ziod Hoſchr. (über diefe ſ. Melzi 1. 1. p. 389.]*auch in Poesie 

- di Matteo Maria Bojardo, Conte di Scandiano etc. scelie ed 
illustrate dal cav. Giamb. Venturi. Modena 1820. 8. Ber 
Ueberfihungen find zu nennen die Zranzöfifchen: Lies trois pre- 
miers Livres de Boland l’amoureux mis en Italien par le 
Seigneur Matthieu Marie Bayard, Comte. de Scandian et 
trad. en Francais par maitre Jacques Vincent da Crest Ar- 
naud en Dauphiné, adcretaire de M. l’Er&que du Puy. à 
Paris 1549 — 1560. Ill Voll. 8, Roland l’amourenx com- 
pose en Italien par Messire Mattheo Maria Boyardo, 
Conte de Scandiano, et tradait. fidelement de noureau par 
Fraug. de Rosset et enrichi de figures, Paris 1609. 8. No»- 
velle Traduction de Roland Pamoureux de Mattheo-Maria 
Boyarde, comte de Scandiano p. Alain Rene le Sage. Paris 
1717. 8. [über diefe Ueberſ. ſ. Gonjet Bibl. Franc. T. VII. 

p. 344, — 360.) . In Epanifcher Sprache haben wir noch übrig | 

von den Martinud Abarca de Bolea et Eaftro (h 

. Antonius Bibl. Hisp. Nov. T. II. p. 89.) ein &edicht:- Or- 
lando enamorado en otava rima, Lerida 1578, 8., welches 
offenbar wenigſtens eine Nachahmung ift, und eine Fortfebung 

. unter dem Titel: Oslando determinado. Saragoga 1587. 8. 
Wichtiger aber ift des bereitd oben p. 300. angeführten Frans 
cesco Garrido de Villena Los tres libros de Math. 
Maria Boyardo liamades Orlando enamorado, tradacidos en 
castellano. "Toledo 1581. 4..und endlich ded Wedro de Reie 
n0ja Espejo de cavallerias, auf den Bereitd Cervantes In der 
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oben p. 17. mitgetheilten Stelle aufmerkſam gemacht .(Es- 
pejo de Cavalleriss, en el qual se trota de. los kechos del 
Conde Roldan -y de Don Reynaldas de Montalban. Siviglia 
1535 — 36. III Pie. fol. — Primera, segunda y tercera 

„ parte de Orlando ‚enamorade +- Espejo de cauallerias, en 
el qual se tratan los hechos del conde don Roklan, y del 
muy esforgado cauallero Den Reynaldos de Mentalusn y. 
de otros muchos preeiados Canalleros. Por Pedro de Rey- 
nosa, vezino de la muy noble Ciudad de Toledo. Dirieido 

. al muy magsaifico sefior don Berzardino de Ayala. Medina 
1586. fol.), Dad in feinem erfien Theile eine ſchlechte Proſa⸗ 
überfegung Bojardo's, dann eigene Fortſetzung des Berfaffers 
it und buch feinen Titel eine fonderbare Verwechſelung mit 
emem der Mmabidromane*) herbeigeführt hat (f. Pankzzi 1. 1. 





J 

) Dieß iſt nehmlich die ebenfo betitelte Gpanifige Redaction des füge: 
nannten Sonnenritters, welche ich hier nach dem Exemplar des He Hof⸗ 
rath L. Tieck genau beſchreiben will, da bisher noch fein Bibliograph 
daſſelbe gethan hat. Das Titelblatt deſſelben ſtellt in Kol; chnitt 
einen geharniſchten Ritter zu Pferde, vor dem ein gleichfalls gänzlich 
geharnifchter Anappe einberfchreitet , vor und bat dann die Unterfchrift: 
El Espejo de Principes y Caualleres, en el qual em tres libros, 
se cuentan los immortales hechos de Cauallero del Febo.y de 
su hermano Rosicler, hijos del gräde Emperador Trebacio. Con 
las altras cauallerias y muy estrannos amores de la muy her- 
mosa y estremiala Princesa Claridiana y de otros altos Princi- 
pes y Caualleros. Dirigido al muy illustre Sennor don Martin 
Cortes, Marques del Yalle, Por Diego Ortunnez de Calahprra, 
de la cindad de Nagera. En Medina del campo, Por Franeisco 
del. .Canto. M. D. LXXXIII. fol. Nun folgen 5 Selten Prologo 
und eine Seite Privilegio. Dana folgt auf f. 1. oben derſelbe Kitel, 
aur dog zwiſchen caualleros — Dirigido eingefhoben find die orte: 
„Agora nueuamente traduzido de Latin en Romance‘“ und nad 
Nagera noch Alinea folgen: Van annadidas en esta vitimaä im- 
presgi6en, La quarta y quinta parte que hasta agora no han 
sido impressas. Der erfte Theil hat 301 gezeichnete Blaͤtter uhb zu 
Ende flieht: En Valladolid en casa de Diego Fernandez, de Cor- 
doua. Anno de 1586. Der zweite Theil bat 141 Blätter und zu Ende 
Acabose a siete dias del mes de Febrero. Anno de 1586. Der 
dritte ift von einem gewiflen Diego Felipe de Bouilla gewidmet Alex- 
cellentissimo sennor Don Rodrigo Sarmiento de Silua y de la 
Cerda Villandrando, Conde de Salinas, Duque y Senuer de 
Yxar etc., hat dann gleihfalls einen Prologo und 172 ge. Blätter. 
Auf f. 1. ftebt oben: Libro Primero de la Tercerä Parte del Es- 
peio de Principes y Cavalleros donde se cuentan los altos y 
-soberanos hechos de los hijos y valerosos nietos del inclito Em- 
perader Trebacio y de los demas sublunados Principes y Ca- 
ualleros, con las altas cauallerias de las belicosas y bizarras. 
damas, f. 102. ſteht oben Libro segundo de la T. — da- 

“ mas, con los amores de Claridiana y Acchisilora y los del 
belicoso Don Heſtno Principe de Dacia. f. 172. zu Ende iſt durch⸗ 
aus Fein Drudort und Jahr angegeben. Der -vierte- Theil endlich 
enthält 161 gez. Blätter, jedoch zu Ende nichts als das Wort FIN, 
fonft weder Drudjahr noch Druckort, aber auf f. 1. den Titel oben an: 
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T: VO. p. [45]. sg Ferrario T. III. p 206, sg. Otügis I, 
L p. 396. sq.); Wudgüge enthalten wer nebſt Analyſe: "The 
Orlando Inamamoreto, tramglated into prase from the Iflian 
ef. Bermi by W. S. Rose: Lead. 8. ®. Schmidt Molandi 
: Abenteuer in hundert romantiſchen Bildern. Berlin u. Leipzig 
. 3819. II te. 8. Tressan Roland amourenx de M. M. 
. ..Bojarde, Paris 1706. II Pües. 6. u. in db. Bibl. d. Rom, 
1777. Novbr. p. 114 — 285. ‚Bald fanden fich jedoch auch Beute, 
welche eine Fortſetzung dieſes Gedichtes unternahmen Und zwar 
bereits zu Anfangt des 16tem Ihdid. en noch unten vorkom⸗ 
mender Dichter Niccolo degli Agoſtini, weder aus Forli, 
. Quadrio T. VI. p. 555. cf. Mazzucchelli T. I. P. 1. p. 
.: 216.) ſtammend, noch aus Ferrara, fondern ein geb. MWenezianer 
.. zu Slorenz lebend ff. Ap. Zeno Note al Fontanini T. I. p. 257.), 
der drei neue Bücher in 33 Gefänge abgetheilt hinzufuͤgte -(Edr 
"Prince. Tl quarto libro dell’ Insemoramento di Orlando, hi 
d. Ausg. Bojardo’s, Venez. 1506. 4. Milano 1518. 4, — 
* Nicolo degli Agostini Veneziano. Il quinto libro dello in- 
 aamoramento de Orlando. Venssia 1514. 4. I libri quario, 
guinto e sesto dell’ Agostini,. bei.d. Ausg. d. Boj. Vinegia 
1527. 8. 1528. 4. 1532. 8. 1532—83, 4. 1534 — 38. 4. 
1538. 8.sq. f. Bibl. d. Rom, 1.1p. 235.5q ). Außer diefem giebt ed 
noch ein fünfted Buch von einem gewiffen Raphael (Valcieco) 
aus Urbino, seinem Zeitgenoffen ded Buchhaͤndlers Niccelo Zoppino 
zu Venedig um 1528, der ſich zuleßt felbft nennt, hinzugedich⸗ 
tet (f. Melzi 1. 1. p. 77. sq.) unter dem *itel: EI Quinto e 
Fine di tutti li Libri de lo Innamoramento de Orlando 
. Neuamente composto Hystoriato (bei Bojardo Orl. kann. 
Milano 1518. 4.). Weiter wurde dann ebenfalls von einem 
Anonymus, der aber zwiſchen 1511 — 1520 gedichtet haben 
muß und ſich felbft nus El Conde Scandio nennt, wahrſchein⸗ 
dich abfihtlih Bojardo's Geburtöortinamen verdrehend (f. a. 
Qwadrio T. VI. p. 583.) hinzugefügt: El sexto libro dell 
Ionamoramento di Orlando, nel qual si tracta le mirabil 
Prodece, che fece il giovene Rugino figliuol de Rugier da 
Riaes, et di Bradamente sorella di Rinsaldo da Monte alhano 
: Iatitolato Orlande Furibundo (Ed. Princ. bei Bojardo On 
Inn. Milano 1518. 4. Venezia 1532. 8. — Einzeln: Mi- 
lano 1544. 4. ih, 4. a, 4.). Bon dieſem Gedichte, dad die Tha⸗ 
ten Ruͤdigers. Ill. oder Rugino's, ded Stamawaters der 
Familie Eſte ſchildert (f. Regis Gloffar L 1. p. 441. ag), 





Quarta Parte del.Espeie de Principes y Cavalleros, do secuem 
ian los altos y. soheraues heches de los hißes y valerosos nıetos 
del Inclito Emsperador Trebacie, y los deinas dublimados Prin- 
cipes y Caualleros con las altas.caualleriag de bizarras Dawas, | 
del fin «me, tnuo el encantamiente de Liriana y de la cele- 
rada y hermosa Lindabrides, Princesa de los Scitas. — | 
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giebt eß nun abermals eine große Menge - Fortfehungen,, nehm⸗ 
lich a) ded Bartelameo Horivelo Il Ruggero in 44 Ge⸗ 
füngen (Di Ruggere Bamalomeo Hiorivola canti quattro di 

‘ hattaglia.- Venezia 1548. 4. m 1. [ib.] 1544. 8. ib. 1545. 
8. ib. 1618. &); bj des Ceſare Galuzzo aus Ferrga I. 
valoroao Rvggiero primo Marchese deli’ amtica citiä d’Altesta 
Hbro primo, dove si. contiene le grande imprese Di Ruggiero, 
Fatte per Amor della Leggiadra Deuna Luciana, Cötro i 
Magenaesi (Ferrara 1559. 4.) in 11Geſaͤngen; c) id Tom⸗ 
majo Coſto (j, Tiraboschi T, XXIII. p. 335:) II pianto 
di Kvggiero (da Ivi medesimo cerreito migliorafe et am- 
pliete, com alcıne stanze del signor Don Scipione de’ Monti, 
Napeli 1682. 4.), mie er felbft fügt, nad den Leſen des 
Orlando Furioso entftanden; d) des Ginnambattifia Pes⸗ 
catore aud Ravenna (f. Firaboschi T. XXIV, p: 292. 
Bibl. d. Rem. 1777. Beohr. p. 167. sy.) La merte di 
Roggiero (Venezia 1546. 8. 1548. 4. [enthält 40 Ge⸗ 
fünge] ib. 1586. £& 1357. 8.-{41 Befängel—) und La 
. Vendetta di Ruggiero (Vinegia 1566. 4.) in 25 Geſaͤngen 
und dem Principe von Ferrara Alfenfo da Eſte gewidmet; e) 
Gabrielle Shiabreea’s, der auch font noch aus Bojardo 
‚den Stoff zu feinen La conguista di Rabicauo batiteltem Ge⸗ 
dichte entlehnte (geb, 1852 zu Savona u, gefiuchen 36837 an 
demſelben Drte, waͤhrend feines Lebens. hochgeehrt von den Itas 
Känifchen Fuͤrſten, vorzaglich von Urban VIL ſ. Grescimb. T. 
II. pe 482. 2q. Tirahaschi T. XXIX. p. 128. mg. Vita di 
G. Ch. da lui atesao desoritio. in f. Amedeida, Gauova 1654. 
12 pe 22. sg. Menage Antihaillet T. L p. 297. Boummel 

. 3b IL p. 865. ag. Mill Voy. en Savoie T. I. p..153. 
Lardaer ‚Live ef scient. men of lely T. II. p. 103 — 
368.), . II Buggiern (in d. Poemi ereici postumi di. Ge- 
brielle Chiabrere al serenissimo ‚Franvereo d’Este Dvca 

. di Modena. Genova 1658. 1% 1656. 12.), ber is 10 
Geſaͤnge eingetheilt, aber aud dem Orlando Furiaso. ensichnt 
5 DM des Don Ceſare Cittadella M Kuggiero,. poema 
is emeicemieo in ottava rima (Ferrara 1775 — 36: Il Piem. 8.) 
und eadlich g) ded Panfilo di Renaldini Immamoramento 
di Buggeretto (Vinegia 1554. 4.) in 46 Geſaͤnge abgetheilt 
und dem Principe di Firenze Francesco Mediei gewidmet, ſedoch 
nicht Ruggier. ſeibſt, fondern feinen Sohn hetreffend, aben wie 
die andern faͤmmilich nicht viel werth ([. Panizzi T, Vi. p. 
CXXBUI, ag. UI. p. LXXX. aq.). Unter allm Nochahmern 
und Sortſetzern Vojdrdo’d bleibt aber der michtigfte.nd vor⸗ 


zuͤglichſte: 
PB) Lod ov ico Arioſto. Dieſer Mann war 1474 gu Reggoo im 


Gebiete des Herzogs von Serrara als Sohn ded duſigen Feſtungs⸗ 
cemnandanten geboren, in der Schule’ zu Fertara, Wenzäglich 


* 


318 


Karlsſagenkreis. — Roland. 

im Lateiniſchen durch Gregorius von Spoleto unterwieſen und 
ftudierte vom 18 — 23. Jahre dafelbt die Rechtsgelahrheit. 
Obgleich er bereitd frühzeitig fich in Werfertigung von Comoͤdien 
und dergleichen verfucht hatte, fo fing er doch erft feit 1500, 
in welchem Jahre fein, Bater geftorben mar, ſich vorzugsſweiſe 
an, mit der Poeſie zu befchäfligen, und als er 1503 in bie 


. Dienfte bed Cardinals Hippolyt von Efte, des Gohned Hercules I., 


Herzogs von Ferrara, getreten war, fo begann er dann, vers 


anlaßt durch Bojardo’s Arbeit, Hand an fein unfterbliches Epos, 
den Orlando Furioso, zu‘ legen. Er beendigte ed vermutblid 


.1514, ging. dann 1517 aud Hippolyts Dienften in die des 


Herzogs von Ferrara Alfond I. über und farb 1533 an Tinem 


Blaſenuͤbel (f. Frizzi Memorie della famiglia Ariosti, in b. 
Racc. ferrasese d’Opusc. scientif. T. III. p 80. sy. Jovius 
Elögia vir. doctor. p. 197-—199. Matth. Toscani Peplus 


Htaliae p. 437. sq. Giraldus de Poetis Dial. T. I. p. 543. 


‘Op. B. Pigna Vita di L. Ar., vor. Deff. Orlando - Furiöso, 
Verez. 1558. fol. Gir. Garofalo La vita di Lod. Ariosto 


Ferrara 1807. 4. u. vor deff. Orl. Furioso, Venez. 1584. fol.- 


S. Fornari La vita di L. Ariosto descritta, vor deſſ. Spo- 
sitione sopra l’Orlando fdrioso Firenze 1549. 8. u, vor d. 
Orl. Fur. Venez. 1589. 4. IAuszug aus diefen iſt: G. Bar- 
bieri Vita di L. Ariesto e dichiarazione al Furioso. Ferrara 
1773. 8.1] J. A. Barotti Vita di L.“Ariosto e dichiarazione 
eil? Orlando Furioso con li Testi del Po&ma: novissima 
ediz. . Eerrara 1741. 1774. 4. Account of the life of L. 
Ar., in. The present State of the Republ, of Letters 1734. 
Nevbr. Vol. XIV. p. 398-395. The Univers. Magez. 
1778, Februar. Lifes of most emin. men. of Italy T. I. p, 


: 196 — 253. Deutſch. Muſ. 1776. ©t. VIII. p. 732 — 737. 
. Rodcoe Reben Leos X. Bd. T, P. 97. H. p. 17. IIT. P- 24, 
. 485. Edinburgh Rev. T, XXIV. p. 55.sq. u, Select. from 


the Edinb. Rev. T. II. p. O3. aq. Baillet Jug. d. Sav. T.IV.p. 
47—50. Bibl. d. Rom. 1777. Decbr. p. 5.24. Schatz in Nachtr. 
zu Sulzer's Encycl. Bd. III. p. 180. aq. v. Humboldt Aeſthet. Were 
fudye p. 71.3q. Bouterwek Bd. IE. p. 21.54. Con; hiſtor. Schrift 
Neue Samml. p. 43. 2q. Miller im Morgenblatt 1815. ar. 307 


— 308, u. in Erſch Encycl. Bd. V. p. 247. sq. Ginguene | 


T. IV. p. 345. sq. Sismondi Litt..da Midi T. L p. 3086. 


.sq. Grescimbeni T. II. p. 343. sq. Mazzucchelli P. 1. T. 
- 14. p. 1060. sq. Tiraboschi T. XXIV. p. 274.39. Arioſtoꝰs 


Leben v. K. 2. Fernow, heraudgeg. v. 2. Hain. Leipz. 1817. 8, 


Echmidt L 1. p. 214. sq. Ranke 1. 1. p. 46 —- 48. aq. Panizzi - 


Life of Ariosto, 1, 1, T. VI’ p. III. aq. Ueb. f. Berhältnig 
mit Binevia und Wleffandra Strozzi ſ. Jamesen The Rom, 
of biography or mem. of women loved and celebr. by poeis. 
Lond. 1837. T, I. p. 188-—218.). Gein Orlande Ferioss, 


—_ 
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gisifchen welchem und den Insamoreto Bofardo’3 Torquato 
%oflo (Discorso del poema eroito. L. ‚u. p. 61.) folgende 
MParallele zieht: L’Orlande Innamerato e’ | Furieso non sonb 
intieri, e sono difettes: nella cognizione di quel che loro 
'appartiene. Manca al Furioso il Priacipio;- manea all 
lgnsmorato il fine; ma nell’ uno non fu difette d’arte, ma 
celpa di morte nell’ altro non ignoranze,: ma elezipne di fi- 
nire cid. che dal primo fu cominciato, Che ’Innamorato sia 
imperfeito, non vi fa mestieri prova alcusa: che -nonsia in- 
.. tiero U Furioso, & parimente manifesto, perocche, se noi 
: 'worremg, che l’azione principale di quel poema sia ['amor di 
Ruggiero, vi manca il prineipio; se vorremo che sia la 
‚guerra di Carlo e di -Agramente, parimente il, principio & 
desideröto „ . . „ Ma si dee, ‘come ho detto, considerare 
l’Orlande Innamorato e'l Furioso, non come dae libri dis- 
ünti, ma came un pocma solo, cominciato dall’ uno. e con 
le: inedesine fila, benchè meglio annodate e meglio colorite 
dall’ altro posta condottg al fine: ed in .questa maniera ri- 
guardandolo sar& intiero poema, a cui nulla manehi per in- 
telligenza delle zue Savole“, und dad ihm das Lorbeerreis der 
Dichterkrone zu Mantua durh Karl V. zu Wege brachte (f. 
Laucetfi Mem, ai poeti laur. * 402. sq.), exiſtirt num aber 
in vielen Auſsgaben (ſ. Panizzi Bibliogr. notices of some early 
edsions of ihe Orlando innamorato and furioso. Lond. 1831. 
8. u. n. f. Ausg. d. Bojardo T. VI. p. [1] sq. Mekil. L 
p. 100— 183. Gamba Serie di Testi di lingua p. 15..q.) 
Diefe find: Ed. Princ. Orlando Farioso de Lvdovico Ariosto 
. da Ferrara, Ferrara 1516, 4. ib, 8.1521. 4. Milano. 1524. 
‚ "4. Venezia 1524. 1525. 4. 1526. 4. Milano 1526. 4. Ve- 
nez. 1526. 8. 1527. 4. u. 8. Firenze 1528. 4. Venezia 
. 2530. 4. Ferrara 1532. 4. Roma 1533. 4. Vinegi 1533. 
8. 1535. 4. u. 8. 1536. 4. u. 8. Turino 1536. £. Vinegia 
‚1587. 1539. 4. u. 8. Milano 1539. 4. Vinegia 1540. 8, 
®. 4. 1541. 8. u; 4. 1542. 4. u. 8, 1543. 8. u. 4. Rom. 
1543. 4. Venez. 1544. 4. Firenze 1544—46. 4. Venez, 
1545. 8. u. 4.1546. 8. 1547. 4. u. 8, 1548. 4. u. 8. 
1549. 4. u. 8. 1550. 1551. 4. u. $. 1563. 8. 1554. 8. u. 
4. 1555. 4. 1556. 8. u. 4. Lione 1556, 8. u. 4. Venez. 
16556. 4. Liene 1556. II Voll 12. ib. 1557. I Voll. 32. 
Venez, 1557. 24. ib. 1558. 4. u. 8. 1559. 4. 1560. 4. u. 
"8. Lione 1561. Il Voll. 12. Pesare. 1561. 4. Venez, 1561. | 
8:.1562. 4. 1563. 4. u. 8. u. U Voll, 12. 1564. 1565. & 
1566. 8. u. 4. 1567. 1568. 4. 8. u. 12. Lione * 
4670. 12. Vinegia 1570. 4. u. 12. u. 16. ib, 1571. 8. 
1572. 4. 1573. 4 uw. 8. 1574 12. 1575. 1676. 1877. ri 
u. 24 Liene 1579. 12. Venes, 1879. 4. 1580 4 2. 12. 
Sit, Geich. U, 00. 3. dt. 21 


« 
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1581. 11 Vol, 16, 1592. 4. 24. u, 64, 1583. 8. 1884. 4. 


1585. 4. 1586. 8. 1887. 4. w. 24. 16898. B. 1580. 4. 
1595: 8. 1506. 8. w. 24. 1507. 4. 1598. 8. 1600. 16. 
1602. 4. 1608. 8. u. 4. 1604. 24. 1606, 8. 1608 4. 1609. 
24, u. 4. 1612. 4. 1613. 8. 1617. 4. 8. u. 24. 1619. 4. 
w. 8. 1620. 1626. 4. 1629. 4. u. 24. 1630. 12. 1641 — 42. 
8. 16593. 1666. 1664. 1665. 8. 1668; HI Vol, 24. 1713. 
1785. 8. 1730. II Voll. fol. 1739. III Voll. 12. 1741. IV 
Voll, 12, 1745. 1746. 1753. IV Vol. 12. 1755. Ill Voll 
12, 1756. II Voll. 4. 1760. IV Voll. 12. 1766. VI Vol, 
12. Parigi 1768. IV Vell. 13. Bassano 1771. IV Voll. 12. 


Vener. 1773— 75. IV Vell. 4. Birmingham 1773. IV Voll 


8. Paggi 1777. IV Veh. 12. Vener. 1780. Londra 1791. 
1783. 18 Voll. 12. Venez. 1783. Vi Voll. 12. Orleans 1785. 
III Voll. 8. Nizza 1786. V Voll, 12. Venen. 1786. V 
Vell. 8. Parigi 1786. V Vell, 24. ib. 1788. V Vell, 12. 
1788, IV Voll, 8. Cambridge 1789. IV Vell. 8. Londra 
1794. V Voll. 12. Parigi 1785. IV Voll.8. Livorno 1797. 


IV Vell. 12. Bassano 1798. Vi Vell. 12. Venez. 1799. V 
Voll. 12. Londra 1801. IV Vell. 12. -Parigi 1808. IV Vol. 
8. Jena 1806: V Voll. 8. Roma 1807. V Voll. 8, Piss 


1809. V Vell, fol, Venes. 1811. Vi Voll. 16. Bassene 1811, 


IV Voll, 12, Milano 1812 — 14. V Voll. 8, Piacenza 1812 


— 13. Vener. 1813.:Vi Voll. 16. Londra 1819. EV Voll. 
ı2. Pisa 1815. VI VoN. 16. Londra 1815. VI Vell, 32%. 
Prato 1816. V Voll. 12. Avignone 1816. VFIE Vell. 18. 
Firenze 1818. VI Voll, 32. Parigi 1818. VIII Voll. 18. 
Mileme 1818. 4. 1819. IH. Voll. 16. Firenze 1821 1% 
V Voll. 8. 1821. VI Voll. 8. Firenze 1821.: 8. Praw 
1822. VI Voll. 16. Milano 183228. V Vell. 18. Fi 
renze 1823-24. Vill Voll. 8. ib. 1825-— 24. I Voll. 8, 
ib. 1828 — 24, IH Voll. 16. Lucca 1824. HI Voll, 18. 
Cremona 1824. IV Voll, 16, Firenze 4825. XII Voll. 16 


-Mäano 1825. VII Voll. 32, Parigi 1826. VIII Vell, 3. 


Padova 1827. 4, u. in _Panizei’s Außg. d. Bejardo T. VI 


— IX. Von aͤltern Ueberſetzungen haben wir nennen die 
i 


Franzöſiſchen: Roland furioux, composd premierement ea 
rym& Thuscane par Measir Loys Ariosto, noble Ferraroys 
et maintenant traduit en prose -Frangeise partie suyvant la 
phräse de V’Antheur, partie aussi le style de ceste nostre 


langue [p. Jehan de Gouttes] Lyon -1543. fol. Le premier 


volume de Roland fwieux, premierement' ceompond en Thus- 


‚cam per Loys -Arioste, Ferrarois, et maintenant mis en rime 


Frangoise par Jean. Fornier de Montaulban‘ en Qaercy; 


avoe les Argumens ah oomıhenctenient' de chequ& chant, com- 
‚prenaas sdmıhairement Tot te qu’y est apris einplement de- 


\s.e 
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. duiet par l’Auteur et arec leg alldgories des chanta’ & la fin 
d’un chacun, Paris 1555. 4. L’Ariesie frangeis [en vers] 
par J[esu] Dfe] Bfoessieres de Montferraut en Auvergne]. 
Lyoa 1580. 8. [uur die erft. XII. Geſ.J Roland, Furieux 
par Mässire Louis Arioste, Geniilhomme de Ferrare: tra- 
duit .neifrement de l’Italien en Frangois, eurichi de figüres 
et d’ergumeus sur chaque chant pour le plaisir de la vue 
p. Gabr. Chappuys, Tourangeau, Historiographe du roi. 
Lyon. 1576. 1582..8. Rouen 1617. 8, Dazu: La suite de 
‚Roland iurieux, .contenaut la mort du tr&s-magnanime et 
tres-vaillant Roger, fleur de Paladins de France et tous les 
snucces, hautes et gendreuses entreprinses proposdes ei non 
fournien par le divin Arioste, mise d’Italien [de Jean Bap- 
tiste Pescatore] eu Fraugois par-le m&me. Lyon 1582. 16, 
Rouen 1616. 8. Le divin Arioste oa Roland le furieux, 
tradeict nouvellement eu Frangois par Frang.. de Bosset: 
ensemble la suite de cette histoire continude jusqu’ä la mort 
du Paladin, Roland, conforme à lP’iutention de l’auteur. Le 
tout enrichi de figüres et dédié à la grande Marie de Me- 
dicis, reine de. France et de Navarre, Paris 1643. 4. 
L’Arioste moderne ou Roland le furieux [par Mad. Poisson]. 
Paris. 1685. Il Voll. 12. Rolaud furieux, poeıne hist. de 
’Arioste, trad. aouv. p. M. M. [J. Bapt. Mirabeau]. & la 
Haye [Paris] 1741. IV Voll, 12. [Ueb. diefe Weberf, f. Goujet 
Bibl. Frauę. T. VII. p. 357.39.]*) Es giebt auch einige ziems 
ih alte Spanifche Ucherfekungen in Proſa: nehmlich von 
Ternando de Alcazer aud” Toledo (f. Antonius Bibl. Hisp. 
N. T. 1. p. 280.) Orlando Burioso de L. Ar. traduzido en 
Castellauo. Toledo 1510. fol. und von feinem Landsmann 
Diego Vasquez de Sontrerad Orlando el furioso de L. 
Ar. traduz. en Csstellano. Madrid 1585. 4., die jedoch beide nicht 
fehr gelebt find von Mayaus Vida de Cervantes n. 113., u. in Verfen 

son Geronymo de Urrea, hart beurtheilt von. Cervantes 


Don Quixote L 8. (Orlando furioso, tradueido en romance 


castellauo por D. Jeron. de Urrea. Anvers 1549. 4. Leon 
1550. 4. Venez. 1558. 4. Lyon 1556. 4. Auvers 1554. 
1558. 4. Medina del Campo 1572.4. Salamanca 1577. 1578. 





Ä Ä . 
9) Es giebt zwar noch mehrere Berarbeitungen oder Ueberfeßungen einzefher Ge⸗ 


fänge diefes Gedichtes, allein diefe zuermähneg, ift hier nicht der Ort: nur 


e 
erinnern wir, daß aus C.XX VII. 4. sq. Sean de la Sontaine das Su: - 


jet zu feiner Joconde (in |. Conte$ et nouv. L. I. nr. 3.) entlehnt 
. dat. Diefe Stelle aus den Arioft hat auch in Franzöfifhe Verſe übers 
- 4egt de Bouillon in ſ. Deuvres. Paris 1663. 12. |]. Gonjet]. 1. p. 386. 
s(L] ſ. a. Boileau Despreaux Diss. sur les deux Jocondes, in |. 
Oeuvres, Amsterd. 1717. 12. T. IV. Paris 1837. 4. p. 288. sq. 


Ob Arioft den ganz ähnlichen Anfang d. 1001 Naht oder die Geſchichte 
von Schachfenan und Schachriar kannte, weiß ih a 
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Toledo 1583. 1586. 4. Bilbao 1583. 4.) Dazu gehört bed Nicos 
las Espinofa aus Valencia um 1563 verfertigte Fortfegung 
(f. Rodriguez Bibl. Valent. p. 353. Ximeno Kescrit. del 
Reyno de Val. T. 1. p. 139.): Segunda parte del Orlando 
furioso con. el verdadero successo de la famosa batalla de 


“ Roncesralles por Nic. Espinosa, Zaragosa 1555. Anvers 


1556. 4. Alcala 1579. 4. In genauem Zuſammenhange nun 
mit Ariofto’d Gedichte ftehen außer Arioſts eigener fragmentarifcher 
Sortfegung, den fogenannten | cinque canti, diein den meiften Aus⸗ 
gaben angehängt find (f. Ginguene T. IV. p.508.2g. Bibl. d. Rom, 
1777. Dechr. p. 152. sq.), mehrere andere Gedichte, unter denen 
wir zuerft eind nennen wollen, welches man dem Urlofto feluft zuges 
Tchrieben Hat. Es heißt: Historia del Re di Pania, il quale havendo 
ritrouata la Regina in adulterio se dispose: insieme con vno 
compagno di cercare piu paesi et far con le, femine d’at- 
trui, quel che le loro haueano fatto ad ambedui. =, I, et a. ° 
4 Venezia s. a. 4, [f. Melzi I 1. p. 183. sq.] Ebenfo fchrieb 
der Notar und Robile und conte palatino Sigismundo 
Paunluccio Philogenio aus Spoleto um 1843 — 1590 
am Leben (ſ. Crescimb. T, IV. p. 60. zy.) in 63 Geſaͤngen 
eine Continuazione di Orlando Furioso (Vinegia 1543. 4.), 
ferner unbefannte Nachahmer die drei Gedichte: Cavalier dal 
Leon d’ore (Brescia 1537 — 38, 8. Vinegia 1541. 8.), von 
welchem jedoch nur der erfte Belang gedruckt ift, dann: Or- 
lando bandito (s. ]. et a. 4.) und Romano. detto il Faentino: 
Una morte d’Amore. Faenza 1543. 8. Feiner ‘gehört hierher 
Pietro Aretino wegen J. Gedichte De le lagrime d’Angelica . 
in zwei Buͤchern (De le+lagrime d’Angelica di M. Pietro 
Aretino due primi canti. s. I. 1538. 8. Genova 1538. 8. 
Vener. 1541. 1543. 1545. 1555. 8. Unter dem Namen deö 


. Partenio Etiro, bei f..Sirena u. Marfısa. Venez, 1680. 24.) 


u. Orlandino (Li dui primi canti di Orlandino del Divino Messer 
Pietro Aretino 8. 1. et a,.8.), der jedoch nicht vollendet ift, 
da der erſte Canto 46 Stangen, der zweite nur 6 enthält und 


. Übrigend nicht allein Karld d. Gr. Hof und Paladine, fondern 


auch die Dichter deffelden, Bojardo, Ariofto und Pulci laͤcher⸗ 
lich machen fol, ferne Giambattiſta Mardpitelli’d Con-. 
tintazione dell’ Orlando Furioso (di Messer Lodovico Ariosto, 
Poema di Giamb. Marehitelli .. . In cui descrivonsi le 
Avventure e le queve Imprese del Co. Orlando per difesa 
d’Angelica e in fine Ina coronazione di Medoro. Venezia 
1785. 8.), beöglcichen ded Don Ercole Dldoin-o Orlando 
in 21 Gefängen (L’Orlando del signor Prerosto Don Ercole 
Oldoino dedicato a Filippo terzo ‚Principe di Spagna, ag- 
giunti a ciascun canto gli arggmenti d’incerto autore. Ve- 
nez. 1598, 4.), ded Federico Ufinari conte di Camerano 
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(f. über iha, der zu Aſti 1527 "geboren war, 1570 Gefandter 
in Toscana wurde. und 1576 flach, Mazzucchelli T. 1. P. IT. 
P-.1161. 9q. Tiraboschi T. XXIV. p. 358. sq. Atü del’ 
accademia di Torino. T. XXL p. 12T.)- drei Bücher Dell 
ira d’Orlando, jedoch nicht ganz .nollendet (Dell’ ira d’Orlando 
libri tre .oomposti da Fed. Asinari.conte di Camerano. To- 
rıno 1795. 12.), des Siulio Cornelio Gratiano (+ 1594) 
Di Orlando Santo Vita et Morte con venti mila Christiani 
uccisi in Roncisvalle, cavata dal Catalogo de’ Santi „ kbri 
otto (Trevigi 1597. 12. Venezia 1609. 1639. 12.), ded 


Bemulus WBauhıarı U. _ 

B. Venezia 1807. 12.), deögleihen ein anonymes Gedicht in 
113 Dttaven, betitelt Le gran battaglie del Giganie Malossa 
fatta con Orlando (et come Orlando conquiste lui com dieci 
suoi fratelli tutti Giganti et feceli fare Christiani et fu fatto 


Siguore del lor Castello, Et come il Re Carlo gli uenne 


a campo et Orlando sirauestito contra lor combaitete et prese 
tutti i Paladini et anche Carlo con loro. Firenze 1567. 4. - 
— Libre noue de le battaglie del Conte Orlande le quali 
hactaglie fece contra il Gigante Malossa. s, |, eta. 4. Fi- 
renze 1575. 4. — Le grandissime guerre e gran battaglie 
del Gigante Malossa fatte contra il Goute Orlando et come 
conquiste lui cen dieci suoi fratelli oguuno Giganti. s. J. et 
a. 4.), ferner des Buchdruckers Francesco Tromba da 
Gualdo de Nugea La Dragha d’Orlando in zwei Büchern noch 
nicht vollendet (Opera nova ehiamata la Dragha de Orlando 
innamorato dove si contene. de molte battaglie: innamora- 
menti: e come Rinaldo si concio con Plutone in lo Inferuo. 
Perusia 1525.4. —— Incomincia el secondo libro della Dragha 
‚de Orlädo doue tracta de molie aspere bactaglie 3 como Or- ' 
lando passo li monti caspi 3 audo a una cifa di Gindei 
- burbaza 3 felli cöuertire alla fede chrisiiana nouamete his- 
. torlato, ib. 1527. 4.), welches vermuthlich daffelbe Werk ift 
mitdem von DoniSecondaLibreria. Venezia 1551. 8. s.v. wohl 
nur nad einer Hdfchr. angeführten La Tromba d’Orlando di 
Messer Andrea. Bojardi da Parma (ſ. Affo Scritt. Parmig, 
T. 1. p.104.), ferner did Marco di Guazzi aus Mantua 
“ober Padua, in welcher Stadt er 1556 flarb, von dem unten 
noch die Dede feyn muß (f.. Papadopoli Hist, Gymn. Patav. 
T. I. p. 205. Vedova. Scritt. Padoy. T. 1. p. 482. sg. 
Zeno Note al Fontaniui T. II, p. 229.), DI Belisardo (fra- 
tello delConde Orlando del strenvo milite Marco di Guazzi 
Mantvano, Venezia 1525. 8. 1533. 4.) in 3 Büchern und 
29 Geſaͤngen und dem Vten Marchefe von Mantua Federico 
Gonzaga IT. gewidmet, und La Fede, eine Fortfeßung dee 
« vorhergehenden Gedichtes (Opera noua di Marco Guazzo dd 


. 
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- Antigel: Causlliert d’Armi e d’Aınere intitolato ‚la Fede. 
Venetia 1828. 8.), des Grafen Bicentio Brufantino 
aus Ferrara, wo er 1570 nad) einem herumfchweifenden Leben, 
‚016 Freund und Schmeichler deb Pietro Aretino, farb (f. 
-Mazzucchelli T. IV. P.-EV. p. 2134. Gingnene T. IV. p. 

. 540.09), Angelica Innamorsta (Venez. 1550. 4. 1553. 4 
u. 8.), dem Herzog von Ferrara Ercole- II. gewidmet, und deb 
Bodonico Dolce Le prime impresg del Conte Orlando 
(Venez. 1572. 1784. 4. Rom. 1716. 4.) in 25 Sefängen, u 
Sacripante in’ 10 Sefängen, aber noch unbeendet (Cinque primi | 

1° Aaaeiannen Deka Venom. 1526 
:8. — Dieci oanti di S$acripante di messer Lodouico Dolce, 
quaf seguitano Orlando” Furioso nouamente ristampati, his- 
torjatr et com ogni diligentia eorretti. ib. 1536. 1537. 4 
1539. 8. 1541. 1548. 8. 1587. 12. 1604. 1608. 1611. 
1625. 8.), eine weitere Ausführung (f. Ginguene T. IV. p. 

: 583. sg.) des ſchon von Bojardo erfundenen Charakters diefed 

Koͤnigs von Circaffien, der auch in Eortefe’s ſicilianiſcher Epopöe, 
bie Eroberting von Gerriglio, eine Hauptroße fpicht. Endlich ann 
man noch des Teofilo Folengo, des befannten Macaronis 
ſchen Dichterd unter dem Namen des Limerno Pitocco gefes 
' tigtes burleskes Gedicht in VIIL &efängen hierher'ziehen Orlandino 

3" (Venez. 1526. 8. 1527. 1580. 1539. 1550. 8. Corretto ed 

arricchito di annetazioni. Londra (Parigi) 1774, 12.), mels 
ches jedoch ein Stuͤck ded beruͤhmten Gedichtes deſſelben Ver⸗ 
fafſſers Chaos zu ſeyn ſcheint. 

Auf Roland beziehen ſich noch folgende Italiaͤniſche Gedichte: 

- 4) des Antonio —* Salentino in 3 Buͤcher von 16, 12 

und 6 Geſaͤngen in Ottaven' eingetheilted Gedicht Oronte gi- 

gante (de. leximio poeta Antonino Lenio Salentino. Conti- 

, neuto le Battaglie del Re di Persia et del Re de Scythia 

fatte per Amor de la figliola del Re de Troja. Capitani 
de- Perse Rinaldo et de Scytlie Orlando, Vinegia 1531, 4.), 
worin erzählt wird, daß, mährend Roland und Reinhold die 
Urmeen der Könige von Perſien und Scythien kommandiren, 
der Rieſe Orontes in Frankreich einfällt und dort endlich durch 


8 


⸗ 


den Grafen von Angers faͤllt; 5 
eined Anonymus Falconeto de le bataglie in 4 ®efängen (Fal- 
coneto de le bataie che lui fece con li Paladini di Franza 
. et de la sua morte. Venez. ‘1500. 4. 1511. 4. 1512. 4. 
.- Milano 1521.:4. Bressa 1546. 8. Milano 1572, 8. Venez. 
1605. 8. Padova 1669. 8. Trevigi ed Pistoia, =. a. 8. 
Verona, s, a, 8.), worin befchrieben ift, wie der Sohn bed 
Königs von Dardanier, Fälconet, nad Italien koͤmmt, um 
feinen Exhroiegervater, einen Perfifchen König, der dort fiel, 
‚zu rächen, aber durch Roland faͤllt und ihm dann feine Gattin 
Dufolina nachſtirbt. Damit hängt zufammen ein andered Gedicht 
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 . Vendetia di. Falodäeto (Ineomiänze la uendesa' da Falconete 
histeriata netemente siampate,. Milano 1512, 4. — Libro 
di Mirandi Facti di Paladivi Intitulato Vendetta di Falcho- 
nette. Nouamente historiato. Venez. 1513. 4. Falconetto 

tustio Hystorlate. ». |. et a. 4. Ueb. beide Ged. ſ. Melzi p. 

. BR. :sq:), in deren letzter Stanze eine Zortſetzung, Tihurgo 
.. betitelt, verſprochen iſt, deſſen Thaten aber ſchon in der Mai⸗ 
kinder. Unögabe v. 1612. ſich finden, ſodaß fie alſo kein be⸗ 

. oñderes Gedicht audgemacht zu haben ſcheinen; 

y). eined Anchymad Antafor de Barosia (Opera melto delectemole 
a leger: döue se contiene come Ralando hbandito da la corie 
de Carlo ie. saracinie amazo. Autafer de baresia home pote- | 

_ fissime si de stato como anche de forze..de corpo. Ef si- 

süulädo poi lui esser quello con la autoritate del suo nos 

chgregati inulti Prineipi .sarracini 3 obsidiata Parisi fece 
presoue Carlo con tutti. li Padadini excepto -Renaldo: el 

..Y Qusle behbe in dus aiktes:.Dadpei restituta a Fatti .la liberta 
ib hahite de.beregrinn’andandb pel el nionde fee osse .atu» 
pendissime: de le quale lectore pigliarai grandissinio piacere. 
Antafor de Barosia. Milano 1519. 4. Venez, 1535. 4. 
1550. 4. 1567. 1583. 8. 1590. 4. 1615. 1621. 8. Firenze’ 
1727. 12. s. l. et a. 8. Venez. s. a. 8. Venez. e Padova. 
u =. 8. Venez. 1651. 8. ſ. Melzi 1. 3. p. 67.'sq.) In 42 
Geſaͤngen (ſ. Ferrario T. IE. p. 267. 246.). Diefelbe Perſon 
kommt fen Im Orlando Innamorato I, 9, 78. B, 39. ag. 
20, 39. II, 2, 45. 54. 58 - 62. vor, 

In Eyanifcer” Eyracde haben wir bier, da einige andere unten 
‚Bei Reinald mit vorfommen müffen, nur anzuführen ded Pedro 
Rapız Enrique) de Catalayud Historia del’ narimiento y 
primerag empreses del Conde Orlando, (Valladolid. 1586. 1594. 
4.) und des Luis Barahenn de Sots Las lagrimas de Ange 
lica Primera .perte de la Angel. ‚Granada 1586. 4.), fehr * 
lebt von Cervantes im Don Ouixote I. 6. (ihn ſelbſt führt .er 
alb den Hirten Lauſo in d. Galatea auf f. Ideler T. —J 
210.), in 12. Geſangen (ſ. Anton. Bibl. Hisp. N. T. U. p. 
47.); wozu wir noch ziehen koͤnnen diejenigen Gedichte, welche ſich 
auf. Rolands Geburt und bie Liebſchaft ſeines Vaters Milon von 
Uglant mit der Berta besichen. Don .Diefer handelt aber gleich falls 
in Spaniſcher Sprache Antonio de Eschava aus Sangueſſa in 
Navarra in feinem Roman Los amores de “Milon de Aglante con 
‚ Berta y‚el naeimienito de Roldan y sus niherias, von dem fid) ein 
Aus;ug in d. Bibl, d. Rom. 1777. Novbr. p. 11: 27. vorfindet, 
fowie in feinen- oben. p. 290. fdyon. angeführten Noches de Invierus 
(f. Autonius Bihl, Hisp. N. T. I. p. r16. Bibl. d. Rom. 1777. 
Ochbr. p. 192.).: Diefelbe Begebenheit enthält auch die Spaniſche 
Konsanze vom Conte Grimaldos (f. Panizzi p. 62.). In Italiͤni⸗ 
fer. er haben wir w ungen dad Gedicht Innamoramesto di 
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Milone d’Aglante (Ed. Pr. to sie ei libro delo inamoramenio 
de Melone Wanglante e de Berta sorellä de re Garlomagno: an- 
chora el nascimento d’Orlanıo:" anchora le discese di Paladini de 
Franza. Milano 1539. 8. Milano s. a. 8. ſvon nun. on beginnen 
die mutilieten. Uuögaben]. =. 1. et a..4. —.La Historia del nasci- 
mento di Orlando Doue si contiene. lo innamoramentp di Milone 
suo padre con Berta sorella. di Carlo. Maguo Et.come farno 
banditi di corte et delle loro disgratie e della puorizia-di Orlando 
e sua prodezze, 5, 1. et a. 4. Historia di Miloni e Berta" marito 
e moglie. Venez. 1548. 8. Piseonze .1602.. &; ‚Venez: 5. 2. 8. 
Bologna s. a. 12. Padoya e Bassano s. a. 8. Bassamo ». a. 8. 
— La Storia del nascimento di Orlando. Firenze 1612, 4. Siena 
16%. 4. Firenze e Pistoia, 3. a. 8, Milano 4. a. 8. cf. Melii 

2. 49. Quadrio T. IV. p. 650. 3q.) ſowie dad komiſche Ger 
dig Folengo's, welches ſich auf dieſen Gegenftand bezieht, aber 
den Guide von Montalban zum eigentlichen Helden hat, allein noch 
wicht ganz vollendet If (Mascherone dieci di Merlin Cocenjo tra- 
dette ia ottave volgari. da Jacopo: Eandosi Ravenuate, Mine 
1819. 8.) — 


6. 44.. 


Unter ben Rittern des Carolingiſchen Hofed ſtehen neben Roland 
oben an die vier Haimonskinder Rinald, Ward, Guiscard, Ri⸗ 
chard (im Deutſchen Volkshuch heißen fie: Reinhold, Adelhart, Ritſart 
und Writfart), zu denen noch bei Bojardo und einigen ſpaͤtern Ge⸗ 
dichten Bradamante oder Brandiamante fommt. Ein. Roman, de 
noch im 17ten Shot. Außerft verbreitet war, da Bolland in d. Act, 
SS, Jan. T. I. p. 386. fchreiben fonnte: Miror’teleratos hactenus 
eos libros, gai Madelgisi Viviani filiorumgque Haymonis fictitia 
bella commemorant, ita ad oblectationem legentium ingeniese, ut 
iaterim superstitiones varias gc inagiae studium animisinstillent.' 
Wir haben zwei fehr alte poetifche Bearbeitungen diefed Stoffes in 
Sramzöfifcher Sprache zu nennen, nehmlich eine anonyme, die Quatre 
fils-Aymon, von der Bekker zum Fierabras p. XII. 1044 ww 

befannt gemacht hat, wozu ned einige bei Mone Angeig, 1837. p 
201. 2q. 328. sg. u. Jahrg. VI. p. 89. 4q. heraußgeächene * 
men muͤſſen, und des Huon de Villeneuve Regnault de Mont- 
auban um 1200 gedichtet (ſ. Fauchet p. 562. Boquefort p. 140. 
Michel zu d. Chanson d. Saxons T. II, p. III. Reiflenberg K 
Ph. Mouskes T. 11, p. CCIII. sq. Hist. Litt. de la France 
XVIII. p. 721.89. Uhlend p. 58. Tieck Echrift. Bd. IL p. XLV. | 
Valkiöre Catal. T. II. p. 211.), aus welchem letztern vermuthlid 
die „Listoire du noble et vaillant cheuallier regnault de mont- 
‚auban 8. 1. et a, fol.“ gefloffen ift, welche identifch «ft mit: Les 
Quatre filz Aymon. s. I, et a. [Lyon 1480] fol. [f. Brunet T. 
III. p 627. sq.. Panizzi T. I. p. 83.] Lyon 1493. fol, 1495. 
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1487. tel, ‚Paris 1506, fol. Les quaire flz Aymen. Paris 1681, 
4. Histoire - singuliöre et fort zderdative, coatenamt ice falls at 
gestes des quatre file Aymon et.de leur cousin Mangis, lequdi . 
fat pape de Rome, semklablement la chronigue du cheralier Mar 
‚brian roy de Jeruselem. -Paris s. a. 4. ib. 1525. fel, ib. =. 
4, Les quatre fils Aymon duc dordenne . . . . zontenaut viagt 
belet chapfires, Lourain s. a. 4. Dieſe alte Peofabearbeitung det 
Yeanzöfichen Gedichtes arbeiteten aber die unten nach anzufkhrenden 
Vedactoren ded Mabeian Guy Bounay und Jean le Euer is 
medezued Franj oͤſiſch zur Zeit des Königs Nené⸗ um und In dieſer Re⸗ 
daction blieb ed von hun an Deifkbuch. Ausgaben find: La heile 
et plaissmte histeiee des yquatre fils Ayımen, duc de Derdsme, De 
Bonueau Teuue, oorrigee en plusiears pamsages corrempuz, et em+ 
bellyo de: nourenu lungnge. Traitzut des gestes et hats faitz 
cdarmes de Henaut de Mentauben, et ses trois freres, nyavoir 
klard, - Guichard et Richarkt avecques leur cousin Maugia. Am 
vers 1561. 4. Histoire des quatre fils Aymon — réduit de viell 
lıngage corrompun wa bon vulgaire: frangofs, compil€ par Gay 
Bonnay et achere par J. lo Cneur, seigneur de Nailly. Lyom, 
1578. 4. 1581. 8. 1583. 4. L’bistoire des quaire fils Ayıesm, 
très nobles et veillans chevaljers. Troyes s, a. [1625.] 4. ke 
merisge des quntre fils d’Aymou et des filles Dampsimon, aves 
tont Pordre qui a été garde au banquet. Rouen. Ceusturier: a. 8, 
8. Auszug im d. Meichard. Rom. Bibl. Bd. VILp7— 30. Bühl, 
d.Rom. Juillet 1778. T. I. p. 60— 102. 1777. Norbr. p. 29. a. &örs 
shl.1.p. 99-118. cf. Schmidt l. 1. p. 110.59. Ginguene T. IV. p. 173 
‚Unmittelbar aus dem Franzöfifchen ging hervor dab mrittelsnioberländifch? 
Gedichts von ben Haimonskindern Beinout genannt, welches von 
Hoffmann Hor. Belg. T. L. p. 57. einem gewiſſen Etacd Ber 
breddtew, einem Dichter ded 13ten Ihdts. zugetheilt wird, Wruuche 
Rüde daraus finden fi bei H. Hoffmann Bonner Bruchfi. v. Dits 
fried. Bonn 1821. 4. p. 21—23. Büderdijk Nieuwe tael-en‘. 
dichtkundige verscheidenheden, Rotterdam 1824. Bd. I..p. 118 
— 198. und am volfändigften bei Hoffmann Horas ‚Beig. T. V. 
p. 45— 98. Nach diefem Gedichte, dad bexeit6 Maerlant Spiegk, 
‚Hist, IV, 1, 29, gelefen zu haben verfichert, wurde nun aud eis 
Hollaͤndiſches Volksbuch fabricirt, das jedoch wohl richtiger fuͤr eine 
Ueberſetzung des Franzoͤſiſchen zu halten ſeyn duͤrfte, unter dem Titel s 

istorie van de vier vreme ridders, genaemt de vier Hemskim- 
_ deren, Heynhout en zyne broeders, zeonen van Haymo of Hemon, 
graeve van Dordoen. Den laesten druck ep oem nieuw ovemien 
en van veel 'kwaed gezuyvert, en tot vermaek der jongheid toe- 
gelaten. Gend by van Remel s. a: 8. Een scheone Histor van 
de vier Heemskiaderen, waarin verhaald werdt allehaar vroome 
dauden van 'Wapenen die zij bedreven 'hebben ten tijde van den 


I 
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green köning. Cadel, siinde zer keubeiglißk an te les, Vah 
niemws eversien ‘ende. verbeterd mei schoene Higuren. Arkier- 
Aaem Koene 1808, 4. [£.. Yan den Bergh De noder]. Velkarem, 
9.1220. ſ. "Möne Nieder). Welßblitt. p. 46. ay.}: Mad mel 
chere Sorache oder zundchft dad Deutſche Gedicht von den vier Hels 
mendlindern gemacht .ifi, ausd dem fich Proben bei: Abelung BE. IE 
Pe: 6B..u, in d. Heidelberg, Yaheb. 1808 Gt: XI. p. 416 
„410. Ütene: Unzeig. :1837. p. 189. 2q. u. in Sihlegel Demi 
Mut. Bd. IV. p 398 — 320. finden, läßt: fich. ſchwerrr srflinnkch, 
da in dem Brbichte ſelbſt zwar auf welſche Quellen, aber amd :auf 
— Sagen verwirfen ift (f. Monel.i;p. 46. 0q.). Dansbeneiiflit 
aber auch wach ein. Deutſche⸗ Boltsbuch unter dieſen Namen Eyn 
ſchoͤn luſtig Geſchicht, wie Keyſer⸗ Carle der greas vier gebtuᷣder Her 
gu. Uymand Soͤhn 16 jar langk bekrieget Aus fransöfifcher. Sprach 
in. Teutſch transferiert. Siemmern 1535: fol. - Luſtige Klistoria 
Den Ten Bier Heynons Kindern, Ihren Oitterl,. Vater "gegen ie 


Beiden zu Beiten Caroli M. Cölla 1604. 6. Echoͤne Hiftwie 


von den ‚vier Deymonsfinden Adelhart, :Biitiart, :eithart und Nei⸗ 
neid famt ihrem Roß Bayart, was ſie fhr zigtesliche Thaten gegch 
Die Helden zu Zeiten Gareli Magul König in Frankteich und eiſten 
söhrifhen Kayſer begangen haben. Dem if beigehtgt Das Leben bei 
deiligen Reyndidiendes jüngften von den vier, Gebruͤdern, was er für 
Bunderzeichen und Miratein durch Zulaſſung Gottes gethan hat. 
AMAdbla a. Rhein. 8. Nuͤrnberg 3. u 8. u. in Marbachs Bolksbuch 
Rip. 1828. 8. ar. 9. 10. p. 1 — 146. [f. Goͤrres Deutſche Wolkab. 
2. 09-—131.]>—), welches feiner erfſten Redactien nach. aus dem 
Manzjoͤſiſchen gemacht, aber in den ſpaͤtern Bearbeitungen ein Kia) 
des Nitderköndifchen Volesbuchs ift (is Hagen Gran p. 174. 2g.), 
. welches: vermuthlich 1474 durch. Johanne' GSrumelkut ober 
Jocohann von Soeſt (ſ. Über ihn Sichard Frankf. Arch. Bd. J. 
p. 184. Hoſſmann Hor. Belg. T. V. p. 302.) in dab Hechdent⸗ 
ſche uͤbertragen wurde, von dem wir uͤbrigen⸗ wiſſen, daß er auch 
den Malagis, Ogier und: die Kinder von: Limburg in das Deutfche 
uͤberſetzt hät. (f. Hoffmann 1. 1, T. I. p. 58.). Ebenſo ging der 
Feauzſiſche Roman auch in Iteliaͤniſche Profa Aber, ala Diefe 
- Woberfegung exiſtirt nur noch hoſchr. (fj. Farzetti Bild. . Manesor 
T. 1. p. 299. Ferrario T. IL p. 194. 4q.). Dagegen ift die Eng⸗ 
liſche Ueberſetzung noch im Druck. erhalten (The four sonnes of Ay- 
‚ mon, priated by. Caxton, fol. [f. Dibdie Acıes Aliborp. T. U. 
ur. 1295.] Lond, Wyakyn de World, 1504. fol, — The right 
plaisant and: goodiy historie of tlie four sonnes of. Aimon. Lead, 
1684. fol.), wiegegen wir Die. Spanifchen Audgaben unten p. 831. 
mit anführen werben. - 
Bei den Itallaͤnern wird. nun’ aber vomuͤglich der eine Haimends 
ſohn Pheinald oder Minald, dr bei Turpin c. 14. Rainaldım. de 
Alba Spina heißt umd nad) c. 29. nebft Roland bei Noncevaug 
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fällt, in mebreren Gedichten verherrlicht (dad: Süfberifge über Au Gei 
Diegib Wloffar L 1. p. 429. sg. Panizsi T. Ip. 105. 09.218 
199.) So haben wir von Hectore di Sienclto di Sram 
es Bald enuinette aus Zlorenz [doc wohlder bei Manzuecheilll 
TILPL 8 v. angeführte Lienello Baldovinetli) ein Gebicein 
IV heilen Rinaldo appassionato {in ewi si cötiene Batiaglis Nuadl 
e danıore. (3 diligetia rewiste et corvette:: et alla san -ıtegrim 
eldotto, Vinegia 1528. 4. -—- Rinaldo 'appessienmte: di: Butaplib 
&d’Awore, Firenze 1533, 8. Vinsgia 1638.:8. 1554. 8: 1000 
& Siena 1576. 12. 'Perugia 1578. 8. ‘Venez. 1686. 8. Milano 
=. a. 8. Firenze =. a. 8. Trevigi 1613. 6. Firem» 1086, M 
Bologna s. a, 12. Lucca 3. a, 12. Bassene sn. a. 8. Lues 190R. 
® Colle 1829: 8.), ferne: von Marco Gavalle aus Anccuch 
2520 durch eigene Schald getbdtet (f. Tirabeschi. T. AXV. p. 98 
'Crescimb. T. IV. p. 8. »q.), obwohl bereitd von: Ariosto ih Or- 
undo e. XLII. hochgeprieſen, einen Rinaldo Furiose (Vinegie 1526, 
6), der jedoch auch dem Frances ceo Trom ba zugeſchrieben wieg. 
Bon bdiefem nehmlich haben wir in zwei Büchern gleichfalld einca 
Rinaldo Furiono (Venez, 1630 - 31. 8. 1542. 8. 158586. 8), vor 
Minen jedoch ‘das erfte identifc mit dem eben erwähnten Cavalos 
M. Ferner gehbet hierher des berühmten unten zu erwähnenden Dich⸗ 
rd Torquato Taſſo Rinaldo (Ed. Pr. Venez. 1662. 4.1576. 
4. Mantova 1581. 4. Venezia 1582. 12. w. in Torg, Fame Rinne 
Venez, Aldo. 1583. 8. Ferrara 1583; 12. Mentova 1584.: 18 
Ferrara 1589. 12. Venez. 1608. 1621. 12; is Rime dei Tasse 
Milano 1619. 12. T. VI. Venez. 1637. 12. ib. 1680.24, 
Firenze 1724. fol. [T. II, der Opere] Verex, 1722 - 48 4. 
{Tom. IV. d. Opere] Pisa 1820. 8. (f. darüber Panini T. I. p. 
899. sg. Ferrario T. IE. P. 260, IH. P. 234. 0. Somit l. ·p 
p. 237. 1q. Ginguené T. V. p. 463. sq.), worin die Abenteuer 
Kinalye’s, bie er um lariffend Beſitz beſteht, geſchildert werden. 
Berner gehört hierher ded Girolamo Forti aus Teramo, an den 
Pontunus Eridanor. Lib. 1. ad Fortem TFeramanım richtete uad 
der 1480 ftarb (f. Mekzil. 1. p. 228), einem Franzoͤſiſchen Romamt 
nachgearbeitetes *) Innamoramento di Rinaldo da Monte Albans 
(Ed. prine. s. L. et a, [Napolk, Rieminger 1474.] fol. ſſ. Catsl, 
de la bibl. du:comte Bontourlin., Fiorence 1831. 8. ar. 774, 
verſchieden von den folg. Ausg. ſ. Melzi l. 1. p. 224. sq.] Venez, 
1494. 4. 1533. 4. 1587. 8. — Rinsido Inamerato 'nel quol si 





) Es heißt nehmlich nach Melzi 1. 1 p. 230. Canto I. st G.alo: 
es heiß jo u’ ho u otto il libro a tondo a tondo f Ber 
come bauer potereti fermo inditio 
de Sigimberto Gallico giocongo 
che gia lo scrisse in la lingua frances 
e la mia in tascano-il rinfresca, | 
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enntine HA suo neschmento et tatte le Batinglie che lei fece. ib, 
3300. 8. 1547. 8, Inamoramento de Rinalde di Mont’ albase 
is nel qaal si osetiene tulie P’aspre battaglie, ch’egli fece contra 
gli pegami, si come oceise il He Maimnbrino e. molti eliri gran sig- 
weni, © capilani: Z come comgqeisto per sua virta molte Citia,. 
Contelli - Ville, della Pagania: del nascimento de Guidon sel 
msgie suo figlinale: come vongeiste Baiardo quel buon cauallos 
6 com fu merto nella Citta di Cologna isconoscinto. Nouamenie 
Satto, reformato, corrette, -historiato & stampato. ib. 1538. 8. 1574 
4613. 1025. 1640. 8. Etwas verfchieden und nur in VI Gefänge 
t ii: Iuamoramento de Binaldo de Monte Albane. Tu- 
sine 1508.-4. Iſ. Mekzi p. 229, 4q. J. Bär eine andere Ilmarbeir 
mung des vorhergehenden Bedichted haͤlt aber Melzi p. 231. 2q. daß 
meter dem Namen des Florentinifchen Dichters Dino gleichbetitelte 
Gericht (Tuite le opere de V’innameramento de Rinaldo da Monte’ 
‚Adbane, poema elegantisaimo novamente Istoriato, 8 compesto pet 
Mieser Dino, Poeta Fioreutino; nel qnale si tratta delle battaglie 
del petente e gagliardo Paladino Rinaldo, , et altri Baroni diFranza. 
Milono 1521. 45. Hierher kann man nun auch noch ziehen daB 
sonähnkich,. wiewohl mit Unrecht, dem Buchdrucker Francesca! 
Aromba dba Gualdo di Nocera.um 1530 zugefchriebene Gedicht 
Treissonda (Edit. Princ. Bologna 1483. fol, Venez, 1488. 4. — 
Qui comiscia el libro chiamato Trabisonda: Nel qual se tracta ” 
de la vita & morte di Rinaldo. ib. 1514. 4. Milano 1515 —2T. 
4. Vinegie-1535. 4. u. 8. 1549. 8. 15354. 8. 1558, 1568. 1575. 
8. - 1616. 8. 1623. 8. 1682. 8. ſ. Melai 1, 1. p. 236. 23.). Auß 
dieſem ging aber wieder hervor tin Frangöfifcher Profaromans Cen- 
auyt la oenqueste da-l'empire de Trebisonde faite par Regnault 
de Moentsuhen, fils da duc de Dardayne. Paris. s. a. Trepperel, 
4 ib. 4. a, Alain Lotrien. 4. [Uusjug in d. Bibl. des Rom, 
dailet 1775. T. I. p. 161. sq.], in welchem nah Schmidt J. J. p. 
415. nq. micht aflein viel von den Heldenthaten von — 
Schweſter, Bradamante, aufgenommen iſt, ſondern auch berichtet 
wird, bei welcher Gelegenheit Philipp, Herzog von Savoien, Rinal⸗ 
de's Jreuad, den Drden de l’Annonciade geftiftet habe, ber dreh 
erſt 1362 vom Grafen Amedde FIL, dem fogenannten Comte 
Verd gaftifset wurbe (ſ. Moreri T. J. p. 480. q.; ded Don Ulonfo 
de Saftille Gelorzano. feinem Roman Gardufia de Sevilla y An- 
zuela de Ja Bolsas eingewehte, ebenfe hetitelte Novelle [überf. v. 
Bülow Nov. Bud) Bd. 1. p. 191. sq.] hat gar nichts hiermit ges 
mein und fpielt in Spanien). Mehr üb erft. Bed. |. b. Quadrio 
T. IV. p. 569. Ginguene T. 1V. p. 551. sq. Gewiffermaßen 
läßt ſich als Fortfegung anfehen ein anonymes Gedicht unter dem 
Titel: Tradimento di Go contra Rinaldo (Perugia 1538, 4. =. 
Let a. 4. Venez. ». a. 4 Firenze 1566. 4. Siena 1606. 4. 
- Trevigi 1639, 4. Bassauo 1668. 4. Trevigi et Pistoia. 8. a. 4. 
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fe Melzi 1, 1, p.-289. 1q.), ſowle ein anderes von Pandolfe du - 
Bonacoffi, Kammerherrn des Yürften von Piombino, Jatob V,, 
unter dem Titel Tradimenti di Gano (Libro Apellato et nemriuate 
60 Tradimenii di Gano di Maganza Composio in Octawa Bima 
per Pandolfo de Bonacossi habitante Nella Terra di Piombine et 
Cameriere dello Illusiriss, Siguore Jaoopo Quito de Aragonia de 
Appiano. Signore del Preiato Piembino: EI quale Volume Docte 
Pandelfo ha Sua Illastriss, Signoria ha Aplicate Et titulato No 
glianni della Salute. Eirenze' 1525. fol. eb. diefen Bauelo, dee 
als Sohn Griffons von Poiticrd dad Oberhaupt der Mainzer ift und 
von Dante Inferno XXXII. 22. in- die Hölle gefeßt wird, fr Dies 
gis Stoff. zu Bojardo ps 414. sq.). Die ganıe Gage von de 
Haimondlindern in ihrer verfchiedenen Ausbildung if aber endlich 
auch nach Epanien gervandert, indem dieſelbe aud dem Teahänifegen 
(? die Profauberfetung deb Franzöſiſchen Romans, welche in zwei 

dſchr. ſah Quadrio T. IV. p. 566.) von Luis Domingue; (f. 

ntonfus Bibl. Hisp. T. N. Pe 32, Schmidt in d. Bien; Sabhıb. 
1825. Bd. 31. p. 116. aq.) aldı Libro del noble y esförgade 
cavallero Reynaldos de Montalvan, traducido del Toscane am len- 
gua Castellana por L. Dominguer, Sevilla 1525. fol. Maetoria 
del noble y efforgado y invencible cavallero Benaldes de Mont- 
alvan [traduzido de la lengua toscana et castellana por EL. De- 
mingues]. Salamanca 1526. fol. La trapesonda que es tercere 
Ibro de dö Henaldos: y trato como per sus cauallerias Alcanco 
a ser emperador de trapesonda: y de la penitäcia z fin de su 
vida. Sevilla 1513: fol, Toledo 1558. fol. A. qui comidca el 
‚quarto libro del esforgado cauall’o reynaldos de mötalusn 4 trala 
de los grandes hechos del inuäcible tauall’o Balde, y las gracio- 
sas burlas de Cingar. Sacado de las obras d'l Mage Palagrio en 
nvo comu Castellano, Sevilla 1542. fol, [f. Ebert Bibl. Lex. Ep. 
li. p. 599. ar. 18789.] Libro de Don Reynaldos. Perpifsa. III 
Pies 1585. fol. Theile dieſer Sage find auch in bad oben p. 814, 
angefährte Buch Reynofa’s, in den Espejo de cavallerias,: übers 


egangen. 
| 8 Ueber den juͤngſten Bruder Rinaldo's, den [Richard] Ricciardetto 
handeln ebenfalls mehrere Italiaͤniſche Sedichte, nehmlich des Wins 
vanni Pietro Civeri Quattro canti di Ricciardeito inaamorato 
(con gli argomenti et allegorie, et le sue figure di Messer Ci- 
priano Fortebraccio. Venez. 1595. 8. Piacenza 1662. 8. 1605. 
12. 1613. 8. Verona 1619. 8. Trevigi 1674. 12. Viterbo 1683. 
8.), des Nicolo Fortiguerra, der aber den Pfeubonamen: Eats 
teromaco annahm (geboren zu Piſtoja 1674, frühzeitig von Cle⸗ 
mend XI. zum Ganonicus erhoben und endlih 4735 ald Kardinal 
unter Elemend XIII. verftorben f. Fabroni Vit, ill. Hal. T. IX. p. 10. 2q. 
Bouterwei. Bd. II, p. 459.29, Ecdmidt p. 242. 2q. Zachariae Bibl. 
Pistor. s.'v.?Ricciardetto in 30 Befängen, eigentlich meh launig und 
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wie, A ef gehalten und in der Manier des Arioft (Bicsiar- 
detto di Niecolo Carteromaco. Parigi [Venezia] 1738. 4. Londra 
[Liverno] 1780. VI. Voll, 12, Venez. 1789. Hl Vol. 8. Milano 
4818. Ul Voll 8. Firenze 1828. 12. Parigi 1763. II Voll. 12. 
‚Lusoa 1766. II Voll. 8. Parigi 1767. AI Voll. 12. Venen, 
3774. II Voll. 12, Orleans 1786. U Voll. 8. Venez. 1789. U 
Moll, 12, Dresda 1797. II Voll, 12. Pisa 1812. IV Vell. 16, 
Livormo 1819 Ill Voll. 12. Milano 1828. IV Voll. 32. Andıng 
9. Seinfe im Dertſch. Mercur 1775. 3b. IV, p 15 —41. X, p 
88-61. XII. p. 242-263.) und des Luigi Tadini komiſches 
Medicht in 12 Sehängen und Dttaven Ricciardettio ammoglisie 
p oema onmico di Lauigi Tadini. Crema. anno. II. [1803] Il Voll. 12,) 
Mit den vorhergehenden Ürbeiten ſtehen Aber noch einige anbere 
Gedichte in Verbindung Diefe find: 
e) Dama Rovenza dal Martello (Libeo chiamato Dama Rosena 
dal Martelo Elqual tratta delle battaglie de Paladiui. Vene- 
zia 1541. 8; ib, s. a. 4. Brescia 1566. 8. Milane s, a. 4, 
: 4580. 4. Vener. 1684. 4. 1620. 1625. 1671. 4. Bassano 
- 42. 4.) aud 14 Geſaͤngen beftchend und ten Eieg Reinhold’ 
. Über .die bid vor Paris vorgedeungene Tochter des Könige vom 
Syrien, Rovenza, feiernd (f. d. Auszug b. Schmidt L I. p. 
= 183 186,), wahrſcheinlich ziemlich ſpaͤt eutſtanden (ſ. Schmidt 
« LLp. 187. 4) Den Ichten Gefang bildet aber die Geſchichte 
des Ruſſiſchen Raiferd Scapigliato und feine Befiegung durch 
Heinheld (f. Shit 1. 1. p. 139.), weiche aber aud) befons 
ders unter dem Titel La gran Guerra e Rotta dello Scapi- 
glisto (Brescia 1633. d. Firenze s: a. ih. 1568. 4. ib. » 
4 et a, 4.) exiftiet, alſo nicht .mit Quadeio T. IV. p. 570. 
für ein gang brfendereö Werk zu halten if. 
® Eined Anonymus Batteglie aa Caralliero dell’ Orsa (Inco- 
" saincie le erudele es aspre hatteglie del Ceualiero dell’ Oran, 
: pm olse Luciana al Re Marsilio al dispetto.di tutia 1a 
haresia di Cenlo eo di Moræailio, se nom Rinaldo, che nen li 
era, e come Rinaldo uccise e) detto. Carlo. s. let a. 4, 
: ‚ Birenze 1520. 1566. 1585. 4.), aus 654 Etanzen beſtehend. 
0) Dei Biovannandıeg Narxciffo, seines Saft unbefannten 
Dichters, Il Passamonte (Libro di besaglia shismato Passa- 
- . -menlö nousmete tradutio di presa in rime. Venez. 1506. 4 
1514. 4. [. Melzi p. 244. 29.) und Die Fortſetzung deſſelben 
DM Fortünste (Lähro ckiamat Fortunsse, Agliel de Passa- 
monte el qual fece vendeta de suo padre cantra magancesi, 
Venez. 1508. 4. 1519. 4. Brescia 1549. 4. Vinegia 1583. 
’. 8 1597. 8. .1620, 8 ſ. Melzi p- 246, 24.). 
HD Durante ba Sualdo, sind Dicheers, der zwiſchen 1453 
— 1484 faͤllt (j. Schmitt L 1. p. 126— 132.) angeblich aus 
Surplri gezogened und. aus 24 Geſaͤngen in Geftinte haehendes 
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IR Geiiät Loamdia, sedjeh die  Vopeheihelten Dielbhone und 


Brüder vor Ierufalım, in Indien nt Griechenlaud und die 
Schickſale der Tuͤrkiſchen Sultanstochter Leandra, weiche Rein⸗ 
hold liebt, aber ſchon C. VM. ſtũbt, ſchildert (Läbro chiknato 
Leandra. Qual trarta dello bataglie $ grau facti de li baroni 
di francia. composto in bexia rima, opera bellisima 3 di- 
lecteusle quakto aichuna altra opera di bataglie sia mia - 
stota stampate. Venen, 1708. 4. 1517. 1521. 4. 1584. 8, 
1556, 8. 1562. 8. 1568. -4. 1360. 8. 1687. 8. 1669. 8. 
1683. 8. Verena. »..0 4 Imcen =. a, S. ſ. Meki i. I. p. 
248. my. Les aventares de Leandre, red, en franc. p. Ner- 


-" exe. Paris 1608. II Voll 12. Audzug b. Schmidt 1. 1. 


p. 100 - 125.). 


DE: Siovanni Battifta Dragoncino aus Fane Iune- 


morumento di Guidon Selvaggio (Innamoranıente di · QGuidon 
Selvaggio che fu ſigliuolo di Rinaldsé da Montalbeno,' qual 


-trätta le gran Battaglie, che Ini fece, di- Giambattistz Dra- 


goneine da Fano, Milane 1616. 4, Venen, 1618. 8. Tre- 
vigi 1687.-8. Bolegea 1878. 16, ib. 2. a. 12.). Dieſelben 
Begebenheiten diefed uneblichen Sohned Reinholds beſchreiben 
auch in 13 Geſaͤngen Pietro Michlele, ein Bengnanifcher 


Mobile wm 1640 (f. Creacmb. T. V. p. 189 ) im: Del Guidon 
: Selvaggio (Venezia 1649. 12.), nicht aber in 4 Buͤcheen und 
PB Beſaͤngen Siovanni Battiſta Eortefe and Bagna⸗ 
oavallo in feinen I Selvaggio. betitelten Gedichte, da diefed die 


Thaten Eonftantind mit dena Beinamen II Subraggie, did Ges 
fahrten Bheinholds, fihildert (11 Selvaggio di M. G. Cortese 
da ‚Bagnavallo in coi mi tratteno innaiorementi, batisglio, 
et altra cose beilissime, con somma diligenza ' ‚riotto et are 
vamente ats apato et non piv per lo adrieto venvto in woe. 
Vinegia 1538. 4.). 


a xX Des Francesco de Ludoeviei aus Venedig —————— 


J 


T. V. p. 107.), der längere Zeit in Fraukreich lebte, dem Das 
en von Venedig Andreas Gritti feine gleich zu nennenden 
— ** widmete, aber auch am Hofe ded Herzogs Alfons I. 
von Ferrara beliebt war, auf deſſen Gattin, Lucrezia Borgia'b, 
Befehl er Den unten zu neunenden Ansdo Gigante verfafite, 
Triomphi di Uarlo, weiches Gedicht:er in zwei Theile adtheilte, 
von denen. jeder hundert Geſaͤnge emehält und jeder wieber furnfe 
Jerzetes (150 vr.) and in Xergmen gedichtet iſt um die 
gentlich nur Reinholds Züge und Stege im gelobten Lande und 


u feine Reiſe zum Tempel der Tugend ſchilders, jedoch nebende 


bereitd den Uebergang zu den fpätern allegoriſchen Didgtungen 
büdet, indem er ftatt ber Bauberer und Feen die Perſoniſitationen 
dee Natur, Eiche, des Laſters, der Tugend, des Gluͤckes u. des Wulcaub 


auftirten und von ihnen moratſche Lehren vordragen laͤßt, die ae 


7 


334 gaulozeei — —E 


den Verlauf der Handlung deb SYehihteb —* —⁊ 

(Triomphi di Cerolo di Besser Francesco D’i Lodovici Vi- 

nitiane, Vinegie 1585. 4. 1550. 8, ſ. Meki p. 33. ag.) |. 
- Gingueae T. IV. p. 557 — 578. 

Eines Anonymus I regina Anchroja (Libro della Regina 
Ancroia. Venez. 1479. fel. 1485. fol. 1494. fol 1499. M. 
1516. 4. Milano 1510. fol. Venez. 1538. 4. 1537. 8. 
1546. 1556. 1589. 8. f. Melzi p. 29. sq.), eins der ds 
teften. Italiaͤniſchen Heldengedichte in 30 Geſaͤngen und gleide 
zeitig mit. dem Buovo WAutona, welches die Gefchichte deb 
Buide Selvaggio von feiner Geburt durch die Saracenenkoͤni⸗ 
gin Conſtanze bid auf feine Ankunft und Taufe zu Paris und 
dann die Gefchichte der Kämpfe der nracmentihigie Ancreja- 
vor Paris mit Karls Heer unter Moland und endliche Beſie⸗ 
gung und Ted berfelben durch diefen fhildert, mit Einmiſchung 
von fcholaftifchen Erklärungen der Geißtlihen Dogmen ſ. Gin 

- guend T. IV. p. 205. Schmidt 1. 1. p. 103 — 108. Quadrio 
T. IV. p. 546. Dumeril Hist. de la poes. Scand. p. 423. 10. 

9) Li facti di Carlo Maguo et de’ suoi Paladini. (Vinegia 1481, 

. Sol), weldes.aud den: Titel führt Innamor. de Rè Carlo (. 


— 


oben p. 306. 313.): denn nur der Anfang handelt von Karls Liebe 
zu Belifandra, dann. aber vom Reinholds Kämpfe mit der 

Diaingern. Diefed Gedicht iſt das eigentliche Driginal des oben 

p. 314. angeführten Spaniſchen Romans Don Reinaldes, E- 

niges Hiſtoriſche darüber ſ. auch b. Alberĩc. trium font. s. a, 763. 

T. I. p. 100. 

Als Anhang der ganzen Gage läßt ſich noch-dad Itallaͤniſche 
Beigt: Bredismonte Sorella di Rinaldo (s. l. 1489 4. Bresca 
m 0. 4. m 1. et 4. 4. 51.[Venez.]eta. 4. Bressa 1549. 8. Firenze 
3551. 4. 1558. 4. 1615. 4. Pistoja. s. a. 4. Lucca. s. a 8. 
f. Melzi p. 254. »q.) betrachten, welche aber in den einzelnen Aue 
gaben eine‘ ungleiche Zahl von Stanzen enthält, ſowie ein zweites son 
Sec 9* Tarentino Bradamante gelona (Venez. 1552. 160. 
1819. 8. 

48 giebt voch einen Bruder Haimons, Gerhard von Koub 
fillon, den Bojardo LI, 6, 21. aber Wilhelm nennt, ber auch im 
Molandsliet vorkommt (d. Grimm Einl. p LXXIL), allein niet 
von ihm, ſondern vom dem oben p. 287. angefühnsen gleichnamigen 
Herrn handelt eine Urt von romantifcher Legende in 27 Capiteln:' 
‚Sensuyt Ihystoire de monseigneur Gerard de Rousilon iadis duc 
et cöte de. Bourgongne et Dacyuitaine. Lyon Arnoullet s. a. 4, 
die Brunet T. IL. p. 201. für den Auszug einer Legende vom His 
ligen Gerhard, von der Lelong nr. 4476 mehrere Hoſchr. amführt, 
hält, aber nicht für identifch mit dem gerelmten und der Johanna 
von Burgund, Gemahlin Philipps ded Langen gewidmeten gleich 
namigen Roman, bon dem Duverdier T. II. p. 168. eine Kante 
ſchrift citirt. j 


a 
% 


6%. 


ie kommen nunmchro zu den übrigen Gedichten ‚ * die 
Helden des Carolingiſchen —2*R befingen, und wir beginnen 
daher hier zuerft mit zweien, bie gewiſſermaßen mit: denen des vori⸗ 
gen $. in verwandtfchaftlicher Verbindung fichen, nehmlich mit Mangis 
‚oder Malegis, dem Vetter Reinalds von Montalban und Sohn des 
Beuves d’Migremont oder Buovo von Antona, der und jedoch we⸗ 
niger ald Held, als ald Zauberer und Gelehrter dargeftellt wird, als 
welcher er auch in ber Söländifchen Jarls Magus Saga dargeftelit ifk 
und worauf auch fein Rame Mangid Magus ſchon hindentet, 
wenn wicht dad ganze Berhältniß zwifchen ihm nd feinem Bruder 
Vivian and der griechifhen Mythe von Dielampus’ und feinem Brus 
der Bias entnommen if. Seine Weisheit foll er im Palaft der 
Seenfbnigin Glorianda, feiner Pflegemutter, und zu Zolede*), der 
berüchtigten Lehrftadt. der Schwarzkuͤnſtler gelernt haben. Zuerſt 
wurde feine Gefchichte in einem ſehr großen Franzoͤſiſchen Gedichte 
von Huon de Billeneune dargeftellt, welches jedoch nicht mehr 
vorliegt. Wus diefem ging aber hervor der Branzöfifehe Profaroman, 
den wir mod befigen (Edit, Princ.: Sensuyt la tresplaisan 
Hystoire de Maugist Daygremont et de Vivian sen frire 
‚en laquelle est contenu cöment Maugist a layde de Oriande la 
Fee samye alla en Iysle de Beucault, ou il se habilla en dyable 
"Et puis comment il enchanta: le dyable Raouart et occisit le ser- 
pent qui gardoit la roche, par laquelle chose il conguist le cheval 
Bayard. Et aussi conquesta le grant Geant Sorgalant. Paris =. 
a ji 1527. 4 Lyon 1538. 4. 1551. 4. Paris 1584. 4. Troyes 
1614. 4. Reuen s. a. [1620] 4: cf. Brunet T. II, p. 201.) 
deffen DBerfaffer im Prologue f. premier Folgendes ald Urſache feis 
ner Bearbeitung angiebt: „et pour ce que plusieurs cueurs ver- 
tueulx et de noble courage sont enclins et appetantz de. scauoir 
et enquerir ‚des haulx faictz et gestes des ancieus roys, ducz, 
contes et aultres seigneurs desquelz la prouesse et grande re- 
aommee court a present et especiallement les vngs plus daulcune 
hystoire que daultre, pour ce quilz sont yssus et descendus de 
liegend et ancienne souche dont ilz desirent scauoir les tres victo-- 
zleux faictz et affin de plus en plus sesuertuer a creistre et aug- 
menter leur fame. et renömee en plus grand conualesconce, et 





ä Von dieſer heißt es bei Pulci, —— Maggiore Canto XXV. 
42. cf. 81. 259. Weber 1.1. T. 9 ho: i 
"quonta cittä di Tolle eher 
enere studio di Negromanzia 
Quivi. di Magica arte si leggea, 
ubblicamente e di Ceromanziä . ’ 
E molti Geomanti sempre avea 
Esperimente assai de Netremanzia, 
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pour ceste cause a la requeste et commandement de mesire 
Estienne de Aygremont cheualier treffameux et tres affectueux 
<a oeite bysieke a celle fh que plus & son ayne et plus Enten- 
diblement H pwisse congzioistre % entendre les faictz 6t proemes 
‚de ceste presente hystoire- et de ses tresnobles (leuanciers et pre- 
genifeurg ‚ay entreprins de träuslater et rediger ceste presente 
hysteire de rhime ancienne en presse en plus cler Z entendible 
lengage que ladicte .rlime ne ‚porte: selon ce que man petit en- 
tendement acaura comprendre et faire: car nouueau appreaiy 
{comme on dict communement) mest pas: maisire.‘‘ Uebrigens if 
auch die Gefchichte- von Diaugid und feinen Vettern, den Seinends 
finden eingerücdt, wenn auch zufamımengezogen in die Klistoire de ‘ 
Mahrian, von ‚der unten die Mede feyn wird, chap. I— XVIIL 
Ein Auszug d. Franzoͤſ. Romans Maugis in d. Bibl. d. Rom. 1778. 
Juillet T. I, p. 1-59. Aus dem Franzöfifchen jedoch bereitd vor 
1270 ging die Sage in ein altmiederländifched Gedicht eines gewiflen 
Willem von Utenhgve Aber .(j. Willems zum Beinaert p. 
AXIX.), von dem bis jebt aber nur ohngefaͤhr der 2Ofte Theil ber 
fannt gemmcht ift (118 vv. gedr. b. Bilderdyk Nieuwe tael eo 
dichik. versch, T. IV. p: 153 — 176. [ſ. Mone Ungeig. Jahrg, 
411. p. 107.) — 176° vr. b. Bormans Notse in Reinard, valp. 
fasc. I p. 16— 18. — 182 vv. gedr. b. Mone Anzeig. Jahrz. 
VL p. 62. sq.). Aus diefem Gedicht, dad uͤkrigens nur die Ju⸗ 
gend des Maugis fchildert (f. dariiber Mone Niederl. Volkslitt. p. 42, 
#q.), ging nun aber hervor (f. Van den Bergh De nederl. Volks 
rom. p. 24:) dad Niederländifche Volksbuch gleiche Namens: Bea 
. sshoene histerie van den ridder Malegys, die het verraarlyk 
paard' ros Bayard wan: en die veel wonderlyke en avoatueriyke 
disgen bedreef, in zyn leven met zyn konsten, gelyk de histe- 
rie, verklaart, en is: zeer genoegelyk te lezen voor jong en oud. 
Van nieaws gecorsigeerd en 'verbeierd naa de Fransche tsal, 
- Amsterdam. =. a. 4. Gleichfalls aus dem Franzöfifchen ging aber 
auch. ein Tentjched Gedicht hervor, welches beinahe 25550 vr. mis 
Halt und in der Heidelberger Hoſchr. or. 340. und der Kopie ders 
gelben nr. 315. erhalten ift. Nur Proben haben wir bid jeht dars 
. ab. bei Mdelung Bd. IE p. 55 —63. ck. I, p. 21. 24. u. zu Püs 
terich p. 10. Willen Geſch. d. Heidelberg. ‚Bibl. p. 407. 417. 
Hoffmann Hor, Beig. P. I. p. 59. Endlich ging daſſelbe Sajet 
auch ind Staliänifche über als ein fehe alted &edicht, betitelt: Sala 
- @i Maligigi (s. 1. et a. 4. und hinter ded Fr, Cieco Deseriziete 
della Giostra fatta in Bologna 1470. 4. — ». 1. [Firenze] et a, 
E1482 Jac. de Ripoli] 4, s. 1. et a. 4. — Questa sie la historia 
di Lucretia e Malagise, Milano 1501. 4. — La sala di Mels- 
gigi. Firenze s. & 4. 1585. 4. Siena 1606. 1614. 4. Firenze 
‚1616. 4. ib. ». a. 4. Trevigi 8. a. 4. ef. Melzi p. 50. sq.), 
welches Quadrio T. VI, p. 867. dem Francesco Cieko and 
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Hexen; zufchreibt, von dem unten nach weiter ‚dis Rede ſeyn wird. 
Ju Ag. ſ. über diefen Stoff Quadrio T, IV. p. 566. Dunlop 
T. I. p. 384 — 387. [Ed. II. p. 461 —463.] Beiffenberg zu . 
. Phil, Mouskes T. II. p. CCXIV. aq. Schmidt ind. Wien, Japıb. 
Be. XXXL p. 113. Panizzi T. I. p. 69, sg. Regis L. 1. p. 
416. 5% . 


. §. 16. 


Wir kommen jeht zu einem andern Roman dieſes Sagenkreiſes, 
nehmlidh zu dem Roman de Mabrian, eined Helden, über weis 
hen der Titel der Ausgaben deffelben am Beten Auskunft giebt. 
Er lautet fo: Chrouique et histoire singuliöre du Mabrian che» 
valier, lequel par ses prouesses, fut roy de Hierusalem; reduit 
da viel langaige en bon vulgaire francois. Paris 1530. fol. ib, 
”..a. fol, ib. s. a. J. Bonfons. 4. La cronique et heroique hys- 
ioire da preux et vaillant chevalier Mabrian, roy de Hierusalem, 
Paris. ». a. 4. Histoire fort plaisante et recreative de Mahriem, 
Contenant le reste des faicts et gestes des quatre fils Aymon, & 
anauoir, Alard, Guichard, et le petit Richard et de leur cousia 
de suktil Maugis, leqnel fut Pape de Rome. Semblablement la 
Chrenique et histoire du .cheualereux et redoubts Prince Mabrian, 
sey de Hierusalem et de l'Inde Majour, fils de Yuen Roy de 
Bierusalein; lequel fut fils du vaillaut Reynaut de Montaubam, 
Lyon 1625. 4. Les prouesses et vaillances du redoutd Mahbrian, 
ie quel fut Roy de Jerusalem. et de l’Inde la Majour, apres la 
mort du Roy : Yvon son Pere, fils de Regnaut de Mentauban, 
Semblablement. les Faicts et Gesten des quatre Fils Aymon Rey- 
»sult, Alard, Guichard et Richard, et de leur cousin Maugis, 
Kasemble la mort et wartyre d’iceux, Troyes 1625. 4. Histeire 
fort pieisante et recreative: contenät le reste des faicts es gentes 
des quatre fils Aymon: Assauoir Regnauld, Alard, Guichard et . 
ie petit Richard et de leur cousin le subtil Maugis, lequel fat 
Pape de Rome. Semblablement les cronique et histeire du che- 

welereux. et redoubte Prince Mabrian Roy de Hierusalem et de 

“ Inde ia Mejeur, filz de Yuon da Hierusalem: lequel fut Als du 
eilleng Regnault de Montauban. Lyon 1581. 8: Ob nun diefer 
Reman anfänglich verfificirt geweſen ift, läßt ſich eigentlich mehr 
dermuthen als beftimmt nachmeifen. Es heißt nehmlich im Prole- 
gus (d. Ausg. Lyon 1625. 4.) fo: ‚‚Lisez döoques ce liare di- 
zecleur et comductenr de toutes vertus, honnestetez et amires che- 
nes A vous necessnires, si vous appeiez estre mis au rang.de vray 
it immeortel:. le quel liure parle du preux Mabrien, fils da 
able Yuoen Roy de Hierumalem, lequel Yaom fat engendrö dn 
Meux Cheualier Reguaut de Montauben. En ce liere pourres 
22 tn 
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_ cognoßstre ie reste de l'hutoĩro des quatre fils Aymon et da 
"subtil Maugis, qui’ depuis fut à. Rome. Ensemblement les faicts 
'merueilleux des enfana faez dudict Mabrian. Et a este ce pre- 
sent liure nonuellemät reduit du vieil langage corrompu, en bon 


vulgaire Frangois, pour In delectatio et passetemps de plusieurs, 


qui ce liure liront, car il contiet plusieurs histoires et nouueaux 
“ propos, subtilitez et de beaux faicts d’armes. Et qui voudra 
scauoir les noms de ceux qui ont ainsi dresse ce present liure et 
cöpile, Maistre Guy Bounay, Licentiez &s Loix, Lieutenant 
‚du Baillif de Chastelleraux l’a cömence et a este acheue par 
noble homme Jean le CGuenr, Escuyer, Seigneur de Nailly 
- en Puysaye estant à Paris pour les affaires de noble et paissamt 
Seigneur Messire Rene d’Aniou, en son viuant Cheuslier, Seig- 
'seur de Nailly en Frigon et autres lieax.“- Hieraud folgt alfo 
nur, daß zur Zeit ded Könige Rene die beiden genannten Herren 
angeblich den Roman aus dem Ultfranzöfifchem umgearbeitet haben, 
worüber fie denn felbft noch 1. 1. hinzufügen: „que si aucunes cho- 


ses sont dedans mal conchees ou partrop dur langage redremsees ete.“‘, 


wenn nicht dad Ganze eine Finte ifl, um der modernen Compofition 
den Mantel ded Altertyumd umzuhaͤngen. Uebrigend bezieht fich der 
Moman gleich im erſten Sapitel auf amdere‘ frühere Bücher diefed 
Sagenkreiſes, 3. B. heißt ed da p. 5.: „,Neaut moins pour abre- 
ger, cömnıe vous auez leu en l’histoire des quatre fils Aymon“ 
und p. 6.: „‚comme vons verrez par l’Autheur de P’Histoire, de 
4a conqueste de Trebisonde‘® und weiter: „apres ces triomphantes 
oonqneſtes que je n’ay vonlu amplifier de peur d’eutreprendre 
sur la matière d’autre Hystorien‘“ und überhaupt fann man .zwei 
imtegrirende Theile deffelben annehmen, nehmiih J. c. 1—18. (f 
p. 336.) und von da bis L. HI. chap. XXH., von welchem Rein⸗ 
holds Sohn oo von Yerufalem und Mabrian die Helden find. 
Uebrigend find in den zweiten Theil mehrere Reifeabenteuer nad) Urt 
der Arabiſchen Mähren und der wunderbaren Begebenheiten deb 
‚Herzog Ernit, des Mandeville eingeflochten und der Beſchluß ſpielt 
hinuͤber in. die Artudfage In Bezug’ auf dad nad) Indien verbreitete 


Ehriſtenthum, denn es heißt p. 208. ‚et firet tellement par leur . 


prowesses, que tousionrs depuis en Inde la majeur, qu’on appelle 
.la terre Prestre Jean, ont est6 tous Chrestiens, comme encores 
sont à present‘‘ und weiter oben wird auch der heilige Thomas ers 
wähnt („en vne chasse d’argent fut enleue aupres de la chasse 
de 'saincte Thomas d’Inde la majeur, ou il estoit eucore a pre 
sent‘). Uebrigens kommen die fonderbarfien Zufammenftellungen 
im diefem Noman vor, wie 5. B. I 37. ein Luftkampf zwiſchen 
dent Winde Notus und den Cirlopiens befchtieben wird; allein wenn 
Schmidt in d. Wien. Jahrb. 1. 1. p.:115. meint, daß I. chap. 28. 
der gute LArtus zu einer Fee gemacht fen, fo iſt bad ein Irrthum, 
der aus oberflächlichen. Anſchauen der Stelle entftanden iſt. Es 
heißt nehmlich ſo; „Artus, Gloriata et Idam la courtoise, qui 


. — — — 
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amena auec elle Gracieuse la belle, ‘et Gloriäde‘ und weiterhin 
ift eben dieſer Artus ausdruͤcklich le gentil genannt und was die 
Sache ganz Mar macht, iſt ch. 34. p. 108., wo ed heißt: Sire, 
dist le Cheualier, au dessus de laiemet*) en la vallee yaun 
chasieau nompareil q'on appelle Faé, parceque Artus et les Fa- 
yes y habitent, abondauce y a de viures qui y pourroit entrer: 
mais aufant que paruenir' àâ Pentree il cenuient darement com- 


‚batre, non pas ä deux ny à trois escuyers, mais à quinze ou 


vingt meilleurs Cheualiers du monde, que par Faärie_ont Ià este 
mis pour garder ledict chasteau Fa&-cf, ch. 35. p. 109.: Artus 
apres avoir hautemet exauce le chef de cheualeria Mabrian, ap- 

ia soeur Gloriande, Dain et a Favor u_n. T1i. Ta 


 Eaye ‘Marge (Morgane? kommt au . 23. vor) desarma Ma- 
brian et le mena en vne salle nampareille en triomphe en la- 


quelle estoit Artus et les Fayes‘‘ — Mabrian qui serui fut & 
disner de l’eau du fleure de Lethez, de laquelle il mist en son 


rin, onblja son pere, mere et Gloriande l'amie.“ Ueb. d. Roman 


fe im Allg. f. Dunlop T. J. p. 465. [ed. I, p. 387.) Schmidt in 
d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. p. 113. sg. Auszug ia d. Bibl. d. 
Rem. Juillet 1778. T. I. p. 102— 159. | 

Dem Ramen nad hat Uehnlichkeit mit diefem altfranzöfifchen Ro⸗ 
man, aber auch nur dem Namen nach, nicht etwa daraud entlehnt 
it, wie Quadrio T. IV. p. 567. meint, der. erftern nicht gelefen 
Haben kann, das Staliänifche Gedicht II Mambriano,, der hier 
König von Bithynien und ein Heide ift, ja fogar nicht etwa Bere 
wandter Reinholds von Montauban, fondern deffen Zodfeind, an 
welchem er den Tod ſeines Oheims Manbein zu rächen bat, obgleich 
auch bier eine Ger, Carandina, die Beide, Mambrian und Reinhold, 
in ihren Seffeln gefangen hält, die Hauptrolle fpielte Der Verfaſſer 
diefed-ig 45 Geſaͤnge eingetheilten Gedichte war ein gewifler Trans 
cedco wegen feiner Blindheit Cieco genannt, aud dem Haufe Bello 
zu Ferrara, der zuerſt um 1490 am Hofe der Gonzaga's zu Mans 
tua lebte (f. II, 2.), wo er eine Art von anftändigen Luftigmacher 
abgegeben zu haben fcheint, fich [päter aber zum Cardinal Hippoly⸗ 


tus von Efte zurücdgesogen haben mag, der ihn auch wie der 


Herausgeber feined Gedichted auf einer Lettera dedicatoria an den» 
felben fügt, freigebig unterftügt baben bürfte, da es fehr arm war. 


*) Iſt die berüchtigte Gefchichte von denr Magnetberge, die auch in der 
4001 Nacht ˖ der dritte Kalender der Priftegeffin Zobeide auftifcht (als 
n. 57. bei Hagen Usberf. IVte A. 3b. LP 91. 24) Diefelpe ſteht 
au im Huon de Bordeaux T. J. di 118. u. im Volksb. v. Herzog 
Ernft p. 39. ch. Hagen Altd. Muf. Bd. 
man die Seſchichte von den Symplejadiſchen oder Cyaneiſchen Felſen am 
Eingange des Ihwarzen Meeres, die beim Argonausenzuge vorkommt 


(f Orphica v. 666.8q. Apoll. Rhod.L 178, 309. sq.). Diefelbe Sage _ 


. Bq 
jedoch mit einem Mittel gegen die Anziehungskraft des Magnetbergs vermehrt 
ſteht au in ML jours nr. 171—172. u. im Roman. du chev. Berinus (f. 
über d. oben Bd. IL. X 1039. u. Mel. tir. d’unegr. Bibl. T. VIII. pP. R 
-277. ch. 73. |. Loiseleur Dealongehainpa Mille et un joura p. 216. 


— 


I. p. 288. Vergleichen koͤnnte 


- 


30 Karlsfſagenkreis. —Doolin v. Maynz. 
Die Zeit feiner Compoſition dieſes Gedichtes muß ums Jahr 1495 


follen, da er im c. 24, 2. den nad) Italien eingerüchten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Koͤnig Karl VIII. mit Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft. Die Quellen 
ſeines Gedichtes ſcheinen von ihm mit ziemlicher Sewandtheit zu⸗ 
ſammengewuͤrfelte Sagen und Volkslieder geweſen zu ſeyn ‚ obgleich 
ex ſelbſt in der letzten Stanze vorgiebt, et habe nur Turpins Mam- 
briano In Itallaͤniſche Reime gebracht und dann feiner Arbeit den⸗ 
felben Titel beigelegt, denn er fagt: „Che simil titol da Turpin gli 
& dato, Scrittor famoso, il qual non scriveria Per tutto Por del 
mondo una menzogna; Echi il contrario tien, veneggia e sogna.‘ 


Ausgaben find: Libro darme e damore nomato Mambriapo com- 
r-+t2 pre Dianstasa Diasn do Vonnana, YVoriuara' 1809. 4. Veonez. 


1511.4. Milano 1517. 8. Venez. 1518. 8. ib. 1520. 4. 1528. 
1527. 1532—33. 1549. 8. (f. Melzi 1. 1. p. 220. sq.). Ueb. diefe 
Dichter, der Übrigend nicht mit einem gleichnamigen Dichter Fran⸗ 
cedco Eieco aus Florenz um diefelbe Zeit zu verwechfeln ift, deſſen 
Gedichte in d. Catalogo della libreria di Oapponi p. 120. »q. ' 
Herzeichnet find und über den Modcoe Leben Leo’d X. Bd. I. p. 98, 
nachzufehen ift, -cf. Crescimbeni T. Il. p. 325. sq. Zeno Note 
al Fontanini T. I. p. 259. -Borsetü Hist. Gymn. Ferr. T. U. 
p. 341. Panizzi T. I. p. 303. sq. Tiraboschi T. XV p. 76, 
sq. Schmidt 1. 1. p. 208. »q. Audzug ebd. p. 198—'207, Gin- 


. 


guene: T. IV. P. 257. sg. 


$. 17. 


o) Doolin von Maynz, der in die Iugendzeit Karld d. Gr. 
fällt, aflein jegt nur noch in einem Tranzöfiichen Profaroman 
exiftirt (La-feur des batailles Doolin de Maience, chevalier 
preux et hardi, fils du noble et chevalereux Guy, comie 

de Maience, Paris 1501. fol. ib. Bonfons. s. a. fol. — Dies 
dernifiet: Lhistoire du preux et vaillant Doolin de Mayence 

en son temps la fleur der Che valiere frangois, Rotterdam 
1604. 4. Auszug v. Tressan in d. Bibl. d. Romans, 1778. 
Fevrier p. 1— 70. u. Tressan Extr. d. Rom. T. IL p. ? 

— 55. Reichard Bibl. d. Rom. Bd. IV. p. 45 — 90. fi 

fl. a Schmidt in d. Wim. Jahrb. Bd. XXXI. p. 125. sg.) 
und wahrſcheinlich (ſ. Dunlop T. I. p. 445—489, [p. 373 — 
374. ed. I.) unter Kart VIH. gefchrieber, da Sprache, Character 

und Thaten Doolind ganz auf bad Velen und die Begebenfeis 

ten diefed Königs hinzudeuten fcheinen. Doolin hatte nun dem 
Roman zufolge von feiner Gattin Flandrina einen Sohn Gotts 
fried, der ihm als König von Dänemark folgte, und deſſen 

Sohn war wiederum: ' 

LP) Ogier le Danois, Diefee war ſchon in feiner Jugend ein 
” Liebling - der Feen, ward fpäter von feinem Water als Geiſel 
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an den Hof Karls d. Gr. geſendet, diente wit Ban Übrigen 
Poladinen gegen die Sarazeyen, ward aber zuletzt Karls Feind 
und Rebell gegen ihn, werauf ihr sudlich Morgane, dei Königs 
Arthurs Schweſter, entführte, mit ſich nad Avollen nahın und 
dert mit ihm herrlich und in renden lobte. Einſt aber wird 
er, wenn dad Chriſtenthum in Gefahr iſt, zuruͤckkehren und 
feine alte Zapferfeit von Neuem bemähren.*) Weber feine- Pers 
fönlichkeit gehen jedoch ganz verfchiedeng Anfichten, indem -ihn 
nehmlich ein Theil für eine wirklich hiſtoriſche Perfon auficht, 
- nehmlich für den gleichnamigen Dax Danine, der bei Chroni- 
coa Martini in Pertz Monum, T, U, p. 214. Alkericus 
Triam Fontium Vol, L, p. 144. u. Vincest. Bellov. Spec. 
Bist. XXIV. c. 13. vorfommt, und für den Sohn zeaes Königs 
Gottfried hält, der bei Einhard Annales a. a. 817, bei Pertz 
T.11.p. 450. genannt ift (hier ift er aber Oikerius Oarmentria- 
censis), welcher fich nach der kirchlichen Tradition (f. Ideler zu Egins 
bard Bd. I. p. 192. sq.) in dad Benedistinerflofer St. Jaron 
zu Meauz zurückgezogen haben u. dafelb begraben werden ſeyn fol, 
wie Mabillon Acta SS, Ord. S. Benedicti Saec. IV. ;P. I. 
p. 656. sq. berichtet, ein Anderes ihn aber für den Nerdiſchen Hels 
den Helgi erflärt, mit deffen oben Bd. II, 2. p. 13. noch er⸗ 
baltener Heldenfage allerdingd feine Geſchichte manche Aehnlich⸗ 
‚Reit hat (f. verzüglih Keishdey. Tales and prpular Äirtions 
p. 283— 293. du Meril Hist, de.la.peäsie Scandinave p. 
876 — 388.). Wie dem ober auh feyn mag, Tan Name 
wurde bald ebenfo berühmt, wie der Roland; , denn eb Heißt 
‚bei Turpia c. 12. „Ogerius dnx Daniae; de hoc «anifur in 
cantilena usque in hodiefnam diem, quia jinnumerabilig fecit 
“ prodigia““ u.b. Metellus, mon. Tegerns., Quirinalia ei Ca- 
mis. Lect. Antig. ed. Basn, T. UI. P. Il, p. 117— 196.: 
-Quem gena 'illa canens prisca vocat npnc Osigerimm‘‘, und 





) So erzählen die Daͤniſchen Volksſagen bei Thiele Dauske Folkſage. Bd. 
1. p. 23. 168. Allein Pulci Morgante Magg. c. XXVIII. ſpottet 
darüber und fagt: „E del Danese che aucor viva sia Dicono al- 
cım [ma non la istoria mia] E’che si truova in certa grotta oa- 

- cura E gpesso armato a caval par che stia-$i che chi il vede 
‚gli mette paura.““ Daffelbe erzählt die Gage vom. Sigurd oder Sieg⸗ 
fried (ſ. Philander v. Sittewald Geſchichte p. 32.), von Karl den Großen 
(fe Monin 8. le roman de Roncevaux p. 73.), von Friedrich Barbaroffa 
(f. Bechftein, Thuͤringer Sagenſchatz Bd. IV. p. 12—46. Kornmann 
de Miraculis mertuor. p. 122.), von den drei Befreiern der Schweiz 
({. Grimm Veilldes. Allemandes T. I. p. 464.) und von Kdnig Ars 

thur felbft (f. oben p. 162. ‚Petrus Blaeg. ep. ar. 57. Notice. et Exir. 
d. Mss. T. VIII. p. 306. Holinshed ChronicleL: V.c.14. Grimm 
1. p. 23. Pellicer ju Don Qnixate I. 113), forwie van der der Dnfas 
in Peru (ſ. Ideler zu Eginhard‘ Vita: Car. M. 3b. AI. p. 352. sq.) 
und von dem Apoſtel Johannes zu Epheſus (f. Hippelyias De con- 
summatione mundi, bei Fabric. Op. Hipp. App. T. I. p. 4. sq.). 

. ' % > 
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Guiart Branches aux reyaux Lignages T. EL v. 1908. cf. 
Net, et Extr. d, Mes. T. V. p. 150. fagt geradegu, daß man 
feinen Ramm und die Erinnerung an feine Heldenthaten vor 
der Schlacht in Gefängen zu feiern gepflegt babe. Unterſu⸗ 
dungen‘ über ihn findet man angeftellt bei Eckhart Comment, 
de reb. Franc, Orient, XXXIV. $. 135.'T. I. p. 632. sq. 
u. Orig. Guelf. T. I. p. 44. sq, Reiffenberg Nouv. Arch. 


d. Pays-Bas. T. II. p. 21. q. Pasquier Recherches p. 601, 


605. 611. 701. Mone Duel. u. Forſch. pe 99. u. Anzeig. 
1836. Jahrg. V. p. 63. 2q. 314. u. Niederl, Volksl. p. 40, 
aq. Bullet Rech. sur l’orig. d. cartes à jouer. p. 49—57. 


- Bartholin. Dies. de Holgero Dano. Hafn, 1677. fol, u. in 


Oelrichs Daniae et Sueciae litter. opusc. hist. phil. theol. 
Brem. 1774. 8. T. I. Panizzi T. I. p. 97. Ferrario T. I, 
p. 181. aq. Negidl.1.p. 421. 2q. Ideler zu Eginh. Bd II. p. 87. 
Lieb, |. Verbindung mit Dietrich von Bern in den alten Dänifchen 
Kämperifern ſ. Dandfe Vifer fra Middelalderend Bd. I. p. 85, 

Wenn wir nun bie einzelnen Bearbeitungen diefer Gage 


‚durchgehen, fo haben wie ed zuerft mit zwei Sranzöfifchen vers 
. fificirten Romanen hierüber zu thun, die jedoch "beide noch uns 


gedruckt find. Das erſte Gedicht, welches mehr denn 21600 Verfe 
enthält, rährt von einem gewiffen Rimbert oder Raymbert 
de Paris aus dem Unfange ded 18ten Ihdts., der Fälfchlich 
in d. Hist. litt. de la France T. VIII. p. 594., in dad 11te 
Ihdt. zuruͤckverſetzt ift, ber (ſ. Michel Exam. crit. de la dis. 
de Monin sur le Roman de Roncevaux p. 12 — 16. Reif- 
fenberg T. II. p. CCXXV. de la Rue Essai hist. T. I. p. 
137.), das andere aber von dem bekannten Udenez le roi 
(fe Hist. litt, de la Fr. T. VII. Avertiss. p. LXXIV. T. X 
p. LXVII. Roquefort Etat p. 139. Reiffenberg T. L. p. 
CLXXXVID — CXCIM. T. II p. CCXIV. aq. Wolff p. 35. 
aq. Anfang b. Ideler 1. 1. p. 101. aq. Auszug v. Tressan 
in d. Oeuvr. chois. Evreux 1796. 8. p. 48— 126.) und iſt 
dem 1305 geftorbenen Grafen von Flandern Guy be Dam⸗ 
pierre gewidmet. Aus letzterem ging dann wahrſcheinlich unter 
Philipp IV., wie man aus den übeln Zügen, die von den 
Templern mitgetheilt werden, fchließen kann (f. Treasen Extr. 
T. II. p. 3.2q.), der Franzoͤſiſche Profareman hervor, der jes 


doch erſt in den fpätern Ausgaben die Begebenheiten Ogiers im 


Seenreiche . enthält (Le rommant nomme Ogier le Danoys 


parlaunt des belles victoires. et grandes prouesses qu’il eut 


ensemble plusieurs nobles princes frangois contre les Sarra- 
sins et infid2les [trad. de rime du roi Adenes en prose] 
Paris. Verard, a. a. fol. ib. N. Chretien s, a. 4. — Ogier 
le Dannoys, duc de Dannemarche, qui fut lung des douze 


‚Kartstagenfreid. — Ogier ie Danais._ 343 
pers de France, lequel uvec le seceurs et ayde da roy 
Charlemagne, chassa les payens hors de Remme et remist 

le Pape en son siöge et fat long temps en Faörie, pnis re- 
vint comme vous pourrez lire cy après. XLI. ch, Paris 
Al. Lotrien, s. a. [1520.] 4. ib. Bonfons, =. a. 4. — 
„Ogier le Dannoys duc de dänemarche: qui fut Ing des douze 
pers de France, Lyon 1535. fol. 1579. 8. Paris 1583. 4. 
Troyes 1610. 4. Auszug in d. Bibl, d. Rom. Fevrier 1778. 
p. 71—167. u. Tressan Extr. d. Rom. T. Il. p. & — 146, 
J. a. Melang. tir, d’une gr. Bibl. T. VII. p. 178. Reichards 
Rem. Bibl. Sb. V. p. 7— 86. ck. IV. p. 42—48.), jes 
boch verichieden iſt von einem gleichfalls ziemlidy alten franzöe 
fiſchen Gedichte in III Büchern Visions d’Oger le Danois au 
royaunıe de Feerie (Paris 1642, 12. 1548.. 8.), welches 
ebenfalls noch erhalten iſt. Hieraus ſcheint ber Stoff ins 
Niederländifche übergegangen zu feyn, obgleih man in diefer 
ESprache jetzt nicht mehr davon übrig hat. Wogegen aud dem 
Miederlaͤndiſchen Gedichte ded Fan de Clerk wieder eine halb 
hochdeutſche Ueberfegung hervorging, von ber bid jest nur Bruce 
ftüde gedruckt find bei Udelung ltd. Ged. Bd. IL p. 92 — 
97. u. Mone in d. Adcania. Deffau 1820. p. 423 — 429. 
u. Niederl. Volkslitt. p. 38. sq. (f. Hoffmann Hor. Belg. 
T. I: p. 60. Docen Miscell. IL p. 195. Hagen Grdr. p. 
175. 2q.) Uebrigens bat auch dee Deutfche Ueberfeper der Reis, 
fen ded Johann de Mandeville feiner Berfion die Thaten Ogiers 
bis nach Indien eingefchoben (f. Goͤrres Deutſche Volksb. p. 
70. Hagen im Muf. f. altd. Lit. Bd. I. p. 269. sq. cf. 
‘-Melang. tir. d’une gr.. Bibl. T. V. p. 242.) - Gteichfalls 
aus dem Branzöjifchen ging aber hervor die von Ehriften 
Dederfen, von dem oben p. 301. fihon die Redewar, bes 
forgte Bearbeitung diefed Romand unter dem Titels Olger 
Danskes Krönike. Paris 1514. 8. Malmd 1552. 8. Kjöben» 
havn 1665. 1695. 8. u. in Rahbek Norsk Nationalvaerk Bd 
1. 9. U— IL (f. Nyerup Almindelig Morskabl. p. 99 — 107. 
u. in d. Iris 1795. März p. 246 — 283.), welche wieder 
von Konrad Eggenberger von- Wertheim (Branff. 1571. 8.) 
ind Deutfche Übertragen wurde (ſ. Hjelmſtjernes Bogſaml. Ilter 
Del. p. 829.), wie denn auch ein Islaͤndiſcher Olgeir Danske 
vorfommt. In Englifcher, Sprache giebt ed zwar fein beſon⸗ 
deres Gedicht über ihn, allein er fpielt in der Fortſetzung des 
unten zu nennenden Englifchen. Serragus bis auf die Ronces 
valſchlacht, dem Sir Otuel (bei Ellis Spec. of early Engl. metr. 
Rom. T. IL p. 313— 8355.) die Hauptrolle, wie ck bean aud) 
in der Perfon ded EI Marques de Mantua in Geronimo Tre⸗ 
vino’d Spanifchee Romanze (Alcala 1598. 8, u. b. Duran 
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Nomanoero P. I. p. 51. f. Pellioer zu Don Quizote I. 5.) 
wiederkehrt. Das lateinifche Leben Dgierd, welches, ob in Bere 
-.. fen, weiß ich nicht, ein Friefifcher Geiſtlicher Cappidus Etaus 
rienſis verfaflt hatte (f. Suffrid. Petrus De acript Fris. Dec. 
VII. c. 3.), ſcheint verloren. In Italiaͤniſcher Sprache end 
N) haben wir zwei Gedichte uͤber ihn (j. Ginguené T. IV. 
p. 552.), nehmlih von Girolamo Tromba da. Nocera 
dad Libro de le Battaglie del Danese (Milano 1498. 4. 
Venez. 1511.- 4. 1515, 4. — Libro del Danese VUgieri 
Opera bella e piacevole. darmi e damore nuonameptg ristam- 
‚pata e corretta con la morte del gigante Mariottp Ia quale 
nelli altri non se ritrouane. ener, 1544. 4, 1553. 4. 
‚1588. 8. 1599. 8. 1611. 8. 1638. 8.. f. Melzi p. 24. sq.) 
. ie 47 Oefängen und des Caſſio da Narni in drei Bücher 
von. 9, 16 und 7 Gefängen .abgetheilted und dem Herzog von 
Eße, Hereules, dedicirtes Gedicht La worte del Danese (Fer- 
rara 1521. 4.. Milano 1522. 4. Venez. 1534. 4. ſ. Melzi 
p- 26. 2q.). Im Allg. ſ. Dunlop T. I. p. 449 - 459. [p. 
: 3743883, ed. I] Schmidt in d. Wien. Jahrb. 1. 1. p. 126. 
sg. Gaillard T. III. p. 444. sq. 
‘9 Le roman de Meurvin. Hierin werden die Begebenheiten 
bed Sohnes Ogiers von der Morgane, Mieurvin- erzählt, der 
. ald Water ded Driant, von dem wieder Heliad der Schwanritter 
abſtammte, deſſen Zochter Ida nachher den Grafen Euſtache von 
Boulogne heirathete, Urgroßvater bed Gottfried von Bouillon 
‚ war, Didier Roman ift fpAt entflanden und führt den Zitel: 
‚Histoire da preux Meurvin, fils d’Ogier le Danois; lequel 
per sa. prouesse conquist Hierusalem, Babylon etc, Paris 
1540. 8. ib, Bonfons 3. a. 4. u. ib. 1539, 4. Auszug, in d. 
Bibl, d. Rom. Fevr. 1778. p. 168—179. u. b, Tressan 
Exir. T. IL p. 146 — 160. f. Schmidt 1. I. p. 129. 2q. 
6) le roman de Gerard d’Euphrate oder von dem dritten 
Sohne ded alten Doolin_von Mainz, urfprünglich in Wallonis 
.ſchen Keimen gedichtet und während einer Zeit von 80 Fahren 
von einem Anenymus nad) 1539 in’s Franzoͤſiſche und zwar in 
‚ Paofa Übertragen, jedoch in den frübern Ausgaben bid 1783 ohne 
Schluß, da zu Ende derfelben, die nur ein Buch enthalten, zmölf vers 
fprochen find (Le premier liure de l’histoire en ancienne cronique 
de Gerard d’Euphrate,-duc de Bourgongne, traitant pour la plus 
. part son origine jeunesse, ämours et cheualereux faitg d’ar- 
» :; mes: avec rencontres et anentures merueilleuses de plysieurs 
Cheusliers et grans seigneurs de son temps: mis de nou- 
wesur en npsire wulgaire Frangois, Paris 1545. [7] 1549. 
fol. Lyon.. 1580. 16. f. Contant d’Orville Ancienne ‚chroni- 
qus de Gier. d’Euphrate, rewise en frang. moderne et augm. 
de la conclusion de ce roman. Paris 1783. II Voll, 12. 
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©. im Alto. Bibl. d. Rom. 1778. Ferr. > 156, Dunlop, 


T.: 1. p. 460. Schmidt 1, 1. p. 132.) 


4. 18. 


Es giebt außer den "beiden vorhin genannten einzelnen Familien⸗ 
egaien der Karolingiſchen Heldenſage noch einen dritten, deflen Held 
IE Suerin de Moftglave und feine Söhne Girard, Regnier, 
Milton und Arnaud, ganz nad) dem Mufter der Haimensfinder. Es 
‘wird darin von dem alten Herzog von Aquitanien, Ouerin, Dex zu 
Montglave wohnt (d. h. in’ Lyon), feine Eroberung diefer Etadt aus 
‚der Gewalt der Saracenen und feine Heirath mit der getauften Toch⸗ 
ter’ des bafigen Sultans erzählt. and wie er feine Söhne ©irard und 
Hegnier an Karld Hof, Milon nad) Pavia und Arnaud nach Aquita⸗ 
nien mtlaffen, um ſich da in ihrem Gluͤcke zu verfuchen, Uebrigens 
kommt in der Gefchichte ein -Pendant zu Malegid, nehmlich der Ert⸗ 
mit Perdrigon vor, und durch den Krieg 'zwifchen Karls Hauſe und 
Suerin wird die nachher fo berühmte Freundſchaft zwiſchen Mivier, 
Megniers Sohne, und Noland herbeigeführt. **) Diefer Roman ward 


zuerft in Derfen nad einem angeblid zu Denis befindliges Buche 


gedichtet von Bertrany, un gentil clerc, der um 1308 zu Yarid 
lebte, allein fein Gedicht zu Bar fur Aube beendigte (f. Michel Deser, 
d. mas. du roman de la WViolette p. Ixij sq.), unter dem Titel 
Girart de Vianne (d. h. Vienne an’ der Rhone, wo Girart vom 
Kaiſer Karl belagert wird). Lebtered iſt jedoch noch nicht gedruckt 
bis auf einige Tauſend Merfe, welche ald Proben einverleibt find im 
Beikker Fierabras p. XII—LIN. 166. sq. 173. u. Reiffenberg 
Ph. Mouskes. T. Il. p. CCXXXIX. * Hieraus ging dann «in 
Proſaroman hervor, den wir noch befißen (La tres-plaisante kimtoine 
du preux et vaillant Guärin de Montglave [traduite de rime ep 
prose]. Paris Al. Lotrian. s. a. 4. ib. J. Bonfona. s. =. 4. — 
lcy est. contenu les deux tr&s plaisıntes hystoires de Guerin da 
Montglaue et de Maugist daigremont, qui furent en leur temps 
irès nobles et vaillans cheualiers en armes et si parle des terri- 
bles et merueilleux faictz que firent Rohkastre et Perdigon pour 





) In der Epitre aux lecteurs fagt der Ueberfetzere Memis, trento ana 
y a et plus a traduire en nostre uulgaire un poete Yuallon trai- 
tant des guerres d’un grand seigneur apelle Gerard_d’Euphrate 
... Mais le peu de recueil que l'on faisoit adoneg’ des traduc- 
tions de M. Seissel et illustrations de Jan le Maire, oeuvres 
certes dignes de louange et merite, m’en decouragea, fitgacher 
et metire en layette mes mynutes, jusques a lan mil cing cens 
trente neuf que le gentil Des Essars fit reuiure son Amadis. 

**) Guerin kommnit übrigens aud) in Roman des Philomela und Dooims von 
Mainz .ald einer der größten Helden Karls vor ſ. Bibl. d. Rom, 1777, 
Octbr. T. 1. p. 165. 1778. Fevr. p. 53. 


= 
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secourir le dit Guerin et zes enfäs, et "aussi pareilement deceulx 
du diet Maugist. Paris 1518. fol. Auszug in. db. Bibl. d. Rom, 
1778. Octbr. T. 1, p. 1— 90. u. Tressan Extr, d. Rom, Paris 
1782. T. I, p. 9165 — 453.) cf. Dunlop T. L p. 420— 429, 
[ed. I. p. 354 — 360.] Schmidt 1, 1. p. 123. sq. Uhland L 1. p. 
68. sg. 101. Gaillard T. III. P. 479. Sg. Rofenfran; pP» 6l.ug 
Mone Niederl, Volksl. p. 51. Uebrigend ging diefe Sage au 
ind Niederlänbifche über und fo haben wir denn zwei Bruchſtuͤch 
von 192 und 360 vv. aus einem Guerijh von Montglavie bei 
Bilderdyk Verscheidenheden T. IV. p. 126, 4q. u. Maſſmann 
Denkmäler p. 149 — 154, | 
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Den Piefem Romane wenden wir und aber zu einem anders. 

. eigentlich weit wichtigern diefed Sagenkreiſes, nehmlich zu dem dei 
Huon von Bordeaur, worin bie Begebenheiten diefed Paladins 
Karls, ald er von diefem ausgeſchickt ift, fi zur Etrafe für ein 
Wergehen vom Admiral Gaudiffe in Babylon 1000 Sperber, 1008 
Baͤre, 1000 Geier, 1000 junge Diener und 1000 Sungfrauen ausde 
zubitten, ihm eine Handvoll Haare aus feinem Bart und vier Back⸗ 
zähne audzureißen und endlich bei Tafel deffelben, nachdem er den erſten 
Großen, den er habe eflen fehen, niedergehauen, fi vor den Augen 
deſſelben mit feiner Tochter Edclarmunde zu verloben und ihr drei 
Kuͤſſe zu geben, erzählt werden, "dann auch des berühmten Zwerges 
und Eifenfönigd Oberon, welcher der Sohn ded Julius Caͤſar und 
der Frau ber verborgenen Inſel (Eephalenien) und Stiefbruder dei 
wwptbifchen Vaters Alexanders ded Großen und identifh mit dem 
Elberich der Deutichen Heldenfage ift (fr Dobeneck d. Deutſch. Mittels 
alterd Vollöglauben Bd. II. p. 201. sq, Keightley Mythologie & 
Elfen und Seen Bd. I. p. 68. #q.), obgleich derfelbe im letzten Theile 
des Romans von Ogier Morgane'd wirklicher und Arthurs Stieſ⸗ 
bruder genännt wird (f. Bibl. d. Rom. 1778. Fevr. p. 151.), Leben und 
Tod, von dem dann Huon dad Feenreich erbt, ſowie die AUbenteue 
der Nachkommen: Huons berichtet werden. Wichtig ift Letzteres var 
züglih darum, weil von ihm und ‚Edclarmunden eine Tochter Clai⸗ 
rette gezeugt wurde, von ber nachher die Capetinger abflamimten.”) 





) Daher gehört hierher noch das altdeutfche Volfsbuh von Hug Schap⸗ 
ler, d. h. Hugo Eapet, welchen die unten noch zu ermähnende Elifaberh, 
Gräfin von Raffau 1437 aus dem Franzoͤſiſchen Terte, den ihr Sohe 
Johann in der Dionysfirche in Paris abgefchrieben hatte, überfehte und 
fpäter ein geroiiler Conrad Heidörfer abkürzte [Ein lieplichs Lefen vnd 
ein warbafftige Hyſtory wie einer (der da hieſs Hug fchäpler vnn m 
engen gefchlecht) ein gemaltiger kuͤnig zu Sranfreich ward. Gtraßb. 
1500, fol. If. Panzer Deutfche Unn. 30. I. p. 251.] 1508. fol. 1557. 
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Ob num aber diefer Roman zuerft In Werfen und zwar von Huen. 
de Villeneuve audgegangen fey, wie Dunlop T. I. p. 394. alte 
aimmt, ift fraglich. Wie dem auch feyn mag, nad) eincr frühern Arbeit 
wurde ein Sranzöfifcder Profaroman, den wie noch befiken, bearbeitet‘ 
(Les prouesses et faictz merveilleux du noble Huon de Bor- 
Wsaulx per de France, duc de Guyenne; rediges en ben frangeis, 
Daris 1816. fol. — Sensuyvöt les proesses et failz merueilleux 
noble Haon de bordeaulx per de F rance, duc de guyenne,; 
enuellement redige en bon frangois et imprime a Paris, Jeb; 
Frepperel a. a. 4. ib. J. Bonfons, =. a. 4, Lyon 1586, 4. Pa- - 
ris 1566. 8. — Huon de Bordeaux, Pair de France, Duc de 
Grienne, Troyes 1634. 4. — L’histoire et faits du tres preax 
Noble et vaillant huon de ‚Bordeaux, psir de France ei duc de 
Guy enne histoires comprinses en. deux liures, contenis antät 
beaux et recreatif discours et gestes memorables que l'on aye 
wen iusques a present. Le tout de nouneau- reuen et corrige ä 
®ouen. Rom, de Beauuais s. a. 8. Auszug in d. Bibi. d. Rom. 
1778. Avsil T. IL p. 7—163. u. Tressan_Extr. d. Rom. T. 
Up. 161 — 314. Hist. de Tristan et de la reine Iseult et de _ 
Buon de Beurdeaux, extraites par de Tressan. Paris an VIE, 
6799] III Voll, 18. "Deutiche Bearb. v. Lyſer in d. Abendl. 1008 
Macht. Bd. XIII. p. 8 — 40.). Um Gchluffe ded Profaromand ers 
fahren wir, daß er auf Berlangen des Charles, seigneur de Roche- 
Brt, gefchrieben und am 29. Ianuar 1454 vollendet wurde. Diefer 
Roman wurde auch von dem bekannten Lord Bernerd auf Bere 
aalaffung des Grafen von Huntingden als Sir Hugh of Bordeaux 
Wberfept und gehört nach Warton T. Hl. p. 64. unter die belieb⸗ 
seiten Englifchen Volksbuͤcher. Aus dieſer Bearbeitung ſchoͤpften nun 
aber vermuthlich Chaucer in der Merchant Tale feine Gage von 
Plute und Proferpina, ſewie Shakeſpeare feinen Oberon und Titania 
im Midsummer nights dream, obgleich weder für Proferpina' noch 
Titania ein Vorbild im Huon von Bordeaux eriftirt, fondern dieſer 
Character aus der Ächtenglifchen Gage von der Fee Morgane ent⸗ 
ſtanden iſt, wie denn wiederum nach Shakeſpeare noch ein unbelann» 
we Dichter feine: A pleasant Comedie, presented by ÖOberom, 
king of Faeries, London. 1594. 8. und fpäter noch Ben Jonſon 
finen Oberon, the Fairy Prince; a masque of Prince Heary’s 
(in deff. Works by Ed, Gifford, Load. 1816. T. VH. p. 179. 
4.) Bichteten. Im Allg. f. Dunlop. T. I. p. 394 - 419. [p. 386 
— 364. 1] Schmidt 1.1. p. "118128. Niederlöndifch muß 
deſe Car "eriftiet haben, denn ein ſo betiteltes VBolksbuch wurde 
1621 vom Bifchoff von Antwerpen verboten (ſ. Mene Nieberk 
Boltslitt. p. 61.). 


Fol, Bearbeitung In Buͤlow's Nen. Novel. Bud. Braunſch 1841. 6 
Wb. 1.] f. Deutlich. Muf. 1784. Octbr. p. 827. ng. Geroiuns Bd. 1. 













p. 253. aq. n Y. 
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Weit wichtigen aber ald die vorhergehenden beiten Romane äͤ 
ein dritter, dee die berühmte Sage von den beiden treuen Freunden, 
. Umiled und Amys oder Milled und Amys bewahrt Hat. E 

iM diefe aber fehr alt und war frühzeitig mit den verfchiedenartägften 
frembartigen Ingrediengen verfeht, ſodaß ſchon Alberiousl.1. davon fagen 
mußte: OQuoniam Amicus et Amelius hoc anno passi sumt II 
"Ydus Octobris, videndum est, si de historia illorum aligqua repe- 
giri possint concordia — — -Licet igitur praediota narratie vi» 
deetur im aliguibus apocrypha, ea tamen quae soquuntur authen- 
ea sunt.““ Wie dem auch feyn mag, bereitd Albericus trñum foe- 
Gum, bei Leibnitz Access, histor.. P. I. p. 108. und nad ihm 
Vincent, Bellov. XXIII. 169. erzählen diefe Geſchichte, obgleich em 
ſterer die Zeit derfelben unter Karl d. Gr. ums Jahr 774, lebteser 
aber fie unter Pipin verfeßt. Weide erzählen aber, daß Miles ein 
Sohn des Grafen von Clermont Anceaume, fein Freund Amis aber 
Ver Sohn ded Seneſchalls feined Vaters, mit dem er wie” ein 
zweiter Oreſt mit Pylades ober Damon mit Pythias einen umaufe 
lödfichen Bund gefchlofien habe, geweſen fcy und beide 774 ten 12. 
October in der dreitägigen Schlacht Karls gegen die Lombarden us 
ger Defiberius den Maͤrtyrertod geftorben feyen f. Acta SS. Am- 
verp. Octbr. T. VL p. 124. sq. Eine ähnliche Geſchichte ſteht 
wan aber auch in den Gestis Roman, c. 116. und lateinifch wurde 
der Stoff in Hexametern von dem Dichter Radulphus Tortuarius 
bearbeitet, deſſen Arbeit noch hoͤſchr. ald nr. 8550. u. 3708. 
der Darifer Bibliothek Tiegt (ſ. Hist. litt. de la Fr. T. X, 
». 85. aq. de ia Rue T. I. p. 194.) und deffen Anfang abges 
druckt iſt ’b. Monmerque 1. 1, p: 217. [b. Mone Anzeiger 1838. 
». 145. sq. ſteht zwar auch ein lat. Profatert, allein dieß iſt die 
Stelle aus dem Vince. Beil.] Uebrigens exiſtirt nun auch noch ein: 
altfranzöfifche Bearbeitung in Verſen Amys et Amilien Gallich ff. 
Michel zu Tristan T. I. p. CH. Warton T. I. p. 92. Catal. de 
ba Valliöre T. II. or. 4055 — 4057. u. Weber Li: T. Lg. 
LI. q. 1IL p. 864 Neu. Litt. Anz. 1807. p. .568. Lereux de 
Liuey zum Brut T. L p. LXXXij.), aus der Proben gegeben 
find von Michel Chanson de Roland p. AXIX — XXXI. Wahæe- 
Fcheinlich unabhängig davon war le-roman d’Amys et Amille ia 
Monorimen, welchen Mone 1. 1. p. 353. sq. befannt gemacht hat, das 
gegen ging aus ihm hervor eine altfranzöfifche Profaerzählung, bie 
Mene gleichfalls 1. 1. p. 161. 4q. mitgetheilt hat, und endlich das 
noch vorhandene Franzöfilche Volksbuch unter diefem Titel (Co ram- 
.mant est nomme Milles et Amys lequel racompte les ‚gestes et 
‚hbaulx fais du chevalier Milles tres renommé et de Amys. Paris 
A, Verard. =». a, fol, [f. van Praet Catal. d, livres zupr, sur . 


Aarldſagenkreis. — Freundſchaftsſage. Aimiles u. Must. 389 
velle. T. IV. p. 261.] — L’histeire des mollles. et velllants ch 
valiers Milles et Amys, Paris. Bonfons, s. a. 4. ib. s. a. Al, 
Latrian 4. Lyon 1581. 4. Reuen.- s. a. [1620] 4. Autzug ins 
"Bi, d. Rom. 1778. Dechr. pP. 3—560. u. b. Dunlop. T. L. p 
#90 -— 441. [ed. I. p. 364 — 870.]--), obgleich der Verfaſſer dub 
legtern ein Gedicht em vers Picards umgearbeitet haben will, wel⸗ 
eqhed wicht zu -vermechfein ift mit dem Dit des trois pommes (paid, 
t la prem. fois p, G. S. Trébutien. Paris 1837. 8.) auf 
dem 14ten Ihdt., das denfelben Gegenſtand behandelt. Dicke Ges 
arbeitung ging aber wiederum ind STtaliänifche über (Milles o Asia, 
H qual racconta le gesta e gli altri faıti del Cavalier Mills edi 
Ames . . . tradoito dal francese in italiane. Venez. 1508. 4. 
BBlatio 1513. 4. 1530. 4. ſ. Ferrerio T, II. p. 282% »q.); in 
»rin Englifched Gedicht Amis and Amylion (b. Weber Meir. Be 
'mane. T. 15. p. 360 - 473. analyfirt b. Ellis T. Hl. p. 384 — 
-419.) und fogar ind Bretoniſche ff. Grimm J. 1. p. 189), mie 
denn auch in eine Englifche Ballade (b. Evans Old ballad T. I. 
2.77. aq. Berfchieden davon iſt mohl die von Scott zu Sir Triasrami 
9.35. erwähnte). Ganz nach der Lateinifchen Legende wurde Die 
Sage in einem altdeutfchen Buche „der Seele Troft’‘, über welches 
andy Sucher in Aufſeß Unzeig. -1833. p. 107. aq. nachzufchen iſt 
behandelt und hiernady befannt gemacht von 5 WB. Earove im Taf 
ſchenb. f. Freunde altb. Zeit und Kımfl..1816. p 343. 2q. mi 
Wackernagel Deutfch. Leſeb. Bd. I. p. 757. sq. [IE U. p. 988. 
wg.], wie fie denn auch Konrad von Würzburg in ein oben B& IE 
®, p. 948. ur. v. bereit beſprochenes Gedicht ‚Engelhard und Ems 
geldrut““ Übertrag, welches noch in einer Bearbeitung des Fön 
Ihdts. vor und liegt (Ein fchön Hiſtoria von Engelhart aud Bus 
gunt, Herkog Dietherichen von Brabant feinem Gefellen, unnd Ehs 
geldrut, des Königd Tochter auf; Dennmark, wie ed jhnen ergangen 
sad was jnmmers und not fie erlitten, gantz luſtig und kurzweilig 

u leſen. Vormals nie in Druck aufzgangen. Frkft. a. M. 1573. 8 
Auszug b. Genthe Deutſche Dichtung. d. Mittelalt. Bo. 1. p. 374 
— 381. Die Deutſche Bearbeitung von Simrock Armer Heinrich. 
Berlin 1880. 8. p. 57 — 76. ift frei nach den VII weiſen Meiſtern, 
Aſberieus und Wincenz v. Beauvaid gemacht). Webrigend -täßt: ſich 
hierher auch noch der arme Heinrich und Lother und Mailer ziehen. 
Au bi in den Norden drang diefelbe Gage vor und fo haben wir 
denn ein Daͤniſches Volkslied darüber (f. Nyerup Ulmind. Morskab⸗ 
fäöning p. 156.), fomwie in Profa fie in Olger Dandkes frönite 
(ed. 1729. p. 88. sq.) eingerücht ift, und Islaͤndiſch fie noch ald 
Amicus oc Amilius rimur (f. Srimm 1. l. p. 189. Müller Seg»- 
bibliothek Bd. III. p. 480.), wie fie fi denn auch in don ficken ' 
weifen Meiſtern und ; war ber letzten Erzählung angehängt findet (Beim. d. 
Sept Sages v. 4743, ug. 4794. sq. analyfirt db. Loiseleer Des 
longchamps Essei sur les fahl. indienn, p. 163 — 166. f. a. Goͤrres 
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Zeatiihe Well. p. 160.) und von dem Niederlaͤndiſchen Dichter de 
Elerk in f. Brabant. Yeesten. Tweede bock v. 235 — 632. (in d. 
Uneog. v. Willems. T. I. p. 67. aq.) eingetuͤckt iſt. Sonſt wurde 
das Sujet auch dramatiſch verarbeitet zu einem Frauzoͤſiſchen Mi⸗ 
racle, welches den Titel führt: By commence i. Miracle de Nostxe- 
Deme, d’Amis et d’Amille, lequel tun ses ij. enfans pour geirir 
“Amis son compaigaon, qui estoit mesel; et depuis les resuseita 
Nestre Dame und abgedrudt ift 6. Fr. Michel Theätre frang. au 
Moyen Age p. 219— 264. Ueb. d. Gage f. Grimm zum Armen 
Heinrich p. 187. ng. Schmidt in d. Wien. Jahrb. 1. 1. p. 180. 
sq. Mone 1. 1. p. 420. sq. Reiffenberg Bull. de l’ac. do Bruxelles 
T. IV. or. 5. p. 246. u. zu: Ph. Mouskes T. I. p. CCLVIE, 
CCLVI. CCLXIH. Monmergue I. I. p 217. sq. Keller zu Le 
roman des VII Sages. CCXXXiiy— CCXLVj. du Roure Ana- 
leetabiblion, Paris 1886. 8. p. 120. ad. Piers in d. Mem. des 
smtig. de la Morinie T. III. p. 144 — 146. 

Ausb diefem Romane ging aber wahrfcheinlih bie Nachahmung 
hervor, welche unter dem Namen Dlivier und Artus befanut if 
und zuerft Franzoͤſiſch von dem oben bereitd erwähnten Philipp 
Eammuz bearbeitet und wahrfcheinlich auch ind Spanifche übertragen 
wurde... Yudgaben find: Cy commence le liure de Olivier de 
'Castille et de Artus d’Algarbe, son tr&s royalcompaisnon [trans 
base de latin en frang..p. Ph. Camus]. Genesue. 1482. fol. =. L 
et a. fol. Lyon 1546. 4, Lhistoire d’Olivier de Castillo et 
d’Artus d’Algarbe, avec les prouesses de Henry fils d’Olivier et 
de Helaine fille du roy d’Angleterre. Paris 1587. 4. L’hystoire 
de Oliver de Castille et de Artus d’Algarbe et de Helaine fille 
am roy d’Angleterre et de Henry filz deOlivier, qui grens faictz 
d’armes firent en leur temps. Paris s.a. 4, [Auszug ind. Melang. tir. 
d’une gr. Bibl, T. V. p. 78—102. Bibl. d. Rom. 1781. Janr. T. II. p. 
87.q.] Spaniich ald : La historia de los nobles caualleros Oliveros de 
Cestilla y Artus dalgarbe. Burgos 1499. fol. ' Valladolid 1501. 
Sol. Sevilla 1506. fol: Libro del noble y esforgado cauallere 
Olisero de Castilla, y de su ben amigo Artus de Algarue. Al- 
eala de Henares. 1604. 4. Historia de los muy noblesy valiente 
caballeros Oliveros de Castilla y Artus de Algarve, y de zus 
maravillosas y grandes haxanas. Madrid. s. a. 8. Aus dem Spas 
nischen ging nun aber eine Italiaͤniſche Heberfegung hervor (Historia 
de’ valorosi cavklieri Olivieri di Castiglia ed Artus di Deigerve 
... Tradotto dalla lingua Spagnola nella Toscana per Francesco 
Portonari, Vinegia 1552. 8. 1612. 1616. 1622. 8.), aus Dem 
Sranzöfiichen Texte dagegen dad Englifche (Te historye of Olyuer 
ef Castylie and the fayre Helayne. London. W. de. Worde, 
1518. 4. ſ. Dibdin Typogr. Antigq. T. IL p. 225 — 288.) Bollds 
buch, ſowie endlich auch dad Deutfche (In difem buch werben bes 
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geiffen und gefuuden zwo Hiſtorien. Die imn Hyfteri vom zweyen 
treuwen geſellen Olwier u. Lirto. Die ander Hyftori ſagt von zweyen 
beuͤdern Valentino u. Orſo. Gezogen vos Frartzoͤs. zungen in Duͤtſch 
uch W. Ziely. Baſel 1821. fel. — Gi fühbme bad kurtzwriliche 
Hiſtory, die da ſagt vonn zweien Könige Kindern Olwyer u. Artus. 
Frkft. a. M. Weygandt Han. m. a. [1560 — 70] 8.), in welcher 
Eprache endlich auch Hand Sachs bad Sujet zu einer Comedi 
vom Jahr 1556 benutzte „die trewen Geſellen und Bruͤder zweyer Königs 
Ein, Olwier und Artus, in ſieben Actus (Th. II, 3. Bl. 58. ed. I0530.). 
Gleichfalls aus dem Franzoͤſiſchen ging hervor das ‚Niederläudifche 
Voltsbuch (Hier eyndet die hysterie van olyvier van enstillen: 
ende van sinem getrowwen gheselle Artus van Algarben. Ende 
van die schone Helena dochter van den conine van Enghelant. 
Ende van heynrick sone van Olyvier. Die im haren tijden eude‘ 
leven grote vromicheden ende groten fayten van wapenen.dedea. 
Alsoe als ghi hier voer geboort heht 'Ged wille harer zielen 
ent fermen ende geduchtich wesen ende alle kersten ghelonigen 
Selen Ameo. Tantwerpen. s. a. fol. Een seer schoone ende 
swerlike hysterie van Olyvier van Castillen. Ende van Artus 

ven Algarbe synen lieuen gheselle ende oelk mede van die schane 
Helena des conincs dochter van Eughelant. ib. =. a, fol. ſſ. van. 
den Bergh De nederl. V.olksrem. p. 48. »q.] —). N 
Gauz ähnlich ift dad altengl. Gedicht Sir Amedas (f. Weber 1.1 
T.1.p LX. 2q.), welches wir noch, jedoch mit einer Luͤcke zu Au⸗ 
fange, vor und haben (b. Weker Early Engl. metr. Rom. T. Ill. p. 
249 —276.cf. Ritson T. III p.324.2q.). Altfranzöfifch eriftict ed auch (f. 
Palin Paris Mss. fronq. T. III. p. 244.29.) f.a. Warton T. II. p. 2a8. 
Ian dieſem Romane liegt ferner-an der Stelle, wo Amelius 
ber damals Truchſeß ded Kaiferd war, ſich heimlich mit deſſen Toch⸗ 
ter Belirenda verbindet und erſt lange nachher des Kaiſers Ein⸗ 
wiſligung erhält, eine beſondere Aehnlichkeit mit der Sage von 
Eginhard und Emma, die bereits oben Bd. IL 1. p. 725. am 
gedeutet wurde. Sie ficht bei Du Chesne Ser. Ber. Gall. T, IH, 
p. 490, Freher Ser. Rer. Germ. T, I. p. 62. Böugnet T. V. 
pP. 381. und wurde lateinifch befungen in Casp. Barlaei Virgo as- 
deopophoros [c; sponso Eginardo in conspectum prodit] auct. G. 
Popp Froebel. Rudolphopoli. 1821. 8. u. bei Ideler Egiahard BB, 
M. Beil, ar. 78. p. 210.59. ©. im Allg. Ideler 1. Bd. I. Eial. d. 
18. sg. Sturz im Deutſch. Muf, 1776. St. VIII. p. 709. sq. 
Geimm Deutfche Eagen Bd. II. p. 125. sq. [Veillees Allem. V. 
IL, p.- 147. sq.] Cepefigue Charlemagne T. 11. p. 255.29. Gail- 
lard T, U. p. 354. III. p. 407. Eine aͤhnliche Gefchichte findet 
man auch nacherzaͤhlt von einer Schweſter Kaifer. Heinrich's LIE. bei 
ler J. 1, Bd. I. p. 31. sq. II. p. 188. 2q., wie dena auch das- 
ſelbe Sujet ſchon behandelt ift von der bekannten Dichterin Marie 
de France in ihrem Lai des deux Amans (Oeusr. p. Roquefort 
eu. Geſch. 1. BD. 3. Abth. 23 
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F. I. p:258 29) u) ederbeire ie der von ufrem Baͤrger bes 
ſungenen · Gage non den Weibern von Üleindberg, weicht ald unter Boncab 
dem Sohenfaufen 1140 vorgefallen, hiſtoriſch nachgewieſen if aus Aem 
reg. m Pemisl; ad a.-1140. bei Excard Corp. Histor. sach, 
seri. T. 3 p. 21. von We Echmibt; Laſchenbach Teutſcher· Kos 
mann. Berlin 1824. 8. p. 4-28. . - 0 
Enblich findet fih tm Noman von Umelind noch eine dritte 
Cage vor, die vorzüglich in Frankreich eine bedeutende Popularität 
gewonnen.bat, nehmlic die vom Hunde »c8 Yubey,. Im Fra 
Idſiſchen Volksbuch wird nehmlic erzählt, daß Milles zwei Kinder, 
Anceaume und Zlerifell hinterließ unter Obhut eined. Affen. Nachdem 
nun Qubtane, die Wittwe des Umys, die Mutter derfelben getoͤdtet 
und. jene ind Merr geworfen hatte, fo rettet fie der Uffe nicht albeim, 
fondern kaͤmpft auch ſiegreich in einem Getseögerichte gegen Lubia— 
nens Ritter und bis 1618 war dieſer Kampf noch in dem damals abge⸗ 
brannten Palais de jestite zu Paris an der Wand abgemalt zu ſehen ¶. 
Gaillard. T. IL p. 490.), wie denn überhaupt bie ganze Begebenheit haͤu⸗ 
Ag auf Teppichen aus jener Zeit bargefteit wurde (f. Monmerguei. 1. p. 
218). Dieſelbe Geſchichte num, mo jedoch flatt bed Liffen ein Hund 
Die Rolle des Anklaͤgers und Kaͤmpfers fpielt, berichtet und- Albe- 
sicns irism fontium s. a. 770. in. Leibwitz Accem. hist, P. L. p. 
105. sq. auf folgende Weife: „‚Seguitar seeundam Alewinem: 
Cum matris hortats filiam Desiderii Langebardoruin regis Karolus 
magnus dnxisset uxorem incertum qua de cama, post alnalı 
repudiavit, es Hildegardem Alemansaın daxit de geuere Sepre- 
rum praecipuae nobilitetis ſoeminam, de qua tres filios gemuiß, 
Karolunı, Pipivam et Ludevicum .et filias tres. Super sopudia- 
one praedictae reginse, quae dicta est Sibilla,. a camtoribus 
gallicis pulcherrima coniexta est fabula: de quodam nme tur- 
pissimo, cajus 'oratione dieta -regina fait expulsa; de Alberieo 
zmilite Montis Desideri, qui eam debnit conducere, a Macharie 
proditore occiso; de cane venatico ejusdem Albriei, ‘qui dietum 
“ Macharlum in praesentin Karoli Parisiensis ‚duello mirabili dev» 
ait.. De Gallerauo de. Bachare et eodem Machario tractis terpk- 
ter et patibulo aflızisg de rastico asinario Waröchero noınina, 
qui dictam regmamı mirabiliter redaxit iu terram suam) ‘de l- 
. trone famoso Girimardo in itinerd iavento; de heremita et fraire 
‚ejus Bichero Constantinopolitaue Imperatore dictae repinae paire, 
de expeditione in Franciam ejusdem Imperateris cum Graedd; . 
et de-Glio ejusdem Sibiliae Ludovico nomine, cwi Dax’ Naaman 
Slium suam Blanoafloram ia uxorem dedit ei ds Karole magus | 
in monte Widomari a dioto Ludovico et Giraeeis ohsesso; derm® 
eonciliatione ejnsdem. reginae eum -Karolo, quad omnino falsırım 
et; de sex proditoribus de gedere Ganalenis oschis, quoreih 
duo supra dicti Mücherius et Geleraunus perierunt Parisiis, dee 
aute / portam montis Wimari, quorum unus fuit Almugius, et due 
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ia ipaei cantte. at eneiken inti .fahmlae una ex paste ‚magna fal- 
sienkma.. . Quae oıkeia, quemivis daleutens, ef ad risum: mereams 
 amdienies wel ofiam nd iscrimas, tamem)a veritate hiatorias come 
probanter nimin receders, uni gratia ie nemposite.‘‘. Dieb ift die 
angeblich. 1371 unter Karl V, on Frankreich vorgefallene Geſchicht⸗ 
son dem unbe des Alubry de Mionsbibier, ber den Moͤrder feined 
Seren, Mobert Macaire, Öffentlidy befänpfte ; welche zwar auf einer Mand 
des guoßen Saales In Schloſſe zu Moertargis abgebildet iſt (f. b. 
AMontſancon Monum. de ia mauschie frang. T. III. p. 68-— 78, 
Sindere Stellen bei Wolf d. L p. 137. sq.), allein. jedenfalls her⸗ 
vorgegangen ift aus dem Spaniſchen Proſaroman des Karolingiſchen 
Sagenkreiſes: Hystoxia de la reyna Sibille. Sevilla 1536. 4, 
Bergos 1551, 4., der analyfirt ift. von Wolf Ueb. d. altfeang. Hel 
denged. p. 124 — 158. 
Mit dem Romane von Milles et Amys hängt nun aber paſammen 
die Jortſetzung defielben, der Franzoͤſiſche roman de Jourdaie de 
Blayes, mern die Thaten feinet Enfeld gefchildert werden. Bus - 
af wurde derſelbe in ohagehaͤhr 22000 Berfen gedichtst, iſt aber 
ar noch hoſchr. vorhanden unh aus Proben bekannt (f. Reiflenherg - 
ler Monskes T. Il, p. CCLVL u. im Bull. de l’acad. de 
elles 1838. T. V. p. 300 — 313. T. IV, P- 243 — 251, 
wo Proben aus der Ueberſetzung deffelben durch einen Belgier mit⸗ 
gerheilt find), die fich bei Michel zum Chanson de Roland. p. 
HXXI—-XXXV. vorfiaden (f. a, Baysouard in Journ. d. Sar. 
4338. Juillet p. 389.).. Hietaus ping nun aber ein Profaromas - 
bersor (Les feitz et proussses da nable et vaillant Chevalier Jour- 
dein de Blaven, fils de Girard de Beyres, loquel canquesta plur 
siourn Boysmumen barbares ; les psines quil eut à obtenir Pamoup 
de la belle Deiabelle, fille. au fort moi Bishard de Gardes. Parin 
1520. fol, ib, Alain Lotrian. s. a. fol. Uusgug ia d, BiblL de 
Rom. 1778. Dechre. pe 51 — 91. Dunlop T. L. p. 441 — 445. 
[p. 371—372. ed. 1.] —), über dan nachzufehen iſt Schmidt 1. 1. 
p. 135. J 
In entfernten Verwandtſchaft zu Olivier von Caſtillen ſteht⸗ 
aber der Roman des Galien. Rhetoré, d. h. Flestaure, wie es 
in der Vorrede heißt: „Le dis Roman est appells Gallien Re- 
 siserk A cause qu’il resiaura teuta ka ‚Chrestientd apres la mort 
des. donze Pairs de France,‘ wuu.noch in Prefa vorhanden (Bd. Pr. 
Cy fine le romant .de Galyen shoiore avec los batailles faictes 
a romcenauix par la trahison de (faynes per de France avec sa 
mimerable execation faicte de par lempersur Charlemaigne. Paris 
1800. fol, ib. 1521, 4..ib, Al, Letrien s. a. 4. ib. J. Benfons 
a. A. ‚Les noblas preuasses et vaillanceg de Galien rastaure 
Aa de moble Olivier le marquis et de la belle Jageline Gille du 
rei Hagen empeneuz..de Gonstantinsple. Lyon 1885 fal. — 
Galien_rhetore noble $' puissant eheualier: filz de eonie: Olivier 
3 BEE , .. 2: 5 ’ Be 
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de Vieane per de Frunes; contenaut- pimulsurs nobles vietaires, 
tant en Hapsigne que en. Greve. Paris 1587: 4. Troyes 1606. 
‚1622. 4. [ſſ. Brunet T. II. p. 266.) Auszige in d. Bibl. d. Rom. 
1778. Octbr. T. Il. p. 90 - 114. Dunlop T. II. p. 426-— 430, 
fod. I. p. 861—364.] —), allein faft ganz aus Turpin genommen, 
da erftend die Reife Karld nach Jetuſalem, die auch Albericws trium 
foutium a, 808._P. I. p. 187 — 141. ‚berichtet, oben p. 292. be⸗ 
rührt und von Bruce Whyte. Hist. d. lang. Rom. T. III p. 1— 
‚87. in einem LAuszug mitgetheilt iſt, darin eine Hauptpartie des 
Ganzen ausmacht und ebenfo aud die 12 Paird den 12 Upofteln, 
wie dort (ſ. p. 272.) gleichgeftellt vorden (f. Echmidt‘|. I. p. 124. 
Mit dem Romane von Galien li restore hängt aber enge zus 
fammen ber altdeutſche von Lother und Maller (erſterer iſt König 
Karld Eohn, Iekterer der Galiens), der angeblich aud dem Lateinis 
ſchen ins Deutfche uͤberging, denn «8 heißt (f. Gervinus Bd. II, 
p. 240. R. U.) fo in der Vorrede dr Ed. Strassburg. 1514. 
„Die wolgeborne fraw die da genannt waz Margret grevin 
MWidmunt und fraw za Genweile Hertzog Friedrichs v. Lothrin- 
gen — haussfrau, die hat diss buch erstmals uss latin in weische 
sprach thun schreiben in dem jar der geburt Chr. 1406 und ist 
danach fürbass von welscher sprach zu teutsch gemacht durch 
‘die wolgeboren fraw Elisabeth von Lotringen grevia, witwe zu 
Nassow und Sarbrücken, des vorgenannten herizog Fr. und 
Fraw M. tochter, die es durch sich selb also schlecht geteutscht 
hat, wie es an im selber ist beschehen‘‘, Ausgaben find: Straß⸗ 
. burg 1518. 1514. fol. — Aus eimer ungedruckten Hoͤſchr. bearbeitet 
u. beraudges. v. Fr. Schlegel. Hlft. a. M. 1505. 8, ſ. daruͤber 
Schmidt 1. 1.-p. 138. sg. Dad Eujet ift Übrigens, weile bereitö bes 
merkt wurde, ähnlich mit den zur Karolingischen Breundfchaftöfage 
gehörigen Romanen. 2 


8. 2%, u Feen 


Wir menden und nunmthro noch zu einigen kleineren Bedichten 
und Romanen diefed Sagenkreiſes, und zwar .57 | 
o) zu Fierabrad. Die Thaten diefed Helden wurden’ zuerft in 
einem Provengaliſchem Gebichte von 5084 zwölffyibigen Verſen 
oder Alerandeinern im 12ten Ihdt. gefchiltert, welches wir neh 
befiten (Der roman von Fierabras provenzalisch hera: | 
v. H. Bekker, Berlin 1829. 4. p. 5 — 150. m. ind. Abs 
handl. d⸗ Berlin. Acad. Hit. Philol. Kl. 1829. 4 f. dazu 
Raynouard im Journ. d. Savı 7831. p.' 129. sa), dann | 
gingen fie in einen Sranzöfifchen Profaesman über (be/roman, 
de Fier-a-Bras, le geant. Gentve 1478. fol. 'Eyon. 1483. | 
1486, fol. ib. s. a. fol. 1489, fol. 1496: fol. 1497: 4. Aus- 
zug in d. Bibl. d. Rom; 1777. Norbe. p. :39-— 867. cf. Mel, | 
tir, d’une gr. Bibl, T. VII. p. 176. Schmidt in d. Wien 
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- Ib. Be KXXL pP. 186. Roquecort Etat. p. 132. 40. 
- Dealop. T. I. p. 368. 4q.) and wurden deögleichen auch in 
die Conqueste que Üit ie grand rei Charlemagne (ſ. eben p. 
309. 24.) eingeruͤckt. Hieraus ging der Deutiche, Roman gleiches 
Namens hervor ( Eya ſchoͤde kurhweilige Hiftori won eym maͤch⸗ 
tigẽ Rieſen auss Hiöpanit Fierrabras genannt . + .. newlidh 
auss Tranpöffcher ſprach in Teutſch gebracht. Giemern 1633. 
fol. Sitft. a. a. 8, ebd. 1594. 8. Much in Buͤſching u. Hagen 
Bud) der Liche. Berlin 1809. 8. p. 143. sq.). Ganz felbfts 
fländig aber und feinem Sujet nad vermuthlic aus dem In- 
namoramento di Risaldo hervorgegangen, ift dad alte Staliänifche 
Gedicht ohne Namen deö Verfaſſers EI. cantara di Fierahrarria 
'& Vlivieri. =, 1. et a 4. [f. Melzi 1. I. p. 232, sq.] Aus 
dem Spaniſchen Romane Historia del Eımperador Carlo Magno 
y de los dooe Pares de Francia y de la batalla que hubo 
Oliveros con Fierabras, Rey de Alexandria, Sevilla 1528. 
fol. nahm Salderon dad Gujet zu feiner Puente de Mantible 
(r Schmidt in d Wien. Jahrb. Bd. XV p. 6.) Nies 
derländifch. ſcheint gleichfalld ein Gedicht uͤber dieſen Gegenſtand 
exiftirt zu haben (fe Mone Niederl. Volkslitt. p. 56.), allein 
vorhanden ift nichtd mehr davon. Endlich eriftirt Diefed Sujet 
gleishfalld in Werfen ald Sir Ferumbras (analyfirt b. Ellis 
Specim. of early Engl. metr. Rom, T. ll. p. 357 — 404.) 
uad wird auch von Barbour (f. obenBd. IL. 2.p. 1028.) in 
ſein Epos Bruce fo eingerüct, daß diefer die Schickſale des 
Fierabras von Deuglad den Geinigen beim Uebergang Uber den 
Loch Lomend erzählen läßt (Bruce ed. Pinkerton. Book III. 
v. 435. sq.); . s 
.6) zu Richard sans paour, eigentlid” einem Normännifchent 
Momane, der aber in foweit mit dem Sarolingifchen Sagen⸗ 
kreiſe zuſammenhaͤngt, als es darin D. 111. v. heißt: „Avec- 
ques charlemäigue oultre. les mens passa, Et Tist de grans 
proesses en taut comme il dara‘* und er überhaupt in den 
Carolingiſchen Romanen und Gedichten durchgängig eine, wenn 
auch nicht fehr bedeutende Role fpielt. Er ift der Sohn des 
- oben. Bd. 1, 2. p. 628, ſchon erwähnten und beiprochenen 
Robert ded Teufels (daS Dict de Robert le Diable publ p. Mar- 
tonne, feht in d. Mem. de la.soc. d. antiq. de la France T. XI, 
p- 818. 3q. ſ. auch His. list. de la France T. XVIII. p. 
751. »q. ‚Revue German. 1835. T. IV. p. 191. 3q. Reiffen- 
berg ;u Ph. Mouskes T. IL p. LVI. Das Englische Wolks⸗ 
buch |. b. W. J. Thoms Collect. of early prose romances. 
Lond. 1828. 8. T. I. p. }. 4q.). Geine und feined Waters - 
Begebenheiten find eingeräct in: Les chroniques et excellenta 
faits des Duca, Priuces, Barons et Seigneurs de la noble 


Duche de. Normandie. Paris u a. 4. (j. Melang. tir, dune 


— 


2 
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N 


gr. Bil. T.’X. pi 108. 04.) . Indäfen weicht die Chronolo⸗ 


‚gie und Genealogie des Komans nd ‘der’ Chronik Sebeutend 


N 


von einander ad (f. Schmiet m d. Wien. Jahrb. By. XXXI. 
p. 136. sy.). Sranzöftfch exiftirt derſelbe ſowohl in Alerandri⸗ 
nern (Richard sans puour, In’ d. Dolleci. de Fvesies, Romans, 


Chroniques publ. d’aptös ‚anc, weis, et W’epfts des Edltions 


des XV et XVI siedles, Paris Bilvestre 1838: 12. T. IV. 
Auszug in d. Bibl. d. Rom: 1777. Octbrr- Ti I. p 140. sq. 


Ein Stück a! in Leroux de Lincy Livre d. leg. p. Md.sg) 


als auch in Proſa (Sensnit- le rumant de Richard sans paour 
duc de normidie, lei fat fite de Hobert le dywbie ot fat p 
ar prmelancs ney Dongleterr laquel: Mst plugieurs nmobles cö- 
questes et vaillaces. Paris Al. Latrian. 0, a. 4, ib. 8. Cal- 
varin. #. a. 4. ib. Den. Jeannot. ». a. 4. ‚Histeire du Rodoute 
Prince Richard sen Pevr, due de Normandie: kequel fait 
fils de Robert surmomm® le Diable et pur 'sa proöse et 
prudence Roy d’Angleterre. Paris, Don 


1715. 8. Auch in d. Biblisth. Bleue, Paris 1769, u. 1775. 
8. T. I. cf. d. Mel, tir. d’une gr. Bibl. T. VIEH. p. 325.), 


gangen iſt; J 
zu Anseis de Carthags, einem angeblichen Neffen Karls 


d. Gr., von dem aber wicht einmal -Tuepin etwas weiß, der 
ſich ſo in Spanien hervorgethan haben ſoll, daß ihm Karl nicht 


allein die Pyrenaͤiſche Halbinſel, ſondern auch das gegenuͤber⸗ 
liegende Ufer Africa's uͤbergab, um daraus ein Koͤnigreich Cars 
thags zu bilden. Man hat über feine Thaten einen verſtficirten 


RMoman in 10850 VWerſen von dem bereits angeführten Anglo⸗ 


normännifchen Zrouvere Bierre de Ries (f. deda AueBard, 


bei Paulin. Paris Mes. frenc., de. la kibl. du rei T. IH. p. 


17%. Heißt der Dichter: Pieron du Ryer), der auch, wiewehl 


faͤblſchlich, dem bekannten Grain dor von Dougy zugefrichen 


wird, aber nocd nicht zedruckt iſt. Wahrſcheinlich iſt diefer 
Nomen, ber Abrigend noch datum merkwuͤrdig iſt, weil daria 
durch VBerwechfelung ber Namen Amegises und Anchises bie 


ſonderdare Fabel von ber Mbfunft der Franken son den Trojas 


nern vorkommt (f. Reiffenkorg zu Ph. Meuskes.v; 5151. T. 


LP 89. Ideler zu Eginhard Bd. II. px28%. aq.), aud einem 


Altern "Gedichte deb 10en Thdtd. entfianben, welded Hacnel 
Catal,_ codd. p. 196. als Roumen d’Anseis de Garthage et 
Ilsore, in der Imgua romena geſchrieben, zu Lyon aufgefunden 


\ 


Bi 9 4. He 
toire de Richard sans Peur duc de NWotmandie. Troyesn 
" &. 8. Histoire de Richard sans. peur ,. duc de Normandie, 
fils de Robert le Diable. Qui par prudence fat Roi d’An- 
gleterre et fit de belles Conqudtes et vaillauces. ib, 5. a, 


obwohl er in andere Sprachen meined Wiſſens nicht. aderge⸗ 


Ä 
ii . 


27 


0) 


Ranlefageatseis. — Wilhelm von Orange. 357 


bar. Proben a: di verſif. Rom. b. Mone Anzeiget 1885. p. 
77.05 Wnalyfe v. Leroux de Linzy in d. Rerus Eranq. 
et Rurung. 1987. p. 30.0. M 0 

zu Wilhelm von Drange, gewbhnlich weil er einft in einem 
Kampfe ˖ din Stuͤck Rofe verloren: hatte. Guillaume au Court 
foder Coarb] ner, oder nad) dem Wappen der Fuͤrſten von 
Orange Guillaume au: Cornet, d. h. mit dem Dome genannt, 


Hiſftoriſch wei man Ihn nach als Sohn ded Grafen: Xheodos 


vrich (am 782) and der Tochter Karl Martells Aldama, als Herz 


308 von: Aquitanien unter Karl d. Gr. und den 2eften Mai 


8123 in dem von ihm erbauten: Kloſter Gruillaume le Desert 
in der vallis Geellonis bei- Lodeve geftorben (f. Ord. Vitalis 


Vita S. Guilielmi, in d. Act. St. Maj. 28. T. VI. p. 808 


— 828. Daufh b. San Warte Wolfe. v. Eſchenbach Sb. II. 


pP» 25. G. cf. Mabillen Acta SS, Ort. Bened. Baec. IV a 


P. I. p. 70-90. P. IL. p. 556 — 561. - Andere geſchicht⸗ 


fie Stellen über ihn finden fich in der Vita Ludovidi Pii 


c. 5: 13. Ermeold. Nigell. 3. p. 137. 273. 372. 40%. Al- 
berie. trium font. a. -806. P. I. p. 146. ng: fa. b. San 


Marte 1. 1. p. 83. sq.]. Wie dem auch feyn mag, frühzeitig 


dienten. die Thaten diefed Helden und Heiligen den Songleurs 
sum Stoff ihrer Rieder, denn abgefehn daten, daß ſchon im 
roman de Gerurd. de Nevers ein ſolcher ein Stuͤck daraus abs 


fingt (j. oben p. 267.), Ordericus Vitalid fagt ſchon in ſeiner 


1141 geentigten Hist, Eccles. L. VI. bei Du Chesne Hist. 
Norm. Script. Paris 1619. fol. p. 598.: „Vulgo canitur a 
jeculatoribus de iho cantiiena, sed jare praeferenda est re- 


u latio adthentica, quae a religiosis doctoribus solerte est edita‘®, 


sie denn ‚and de la Rue Bard. et Jongl. T. II. p. 98 — 
108. noch Mehrered hierkber zufammengeftellt hat. In Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache eriftirt noch hoſchr. das wahrſcheinlich auf jene 


NMordfranjoͤſiſche cantilena bafirte Gedicht eines gewilfen Wile 


che die Pegende von Wilhelms Kämpfen gegen die Heiden in 
Spanien und Südfrankreich im Yten Ihdt. und deflen Lebende 


Helm von Bapaume aud Flandern (alle Branchen find nicht 
vonn ihm, auch nicht aus einer und berfelben Zeit, nur im 
Meniape Renouart nennt er fich f. Paris 1. 1. p. 167.), wel⸗ 


ende im Klofter darftellt. Es beſteht aud 8 Theilen, dem Cou- 


‚ronnemeht da Rei Looys (eigentlich die IIIte Chanson des 


enfausJ’Aimeri de Narbonne f. Paris 1. L. p. 123. sq.), 


deni! Eharroy de Nismes (auch in Wolfe. v. Eschenb. Wilh. 


v. Oranse 298, 15. beruihrt und Wilhelm's duch Wagen bes 


ubvetkſtelligte - Eroberung Liefer Stadt betreffend [cf, Vaissette 
fist: Q& Languedoc T. FT p. 445. 463. Bist, de l'ac. d. 


iuscr. T. I. p. 482.] f. Paris 1. 1. p. 130. sq.), "Les En- 


ſans Vivienz, die Gefangenſchaft Garind nad) der Monsevals 


/s 
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ſchlacht beigreibegb (i, Michel zum Chanson. des Sazons T. 
I, p XXXIII. ag. Paris p, 137. #q.), L’Adonbement Vi- 
-vien und La batailled’Arlegchans (f,. Paris ]. 1. p. 140. 2q.), 
la hataille de Looquifers et de Repoars et gomment Renoara 
le conquist (f. Paris p. 157.q.), Le Moniaga da Benouart 
Ramiez — iſt der Uebergang zum. Reineccke Suchs f. Echmidt 
in d. Wien, Jahrb. Bd. XXXI. p. 113. sg. Paris p. 166. 
sq.] und Le Moniage de Guillaume au Court Nez (ſ. Paris p. 
169. aq.). Aus diefem Gedicht bat aber Catel Hist. des con- 
tes de Toulonse p, 50. u. ’Hist: de Languedeo p. 549. 
567 — 573. Sinuer Catal. mes. Bern. T. Ul. p: 39 —344. 
Van Praet im Catal.. de la Valliöre T. II. ar. 2735. p. 
224. Reiffenberg ju Ph. Mouskes T. I. p. CLIX.sq. Mel, 
ür. d’une gr. Bibl. T. VI. p. 190— 194. Leroux deLincy 
. Livre des leg. p. 246 — 259. Proben, und eine Analyfe Paulin 
Paris Msa. frang. de la bibl. du Roi T. IlE p. 113 — 172. geges 
ben. Im Allg. ſ. Raynouard im Journ. d. Sar. 1832. Jail- 
let p. 891. »q. Reiffenberg 1. 1. T.L p.CLVLsq. Roque- 
fort Etat p. 163., der aber ohne Grund Adenes le Roi 
für den Berfaffer hält, Buͤſching Woͤchentl. Nacht. Bd. L p. 
174, Hist, lit, de la Fr. T. VII p. 494. (Casparſon 
11 Vorrede p. V— VO. Strimm-im N. liter. Anz. 1807, 
Kr 181, nr. 21. RB» 334 — 335, Ritaou T. L P. 


Alus dem Franzoͤſiſchen Gedichte ging jedoch noch durch Claes 
Verhrechts .aud Harlem ein Gedicht Grav Willen van 
Oringen hervor „ weldhed bereitd Maerlant im Spieg. Histor. 

. IV, 1, 29. anführt, aber noch nicht gedruckt, oder vollſtaͤndig 
aufgefunden ift (f. Mone Niederl. Volfälitt. p. 52. ag.) 

. In dad Deutfche ging jedoch die Sage gleichfaUs über und 
fo hat' denn ſchon vor Eſchenbachs Gedicht ein foldyed daruͤber 
erifirt, da Eſchenbach im Wilhelm v. Or. str. 7, 22. sq. 
p. 426. ausdruͤcklich ſagt: „Ihr habt auch e wol vermomen 
(Ed endarf in nu niht märe komen) ‚Wie da; mit dienfle fi 

gezoch, Des manec hoch herze freude. vloch. Arabeln Williem ers 

»  warp,.. darumbe unfhuldic vole erftarp!! :und fo darf es und 
auch nicht wundern, wenn K. Roth Denkmäler d. Deutſchen 
Sprache. Mündyen 1840. 8. p. 79. ag, die Bruchſtuͤche einer 
More Wolframifchen Bearbeitung dauga unter dem Titel Gwil⸗ 
lalm mit. der kurzen Naſe“ bereitt; mitgetheilg hat. - 1. 
Weit wichtiger für und iſt jedoch, ded berühmten Deutſchen 
Diterd Walfram's yon Eichenbauh Wilhelm v. Dranfe, 
welcher ihm in einer Franzoͤſiſchen Duelle mitgetheilt: war von 
dem Landgeafen Hermann von Thüringen (f. Wälh, v. Or. str 

1286, 20. u. Hagen Minnsf, Bd. IV. p. 203.) Wem dab 

 Brampbfilhe Original gepört, laͤßt ſich aus Eſchenbachs Worten 


\ 
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nicht abnehmen, vorzäglich da er einmal str. 125, 10. heftig. 
den Chretien de Troyes tadell. Er behandelt jedoch nur einen 
Theil der Züge Wilhelmb gegen die Beiden (f. San Marte 
1. 1. p. 137.) und beendete fein Gedicht 1215 (f. ebd. p. 63.), 
allein ſowohl was er, als was Ulrich Yon Türlin mittheilen, 
- Bft auf Wilhelm von Bapaume ald Driginalquelle fchließen 
(ſ. Fauriel in d. Revue d. deux mond. T. VIE p. 572.). 
Ta nun alſo ſowohl der Unfang ald dad Ende ded in dem 
Sranzöfifchen Roman de Guillaume au Court Nez Erzaͤhlten fehlte, 
fo übernahm e# ein gewifkr Ulrich von Turlin, der Eohn ded 
bekannten Verfaſſers der Abenteuer Krone um 1242 Heinrich 
vor Surlin (fe oben p. 228.), jwifchen 12383 — 1278. die Jugends 
geſchichte Wilhelms für den König von Böhmen Dttocar zu befingen 
(fe Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 206.) .und den dritten fegte 
1250 (f. Lachmann 1... Vorr. p. XLII. 4q.) Ulrich. von 
Turheim oder Tuͤrkheim Hinzu (ſ. Docen in d. Miscell. 
Bd. 1. p. 71. U. p. 104. 115. 133. Neu, litt. Unz. 1808. 
ur. 24. p. 335. u. in Hagen’d Muf. Bd. I. p. 214. Bodmer 
Ballad. Bd. II. p. 221. sq. San Warte 1.1. p. 76—82.), 
obmohl Hagen Grdr. p. 176. 2q. beide Fortſetzungen erfterem 
allein, und Puͤterich 1. 1. p. 23. (f. Grimm im Neu, litt. Any 
1807. nr.- 47. p 746., dagegen blos Iekterem, zufchreibt. 
- In Hdoſchr. find alle drei Theile vorhanden (f. Hagen Srdr. p. 
177. 29. Gottfched in d. Hamburg. Unterhalt. Bd. VIIL p. 
314 - 820. 518 — 529. Caſparſon Borr. p. J. aq. u. Unfüns . 
digung e. Deutfchen epifchen Gedichted d. altfchmäbifchen Zeit 
Wilhelm d. Heilige. Caffel 1780. -8. p. 6.3q.), allein gedrudt 
sur Turlins übrigens nicht ‚einmal beendigte Fortſetzung und 
Eſchenbachs eigened Gedicht (Wilhelin- der Heilige von Oreuse. 
Aus einer [der Gssselschen] Handschrift berausgeg. [durch 
- Unterstützung des-Landgrafen ven Hessenkassel] durch W. 
# Ch.1ıG. Gasparson: Bd. 1. [Arabelens Entführung von 
Turlia oder Heinrieh Turheim, ‘einem Dichter des achwä- 
. bischen. Zeitpunkts] Cassel 1781. 4. Bd, Hl. [der Markgraf 
: von Narboune v. Wolfr. v. Eschilbach] ebd. 1784. 4. [f. 
dazu Leſſings. Beir. St. V. p. 79—154. us Efchenburg Denk⸗ 
mäler p. 68— 78. ofi-a. Mone Unzeig. 1836. p. 177.24.) — 


Eſcaqhenbache Gebicht bei Wolfe. v. Eschenbach herausgeg. v. . 


Lachmann. Berlin 1833. 8. p. 421 — 638. Autzug a. 
eriterem b. San Marte Wolfe. 6. Efchenbah Bd, II. p. 80 —- 
35.-aud äehterem bd. p. 36 — 75. Mobernifirung ded letzte⸗ 
rem v. J. 5. Bodmer Wilhelm ber Heilige von Oranſe. €. 
Gedicht di. Schwaͤbiſchen nachgeahmt. Frkft. u. Leipzig 1774. 
4, Auszug a. inf. Ballad. Bd. II. p."214— 221.),- nicht 
aber des langweilige dritte Theil, der auch den Titel ‚der flarfe 
Rennewart (Remsuart)’" fuͤhrt, von dem ſich nur Bruchſtuͤcke 
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finden bei Grimm im Neu, Ritt. Anzeig. 1SOT. ie! 47. p. 738. 


sg. Adelung Bd; II. p. 54. 04. Roth A p. 68. 78. 2q 


None Duell. u. Forſch. Sb. I. p. 170. 2q. Merkwuͤrdig Bfei 
übrigens der Verſuch eined Anonymus ded 13ten Ihdts., Ben 
Anfang ded Eſchenbachſchen Gedichts In lateinifche Hexameter 
zu uͤberſetzen, welchen Lachmann J. 1. Vorr. p. XLIN. mitge⸗ 
theilt bat. Ueb. d. Gedicht ſelbſt ſ. Hagen Minneſinget Bd, 
V. p. 208. 239. Gervinus Bd. I. p. 482. mg. ſp. 870. sg. 
IRe IR Außerdem giebt ed noch eine fehr alte niederrheinifche 
- Bearbeitung diefed Stoffes, von ter Vruchftuͤcke mitgethält find 
- in: Fragmente eines altdeutichen Gedichtes von den Heldentha⸗ 
ten der Streuzfahrer im heiligen Lande, im Archive der Stadt 
- Kipingen aufgefunden v. F. A. Reuß. Kitzingen 1839. & und 
über die zu vergleichen iſt San Marte in d. New. Mittheil. d. 
Thüring. Saͤchſ. Vereins. Bd. IV. 9. IH. p. 133. sg. 

In Staliänifcher Sprache iſt Wilhelm der Heilige nicht Held 
eined befondern Sedichted oder Romans geworden, jedoch weiſen 
auf feinen Vater, den Ameri le Meschino, bie Reali di Francis 
VI, 46, 50. hin. 


un merfung Wohl muß man fig in Acht nehmen, ſich nicht durch 


on 


die Aehnlichkeit des Jitels verleiten zu laſſen, zu glauben, daß des 


bekannten Rudolf von Montfort (ſo genannt, weil er dort 


Dienſtmann war, denn er ſtammte eigentlich von Hohenems), ver 
bon ſeinem Gönner Johannes von Ravensburg das gleich zu nennende 
waͤlſche Gedicht Wilhelm u. Amelie- erhielt (ſ. Hagen Minniſinger 
3». IV. p. 347. sq. cf. p. 133. sq.) und es Deutſch umgevichtet 
1241 feinen zweiten Gönner Konrad von Winterflätten widmete (f. 


“Sagen 1. 1. ꝑ. 547. sq, Wackernagel Verbienfte ver Schweizer um 


Die Deutfche Litteratur. Bafel 1838. 8. p. 12, 28: u. Alto. Lefes 


buch Bo. J. p. XIV.) Wilhelm von Orleans, wie es in deſſen 
am Verhaͤltniß zu feinem Original etwas seränberten Titel heißt, ent- 
weder zu Wilhelms vou Orange Gefthichte ober zum Karolingiſchen 


Sagenkreiſe gehöre. Es ift das Gedicht bis jetzt nur aus Proben 
bei Sagen Grbr. p. 192% sy. bei Casparſon h 1.8. I. p. VIH 


— XXI. Bragur Be. IV. 1. p. 132 — 148. [w. 1101 im 
— Neu Titt. Anz. 1887. .nr. 11. ‚Sagen Muf. Br. 1.’ p.:66R 


“ 
= 


sg. 
Melung Bd. I. p. 46-86. Docen Miscell. Sp. I. pr 75. IL 


‘pP. 150-1156. Aurora 1804. nr. 99. Mone Anzeig 1837. p. 


80. 6q. u. Wackernagel Oeutſch. Lefebz p.'471.5q. [NA P.601. 


= 8q.] und. einem Auszüge von Done: Anzeiger: 1588. P: 27 — 314. 


u Genthe Mtdeutfhe Dichtungen des Mittelalters. - Eisleben 1841. 
8. Br. 1. p. 223 — 232. befgimt, die Ferch? Gervinus Bo. I. p. 
497. sq. [p. 465.'5q. Iſte A.] nicht etwa hochſtellt. Das Sujet 
ward auch won Hand Sachs vramatifch bearbeitet al: Der Fürſt 
Walheln von Orlientz mit- fine Amaley, des Könige: Tochter auf 


Kurlefageätreis. in Morgan. so 


üngclenn, In ..Merken: 1659. Mu. IV. ©. M. Motüeikt) hat biefer 
eine Profaarbett wor ſich vehet unter der Gottſched Nothig. Vor⸗ 


"rat. ©, I. p. 109. eine in 


yerabends Buch ver Liebe gedbruckte 


Geſchichte verſteht. Auf alle Falle hat er den dort p. 44b. sq. 
ſtehenden Ritter Balmye (auch allem ald: Eine ſchön und lieb⸗ 
liche Siſtoty von dem edeln und theuern Ritter Galmien. Straßburg 
1840. 1688. 4. Moderniſtrt von Bellegrin fo. h. F. de fa Motte 
houquo Geſchichte nom eben Ritter Galmy. Berlin 1806. FI Wer. 8.]) 
wpedruckt -gemeint, welcher fich auch In Reichard's Buch ver Liebe. p. 1 
— 388. borfindet, deſſen Original mir aber Bandellod Novelle von 
ber Herzogin von Savoyen [P. II. nr. 44. Auch Spaniſch in Timo⸗ 
us Patranas nr. VEIL] zu ſeyn feheint, welche allerdings beide 
‚wit dem Wilhelm von Orleans Achnlichkeit Haben. Inbeffen meint 
Casparſon 1. }. Vortede p. VIE. XXI. sq., daß dem Wilhelm 
‚ton Orleans die Geſchichte Wilhelms des @robererd zum Grunde 
Üege und allerninge Hat Gottſched infofern ſich verſehen, Ks Hans 
Gachs auch noch befonderd den Mitter Galmy dramatiſtrt hat als: 
Bitter Galmiant ver Hertzogin muß Britanien, in f. Werk, Bo. II, 
ſodaß alſo menigftens diefer noch ein befonbered Profabuch hierüber 


bor fich gehabt Haben muß. 


) 


je Morgant dem Rieſen. Es if diefes ein vom denn gleich 
näher zu beſprechenden Dichter erft erfundener Ehamster, ein 
von Roland befiegter Rieſe, der Knappendienſte bei ihen ver⸗ 


fieht und ein Gemiſch von Hersibmus amd niedriger Spaßma-⸗ 


cherei ia ſich ewehhrält. Nicht er, obwohl bad Gedicht feinen Ramen 
fühst, iſt der Hauptheld des gleich zu nennenden Gedichtes, ſon⸗ 
dern vielmehr bie Hauptperſonen des Romans der Haimenskin⸗ 


der, Nelaud, Meinhold md Karl d. Gr. Diefes Behiht iſt 


aber der beruͤhmte Morgaate Maggiore des Italiaͤnifchen Diche 
ters Enigi Pulci. Dieſer Mann war 1434 ju Tlovehz ges 


boren amd Ichte bis an feinen 1487 daſeibſt (Ap. Zeus. Note 


# Eentanini T. I. p. 260. 'sq. erzählt jedoch, ex fey za Padua 
m Elende geflorben) erfolgten Tod beftändig am Hofe ber Mes 
dicld mie wiffenfhaftlichen Arbeiten deſchäftigt (f. Gingwene T. 
UL.’ ». 586. sp: Quadrio T. VI. p. 568. Elogi de’ ill. 
Toscani T. IE p. LXXVI.sq. Tirsboschi T. XVIL p. 68.29. 


” 


Crescimb. T. 111. p. 273.39. Schmidt Ital. Heldenged. p. 468.29. - 


Penizzi T. I. p. 100-2392. Roscoe Life of Logenze.de Me- 
dies T. I. p. 338. 337.). Et verfaſſte, wie er felbft C. 
AXVI. str. 131. ag. fagt, fein Epos auf Meranlaffung der 


Mutter Lorenzo’ von Medici, Lucrezia Tornabuoni, nad deren 


Tode 1482 er es jedoch erſt vollendete, und Bern. Tasso Let- 
tere T. I. p. 147. T. II. p. 307. verfichert, er habe daſſelbe 


an Lorenzo’d Tafel, wenn auch nicht abzufingen, doc) wenigs 


ſtens vorzulefen gepflegt. Bei ber Abfaſſung ſeines Gedichtes 


e. 


zo2 Nartlaſagenlreis. — More.  - 


unterſtuͤtzte Ihn vorzaͤglich fein Freund Angelo Velitiamo, indem 
er ihm eine hierauf bezuͤgliche Arbeit des Provengalen Arnauld 
Daniel, von dem oben ®b. II. 2. p. 1147. die. Rede war, mit⸗ 
theilte, fowie die angebliche Chronik Karls des Großen von Als 
cuin (Morg. Magg. c. XXV. str. 169. „Onore e gleria di 
Monte Pulciano Che mi dette d’Arnalde e d’Alcuine Notiziz, 
© lume del mio Carlo .mano‘‘), unter der man jedoch wohl 
nur bie Reali de Francia zu verſtehen hat. Bon andern Quellen 
erwähnt er oft den Turpin G. B. AXVI, 257. 79.), eben 
jenen Arnaud (AXV, 115. XXVIII, 26.), jenen Alcuin 
(AXVI, 47. XXVII, 79. XXVIH, 50. 67.), einen gewiſſen 
Ormanno (XXV,:78. XXVIlI, 50.), den angeblich Pietro 
Aretino ſchon gelobt haben foll (I, &.), und einen. Lattanjie 
(AXVII, 55), Iegtere beide vollig unbekannie Leute, wahrfcheine 
lich nur aus Oftentation fingirt. Man bat nun aber aus obis 
"gem Grunde den Angelo Poliziano felber für" den Verfaffer dei 
Sedichted angefehen (fi Crescimbeni Comment. Vol, IL P. II. 
L. IU. or. 38.), allein ohne Urſache und nur darum, weil men 
feine eben angeführten Worte mißverftanden hatte, worhber aud 
ſchon Teofilo Folengo in feinen Orlandino. C. IL. str. 21. 
fpsttet. Ebenſowenig ift aber dem Torquato Taffo in feinen 
Leitere poetiche nr. 6. p. .68. beizutreten, weldyer meint, da 
Marſilius Ficinus der Verfaſſer oder doch wenigſtens der Mits 
arbeiter des Morgante geweſen fey (Nel Morgante, Rinaldo 
porfato per incanto va in un giorno da Egitto in Roncisvalle 
acavallo. E cito il Morgante perche quenta sua parte fu faita 
da Marsilio Ficino e di piena di molta dottrina teolegica‘“), 
„wozu die häufigen theologifchen und phyſicaliſchen Bemerkungen, 
melde in dad Gedicht eingeſtreut find, VBeranlaflung gegeben 
haben (f. Pauiszi T. I, p. 216. aq.). Ueberhaupt ift dad Ges 
Sicht felbft halb heroiſch halb Fomifch *) gehalten, welchen Ton 
nachher Uriefto nachahmte, und Pulci felbft ſcheint abſichtlich 
- bie Altern Gedichte des Karlöfagenfreifed vorzüglich La Spagna 
— (I, 4. XXIV, 16. 24.) haben karrikiren zu wollen. Dad Ges 
. . dicht enthält 28 Geſaͤnge von 60 — 200 Gtanzen. und eriftirt 
‘in folgenden Ausgaben: Pulei Morgante Meggiord. Venez. 
1481. fol. [nur 23 &efänge] — Finito illibro anpellate Morgante 





ı 


*) Seine Abſicht hierbei ergiebt fi aus C. XXVIE sir. 2, wo er jagt: 
Ed io par commedia pensato avea. 
Iscriver del inio Carlo finalınente, . 
Ed Altuin cosi mi promettea ; 
Ma la battaglia crudele al presente 
-  .. Che s’apparecchia impetuosa e rea 
—2 Mi fa pur dubitar drento alla- mente 
E vo colla ragion qui duhitaudo, 
' Perch’ io non veggo da salvare Orlando. 
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* Magglöre.Tacte.chrie. e decte al firkacipie: da Lmigk Depulci 


ad. petizieme della excellentiusimw mona Luesezia ‘dä Piero 
& Coirko de. mediei giltato in fermg p me Frammwesco di 
Dine:di Jacope "di Rigaletto cartolaio.gienine fiorätime. Imps- 


.so mella .cipta di Firese Adı septe di Febio a nsso. | mu- 


nister di fuligno: nel Anae MCCCELAÄXXIL Ri dallo 


: origtmale wero et-riueduto. et. cernesto dal proprio alıctore 


che: iddio . felicemente consersi et dıa pizomre a chi :legge 
«5. salute della anima et del corpe. Amen. 4, [ſ. Bikl. Pi- 


-aelli.T. IV. p. 891. Audin Osservaz. bibliograf. litier. in- 


terris ad una edizione sconosciuta de Morg. Magg. Firenze 


4831. 8.} Morgante Maggiore. Venez. 1489. 4. 1493. 4. 


1494.: 4. ». |, et a. d. Firenze 1500..4. Venez. 1502. 8. 
1587: 8, 1515. 4. Milano 1517. 4. Venez, 1521. 4. 1522. 
8. 1586. 8. 1530, 4, 1581. 8. 1532. 4 1534. 1535. 8. 
1530. 4. 1541. 8. 1545. 4. 1546. 4. 1549. 8. 1550. 4. 
1552. 4. ib. s. a. 4. Firenze 1574. 1606. 4. Napeli 1732. 
4. Teriso 1754, 1 Voll, 12. Parigi 1768. III Voll. 12. 
Londra fLiverno| 1778. IU Voll. 12: Cagliari. 1778. 11 - 
VeH. 16. Venez. 1784 III Voll, 8. 1801. IH Voll.8. Mi- 
dano 1806. Hl Voll. 8. Venez. 1842. IV Voll. 16. Milano 
1828. IV Voll. 32. [Meb. d. Ausg. f. Mekzi p. 200 - 213. 


. Samba Serie di testi di liegua p. 241. sg] Aus biefem Ges 


dichte find num aber vier andere Fleinexe Gedichte in befondern 
Wodrüden und Titeln heraudgezogen, nehmlich aus C. XVIU. 


ar. 312. — AIX str. 155. Die Geſchichte eined zweiten Rie⸗ 


fen Marguste unter dem Titel Morgante Margutte (s. 1. et a. 
4. Cremona s. a, 4. Vener. 4523. 8. Firaze 1585. 4. 
Brescia. 1547. 8. Firenze 1612. 4. Firenze e Pistoie, s. a. 


"8. Eirenze 1638. 8.), zu dem .von dem befannten Giovam⸗ 


batsiffa Dragoncino aud Fano noch ein Geſang hinzuge⸗ 
Bichtet worden ift unter dem Titel: Vita del solazzevole Bu- 
racchio figlinolo de Marguütte e di Tanumago suo Compagno 
CGompesta da mi Giovambattista Dragoncino da Fano. a. 1.- 
1547. 8: ı(j. Melzi 1. 1. p. 211. sg), und aus GC. XVIII. 
ste 31 — 111. u. C. XIX. 156 — 180, zwiſchen denen alfo 


‚dab. obengenannte Gedicht in der. Mitte liegt, La Rotia di 
-: Babilouia, qvando Morgante e Orlando et Rinaldo presono 


la Citiàâ di.Babilonia. Firenze 1582. 4. ib. 3. a. 4. ib. 1606. 
4. Firenze et Pistoia, 5 a 4.» |. et a. 4. (|. Melzi p. 


‚ 215. sq.), fowie aud GC. XXVI— XXVI. str. 153. die bes 


reits oben p. 300. erwähnte ‚Rotta di Hongisvalle und aus 
C. XXIV. La regina Anten (s. 1. et-a. 4. — Le batta- 
glie che fece la Regina Anthea per vendetia de suo Padre 


‚contra Re. Carlo et li Paladini, ęo Halabachio et Catabriga 


smei Gigenti, cose' hellissime, Brescia 1549, 4, Piscenza 


7 ’ 
n 
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Kaulcſegeukreie — Mergenie. 
15089; 8, Vesacui. 1027. 8; Trorigi 1678. 8. ch. WW. Ges 
Dicht u. d. Jahalt ſ. Gingwens T. IV. p. 210 — 206. Baus 
terwet Bo. L p. 296-308. Sismendi T. L. p. S820ꝑ. sa 
I p. 234-202. GMmidr lieb. d. Kal. —8 
ged. p 148 — 166. Diefeb- Gedicht. ging nun fräßzeisig 





| Gramzöfifche über, wie ed dena zu Ende der —R Mi 


beriehung ed, Lyom. p. 218. alfo habt: Piumieats amtres 


'ses ie peurrois escriee des oouurse ei basis fuita de Char- 
: ‚les le grand, tant de sa corpulenoe et de sa force, comme 
. de sa manisze de viure: mais ie m'en deporte, pource quil 


se tronue aux. Chroniqués de France st menınement emcelles 


id camposa maistre Robert Gaguin, minisird de l’ordre de 
. la saimcte Trisite, Historiographe da Boy de Fraucre- Loys 


onziesme: laquelle Chroniqus a est6 depuis peu de temps 
translatee de Latin en Frangeis et nomıellement iinprimee: 
Parquoy qui voudra voir les hauts faicts de. ’Eınperear 
Cherlemagne et de tous les.autrs Boys de F rence, qu'il 
voye la diete Ghronigue: pargsey ce serait wne chose redite 
d’escrire ce qui est contenu em icelle. Il ne außit d’aueir 
scheud ce me Jay troaud: en rithme Itolieuns, que auec 
Yaide de Dieu i’ay mis em prose .Frauceise, au maeims mal 
que men‘ pelät 'entendeiment .K peu cnmprendre Et fut 
achenee la translation le. dernier jean d'Aouat, Pau de PIn- 
vernedion de nestce Seignenr, mi eing sens dix..sept‘“. Dieſe 
Franzoͤſiſche Ueberſetzung führt aber den Titel: Sensuit Phöstoire 
de Morgast le. geant lequel aveo ses freres persermioient 
tsujonrs les chretiens. Paris Al, Lotrien =. a. 4, is Nic. 
Chretien s. a.’4. Histoire de. Morgast le geant, Paris. J. 
Bonfens. s, a. 4. Troyes.. 1618. 1625. 4. Histeire de Mor 
get le Geant Leguel auec ses freres perseculoient sauuent 
les Chrestiens et seruiteurs de Dien: mais finalament furent 
ses deux :frexes occis par le Comts Rolend ot le tiers fat 
Chrestien, qui depuis aida graudement à augnenser la maincte 
fey Catholigue, eomment entendrex cy.apres. Le tout re- 
weu, cesrig6 et augmenid de -plasieurs figures’ en costs der- 
uiere edition, Lyon 1619. 4. Auszug in d. Bihl. d Rom. 
1777. Novhr. p. 67-113. Ebenfo ging dieſes Werk ind 
Spanifche über darch Jeronymo Dliverte. [Auner?], jedach ano⸗ 
nym in einer freien WBenrbeitung mit Weglaffuag aller anfftö⸗ 
Sigen Stellen ald: Historia del valienie y enfeszado gigante 
enyo nombre es Morgante, y Roldan, y Reinaldos. Velencia 
1533. Libeo segundo de Morgante ib. 1535. fol, Sevilla 
1550. ll Ptes. fel.*) Verfchieden von Palcid Vedicht it aber 





”) Mit Luigi Puici find feine ältern Trüder wicht zu verwechfeln, nehm⸗ 
lich Bernardo Pulci um 1450 un defien — ſchon oben Bd. 


1.2 Uö.chied Anemmub in & Schingen:: Lihne del-gigentt Mo- 


I. 


raate · dal re Karlo Magne, con; teil i:Palsılisi ‚6; de) con- 


. ist che. feoa Grlando ‚della citi& di Sesınia : .ib.quale tor- 


nando de Gierusalem .dame. hasis sernite. eerte jempn allo 


v' sauth Bepulchra 'meane al parto..de Sipante et Iroaafo  ‚nuwua 
„. „abe: Carla Megne Ra de Fräza et il Papa staunno a gampo 
r,: sie Oitta de Sammiaı la quels hogyi e chiamata Benpuento 
2’ e and alla desta Cittar et cengnisto il Gigemte Moreonte et 


‘m. 2!p: 1210. die Rede geweſen iſt und von dem Roscoe Lilkoflo- 
.. me: di Mediei T. HI. p. 234. sy. elwige Sonettis mirgergeilt dat 


Ir 


Nymphe 
den Tod deſſelben durch ihre Hand und ihre Verwandtung Im einen 


: Ian veaia æiita de Sanmie, e ia dono alla Santa Madre Chiesa 


. Gresckmib. T. III. p. 283 u. .Rosose TF. I. p. 327. aq., tar nach⸗ 
gewiefen: hat, daß die angeblich von ihm gefchriebenen Eclogen nur feine 


Ueberſetzung von Pirgils Bucolica find) und Luca Aue um 1863, 


der gleichfalls oben Bd. 11.2. p. 1234. bereit erwähnt warde. (|. a. 
Creseiinb. T. III. p. 793.24. Roscos 1. 1. T. I..p. 125. 132:329.).. 
Bon’ Jetzterem exiſtitt noch ein: Hirtengadicht in IV Theilen und Ottaven 
Briadeo d'Amore, welches die Schickſale einer der Begleiterinnen der 
Ceres auf ihren Sorfhungsreifen nad) ihrer Tochter Proferpina, der 

ora und ihre Liebe’ zu dent Gatyr Severe auf den Apenninen, 


Slufı fpitdert (Il Driaden compaoste in rima octava per Lucio Pal- 


. 220. Firenze 1429. 4. 1481. 4. 1488. 4, 1487. 4, 1500. 4. 1546. 4.), 
ſowie gin Epos in einem Buche und VII Gefängen, aber unvollendet, 
‚ welches jedod Luigi Pulci Morg. Magg. XXVIIi. str, 118. à. 124. 

ſich zu Yindtchren ſcheiut, weshalb es ihm auch in einigen Ausgaben u. 
vb. Paudizai T. I. p. 193; 8q. zugeſchrieben wird, zu dem auffaren;o’s 

.ı won Medi Scheiß Bernardo Giambullari noch drei Bücher hieguflote, 


die jedoch nur in d. Ausg. Rom. 1514. 4 Venez. 1518 

mit aufgenonimen find, unter den Titel Ciriffo Calvaneo, worin die 
Schickſale diefes fo genannten Baftards aus dem Seſchlechte des Guido 
Graſen von Narbonne, und feines Mitchbruders und gleichfals Baſtards 
N Povero ‚Avveduto und ihre Kämpfe gegen' die Saracenen gejshildert 


‚. Mgrden, angeblih nad einen 150 Jahre aͤltern Mſer., weldes als 


ıber pauperis prudentis von Bandini Catal. Bibl. Laurent, T, 


"Veplat. XIV. cod. 30 chirt wird. Ausgaben find: Luca Pudci Ci- 


- 


nfls Calvaneo. Venez. 1879. 4. s. l. etıa. ib. 14M.].4. Rirenze 
1609. 4 Cyriffo Galuaneo il Pouero jaduarluto Compasto per 
Luca Pulci la Prima Parte: La Seconda, Tertia et Quarta Parte 
eöposta Per Bernardo, Jambulari Cittadino Fiorentino 'Ad Äonore 
et Laude Del Magnifico Lorenzo de Medici. Roma 1514. 4. Ve- 
nez. 1818. 4. Firenze. 4522. 4. Ciriffo. Calnaneo es il pouero ad- 
ueduto :composto. per Laioa Pulci et. part& per Luigi suo fratello. 
Vinegia 1534. 4. Cirifko Caluaneo. Libre intitolato T. C, et il 
‚Povero Aveduto: nelqual si tratta il Ioro nascimento: ef tutte 
Yaspre battaglie da loro fatte: e gli’loroinnamorimsti, förtune 
e diskrätie: & fulte-le guerre fütte al tompo di Re Luigi figli- 


uplo di Re Carle Maguo Re dı Franga contra a l’iinfedelr. Com- 
., pasto il prima libro per Luca Pulci; il resto p Bernardo Giam- 


bulari Fiorentini, Di uuouo tutto, riformato. Venez. 1535. 4, 
Firenze 1572. 2. 1618, 4. 1834. 8. f. Aulin Bibliografia delle ediz. 
del Girlfio, -Fitehze 1884.'8. Melzi p. 282— 291. Gambn p 238. 
sq. Im Allg. f. Binguene T: IH. p. 350, sq. Boutermel Bd. I. p. 
282. 8q. Quadrio T. VI. p. 584, 


“ 
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Karkefagenkreis. — Anteo, Trojano. 
Rome. Veonez, 1584. 8. 1544. 8. 1557. 4. Napeli s, a. 


4. ib. 1584. 8. Biena 1588. 8. 4. l. et a. 4. Vener. 1591. 
8. 1606. 8. 1629, 8. Padora e Basmamo 5. a. 8. Trevigi 


1661. 6. Trevigi e Pisteia 4. a, 8.; 
N zu'ded oben p- 383. ermähnten Lodovici's Gedicht im Dis 


n). 


taven und 80 Gelängen, betitelt. Anteo Gigante, worin die 
Niederlage dieſes Ubkömmlingd bon jenem Antaͤus, mit dem 
einft Hereuled zu thun Hatte, und Königs von Lybien durch 
Karl d. Gr. und deffen zu Paris gehaltener Triumph gefchiltert 
wird (f. Quadrio T. vi p. 546.). Ausgabe if: L’Antheo 
giganie. di Francesen de Lodovici da Venetia novamente per 
ui composto ad istauza della magnifica madenna Lucreca 
et cetera Signora sua. Vineg. 1524. 4. (f. Melzi p. 32. 39.); 
zu eined Anonymus Altobello e R& Trojano, worin die Thaten 


- diefer beiden. Brüder und Wfricanifchen Prinzen in Frankreich 


und ihre Niederlage duch Karls Paladine geſchildert werden, 
in 35 ©efängen (Ed. Princ. Fin deHa historia de altobelo 
et di Re troiano suo fratelo: in laquale seleze ligran fali 
di Carlo Magno: et di Orlando suo nipote: et similmenie 
de Rinaldo et deli altri paladini liquali fezeno gran guere 
cötra la bestiale secta di macomieto et deli altri infedeli per 
exaltare la integra et perfeta fede dela republica christians: 
La utilita de la quale cognosejuta il prudente homo Anto- 
nio pasqualino da san german di campagna di Roma: su- 
bito ha facta impriınere nela zitta di vinieza regnäte Ib is- 


. elyto principe Messer Andrea Vendramino nel 1476, fol, 
— Incomöza il libro delle battaglie delli baroni di franda 
"gotto il nome de lardito et gagliardo gionene Altobello nelle‘ 


quale molte belle et degne case seglie puö vedere. Milsne 
1480, fol. Venez, 1481. 4. -Vicenza 1491. fol. Venez, 
1499.4. Milano 1511.4. Venez. 1534. 4. 1547. 4. 155% 
4. 1556. 4. ib, =. a. 8. 1578; 1583. 1585. 1598. 1611. 
1621. 8. f. Melzi p. 34. 2q.). Bon diefem Gedichte hat man 
nun aber außer der Fortfeßung Im Orlando innaınorato, worin 


Trojano's Sohn Agramant gleichfalls feinen Water zu rächen, | 


nah Frankreich kommt, noch eine andere unter. dem Zitel Per- 


aiano, figlinolo de Altobello, worin dieſer Sohn Altobello's 
"zu gleiyem Zwede nach Frankreich fommt, aber ebenfo ungluͤcklich 


it wie fein Mater. Letzteres Gedicht wurde, wie der Merfaffer, 
ein gewiller Trancedco da Fiorenza in bem vier letzten 
Dttaven felbft fagt, von ihm 1483 gedichtet (ſ. Melzi p. 39% 
a2q.). Ausgaben find: Persiano Figliuolo di Altobello. Ve 
nez, 1483. 1493. 1506. 1522. 1536. 4. 1556. 8, 1570. 

1587. 1611. 8 4. Let a, 8. ſ. a. Ginguene T. IV. 5 
546. 429.; 
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9 zu eines Anonymus II Padigliene di Re Carlo Megno. Ve- 


9) 


nez. 1598. 4., einer Uebertragung dee Homeriſchen und Heſio⸗ 
deifhen Schildbeſchreibungen auf Karl den Großen; 

ju der Marfiſa bed unten zu befprehenden Pietro Aretino 
(Al gran marchese del Vasto dvi primi canti di Marphisa 
del divine Pietro Aretino. =. 1, et a. 8... I; et a. 4. Tre 
primi canti di battaglia del Diuino Pietro Aretino. Venez, 
1535. 15837. 8. 1540. 8. 1544. 8. u. b. Partenio Etiro Si- 
rena © Angelica. ib. 1630. 24.) Diefelbe Dame haben zum 
Gegenſtande ihrer Dichtungen noch gemacht Siovambattifta 
Dragoncine da Fano in feiner Marfisa Bizarra in 14 Ges 
fängen (Marfisa Bizarra di Dr. da Fano. Venez. 1531. 8. 


1532. 8. 1545. 8. u. 4. Verona 1622. 8. Padora s. a. 8. 


\ Padova.e Bassano s. a. 8.) und Danefe Sataneo aus 


’) 


Sarrara oder Venedig, aber zu Padua 1573 verfiorben (f. Cres- 
cmb. T. V. p. 84.), ben Sorquato Taſſo in feiner Lettera 
a’ Lettori, vor f. Rinaldo. Venez. Aldo, 1583. ziemlich hoche 
fieße (f. aber Giuguene T. IV. p. 579.), in 24 Gefängen 
Dell’ amor di Marhisa (Venet. 1562. 4.). Indeffen ift dieſe 
Geſchichte lächerlich gemadyt von dem befannten Grafen Carlo 
Gozzi in La Marfisa bizarra (povema faceto. Firenze, [Ve- 
nezia] 1772. 8. ift T. VII. ſ. Opere). Nach den Italiänern, 
d. h. vorzüglich nad) Bojardo Orl. Inam. L. II. C. L. str. 


70. ng. und nad Arioſto Orl Fur. XXXVI 59. sg. hat 


nun aber auch der Epanifche Dramatiker Ealderon fein aller⸗ 
feßted Stuͤck Hado y divisa de Leonido y de Marfıisa (in f. 


Opere .ed. Apontes T. IX. p. 61. sq.) gedichtet (f. Schmidt 


L. J. p. 269 — 280.). 
Bon dem gleichfalls ſchon bei Bojardo und Arioſto vorfommens 


‚den Lombardenfönig Aftolf giebt ed ebenfalld einzelne Gedichte, 


die ihn ſaͤmmtlich ald einen fonderbaren, jedoch allezeit tapfern 


Bramarbad darftellen (f. Regis zu Bojdrdo p. 376. sg. Pa- 
nizzi T. I. p. 364. sg. II. p. 184. sq. 199.). Diefe find 
von Antonio Legname aud Padua um 1532 (f. Vedova 
Ser. Padov. T. J. p. 507.) in 11 ®efängen Astolfo Inna- 
merato (Astolfo inamorato de Antonio Legname padoano 
d’arme et d’amore. Venez. 1532. 8. 1616. 8. Veronas.a. 
8. Lucca s. a. 12. Verona e Padova s. a. 8.), zu deldem 
fein oben p. 333. erwähnte Gedicht Guidon Selvaggio die 
Fortſetzung bildet. Berner gehört bierher Pietrd Aretino 
wegen feiner Astolfeida (opera dilettevole da leggere, che 
contiene la vita e fatti di tutti li Paladini di Francia. =, 1. 
et a. 8.) und endih Marco Guazzo wegen feinem in 28 
oder 32 Geſaͤnge abgetheilten Gedichte Astolfo borioso (Ed. Prine. 
Venez. 1523. 4. Aatolſo borioso di M. G. tatto riformato Et per 
V’auttore nouamente aggiunto ,, con somma diligentia ristampatö 


eit, Gef, 1, Wo, 3. Ant. 24 


» 
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2) Uber eine andere erſt vo Bojardo erfundene und dann In den 
” — Karlsfagenfreis hineingebrachte Perfon, den berüchtigten Eifens 
freffer und Poltron Modamonte ([ Regid 1. J. p. 432.2q.) 
haben ebenfalls mehrere Stakänifche Dichter’ ihre poetiſche Laune _ 
ergoffeit: diefe find Daniele Contrario aus Trebigi (1560 +) 
in den Doi canti dei successi et delle nozze dell’ orgorlioso | 
Rodomonte dopo la repulsa ciregli hebbe da Doralice (Ve- 
netia 1557. 8.), Marco Bandarini aus Piove de Sara 
“bei Padua und zu Padua um 1550 febend (f. Melzi I. I. p. . 
276. Mazzucchelli T, MH. P. I. p. 200. Vedova T. I. p. 
* 66.) in feinen Dvi primi canti di Hodamonte innamorato 
(Padova 1551. 8.), ein Anonymus in feiner Opera nova del 
superbo Re di Sarza Rodomonte che volse signorezare Lin- 
ferno, cosa bellissima (s. 1. 1532. 8, f. Melzi p. 270. sq.); 
von Eriftoforo Scanello mit dem Beinamen Hl Cieco aub 
Forli Haben wir noch f. Stanze sopra la morte di Rodömonte (Nelle 
quali si contiene le prove che fece quell’ anima disperato 
nel’ altro mondo, Inventione poetica di Christoforo Scanello 
detio il Cieco da Forli pösto in Iuce ad instantia di curiori 
ingegni. Fermo 1562. 8. Orrieto 1582. 8.) und von Mario 
& eluccini mit dem Beinamen il Bernia um 1566 nod) Le 
pazzie amorose di Rodomonte secondo (composte per Maria 
Teluccini, sopranominato il Bernia. Parma. 1568. 4.) m 20 
Geſaͤngen und dem Fürften von Parma und Piacenza Aleffandro 
Farnefe gewidmet, worin jedoch nur die Liebe, Thaten und Fall 
eines Neffen Rodamonts, NRodamont& IT. wegen feiner Luces 
fiomma, der Tochter eined reichen Edelmanns bei Genua ge⸗ 
fchildert werden, ſowie entlih von Antonio Legname noch 
eine Schilderung der Thaten von Nodamonted —* Robd⸗ 
montino (Le Prodezze di Rodomontino figliaolo di Rodo- 
monte, Libro d’Arme e d’Amore con le valorose Battaglie 
fatte da Gnidon Selvaggio e da altri della corte del Re 
Carlo, chiamato Secondo Libro d’Astolfo Innamorato, & se- 
. guita dietro a Guidon Selvaggio, novamente composto per 
“Antonio Legname Pädorano, Padova 8. a. 4, -Venez. 1607. 
8. 1608. 8. Piacenza 1612. 8. Trrevigi 1641. 8. Verona 
s.,.4. 8. Venezia e Bassano s, a. 8.) Ob das von Za- 
chariae Bibl. Pistor. p. 172. angeführte Gedicht deb Boffente . 
Brungzzt Lo’spirito di Rodomonte, welches diefet 1542 
dem Cosmus I. von Medicl dedicirte, gedruckt ift, weiß ich nicht; 
von dem Abfömmling Buovo’d von Antona dur) feinen Sohn 
Sinibald (die Genealogie dieſes Gefchledtd giebt Panizzi T.I. 
p. 418, sq.), dem Guerin von Durazzo, einem Fuͤrſten 
von Tarent und Eohn: Milos, Königs von Albanien, mit dem 
Beinamen il Meschino der Ungluͤckliche, handelt nun aber 
ein altitaliänifher Pröfaroman gleiches Namens (Ed. Pr. In 


— 
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. > queento: libere "Vulgsumente metratta. el una yatoria- baeva dere 
- : asia Imsperaters poi- del napaimete et opere di quelle mag- 
nileo camalieri agminsto Guerino et preneminato Meschro 
‚per lo quelle se uade ‚la marratise de le prouintie gsi. di 
tutio io möde 4 de Ja dliversita de li homini e .getg de loro 
‚diversi cestami.: de molti diuersi animalı a det hahitgtione 
d' fa Sibilla ebe se troua uiua in le mentagne in meao Ita- 
. : lisa et auchora del inferno sesonda dechiara la ystoria neg- 
witando la ezordia. Palova 1493. fol. [f. Dibdin Bikl. Spen- 
wer T. IV. p. 122.1 — Finisse la uita de magiäice- e, fräco 
caualier Gueino eagnommto. meschıe da durazgo di casa 
meale sie fräza nella qualo wita si maufenta quäto Ja aduersa - 
fetüa gleriosamte sia supata dalla zitm medianie ig quale 
mumee alfado melti nalorosi © poiöti nignori, Bejlogmg 1475. 
- Sol. Guerina Memckine; ia questp libro velgaramente ao tratta 
al. una yatoria breue de re Karo Imperatore pgi del nasci- 
.... möto et opere di quelle. magnjfcn eaualjari neminate Gue- 
:  riso..et prenominaie Meschino. m. L et a..4, Kl libro de 
+ Je: infalico Guerina dito Meschina. Magnifieo- et: Peneroso 
:.  Kapitanas qui telicamepte finisge. Venezia 1477. fal. 1480. - 
fol. Milano 1480. fol, 1482. 4. Venez. 1482 fol, 1483. 
=. 1. fol. Venez. 1498. fol. 1503. 4. 1512. 4. Milena 1518. 
4. 1520. 4. Venezia. 1622.. 1525. 4. 1530. 4. 1584. 4. 
1558. 8. 1776. 1802, 1816. 8. f. Melzi p.275. 2q.), worin 
beſchrieben ift, mie diefer ald fahrender Ritter Sonftantinopel, 
die Beine Tartarei, dad Caspiſche Meer, Indien, Perfepolis, 
Jeruſalem, Aethiopien, den Priefter Johann, Ufrica, Galabrien, - 
Kom, dab Fegefeuer Patricks auf Irland befucht und endlich 
nach Albanien kommt, wo er, nachdem er feine vertriebenen 
Eitern wiedergefunden und die Princeffin von Perfepolid geheie 
sorhet, endlich König wird (f. Dunlop T. III. p. 30 —42.). 
Dieſer Roman in B Büchern und 253 Capiteln ift offenbar 
nur zur Erbauung, nicht aber zur Ergoͤtzlichkeit gefchrießen *) 





7) Etwas über den Swet und die Abfaſſung dieſes Romans läßt fi ab: . 
nehmen aus dem vorausgeſchichten Prologo f. 1. v. ſed. Venet. 1530, - 
14 Novbr, p. Fr. Biniloni et Maph. Pasini]. Es heißt nehmlid, da. 
ſo: .Nateralemente piace a ciaseadyne. autore mouella et 12 che 
alcuni siano antichi e non siano stati usati, pare a cui lege 

nelle noue e non veechie scritture, e maximamenie a quelli 
11 quali pia non le. häno vedute, per questo me soro delettato 
' cereäre molte historie .nouelle et ho hauuto grä piacere dä-molte, 
tra legte gste molto me piacque, Vnde io man voglio essere in- , 
‚räte! del beneflcio riceuuto da Div e della humana natura. 
nche ia mia persona dalli cieli riceue pia che lo deno merito, 
pero che 3a cenditione mia e bassa, ma io me cöforte-ch’io . 
veggio melti di maggiore natiöe fare peggio di me, o che sia 
per lore peccati, ouer di loro parenli, questo nom indico 10, 
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Et bisteriate. ib. 1592: 1589. 4. 1589. 4. 1549. 4: 1088: 8.); 
und hat man früher geglaubt, er rühre von einem Florentiner 
Andrea Patria ber, fowie daß Pante mehrere Züge ober 
. gar dad ganze Eujet feines Inferno hieraus entichnt habe (f. 
: oben Bd. II. 2. p. 1195.), bis Bottari Lettera ad une acad. 
dellg Crusca, in Dante Ed. Pador. T. V. p. 187 — 157, 
nachgewiefen hat, daß jener Zlorentiner, der Übrigens Andrea 
de Barberino geheißen habe, erft nach Dante's Tode dem 
Roman aud dem Franzoͤſiſchen ind Staliänifche Äbertragen, alfo 
nicht felbft gefertigt habe, fondern nur aud Dante die die Hölle, 
dad Paradied und Wegefeuer betreffenden Partien VI. c. 166 
— 186. entiehnte. Aus dem Staliänifchen ging nun aber wies 
der eine Franzoͤſiſche Ruͤckuͤberſetzung durch Jehan de Cucher⸗ 
mois, Echevin von Lyon, um 1480 auf feiner Pilgerfahrt nad) 
Serufalem hervor (Ed. Pr. Histoire des faits, gestes, triom- 
phes et prouesses du Chevalier Guerin, auparavant nomme 
Mesquin- fils de Millen de Bourgogne, Roi d’Albanie, le- 
guel en son temps ent plusieurs grandes aventures, tant en 
allant aux arbres du soleil et de la lune qu'an milien des 
montagnes d’Italie od il trouva la belle Sibille en vie et 





solo lasso indicare aDio, dal quale siamo originalmente ereati, 
‚da quello sole fattore el quale infonde le sue ‚gratie a chi pie 
e meno secondo che per noi acqnista. chi in vaa opera, cni in’ 
vnaltra e dotato dalli super in cieli..— — — Vnde io chiamo 
il nome de-laltissimo e futte le forze da lui ordinafi nelli cieli - 
che me concedano non per dritta ragione ma per gratia seguire 
sta opera ne la quale intendo scriuere la natione e gran 
atti d’uno caualiero nominato el Meschine et diuederla in otto 
libri. Et Nel primo trattar di chi fu figliolo et doue nacque et 
da chi fu nutricato et come fu fatto caualliere nö sapendo esso 
di chi fusse figliolo. Nel secondo come cerco la Tartaria, e 
Larmenia, e dinerse battaglie da lui fette. Nel terzo come ando 
. ae L’india, et Persia, et le cose da lui viste et fatte, Nel grto 
- come lui ädo al grä Soldano et came benignamente da lui fu 
veduto et qllo che apsso lui opero. Nel quinto cöme Sdo ala 
Sibilld ei Ie cose da lei —8 et Tinte. Nel nesto come ra 
italia, la Spagna, e molte puincie et ädo al pergaterie di s: 
Patritio doue bene chi era sue , _ Nel settime cöe trouo il 
padre in „gione et le hattaglie p lui fatte. Nel ottauo come 
essendo fatito capitanio, le prouintie e citta che lui cöquisto et 
le grä battaglie e fatti che lui fece.‘“ Als andere Seichen für die 
Ubfoffangszeit dieſes Buches dürfte man noch L IE. c. 34. f. 17. neh⸗ 
men, wo Städte auf Griechenland genannt werden, die erft unter der 
Herrſchaft der Venetianer die ihnen bier beigelegte Wichtigkeit erhielten, 
ferner Libro V. c. 142. f. 74. v., wo der Verfaſſer ganz befondere 
aftronomifche Kenntniffe an den Tag legt, und endlih wird L. VII. c. 
200 f. 104. sq., wo überdieß noch auf die Abficht, die Tärken aus. ganz 
Orlegenlaud und Romanien vertreiben zu wollen durch einen allgemeis 
nen Aufftand aller Einwohner, hingedentet ift, durch den Yusdrud „‚che 
iui era getilhö e di reali de fräcia‘*. offenbar dargetban , daß das 
Buch nad Dem oben erwähnten fo genannten Volksbuche gefchrieben wurde, 
da in fehterem juerft roali in der Bedeutung „Rönigslinder” vorkommt. 
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Su4 trasisporid par len Diahien en Pergateire; twaduit” d’Ita- 
lien ea Framyeis: par Jean de Cucheraiois, eu scesmplissant 
le saimt voyage de Jerusalem. Paris 1420. 4. La ires 
joyeuse, plaisaute et reereative histeire des faictz,. gentes etc. 
‚da tres preux chevalier Gnerin, par advent nomme Mesquin, 
tremalatee du vulgair italien en langue frangoise, -Lyen 1530. - 
4. Poris s. a. Nic. Chrestien. 4. ib. s. a, ‚Jeh. Janot. 4. 
Lyon Romain, Morin. s. a. 4. Troyes 16230. 8. Auszug 
in d. Bidl. à. Rom. 1777. T. IL Janvier p. 5—B51.), for 
wie auch eine Niederdeutſche oder Hollaͤndiſche, wenn * 
Ebert With. Lex. Bd. 1. ar. 8064 p. 721. Recht hat, daß cr 
die oben p..302. ur. 0. angeführte Legende für eine Lebertras - 
gung derfelben hält. Den Staliänifchen Roman, nicht aber, 
wie fie in der Wortede fagt, einen Spanifchen”) über diefen 
Gegenſtand arbeitete nun die berüchtigte Tullia P’Uragona 
[Die uncheliche Tochter des Erzbifchoffd von Palermo und. ass 
dinals Tagliavia d'Aragona, die zu Rom, Bologna, Jerrara, 
Wenedig ein hoͤchſt lockeres Leben führte und auch ald Geliebte 
Bed unten zu erwähnenden Dichterd Muzis (f. Deſſ Leitere 
L. HI. p. 107. }, fowie ded Bernarde Taſſo merkwuͤrdig if 
(f. Cormiani Seceli delle Leit. Ital. T. V. p. 158. 54.), aber 
enblich zu Florenz unter dem Schutze der Elconore von Toledo, 
Selma L Medi Gemahlin, im Geruche der Froͤmmigkeit 
#arb f. Ginguen# T. IV. p. 582. q. V. p. 48. 2q. Tira-. 
. koschi T. XXIV. p. 184. sq. Crescimb. T. IV. p. 67. nq. 
Mazzucchelli T. I. P. II. p. 928. 4q. Roscoe eb. Leo's X. 
Bd. IM. p. 41.] in. ein Gedicht um, dad in Ottaven geſchrie⸗ 
ben vnd in 36. Geſaͤnge eingetheilt, aber fat noch erdaulicher 
— iſt als fein Original um den Ernſt ihrer Zerknirſchung 
und Rene defüo beſſer an den Tag zu legen a Meschino, al- 
traınente detto. il Guerino fatte in ottava rima della signora 
„Tullia d’Aragona opera nella quale si viggeno et intendene 
“le parti principali. di tutte il monde et molte altre dilette- 
uelissinie cose, da esser sommmamente care ad ogni sorte di 
personadibelleingegno. Venezia 1560. 4.1593, 4. 1547. 1549, 
1560: 8. Venet. et Bassano 5. a, 8. s. E 1778. 8. — Ebert 
L L ur. 9063. führt als Ed. Pr. EI libro de Guerino chis- 
mate Mesqumo [da Tullia d’Aragona] Ven. J. Aluixio Mi 
banesi da Farssi.. 1. Behr. 1498. fol. und dann noch Milano, 
Besen, da Gustello 1570: 4; Vener. 1534. 4. an, allein dab 
iſt ein augeh Berfehen, denn alle diefe Aubgaben find die bereits 





9 Die —* haben zwar eine wetewdte die Cervantes Don Quixote 

I. 88. hair, allein. ne ift erft aus dem Italiaͤniſchen gemacht von Ylonfe 

—E Aleman als: Coronica del nghle caballero Guarino Mea- 

— rohezas en armas de Guarino 6 Guerino Mezquiun. 
a vl 
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obengenannten De& Wioferommans): Außerhem ‚giebt: 16 weich ein 

Neineb ‚fpätereh Gedicht in--93: Oltavea: · Isturid della vita di 

 Gdercino desto il Meschime il quule face mei beltaglie 

swntro Turchi e Serastni © come Mrovd was padee e madre 
»  zeigiöni mella città di. Derazzo. - Venez. 4669. 8. ‚Rom. 
'..ı 1846.: 12, weiches ner ein Yung des eben geianaten ifl. 
- Sp. Ag:  Paumzi T. d, p. 377.04. Eerreris Hl. p. 283, 
ag. Hi..», 829. sq. | a " 

‚ Außer kiefen genannten giedt ed aber noch eine bedeutende Anzahl 
unbedeutender Ttaltanifcher Gedichte, reiche in dieſen Mudd gehören, 
nehnlich Bas fräher fiv anonym gehaltene Gericht Brasieuo dal - 
Lion (Drusiano did Lenne el quale tratta de le battmglie. dopo 
fa marte di Paladini nuovamente con le sub Jichiurätiene stam- 
pato:et verteito. Milano 1516. 8. ib. 1621. 4. Venen. 1665.88. 
Milone 2.2.8. Venez. 1576. 8. 1580. 8. 1604. 8: 1616. 1620. 
8. Verona 1627.8. Venez. 1669, 8. 1670. 8. Venen. e Bassane, 
4. a. 8. | Melzi l. 1. p. 291. sq.) in 15 Geſaͤngen, deſſen Ver⸗ 
faſſer aber jegt Marsand Catal. degli Mes. Hal. della. %ibl. di Pa- 
rigi p. 150, in einer dort befindlichen Hoſchr. nachweifts Biukısiane 
imnamorato con la vendeita di Gano osmposts da M. Maris Buo- 
ninsegni di Siena nato aell' ulm eitin di Wloremza:.dedicato al 
‚Christianissno Henrico IV, Re di Fraucia.et Navatus, ferne 
‚Ajalfeo del Barbicene, nach Meki L I, p. I@ u. 6. von dem 
Verfaſſer ded oben p. 288. angeführten Bedichtes Carlo Martello 
herruͤhrend, in 12 Oefängen (Aisipho el-.Barklobne. discese: della 
„»öbile ‚strpe de Rainaldo: el quale .tracta. delle battaglie dapei 
3a worte de Carlo magno et come fa. capitanio de. Vienetiani et 
weine congaisio Candia et meltse altre cittade ı. ot came Mirabello 
aus "figlinolo. fu facto imperatore de (sonstantinopeli: et «etera. 

' Venez.151& A. Milano 1518. d. 1529. B.). ferner von Ehrifte 
. fore. Altiffiae, dau . oben erwähnten ‚Dichter - der Ikeali di 
äirsmeis..({. Melsi . I. ꝓ. 297. uq.), rin ‚Läbre cbe traita di Ba- 
isplia: ehisamata Fieravamie (Veoet, 1506. 4,), wahieſcheinlich nah ' 
Dem zweiten Buche der. Meali gedichtet, ferner von Michel Angelo 
and Meister La inchronszionis del Re Aloysi. (La ianeramaziene 
del Be ‚Aloysi. figliuole di Garla Megne AImpedore di Firancia, 
cowpunia di Michelangelo di Ghristephang da Violierra. a. 1. et 
a 4. |. Melzi p. 298.), deögleichen ein ononyased Gedicht Gepitolo 
svaro Prolegn di Feragu Bravo, (a. 1.. et a. :8. Uebar dieſeri Spas 
aifshen Rieſen, der nach Tarpin c. 1."mit Moland kaͤmpft und mit 
im ‚uber Mohammedanismus und Chriſtenthum disputirt ſ. Regis 
J. 1. p. 407. Als Iriſcher Rieſe erfcheint er in dem Englifchen Ges 
dichte Roland and Forrogus, ba& analyfist ift b. Ellis Spoe of early.engl. 
metr. Rom. T. IL p. 281 — 312. ef. Ellis 1. L. p. 289. 20), 
ferote von Bietro Marta Franco aus Beredig ein Gedicht in 
12 Gejängen, Agripplina betitelt. (U primo libro de Agrippina di 


° 
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Pietromaria Franco di Vinegia. Venez. 1533. 4.), beögleihen 
eints Anonymus Istoria de Re de Granata (a. I. et =, 4, [. Melzi 
Pr 28. ag), ferner die gleichfalld anonymen Fieretti de Paladini 
4. l, ei 2. 4. Siena 1514. 4. J. Melzi L L P⸗ 47. 2q.), ferner 
von Clemente Pucciarini in 44 Geſaͤngen Brandigi (Venez, 
1596. 1602. 4.), dem Großherzog von Tarent Ferdinand von Dies 
Dici gewidmet, deögleichen von Francesco Lutio aud Trevi über 
Gisberto da Macona aud dem Geſchlechte Chiaramonte’s' durch deſſen 
Bruder Bernhard in 14 Gefängen ein Libro darme 3 .damore 
chisanato, ‚Gisberto da Mascona nel quale se, contiene diuersi 3 


" amorosi bagordi giostre Z torniamenti (Cosa noua et mai pie 


stampala, Perugia =. a. 4. ſ. Melzi I. I 'p. 268. »q ), deögleichen 
von dem. oben p. 368. ermähnten Marco Bandarimi einen 
Mandriecarda Immamorato (Li dui primi canti di Mandricardo ina- 
zworato di Marco di Baudarini. Vinegia 1535. 8. 1542. 8. 1620. 
1625. 8. Trevigi 1668. 8. Padova e Bassano a. a. 8.) oder bie 
Begebenheiten Diandricard’s, eined Sohnes Ugricand, der Koͤnig der 
Zartarei war, eines von Bojardo erfundenen Charakters, welches je⸗ 
doch Marzucchelli T. Hl. P. I. p 96. ohne Grund einen gewiſſen 
Marco Baldafini beilegt; ferner von dem gleichfalld oben p. 368. 
ſchen genannten Marie Telucciniein Artemidoro, der angebli 


Sohn eined Kaifert von America um 2230 n. Chr., aber in Verbindung 


gebtacht wit Karls d. Gr. Paladinen (Artemideoro di Mario Telveiiai 
sepromrkinato il Bernia. Done si cantengona le grandexze de gli 
Antipedi. Veuez. 1566. 4.) in. 45 Geſaͤngen, deögleichen vom DR be 
suele DBonfignori aud Florenz (nicht aus Perugia)-ein Argem- 
tino in 8 Büchern (Bd. Pr. Libro primo de Argentino: nel quale 
se tratia delta likeratione di Terra santa fatta per Carlo Mano: 
composto per Michele Bonsignori Fiorentino; opera molto ligie- 
drissima et mai piü vista, Perugia 1521. 4. — Michiele Bas 
signori Firentino, La liberatione di Terra santa per Re Carlo 
Mano et Argentino figliuolo di Rinaldo di Montalbano. Venez. 
1531. 4.), worin die Befreiung des gelobten Landes, Trebifondd, | 
Yazid und Roms durch dieſen ‚Sole Reinholds dargeftellt wird, 

ud endlich dad in Dalmatiſch⸗Venetianiſchem Dialect gefchriebewe 
und in 8 Geſaͤnge abgetheilte Gedicht ded Juan Paulavicio 
Libro del Rado Stizuxo (Venezia 1533. 4.), der zu’ einem Enkel 
Relendd und Paladin Karls d. Gr. geftempelt wird, wozu noch cine 
Bortieyung deſſelben Berfafferd in 12 Befängen Libero de le ven- 


 dette ohe fese i fioli de Rado Stiauxo (s. 1, eta, [Venei. 1038.] 


4..f. Melzi p. 295. sq.) fonımen muß. Dagegen .find ſpottweiſe nur 
verfafft. ven dem Macaronifchen "Dichter Pietro da Bardi aud 


Blioren; in: 36 Geſaͤngen und Ditaven unter dem falfchen Namen 


eimtd Beridio Darpe, der Avinavoliottoneberiimghieri (Firenze 1648. 
12.), von einen Anonymus in zwei Sefängen Le volorose Prewe 
degli, arcibravi Puladini (Nelle qusie äntenderete e poltronekeli 
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assalti e le ladre imprese, e porci abbattimenti, e ladri gesti, sli 
scostumati vitii e le porche nomee. Nuonamente composte. Con 
alcune stanze d’Orlando alla Birresca. Firenze 1568. 4. 159. 
4.) und endlih von Bartolomeo Horivolo aus Trevigi Le 
Semplieita over Gofferie de ’Cavalieri Erranti oontenute nel Fa- 
rioso et raccolte (tutte per ordine per B. H. Trivig. et descritte 
per lui in liugua di contado. s. I, et a Inach 1557.] 8. f. Meki 
p. 300. sq.), — Dem Titel nach müßte nody in diefen Kreid zu 
ziehen feyn dad Gedicht Libro di S. Giusto Paladino di Frande 
(Ed. Pr. s. 1. et a. 4. — Qui comincia el libro de facto Juste 
Paladino ‚di Fräza e de la sua uita e come a elo li apparue ia 
fortuna del mödo e come parlaua co esso: e come lo fa intemp- 
tato dal demonio da diuersi ımodi de la nostra. fede christiane. 
Vicenzä 1485. fol. Venez. 1487. 4. 1490. 4. Parma 1498. 4, 
Milano 1493. 4. — Istoria del forte e santissimo uome Giuste 
Paladino, .il quale dopo ınolte calamitä di questo mende, mir: 
colosamente apirò alla vita beata. s. 1. et a; [Bologna s.a.] 4.— 
Comincia la digna: et excellente disputatione facta tra Juste 
palladino e 1a Fortüa nellaquale si dimostra la uarietade: et 
instabilita- delle prosperitade mundiale: et cemo in quelle. no gi 
deue ponere alcuna speransat Ma solo in dio: et nele virudes 
le quale sum via ad actuistare eterna felicitade a. 1. et a. 4 
Milano 1501. 4. f. Melzi p. 304. sq.), für deffen Verfaſſer Qu 
drio T. VI. p. 172. einen gewiffen Leonardo di Monte Bele haͤlt, 
allein es ift leicht einzufchn, daß diefed Wer hoͤchſtens ein geile 
der Roman zu nennen ift, nimmermehr aber in den Carolingiſchen 
Sagenkreis gehört. Welchen Heiligen jedod, den 3. Juſtus, Er 
biſchoff von Lyon, oder den H. Juſtus von Auxerre, deifen Fe 

ben 18ten October fällt, jener Dichter beſungen bat, kaun ich nicht 
angeben. | 





6. 22. 


. Gekhen wir nunmehro wieder nach Frankreich zuruͤck, fo finden 
wis bier noch einige Romane, die, wenn auch nicht in den Care—⸗ 
lingifhen Sagenkreis felbft, doch gemiß in die Fortſetzung deſſelben 
‚gehören. Unter diefen fteht oben an der Roman de la Vio- 
lette oder Le roman de Gerard de Nevers. Derfebe 
wurde von .Gibert de Montreuil 1225 v. Chr. gedichtet (f. 
Michel 1. I. p. 286. n. 2.) und mie er felbft v. 6636. ng. ſagt, 
wo er ſich auch als Verfaffer befennt, von ihm der 1251 ald Frau 

ded Matthieu de Montmorency -verftorbenen Gräfin von Ponthien 
Marie dedicirt (fe Michel Notice p. ijsq. Hist, litt. de Ja France 
T. XVII. p. 760. 4q. Journ. d. Sav. 1835 p. 803. de la Rue 
Bayd. et Jougl. T. Ill. p. 162. sg). Ob diefer- Roman eine wirks 
lich hiſtoriſchs Begehenheit zum. Gegenftamde hat, laͤßt ſich ſchwer 
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beſtimmen, ſovlel iM aber gewiß, daß Paulin Paris vor dem Remen 
do Berte p. XXXij irrt, wenn er meint, die Handlung fpiele uns 
tee Lauin le debenmaire, bean v. 6136. iſt offenbar auf Ludwig 
VOL. bingewiefen*) Diefer verſifichtrte Roman ik noch erhalten 
(Remen de la Violette eu de Gerard de Nerers, en vers de 
Xlfle sitcle p. Gibert de Montreuil, publ. p. la prem. f. p. 


Er. Michel, Paris 1834. 8. ef. Raynouard im Journ. d.-Sav. 1885. 


Arril. p. 202. 2q.) und hieraus nicht allein ein freilich nur neh 
aid Kdfche. erhalteneb Miracle (f. Michel 1. 1. p. XIX. sq.), fons 


dern auch eine SProfahberfehung eined Auonymus Carl I. Grafen | 





von Nevers dedicirt um 1410 — 1424 hervorgegangen, die zwiſchen 
1451 — 67 ein gewiſſer Guiot Dangeraus anf Befcht Philipps 
des Guten umarbeitete, die wir noch befiben (f. Michel I. I. m 
ÄXV. sg. Van Praet. Catal. de la Vall. T. 1. P. II. p. 638. 
ne. 4107.) unter dem Titel: L’bistoire de tres noble et chevale- 


reux prince Gerard, comie de Nevers et de la tr&s- vertasuse #6 - 


très chaste princesse Euriant de Savoye, sa mye (trad. ds rime 
de Gibert de Montreuil en,prose) Paris 1520. 4. 1525. 4. Lyon 
1586. 4. f[2.] avec des notes par Guewlette. Paris 1727. 8. - 
Histoire de Gerard de Nevers, extraite par de Treman. Paris 
4792. 18. u. in der Bibl d. Rom. 1780. Juillet p. 3. »y. u. in 
Fressen Corps d’extr. d. Rom. T. Il. p. 346 — 494. u. in f 
Osavr. T. IX. p. 295 — 422%. cf. Melang. tir. d’uie gr. Bikk, 
T. V. p. 156. 2q. u. Empanthe von Gavoien, a. d. Mafır. b. 
tinigl. Bibl, in Parts: Hist. de Gerard de Nevers et de la 
belle ‘et veriueuse Euryantlbe de Savoye, sa mie überf. v. G. von 
Chen Berlin 1823. 8. Bearb. v. Wolff in d. Maja. Gtuttg. 1834. 
8». IV. p. 161-274. f. a. Reichard. Bibl. d. Rom. Bd. VIE p. 
157. 3q. VIII. p. 139. 2q. Eine Grundlage diefer Erzählung ſcheiut 
abzugeben Le roman dou roi Elore et de la bielle Jehane (f. 
Michel Rom. de la Viol. Not. p. Vj. sq.), der gleichfalls ne 
erhalten ift (Le roman da roi Flore et de 1a helle Jeanne, pubä 
pour la prem. fois d’aprts un MS. de la. hibl. Roy. p. Fr. 


Michel. Paris 1838. 8.), fowie ein Pendant dazu zu fenn, der erſte Theil 


(der zweite enthält die Thaten Guys, ded Sohnes bed Grafen von 
Poitiers) von Lie roman du comte de Poitiers (publ. p. In premi 
f. p. Fr.. Michel. Paris 1831. 8. f. Michel’ zum Rom. de ia 
Violette p. Vij. aq. u. -Raynmouard im Journ. d. Sav. 183$K 
deillet. p. 39365 — 394.). Wie dem auch ſeyn mag, biefe 


| Gage, 
welche die ungerecht angesriffene Treue einer Grau darthun fol (Ber 


Graf von Nevers ruͤhmt fich die treueſte Geliebte zu befiken, ſein 
Feind Liziard Graf von Foreſt weiß fie durch Beſtechung ihrer Die 


*) Eine Urt Fortſetzung it des Honore d’Urfe Roman Astroe, von dem Im naͤch⸗ 
ften Abſchniit die Rede feyn wird, denn jene Diana de Chateaumarant, 
weiche in diefem Romane unter der Astree dargeftelt iſt und die Urlé, 
der bier der Oeladon iſt, nachher heiratbere, ſtammte angeblich von die⸗ 
ſem Berard und feiner Euryanthe ab. - 





‘ 
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eerin nackt zu erblichen, mad: enlonnt-fe sin. Mıstemmagl, +in Meil⸗ 
chen [rioleite]l, dad fie auf der Herggrube unter dem Buſen hat, 

t dieß dann und macht fomit: wahrſcheialich, daß ax mit ih 

re gu thun gehabt⸗ ndeſſen wied durch ein. Gattesuttheil zuleht 

dar wahre Hergang des Sache datgethan), ging auch zu ambers 
Zoͤllern uͤher und fp erzählte fie wiauchl unser anderm Namca 
Bonmrsio Decamen, II. 9, (fr Michel & I. p. XV. sp), der fr 
aedech mohl aus eimer.alten Hoͤſchr. entlehute, welche theilweiſe be⸗ 
Faunt gemanht iſt yon Isami Novelle letter. 1756. p. 673. 1705. 
3760. und fpäter wieder von Sanmovine Novelle III. 3. bensgt wur. 
Dieramd aun ging die zweite Erzählang in dem Engliſchen Bude 
Westward for Sweltw. Lond. 1603. 8. herver, die Benda im f. 
Uebarſ. d. Shakeſpeare Anmerk. z. Enmbeline uͤberſetzt hat amd fir 
Die alleinige Quelle des Shakeſpeariſchen Cymbeline anſteht, Node 

augen Jedoch Dunlop T. II. p. 255 . Michel 1.1. p. XVij. 
nr Dim Queil. d. Shakeſprave Bd. All, p. 2008q. mit Recht 
fuͤr Beccateios Novelle ald unmittelbave Duelle dieſeb Staͤckes fin 
me: Ebanſe ſcheint der engliſche Dramatiker Heywood fein Chak 
leuge für Beauty (bei Dedsisy- Qld Pleys T. Ili. p. 323.) hieran 
encithnt zu haben, allein der ungenannte Jogehaunte Engliſche Wen 
Safler siner. in b. Bibl. d. Rom. 1781. Janv. T. ü p. 21. m. 
mitgethailten Geſchichte Cassihelan if durchaus cin moderner Schei⸗ 
Bell and: hat vermuthlich nie Ehakeſpeare's Stuͤck ausgezogen. 
Oiefclar Sujjet ward auch nad) Deutſchland hinuͤbergetragen und d& 
unten dem Titel: „Woͤn zwein Kaufmann““ durch den bekannten 
Konrad von Würzburg in Werſen bearbeitet (herausgeg. v. 
Grimm in: ». Aitd. Wil Bd. 1. p. 85—66. ausgezogen in 
Genthe Altdeutſch. Dichtung. Sb. AU. p. 266 - 272. Wahrfchein . 
lich NAammt hieraus das alte Deutfche Volksbuch: Ein lieplich Hiſtery 
un Barhelt von bir kaufmendere «. |; et a. 4. Wim lieplich Hiſtorie 
som fier kaufleuten. Naͤrnberg s. &, 4. ſ. Panzer Deutſche Annal. 
Pr. Br RER), nachher auch von Hand Sachs im feine 
Kumsdin von bes wwichuldig Frau -Cenurm (ed. Kempten Bd. IA 
MW Be 13a.) verarbeitet und von Pauli in feinem. Schimpf a. 
Emft 8, 10. nusgezogen. Eine ähnliche Begebenheit ward m War 

. Bed on: den. alten Barden befungen (ſ. Jones ‚Relicts of the auc. 
Barde. T. 11. ». 10. sa. ſ. Grimm 1.1. p. 70.09.) und ed find 
Nizfe wieder mit einem Reugriedgifchen Volkslirde ziemlich uͤberein, weiche 
and: Burtholdy's Bruchſtuͤtk. z. Kenntniß GSriechenlando. Berlin 
AsDA. p. #30 440. mitgetheilt iſt von Grimm I. I. Sb. M. 
BL—BL. Auch die Dänen haden dieſe Geſchichte in einem Volke⸗ 
Suhhe, das jedoch erſt aus dem Deutichen uͤberſetzt iſt, übrig alt: 
„En ffjon Hiftorie om tvende Kjdbmänd og om en arrfig og dys 
delig Quinde; og hvorledes det gik den ene Kjodmands Huften udi 
Hand Fravaͤrelſe, og hvad Falfe og Svig dem baade vederfaret er. 
Nu nylige af. Zydoke paa Danske udſat. Kjoͤbeuhavn, 16090. 8. 
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788. 8 ſ. NRyerup Alinbeiig Mordtabli. p. 178. 2q. Hierher 
mn man vadlich noch die bertitd oben deſprochene Geſchichte ‚Der 
guten Dtot endia von on ziehen, mit ber wiederem: Die. Di. II. 
% ꝓ. 140. ſchon erwähnte begende won der Ewebcentıa ſtimmt dim 
ſerioczaer Codex. p. DAL. ng. [Audzug 6. Geathe Oh Il. pa S10. 
u u. bearbeitet in Lyſer UAbendl. 1001 Naht Wo. V. p: 150. 
ng.); webche wiederum eine aroßt Aehnalichkeit mit. ber Gage bon 
Qubegard, der Gemahlin, Kadd d. Ge (bei Schreiber Rheucſche 
Eagen p. 68.), mit dem Voikobuch von der Senovrva mt die⸗ 
kb wieder · mit der Geſtchichte ded Abnigs ‚Dabbyn, feiner Wzzire 
med ſeiner Gattin in der 1001 Racht mr. 445 -40f98. (b. Oaugen 

B& X. p. 138. a, IVte N.) hat. | Ä = 


Knmeriung Einige Achnlichbeit mit ver vorhergehenden Gage, 
wenn ach nur wegen ber Anſicht von der Zyens ber Frauen hat 
. sabex die Nepellt des Roccuccio Docam. IR S, worin erzahit wird, 
wie ein Graff geſröchigt iſt, ein Mächte zu hHeirachen, das er meder 
liebt noch ihm auch ſonſt ebenbintig iſt, wie er dieß zwar thut, aber 
=; ich ſehmoert, daß er fe aie ald fein uechtmiägiges Welb etleanen werde, 
vBis fle heweifen inne, daß er freiwillig ihr ſeinen Siegelring ver⸗ 
ehnt und Se sand: ſeiner freiilligen Umarmung ein Kind geboren 
abe, wie dann diefe unglüdliche. Frau Aſtiger Weiſe unter Fremen 
‚Namen ihren. Mann veranlaßt, bei ihr zu ſchlafen, fie: ihm als 
Wahrzeichen feinen Ming nbzufhwagen weiß, von. ihm ſchwauger 
wird und nachher, da fie ch auch fouft allgemeine: Liebe uw Ach⸗ 
tung zu erwerben gewußt bat, ihn auf dieſe Weiſe nachher gewifjer- 
maßen befſchaant kurıp ihn nöthigt, ihe ein wrener, lebender Gatte zu 
ſJeyn. Verwandt hiermit iſt in Stemparela’s- Piaoevolo auito. VI. 
4, und Italläniſch Hat: dieſen Stoff Bernardo MWecoiel in feinen 
Dranmu Virginia berurkeitet (La Virginia Gommedia di Bernard 
- Accolti. Eitsaze 1513. 8: Venor. I5i6. 8 Firemze 1518.-8. 
ı Venez. 158. 3.) und Niuli ihn durch ſinen Schimpff and uk 
-£..8. nach Deutſchland übepgefüͤhrt. Muck England brachte Pichis 
Sujet Painter als Getta of Narhon: in feinen Palaco af: Piews. 
. sure: Lend. 1366.4. T. I- p. 88. sq., uwornach daun Shakeſpeare 
‚fein Alls Well:tkatends Well.(v..i. Ende gut, Meß gut) dich 
“te di: Duulop E. U: p 267. 9. Eimnd &L Bu HiE 
:, HB 60.). Es fragt AH daher mur noch, nach welcher Qu 
.. Vier Bodoatcko arbeitete, und eb freut mich, hier wiederum Den fe . 
nen Aact 6. MB. Schmidt in ſ. Beitrag. 3.Momaut. Poeſte Tr DE. 
rahmen za Timnen, bar. da meinte, 26 wähle chm ein altfranzoſtſches 
: Mer: Prowenghliihes ‚Yabliau. vorgeltgen haben. Diefes nehuich 
.i auch: meine Meitung uns obgleich Dir hierher gehoͤrige «itfemk 
zöſtfche Proſaroman, den bis jetzt noch Mieemaud als Qypus vieſet 
: Gage. critverkt hatzNangehrlich eine" Familiengoſchechte unser KLubrig 
XI. referiven ſoll (j. Chabaille im Bullet. du Bibliöph. 1887, 
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p. 449. 20), fo Dal Mod uud) ia nur für Die main 
eines weit: Altea Nomans in DBerfen und bieten für die Gruu⸗ 
lage ver men ng 33 Früher kannte man auch 
roman nur aus dem Auszug in d. Bibi. d. Rom. 1783. Janvier 
TEL p 112—148, of. p. 107— 112, ver aus e. Hofe. m 
nommen war, und Der Notiz darüber in. Mercier de St. Lagos 
» Extreit d’an Ms. Paris 1783. 8., jest aber hat man auch vom 
Zext gevruilt vor fi als: Le livre du tros ehevalereux comis 
üArteis et de sa femme, Bile du comte de Boulogne, publis 
@aprös los Mes. p. la prem. f. p. M. J. Barrois et preosd 
* d’une introd. hist. et. li. Paris 1837. 4. Des GSeln veſſelben 
beißt eigentlich nur Philipp de Bourgogne, geboren. 1328 und nal‘ 
feiner 1338 gefihehenen Verheirathung 1346 bei ver —— 
von Aiguillon gefallen, und iſt nur durch feine Mutter Jeanne, bie 
“ —* eines Grafen von Artois war, zu dieſen Titel gekommen (ſ 
Berrois Introd. p. X.). Nichts bat jedoch hiermit zu thun ver 
‚auß dem Sranzöfifchen überiekte (j. Warton T. I. p. 146.) Re 
mon des Sir Eglamenr of Artoys (analyſtrt b. Ellis Speo, ef 
eariy Meitr. Rom. T. Hl. p. 87-280.) Merkwüurdig ik es 
übrigens, daß faſt viefelbe obige Geſchichte wiederkehrt in ver In⸗ 
diſchen Erzählung von der Sakontaln und ihrem Ringe, bie al 
&pifove im Mahabharata ſteht und mit einigen Veraͤnderungen in dab 
nach ihr bekannte Trauerſpiel des Kalidas (überf, v. un 
heranageg. v. Herder. Heidelberg 1810. 8. Das Liter, hierüber 
f oben Bd. L 2. p. 588. sq.) übergegangen if, 


Ebenſowenig wie ber vorhergehende roman de Gerard de Ne 
vers unter Ludwig le debomnaire zu feßen iſt, ebenfo gehört mit 
Wecht hierher le roman de ‚Raoul de Cambray, der in bie Ge⸗ 
fehichte von Cambray ums Jahr 940 Fällt (f. Bullet. du Biblieph. 
1840. p. 156. sq.) und früher nur in einer Epifode‘ daraus [L’in- 
teudie de Pabbage d’Origay] in d. Mem. de la soc. d’ömulatien 
de Cambrai 1882-—83. ik. 1835. p. 145 — 178. und einer an 
dern [ke weınbat et mort de Raoul de G.] in Le Glay Eng: 

ments d’Epepces romenes du Xlie siöcle rad. et annot. | 
le Giny-Lälle 1838, 8. p. 1. »q. bekannt war, jebt —* 
herausgegeben if alt: Bawal de Cambray et de Bernier, romen 
da Xi siöche publ. p. la prem. f..d’dprös un Ms. unique de 
ia bikl Roy. p. Ed. is Glay. Paris 1840..8. Gleichfalls ins 
ber arhört ald Fortſetzung bed Guillaume au Court-Nex noch de 
roman de Buevon de Comarchis, von bene fich die erſte AMbcheilung 
Baker. zu Parid vorfindet, wie auch_le roman dAlmerz, de Nar- 

bonne (f, Fauriel T. VII. p. 568. sq. Reiffenberg ju Ph. Mou-- 
kes'T. I, p. CLXXIII.). Weiter unter Ludwig in ficken Les 
aventures d’Isambert et de-Gorment, in der Picardie entſtanden 





und bie Begeleahelten | 

baır’5**), eined Franten und Herra von La. forts in Pocthien 
ſchildern, welcher letztere bei den Söhnen Lubwigd des Stamulers 
in Ungnade gefallen war. Ludwig LDI., Sohn dieſes Juͤrſten ſchlug 
Germent bei Sauceurt in Vinen 881. und der Normanne fiel in 
ber Schlacht, wie ſich als hiſtoriſch begruͤndet and mehreren Eulen 
ber alten Chroniken bei Pertz Monum. Germ, His. T. l. p. 464. 
U. p. 368. 613 — 615. 752. erweiſt (f. Deppiug Hist. des ex- 
wditions meritimes des Normands.. T. 1. p. 232, 236. Willeme 
Nete sur les Einonensia de Hoffmann de Fallersieben. Gend.. 
1887. 8. Reiffenbarg 1. 1 T. U. p. VH. CCCXXUl 80. 744, 
Dene Anzeiger 1825. p. 347.) und deffen Alter auch durch Stellen 
dee Troubadourd bewiefen ift (j. Raysonard Choix d. Troub. T. 
L p. 295. 297.). Gleichfalls gehört hierher der Deutfche Reman 
von Herpin (IHerpin] Der weiß Ritter wie er fo getruwlich ben 
fund ritter. Leuwen, ded Hertzogen fun von Burged, dab er zuichs 
in Kuͤnnigreich befaff. Stroßburg Gruͤninger 1514. fol. Im. Holzichu. 
» 182. Bl. in 2 Col, auf d. Dresd. Bibl.] und im Mu der, 
kiebe. FIrktft. 1587. fol. BI. 347b. aq.) oder einem gleihnamigen 
Herzog von Bourges, der von Karl d. Er. verbannt war, weil er 
in Gegenwart defielden ſich an dem Verraͤther Clarion geraͤcht hatte, 
mit feiner Gemahlin nach Italien floh, und diefe in einem Walda 
mit ihrem neugeborenen Rinde zurüctafien mußte, welches von deei 
Gern begabt, von einer Loͤwin aufgezogen wird und nach mancherlei 
Schickſalen und Kämpfen gegen die Saracenen die Tochter des Ada 
nigd "von Gitilien beirathet und zu Bourges ein Horn hinterließ, 
welches nur feine Nachkommen .blafen konnten (wie Roland und 
Huon), während feine ‚Mutter, die bei jener Gelegenheit von Raͤu⸗ 
bern entführt worden mar, und in Epanien zu Toledo in der Küche 
des dafigen Gultand diente, bei dem Erſcheinen eined Miefen, der 
die Tochter jened zur Frau begehrt, durch göttliche Eingebung als 
eine zweite Johanne von Arc fi waffnet und ihn tödtet. Von 
diefem Romane kannte man bid heute die Duche noch nicht und 
Scheller Plattd. Buücherkde p. 472. erräth nur bei feiner Bemerko⸗ 
ung, daß fi zu Braunſchweig ein Saffifched Gloſſar a. d. 14ten 
Mot. zu dem eben da befindliden Leweubuch oder Herpis vom 





). Man muß ſich hüten diefen Gormunt mit einer. gleichfals beinahe mye . 
thiſch gewordenen Perfon, Fromund Graf von Bruges, dann von Pon« 
dien, Zerouenne und Tournay zu verwechfeln (von dem nachzufehen iſt 
Paulin Paris Mss. frang. de la bibl. du Roi T III. p. 208, 42q.), 
defſen Exiſtenz ganz geleugnet ift von BReiffenberg im Bullet, de 
l’aead. de Bruxelles T. VIL 2. p. 175 sq. u. Reiffenberg. Ay 

nuaire 1841. p. 55, 277. aq. 

) Auch die Engländer haben einen fo betitelten verfiflcirten Roman Sir 
Isumbras, der fih aber auf die Kreuzzuͤge bezieht und analvufirt if 


von Ellis Bpec: of earl 1, metr. Rom, T. Il. p. 153 — 175. 
f. Warton Kr" Au * 


IE Karlsſagenrriß. — Partemoper v. Blois. 

Bürges in Betry und füin Schu Lew, "daß dieſes Buch aud bias 
Frawzöfilchen zuerſt ind Niederdeuiſche une Iman ſchlecht ins Dbes: 
dentſche uͤberſetzt worden if. VJenes Franzoͤſiſche Original aber, dat 
bis heute noch Nemand gekannt hat, iſt nun das Frauzoͤſiſche 
Chanson de geste dei dee Lyon de’ Bourges, von dem Paulia 
Peris Miss. frany. de ia bibl. da Rei T. Il. p. 1— 4, eine m 
weiterte Nedaction In mehr ald 40000 Merundrinern (dad Driginaf 
hat nur ohmgefähe 20008) beſchrieben Hat, ehne nur im Geringfte 
den Zufämntenbang deffelden mit dem Deutfehen Proſaroman zu 
ahnen. Noch koͤnnte man hierher ziehen bie angebliche KHöfehr. is 
med Franzoͤſiſchen Romans Dusoknde fille du paladin Roland, 
der die Geſchichte diefed Miäpchend, woelched nur in den Alcanl 
feiti de Paladmi di Praneia verfommt, erzählt, zugleidy ‚aber auch 
von Beweis der Abſtammung der Yamılie Montd’or von ihr führen 
fol, von der Audzäge gegeben find in d. Bibl. di Rom. 1788. 
BMers. T. I. p. 3. aq. cf: p. 78. 4q., aber gewiß modern fee 
duͤrfte wie denn auch die von einem gewiffen Loret angeblich ons 
dem Lateiniſchen Bed Turpin überfebte und dem Gonnetabte von 
Bourbon dedicinte „‚Chronique de Pepin second fils du grand 
Empereur Charlemagne et d6 Gisele fille de Didier roi de Lom- 
bardie. Paris 1522. 9°, von der gleichfalls in de Bibi. d. Rom 
1780. Dechr. p. 65. sq. ein Yudzug gegeben ift, wicht Alter al 
der Umfang. ded 16ten Ihdt. ſeyn kann, da die Geſchichte Königs 
Riqard Loͤwenherz und feined treuen Blondels bereind darinnen ut 


6, 28, ..n 


Mir haben bereits oben gefehen, daß der Moman de Flora 
et d’Octavien auf die Pegierungdepächen der Merowinger, vorzuͤg⸗ 
Ih auf Elodwig und Dagobert hinwieß, bier. tragen. wir noch zwei 
bendahin gehörige Nomane nach: der eine iR Cyperin de Vi- 
aeaux (Siparis. de Vineaus), der auch ald Proſaroman vorfommt 
@. a. Reiffenberg zu Ph. Mouskes T. II. p. CCXI. net. 1.— 
L’Histoire plawante et r&ereative, faisant montion des —— 
‘et vaillances du noble Siperis de Vinevaulx et de ses dix-sept 
Als. Paris =. a. 4. Auszug in d. Melmg. fir. d’me gu 
Bibl T. VII, p. 207—223.), vermuthlidy zuerft aber im Verſen 
von Huon de Villeneuve gedichtet wurde (ſ. Hlist. litt, de ia 
France T. XVII p. 730.), und im Unfange gang beinahe de 
GSeſchichte Herpins aͤhnlich iſt, dann aber die Begebenheiten dei 
jungen Ciperis im Walde von Vinevaulx und feine endliche Ber 
- beirathung mit Dagobertd Tochter Drable und ihre Befteigung dei 
Sranzöfifchen Theoneb ſchildert, der andere aber der berühmte Ro- 
man de Partenopex de Blois. Dieferwusde von dem Angler 


j Karkefagentrets. —' Partenoper v. Blois de 


nermanniſchen Trouvere SrutgePiramu 8 gedichtet, einem Zelt⸗ | 


ginoffen der Marie de France entweder unter Heinrich II. oder HE _ 


im Anfange ded 13ten Ihdts. (f. uͤber ifn de la Rue in d, Ar- 
chaeol. Brit. T. XHI. p. 248 — 250. u. Bard. et Jong!. Anglo- 
Norm. T. II. p. 101. sq.) und tft, obwohl Einige widerſprochen 
haben, offenbar eine Bearheitung der alten‘ &age von Amor md 
Hſyche, indem er faſt diefelde Kebesgeſchichte zwiſchen dem Mitter 
Partenope von Blois und einer Fee Melior ſchildert. Dieſes Se⸗ 
dicht kannte man fruͤher nur dud der Analhſe von Legrand d’Aussy 
Fabl, et Cont. T. IV. p. 261 — 400. [Ed. IH. T: V. p. 88 — 
318. Ebd. App. 25— 30. als Probe 505. vv] und dem weite 
Hufigern Audzuge von Hoquefort in ben Notic. et Extr. d. Mess; 
de la bibl. du Hoi T. IX. P. HM. p. 1-84, jegt iſt es mit 
Ausnahme einer nicht ausgefuͤllten Fücke von gegen‘ 1400° Berfen, 


Wraußgegeben ald: Partonopeus de Blois publ pour la prem. f.' 


dapres le Ms. de la bibl. de l’Arsenal, avec trois fac-simile p. 
@. A: Crapelet. Paris 1834. II VoN.-8. ff. darüber Martonne 


In d, Mem. de la Soc. Roy. d. Antig. T. XI. p 400. sq.' 


Raynonard im Journ. d: Sav. 1834. Dechr. p. 725 — 735.] und 


audgezogen von Keller Altfranzoͤſiſche Sagen Bd. II. p. 193 — 


2337. f. a. Roquefort Etat. p. 166— 168. u. Dulaure in d. Mem.. 
de la Soc. Prog. d. Antiq. de France. T. I. p. 398 — 410. XI. 
p. 420. Paulin Paris Mss. franc. de la bibl. du Roi T. UI. 
p. 72—87. Die Gage ging nun aber frühzeitig ohngefähr im. 
13ten Ihdt. Bereitd ind Catalonifche Über und wurde dafelbft als 
Profatoman bearbeitet, den wir gleichfalld noch befiken (Historia 


el conde Partenoples. Tarracone 1488. 4. fu Antonius Bibl.. 
‚Bisp, ‘Nova T. 11. p. 338.), aus der wieder ein Gaftilianifcher - 
Roman hervorging (Libro del esforgado cavallero conde Parti- 


noples que fue emperador de Constantinopla. Alcala de Henares 
1513. 4. — Libro del muy noble y esforgado cauallero el conde 
Partinuples. E de-las grandes auöturas que passo: por alcan- 
sar, el Ymmperio de Constantinopla. Toledo 1526. 4. — Libro 
del efforgado cauallero code Partinuples que fue emperador de 
Cöstantinopla, Burgos 1547. 4. Alcala 1547.4. — La hystoria 
del buen cavallero Partinuples conde Castillo de Bles,. que des 
pues fue emperador de Goistantisopla.. Sevilla 1548. 4. 3648. 
4, — Historia del muy. noble y esforzado cavallero et conde 
Partinuples emperador de Constantinopla.. Madrid 1556. fol. 
Yudzug in d. Bibl. d. Rom, 1779. Dechr. p. 84 — 178.), 'auß der 
wieder eine Piäckhberfebung -ind: Catalonifhe erfedgte (Assi com. 
ımensa la general historta del esforsat cavaller Partinobles, compte 
de Bles! y apres fonch emperador de Üonstantinopla novament 
traduhida de Ilengua castellana en la nostra catalanı, Barce- 
lona. s. a. Rafel Figbro, 8. Gérona s. a, Jos. Bro. 8.). Glelch⸗ 
feld int 23ten Ihdt. ging. daſſelbe Material ind Niederlaͤndiſche 
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Aber und wurde daſelbit in eine Paribons betiteltem Gedichte ved⸗ 
arbeitet (fe Mone Niederl, Bolfölitt. p. 73. sq.), von dem ein 


Bruchſtuͤck in 148 Werfen gedruckt iſt bei Bilderdyk Merfcheidens 


beden. Rotterdam 1822. 8. Bd. IIL p. 123. sg. Gleichfalls ging 
daffelbe auch um biefelbe Zeit ind Deutſche über und wuerde aud 
bier von einem Anonymus in einem „Partinopier und Meliure‘ 
benannten Gedichte befungen, von dem fi Bruchſtuͤcke in Muͤller's 
Samml. Altd. Gedite Bd. IT. p. XUI— XIV. u. Bodmers 
Gammlung crit. Schriften &t. VII: p. 36 — 48. vorfinden. Aus 
welcher Sprache aber, ob nah dem Deutichen Gedichte, im 1dten 
Ihdt. ein Daͤniſches Gedicht dieſes Namend verfertigt wurde, wel⸗ 
ches noch vor und liegt (Perſenober. En lyſtig og ſtjoͤn Hifterie 
yon Rim om Konning Perfenober og Dronning Sonftantianobis, 
ipftig at höre og läfe, nu nyligen overſeet og corrigeeret rettere- em 


hue vaar för prentel. Rjöbohn. 1560. 1572. 8. f. Nycrup nd 


Iris og Hebe 1796. Detbr. pe 31 —34. Dansfe Dichte, Hiſtorie 
Bd. I. p, 271— 276. u. Ulmindelig Morskabl. p. 145 — 148.), 
. if weniger gewiß. Ä 

Da der Name Partenoper nit etwa vom Griechifchen zap- 


Heros, Jungfrau, deöwegen herzuleiten ift, weil .diefer Ritter in Folge 


feiner Verbindung mit der Fee Melior unverheirathet bleiben - mußte, 
fondern vielmehr von feiner Burg Partenay herfommt, deren as 
milie mit dee von Lufignan verwandt war, fo entficht nun vermits 
geift dieſes Namens, wie auch rückfichtlich der Gage von Verbind⸗ 


ung beider Mitter mit Seen eine Verwandtſchaft mit dem berühmten 


Geenromane von der Melufine, wie denn auch zu Ende dei 
Deutfhen Volksbuches die Worte fichen: „Einer aus dem Ges 
ſchlechte Luſinia, Wilhelm von Portenach (verdorben aus „Parte⸗ 
aai’‘) hat auch zuerſt dieſe Geſchichte in welſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben”. Sie war nehmlich die Tochter des Koͤnigs Helmas von 


Aragonien (im Deutſch. Volksb. heißt das Land „Norheim“, im. 


Niederlaͤndiſchen aber: Albanien, d. h. Schottland) von einer Fee 


Perſine, welche fie und ihre Schweftern*) Melier und Plans 





) Diefe Melior könnte nun zwar mit der vorigen verwandt feyn, iſt es 


aber nicht mit einer gleihnamigen Heldin der Histoire de Guillaume . 


n 
de Palerme et de la belle Melior sa Mie (Paris s. a. 4. Aus⸗ 
ug in d. Mel. tir. d’ane gr. Bibl. T. IV. p. 119— 150. und in d. 
Nouv. Bibl. d. Rom. au I. T. Il. p. 42. sq.), angeblich‘ zuerſt 


in Profa von dem nachherigen Kaifer von Eonftantinopel (T 1206) 
Balduin von Flandern gefchrieben, dann auf Befehl feiner Tante Yos | 
Lande, in Verſen umgearbeitet und bieranf wieder in Profa umge 


J ſetzt. Sie iſt bier Tochter eines Roͤmiſchen Kaiſers und entſtieht von 


hier mit Ihrem Geliebten, dem als Kind von einem Wehrwolfe, einem 


Spanifchen Prinzen, geraubten und am Roͤmiſchen Hofe erjogenen 
Prinzen von Sicilien, wiederum mit Huͤlfe diefes freundlichen Wehr⸗ 
wolfs, der fie fogar über das Meer trägt. Endlich wird letzterer wieder 


ein Menſch, heirasbet die Schweſter Philipps Florenzia und wird Rös | 


nig von Spanien, diefer aber von Sicilien. Dieſer Wehrwolf, (eis 
gentlih „Werwolf” von Wer d. i. Mann) od. loup garou fpielt abri⸗ 
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Une geboren: Hatte. WIE num jener das feiner Frau gegebene Ver⸗ 


ſyrechen, fie niemals waͤhrend des Kindheit befuchen zw wollen, - 


einſt gebrochen, darauf ihre Trennung herbeigeführt worden war, 
jene drei Töchter aber, um ihre Mutter zu raͤchen, ihren Mater in 
den Beng Avalon (im Niederl. Volksb. ift e6 der Berg Brunbellois 
in Northobelon d. h. Northumberland) verſchloſſen hatten, fo wurde 
Meluſine dedmegen fo ven ihrer Wutter geftraft, daß fie allemal 
Sonnabend halb Menſch, bald Schlange feyn mußte. Sie wurde 
aus mit Dem Grafen Raimund von Poitierd bekannt, heiratbete 


ihn, gebar ihm mehrere Kinder, baute ihm Lufignan, La Rochelle, 


Eloſter Maſliers, Meerfent ıc., allein mußte ihm, ba er das ihr 
ebenfalld gegebene DBerfprechen, fie an jenem Tage nie ſehen zu weis 
In, einft dennoch gebrochen hatte, verlafien umd kehrte ſodaun nur 
in die Nähe des Schloſſes Lufignan zuruͤck, wenn dieſes einmal 
einen andern Herten durch den Tod ded vorigen befommen ſollte. 
Died fol auch, wie mehrere Hiſtoriker bezeugen, wirklich immer 
bei Dem beuorfichendem Tode eined Herrn von Lufignan geſchehen ſeyn 
(fr Dobeneck d. Deutſch. Mittelalt. Volkglaube Bd. J. p. 8—R7. 
— — 
gens Hier eine ſehr frenudliche Motte und es ſcheint faft, als waͤre der 

- Roman mit deshalb geſchrieben, um eine beſſere Meinung über dieſe 
- fonderbaren elhäpfe zu verbreiten, die fhon? bei Herodot IV. 108, 
unter den Nevpos benannten Wefen zu verſtehen fenn dürften (f. a, 
Plin. Hist. N. VIn. 34. Fomp- Mel. II. 1. Angüst. de civ. De 
xXViIH. 17. Vire. Bel. VIN. 97. Ueber d. Gedicht des Marceitus 
Sideres unter Hadrian f. d. oben Bd. I. p 758. angeführten Schriften). 
Weir Schlimmer erſcheinen fie dagegen in dem Lay der Marie de 
Brance von ihnen, Bisclaveret (dieß ift iht Name in Nurbfeantreig] 
genannt (in Ihren Geuvr. T. I. p. 182.8q4. Analyſe b. Ellis Spec. o 
early engl. Metr. Rom. T. I. p. M2. 84. f. a. Scott Scott. Min- 
(y T. IE p. 112. sq. Wolf in d. Berl. Jahrb. 1834. Bd. ik 

nr. 31. p. 254) und in den Lai du Melion et‘ da Trot a d, 131 
Ihdt. (bei dem Lai d’Ignaur&s p. Renaut publ. p. Fr. Michel, 
Paris. 1832. 85 fowie in dem altenglifdyen Gedichte Ilyaın and the 
‘Werwoif (The ancient English Roın. ot Willian and the Wer- 
wol, edited from an anique copy in the King’s College Library 
Cambridge, ‚with an Introd. by Fr. Madden. Lond. Roxb. Ch 
1832. 8. u. in Ch. H. Hartshorne. Ancient metr. Tales. Lond, 
1829. 8. p. 256. sg.) und einer Romanze Kempion (bei Scott 1. L 

T. IH. p. 104. 8q.). Bon diefen Seſchoͤpfen eriftiren in ‘Polen meh⸗ 
tere Sagen (f. Woycicki Polnifhe Voltsfagen. Berlin 1839. 8. 8. 48, 
sq. 65. sg), fowie in der Altmark und Pommern (f. Tenume d. Volks⸗ 
ken v. Pommern und Rügen. Berlin 1840. 8. p. 308. u. deff. die 
olfsfagen d. Altmark. ebd. 1839. 8. p. 56.), wie denn auch die Be; 
gebenheiteti eines folchen im Harz erzähle find von Enfer 101 Nadır. 
Meiffen 1840. 12. Bd. IV. p. 12. s8q. Andere Nachrichten über Wehr⸗ 
woͤlfa theilt mit Dobeneck des deutſch. Mittelalt. Volksgl. Bd. 13. p. 
163 — 179. Grimm. Deutſche Mythol. p. 620. sq. Schauplatz Unge⸗ 
reimt. Meinung. Berlin 1738. Bd. U. P. 572—592. Wolfeshusius 


* 


Oratio pro Lycanthropiä. Lips. 10991. 4. Ueh. d. Verwandlun eig 


munds u. Sinfiötlis in felde ſ. Hagen Lied d. dit. Edda p. XXXI 
ı Ueber Cervantes Uberglayben hieräber [. def. Persiles y Sigismpndal.&, 
In Ydg. cf. Du Meril Hist. de la poes.’ Scand.. P, 1 sq. 


eit. Geſch. TI. Wd. 3. Abth. 
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388  Karldfaginteeis. -—ı. Maſine 
Eelghtirh Mythal. bi, Feen und. EAfaap. BR tmEBAT- hr: Dia 
Ser . odar Zaubern :aber: Hat Aun vonn dehen hen Hilonkegs Dir. 
fihaffen. gomacht map: endlich bat de. mm iklemmingt.im Haha.de 
Monde. Savant 1830. ara Abs. 73.4951) heraus zu -Frinen gemmhR 
daß ihr. Name Melusine eigenkäiin zu: nehmentfen- er Merkasine 2 
b. Mörg ‚Lusignan. Und ‚man. Muteh, imbie 1929 suefla —* 
tin. Gottfriedq I. von Lufigang, eins: n Sraͤulein 
Chabotz. Fräulein: van. Bipugang: Kodıım -Ferriere unge dert. 
gu verfighen habaz. nach Alndernabennifh Be. die: Mutter be Ri 
von Cypern umd Terufalem: Guw- kuſchnan — 
fen von Joret Reimondiu t(f50,.Mareri EL, Vor 304; sin). ! 
 fepn mag, im. Vabre:13825 erhielt-unch Einnghme der Brra 

gewiffer Jean D’Urud vom Hagog Fahann pn, : 
As Secretaͤr in -Dieuf en fiondp foswie oe Kong ac 
Befehl, Alles, was er uͤber Die- Arte dieſer — — — 
eigentlich wohl aur zur IUnterhaltung Der Ghmeiter..ge 
der Gräfin v. Bez, yı. Janmeln,: veikeb. Diefer- tung 
quot. Memoir. T.. H. -p.:498.), ‚werauf.nag Smuben, apkar: Die 
nikaner des Hauſes Luſignan, dieſe Acheit, raieRerumn,, OOnabr % 
feſtſtellte und Biefer: Zee einen: ſeichen Slanz ‚verlieh, daß 43* 
milien Luxemburg, Rohan vnd Saſſenaye * ih; © 
baume yerfälfchen ließen, um nur die ker zu Basen haar — 
auf diefes uͤbernatuͤrliche Een wi ibeen. zu Be se erit, 
Unterf. über ihre ‚Gelshiehferk..b. Bullet. Diggersatn:ane ‚Imı 
Srang.: Paris 1771. p. 1-—32).: 8 2 nun aber nofl 
erhalten w: wohl jener noch ungedruckte Roman dePartenay in Verſen, von 
weldem F, J. Rive Nofipe, de. denx;;msg, de la, bibl, da ** 
la Valliere;. Pan a pour..ütce: Ile ‚roman d’Artap;. 
zemen de Partenay.. Paris- 1779: 4,,pine Hoſchr. en 

ieeand, wiewohl angeblich aus dem Lateſmiſchen ging der Franziſiſche 

Proſaroman gleiches Namend hervor, (Jean d’Arrag | Hure de 

sipe en, frkcoys, Geneva, 1478. fol. Lyga.n., jr 
zoi fol, ih. a. n. Meistsp Mathien £ol..: : Paris. P. le Garen s.. 
fol. ib. Jeh.. Petit. .»..a. fol, ib, N. Bonfona: a. a, Ir: "ib, Al | 
Lotrian et denis Janot, :%. .a.. 4.: Iꝙon 1600. 4. ib. 1544. 4. 
— J. Crevel », a, 4. Taayapı.‚Ondet 2. 8. Ay, Maderniſitt 

L’bistoire de. Melusina fille ‚den 20% .d’Albapia .et de, Jame 
Prossine, reveue at, mise en angilleur laugage ‚que par cy demant. 
Lyon 1597. 8. Le roman .de Melysing par M. L. M IM. | 
Paris 1637. 4. . L’Histojre. de Melugine,, pringesse de 
aree Vhistoire de, ‚Geofiroy, aurnommé &..ia. Graugk dent... per 
Nodot. Paris 1200. Il Pien..12. -Yuözug-in2.-Bibl, d. Rom, 1775. 
. Juillet. T. H. p. 138. 50.). Hiexaus ging nun aber eing, Spaniſche 
Bearbeitung. heyoar Histayia..de la diada Melnszua (Tholo 4489. 















. fol. Iſ. Santander. Dict Bihliogr..Tu,EL.p« 104. Ja hymoris 


de la linda Melesina. Berilla 1826, fol.), eine. ‚Riederiänbifhe 
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Bel. — — uni 1m —e— —— 
X — ————————— Npertip Almin⸗ 
— gi ür.) und aus Liefer eine Sivediſche (Me⸗ 
— HApit “er Banskin pha’ @vendl: 0. |; 'etıa. 8: |. 
Lmitbce Sretika'Poew. Häit. Deel Ep. 117. 2.) und mild 

7 ee Hersüri? — *— ine Deutſche Urbertragung: I 


Yahre 
rap Erg "wa: Miigältingen gefertigt: (21 nice. beſchtie⸗ 


** GE. Abi. H.-pi-176.'0q.) wid add) ‚erhalten 
Br} ver Meile "Aug 1474. Seh — Dis ouen⸗ 
URS Shih Bike wie "ohne Seiner! freien ‚denaatt Wiehrfina- bie 
0! We et a. Setraßburg 1477.) fel. 2. Let a 
Ei seh darsı Fon: Melofint Geſchicht Mit dem figetens eis 
Dade Ste HeibeWirge Jativ. d. Pier. Jahrg LE Abth 

% we . Fe von Meluſina. Gtöidbburg 1304. 
J —— Mg: gi Mahger Beisefche: Unitak. 3: p. 587.- DIE 
Ber — 3 — ber chdle vnud · ſchanen Melafird; Augs⸗ 

* vaßburg 1877. 8. m im Buch © Lehe: SR 
Bu er X ya Oh — Wanderbure Sefchichte 
von ak doch Wade ſchonen Melsſina, welche eine Tochter Des BE: 
— Wein Merrwunder geweſen if. Naͤrnberg· =. a 8 
u; ta" Ries "Wotföbichern Leipz. 1838] 8. mr. 3. Neue Ber 
uber in ER. Bachtti Hieterkff. -Stpriften. Braunſchweig 
ı81.'8. p. 4059. f. h. Görtes Diatfche Volkob. p. 234. Sch 
es @rimieriagen- BU: II. pi 3884 vq Lenget dw Fres: 

ur DM; .d,-Honiene E: Ih p. 278. ou. Beriim: Mongtsſche. Br; 


y'9eo.) Metkwuͤrdig iſt übrigen? die Unfiht des Siſtorilers 


GContuͤh Veerrius von der Anfkhmmutg Saifer- Hewi VB. vor 

der Meinffhe in feiner Lebentveſchreibung Deffehben, wo es (b. Urs 
shle Beript." Gerins- F. BB, p.@3.) Alfe Heißt: Qtetmicuam nem Ind 
mielötit; circhferri‘ een eidem &in'kbeilem "vördacele lingua con 
sorhptkchn, ‘de foeıhime Meiyseimde präestigiis, altero quoque die 
prbbtenus ini angtıeriı - commmuteri adlitue, -  gubm inter "mejores 
Bewrici VER" comiunmerard wa. „2 Quin et in Ocaaul 
ihshla! quraiddm:' ntvehr 'Gi ab ilbie feishe tredumt auctores; ou 
is: artibau prvoditan Verténli su: fi 'quas forımew liberet. 
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& t: 


Bir kemmen jeht, nachdem wir den Deutſchen ober halb my⸗ 
fhelogiſchen, halb politiichen, den Bretoniſchen ganz refigiöfen und 
Garotingifchen oder religiößspolitifchen Sagenkreis beſprochen haben, 
ya dem Gpanifchen Eychrd von Amadis, den man füglich den eros 
tiſch⸗ phantaftiſchen nennen koͤnnte, da er auf gar Feiner hifterifchen 
Baſis ſteht, fondern feiner erften Entftehung nad wohl nur darum 

afft wurde, um die Unfichten feined erſten Urhebers über bie 
Yflidyt eines wahren Nitterd, in der Welt herumzuziehen und Zaus 
berer und lingebeuer zu befämpfen und unglücdlichen Sefangenen, 


- 
I 


vorzuͤglich geraubten Schönen aus der Noth zur Freiheit mit Berachtung | 


jeglicher Gefahren zu verhelfen, zu entwickeln, Daß aber der erfte Orun 
zu diefem Buche nur in. Gpanien gelegt worden ſeyn kann, zeigt 
offenbar das Bild der in demfelben dargefteliten Ritter, die durchaus 
dab Gepräge jener Ritterlichkeit und mannhaften Todesverachtung 


an fi fragen, durch welches ſich die Spaniſchen Helden von jeher - 


außzeichneten, ferner die ganze Scenerie und dad zauberhafte Bei⸗ 
werk, welches deutlich auf die damaligen Maurifchen Zuftände und 
die gegen diefe fremden Eroberer fo oft von Spaniſcher Seite unters 
nonimenen Zuͤge OR Mitter binmeift, endlich aber quch die 
bin und wieder auftauchende fanatifche Meligiofität feiner Helden, 
De mur auf der Pyremäifehen Halbinſel in ſolcher Gluth angetroffen 
weeden dürfte. Damit nun aber bie im biefen Nomanen worfommens 
den fonberbaren Begedenheiten und Wunder beffer verbumden würden 
und bie fo ins Blaue hinein in der Belt herumziehenden Helden 
derfelben,, wenigſtens einen beffimmten Anhaltepunct hätten, durdy 
deſſen endliche  Erreihung ihren Abenteuern ein bequemes Ende 
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gemacht werden koͤnnte, "haben bie Verfaſſer fletd ihren Helden die 
ſchwierige Erringung irgend einer verzauberten Prinzeffin ober. Dergl. zu 
Aufgabe gemacht, welche nun die Zriebfeder und dad befeelende Prin⸗ 
tip ihrer ſaͤmmtlichen Unternehmungen und Handlungen ift. Ohne 
eine ſolche Dame läßt ſich aber durchaus fein Epanifcher irrender Ritter 
denfen, wie dieß denn auch fchon Cervantes im Don Quizote 1. 13, 
gefagt hat, mo er im Allgemeinen über die Entſtehung der irrenden 
Ritter aud dem Inftitut der Zafelrbnde Arthurs fpricht und ihre 
Pflichten und Geſchaͤfte durchgeht, was er dann noch weiter 1, 47 
— 50. verfolgt, „Digo que no puede ser (respondi6 Don Quixote) 
que hay a caballero andante sin dama, porque fan proprio y' 
tan natural les es & los talos ser enamorados, como al cielotener 
estrellas, y & buen seguro, que no se haya visto historia, donde 
se halle caballero andanie sid amores, y por el, mesıno caso que 
estuviese sin ellos, no seria tenido por legitimo caballero, sino 
por bastardo, y que enirö an la fortaleza de la cabelleria dicha, 
no par..ia, puerta, sino por lag-bardag opmp. galleader.y. laden“, 
Jemehr nan aber dergleichen Fortfeßungen ded alten Amadis erſchie⸗ 
nen, jemehr Nachahmungen deſſelben gefchrieben wurden, defte riefen 
bafter und kuͤhner werden die Ihaten der Helden deffelben, deſto uns 
überroindlicher, exfcheinen bie Hinderniſſe, weiche ſich ihnen bei der 
Auffuhung ihrer Öcliebten entgegenftellen, deſto verfrhlungger. wird 
ber Knoten der ganzen Compofition, aber. befte anmehrjchuinlide 
zuch die Aufiöfung deflelben und, was micht gu leugnen iſt, deie 
andgreiflicher zuweilen auch die Uudmalugg, der. piquanteften Lichebe 
senen, die oft den equivoqueſten Franzöfifhen Romanen dei Jim 
hotz. die Wage hält, Nichts deſto weniger aber muß fich dee 
Beſchmack an diefen wunderlichen ritterlichen Mißgeburten micht ver 
mindert, fondern vielmehr erhöht Haben, da der große Cervanies al 
im Stande .war, durch feinen Don Quixote, in welchem er dings 
kehrte Mitterlichkeit und, bad vage finnlofe Ringen. um eine bloß ein⸗ 
gebildete Geliebte, die, bei Lichte befehen, zu: einem hoͤchſt proſaiſchen, 
derben und unempfindlihen Bauermädchen zuſammenſchrampft, mul 
Kämpfe mit den nur in dem verbrannten. Gehirne ſeines Helden erzeuge 
ten Rieſen und Zauberern ꝛc. auf den hoͤchſten Culminnationdpand, 
olfo ind Lächerliche getrieben hat, diefe gayze Geſellſchaft ven wer 
wandten Abenteuern aud den Händen umd Köpfen der gebildeten 
Welt zu verdrängen und ihnen die Albernheit ſolcher Lecture hand⸗ 
geitlic zu dedueiren. Darum konnte et auch l. c. 49. ſagen: 
j.coMe es posible que haya entendimiento humane, que se de 
& entender, que ha habido en el mundp agquella infinidad da 
Amadises y aquella turbamulta de tanto. fameso caballero, tante 
Einperador de Trapisonda, tanto Felix Marte de Ircania, tants 
palafren, tanta doncella audante, tantas sierpes, tantos eudriagms, 
tantos gigantes, tantas inauditas aventuras, tanto generg de en- 
autamentos, tantos batallas, tantos desafarados encuentren, tanfs 
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tiran prohodlar Amalie € Lammröte-'€ burlas“ä nacndes Er qufd 
pordi mi tiempa & may malen jorasdas’‘) yufpteibt, ja Gir. Mayanz 
y Sisogr Vida de Mig. Cervantes. Haya 1744. p. 20. behauptet 
„Y0 he observado che Awilis: de-Gaula es ansgrama puto de 
la Vida de Gama.. De dande mis amigos los Portuguezes po- 
dran inferir otrea muchaa may provables canjecfuras‘‘, u. Petrus 
Laurenberg Acerra pbilol. Cent. V. hist. 87. cf. Quadrio T. VI. 
p- 520. a9.- erzählt, der Verfaſſer fey ein Spaniſcher Saracene vom 
Hofe. und erfahren im der Magie gemelen, mie dena in der Histoire 
de la Vie et,den Ouvreges de la Croze. Amsterdam 1741. P« 
219. ag. gar die Entfiehung nad England der Anfangsworte megen 
yerfeßt wird, da doc [cyan B. Tasse Leettere Vol..Il. p. 250. 429. 
richtiger wegen der ‚vielen. darin vorkommenden halb verberbenen Eng⸗ 
lifchen. Namen diefelbe Behauptung aufgeſtellt. hatte. (ſ. Panizzi T. 
l. p- 390. sq.) und. Tressan Discours ‚prelimin. vor |. Corps de’ 
- Extzaits des Romana. T. III. p. 4. behauptet gar wegen der gleich 
zu nennenden Stelle aus der Vorrede Herbsray’s, daß die Spanier 
ihren Amadid aus Pranzöfifchen Manufcripten in Pirardifher Eprache 
übertragen haben, wogegen .fidh: jedoch Faniazi T. I. p. 388. 'sq. 
mit Recht erflärt, und Hält einen Troubadaur zur Zeit Rufticiend De 
Piſe für ten erften Dichter beffelben, meint auch, daß fich. defiew 
Arbeit mit unter des Chriſtine v. Schweden Hdfche. im Batican bes 
Finde, obgleich Herberay zu WUafang'v. B. VL ausdrüctklich fagt: 
Non celuy qui d’Espaigne autres foys est ysau, Mais eeluy 
que la France a n'a guerre tyssu, Richtig bleibt übrigend alles: 
sol, wad Pellicer 1. 1, p. LVII. sq. ſagt, daß jedeufalld eine Aus⸗ 
‚gabe ded Amadis de Gaula. vor dem: 1490 gedruckten Tirante .el. 
Blanco eriftirt haben nauffe, meil fonft Cervantes, der Ichtere fannte, 
nicht hätte fagen koͤnnen, daß. jener der. erſte Spaniſche gedruckte 
Nitterroman ſey. S. im Allg. Pellicer in Idelers Ausg. d. Don 
Quixote T. V. p. XLVI--LIX. cf. Clement. Bihl..Curieuse 
T. I. p. 238— 248. Brunet.Man.. du Libr, T..L p. 60 — 67. 
Im Buche ſelbſt finden wir nun aber eigentlich keine weite Nach⸗ 
richt über. die Entftehung deffelben, nur daß fein Urheber im Prolog. 
folgende. Fabel ausgefonnen bat, die ich nad) der Sranzöſiſchen Ue⸗ 
berfegung,, welche mir gerade zur Hand ift, bier anziehe; eb heißt 
da nehmlich jo: Parquoy cansiderant ce.que dessus, vordant plus- 
toat laisser de, moy quelgtie memaire ‚que d’estre..oyäif, me zuis. 
adresse aux chones faciles, en’ imitant les moindres oratenrs, pour. 
estre mon sgangir, au leur plus conſorme. Et: pour .ce faire me: 
suis mis A corrjger les trois premiers liures d’Amadis, les quelz. 
‚(gar la faute des, egeriuains, en traducteura trop.torromipez et. 
vicieux) ont ‚este jysques A mmaintenant de. peu de fruit. Et 
translatant aussi le quart liure.suyuant, .auec les faitz d’Esplan- 
dian filz d’iceluy Amadis, lesquelz iusques adonc .ulonf esid veuz: 
de nul: car lon les à trouuez par cas fartuit em wm hermitage. 
pres Constantinople, souz vne tumbe de pierre escritz en lettre et 
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parchemin si antique, 'qu’ä gramde- peine'ilz. ze pousjent lire. Puie 
-aporiez en ces pais’d Espaigue, par vn marchand d’Hongre. Or 
ont este. ces cing liares tdllemet tradaitz, corrigez et enrichw de 
tslles 'exemples, et bonnes. decttimes,. que <ombien que insgqueg & 
present ils ayent este profanez, eomme fabalesx, maintenamt ol | 
les pourra comperer par reisen“ etc.. Hiermit muß nian nun aber 
in gennue Berbindung bringen, was Nicelaud Herberay im der. 
Dedication feiner Franzoͤſiſchen Ueberſetzung an Karl, Herpog vom 
Dritand und Ungouleme weiter ‚hierüber ſagt. Es heißt nchrhlich im 
Premiar 'Lirre d’Amadis de Gaule f. + 2. fa: „me suis mis — 
à live .plusieurs sertes .de liures, tant uulgaires gu’estrangers, 
entre lesquelz m’estant tombe es: mains celuy d’Amadis de Gaule 
en langue Castillane, :lequel maintes foy plusieurs Geutilz-homnıes 
W’Espaigns m’auoyent. loue et estime sur tions lenrs Romans es 
de. trowsent: tel: qu’ilz .mig l’auoyent anseur€ tant pour ladinersitd 
des plaisanies metieres, dont il teaite, que de Ja reputatida sub+ 
ülemest deserite, qu’il faiet des persones suyuams les armes om 
amours: ay, prias. plaisir à le communigquer par trauklatiom ‚(sous 
venire ‚subiorile) A caux qui. m’eutendront-le Jangage 'Espıgnek 
ıpoar faire reninre Ia renommee d’Ainadis: (laquelle: par l’ininre 
25 anfquit6 du temps estoil estainte en. cesib montre - Vrancı) 
et aussi. pour‘ ce qwil ent tout certain, qu’il fust premier 'mıis eh 
‚mestre Iaugus Fraücoise, estant Amadis Gaulois et non Espaguol. 
Eis qu’ainki seit: Jen ay trouud enoorts quelque reste d’un viel 
liure :escr# & la niam en langage Picard, sur lequel. i ’estime 
ue les Eapsgnolz ont fait leur traduction non: pas du tewt suy- 
want le vray originsl, comme Ion peurra voir par eestey: dar 
ilz ‘en ont ohinis en aucaus endroiz et augmentt sax nulres, 
Bauquoy 'supliant & leur obmission, elle se trouuera 'em et lidre, 
Jahn loqael ie n’ay voulu ceucher la plus part de leur dite aug- 
möntatien, ga’ilz nomimeht en leur. langage Comkiliaria;, 'qui ven 
susant A. dire au mestre, comme Auis, olı eohseil, me semkiagt 
telz Sermons mal propres & la matiere dont parle Phistoire, 'lar 
guelle. i’ay expressemeat. mise en Iuniere, non poar'esperanos 
d’en raporter louange (estant Foenure de trop. pen de merite) 
mais sgulement ete,“ Uebrigens haben ungluͤcklicher Weiſe die auf 
dena Titel dir Franzoͤſiſchen Ueberſetzung ſtehenden Worte Arcnuerde 
Olvido, d. h. Ueberlegung — Vergeſſenheit, Die doch offenbar aux 
eine Druckerdeviſe find (f. Pellicer 1. 1. p. Eu’ sg.) mehrere Perſonen 
veramlaßt, anzunehmen, wie z. B. Frisius 1. 1 p. M., Didier. Diewan 
ſey zuerft in Niederlaͤndiſcher Sprache gefthrieden. gewefen und duech 
einen gewiſſen Acuerdo Oliva ias Spaniſche uͤberſetzt worden. Dieß 
bat denn auch noch Mone Niederl. Molköliit. p. 76. 2q. vermogt, 
anzunehmen, daß der in mehreren Altern Niederlaͤndiſchen Gedichten 
vorkommende Namen Amidas oder Amadas unfern Amadis bedeiste, 
alſo derfeibe -in dieſetr Sprache wirklich verfifiiirt ivorden ſey, allein 
nach meiner Meinung iſt hierunter nur der bereits oben p- 351. 
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PH. Miep. rt ihigenen Gadein Drdonneg'de:Miontatvo im Vten 
Dache 175. Maid shefchriekeis: upper Ye ;Tigelz. Iran aergas del virk 
Wibae, Zausliere "Erpkdädisdo: hiig d’Amadi is de Gaula (X oledo. 
18@1s:Tah Solana 158%..Mek, If. Kai. Bibl. Beben, T. II. 
P>.34.198.1208.] LE} Rate ee de, Its quatro Hbros de Amadis 
zalei; Hazmado LasoBorgan de: Enplendian Iıtje de Amadis de Gaulsa. 
Lah aualea fueton egeriptie: per mano ‚del. maestro Helisabad; 
porquoi fisnen wingwikallos las. grändeg hechog he &n armas hi; 

: wegmti, duo ı:ep ‚Di; presente libra.'se’ cueite. . — 1526. fol, 
ff. Cat; Beber. Ik .l..mr.: 204:]’1Sewilla.;1526. fal.. Las Sergak 
det: suy'ifintaose ‚g: eaforonillo: cAvallera. Eapladian. bijo de Amadis 
de. Gentu. oSaniſiæ 1842 So) dann ‘qua de ‚los quotro fibros 
de. Amadinı da: Ganla; ante. Inmilo:!Len Hergandel muy euforcäde 
canallene.-‚Esplandian, ıijo odeh. söieellente rey Amadia de Gyula, 
norh Asievämenteiiemendadas. ai esta, impirdssjon, "d4’muchof er- 
rare „ühei len: toa imprensiohes. paachde⸗ irtio. ——— 1687. fol. 
ua Zu du 
P aus. dieſern Arudbis dei Soula ba na ober Öpedier id ſau Artediä 
die Sluiare und in der — e die Masque, of Capid, jomie 
Ghakeſpeale db. inter- Thle,den- org. entkehnt. 
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1887. fol. Alle. 1682. fol.), ⸗bgleich er gu Ynlkınge 

dets Buchöt im Prologo ausdruͤcklich fast: „que · ſueron ‚enefiptan an | 

griego por mano de aquel gram Maestro Helisahad“, "woruatee 
* im Umabis ſchon vorkommende Zaubener, Wundaczt vad 
Oprochmeiſter gleiches Namens zu verſtehen iſt, vnd aus. dem gan⸗ 
zen Buche nach hervorgeht, öah. ‚er uͤberhaupt; nur wie bei. den, vier 
erſten Büchern der Redacteur oder Bearbeiter geweſen feyn mag, Be 
oc überdieh aus c. 15. £., 39. (ed. ‚Anrers, 1578) ‚hervorgeht, 
daß en eine doppelte Recenſion vor fich hatte, iudem er lagen. fannurt 
Tel int le. combat entre les deux Cheugliers, que fous guez, on- 
16du, Jacoit qu’aucuns ayent escrit qu Amadis auoit. este si md 
mend par Esplandian, que finablement d’vn’coup de lange qui Ivi 
perga ;’espaule droite (et apres maints aufreg coupe .d’ per): il 
demoura mort. sıw le champ, Dont: Oriane anextie, aleatoit pne- 
eipitee du haut en bas d’vne fenesire.. Mais taut ‚cola est faoz 
es contromud: car ils regnerent depuis ea royaumes de: Gaule et 
de ia grand’ Bretaigne, et eurent vn aufre filz. nammg Perion et 
vne fille non moins belle que la mere, laquelle Arguisil filz de 
PEmpereur de Rome eut à femme. Et ne sgay penser on telz' 
‘controuueurs de mensonges leur ont inuente vne si- ‚malheureuse | 
dian. mit aux hauts fsits de son pere, par, la „Jumiere et, ilustra- 
tion des siens gui aımorüirent_ te lement les “aufres ga 1a 
d’oubly que Von n’en parloit non plus que. de choge n? ayenuek‘, 
Diefe V Bücher zuſammen, über deren, legted noch Schmitt 1. 1. 
30 — 36. zu vergleichen if, find nun aber eigentlich die beften dei 
gangen Kreiſes und wir wollen daher hier gleidy einen, Theil der 
Heberfeßungen derfelben mitnehmen und zwaxr zuerfl Herberay’ J 
berſetzung der erſten V Bücher, von denen I— Ill, faft wortlid un 
treu,. IV aber und V abgekürzt und entftellt übertragen, find. (ke 
premier Livre d’Amadis de Gaule, mis en frangois par, Je .Seig» 
neur des Essars Nicolas ie Herberay. "Paris. 1549. fol. ib. 1548, 
fol. Anvers 1574. 4. Le second Livre d’Amadis_ de Gaule. 
Paris 1541. fol. 1550. fol. Anvers 1573. 4. Le iroisieme liyre 
d’Amadis de Gäule. Paris 1542. 1547. fol. Anvers 1573. 4 
Le quatrieme livre d’Amadis de Gaule. Paris 1543. 1555. fol, 
Anvers 1573. 4. Le cinquiesme livre d’Amadis de Gaule, com 
tenant partie des faicis chevalereux d’Esplandian son filz et aul- 
ires. Paris 1544. 1550. fol. Anvers. 1573. 4.). Hieraus ging 
nun aber aber aläbald eine Niederländifche Ueberſetzung hervor, 008 
der Van den Bergh De nederl. Volkgrom, p, 70. sq, nur fennt: 
Het vierde boeck van-den Edelen ende seer Vromen Amadis 
van Gaule. Nu eerst ouer gheset in onse Nederlandische spraeke 
genuechelijk om te lesen. Thantwerpen. 1574. 4.“, allein im 
Catal. Bikl, Heber. T. I. p. 14. ur, 2635. findet man angeführt: 
„Amadis van ‚Göulen, Ein schoond Historie. Antwerpen. 1546. 
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Al. a. Schi u. 6. Ehert Bibl. Lee: Mb. L. p. 4 avi. SUR. 
nacht Hiſtorie van din Dostluchtig en vuorgen -ribder Anudis zam 
ou. Amfiad. 1596. 4. und weitere Ausgaben fin dann: Amallis 
vae Gunle,.:#t de Frebsöysche' in anse Nederduytsche tale awei- 
ginet. :Rotierdem. 1619. XXI Voll. in VII Pies 4 m. Hohliche.. 
4 Cated. Heber. T. XI. p. 9: ww. 168.3 Disdestht:. W.aes- 
berghem 6 a in. Vol. & Iſ. van:den Bergh.1.4. p:71] Des 
gieichen:-eiae Engliſche unter dem Fitel: Theo ancient, faındus and 
kotionreble: Hisiery: öf. Amadis de Gaule. Discougsing the Ad- 
vestures, Loves ans Fortunes ‘of. many .Prinoes, kuighis andıl.e- 
dies. as well ef (ireät Brittaine as of many- oiker ‚kiugäbınes 
keside. Wriuent in. French hy ıhe Lord of Kssars, Nicholas de 
and tnamelated by Aut. 'Munday. Lend. 1619, fl. . 
Beyaleos, Biblivgr. T. 1. p. 561: sq.}. Wozu noch dad Ver Buch, 
ie weiß nicht 0b ebenfe mie bas Ve von F. Kirkham uͤberſeht 
hinzufommen muß: The fifth and sixsh. Beaks. of the Misey - 
ef Amadis of Gaule. Lond. 1664. II Voll. 4. [f. Catal. Heber. 
T. V. p. 8. nr. 185 — 186.]. In die Staliänifche Eprache gingen 
aun aber diefe Romane unmittelbar aud dem Spaniſchen über und 
zwar als: 1 quattro libri de Amadis di Gaula. Venezia. Tra- 
mezzino s. a. [1546] 8. ib. 1552.. 1558. [im Geßleg Bibl. 
. Heber. T. VI. p. 3. or. 37. heißt der Zitel: Amadis de Gesla, 
I quatire libri en la Aggiunta.] 1559. 1576. 1581. 1584. 1680. 
41594.x1601. 1624. 8. liſt Vol. I. d. ganz. Sammlung] Agginute 
al, al Guario libro dell’ historia di. Amadis di Gaula ... . ridetäa 
nel idioma Italiano..per Mamhrino Roseo de Fabriana. Vene. 
1563. 8. 1694. 1609. 1624. 8. [ift Vol. IL] Le * & 
Splandiauo che segueno ai guaitro libri-di Amadis di .Gastla -suo 
Padre. Venezia Tramezzioe. s. a. [1550] 8. 1557..1559. 1560. 
1564. 1592. 1599. 1609. 1612. 8. [ift Vol, IIL] Il-sewnde - 
‚Libro delle ‚prodezze di, Splaadiano Imperator di Coustantisopeki 
aggiunta el Quinto Libro di. Amadis di ‚Ganla.. Vouen.. is. 8, _ 
1682. 1592. 1599.: 1609...1613. 8. [iR Vol. EV] Hier erfhien 
übrigend auch bie einzige verfificirte Bearbeitung diefed (Gindfe, 
welche wir noch befiten, Bernardo Taffo nehmlih, van dan 
im naͤchſten Abfchnitte die Rede feyn. muß, machte in feiner Zuuikks 
gegogembeit zu Gorrento 1540 in 100 Gefangen eine freie und mit 
eigener Erfindung ausgeſchmuͤckte Bearbeitung dieſes Stoffd, welche 
noch vorliegt (Bernardo Tasso L’Amadigi. Vinegia 1560. 4. 
Venezia 1581. 1583. 4. Bergamo, 1755, IV Arr 12. analhirt 
b. Gingnene Hist. Lätt. de Plialie T. V. 62 — 109 |. a. 
Paniszi 1. 1. T. I. p. 888. q. Bonterwei B. NM. p. 158. 20. 
Siemondi T. 1. p. 325. sq.), wogegen Cantari VIII di Amadio 
von einer Stoliänifhen, ‚lonft , unbefonnsen, Dichterin Camilla 
Belle blos noch hodſchr. auf der baurentiana zu Bienen; liegen ( (f. 
Melzi p. 339.). Uud dem Franzoͤſiſchen ging zeitig auch Deutſche 
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Arme di Don Florisandro. V.enez, 1550. 8. 1551. 1600. 1610. 
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000 ‚Umablsfogadeis. — Amadis de Eirenie. 
Abbe de: Amanda, uto. ‚fun. uneada de lo ‚Griaga ‚e. Tomano we 
©asteileuo. por Juan. diez. backäller em caneuns. Sevilla 1526. fol 
f. Estal. Bibl.. Heb.. T. VI. p. 15. ar. 204), welches jedoch Het 
eray’ aud dem bewits ‚angeführten Grunde zu ‚Überfepen unterlaffi 
hat. .:Eime- mödergifirte Beacheitung Der andern, von ihm über: 
Nedaction liefert do Mayer. Lisuart de Gröce; Austordgih etPaxg 
1788. V. Volk :52. ‚Uutzug daraus in d. Bibl. d. Ham. 27 
Mai p 13 — RO4 u. b. —— Chevalier du Soleil T. 11. 
Bi — 377... Daven gibt cd auch ..eine Zraliaͤniſche Ucderfe 
«L. VIE 2: 4. ©.) Lisuarie. di Grecia,, figliuelo. dell’ & 
Splaudiauo Venen. 1650. 8. 1557: 1559, 1567. 15:0. 15 22, 
23678: 1581. 1509 1610. 8.), ‚wozu. nach ein. Lisuarte. di’ Grreche 
Hbro seconde [Venezia 1564. 1589. 1610. 1680. .8.). hinzukom- 
men muß. . Im. Allg. ſ. Souidi L1 P. 27 - 41. Dunlop T. N. 
P 20 28. .: 
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.Eln⸗ nemed ober. neuntes. Buch bed Amadis machen nen abe 
Die Begebenheiten bed Sahnes eiſnartes und der Onslgcia von Tan 
Seguat-eber ed Amadis de Girecia aus, wahrfcheinlic (f. Schmiht 
v.:48. nq.)' von.dem gieich ya naanenden. Verfaſſer des Florifel ges 
fchaieben, ‚aber eind bee; ſchwaͤchſten Producte der ganzen Amadis ſu- 
mike Spaniſch haben wir. ed :aldı EI noueno libro de. Amadis 
de Gamia que es la chrosica del muy valiente.y esforgede. peim- 
cipe: y cavallero .da.la .Ardients .enpedd- Amadis de Grecis. Bus 
zes 16h. fol. El nouano libeo da Amadis de Kaula. qua es is 
“20038 del: muy valisnte..y. esfargwlg principe y .camallero de. ie 
‚Azdiente &epada Amadis de Giracia, hijo de Läsuarte_de Gracis, 
danpeusior: de Censtentimopla y de Trepizonda: y rey de Rades, 
.gue ıtracte ‚do les sus grandes beohos an azmaa, y de. las zus.al- 
Ass y (estnalios amgerbs. : Sevilla 1542. fol Amadis de Grecis, 
Kibeguica del inuy valiebte. y :esforgado prindipe y-canallere de 
‚Ia Ardiente espade Amailis de Grecis, hijode Lissartede Grecia, 
aispernder. de. Gonstansimopla 3. de Trapisenda.y. darey de Rodas. 
gue::irasta de los mus.grandes..hechon ea armas, y de lom aus 
‚altos.:y:. &gtrefios ‚amoras,.-y'es el honene lihro de Amadis de 
Gala Lisbea. 1596. fol. Hieraud hat. nun aber ‚Berberay gar 
awei beſondere Buͤcher gemacht; welche den Titel führen; Le sep- 
‚Gessng krre d’Amadis de Graule, Histoire treg excellaute d’Ama- 
‚.dis ‚de Grece, surnomme le Cheyalier de l’ardente espee, fik 
.d& Läsuart de Gxece et de la ‚belle Onolorie de Trehisonde. Pa- 
zis 1546. fol. u. Læe huitiesme livre d’Amadis de Gaule, auquel 
aom vaciiseh Isa linutes. prousssen et faitz merveilleuz, d’Amadis 
de. Grece, aurdomme Ja Ghevalier de ‚Vardante eapee, . Paris 
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Amadisſagente⸗eis· Jieores v. Srichtutabsionhemäliter. ABE- 
1688, fal, und auß 'demen‘Paukay Hist: :de- Chwersiier. da‘ Shicih 
BU. p 277 — 317. einen Yudyig geliefert ⸗hat: Ftaltuͤniſch erlernt‘ 
leſer Roman gleichfalls (Libre: IX. d. ganzet Samml.) aid Nteria 
R Amadis de Grecia Cevallier delt’ ardente Spada. ‘Vierter. 1660. 
B Voll: 8. ‚Doz no: Le‘ Terza -Barte di Adbadis di Birdciai 
Witolata Aggiunte di Amadis di Grech.:ib, 1564. & "Med: 
ib. 1574. 1580, 1555 1388. 18392. 160 1613. 161%: 
N Sad Englifche ging endlich Diefe Geſchichte girrchfallt Über: 
+ The most excellent and femens'- History” af ke most kio- 
wwned kuight 'Amadis, of Grece, surnam’d: ehe kuirht' of dee: 
Burnisg sword son t5 kisiard 'of Greece and the falr Ohiolarin' 
ff Trekisond. Lond, 1084. 4: If. Btydg*s Bibliegr. T. IV, Pi 
47. 3q.] Ueberhaupt ſ. Schmibt 1.1. pi A158. © | ö 
Miit diefem Romane bricht nun aber ber Franzoͤftſcht Ueberſetzer her⸗ 
beray, der gegen 1562 ftaxb (f. Biogr. U. T. XX. p. 228. NiserouMe 
p. 203.09.) ad, hat aber vonher noch vermuthlich aus eigener Era, 
Badung einen ‚andern Reman edirt, der gewiffermaßen mit deu vorher 
dehenden in Verbindung. fieht, .nehmlich die Geſchichte des gwgitkn- 
Sehned Esplandians oder, ded Flores von Griedhenkand, von. 
der er ſagt in der Dedieace autroi-Henry 'H. ;- daß dr dis. Denn 
Zede des Vaters deffelden, Stang: l.z Aufideffen Befehl ve dir gumge = 
Arbeit untenommen habe, V. Bücher von Amadiße vollendet umd. ges, 
gmwärtiged endlich auch angefangen habe „„qu’um gemsil himmme eren: 
de nation .. . hui' apporta Pörigiual- de liate qusl Ani idedie scntr 
en um. frangpis iaht ageien et: ‘dans un perehenieb ni! dee gu’ 
peing il y pouvait lire.‘‘. Ausgaben findr” be — Kvre dei 
la: eronique du tres "vaillant et redoute don- flotes "de grecn „ sun: 
vonnnd ke cchevalier des Cignes second fä2d!Beplämdiun, emperedi' 
de Constantimople, Histoire Heht encore: onyd, meins belleenwe: 
les plus reegmandees, mise ei; trangois pri le neigneut des Hesarf: 
Nicolas de Herberay. Paris: 1552: fol. 1655; fol. Anvers 1861. 
4. La chronique du tres-vatllant et redoute don Flores de Gröce, 
surnomme le chevalier des Cignes" mise en frangois par le seign. 
des Essarts, Nic. de Herberay.':Lyon 1572. 11 Voll. 16. -Paris 
1573. 8. Hiermit hat’ jedoch nichts zu thun ded- Fernando Bernal 
ſenderbater Roman:  Hintoria- del vhleroso Gahtitero Polisma Flo- 
risio, que' por ofro moıtbre se Ilamo: el cabeilero del Diesierte, al’ 
cual por su gran esfuerzo -y 'mucho saber alcahzs-& ser rey dei. 
Behemia. ' Valencia’ 1517. fol;, wozu Feraaude' de Bafurto De Ber: - 
ragoza eine Fortfepung lieferte re Läbro ägora naenatnenie hallads 
de} noble y muy esforgado cauallero don F loriudo, hijo dei boen 
dugue Florisev. =. 1. 1526; fol. | 
Hierhet gehdet ferner als Einſchiebſel der herahmte Noman vom 
Sonnenritter ober der Cauallero del Feho (Ei Prine. dben px 
815. aq. befchrieben — Kaptjo de principes y chusllleros. en ei 
qual;, en tres libros se cuentan:lon immmortales hechas dal cauallero 
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Salamamea 1561. fol. ai de la quearta y gewi: jarıe- 
deP excelente principe Pr Flerisel de: Nigner em que se trasm 
principalmente de les amores del principe D. Regel y de am 
kermons Archisidea. Selemanch 7851. fol, Bie beiden erſton eh 
dir Überfegte auch Claude Eolet (fonft ziemlich unbekannt, obtleich 
Babe: Adern stone Micheeiebets awon jorer Zeit ER Boi⸗ 
— — Bein TV. rar 
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un. — — — ash Inch. Behanıy 








—— ev 
ee re @gueftacheiir TDisite; : Rrchon 

de ra —— ar Läftenilil dert — unter chen 
Romen, baldzAa Io Firm Töne Beibtaniun Met Are - 
f.Bisgri bie ku I VAL. D) ERAıDaE inienta ml Toickiteh Such der, ganzen 










Sammlung ein seien Bitgele Acht —— vol Paris 
geb. um 1584.58 Peitierd; gchh: 9r 3002 f,Niveron Mani T. XXXV. p. 
264. Biogr.: Un. T. I: p. 8. du-Werdier Bibl, Franö,T. IV. p. 
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3.) mb, ———— ammien vAden fie folgende Suite: Le 
neußesme livre d’Aınadis de Gaule, augquel sent comtenaz les 
Gastes de Dom —— de Niquse süruemmd le Chevalier de 
ia Bergere, qui fut Mir d’Amadis de; Gross et de is belle Niquee. 
Hasenible de deux awtres filz et. file eugendrez inseientıment per 
feeluy second Amadis en: la tres excellente royne Zahera de 
Gascage :: lesquelz elle penseit esse eufims da Dieu:Mars, à cause 
de leur force Superiaturelle, par laquelle ila acheverent plusiters 
avemtumes et enchantemens impessibles - A la. commune puissamoh 
- des hommes. Reoveu- corrig6 et’ rende ew mosfre vuldaire Eram- 
*  geys mienx que par oy devant par Claude Cole Champenois, 
" Paris 1653; fol, Le dixiesms livre d’Amadis de Gaule, auquel 
(csutinuant les haulız faitz d’armes et :prouesses adnirables..de 
Dom Fiorisel de Niquee et des invimeibles Anaxartes et la pm 
‘celle Alsstraxerde sa soetr) est traitd de. la: furieuse guerre qui 
fat entre les primees Gäulois et Grees pöur- le revenurement ‘de. 
la belle Helene d'Apolanio. Et:des aventures estranges quisur- 
wihdrent dnrant ce temps. Traduit nouvellement. d’Hespagnel em 
Feangoys contehent les enireprises. chevalerenses: et .aventurds as-. 
trapges, :iamt de luy qme dös -Princds de sen sanp:. on: relnygent. 
prineipalesadnt les hauis: feitz dliarmes de. Rogel de Greee dt comx. 
d’Apesilan ‘de Golchos, au iomg :pemechas de l’ameur. da ‚Diane, 
le plas ‘belle Princemwe du monde. Päris:1559. fe. Le. de 
zieeme. Kvre d’Amadis de Gaule, contenaust quelle fin. prindrest 
les loyalles eamours: d’Agesilan .de Colchos et de la Prinoesse 
" Ditne es Der quel moyen la rayhe Sidonie se repaisa, Apres avtir 
ia mort de. Dan. Florisel- de Niquée ote. 
Trodeyt —— d’Eapegnol: en- — Paris 1656; fel.. 
Fialiaͤniſch macht diefe Geſchichte Buch X. und XL des ganzen 
: Gemminng ans als: La Histeria degli strenui e velanosi Ca- 
uallieri: Don Fiorissllo. de ‚Nichea ‘et Alebsarie figliagli. del gran 
Principe Amadis di Grecia, . Venen, 1564. II Viel: B. ib. 15@6. 
- 2675. 1593. 1594. 1006. 1608. 16 10. 8.. Axgiunte al secande 
like di Den Flozisello,: chianiate likre .delle ‚ptodesze_di-Den 
: Bierarlano.  Venez, 1564. 1504. 1606. 160B. 1619. 8. De la 
hisstoria di don .Fiexisel di. Nichea, dope si ragiona de’ gram ges 
di don Rogel di Grecia .e .del secondo: Agesilao.. Libro terno. 
Vewez. 1551. 8..1566;.1594. ‘1606 1608. 1619. 8:1. Aggimnia 
al secoado volume di dan Rogello di. Grecia.che & in ordine il 
quarto libro di don Florisello. Vener. 1564. 8. 1534. 8. 1594. 
1699. 1606. 1608. 1619: 8: Heber..diefen Reman f. Danlep T. 
il. p. 30-34. ‘34-40. sa lI. L > 6061. 





t we 2 ° — 





Amos, Seuillaist.Sol. Diefer: Nomen - ging uud aber ind Fran⸗ 
gfjche, wie.eh ſcheint in zwei Weberfepungen, über, von benen die 
diae ein gewiſſer Antolne Tyron, Die ambers. Jacques Gohorry mine 
ttrnaben, menn man nicht zeit Niceren Mem. T. XXX © p. 210: 
annehmen will, daß Letzterer die LArbeit bed Erſtern iur nit neuen 
Stel, Zusignung und Vorrede verſehen hat. Sie bildet da AlIIte 
und XIVte Bush. Der Franzoſiſchen Muite als: Le feeiziture. kurs 
&Amedis'de Gaulle tenittant len hama faite d’arme du gemtil ches 
vnlier' Syivas: de Selue . . . trialuit .noumellement..d’Eapaguol em 
imnreis per 3. G. P.. [Jacques Gohory, Parisisn) Paris 41571; 
4. Is qusterzieme. live d’Amadis de Gaule, traittant les hautı 
füits d’armes et amomm extremes du priase Sylven. de la Selva 
ot iss zetranges avonturen etc. -—— Avscques la naimsance des desx 
prinoes.. Spherämende: et ‚Amndis d’Astre. Chambery 1575. 16; 
36 ‚Ztaliöniicher Sprache. macht dieſer Roman dad Allte Buch des 
pengen Sammlung aus als: Me ia Historia dei Prinsipe don Süb- 
von delle Solva Sigtiuelo di Amadis di Grecie. : Venen. 1561. 8, 
ib 1681.: 1898-1607. 1629. 8. u. ‚De Ia Historia di dün .Sel- 
ves. della. Selva lihro. sesonde... Venex. 1568. 8. 1584. 159 
3607. 16898. nl Diniop- Tu L Ai—a2. Sim 
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om Veſchleß der danzen Geſellſchaſt machen zum aber »* 

Vegebenheiten des Ghäramundi.i(fo..geaenut, ‚nleil er ‚eine. Wire 

kugel als Muttermaal auf der linken Bruſt mit zur Butt man) 
Lit. Geſch. U. Md. 3. Adth. 


UNE Yanhikagiutzeit. — Erhkrakume. Amabis v. Ocſici. 
eineb Sohnes deb Rogel und der Leenide, und des Amadis vom 
Seſtirn (fo nach feinem Großbatez Falanges v. Geflirn genannt), 
Reines Sohnes des Agefilaud von Kolchos und der Diana, welche 
gedoch⸗ obghtich.. ſie da olen pi MB. waneführten EihEi dei: Wope de 
Mega. worgtn goaruckt mwoßden : john: müfien, boch gegemmphutig. mit 
wmehe. Bpänike. vorkanden: find. ‘. Dayegen: -egitiren' fie Teatihmifi) 
urn machen in :diefer Epwache dab 105 Bude der gang Ginemt- 
ung mei.clds Sferansendi, "La prima parte dei ferzedechiie bie 
di Amalia di-Geula, nel‘ quals: ai’ trakta- delle mazabigtünse punzue 
ot ren canslleria di Sferumuhdi Sgiimelo di den Hogelio s Gusekn. 
Venes. 1588:.9. 1574.:1888. 1600. 160. 610. & Iaasccamla 
Parto del ikea. di Stesemmidi. : Venes. #; & [13659] 8. ISG. 
4574. 1682. B. La terra: Parie dell! historia delb> invisinsime 
princhpe Sferamumli:.di Greece." Veges. 1568. 8. 1569.-162. 
1888; 8.. La quarta :parte:delia kistoria dei Priäcige Ihoramumdi 
di Grecis Veiez. 1643. 8.:-2560 1574. 1588.80. . Le: quiata 
Paste deli’ histeren de’ muitiiisime priaeipe Sferameuidi di Geeuien 
Venes. 1566. 8.1588. 1674; 1663. 8. - ka aeute et vlime Paxte 
della bisterin deli’ inuktiissisuo Peeuncipe 'Siferamundi di Girseih. 
Veuen, 1565. 8. 1569. 1574. 1883.89; Unsh hiervon' if der unden 
noch zu erwähnende Diofeo Mambrino dba Yabsiane, auk. Fabriame 
in des Mark Amtona, deifen Wirte zwiſchen 1546 BER1 shit. Ch 
Beyle Bict. Hist, T. IV. & v.. Buweo.) der. Ueberſetzer, nicht aber, 
wie. man ‚früher gezlaubt Het, der Werfafien, wis fi) aus der yes 
wandten Gtelle des Lope De Dega genugſam ergiebt. Jns Fraujo⸗ 
fdhe sims das -eerhüiene Epamilihe Original‘ glüchfaitl aber und 
zwar aid AV — XAliſtes Bu der ganzen Gammiung buch Gas 
beiel Chappuiß, dee 1846.70 Ambeiſe geboren: wad uhd um EUHUgM 
Paris als MÆouiglichee Berritör aud SBıflterkigrapb ‚von -Graulrei 
farb (j.. Neeren Mem, T. XXMXIX. p. 97. Big Unvıı Ti. 
YUL 2.60 5 QAusgabın And: Sferamend ei: ou zeita win un fraukıis 
p: Gahr. Chappuis. Lyos 1377-1582: Vi Neil; #8: Daucben 
giebt ed aber voch : emgekne. Hebeifegungen. u: Such KV X, 
hmich: Lo Kvre- XV d’Amadis: de Gaule su enunzsnssummum 
de ‚Spheramend tred. p. iA, Theory. Anvers 187%-i& fachb m 
w L.XVE 1-83. & Gahottyſch. Neberſ.] Le live XIV. @Ame: 
. dia de Gaule mis en: Junslöre par ‚Die, de inne; Paris B5R7: 
36. (feprich Diefes Edelminn -au@- Mauns in feinem 1Jten Yahıe, der 
auch nachher noch unter dem Namen Olenix du Mont. uerd:inchs 
sere Romane verfaffte, vorzüglich für Adepten, weshalb auch nichts 
als felbfterfundene Schwaͤrmerei darin vorfommt f.-Lenglet du Fres- 
noy Hist. de la philos, Hernæet. T. JII. p. 88.] Le XIX livre 
W’Amadis de Gaule trad. d’espagnol p. Jacq. Charlot. Lyon. 1581.. 
46. ka N irde, d’ Am. de .Gaule Iuit :drespagunl framßfis p. 
Ste‘ Bapron.: Kyew1082.: 16.: Ya: lg. % Somit b 1. p. 
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Amadisſagenkreis. — EuphiunmanudBerculesv. Geſtirn. &4'Y 
Binen worcichen Abdehk der ini dleſt DI Bädern barkanl, 
minben NReden, Briefe und Menolage thält aber Yirt; Threior Us 


sone. les livren Genie, -‚Comtentnt: es Harangueh, 
Rpistros Condons, Liefires‘ missiven, Demundes, :Rösponses,; Ri 


plus sreellenten: wis. utile pour instrülte: la. Moöhlense - 
& Päloquenoe, jgrüse, Fortan 06 generssitd. Lyon 1882. II Veoh, 
16: 1085. TI Vell, :16.- [vie Ed. Pr. Pärke 1580. 8. geht nie 
über die erſten XII, u. Bd. Anvera 1678. 16, win kb d. ef: IV 
Bitger] 1. Säit 1. p..93—75. Exiſtirt auch deutſch ans: 
‚, Gchapkamıees fayiee ylerlider Orattenen, Seudbrieft x. Aud dem 
da BVaqern des Amadis. Otraßb. 1307. 1008. 1024. 6: Wa 
Viofen XXL Buͤchern find aber vermuthlich durch Pie —Eæe 
©. Rigand, &. Dobinot und Olivier de Varennes noch das XXI - 
— XXVe Hinzugefügt werden, welche die Thaten ded Cohn 
GSphrramundi, —R und des Hercutes vom Seftirn, 
ciues Sohaes des Umadis vom Gallirn darftellen, aber auch no 
keinen vollßaͤndigen Schluß Haben, ſenders auf einen Anhang ver 
— (Les XXBV. XXHI. et XXIV Hvres falle d’esp pagnel 
Nenquia. Paris 1615. IH. Voll. 8.5 und find, sie. wir giehß 
bes werden, wur ind Deutſche, wicht aber auch ias "tuliänifihe 
sgangen. Den Schluß ded Ganım finder man endlich im 
des . Romans, ou on verra-la- sultn ot ia comtiusion de 
Den. Bekanis de Gröse, da chevalier da Seleil or den Amodu 
par du Verdier.' Paris 1626— 20. VII. Voll. 8. 
Bi daben jeht nur noch die ganzen Sammlungen bet Amabiffe 
ia Seutfchen und Franzöfiichen Ausgaben nachzutragen, um ed 
— Ueberſicht 5 gereinuent Læs Ieres I— XII, d’Amai 
Gaule, irad._ d’Espagnei em frengeis. Paris. 1540 - * 
Xu ** ed; VI. EV} Vol. fel. ib. 1648 —- 60. XH VoR. 
2887. XiL Vol, 16. — Amvers 1561. XH Pies. 4.1572 - 
159% XI. ‚Pen. 4. Dayı L. AIII. ib, 1572. 4 MEV. m, 
1574, 4. ſiſt d. Silves de la Selre 'Irad, p. Goherry 4. :Sürte 
: de Büves: de In Selve irad. .p. A. Tyron.} Le XV lirre trud 
p A. Theory, ib. 1579. 4. — Livres I—XH. Lyon. 1575— 
76, XII Vol, 16. ib. 1577. XÄH Voll. 16 Le XIH irre 
Paris 1571. Anvera 1571. 16. 1678. 1%. Lyon. 1575. 16. 
Monduel 1876.16. Le. XIV urre. Ohantherry 1876. 16 
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anders in Anderen 'orten, “os dem ſolchs, wie auch alles fo Wu 


vorhergehenden Büchern: ift au » worde, fein fleiſſig —333 
m anhang Liefer Sen cn. . befchrieben vnd zu. finden ei 
Jetzunder iſt wi nun über un alt, D «nit die Anfer einsmals außwe 

in —* — men ne es Barden a am lang Fee: selenekt abe en, 
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aq. Dehare Beil; Late. U, 171. Die Deutſche Ueberſetzung aus 
"dam. Franoſeſchen [in ;d: ‚Menn..d. Uebef. zu Bub XIV. 9% 
fteht jedech nah: „mmil- war. eilich Jaren ein Buch — 
* auß Italianiſcher Qprach traubferiort, vnder dieſem - Tie 
gangen, welchen doch in warher nicht. der echten, Hiftery; (a 
Lern eigentlich dauon gu eben, mur ein aahang deß widten Becht 
Amadis geweſen if. "sa dach mohl nicht: ' Des Anhangs zu Bed 


Buchs Splandiani weitere Ausfuͤhrung. Augspurg 1578. 8. 1 7 


mahrſcheinlich 1569 — 74. zuerft herausgekommen, da Feyer 

Porreden zu der gleich zu nennenden Ausgabe von: dieſem Ya 
find. Allein aufgefunden it bis jest als Kait. Princ. aur: Deb 
Streitharen Helden Amedis auss Frankreich ſehr ſchoͤne Hiſtorien 
Auss Frauz. ia unfer allgemein Deutſche Sprach trandferiert. 
Fetft. a. M. Sigm. Jeyerabend. 1588. HI Voll. fol. m. Holsichm 


Ein —* Exemplar der Dresdner Bibl. in 12. iſt foigendes 
Dad erſte Buch von Amadis vß Frankreich, ſehr lieblich vnd kurzte 
weilig, auch den jungen nuͤtzlich zu leſen, mit vil angthefften gut 
Lehren, newlich auß —— in vnſer allgemeine geliebte Teut⸗ 


ſcha Sprach gebracht Inh E. F. G.] Frkft. a. M. 1594. Das 
ander Buch, der Hiſtarien vom Amadis auß Frankreich, viel ſchoͤe 
mer als das, exftes zu ehrlicher Kurtzweyl, vnd nuͤtzlicher Erinnerung 
vieler menſchlicher Gebreche vnd maͤhſeligen Lebess, vortroͤglich 
Newlich auß Frantzoͤuſcher in vnſer angebehren e: Eprad 
tronöferiert, ebd. 1917. ‚Dad dritte Bud der Hifterien, von Amar 
dis auf Frauckreich, aus welchem: zu lernen, mie das glück fo war, 
kelbar, darum ſich Feiner zu vil voran verlaſſen folle, jetzt atevlich 


durch 8 V. V. VL aß Franhoͤſiſcher Opa verteruſcht, vor⸗ | 


mals nie nufgangen. Allen Frauen vnd Jungfrauen gang nätlich 
vad Rurpweilig gu Isfen. ebd. 1605. Das Vierdte Buch der Hifte⸗ 
xien ⸗ vom Amadis auß Franckreich. Darinnen neben’ vielen merke 
wuͤrdigen Geſchichtẽ, auch zu lehrnen, welcher maſſen men ſith in 
Gicke fhiden, vnnd Bed: erwinfehten ended gewarten. folle 
Allen Ehr vnd Tugend Hebenden Perfonen zu. lieb: auß ben. Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen verteutſchet und in’ truck verfertiget duch 3. W. V. L. 8 
Das fuͤnffte Buch der Hiſtorien vem Amadis auß Frankreich, in 
welchem zum theil Esplandians ſeines Sohns, beyneben anderer 
Melden. ritterliche thaten, adelige vnnd mannliche Tugenden, Ehrbar⸗ 
Jeit wand Zucht beſchrieben werden. Lillen ehrliebenden vom del, 
vnd fonft anderer. Ehreftänden Perfonen zu hoͤchſten Nub vnd: ehr⸗ 
licher Ergeßung auß bem Stanpifilgen. verteutſchet buch ©. W. 
®. 2. 1595. Das Sechſte Bud der Hiftorien vom Umadis auf 


Beonfreich, auch feinem Machlommen vnd ‚Söhnen: ganz nuͤtzlich 


von guten Lehren, vand lieblich von Geſchichten zu leſen: auß Franßoͤ⸗ 


Amani u— u ° 249. 


Gy weich in Zeutidye darch ©. 3. Eu G. gebrache 
vom del, zuͤchtigen Samen vad Jungfrawen⸗ 

mund Epic zu leſen. 1595. _ Das Gichend Bus 
sf —— Ein ſchoͤne mad faͤrtreffliche Hilton 
auß Griechen, der Mitter vom Brennenden Schwert 
ſteeitbharen Helden Mut anf Briechem,. vnd Dee 
—— ‚von Trapezunt, Sohn. ut —— AJ 
meine Lertſche ra. dur J. W. B. L. trandferients 
[X Iefen, 1590. Das ade Bud. vom Yumbis auf 


Ä are * vnd Kampffſpiel, wie die von Amadisß — Gohn, 
ſampt andern eines gleiche gleichen, gehalten, beſchrieben werden, 
Auf. — zu keſen. 10617. Dad Reundte Bud vom Amadis auf 
Irenkreich: In welchem die hohen Thaten Herm Floriſel auf ‚Mia 
made, genammt der Ritter der Schaͤferin, welcher Amadis auf Greeia, 
vnd ber fehönen Niquea Sohn geweſen, erzehls werden: Deßgleichen 
von den Eon vnd Tochter, fo diefer ander Amadis mit der Durch« 
lauchtigen Zahara, Königin auf Eaucafe, doch ihnen beyden vnwiſ⸗ 
fend geyeugt, welche fie von wegen jrer vbernatürlihen Staͤrk, be 
Gottes Martis Kinder zu ſeyn vermevnte, dieweil fie viel Aben⸗ 
kbevssen vnd Zaubereyen, fo gemeiner Macht der Menſchen unmöge 
Hd) waren, zu end brachte. Auf — zu leſen. 1618. Das Zehende 
Buch, der Hiſtorien vom Amadis auß Frankreich, in welchem we. 
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ferner: beföhrichen werden die Ritterliche vnd Mannliche thaten Der - 


Floriſels auf Niquen, vnd dei ſtreitbaren Helden Anaxartis, ſampt 
feiner Schwefter, Jungfraw Alaſtraxarea, gleichfalls auch der heff⸗ 
tige vnd erſchreckliche Krieg, fo ſich zwiſchen den Fuͤrſten auß Frauk⸗ 
reich vnd Griechenlandt, von wegen areberung der ſchoͤnen Helena 
auf Apolenia erhobẽ, darinnen auch angezeigt wirdt, was wundere 
. barlicher ſachen mitler weil ſich zugetragen haben... Jetzt newlich 
auß — leſen. 1518. Das Eylfſte Buch, der Hiſtorien Vom Amae 
dis auf Frankreich, in welchem und ferner befchrieben wirt die Riten 
terclichen vnd Mannlidden thaten, vnd ——* gefshrliche. Abenthewe 
sen beyde ſein, vñ der Fuͤrſten ſeines gebluͤts, Ban dern dens ud 
—— die hohen trefflichen geſchichte Herrn Rogels auß Gre⸗ 

deßgleichen Herrn Ageſilaus auf Colchos, in langwitiger noch⸗ 
— Diane, dee allerſchoͤnſten Princeſſin der Welt, herfuͤr ſchei⸗ 
nende begriffen werden. Jetzt erſtlich auß Brangöfifcher im vnſere 
— Teutſche Sprach bracht vnd teamäferiert: durch E. C. Br 

Allen — zu lefen. 1618, Das Zwoͤlffte Buch ‚der Hiſtorien 
Dam Umadid auf Frankreich, In welchen begriffen wirdt, was die, 
getrewe Lieb Ugefilani auf Colcho und der Priuceffin. Diana für ein 
end genommen hab, vnd. dur) mas mittel bie Königin. Sidenia 
fey widerumb verföhmet worden, nachdem fie. ein lange Zeit Herren 
Fleuſel anf Niguen nach dem Lehen geftellet heit, vnd ihn den 
27777 ehe ſampt viclen andem yunberbucdihen ond vnd ſeltamen 


Abdeathewren, we nicht wealger Burtftv eilig. vnch aukeulefinn, ; fasten 
*7 auch vlel kuͤnſtlicher ſeyn, daun die ndern alle): men Dünen in 
beh vorgehruden Buͤchern gehandelt: warden if. ‘Mllen. — leſca. 
1018. Das Oteyzeheude Bich Wim Amadis auß Sraukerich, vo 
ia bie sen shaten, Web Seſtrengenvnud *2 
GHlie vom Wald, Keyſers Wnadis auf Gelechen mb " 
Mniſtee von Abebid Sohn, deneden dm: Dhennhaftee -Briogd- wi 
hetdfeligen — die ſich mit Mogeln nuf Briechen, Ngeſßlaud 
wow Gola und ade, Bu. zeit König Balthafard auß Reuſſen 
*28 uf wehreaden: Kriegß, wider die Chriſten :zugetingeikaul 
beyeböh haben, degriffen md veſchrieben wrrden, Fü Aetztiich Me 
vercnaͤhlung der’ Bemiein Diane, Leonide vnd aber 10. Feht kinpe 
RM vurch J. W. B. E. auß Frantzoͤſtſcher Tptach im. Teutſch ae 
feoltrt: 3558. - Das WViertzchende Duch der vechten Hiſterien 
Amavid auß Sraukteich, In welchem beſchrieben werden: die hohen 
Ricierlichen Thaten, vnnd vberſchwenckliche "getseibe Bieb- deß ſirrit⸗ 
bdaren vnderzagten Printzen Silues vom⸗ Walde, - Sampt vielen 
frembben ſeigamrn wundsrbarlichen Abentheuren, fo nicht allein u. 
ihm, fondern auch andere Nittermeffige Peintzen au Briechen, . vom® 
viel namhaffte Ritter, in dem fie ber geraubten Briechiſchen Prime 
eqſia nd ihrer Erlbiſang hia vnd wieder. in der Welt nuch forſchaec, 
giaͤcknichen zu Eudt gebracht worden, wie auch rer Dan Silned deß 
Vſonis bezauberte Waffen Nitterlich erobert. Bu ſampt: Beſchreia⸗ 
daug dur Seburt veyder fangen Printzen Spheramonde vnb Hmabil 
vom Geftirn. Erft newlich auf JZrautzoſiſcher in vnſer Deutſche 
Sprach gefertigt ducch J. R. V. S. 1610. Das fünfchenät 
Vuch der rechten Hiſtorien som Amadis aut Fraakreich, Continub⸗ 
vont ie Mibterliche Mannliche Ahaten, vnd beſtaͤndige drewe Veb/ 
deß deerzaggen Zurften Salues som. Walde, vnd anderer beniiabe 
Gm Mitter feiner ‚goit, mit vielen angehentkten Herstichen Gleichnuſſen 
vad Exempeln, auf welchen dad: warhaffte Ebenbild eines tugenthaͤfft 
xvchtlirbendru Bürfıen: vnd ONegtnten klaͤclich abzumetcken Men — - 
darch 30:8, '@. a2: a. ſI610 J. Das Sechrehtnde Buch der 
Hkoren von Amadis anf Fraukreich Traͤctierend von: der Ehrllchen 
Buchen Lied, Hohen Mitterlichen, - vand :mannhefften: thakten, DE 
Quoech leachtigften, Bugentieldyen Peintzen, GSpheramendiä, wu Umadis 
von Seflirn, au anderer Dariiin benantes Bapffeter Brücken, uud . 
vauerzagte berimbsen Mitten : a Bolt. Allrn — und nmutzlecher 
Kurtzweillget zeit vertribung. u „Branpbptiher ia die Tentiche 
frac werttert bunh‘ TS. s. © 1591. : Dad fibenzehendt Buh 
der rechten Frankreich. Därianea dit yüpeige Yeufhe eb var 
MWantthiafte hohe Mitserliche. Thaten, der Durchleuchtigſten Peinzgen, 
GSyſeramondie vnd Amadid vom Geſtirn auch auderer namha ffter 
Järſten vad Ritter jener Zeit Gatinvirt werden. Erſt ou 
deni Frantzöß ind Teutſche gebmiht Dur 3. R. B.G. 1617. 
> varpehende Bud: tes Hiſterie „ Beanfrei, Sa .wehpen die 













Bike Gugeskieie. + Puknaint Ola; 424. 
| J Satin, begduu: Mh 
usfinelichen Aria id. ‚Ham Geſtis, 
geah: abtiich, :Iufiig, ‚ad :Ämrbtmeilig,. —*8 var deſchtichen mern 
Men ri RM. GE. 1640 Das mannchtade Buch Mom 
—2 Auß Franchotich Dariauen die hahe, mansliche, aitterliche 
** qnud. züchtipt Bieb, ‚der. Durdplewhtigfien Prichen — auch 
mnmmhaiter. färtrefflicher Türken Jener zeik- gang aulch-Infig 
Se * word Sefchrieben. nerden. len. Er un 
Zusgept liebenden Perſanen zu fopderm gefallen naolich auf des 
Tarmgbiichtn: in anfen Teutiche ch vbergeſezt. 1602. Dai 
BZwangigſe Buch der Di. — Zranchreich Von zuͤchtiger Lich, aan 
Uchen vnditterlichen Ahasen: und Tugenden vieler namhoffter, von 
Na ‚gchlät ‚um! Etamme ‚Umakid: ablommender. Fucſten and Ode 
Den, Auh anderen mae⸗icheruü mper Sera wer Rittern, bann in de 
— HSiſtocy weldung geſchieht. Allen Adelichen vnd Tagendreichen / 















Der ‚Zucht and Ausend. Uebhabenden Perſanen zu nub und lien . 


wigcuhg sub .baiiftigang. in ſaxm einer. Kisblihen" Hiſtaro auß dem 
Geaypsfliden namlich: in Tamtidy :gebeacht, durch ã. E. W. B. 41698, 
Das Hin. vob zwdapinfte. Buch der. Ga — geſtt — Rittern vnuh 
Heuu fe. Dj ngofuͤhet merken. Mllen — F. V. 6.380 
Dat: Day vũ reiste EC. B. D. J. 1404. Dakı Trey uud 
muientigfte Buch vr E. Wi. B. J. 1594. 00 ie ab rl 
— abenmender Zürfen, enderlich der: hochberhaabten Pring 
fiaman; vindel Hereulas vom Geſtitn, auch . andeo geſtreugen 
BD. Mu 1505: 16. — ‚Kine ande: Magabe Maͤnpele 
— SFrlit A00 -O. XXIV. Bde. a. ſcheint auı.buuh Mike 
wofiand -Angeiemuein, da auch vom XVIE..B)a.: Dir beſchtiebenen 
Umägabe, Aie fesilich aus verilichunen zufosmmiengeiegt (heint,. am. dis 
VDachhanderdedicatienen größtentheile son Mämpelgerd aus Yarisk ahı 
Beneefensmerth.ift, daß Häufig in den Vorreden und Titen nan nem 
xæcchaen. Amabio be Diebe. iſt, ſodaß es Melet. ala biäten ad. un 
—— Ra ahmungen syiirt. 0 | a 
\ . u $. 9, . ! F 

"Bi, —* jept: gu einer neuen Lamille wn Spaniichen Bits 
aubhcern, ‚meldpe::im. Derfalben. Manier und, zu beufelben Zeit win 
Der. Amadis weichafftn wurde, abet doch nicht * Bxfolg batte, mis 
Diafae. Der Sammvatet derſelben ift ein gewifler -Palsarrim.ds 
Dliva, ber matuͤrliche Gohu bed Zlorendad sau Matedewen yar 
u Geiang, einer. untürlichen. Tochter des VIIIten Kalle:d von Sana 
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fionäinspel. nad: Henftantin, Deyınisio, dem er, nachdem ex mandaeie 


Ki Begebenheiten außgeftünden und bie Tochter des Deutichen Kais 
fer ‚Belimarbo geheiratet has, auf dem. dortiges Zhaone: folgt, 
Gens Thaten find beichrieben im 5* alten: Peearoman Pal- 
möein de Oliva y sun. grandes:hashas. Serille 152. fal-. Pal 
nierim die Olive, aan el äikuo del ‚fans anpallere 


41 Spanũſcher Sagenlreis. ⸗MPalmerin br Dina. 
Pulimwia. da Oliea he per el -mundd. grande Drcleie un arabam 
fizo: sin seber duye hijo’ fussse: ‚mes ia ‚a ‚gran buindad'. bu 
ro aleanar gremde keurra: e vente: en wands.nltexa desgase 
de auer passado grendes trabsjos o · fanzs.. . Wbnet, 1806. Sebi 
Libro del fameso cauallero Falmeria de Olien :u de sus yfandk 
heehos: — tue oorregido y eminendado ‚este libeo: . , . per ji 
matheo da villa espenole. Venecia. 1538. 8. Nuesamente rentnus- 
fato y corregido por Juan Mathe da: Villa. Eupatiola. ib. 1584. 
8. Balmerin do Olive. — a gei haze-An 1a hyateria det prin- 
eipe Palmerin de Oliva. Sevilla 1540. fol; 1549. fol, Media 
del Campo 1562. fel. Toledo 1555. Bol. . Libre .del fannese 
oauallero Palmerin de Oliua que por: el "mumdo geundes heckas 
en arımas hizo sin saber cuyo hije fuesse, Toledo. 1580. du, 
Dirfeibe -Moman ging nun aber aud ind Framöfifche, wahrſchein⸗ 
Ich zuerſt durch Dean de Veyer, Vicomte de Paulmy und Heren 
von Argeuſon (f. La Croix du Maine Bibl, Frens. = v.): über 
alt: Lhistoire de Palmerin d’Olive file du’ roi Flevendeg de 
Biucodone et de la heile. Griane;. traduit da castillm en franpeys 
par Jean Niaugiu. Paris 1546. fol, Li’histeire de Palmein 
d’Oliue filz du roy Florendos de Maredone et do ia helle:Gei 
ans‘, . „ tradait jedis par un auteur- incertein de castllien -em 
frangoys, mis en lamiere et eu son entier,. selon nestre velgeise _ 
por Joan Maugin dit le pet Angerin:. reusi et. emende ‚per ie 
Ittme auteer. Paris 1553, fol,. 1578. 8. L’histeise de Ralmer- 
rin J’Olive. trad, jadis par un auteur inoertain de castillen em 
ftangoys, ‚mise en lumitre par Jean Maugin, Akvem 152. 4 - 
I’kisioire de Palmerin W’Olive, fils du roy fleveudes de Macs 
done es: In belle Griane, fille de Remicius eunpegeut de Com- 
. Btanitimople. - Discours: plaisant et de singuliere: recröntien, cam» 

tinu6 par PElistoire .de Primaleon de Gräss: Lyon 1618.. IE 
Tom,. 16.:1576. 1598. 16. 1676, 1I’Voll. 16, Ebenfo teug dies 
. fen Roman der bekannte Mambrine Roſer ind: Ftaliänifihe, über, 
fodaß wir ihn gleichfalls noch befißeg.: Historia del volorosissimo Caval- 
liere Palmerino d’Oliua, Di uvovo tradotto nell’ idioma italiane, 
Venes. 1544. 8. 1652. 1858. 8. Il secendo libre di .Palsserine 
di. Oliva Imperadors di Costautinopeli Novamente zätrovate nells 
bisiorie _Greche, et tradotto nella lingus Italiana et aggiunto di 
printo libeo.. Venez,. 1560. 8. [ven nun am zuſammen] Ira kiste- 
ri, devo si regione dei valorosi et ‚gran gesil et amori, dell’ 
inritto caualiero Palmerin d’Oliva,. tradotto del: spagsmolo nelP- 
kiome italimo, da molti erreri correita o ristampue, - Venen, 
3578. 1881. 1585. 1592. 1807. 1602. 1611. 1620. 8. Eudliq 
arbeitete auch Ludovico Dolci dad Guje ‚in. tin Gedicht won 
32 Geſaͤngen um, weldyed wir gleichfalls nach befigen (Lod. Dee, 
Hl Palmerine, Venez. 1561. 4. 1897. 4). Daſſelbe Werk ging 
auch aus dem -Zianzofifihen noch ber Ted Engliſche (Palmerin 


Spiniiiitt Sagealtrie. — Pink 3 
O@ra. Par, 2er IE, Wrilten ie Bpanlkis, teelfein dad Srmnali,, 
and from hen tarued into euglich by Aut. Munday: Load. 1808/ 
4:16. 4. . Beyiges Bibliogr,. T. LE p 186. 24.) und in suß 
—— (Een: sohuone Hiatorio vn Joh Bädder :Pa 
wen: Olive, ende van de schoene Grieue, Arubem, 1508-1818) 
4 und wurde Deutſch ausgezogen von Veichaed Bist. 6. Ne⸗ 
mans Bd. X. p. Yu aq. XI. p. 7. sche Melsagı de: dinb 
er Bi E. XVI. p. 1.29. Daulog. T. I. p. 58. 
" Die Fortſetzung ‚diefed: Momdned bilder nun bie — Fon 
Eımi Palmerins, ded Primaleon, mit der wieberuit bie Tha⸗ 
. Yan: ſeines —2 Polendes und des Engliſchen Könige: Dcat⸗ 
des (d. h. Edward) verknuͤpft find. Ueber die Adfaſſang / dirfes Se 
fpanihiijen-Nemaned haft tb aber in d. Nudg. v. 1584. 1. ROXM 
2 „fie traniadade y tredusido este dire ‚de. Primaludı' de 








a da Dein de a — —— 
ale daß jener Franzidco Delicado der ward Werhafier war; 
gaben fint:- Primeloon: Libro seguhde de Pahsierim que ‚weis 
de len grindes fochos de Primaloon y Polondos sus Afeni 
use  mismo de los de. ds Duartes —— de Loglaterra 68 
ion detres bucnes. oaunlieres de sa corte y. de its que u. eclie 





este. wgtundo lihhe de Palmıerin Hamado Primales: y: ng 
ei primere Humaido Palmerin de Griego en iuestro 'ledguaje 
castelleue -y corregido y- emedudo en In mey mobile cikiad: de 
Ciadad rodrigo 'per-Franciesco : Varquez verino dd: ia dichä «übe 
ud. Seuilia 1524. fol, Los tres libres del muy eflorcikle cas 
vullero Primeleon, 5 Peleudes si hermanco, Sjos del 
Pelmorin d’Olive.: Toledo 1538. fol. Los tres libros dei iu 
asforgalo cauallero Primaleon et Polewdos su- hermamo (kijanr:: al 
emperedor Paknerin d’Oliva. Veuecia. 153%. fol,. Primaleost 
L.öbro sehe .de Primaleon, Lisboa 1598. fol; Bilvan 1585. Sal: 
[nicht etwa für Zritngiegh und für ein Werk von Zr. Morach pu Halt 
: £ Bine T. HI. p. 588,]. : Daffelbe Buch 'ginh wu wie Bid‘ vori⸗ 
gen aud ind —*8z über ald: Primalsone nel quals si:.narım 
& pieno Yhisteria de’ saoi velorosi- fatti et di .Polemlo.sum Seas 
teile. : Nuovammente iradette dalla liugea Spagnnöla wella : osten 
buouna Itmlima, Vinegia. 1548. 8. 1856. 4550. 1668. 18 
1684. 6. La querta Parte del er er — | 
ritrorata et aggiante. Venex. 1560. 8. zu Ende fee: "Bi 
del :prime libro del Principe Derinee di Geecia, che ve Arne 


al serse Läbro ct Wim dello Impdrader ‚Primgleone, 'di. mente 


‚ - 


m Spauiſcher Eogeikik, — Mehabe  - 
xiisuso: ad ziiitte mälle. Kiieina :Tieliäne]: 4572. Ill. 1U0T, 
1688; 8, Wa. ch. no) m einet ‚zweiten -‚mestrifchen: Redaetien vom 
Suronico Mole: vorhaaden il ald:.Prissaleone AKpliunie ‚si. Palmer 
ae Vænenia 1568 :4.:.1897.. a und base 30. Welänge- fälle. ‚cf 
Oisguess.T. V. „‘ 84): .- 3a: Franzoſiſcher Saracht hat; van 
den Romas beuheb ie 4 Bisher ‚obpatheil dofche ak: Histoxe 
de Primelson. de ‚Drdce üominusnt. celle‘ da :Pehmayie. d’ Olive z.x4 
naguöre ‚Sitde- tat .da PItalien .nomitıe de. ’aupagmal ui und am 
Weste nulgäbre, pam: Fronteis die :Vernemmel. Karies, 1560, PN 
1592..8. Jyan. 1560. 2600. 1649.16. . L. Al, ald: Himeid 
.peuseitö.de'..Primeleom. de :Gröce . „ . .icad. de mpegsal 
a Trahgatya. pm Geillsume. Landrd, V’Orlöane, Pers 8577. 8. 
ur in‘ Auer zoriten — von ©. Shaypnid ad:, La u 
etad. iiza. de Primelane de Geöen, naquel es fait, hereiguns .ei " 
re rn er ‚2906 propressens depaintes es nei- 
vement soxgeimdes ‚pen isme histoise ‚aotant.' helle, proßsahle at 
XRXR die ont plaimants ot aaguehble.. Kyon.k677, 
8. 3508.. 161-4. In AL aldı. Le treisiäme dire de, Eri- 
msleon..de.iGirtco. nugeed len. faits. hareiquuus, Weäriepen..et anarı 
weillouses: aumum iceluy- saut tank biea: daduites. #4. exprügnden 
qua. de Iscteur, onteh le 'puolit,; nam, peut zemmeillit ai non: plaigie 
et..antensemant, ttädelt de -Kenpagnal en - Imsigaya.. Lyem 1619 
& 1887. 1000. 1A.. Le. quaiiame lirte „ - .. augmel- Jen Saieis 
kuroigese.: ii. merwtilleugas.:amenrs. du princo Darinel de Gutes 
et!-celle. de: la balle, Rächarde : de: Paris :nons: prepramiens  depein: 
“a... Lyen..1588. &- 1597. 16. Beide letz teren · Baͤcha find ver⸗ 
wmmiblid von G. Chappuis übmfeht, Ans Ast: ober aus Dem Iia- 
Uhnitipen] .Histaire: de. Prismleen de--Grece: cnmtinuans ‚ie dis 
— — Olive, aduit ‚on. ſfeanetis ‚por. Er. do Ver 
nühsel '(G, «Cisippuys et Gwill ’ Lendse) : Paris 1670.83. IU 
Vell. '8, Lyxon- : 1608. 1618. EV. Voll 16. Endlich überiuug 
des. berits wichfaiy eewaͤhate Unten. Dlaraday dieſelbe Schein 
auch ind Mndliie. ala: : Tlie: fameıs and. renowsel hiskary of 
Pıimsleeh 6 Greece: Tremslated, ont .of Frinch und‘ italian, by 
A, Munday.. Loed.. 1559. 1505. 1610. 4..: Im Allg. £ Me 
—XRX —3— PæBAM. T. XVI. p. 208.: ↄꝝ. Dans -T..Al, 
BB. 
on, 0 Dice Dickens Hemane beflcht aber u. fetpfifkdendig —*8 
* vom Din: Thaten bed Hallbbrudexs Primaleaad, des Palimde 
ua mar mei Spaniſch, jedech wohl verſchieden wem. dar ı Kiste, 
sin.-del: iamencible cavallern: Den Poliede. hie del ray de ‚Par 
— 2575* de. sus amoras de la primcamm ‚Bali 
Teledo bEME. fol., da hiermit die Italiaͤniſcha — 
er add iaemte Hlistaria delle glerione imprene di P 
di Paimerine .d’Oliva. at — di Don Den 
Daaade. Be. Fink ‚Pur :beus 2* dei —— in 








in 


: Möpähilcher Bingänlfeis. -— ‚Marl, ric. DRS 
Nungita -Utlieme per N. Biel ‚Leite? Vreuiäien; 2508.:0. 21009, 
547 ben weni; .Idpiint veizderum Fieraus De Eupifige Homan 
gematpt ze. kunt TA heuurahik, misst and ;mare Kongeited 
hiuterie ef Palminden. ' Senne of the. amoun and fertunase Prince 
Paluserin ef Olien,; limperone: uf Constantinepie nei iha Qusen 
«6: Thursus; Tagnskat. out ;of Sreuch hy A: Muuder: M.ond. 
1589: :4.'Tf.. rise Brydges Bihliege. T. L. p.: 285-385.]. 

Wer. Bteläni Romane giebt eb Am. aber vr. Erweiterung, vr Ge⸗ 
menlegii ecäe: deppeiter Jortſetung: nehenlich 
ve): Begibenheiteh des Hate, hited . Gülbgeh: bei —*— 
z:hrage Ar Gridoina, einer! Tochter der Ditgogie won: Orckedes, 
. “ gurrft- von. einem Atniayaıki, Spaniſchi dargeſtellt und; dem 

1. on Yerte Miarg Dfetio-- and des Dauua Maria Pimentel 

de Aftorga  gewibmes (f.. Anteniins Bibk: Mibp. M. X IL p. 

1855 ob: Olmunine dei auuy. valösute,. ıy. dafetzadei Gaval- 

: Iebe- Pistir. kije: dei: Empkendor r Puimalsen, ‚Valladeii 1533, 

» dei, Bon’: bit aus ging dad Work nicht ind Teangbfilche, 

ı - federn: irur ins Italiäniſche aber. aid: ‚Histeria ‚del Imvitte 
. gavskiers Pistir Agliedie Geil! insberaterie.:Prnaleome | dove 
3 ui egtto⸗i suki „.chfari.'e ‚ gewesoni gesii.0:g als suoi 
2 v ameri: com: ia "Iella! Filetimda Kglimdin ddl Bene: La- 
.” ı cbileinenin;, parts: jriien.  Venet; Söhl: DESB. :1858.11573. 
. einen. ka wecouia  palte et 'eggieuta : meramesite :sitweusto al 
4 Were Patie , . . tradotta nella lIingua..italigna, dagfi an- 
i zahl: antichi di Orexin (da Mamhrike Hess). Veonen. 41654. 

: 260.6, Delle histeria. del imivikto. oavalibr- Platir; ügliuole 

.dei Jarperader. Primsleone; ' Perte: . : Diese 'ei Taggbuie .. 

 Aaondemchia.: Vieener. 3611. 8‘: Akgimsıta lliı kistorse del 

Juvitie cavalier Platir, Aglikols. ‚dei grau --Prünalsone ‚Impe- 

:sador de Geed, :Barte Il. Di miohe ritronata:.mdglä An- 
Mali uutichi Adi Grocde et tradeiia stelle iimgdia dtelieste. ib, 

381; 16 Vell. 8 ib. 1564. 1873.! 8688. 1508, Alı Voll, - 

8. en ift wiederum bine Fortſetzung: Bi cavallier FIor- 

hr En disteria dere wi regiqna de i valoıiesi a’ gram 

vwvorti at: aeweri del ouvallier Flortir. Vene. 1534. 11: Ptes. 

— 2 4508, &b Ries. B. Il envalier Eiistir, Rgliucle, dell’ 

73* Eleiir wäd, nella ‚lingas iteläüana. Venez. 1573. 

con —. * nuove zitrorete. negli ammall delle 

—— — Greci. et wudolfo elle ingue italigma. ib. 

1008: I VM 8, weihit. Moman aber wicht im GSpaniſchen 

ae, Iandern wur ih. der ‚Yplibaikgen: Ueberſetzuug criftirt. 

—* Begedenheiten des Paline rin von Sagland,« eines 

Sohnid des Duartss sin England and der Tochter Palcnerins 
ea OAlva, Glide Dieſer Rama, von dem Kerbantdes im 

| 222 2.53 At „porgue es Sama que lucom: 

.. yuso am diskrete. Ray. de: Porkugal‘‘, oasunter. Faria de 


a 


Br. Spaiſcher Sopehlecit- — — von England. 


" Bowia. rurbpa: Port: Tutkk-B. IV; & Biden König Din Ya 
>. . Zip. N. T. IL 
p. 47, ihn dem Infanten Don Luis, Water dei. Dom Yntente, 
*Mridr von. Dowate gutheilt, iſt weit Necht fie. einen Spani⸗ 
J born. — zw betrachten, denn erſtlich bezichen fh 
- der GSngliſche ad Sracqtzoͤſtſche Ueberſeger geradezu auf eine 
. ——— AQueéelle und anberer Seits hat auch Brunet T. 
IVI. pr ASAG. 0q4 geſtuͤzt auf Salva Cmtal. ur. B6EB, undhgen 
wiefen, daß nicht allein ein gebewtee Roman in dieſer Gpcäche 

: „halten ift: (Labto dei muy. es forgade camallero Paimerin 
‚ .: de Inglaterra hijo del rey ds Dumien: y.de ya grandes 
ı: ' pirsezas: y de Klariauo. del desierto au: hormanoı con al- 

:  . guihas FR priueips Fiörendes Iüjo. de Primelem. Toledo. 

" .3546. Sl. Lähre segundo _. ... em’ el qual; se presigeen 

. y hin fe los 'muy.dalges amoteb quo und com la Ymfanta 
Polindeda, _damso gima a meuches nucsturas y. geaandei im- 

. „mental fama com sun grüädes ‚fechos. . Y_ de Florisso del 
ı ‚desierto: su hermame, con algunus del prinnipe Fierendos 

: böje de .Primalesn. ib: 1548. Sol.), ſendern daß, wie aus eis 
nem Uisrofichen. zu Aufange Dded. Buches heiveugeht, Der. wahre 

- ı Berfafler. 8: ini FHariado . (autor al: kector da salnd),. nicht 
.. aber Ber boße Herausgeber Miguel: Ferner, ber wichts deſto 
weniger aͤfters ſagt: „este mi pequelio, fouto, enie mi trabajo‘‘. / 
ar Hieraus gingen nun hervor die Franzoͤſiſche Ueberſezuug (Le 

. premier et le.adeond. livve du -premx vaillant ‚et res victe- 
‘ec :mieux. chevalior Palmerin d’Angisterre, fl de. rey dem 

..  Kdeard auquel:seront. reritdes nes grandes proäises . 

. „et sembinhlessent Ja. chaualereuse.'keutd de Flerisn de à 
= seri, aon: frere, avec’ celle du princo Rlosenden, filz de Pri- 
... mialeon . troduit da castillan en frengois par mmaistre 

“  daqmes "Vincent au ‚Cross Arnauld on Dauphine.. Lyon 

. 1583. 11 Ptes. Pol. Histoire du:preax vaillant et: tnds vic- 
-, :torieux Chevalier. Palmerin .d’Angleterre, fila de roy. dom 
« :Edomd, coritenant piesieurs -faits d’ermes ‚ei ampmys ei 

. ‚ehlrangen. adaestares par Iıy mines.a. fin: emnembla les pre- 
\ . äumes -odnjrables des. Princes Florien. de Ausent,. som: frere 
mt :Biorendos. fila de ."Priinaldom. .' Pseuiiere pantie, Araduile 

“. : dis. osstillan-: en framgois et. reuene.:ek. eonrigee: mie qu’ 
.. mmparavand. ' Paris 1578, HE Voll.: 8. {dabei auch. Hlisteire 
Y . r Primelesm, .Seconde. partie ete. ih, #0d.8.]: Lyon 1552. 
1558, fol.), die Staliänifihe (Palmerino. ‚d’Inghiltexra Geliuolo 

det Re: Don Duerde, :nel' süsle: si ;zanınmiamo molto me 

.  yesldezzo. Veuez. 1664 — 55.18 Vell, 8.1558: 11 Vell. 
B. Venez,. 1584. IH. Vell.. 8. 1569. 2580... 1490. - 2600. 

8): durch· Mambrino Roſeo, die Portugieſiſcho uch ruinceico 
Maid aus Braganga, der:157@ rg Jehanas 


». EUR u. Emm verſtarb und den ae feier Fler den Vionusfichen 
-  Merfoffer hielt. (Chuanden :de. Palmexin de Inglsterrs, garte 1 


Palmerin de .Inglaseste , ira © nagunda yante, --plir 
. Er de Meram, a’ que. ac ajuntan as mai ‚ebras ‚de mistko 
‘+  wwtor. Lichoo 1789. II Volk 4. Uebetſetzt als: Palmenim 
uw,’ a6. Eugland translated fram ihe.portuguene of Er. de, Mo- 
‚zuwen, by. Roh. Southay. Lond. 1807. IV Voll. 1% Rate 
 .geahrat und .anäyezagen nid: Palmerie d’Angleterm;, chrom - 
que portageime par Er. Mornes, trad. p. Eng. de Münglarb. 
Pers 1820. IV Voll, 12.) ‚und endlich die Englifhe vun. 3. 
Munday (The histery of Priace Palmerin of Kagland tsans- 
lat, by A. Menday.' Lond. 1602 —9. III Peg. 4, The no 
less rare ben excellens nıd atately histery of Palsteräk uf 
England and prinoe Florian du Desart his brother, tränsk 
by A, M. Lond. 1689. Il Pies. 4.) Spaͤter wurden nad 
dem Portugieſiſchen Originale vier neue Buͤcher Pingugefügk, 
nebmiich: Tercera, quarta Parte por Diego Fernandez de 
Lisbes, Lisboa 1587. fol- u. Quinta e sesta Parte (Cleri- 
asl) por- Balthasar Gongalves kobato, ib, 160%. fol. Ip 
ı "Mg. ſ. Mel. tin d’une gr. Bibi. T. XXVUL p 22. 194 
-  Daslop T. II. p. 57 — 71. | | 
.In einiger Verbindung fichen hiermit ned; zwel Romane, uchme 
lich des Antonio de Torguemada Don-Olivante de Laura (Historie 
del invicible -caballero Olivante de Laura, Principe de Mepedenie, 
que vino 4 ser Empereder de Censtantinepla. Barsaloua. . 1564. 
fol.) und des Melchior de Ortega, eines Ritters aus Ubeda Flogier 
warte (eigentlich Felix Marte ſ. Bowle kei Ideler Don Qxixese 
T. V. p. 195.) de Hircania (Primera parte de la Historia del 
muy animese. y esforgado prineipe Felixmarte de Yrcania y de 
su esirano naseimiento, Traduzida de lengua Tosonma-en muentro 
wulger por. M. Ortega, Valladolid. 1556. fol), auch Raliaͤniſch 
nerhanden tKlisteria di Deu ‚Elorismarte d’Ircansa, tradetto dalle 
Spegnwels. =. 1. et a, 4.), welcher wohl zu unterkcheiden iſt von 
‚der Ialiänifchen: Hlisteria del mobile et 'veforose Cavslier Felica 
Maguo, figliualo del Re Falangre della gran Breiiagne et deln ' 
Reina Clarigte . . . tradeita di Spagamelo in. lingun Ktaliene, 
Verona 1587. 8., welche von dem Urſprung der Bretonen ‚handelt, 
imfofern der Folioo Maguo identiſch iſt mit jenem Kelix Magnus, 
walcher. 458 zum Praͤſect von Ballim und 46D zum Conſul vom Meise 
rianus gemacht war, jedoch hervorging * eſchichte: 
Los ouatro lihros del muy; nable y valerasn oahalluro Felix Magno, 
hijo del ray Halsngres de la Gran Bretsin y daja reine Glaninen. 
Sevilla 1543, fol. Neberhaupt handela -nosh mehrere ältere Bomane 









"95 ©.: Grohleh MR Sellenidi y es. 
de Inpitterta'hije dei mdbih y es- 
Beige. en’ de 56 ehentan ‚ler Kraitdek' y’ 'mars- 
‚4illesss greutures, a que Die fin por umoren dela kerutesit princ. 
Meseilalla dei :Emp: de Roma. :Ltibon !1546. ul: Bid prima 
. Barte dei’ a dei velotosissime' onvalliro den Filoreimbelle 
bh :biacen, Aytiuole det He Floriteo’de Bacedie. Trad: nevämente 


ders Preneipe. @Inghilterra-.. . di’Huzıa "Godkiea nd Inglese 
adotta fa questa noatra lingwa da Lodotico Ferrari Prtmigiane, 
-Venez. 1696; 8., ferner der Eingang zum Forundo oder : Histoire 
BRalledienne, treitant des gestes et-faite d’armes et d’amoars de 
Pelbedien Kid du. Roi Mitaner. d’Angieterre, träd. de l’Espagnol 
. #0. Collet. ‚Paris 7558. 8. (Aubng ind. Neur. Bibl. d. Rom, 
sa 15. T. XHl. p. 1: 2q.); Libro primero dei eaballere Lydamor 
du Enoocii macttro Jaan de Gordava. Salamanca. 1680. fel, 
{f. Biogr. Uni. T. MX. p. 576.) und enblich der berichinte Res 
wen von Tirante il blanco, der angebi um 1480 ff, Percy 
Ballad. T..Mi. p. 700.) 18 dk Eanariſchen Tafeln (feit 1808) in Europa 
betanut worden waren ({. p:43}.) and nach dem darin citirten und 1390 
gefchriebenen Arbre des Batailles aud dem Engliſchen (ei kann 
wwder Guy of Warwick gemeint ſeyn, über den oben p. 255, 
w% Audzug in d. Nouv. Bibl. d. Rom. a IT. V. p: I. me 
gest“ en IR), wenn nicht aus dem Bretoniſchen (f. Warten 
“IN. pr 588. »q.), ind Portugiefifche und von da imd Catuloniſche 
von Johann Martorell, einem Ritter aus Valencia uͤberſetzt (&. h. 
wer Theil I— 1, dein da er ſtarb, filgte der Nitcer Johanu Be 
Walde die Ucherfegung des vireten hinzte) und gegen ‘1490 dem Dion 
Gerdinand, Prinzen von Portugat und Herzog von Difen, Bruder 
von -Wtphond V. gewibaser werde (Tirant le‘ Biimch, Comenen Ba 
Letera Del Present Libre Appellat: Tirant Lo Blanch. Diva 
por Mossen joanet Miertoreit «eraller ad sereninsimo Prineep. 
Porraudo de Poitepal, "Veleneia 1490. Bol: [f: d. Beſchtewung ©. 
Bidber. Cat: Bil. P. VI. p. 264. nr. 3920], Caſtiliuniſch als? 
Firente: et Bienoo. Los einco Hbron det esforcado es inreneihle 
ammellero. Tisunte eh bianco de voca nalada , cauallerö de’ia par- 
rotöra eh qual por su’ alla cawallerie alcango- a ser priseipe y 
Cosur de Yimperio de Gretâa. Valid. 1511. fol.), hietuuf ins 
Veuliiniſche chergiag (Fitemte :6t biente‘ walerssisshie dartiliere: 
nd eis si. weutiansi dei: primtipte delle: camaleria : ‚dei - state «et 
‚ Wisie aus: dell’ ‚osuaumime, lie’ debb# Amer fette al: gentile ege- 
meuuen Aomo, chb deif:ordine di’ cahısierit‘ derer Mi wuele:' e 
une dee. euer: -fatio SI vere euuhliäre: delie ikcntione dei‘ 


Voariiher Geginlrd. “> 

and, weni: allenshie, «dema'dikenaine Ik «ill Alk; | 0 0 0 U y 3 
pärtägone. ed nabil: — * o delloiemandt, dei qusie: &: dägmb 
#Xmsere, hananitaı ; con:la zumte di, Adireinidfe, a Kigaära-dedika 
5 Goupgra, e, soita: delle;.aue.. ge, IK. Knger Spögeele: mail 
idiemme.:uoasto por: Mlenaer Leolio di Masizedi.tredotten Biunmmutp 
peunse is Ice: a com ‚abcitate. diligentia: eawigmtei: ‚Vivegı.dbBE. 
4.1586. UL Pte. 8 ib: 1811. 118 Well. 8), — —— 
da. Ainem ſeht modernen Muiyag (de: Gaylan Mieteare ik: vaillant 
 sheveliee .Tiren ‚le. Biene... Londen: a a. II Vell..8.if. :a, Mill. 
d. Ess. 1788.. Octbr. T. II. p. 23—- 60.) egifirt ..Che Discloge . 
Hug: 28 +88,: Pellieer u Don Quia ute 1. q. T. V. be 208: hg:). 
. ußer „Dichten. 0 1 «8. nach einige, andere : Momewe. imıbafe 
a. genaantan, Die avir .hittjededh nur dem Namen nach ufihhude 
wellen!, dhne und af weitere Lnterfushuägen eher) dieſclben sign» " 
daflenyı :5.. B. Läbea del saferzado <ahallero Aldarigse ‚traduckde 
em longus enpaüpla. Valescia 3519. fol; ‚Libre dei may saßen 
- ade. «eballere - Glaribalde,  ayeramenia voride a aia. 5 —— 
asellana per Gauzalo. Kormandez de Orisde. ib. 1540. feh.; Klie- 
Ibria: de Gresil.y. Mirabella. con la disputa do- T’earelleg y-Basts- 
aeyıda par ‚Juan de Elores. ‚Toledo 1526. fal.; ‚Libre prämene del 
sasneibla tahallero de Claris de Pandaais, hie dei noble. vey 
Jsautedon de Suecia an q ne tratan san muy.altas hechos de arkuns 
yapleziblen cauiallesian; y la muy enpantens antreda ca ia. zunte 
die ‚hanenlea: que. fue: un beche meranilleso 4ue pareoe-emshder 
a todes fuedenn —— — porn Gieronimo Lopes. Sevilla. soul 
'Segunda ‚parte det esforz. ” eahallane D. Clarion de: L.osidanie yde 
im ige Ficrambute : de Colonia. per. :Ger. Lopen. Ib. LMG. LA 
enana :porte de D. Glarian.en la. nal ua-trnten ion grändes.hacheii 
üe ‚Gayaik hije da Biramen de Ganail y -de ka prinessa:-Dasiben. 
Telzdo: 1528. fol.; Ison' cuatro libres del velsrosn.chhallere: Di 
(ürengiio de Tradia, hija del noble ray. Elksfran. de Macedonia 
nagsın: ken encribi6. Newären en griegn y.-Promsmsis. en datien:-pi 
Bern. : de Vorges. Sevilla 1545. '6el.; 45 ——— del JIambse:egi 
heilen Tamriseaundo hija del empexador di Grosin Selisımundas 
&.L et a, fo).; ‚Histaria .da..les amores de Cleseo. y .Floriqeuueg 
‚les. trubajos de Isea.por ‚Alomso.. Nukez: de ‚Reimsad. .. : V.engeie 
1552. fol. (Franzoſiſch alss Le piaisente hisseine..des kmnenki. de 
Elarisie et da: (mie. e6 aussi de la. peu fontunde: Kies; trad. des 
onetillen din fhanq. pi .J.. Vineant. Paris. 18354. 8.); Lähse: ses 
gwadd .del: eifyac.: "eyrallano /de, ia dr: . Lbp »Priae:.de Aleb 
meine: (nel team de.ios: grassien bechen zen armad del kiso/prih- 

eine y ikmide:cavallere,. Lösiadus. el Bel-gu kijei:.:Yı iel veiiiume 
—— — horn. .Y;: de. dba maumüllik 





aa.hlnere 
gun: iewiesen ‚cha; la hermmnas Beincene- Lupiles.de Constentsisple}  . ' 


angem le compuss:el:sahie zey Artidore.. en. lungen .gridige: :. Des 
| * 1668: Sk oder ber.: —* Sheik des Acibrie cl äuir enläle ai! 


que | y.- 
4884, fel. 1348, fol; Toledo 1508. fol. (au, Staliänifch als: 
Bistoria del Velorsuissiine Cavalier de la Crece, che per le sup 

gran prodezze depo varie imprese fu a P’Imperio de. Alemagua 
— Venes. 1544. 8. 1550. II Vol. 8. 1559: 8. 1580. 


Zu Voll. 8. 1002. 8. 1390. u Voll, 8. 1581: 8, 1606. U Vol, 


Prince di Alemagna: Bons # pieno si narra le valorose im- 
zitese del. Prencipe Leandro il Belle et Floramour zuo fratello ... 
Arpdotiu — da l'Idioma Spagnuolo in lingus Ltaliana. 
Venet. 159%. 8.); Selva de aventuras por Géironimo de Comtreras. 


Keen de Fremea 1580. fol.; Libre primero de los famosos hecheu 
sincipe ‚Celidon de Iberia por Grenzale Gomez de Luque, 
Anke de Heneres. 1584. fol.; Floranda de Castilla, laure de 


«sballeres por Goronimo de Huerta. ib. 1588. fol.; Ceromien di 


away ‚eiorpade y esclarescido cauallero Cifar nuevamente imprekse, 
Ua. ia 


qual se cuentan sus famosen fechos de camalleria, los 
qies y per na muchss y buenas virtudes vino a ser rey del 
zeyme de Menton. Assi mesmo enesta hystoria se contienö mu 
chas y cafholicas doctrinas y buenes ‚enxöplos: smsi para c# 
— eomo para las otras personas de qualquier estado y esse 
amseme ne cuontam lon nekalados fechos en caualleria de. Garfıa 
% RBehkosa bijos del cauallero Cifar. En especial se ewenta Ia 
kätteria de Roboan, el qual fue tal cammliere que vino a serem- 
yerader de imperio de Crigida. Sevilla 1512. fol.; die nur in 
Sialiaͤniſchen Ucberfegungen vorhandenen Romane: Del’ kistoria di 
Welerisna d’Ongaria libre primo secondo e terzo: Nelln quals 
si (wettane lo ‚alte imprese di Pasmerindo Re d’Üngaria . . . di 
auove tradoſta dalla lingua Spagnuola nella Italiana. Venez. 1558. 


ill Vell. 8. 1611. II Voll. 8. w. Historia del valoreso Cavallier 


Polisman . . . . Novamente tradetta di Jingua Spagnuola in ka- 
lieme da M. Gior. Mirsmdoleni. Venez. 1573. 8., ferner Hyste- 
sin de los invitos y wmagnanimos caballeres D. Cristalian de Espeks, 
peincipe de Trapisonda y delinfante Luzescanio su hermano, hijosdd 
umperodor kändelel, [corr. emendada de los ant. origin. per doka Bea- 
wiz Beenal]. Valladolid 1545. Alcala de Henares 1586. fol. (aud) Ita⸗ 
liänifch alö: La famosa et degea historie degli invitti Caualieri dom eris- 
teliane di Spagna et Luoeseanio zuo fratelle, fügliupli dell’ Imperatere 
di Trakisonde, Trad. in iingua ital, Venez, 1667. 8. Venez. 1609, 
IV. Vell. ©) und endlich des ARabeiber Advocaten Geronime Bere 
nande; Libro primero fe segonde] del valerono & invencible Priz- 
eipe Don Belianis de Girecia hijo del emperader don Belanio de 
Grecin, En el qual se cuentan las estrafins y peligrosas aueısta- 
ras. que le suesdieren com les amores me fenue com la prineese 
Flexisbelle, kije. del soldan de Bahilewip. X come fue Balln. da 


' 

Epanifher Sagenkreis. ABl 
la princesa, sacado de Jengua Griega, en ia qual le escribid elsabie . 
Tristen por un hijo del virtuoso veron Toribio Fernandez, Es- 
tella. 1564. fol. Burgos 1587. fol, Tercera y quarta parte del 
imbencible principe Don Bel... . conpuesta por el Licenciade 
Ger. Fernandez assi.mismo autor de la primera y segunda. ib, 
1579. fol, (Staliänifc) ald: Historia del magnanimo et invinsibil 
Principe don Belisnis, Figliuolo dell’ Imperator D. Belianio di 
Grecia . . . tradotia di lingua Castigliana in Italiana da Oratie 
Rinaldi Bolognese. Ferrara 1586. 8. La seconda Parte. Verona, 
1587. 8. FSranzoͤſiſch ald: L’hist. de Don Belianis de Grèee 
trad. em franc. p. Cl, de Beuil. Paris 1625. 8) — - 


Anmerkung. Lieber den fonderbaren Abenteurer Jean be Bethen⸗ 
eourt aus der Normandie, Kammerberrn von Karl VI., ver fih 1408 
der Gumarifchen Infeln bemächtigte, 1406 wieder in’ fein Vaterland 
Beh und daſelbſt ſtarb (f.Meusel Bibl. Hist. T. IIL 1. p. 213. 8q. 

iogr. Univ. T. IV. p. 400.5q.), giebt es einen modernen Roman, 
der feine Abenteuer erzähle, jedoch angeblich von feinen Begleitern, 
dem FSranziscaner Bontier und Priefter Sean le Verrier bereits ver» 
fertigt worden war als: Jean de Bethencourt Roi des Canaries 
et Isabelle la Canare sa Gente Amie. Paris 1630. 8., und 

ausgezogen ift in d. Bibl. d. Rom. 1783. Ooctbr. T. U. p. 69. 
sq. Es wird diefer Roman die erſte eigentliche auf hiſtoriſchem 
runde beruhende Metfegefchichte fehn, wenn man bie bekannte Reifen 
beſchreibung Mandeville's abrechnet, da Bücher mie der Herzog Ernſt 
w. Guerin Meschino nit unter dieſe Rubrik zu bringen fein dürften. .. 

NAeb. d. Enltdeckung ſelbſt |. Erſch Encyel. Bd. XV. p. 75. sq. 
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‚Nachdem wir bisher von denjenigen Selen‘ Hehandelt haden 
- Die im eigentlichen Mittelalter, wenn auch theilmweife aus ‚Älkern 
hiftorifchen Grundlagen enitiprangen, wenden wir und jeßt zu dem⸗ 
Jenigen, was dad Mittelalter von dem Alterthum überliefert in fih 

fnahm und nad) feiner Weife verändert: und. verziert zu Marfte 
rachte. ' Allerdings ſteht im Allgemeinen Biefe "Partie hinter den 
übrigen fehe zuruͤck, infofern Hei den hoͤchſt niangelhaften Kennthiffen 
diefer Zeit in Bezug auf Aftere Geſchichte, Die faſt durchgängig nur 
aud Quellen zweiten und dritten, ja vierten Ranges geſchoͤpft wur⸗ 
den, im Allgemeinen faum an eine gehörige Benutzung der Alten 
Hiftoriker, noch weniger aber an ein Etudium der griechifchen Dice 
ter ꝛc. zu denken war, fodaß alfo die Fabeln der Alten im Ganzen 
genommen dem phantaftifchen” Geiſte der Ritterzeit groͤßtentheils vers 
borgen blieben und. diefe ſich vielmehr theild wit ihren. eigene 
Schoͤpfungen, theild mit den feit den Kreuzzügen aus dem Orient 
bergegogenen Mährchen und Mythen beichäftigen mußten. Indeſſen 
wurden boch früher ſchon einzelne Verſuche gemacht, unter denen 
ich bier nur an des Deutſchen Dichters Albrecht's von Halbers- 
ftadt 1212 am Hofe ded Landgrafen Hermann von Thüringen 
auf dem Schloſſe Zechenbach gefertigte, gereimte Ueberſetzung von 
Ovids Metamorphofen erinnern will, von der fich jedoch nur noch 
der Prolog vor Georg Wickrams aus Colmar Preofaumarbeitung 
erhalten hat (Metamorphoseon libri XV. verdeuticht durch Albers 
tum von KHalberftadt um dad Jahr 1210 auf Befehl Hermanns, 
Landgrafen in Thüringen vnd gedruckt zu Maynz. 1545. fol. P. 
Ovidii Nafonid deß aller Einreichften Posten Metamorphosis d. i. 
von der wunderbarlichen Veraͤnderung ber Geftälten und Mienfchen, 
Thiere und anderer Kreaturen. Jedermann luͤſtlich, befonder aber 
allen Malern, Bildhauern vnd dergleichen allen Künftnern nuͤtzlich, 
von wegen der artigen Invention und Dichtung. . Etwann durd 
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den Belgelarten: WE Wibredhten: von Halberſtatt· in Reimereiß vera 
* testfat,.: ef eofllich. gebekent und wit igunen.: der Buben gejtt, 
derch U. Wickram zu Eolmar. ebd 1651. fal. : Frkft. a. M. 1561. 
fol. 1588.. fol. "1000. 1626. : 1681.: 4, ſ. daruber Beitt. . reite 
Ber... deutſch. Epräche Gt; p. BE. 59. 118. 2q. Wtelung 
Race I. p. 20. 74. 162. IE; p: Bing: Yrdend Lee. Dentſchꝛ 
Dicht. Bo IH. p. Et1. 29.). Jadeſſen ſcheint dieſe Arbeit nus 
wenig Anklang gefunden zu. haben, und man findet überhaupt am 
dem ganzen Mythenkreiſe des. Ovid faft nur «ine. Epifabe, die we⸗ 
wigfens. einigermaßen bekannt geweſen ſeyn mag, nehmlich die Gen 
ſhichte von Pytamus and Thisbe, weiche z. B. Chaucer in feinen 
Legend of good women 'p. 343. sg: [Works ed, Urry] nieder 
auftiſche Bernardo. Taſſo in ſeinem/gleichnamigen unter ‚feinen bie 
gen Mime mit befindligdem Gedichte befang  :und. icin Anonymus im 
Profa . umarkeitere (Pirame .e - Tipbe,'. histarie. vompessionevole; 
&taorlita, antichisgime et:esemplare. Milano a: a.:4.) ſowie auch 
Eadadino degli’ Arienti in feiner noch angebrudkgen Hystoria di Pirame 
er Anbe {f. Peaheldt- Im Grrapeum: 1840; p. 88. 39 ), ven Nare 
dies fi. d. Fakliau !der. Narcissus sei: Barbazanı- et Moon Fablir 
wer" T. F. p: 143 176. Naalyſe b. Legramd: d’Aussy Fahl; 
Beh pP. 258. 09. Peobar ib. App: p.,25.:04,), von Orpbend 
wand: Eurydice (dad .englifehe Sedidyt Sir :Oirpheoo_:b: . Ritson Engl; 
Met. Bom, T. II. p. 248 — 269. Proben a.». Guillaume yon 
Mathaut {+ 1370. |. oben Bi. IL. 2. p. 10984 Hist.: d’Orphda 
 et*d’Euridique b. Sinner Extr. de queig. poss: p. 35. 2q. f. 
Ritseu T. III. pi 388: 0g: Wolf. Aeb. dv. Lais p. 238. 49.). 
Allerdings dürfen mir Boccaccio nicht vergeſſen, deſſen Teneide, : der 
. ee Verſuch in Ottaven 'mit: drei: Meimen, noch jeßt vorhanden iſt 
(®. Bovcaesio,. La Teseide fovere . Amazenide:}, colle ohiese 
d Pı.:And: del Bagsi.. Kerrera..1425.: fok ‚Gi, Böccaccio Inc- 
. menaa el Theseo: 5, L..et’a. 4. : La Teieide mrista: da Tiezong 
Gusiand di:Posi.‘ Venez.. 1528: 4. rived. pubbl. sapra una vop. 
menescr.' da Alöutier. Milano :1819.:8, Firenie 1831. 8. Le 
Teserle rideita'in. prösa da N. Granuees Lucca 1579 8. Uch 
d Awög. ſ. Gamba: Serie di.testi di ling. p. 69: 8q. . Im Allg. 
!Botiterwet B& I. p. 181: sq. Ginguend T. III. p. ddr nd: 
Watton T. IE. p. 129: 2q. Yusjug in d. Bibl: d.:Honi, 1779, 
Juilles D. I. p. 3. 54. Ueb. verfuchte franz: Ueberſ. fi Gemjet - 
Bibl. Branc. T. VI.p. 840. sq), allein auch dieſes erſte eitent⸗ 
liche Epos der Italiaͤniſchen Literatur, welches auch noch ind Neu⸗ 
griech iſche uͤberſetzt wurde (ſi inaer Praof. ad duongi Püster., p. 
XXIXIV.) als? Gmreos xai yunog vis ‚Bmehdiss Vianet: 1820. 8. 
handelt mehr von: fingirtem MWebenfachen,: als dem eigeutlichen Ver⸗ 
haͤllniß des Theſens zur Amagenent onigin Dippolyta. Ein Profas - 
. toman: dagegen Thesens de Cologne (Histoire tnömmderdative, trai» 
tant. des Seitz et geates du Boble 6 vaillant Chevalier Theseus 
. 28 
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de € e, par sa prousmie Hapurear de Meme; & wmuki de 


nen fils Gadiffer Empereur de Grece, pereillement des freis m. 


ana de Gadiffer; c’ent. & savoir, Regnault, Reguier ot Regnes- 
son, lesquels firemt plusieurs beaux faits d’armes comme pour« 
wez vooir cy-aprös. Paris -1584. fol, ib, m a. Joh. Bonfous, 
4. Auszug in d. Melang. tie. d’une Gr. Bibl. T. XIV, p. 88 
>= 214.) bat withtd ald im Ramıen etwas Autikes, ſonſt ſpielt er 
amd Jahr 632 in Frankreich und ift eine der vielen Imarbeitungen 
des Typud von der unfchuldig verfannten Tugend einer Ehefrau, ber 
Karin auftretende Gadiffer aber kehrt in vielen andern Romanen 
wieder (f. Warten T. IH. p. 130.). Mehr dagegen gehören hier⸗ 
ber die Romane und Gedichte vom Tafen und der Medea (Mudıug 
von Le Fevre'd Liwre du peewx et vaillant Jason, in d. Mel. fir: 
d’uns. gr. Bibi. T. VIII. p. 5. sq.), vom Hercules (ſ. ebd. "po 
51. ag.) und Dedipwb (f. ebd, p. Bi. 2q.), über welche ſowie vom 
-Sesjanerfriege bereitd ‚oben ald im Zuſammenhauge mit der Mraald 


und UArtusſage $. 5. u 111. aq. berichtet werden ifi, und endlich 


ein anonymer Roman betitelt: Les trois Grands: saveir Alax« 
andre, Pompee et Charlemagne. s. I. et a, 4., werin zwar auch 
von Alexander dem Großen und Karl mit bedeutender Weitſchwei⸗ 
ſigkeit geiprachen, jedoch nur faft daſſelbe, mad auch in den übrigen Buͤchern 
jener Zeit beffer und gennuer erzählt wird, vorgebracht wird, aber vor⸗ 
zügli die Thaten und Felbzüge des Pompejus, ſoibie feine Liebe 
haft mit einer Roͤmiſchen Buhlerin Namens Flora hoͤchſt ergoͤtzlich 


md: mit den ſonderbarſten Verſtoͤßen gegen Chronologie und Ges | 
ſchichte berichtet werden (f. Mel. Gr. d’ane.Gr. Bihl. T, VL 9 


119 — 142.). Ludovico Dolce endlich. (aud Venedig geb 1508 m. 
gef. 1565. f. Zene. Note al Fontanini T: II. p. 286, ag. Tira- 
boscki T. XXHI: p. 357.54. Credcimb. T. II. p. 398. sg. 
V. p. 336. Libreria di Capponi p. 144. sg. Ginguené T. IV. 
p. 354. sq.) brach durch feine vielen Ueberſetzungen und Bearbeis 
tungen der plten Dichter, von. denen ich nur. feine Umſchreibung 


“ber Iliade, Aeneide und Odyfſee (L’Achille. e V’Enea di messer 


Lod. Dolce, dove egli fessendo l’histeria della Iliada d’Hemero 
a quelia deli’ Eneide de Virgelio, ambedue Iha divinamente ri- 


“ dette. in ettava rima. Vineg. 1572. 4. - LD’Ulisse di M. Li 


Dolce da kai watto dal? Odissea d’Homere e ridötta in ottava 


.rime. Vineg. 1573. 4.) in 55 und 20 Gelängen (f. Ginguend 


T. V. p. 3. »q.), wohl zu unterfcheiden von einem Altern Gedichtt 
ia 80 Gefängen, deſſen Berfaffer aber unbekannt: ift (Incomintid 
il libro de le famoso et.eccellente poeta Virgilio Mantovano, chia- 
zmato.iu Eneida volgare, nel quale si narrano, li gran facti per 
lei descripti. et: appresse la morte di Gesare imperadore com la 
waorte di tutti li gran prindpi e aignori di. gran fama li quali a 
ü di nestri sone simsi in. Italia, some leggendo: chiäramente pe- 
“rei intendere, Belsgma: 1491. 4.), ſowie der. Verwandlungen 


- 
® 
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(Bo wemneriestieni di Oyidie di’ I, Deka, Vestz. 1683. 
4 1555. 1559. 1854. 4. — He Transformazioni .di M. L. 
Dolce in questa nenta impressione da lei im molti loghi ampliase 
son in glunta degli: angomenti. et allegorie. al priachpie 6 al fine 
di — tanto. ib, 1561. 1668. 1570, 4) neuen win, vis 


Aunmer tung. Uebrigens mußte auh die Bibel herhalten tücktige 
- Helen zu Kiefern, und fo kam e& denn, daß Gautier ve Belleperche 
: am 1340 den Roman de Judas. .Machabte anfing, welchen nach⸗ 

her ber: oben ſchon beſprochene Trouvpere Dierre du Mies beendigte 

U. de la Rue Bard. et Jongl. T. IL p. 178. sq. Fanchet T. 

H. p. 122. sq. Reiffenberg zu Ph. Mouskes T. I. p. CXCV. 

se). Diefen Haben wir. zwar nich mehr übrig, Da es doch wohl 
nicht Der von Pasini God. bibl.. Taur. T. L p. 472. angefährte: 

.Roumant d’Auberen*). ensi. que ses. aves Judas Macabeus fu 

assis a Maosbe dou. Roy .Bandifort ift, allein Charled ve St⸗ 
Stlaio, —— zu Lugon machte daraus frühzeuig einen 
Brofaroman, ven wir noch befigen (Les excellentes, mogniſiques 

et triomphantes chroniques de trös- valehreux "prince Judag 
‘ Machabeus, un des neuf preux et aussi de Bes quatre ſto 
res, transl. de latin en frangis. Paris 1814. fol. Los Chro- 
niques et vortueux faits du preux et vaillant Prince, Judas 

Maochabeus, Juif et de ses quatres freres. ib. 1550. 8.) 
Die Geſchichte des Judas Rachabaus ficht auch in dem oben pP. 
394. angefübrten Buche, wie er audy in ven ber plattneutfihen Geſchichte 
Alexandirs des: Gr. (6. Brund p. 336.) vorausgeſchickten Verſen, 
worin die beruhmteſten Helden des Alterchums Karl, Artus, Gott⸗ 
. fried [von Vonillon], David, Judas ſMaccabäus], Joſua, Julius 

leaer— Herten xt Alerander veneng ngeſahet werden, votommi. 


# 


$ 2, j “ 4 


Wenn wir nun: aber von einee im Mittelafter gewiſſermaßen 
flereotup gervordenen und nun verhäftnifmäßig auch bearbeiteten ans’ 
tifen Mythe bier vorgugäweife reden mollen, fe haben wir es nur 
tebiglih mit Alex ander dem &roßen zu thum, deffen Edit- 
fale und Thaten mehr oder weniger verändert im MWkittelalter fafl 
bei allen Wölkeen der civiliſirten Belt ihre Bearbeiter gefunden 





9 Diefer it übrigens verſchleden von einem andern verſtfleirten — 
b. Posini 1. T. angeführten Romane in 22 Büchern, Li roumansg du 
Bai-A et de Huon Bordele' et de Roy Gharlemaine, 

. welcher. wohl vos Driginal in Berfen des oben p. 347. beit prodhenen 
Romans des Huons von Fi, den mon für einen Orig nalproſa⸗ 
roman gehalten hat, ſeyn mag. 


4368 RG Alebandifſagenkreis. De Te 
haben. :Baher Parmt e8’ denn am) daß dev Eölunben db Mer⸗ 
genlandes dem Alexander des Mecidentd’ an Beruͤhmtheit darchaus 
nicht nachfitht: - Che wir daher zum Ichtern uͤbergehen können, ntüfd 
fen wir vorerfi mit wenigen Wotten der Geientalikhen Bearbeiter 
der Alexanderſagen gedeafen.. Dieſe find aber theils ihrer Gprache 
nach verfchieden, theild Araber, theild Perfer, theild Türken, theilß 
unterfcheiden fie ſich auch in Bezug auf den Anfang der Gefchichte 
leranderd wefentlich von: einander. in Theil nehmlich, Firduſſ 
im Schahnameh an der Spise ſagen, daß einft ein Perſiſcher Koͤ⸗ 


nig Dara oder Darab I. (Darius) den Macedoniſchen König Phis- 


Uppus genoͤthigt habe, ihm feine Tochter, eine der ſchoͤnſten Griechi⸗ 
ſchen Prinzeflinnen zur Gemahlin zu geben, er habe fie aber gleich 
nach. der erſten Brautnadht, obyleich geſchwaͤngert, ihred uͤbeln Uthems 
wegen ihrem Bater zuruͤckgeſchickt und fie habe nachher den Frans 
der Ben Filiess zur Welt gebracht. Ein anderer Theil aber, d. h. 
Die chriftlichen Arabiſchen Hiſtoriker, oder eigentlich, nur Akwipka- 
xzag. Hist, Orient. ed. Pococke. Oxon.:1672. p. 58. sg. (im 
Entychius. Aunal. ed. Pococke T. I. p. 267. sq. finde ich die 
Sache nicht) ſcheinen die. gleich. nachher anguführende fabelhafte Bes 
fehichte des Pfendofallifihened zum Grunde ihrer Berichte Über. Alex⸗ 
ander gelegt zu. haben, deunn auch fie erzaͤhlen, wie die ſaͤmmtlichen 
scriventalifchen Alerunderdichter fogen, deu einzigen Lanıbert.(f. Ger viqus 


B>. I. p. 272.) und Mime de Varennes ſſ. p. 447.Jausgenommen, daß 


Alerander der. Sohn eines vertriebenen aͤgyptiſchen Königs Nectanchus 
geroelen. ſey, den dieſer betruͤgeriſcher Weile ald Tupiter Ammon mit 
der Olynwias, bei der er Aſtrologendienſte verrichtet babe, zu ergeu⸗ 
gen gewußt habe (f. Berger de Xivrey 1. }; p. 172. sg. Weber 
T. IM. p. 291. sq. Dunlop. T. IL "p. 124 ag. Jacobo L. 1. 


- » 387.09. 461. 09.) Uebrigens ift wohl zu merken, daß die Orien⸗ 


talen voch einen zweiten ober aͤltern Alexander haben, nehmlich dans 
jenigen, weldyen fie für den Erbauer jener Mauer auf dem Cauca⸗ 
ſus halten, welche die mitternächtlichen Nationen in ihre’ Grenzen 


einfließen und fie verhindern ſollte, in dad mittägliche Ufien einzus _ 


fallen. CEs ift diefe der berüchtigte Wal ded Gog und Magog, 
Der aber in ben. orientalifchen Aleganderromanen als ein Werk des 
letzteras erfcheine (f. Weber Not. zu King Alisaundre p. 5968, ig- 
I Engl. Met. Rom, T. III. p. 321. 0q. Leroux de Lincy Livre 
d. legend. p. 152. sq, Reinaud. Deser, d, Monum, Musula. de 
Mr. de Biaess I, p. 174. -Warton T. I, p. XI — XIII. Ar 
chaeol, Brit. T. -XVIIE p. 263. sq.). f. im Allg. Herbelot Dh, 
Il. p. 319. sq. [I. p. 640; 49. ed. in 4.] Bibl, d. Rom, 1777. 
Juillet I. .p, 24. sq. Hammer Alexander nad d. Sagen d. Mose 
genlanded,. in ſ. Mofendl. Gtutigart 1813. Bd. I.:p. XV. sq. 
. 267. sq. Dein. de Gobdelas’ Hist. d’Alckandre' le Grand suivant 
les ecrivains örientaux. Varsovie 1822. 12. Potoßed Plagiat 'dies 
ſes Buches iſt: Alexandre le Grand, d'après les, auteurs orien- 


Auemperieamiit.: a1 


tax, p. 6. A, MY TMamed,..citäyen. gree, ‚uuktnr.'de, nimm 
sienna.Osıvragen. ıt peefesspur d’histoire et de litt. greugu. Ge 
are’ 1828. 8.1 of. Quspley Ohservat. oh sameextraerd.. Auacds 
eaneerming Alexınder, and on; the eagtemn . origih.. of several 
Get. werul; in: differ, Lang. of Eerepe ia d. Trausact. o£.the 
by: Soc. of Läter. Lond. Vel: L P. Al, p: 5. se: . Bon Ara⸗ 
vbiſchea Hiſchr. führt Golius Catal, cod. mau. supr.: p. .21.. dat 
Vauch riacd gerolffen Ton Mufrih Aber Ulerander d Gr. an |. a. Halırie, 
Bibl. Geaota T. III. p. 32. citist ein aͤhnliches Buch - bed. Abras 
ham: Aben Phareg Muſſuli, dab Höfe. zu Münden liege. Ein 
anderes· citirt ansnuym Mai ad Valer. Praet. B. XX. und zwel 
Moeller Getek, lihri orient. Bibl. Goth. T. I. p. 244. 258: ag. 
> - Sn -Berfifcher Sprache haben wir erſttich des Firduſi Schah⸗ 
manch zu nennen, im weiches auch Alexanders Gerichte eingeruͤckt 
it (fe: Goͤrres Firduffl’d Heidenduch Bd; IL. p. 8608 865,), danır - 
des Are Mökammeb Ben Tut: Scheich Rfamt aus Gemih - 
(+ 576 Hedschr. = 1180 n. Chr.) Eskandernameh, den 
heil feiner.-Chamse (d. i. Zünfer) oder Pendsch Kendsch (d, h. 
die fünf Schäte), wahrſcheinlich nicht vollendet (ſ. Hammer Gef. 
d. Perf. Redekuͤnſte p. 117. sq. Gedruckt iſt ein Theil des Se- 
kunder Namekh b. Th. Lumsden Select. for te use of ihe Sta- 
dents of the Pers. cam. Calcutta 1809 — 10. 4. Vol. IV. ein 
anderer: in: Erdmann De expeditione Russortini Berdaam versus, 
auet:-inpr. Nisamio. Gasani' 1826: 1828. 8. uw. F. B. Charıtoy‘ 
Expédition d’Alexandre le Grand conire. les 'Russes: Extrait de 
PAlexadröde ou Iskender- Nameh de Nizami trad.-Waprei Pedit? 
de"Cälcutta p. EL. Spitmiagel: Petersbonrg. 1829. 8. Bellftäintig 
A: The Sekander Namelı of Nizami with 'a select. from the 
‚works 'of the: most celebr. comment. by Beder Ali and Mir 
Hossin Ali, ECalcutta 1811. 4.), dann von mir’ Chosru aus’ 
Dehli (+ 715 — 1315.) gfeihfalld einen Chamse genannten Com⸗ 
yler von Epopden, unter denen fein Alexanderbuch oder der’ Spiegek 
Wleranderd genannt, das vierte ift (f. Hammer 1. I. p. 230.) und 
dann unter mehreren Undern auch von Mewlana Dicyamt, dent. 
berähmten Dichter (+ nach 893. Heg.) ebenfafld den fünften Theil 
fäined Bünferd oder dad Chirednameh Iskender d. h.“ das Weid- 
beitöbuch Alexanders, mehr eine Art von moralifcher Sittenlehre, 
ber nur die Begebenheiten Alexanders zum Unhältepunift dienen (f.' 
Hammer 1. 1. p. 885. »q.). Die Gefchichte Alexanders iſt auch 
eingeruͤckt in Mirkhonds Geſchichte der Alteften Perſiſchen Könige (f. 
'Shea Translation p. 358. sq.). Fleischer Cat. cod: orient. Dresd. 
DB de u: 3. führt eine Perſiſche w. 2 Türkifche anonyme Alexander⸗ 
bücher an, — | 
In Tuͤrkiſcher Sprache endlich Haben wir zwei große Thrkifche 
Gedichte der beiden Brüder Mewmana Hamſewi und Ahmed Daji, 
auch Germinni genannt, den Cardonne. 2 1: ju einem Perfer macht, 


Alexanderſagenkreis. | 
auch Herbelet Bo. M. p. 2. (T. N. 5. 370. M. ine. 
welche Beide Im Jahre 515 [d. i. 1412.) verſtarben (f Hammer 
Seh: d. Tuͤrk. Poeſie ®b. L p. 71. 5q. u. In Eichhern Geſch 
d. Lit. Dt. IH, 2. p. 1129. sq.), von: deren letztern Haumer ie 
d. Wien. Tahıbüch. Bd. LVIE U. BL p- 1— 18. Nacpriht ges. 
geben und welches Cardonne in d. Bihl. d. Rom. 1777. Octbr. T. LE 
p. 17— 52. nad einem prefaiihen Audzuge mitgetheilt Hat. 
gend wurde nech von Teremiad Iſchelebi (geb. 1635 zu Ceuſtanti⸗ 
nopel und dafelbfi 1695 ald Drageman verftorben) aus dem Yard 
menifchen das Leben Uleramderd des Gr. ind Tuͤrkiſche uͤberſetzt (ſ. 
Neumann Geſch. d. Armen. Liter. p. 252.), welches wiederum eine 
vor dem fünften Johrhdt. in dieſe Sprache uͤbergegangene getrene 

Verſion des Griechiſchen Pfſeudocalliſthenes iſt, welche St. Croix 
Exam, crit. des hiator. d’Alexandre le Gr. p. 165. grusdles His 
sms Jahr 1000 berunterrücht (f. Neumann 1. I, p. 71. ag. A, 
Mai Praef, ad Philon, De Virtute. Mediol. 1816. Proct. p. 
LiXI Ä 0 0 


2: 


i 


43. 


Wenden wir und nunmehro aber dem Abendlande zu, fo muͤſ⸗ 
fen wir zuerſt von den Griechen fprcchen, ald dem eigentlichen Bas 
terlande der ganzen fabelhaften. Selchichte von Alexander dem Gro⸗ 
Ben. Hier ift nehmlich zuerſt die fonderbare Gefchichte yon Aleyx⸗ 
anders Abkunft vom Nectanebus erzählt, welche bereit Mose 
. Choren. Hist, Armen. J. 20. Georg. Syncell. Chron. :p.. 246. . 

T. L p. 487.] Glycas Aunal, P. II. p..141., wie St. Creix 

xamen des histor. d’Alex, le Gr. J. P. 162. # meint, nad 
dem Berichte des Zuliud Africanus in feinem corot betitelten Buche 
zeferirten (f. Berger de Xivrey 1. L p. 169. 4q.). Diefe it nur 
: aber genau und weitläufig erzählt zu Anfange ded biöher noch uns 
gedruckten Griechiſchen Textes dieſer fabelhaften Geſchichte Alexan⸗ 
ders, deren Hoſcht. von Berger de Xivrey p. 198. aq. beſchrieben 
werben, da fie groͤßtentheils von einander abweichen und mancherlei 
Berfchiedenheiten in.der Relation enthalten. Für den Merfafler ders 
ſelben ‚hält man nun aber gewöhnlich jenen Calliſthenes van 
Olynth, einen nicht unberühmten Hiftoriker, von dem oben Bd. J. 
1. P. 351. ag u, b. Fabric. Bibl. Gr. T. III. p. 36. u. B, de 
Xivrey 1. 1. p. 184. aq. weitläufig die Rede geweſen ift, der aber 
ſchon darum nicht Alexanders vollftändiges Leben und Begebenheiten 
beichrieben haben kann, weil ihn derſelbe bereitd 328 v. Chr. tödten- 
ließ, Man hat darum. an einen andern Berfaffer gedacht unb .eis 
nen ſolchen in einem gewiſſen Wefopus zu finden gemeint, yon dem 
man noch nicht -einmal beſtimmt nachweiſen kann, ob er Griechiſch 
oder Lateiniſch gefchrieben . hat- Fuͤr erſtere Sprache flimmt alles ' 
dings der Umſtand, daß er in einer Hodſchr. des Griechiſchen Textes 


"VIE 
bewagen derch Bei Sieden les Jalins Velerion Res Ges Alex. 
M. 1. c. 25. u. 85. vie Stat LAlerandria und ſetzt iha p. 22 . wegen 
eine Etilie im L. TIL: c. 88., bie mit Seneca Suasor. . 


Dieb ik auch der Srund, warum J. Voss, Comment. ad Pomp. 
 Melam, L. I. VII. und nach ihm Warton T. I, p. 132. q. 
fi bat ‚verführen haflen au behaupten, Der befannse Einen Se⸗ 
thus, von welchem oben Bd. II. 1. p. 354, bereit geiprocdhen 


wurde, babe den Griechischen Alexanderroman aus din Perßiſchen 


übarfegt, denn Berger de Xivrey 1. 1. p. 171. ag. bat 


nachge ⸗ 
wieſen, daß eben der. Griechiſche Roman diefed Namens an feine 


Hdſchr. des Zabelwerkeh Bidpaid ind Griechiſche, die zu Leyden liegt 
van Mob vor Augen hatte, angebunden if und dieſen veranlaßt bat, 
auch dieſes Buch für ein Werk deffelben angufchen.* Endlich hat 
nech Leq Allatios. Syutagma de Engastrimythe ce. IL p. 428. 
den Griechiſchen Text in einer Hdfchr. unter. dem Namen .eined ges 
wiſſen Aatiſthenes gefunden, was jedoch vermuthlich nur eine vers 
dorbene Ledart für Talliſthenes ſeyn mag, und Favre I. 1, p. 327. 
bat, ich weiß nicht aus was fuͤr Gründen, den Berfaffer ald einen 
Ethicus Mister citirt, was ich für eine Entftellung des Namens 


dOwınas "Forfgosing ‚hatte, eined Griechiſchen Hifforikerd, ber zur Zeit des 


ECallimachus ebenfalls über Alexander gefchrieben hatte . "oben 0 
L 1. pı 349. zq.). 

Dieſe Geſchichte nun ging, wie wie? "im naͤchſten 5. weiter ſehm 
“werden, auch ins Lateiniſche über, allein in Getechiſcher Sprache 
wurde ‚fie gleichfalls bearbeitet und zwar en Andern g Fubrie. 
T. IB. p. 88. 36. 87. Lamboe. d. Bibl, Viadeb. T. V. 2547) 
Deren wirs 

'w) ein amenymed Gedicht aus d. 3. 1388. Höfe. erhalten mb 
als auf dee Gt. Marcuöbibfiothek befindlie Seldyrichen von’ 


Morelli Bibl. me. T. 1. p. 277: ag: dee Umfadg-Ift: Drei 
—R — 


NOS leroexi xoıa lenrov dlovoa N * Jena, 

a wonhus „Alstürögov | uspare weropduiuuze mul Tele nal! 

rovrou] Kap’ "Mrurisien du noleı Mali: mogudodice*, ' 
P) Bon dem unten zu erwähllenden Demetrius Zenus * 

Zante zu Unfange d. 18ten Ihrts. ein Gericht im 

pelitiſchen werſen "Altienögos 6 -Mansöue. . Venst. 1539. * 


zu Seruhelegnird 
En. 4 dk Gagıs Tercs-Oieolie, FR v ee ab 
" Woody felgende zwei ‚yrofälihe —5* wohl 
zu unterfcjelden: 7* Alssdedov. Tel " Mussöbros, reppeii 
yo Taf ‚Borhoglug wirbt Tone ve naliusn ‚msi haraps 
ı :Oebylarne zad alla Afiere due napkoyo. Vene, 1818 "Bi 
wade cheinlich von dem dben p: 486. yenbnuten Bobdelad] 
* lsfewdgon 109 Mixsdores Bias, nahe! ‚al Gamemei. ‚u 
t  Jlavo :Ospdocov. 1814. 1880. 12. - 
"I Bon 'einem gewiſſen Moͤnch Tohannes! ein Reben ilevarden 
"ud dem Zonaras ‚entnommen in: . Diederi Siouli Soriprecia 
‘ 4Graeei Libri dad, primus de Philippi Beyis Mlacedowlas; 
: wNorumvre qeorundenmi illustriem Decemi, alter de Aldzasdei 
- Mii rebus gesis. Utramgue lafinitete denavit Ang, Caugus 
— Bonenienein. u“ Alexandri Regis Vita, guam graoee seripiänh | 
..* & Josnne Monacho Ang. Cospus vertit in noktram 'lisketrsakr; 
- Viennae 1516, fol. Venet. 1517. fol. u. in Curtiũ His | 
Alex. M. auch ss I zuplet. Logd. 1584. 18. 
‘3) Wen dem oben Bd. I. 2. p. 768. beſprochenen Verfuſſer des 
Homand von Jsmenias u der Jsmene Suſtathiüg pi 
nach d. Melang. tir. d'une Gr. Bibl. T. VIII. p. 6. gleich“ 
falls neugriechifh eine Ueberſetzung des Alexanderromans oder 
vielmeht eine freie Redaction gemacht worden ſeyn, welche fi 
zu Ende einer Ausgabe ded Curtius von Graevius (ed 
aber Peine) oder wie Lenglet de 'Prestioy Bibi. d. Ron. T. 
"31. p.228, ng. meint, “hinter dee fehlen Ausgabe der Tages 
„bücher Eãſars durch Graͤvius befinde, die ich nicht nachſehn tann. 


” Diefelbe Gefchichte hat nun. aber, angeblich aud dem Griechi⸗ 
ſchen ded Ptolemaͤus Lagi am Todedtage Aleranderd beendigt, unter 
dew · Titel —RBR DO bistoria gemeratioaum Alexandri der 
Jaͤuſche Hiſtoriker Joſeyh Ben Mathatia Ben Gorion ader der 
Pſeudo⸗Gorionides in feine Geſchichte ded Tüdifchen Krieges, 
won der aben Bd. I. 2. p. 1221. ag. die Rede war, eingerädt, 
wmb mar wörtlich aus einem Lateiniſchen Kerte oder dem Typus 
deffelben, dem Griechiſchen Codex der Parifer Bibl. nr. 1686., wie 

saguier zu Jocinpan. a. Josephi Ben Ger, Hiat. Sudaiæ. Läbri 

I. ex Hebr. lat, vers, Oxon. 1706. 4. II. p. 40. sg. Bert für 
Mart vachgewieſta hat (ſ. Wol£ Bibl. Hebr. T. I. p: 56. 2g. 
g6R. 9: Warton T. I. p. 134. Favre I, |, 9. 8334. Benger de 
Äivrey 1. L ps 192. 24.). Auch Rossi Catal. Miss. Kiebe. T. 
IL. p 58. ar. 1087. fühft eine anenyme hebraͤiſche Ueberſchung 
eine sau Ptolemäus Lagi gemachten Geſchichte Alexanders an, und 
Favre I. 1..p 388. fagt, daß der Ueberſetzes fig zu Ente des Bus 
dei. alü der deruhaue Same. Ben Jehuda Aben Kihben 
od. Granada, der Am. ASten IHdk. fa Vieles ind Hebraͤiſche uͤber⸗ 
trug, w sılasaan gegelen habe... Hieraut (heit bavarsngrhen, daß 
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M Wenden wie * wunmehre aben zu Derjonigen unwittelbaren 
Duck, wsd der die füngmliden — des Mittelalters 
benus floſſen, fo waͤſſer wir dieſe nochwendig für eine lateniſche 
beiten und: Iwar fuͤr eine boöͤchſt vechreitete, -Da bereits im 18ten 
JIht. die Proſeſſoren der Grammatik in den Statuten. der Inivers 
ſitaͤt zu Zomloufe angawieſen wurden, mit den Studierenden igt las 
taiaiſchen Alexanderbuch gu leſen (f Uarputarũ Supplem,. sd Du 
Owengii Glass... Met. A, T. II: p. 1256.) wa wirklich mp bie 
Al⸗xondreis des Gautier de Shatillon Lereitd mp” die Mitte des 
1@tem Ibdis. Öffentlich in den Schulen erlägtert werde ([.. Hignric. 
Gandar. de script. scoles. o 20. p. 165. Pudin, Scy. Eod. T. 
1. p. 1666) Man kann, san ‚aber was ‚biäber. woch- Rianand 
Kügehellt hat, ‚drei vexſchiedene Drigingirehactianen..beb..-geiadifchen 
Alexanderomans annehmen, die yon einander vhllig werfcdhieden: find, 
ween fie auch im Gingelaen mit: ‚einander Abersinflinwigen Dieſe 
Ant. * aber versah kümmtlich im Ften Ihdi. erinanden 
a) bed 5 fogenannten Julius Walerlube Ras —— — 
i-. Mesedenis Wanslitae .ex Aesopo Gresse: MNuno: arim. prall, 
: Whimotge illuats. A. Majo,. Mediol. 1817. 8, : Ingararium 
Alexendri: Itam ‘Juli Voalerü de. rebus grstia. ejisdem 
. : Alszendri Jibri ires; edente:mue pr ec. net. A. Majo. 
Ereft.: I 8, a..in d. Clasa...Ädıck, ex vod. Ned T.. 
Vn. p. 158. Binererium. Alexandri u. :p. 59 320. 
Juli Val. Res Gest, Alex. M.). Von Biefen bhauptet num Mai 
11 Pragf. p. Il, aq. diefed Buch: oder wenigſtens das Ociginal 
des Aeſopus fey vor 38% verfafß,' deun der Merfaffer ſpreche 
. 81.) vom Tempel des -Gerapit und. (All. 98) vom. Grab⸗ 
mal ded Ulexander und der. bei derſelben gewähnläh gehaltenen 
denjeier (IIlI. 98) als einen mach waͤhrend feiner: Zeit vors 
Handenen und gefetenten Sache, während dach etfteren "BP abs 
brannte mund ſchon Chrysostom. Homil. XXVI in op. H 
ad Coriath. T. X. p. ‚695. mit den: Werken: „neh. ya sind 
2 WO 710 i ae Adıkir noı Aal edes Ta anlpay zag' 
a 7 —— panugſam. andentet, daß man zu feine: Zeit 
„wi mehr davon ‚geimußt habe. Uebeigens fuͤgt mun'. Mai 
Kl p. AU wech. hinzu, daß er’ chen jenen Julius Valerius 
- . für einem Afrisamen, der aber unter Roͤmiſcher Bothmaͤßigkeit 
.. „gelebt babe, halte, meint Aber aan doc .Praaf. ad Itimsrerium 
- Alessidri ad Genstäntiem.. Augsstum Gunsteniiel M. Fi- 


N 


:.. Wem, MA. FOiT. 8. p. VE eq., daß me wäh 


® 
ya 


- J & 





Uentiſch 

a ne ale Van ana Denn Verfaſſer 6 In den Hſche. 
dem Velerins gewöhnlich beigefügten Itinerarium, da dieſer 
ide olcin cin Deite neweien 19, wie aus c. 4. 12. 48. 50, 
Bi. 53. 97. 94. feige, ſendern wie ee felbft fage (c. 2. 1. 
3.), fein Werk felbfifländig nad) manderlei alten Autoren ges 
gt und. denifelben den Titel Atineraium beigelsgt habe, 


Pi dieſen Unfichten Minmıt nun aber wicht dor Recenſent Dies 


(ed Werke, Letronne, Aberein in dem Journ d. Sar. 1818, 
Octbr. p. 609— 0%0, der nachweiſt, daß diefer Julius Vale⸗ 
eins hoͤchſtens im Bew Ihdt. Bee haben Tönne und ihm 
ls Typus dad Sriechiſche Mſer. des Pſeudocalliſhenes a, d. 
Marker Bibliothek nr. 1685. vorgelegen habe. Auf letztere An⸗ 


vn laufen auch die Bemerkungen von Favre in d. Bul. 


, de Genöve 1818. p: 209— 819. 322 — 349. Geier 


= * * 3* f. Witerthumsswifl. 1838. er. 61. Oſann in ®. 


Hol. Liter. Zeit 1841. Erg. BI. me. 69. p 549. ng. ud 
Comm, de columne Alexandrina, Ind. Mom. dell imeii 
Archeel, p. 339. sq. hinaus. end iſt zu bemerken, daß 
in der. erfica Necmfion Mai's zu Unfange eine Lüde if, we 

«ben die ganze Geſchichte von Aleranderd Zeugung fehlt, 3 


dleſe aber zu Anfange der zweiten Recenfion von ihm ergänzt 


it aus einer andern Htichr., die aber offenbar identiſch iſt wi 


ı We Originale von nr. y. 
6) Mad Liber Alexandri de proeliis (Incipit like alexandri 


magwi regis macedoniae de preliis =. I. at a, fol. [Traj. ad. 


: Ren, Nic. Ketelaer et Ger. de Leempt 1473. f. Ebert. 


- && 4. p. 38. me. 418.) — 8. 1. et a. 4. [Colon. Ars. 
* Tiheshoernen | — Historia Alexädri magni regis macsdoniae 


.de press. [zu Eude:] Argentine 1486. fol. ib. 1489. fol. 


“& 1. 149% 4. Rom. 1490. 4. Argentina. 1494. fol. ib. - 


> 


3489. fol.), welches mertwürdiger Weife in d. Hall. fit. 
Beitung 1824. Bp. ITE. nr. 242. p. 271. mit or. =. für 


idemiſch angefehn wied, differirt gang von ar. a. indem «eb 
eigentlich nur ein verkürzten, Audzug deffelben tft, allein auch 
.. die beiten deften gedruckten Nusgaben und die Straßburger 


weichen bedeutend von einander ab. Ueberhaupt find die Hoſchr. 
andy: meiftend von einander verſchieden, wie wir dieß ſchoen 
aus. Bendini‘ Cod. lat. bibl. Med. Laur. T. HI. p. 4086. 
e£ II, p 25: IT, p. 596. abnehmen Eönnen. ©s liegen 
zu —*RRXx völlig verjchteden die Ced. August. Traetatus 


‚de vita .Alexamdri M. cum eopistola ejus ad Aristetelem 


Mo. 7; 4. membr. u. Histeria de ortu Alex. M. oe Pseudo 
Callisthenis grasce-lat. vers. per -Aoseopum Indicum Vale- 


. wium Bro. 56, 16. mensbr. ad ebenfe fe befepreit Zacherise 


. Iser_ Its, p. 30. u. Vrund.in d, Ammal, int. Heimat. 1784. - 





Guruheingenii xis 
Br H. er. '& gwei ganz almaldınke are. achte, 
eine große Pache anderer Berger de ÄAivvay 
Uebrigens wird audy hier der "Berloßer ba bald ga 
baib heißt er Ddlind Malerin, dald wie 8 
— 22* Ueberſetzung Eufebius, bald. wie ie d. "hier 
8570, d. Park Bibl. Selinun histeriographas ({, Berger 
Mivrey LL p> 191.), bald endlich ift es Dem 1259 
Het von Et. Albans in ber Graffchaft Eſſer —— de. 
St. Albano oder einem gewiffen Falfredus Hemliagton (f, Pitsons 
de weript. Asgl. c. 305. Fabric, Bibl. med. Lee, T. 
84.) —8 Wie dem auch feyn nung, {chen Girald. 
heaasis um 1190 muß diefen Tert arfannt haben (£ J. 
Ca Vindie. Antig. Acad. Oxom II. Not, „P 802. 
Warten T. I. p. 135.) Ein rer darüber. ſ. & Barkh, 
Adven. ]l. 10. p. 68. 

N eine zweite Art von Auszug aus dem Grichifchen — 
liſtheaes gemacht, aud welchem Mai, ohne: ed zu. wiſſe 
Lifen in der erſten Uutgabe des Valerius audgefü — 
Dieſet — nad) einer Leydener Hdfehr. nen J. * 
qher heraudgegeben werden umd tft beiläufig geſagt, wenigfens 
chenſe alt, ais dad Liber Alexandri. de proeliis u ’ der 

| zweiten Säle genaver und volpändiger: al⸗ Diet 





bi 
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Meben * proſaiſchen Prototypen des lateiniſchen Mleranbere 
mnand sicht eo aber,. abgehen vom Vincent. ‚Bellov. Spec. 
Hise. L. IV. cf. Spec. Nat. XII. 43. 67., dem Antonin, Fie- 
rent. Chronie Tit. IV. e. II., Godefr, Viterb. Pauth. P. XL u. 
A., welche die. Gefchichte Wieranders nad jenen Quellen ihren 
biftosifchen Werfen einverleibten, noch zwei lateiniſche Dichter des 
Mitgelalterä, welde dhelen Stoff zum Begenfand einch ern ge 
wählt haben. Gie find 
s) Philipp Saultier de Lille oder de Epatilten, ge⸗ 
wöhalich Gualterus Castellionaeus genannt. Er war aud 
Ryſſel und fällt vor d. J. 1201, nennt fidh aber ſelbſt nad 
der Stadt Chatillon, indem er fagte: Insula me gegait, ra- 
puit Cantellio. nomen, Perstrepuit modalis Gallia sota-meis.. 
— war er Probſt an der Domkirche zu Dermid. . 
und muß did 1291 gelebt haben, da er fein gleich zu nennens 
ded Gedicht dem in diefem Jahre geftorbenen Erzbiſchoff von 
Kheimd Guillermus zueiguete, deſſen Namen die Anfangsbuchz 
laden der 10 Bücher deffelben bilden. Es führt, aber dieleh 
den. Titel Alexandreis und iſt vorzüglich nad Curtius gear⸗ 
beitet; fonft and: wegen. binen trefflichen Schildernugen und 


— 


440 Wr 
PLebendigken, wenn auch micht heſichetich As WE Me 
:» Araind" end Mer -bißten mb jener Halt -Mubhaben finde Ph, 
+ "Geleherdu ‘ Alexandreis" s.- Geste Aloxandei :Megbi. sill. et 
> 8 TLand. R, Pynsoaf 4 u. L. et &.. [Rotkoningi 1889.] 4. 
[fe über beite "Hain Pieper; Bitliogr: T. 1.::P. H. p. 434] 
:& vAlestandri :M. ‚regte 'Macedonum”vita per Guslıherumß episco- 
‘ #.Y pam’ Insnlenam heroico- carmine' elegantist kofipta: Argen- 
"tor, 1513. 4, -  Alexandreidos- libri X: n. prim: is Gallia 
+  Gellichsue character. editi. Lugd. 1588.4. - Alkxäsdrei- 
- "dos librt X fed:Osw: ab Bek c, Sb. Liisch annot.}: Imgolst, 
“ha: '8. = -Altxadröis s. gerta Alexandri M. lihtis X 
ww combreh. : ex, vet. mss. bibl. S. Galli et: Montis Ampelor. 
+" "in "Ic. ’ed. op. Ath Gügger. In monast, T. Galk- 1659. 
7227 Im Allg. ——— de ser. écel. ci‘ . ’Voss, 
de poet. Lat. c. VI. p. 74. sq. Cave'T! 1. p. 24% Ley- 
“ger Hist, poet. med: aevi p. 964: »q.' Fabrie. Bill. Lat. 
° "TEN p. 324. 24, Bibl. Gr. T. I. D. 42: u. Med. Lat, 
"THE p 328: 4. Ondin T. II. p. 1606. Basılini: Cod. 
.- at. bibt. Med. Laur.-T. I. p. 164. Bibk Leopold. T. II. 
© 2. 517. Sauckes 1. I. T. IM p. VIIE-— XL Schretder in 
2, Charts 1824. ar: VL’ pi 23. 2q. Uffenbachs Metfele Bd. 
1. p. 567: Millie. Meg. Encyel.: 1795. T. DB. 9 52; III. 
. 181. Allg. Litt. Anz. 1799. p. 84. 263. 1233. 1858. 
enebier Mass. de la bibl. de Gendve p. 235. Hist. litt. de 
la France T. XV. p. 106-417. Warton T. l.p. CXXXI 
—CXXH, — 
m) He Wilken von Ärezzo, auch Qualich im’ sönzehl eines 
Richterszu ' Gpoleto im 18ten Ihdt. um 1286: in Diflichea 
gef riebenes Gedicht von Mlepanber dem Großen, wahrſcheinill 
" pad. dem Liber Alexandri de proelfiis gemucht, aber Asauf 
r- ertiige Proben noch ungedrndt f Quädrioe T. IV; pr 478 
“ Bandini k 1 T. HE: p. 410.- Fabrie. Bibl, Med. Las, T. 
x VE B.908. Ted. Mänsi p. 325] Endlicher id -d. Wick 
Jahrb. 1832. Bd. LVII. Anz Bl. p. 1848... 
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Wenden wie ungz nunmehroaber zu denjenigen profaiſchen und 
derſifichrten Arbeiten, die aus den: vorhergehenden Quellen im mittelal⸗ 
ketlichen Eurbpa gefloffeit find,“fo haben wir ed zuerſt mit Spanien 
zu thun, wo ein Poeina de Alexandro aus 2809 Coplas und 4 
Schlußverſen beſtehend, vorhanden if ‘tt der T. IH. von. Stinche 
Oolleccion de poesias casiellanfs, Madrid. 1782. 8. Hiet ſtehen 
auch noch 2 Briefe Klexanders an ſ. Matker: in Proſa, welche zus 

faenmien td. TIten A. d. Sanchez. Paris 184% 8. p. 283. 29. 416. 39. 


01 


Are ſtud. uäghge‘ in. Schnhärt‘ BSbE. Ed, TUT. 1.184 
Diefe-euikpn fehler won? His. Ver 1) Ih u:98, 
8: Ibannes--Momer. Jdei:reyt Alenseı:y anbio m 468. u: Kulliadd 
inform, por: In casa. de Serm. f: 85..dem.belannten Honig: Mifen 
Yaı (Meilen :zugekhiteden, gehbet. aber. ‚nah: Semchen Prol; 3. .& uff 
36: AXII. 0q. fedi. Ik pr 2070, ng] einem yuseiilen Iman Bou 
renze be Segura, deu ſichnim Sqchlußverſe op: 2Ei0..p. BuMh 
fol: were: wa nach o;; 1688, u. 1002: kin clerüge uueien:y 
ya ſcheint. Er ſecheint ‚nicht vor 1196 gefährieben zu haben uub 
qeete theitd aach Gualterus von: Chatilon, den cu c. 1830, SU) 
nee, wicht allein: amgteht, fondent-e. 1059-auch-fonae- id Anea 
Übfchen: 'meftehieen Weite feined Gedichtes cirirt,; theii wach ame 
N ellen (. “ 1935. 9. 2308. 29.), wahrfcheimich auch, wir aud vi 
21.hervorzugehen ſcheint, nach den. Eranzäfsfchen Alexanderromacen 

©. Ochon Tesoro de fos Prosad, Espat. Paris 184. 9: met 
ba. "Wolf in d. Wien. Jahrb. Bd. EVIE- p. 169 185. Mil 
nedo zu Bouterwek Hist. de la Litt. Eapon T.:1. p. 8 TIL 
sg. Bouterwek Bd. I. p. 30. sg. Wahrfcheinlich hatte er auch noch 
das gleichnamige Sranzöfifche Gedicht Le Voeux du Paon Äberfeht, 
alleim jetzt ift nichtd mehr davon Äbrig (f. Sanchez T. I. p. LVIL 
99. 4q. [ed. Il. p. 5. sa.])—). 

In italiänifher Sprache haben wir ebenfalld einen fehr alten 
PYroſaroman von Alexander dem Btoßen, den Edert: Wd. L. p. 38. 
mr. 412. nach einer wie es fcheint unrichtigen Crflärung -eiaigel 
Worte Druadrie’sd 1... für eine Ummrbeitung dee obden 
lateiniſchen Gedichtes Qualichinos haͤlt. &s- iM dieß- wicht nun age 
der Fall; fondern das Buch auch vermuthlich nady der Julus Bu⸗ 
ferind gemacht, obmohl- allerdings nach Cat. Bibl, Heber. P: VI 
—* 138. anf dem Titel d. Venet. Ausg. v. 1477. diu Bord 

ene ſollen: ;‚composto da Oualichino d’Arezıo.* Yudäaben find? 
Confmienza el Libro‘ Del Naseimento.: De ie wi-] |ta! oe -prank 
Aissiini fatti. Er della morte infortunsta de Alexundrs Magus; 
Vrfuiso.' 1474. 4. Weriesia. 1477. 4, Neapoli- 1477..4. Iſ. Hakd 
Rep. Bibt: T. I. R.'1.‘p. 87. |. a. Fomsi Bihl. Maggi. T. IM. & 
812. iq. Dibdin Bibl; Spencer T. VO. p. 7.]- Istoria:di 
&ndro Magno fmperadofe, libro de la zua natieftafe. Venks. 15017 
4. Außer diefem giebt es jedoch noch einige: te Werber, ums 
ter denen oben .anfteht dad-deb Domenigo:dall’ Anztfh, der 
1520 von’ Leo X. zum Dichter gefrönt wurde und wahrfheintih . 
Aus. Ueezzo flammte, fonft auch noch «in zweites Gedipr-Buakla 
d’amore (Rom. 2314. 8.) hinterfaffen hat, unter dem Titels: Trioaßd 
Magno nef’ quale si 'contrene le Taindse- ‚guerre. di · Alessandro 
Magno. Rom. 1581. 4..([. Crescimbi 7; IV. p: 891. Lanvene 
Memor. ai’ poeti Laur. p. 360. 2q.). Souſt giebt ch noch ein 
Andere® Gedicht in Ottaven und 12 Sefängen, wahrſcheinlich von 





* 





jedach nur vermuthen kann, daß ed: identiſch iſt mit dert Alam 
deeida in. rime cavata dei lstino: mela qumle ze treacia ni nasci- 
ments, jmerifia, adeleseentia et gioventu de Alexandre Magen, 
«m tmite ie soi fatiche, battagiin e guerre cosi danimali esune de 
bussini; et come enaquiste.tuttel munde. Venex. 1521. 4. 1566. 
4 Milene 1581. 4. Alesgandro magne, nel quale si Irasta delle 
gerere cha fern, q «ome oanguistö iutto il monde im versis di 
nmeue aggiontori le figure alli suoi canti. Venet. 1601. 8. Ve 
vomn 1712. 8. ebgleich eind derſelben (Venen 1521. 4.) von Ti 
rabaschd T. AV p. 68. dem angeblichen Dichter des oben p. 
190, 2q. angeführten ‚Trejano, dern bekannten Florentiniſchen Poeten 
JNacopo di. Carlo zugeſchrieben wid. 


$. 7. 

Gehen wir nun weiter in das mittaͤgliche Eurvpa berunter, ſo 
tommen wir nad Brankreich oder in das eigentliche Vaterland der 
VUVleyanderſagen usb finden denn bereitd bei den Provengalen Unfpite 
mgen :auf folche, da der. Troubadour Guillaume de Ia Tour bereitd 
aimen Roman von Alexander kannte, wie aus dem Sragmente bei 
Baynemard Poes, d. Trowb. T. V. p. 212. hervorgeht. Wahr⸗ 
qeislich muß das jener im Linseufinifchen Dialert abgefaſſte Roman 
de o geweſen ſeyn, der nach Fauchet p. 552, Menagiss 
T. U. .p..'43. u. Hist. litt. de la France T, VIL Pref. p. LXXIX, 
on einem gewillen Elerc Simon gedichtet gewefen ſeyn fol, unter 
dent man gewöhnlich einen Simon de Bonlogne angenommen hat, 
Ideler Geſch. d. Altftanz. Rationallit. p. 137.2q. aber-einen gewiſſes 
Giman du. Freine, der noch vor 1200 Kanonicus zu Hereford in 
Orasfchaft Walch mar ‚und auch als lateimifcher Dichter unter dem 
Nomen Simo Kraxiaus, Simen Ash befannt ift (f. Fabric. Bibl. 
Med, Lat. T. VI. p. 532. Leyser Hist. poet: med. aeri p. 760. 
Hin. lit. de a Fr. T. XVIH. p. 822. sg.) verficht, wogegen jes 








doch {chem der Umſtand, daß er in Limoufinifchem Dialect gefchries 


ben Babe, ſpricht. Uebrig iſt michtd mehr hiervon. 


Che vwiz, jedoch zu ‚den fpätern —— * übergeben, 


mäffen. wir nothwendig der chtonologiſchen 


| 


feinanderfolge der Bes 
gehembeiten tagen, einen andern Roman voraus ſchicken, der gewiffers 
waßen als Einleitung in diefelben. dient, obwohl auch in ihm [den 
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anf ältere Baͤcher von Alexeuder verwitſen wird. x) Es iM dieſes 
nehmlich Aimé de Varennes (e. Schloſſe zwiſchen der JInſel 
Barbe und: Ehatilien- dei Lyon), der, nachdem er angeblich auf ſei⸗ 
nen Reiſen durch Thracien und Griechenland zu Philippopel die Ge⸗ 
ſchichte der Vorfahren Uleranderb des Sroßen vernommen hatte, diefe 
bei feiner Zuruͤckkunft zu Ehren einer gewiſſen Juliane 1188 (nicht 
1188, wie Galland in .d. Diem. de l'ac. T. II. p. 738. fagt) zu 
CThanullon am Ufer der Azergue bei Lyon auffchrieb und daraus ein 
großes Gedicht machte, welches den Titel fährt Roman de Flori- 
mont. In demfelben wird erzählt, wie die Schweſter der Gemahlin 
bed aus dem Brut wehlbelannten Gründerb ded Bretonifchen Heiches 
Brutus den Admiral von LAegypten Madian heirathete umb ihm das 
Kaiſerthum Griechenland als Brautſchatz mitbradhte. Dieſer hintere 
laͤßt zwei Söhne Seloc (Seleucus) ald Admiral von Babylon und 
Philippus Macemus aid Geiechiſchen Kaifer. Letzterer heitmiher, 
nachdem er mittlerweile fein Land von vielen Ungeheuern und. frem⸗ 
den. Raͤubern gereinigt, Mordaille, die Tochter ded Meneuß, eines 
Königs von Africa umd der Berberei und zeugt mit ihr eine Tochter 
Nomamadaple, weiche nachher den Eleneos oder Florimont, den Sohn 
des Herzogs von: Albanien Mataquas, ber, nachdem ihn feine Mutter 
von einer Fee, der Befikerin der He Célée, mit welcher er gerade 
wie Amor mit der Pſyche und Partenoper mit :der Melior (f. oben 
p. 381.) in einem geheimnißvollen Verhaͤltniſſe gelebt hatte, getrennt 
hatte **), unter dem Namen ded: Pauvre perda. als Abenteurer her⸗ 
umzog, heirathet und mit ihm den Philippus zeugt, ber wiederum 
son der Töchter ded Admirals von Earthage, mit dee er fi) nach⸗ 
ber verbindet, der Olympias den Ulerander befammt. Das Gedicht 
ſelbſt iſt noch ungebdruct, aber in Analyſen vorhanden in d. Hist.: 
it. de ia France T. XV, p. 486— 491. u. Paulin Paris Mes, 
franç. de la bibl. da Rai T. III. p. 9— 58. (f.. a, ‚Hist. Bet. de 
la Fr. T. XIX. p. 678. Michel Descr. des mas. du roman de 
la Lbue p. LXuij. aq. Catal. de la Valliere. T. IL p. 106. P=- 





) Es heißt da mach Paul, Paris Mas. franc. de la bibl, da Rei T. 
Mi. P. 42. ſo 
J Seignor, je sai assez dei . 
Que d’Alixandre avez 0i 
‘Mais ne saveds_encore- pas 
ui fu sa möre Olimpias, 
ou roi Philippe, dont fu n&s 
qui fu. ses pres non säves. 
or diral, que Vai en memoire. 


**) Diefe heirathet nachher einen Feind des Philippus und Neffen bes Eans 
diobras, eines Bulgarifchen Könige, mit dem fie den Nectancbus zeugt, 
der fpäter von Florimonts Sohne Philippus der Ile Celde beraubt 
wird, wobei jedoch ausdrüdlich bemerkt wird, dag jener nicht mir der a 

o den Alerander gezengt babe und. wer dieß fage, ein Lügner fen (f.P. 
aris l. I. pP» 28. 12q.). J 
2u. Geil. D, @». 3. Atzth. LE Bun . 29 “ 


"ini Catel, bibl Taurie TUI, p 460, Frisi Meier. ster. di 
Monza T. lil p. 214. Reiffenkerg T. II. p. ECAIV.) Us 
dieſem Gedichte gingen num aber zwei Prefaromane hervor, nehmlid: 
.a) von einem gewiſſen Perrinet Du Pin aus Modelle 1448 
fein der Unna van Luſignan, Erborinzeſſis von Cypern und Her⸗ 
gogin von Savoyen gewidmeter Roman da Madien, der freilich 
in feiner ganzen Anlage fee vom Eingeange dei Florimont abs 
, weidt (La Conqueste de Grèoe faicte par le tres preux 3 
" zedeubte en chesalerie Philippe de Madien anlirement dit 
le cheuslier a lesparuier hläc Hystoire moult recreatiue et 
delectable [per Perriaet da Pim). Paris 1527. fel. ib. s. a 
J. Bonfons. 4.), wie man aus dem Audzuge in d. Melang. 
tir. —* Gr. Bibl, T. V. p. 186 — 198. rer (di, Pasini 

l. I. p. 467. sq.) und dem 
-P) —* Roman da Floriment (Hystoire et ancienne ero- 
nicque de V’excallent rey Fiorimond, fils da neble Mataqusa, 
due d’Albanie en laquelle est contenue comment, 'em na vie, 
mit & fa plusieurs aventures et comment pour Pameur de 
la demeiselle de l’IsleGelde, par trois ans mena vie zi de=- 
loureuse quil fut appeld pauvre perdu. Paris 1528. 4. 
Lyon 1529. 1555. 4. Rouen N. Mulex =. a. 4. ib. Rich 
le, Prevost s, a. 4.), von dem gleichfalld ein Auszug gegeben 
iſt in d. Melang. tir. d’une Gr. Bibl, T. XIV. p. 1— 18. 
Wenden wir und jetzt zu dem eigentlichen Roman d’Alexandre, 
fo finden. mie ein ungeheured Material von einer green Anzahl 
Dichter über diefen Stoff hinter einander und zwar Im Zufammiens 
hange mit einander verarbeitet und zwar täßt ſich die erſte Abfaffungd 
it eined ſolchen Gedichte bereitd vor 113% annehmen, indem im 
oman de Row bereitd auf dergleichen bingemiefen (di P. Paria 
I. I. p. 9.) Wir Sonnen aber folgende Dichter hie nambaft 


a) Weranber de Bernay*) ber (de) Paris, fo nad ſei⸗ 
nem Bater, nicht, wie man geglaubt hat, megen feines be 
digen‘ Aufenthalts ia der Stadt Paris senamms (j. Ginguend 
in d. Hist. litt. de la Fr. T. XV.p. 119. 29: 161. 29.), Nds 
tete von dem großen Alexqnderromane die beiden Branchen Les 
enfances d’Alixandre (feine Tugend, geleitet durch Rectanebus 

und Uriftoteled, feine Errichtung eines Tafhituts der zwoͤlf Paird, 
Eroberung von Athen, Nädyung feiner Mutter, Krankheit, Krös 
nung ded Abdolonymus und Belagerung von Tyrus) und Les 
- Fuerres de Gadren (Eroberung von Ayıuß, Gaza, Beſuch zu 


\ 








”) Uebrigens konmt von dem !leranderrowane der Name Alexandrins, 
weil dieſer Vers‘, obwohl früher ſchon bier mad da gewöhnlich, die 
ficbend wird ſ. Paulin Paris ]. 1. T. IH. p. 98.9. Masaieu Höst. 
de la poesie frang. p. 112. Weber 1. n * 1. p: XXHI. ag. Bo 
quefort in d. Biogr, in. Tu 1. p 534 . 


‘ 
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Serafalen und Mefiegeng des Dariuß am —* und Gefan⸗ 
gennehmung ſeiner Jamilie); 

6) Lambert Li Court, Clere der Stadt Ehatendim, br uns 
mittelbar im Zuſammenhange mit jenen vorhergenannten Dich⸗ 
ver gearbeitet zu haben feheint, dichtete Les Enseipgnemens 
d’ Aristete (Brhren bed Ariſtoteles über die von Fürkken anzus 
werdende Morficht bei der Wahl und Erhebung ihrer Bünfte 
linge und Tod. des Darius, ſowie endlich das —* des 

Seexanders in einer Lirt von Taucherglocke auf den Baden des 
Meeres und fein Emporſchweben mit vinem Weiſen in einem 
giäfernen Käfih, den 8 Greife mit ihren Klauen hielten, 

Die Luft und Belaufchung der MWögeliprache*), um fid fe in in 
allen Dingen über und unter der Erde zu unterrichten), La 
Batsille de Porus et les Merveilles de Finde (Beflegung und 
Wiedereinfchung Bed Porus und Einfchliekung deb Gog und 
Mogog in. tier Höhle [nc. d. Ser Giovanni im Pecorene 
AX. 1. floh er Lie Juden ein, he auch im Tiere! co 40. 
und im der Reifebeichreibung Mandevilles f. Weber 1. l. T. 
il. p. 323. »q.], Ankunft an den Saͤulen ded Artu oder Ders 
culed, Befiegung der Lotophagen, Auffindung der Eyrenm.und 
der drei Quellen der linfkerblichkeit, arten und Todtener weckung, 
ſpowie des Arbre des Pucelles, der ewige Jungfrtauſchaft vers 
leift, und ded Arbre sec, der die Zukunſt verfündet, Rittche 

‚nad Babylon und Tod ded Bucephalus und Perus) und 

. L’entrde‘ dans Babylone (Liebeögefchichte zwiſchen der Sbͤnigin 
Candace, der Wietwe der Porus, und Alezander und Kampf 


wor Babylon); 
5 Dugusb de Billeneuse wegen feinem Testament d’Alex- 
andre; 


-ö) Pierre de et. Cloud wegen feiner Signification de In niert 

-  dAlexaudre, werin Antipaters Berrätherel und Alexanders 
Vergiftuͤng erzaͤhlt werben; 

- ©) Suy be Cambray wegen feiner Vengennce de. in mert 

-- "VW Alexandre; 

:D Jean le Nivelais' (wahrſcheinlich aus Nevele in Sendern, 
ruicht and Nivelle im Walloniſchen Brabans f. Gerd’ Mem. 
sur ia kihlisih. de Beurgogne p. 117.) wege eines zweiten 
Vengeance & Alexandre durch deſſen Sohn Alior von der 
Candace; 

9) Jacques de gonguyon aus Letheingen wegen ſeiner dem This 
. baud 11., Grafen von Bar, dedicirten Les voeux da Paon, 
welche Branche auch Raman de Camanua heißt, nad) dem fo 
genannten Bruder Gadifferd, eined der Ritter yon Gaza; 


G Diefe © te von Alexanders Buftreife x. ſteht ſchon im altdeutſchen 
. 28 20 208 — 286. |. Goldmann Einl. z. Anuoliche. “in 1816. 


- 42. ” 
J— = 29% 


— 


450 Aliexanderſagenkreis. 
9) Jean Brifebarre amd Diomn um 1827 wegen: feiner Fort⸗ 
fetung ald: Le restor da 'Paon u. Seoonde Brauche da 
Bester du Paen; . Ä 
9 Sean de Motelec wegen feinem Beſchluſſe Le Parfait da 
Paon, worin nad) damaliger Ritterfitte die Geluͤbde des Porus, 
feiner Ritter und Damen während eines Feſtes über einen durch 
Unvorfichtigfeit getoͤdteten und vor ihnen liegenden. Pfau tes 
ferirt werden. . 
Uußer diefen werden noch ald Verfaſſer einiger Getzt nicht zu 
befimmenden) Branchen des Uleranderromand genannt im Catal, de 
ia Vall. T. Il. p. 160. ein gewiſſer Eftace oder Euftace, was 
jedoch de la Rue 1. 1. p. 344. 40. richtig für eine Berdnderung bei 
- Worted Stace oder Statius, bed bekannten Tateinifchen Dichterb ers 

Märt, und Thomas von Kent, der um 1827 Teßamentsexecntor 
des Erzbiſchoffs von Canterbury war und angeblich aus dem Latei⸗ 
naiſchen feinen Alexanderroman ücerfehte, ın den er aber aud) den 

Artus hineinbradhte und ihn darum Roman de toute Chevalerie nannte, 

dabei aber auch Philipp Augufts v. Frankreich Verherzlichung im: Auge 
yatte (ſj. Legrand 1, 1. p. 122. ag. de la Rae I. I. p. 382. s2q. 

Hagen Minnef. Bd. IV. p. 597. Madden Havelock ihe Dane. 

Pref. p. XVIL). Saͤmmtliche Romane und Branchen find noch unges 

druckt, aber gute Nachrichten daruͤber, die einander freilich ergänzen 

"und critifch zu fichten find, find gegeben von Legrand ’Ausy u 

%. Not. et Exir. d. Mess. T. V. p. 101— 130. de la Rue Bard. 

et Jougl. Angleaorm. T. I, p. 841-356. Michel ju Lachar- 

son des Saxons p. XXIV. aq. Catal. des liyr. du duc dela 

Vallitre P. 1. T. II. p. 158— 164. Weber T. I. p. XXIH. sg. 

Paulin Paris Mass. franc. de la.bibl. du Roi T. UI. p. 87 — 107. 

Ueb. e. Hdſchr. f. a. Dibdin Decameron T. 1. p. 198. Nach diefen 

Gedichten nun, theilmeife and) nach dem lateinifchen Vorbilde wurden 
„aber im 14ten Ihdt. bereitd eine ziemliche Unzahl Profabearbeitungen 
gefertigt (f. Legrand d’Aussy 1. 1. p. 121. 130. sq.), von denen 

: wie bier jedoch nur auf drei aufmerkſam machen, . nebmlidh: 
e) die anonyme L’histoire du noble et tr&s vaillant..Roy Alex- 

:  amdre le Grand, jadis röy et seigneur de tomt. le monde: 
et des grandes proösses qu’il a faictes en son temps, comme 
vous poifrez voir cy apres. Paris N. Bonfens. s. a. 4. 
Lyon Ol. Arnoullet, s. a. 4. ik, 1652. 4. 1679. 8., woria 
aber hoͤchſt ſchmutzige Sachen vorfommen, wie z. B. ein Gas 
pitel davon handelt: Comment Alexandre tronve femmes gi 
taut font gesir les hommes avec elles que l’ame leur part 
du corps. Ein Auszug in d. Melang. tir. d’ane gr. ‚Bill, 

\ T. VIEL p. 07 — 118.; 
9) die anonyıne in 9 Buͤcher eingetheilte und von Jacobs L. 1: p 
871 — 879. beſchriebene Arbeit: Comment es hystoires de 
alexandre peut apparoir que les romains [leg. royaumes] creis- 
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sent par vertn ot diligence et declinent par vicieuse lachete, 
et illec se preuve que alexandre a este et cangnist tous 
orient. Hieraus wohl dad Eapitel 6. Berger de Xivrey LL 

p. 439— 568. Les preprietez des b£tes qui ont magnitude, 

force et poueir en leurs brutalitds, extr. da Livre IX da 

: rom. d’Alexandre; . 

— . 7) des Jean Baugquelin, der nad 1448 am Hofe Johann's 
von Burgund lebte If. de Ja Serna Santander Bibl. de Bour- 
gogne p. 16.), 1415 auf Befehl ded genannten Johann's vers 
fertigte Histeire d’Alexandre (f. Berger de Xivrey Il. L p. 
X, AÄLI—XLIV. Hist, lite, de la Fr. T. XV, P⸗ 163. 
Dunlop T. II. p. 124. 4q. ſed. T. p. 111. 4q. ]J, aus der 
Les merreilles de l'Inde mitgetheilt find in Berger de Aivrey 
Traditions teratologiques. Paris 1836. 8. p. 377 — 438. = 

vollftaͤndig befchrieben ift in Jacobb Merfw. d. Goth. Bibl. 

3». I. p. 370 - 41. 

Uebrigens iſt mit dieſer faberhaften Geſchichte Alexauderd nicht 
gu verwechſeln eine andere, welche Badco de Lucena, ein Por⸗ 
tmgiefe, der in Dienften der: Infantin Iſabella, Gattin Philipps ded 
Guten von Burgund flarb, durch feine Ueberſezung ded Curtius, die 
er aus wirklichen authentifchen Quellen, wie Demofihened, Platass 
hub, Joſephus ꝛc. ergänzt hatte, zu Stande gebracht hatte, übe 
welche nachzufehen it P. Paris Mes. fr. de la bibl. da Rei T. L 
p. 49. sq. cf, Warton T. I. p. 136. Wohl ift jedoch noch hier 
mit hinzuzufügen, bag die Gefchichte Alexanders im freilich nech nicht 
gedruckten Renard le contrefait eine Epifode non faſt 7000 Berfen 
ausmacht (f. Robert Fables inddites des XII, XII et XIV si 
cles T. I, pP» CXIL. 29q.). 


— 
a © . 
- 8, - ur 
X §. 8. ” 1 


Dbwohl, wie wir gleich fehen werben, der Sranzöfifche Alegane 
. dereeman auf den Norden Europas. Einfluß genug gehabt bat, ſcheint 
es doch in den Niederlanden feinen Erfolg gehabt zu haben, deun 
obgleich hier eine Alexandreis exiſtirt, fo hat fie doch eine ganz andere 
Duelle, nehmlich dad Gedicht ded Bautier von Chatillen, und was 
der Berfafler, wie er felbft fagt (f. Hoffmann 1. 1.p.28.), aus Vincen; 
von Beauvais und Frangöfifchen Büchern nah, war wur unbedeutend. 
Sch meine bier ded bekannten Sacob non Maerlant Alexander, 
amd dem bis jeht nur Proben gegeben find von Docen in Aretin’d 
Beitr. Bd. IX. p. 1087 — 1096. u. Mone Unzeiger Bd. IV. p. 
468. sq. (f. Hoffinaua Hor. Belg. T. I. p. 27 — 22. u. Mone 
Niederl. Bolkslitt. p. 83. q.). Ebenfo giebt ed eine Nicberländifche 
Bearbeitung des Roman du voou du paon, über die Willems zu 
Van Heclu p. 148. 271. Nachricht gegeben hat (ſ. a. Van Praot 
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> Mech. a. Lewis de Biuges p. 156 — 18.).. Das: Profanellätug 


don Merander hingen (Hiisterie van de grooten koniac Alexan-' 
der. Deiff. 1488. 4. 1491. 4, ff. Panzer T. 1. p.: 72, 38.:373, 


88. Jch weiß nit, ob. Selgended im Cstal. kibl, Roever. T. 1. 


p. 126. nr. 598. angeführte Buch daſſelbe iſt: De Hifkerie vom 
Hlerander Magnus, deur broder Bincentius vom Beauuays. Unts 
- werpen. 1515. fel.) Mi aus dem Lareinifchen. gemacht (f. van den 
Bergh De nederl, Volksrom., p. 63. 40.). 


6. 9. 

- Auch nach England fcheint bald von Frankreich herkber der 
Geſchmack an Alexandermythen gezogen zu fenn, denn nach Ouseley 
u. I. p. 30. mot. 19. hatten fogar die alten Waliſer eine Mleramdreis, 
nehnilich von Taliefin ein Gedicht Rhyfedde dau Alexander oder 
Le - Wunder Alexanders. Sur Zeit Chaucerb muß dieſe Geſchichte 
ſehr im Schwunge geweſen ſeyn, ſonſt hätte er in The monkes tale 
9.656. [Works ed. Urry p. 165.] nicht fagen fönnen: Alisaun- 
dees storie y se commune That evvie wight that hath disere- 
wWionne Heath herde somewhat oral of his fortane‘‘ und Ahnlıd 
—* ſich David Lyndſay in der von Warton T. II. p. 472. über 

Segenftand citirten Gtelle aus feiner Monarchie (Chalmıets 

t, Vol. II: p. 61.) aus. Als fefbfiftändige Gedichte uber ike 
Bat man von einem BGeiſtlichen, unter dem man früher gewoͤhnlich 
einen gewiſſen Adam Davie ans Eitratford um 1812 verſtand (f 
Werke T. II. p 6. 0 "Weber 1.1. T. 1. p. XXXII 2q.), Rer 
jedoch ſchwerlich ee Berfaffer geweſen ſeyn ‚mag, ein langes ebicht 
in 8034 Berfen Kyng Alisaunder (b. Weber Engl. Metr. Re- 
manc. T. I. p. 1— 327.), wahrfcheinlid nach dem oben angefühts 
ten Buche ded Thomas von Kont gedichtet und wohl zu unterfcheis 
den (fe Weber 1. I. p. XXXI, sq.) von einem alten alliterirenden 
Gedichte gleiche Namens, von dem Proben gegeben find von War- 
ten: T. OD. p. 103. sg. cf. Weber T. III. p. 821. Wußerdeut 
ügte noch Sower in feine Confessio Amantis book VI. p. 137. 2q: 
de Seſchichte des Verhaͤltniſſes zwiſchen Nectanebus und der Ofyms 
pias ein (ed. Chalmers. T. I. p. 197. sq.) und endlich giebt es 
noch eine Schottiſche Bearbeitung vom Jahr 1458 aud bem Frans 
gdfifden gemacht und die Branchen ‚Leu Fuerres de Gadres und Les 
voenx du Paon bigreifend, umd noch erhalten (The romanmee of 
Alexander, containiug the Borray: of. Gadderis. Edinburgh 1580. 
4 Auszug b. Weber T. 1. p. LAXUI — LXXXVI). 
. Behen wir num herüber nach Deutichland, fe finden wir auch 
bier thelld nach Franzoͤſiſchen, theils nad) Lateiniſchen Quellen die 
Alexanderſage Bearbeitet und zwar haben » wir folgende, Dichtet derſel⸗ 
ben aambaft zu machen: 
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e) Sen fegmannien Pfaffen Lamprecht, der von ſich v. «& alle 


ſpricht: „‚Ix tichte der paffe lamprecht | unde eaget una ze 
. msere | wer Alexander waere, ; Alexander was ein listich 
man. | Vil manige riche er gewan. | Er zestorte manigelant 
Philippus was sin uater genant. | Daz muget ir wol bören 
hs libro machabaeoram. | Klkerich uon Bisaszun. | Der 
brabte unz diz het zr. | Der het iz in welischen getihtet. | 
ih han is uns in dutischen berihtet. | Nieman ne sohuldige 


mih. | Alse daz buoch zaget, so sagen auch ih; | De Albe- 


sich daz list inhab, | * Die. Duelie feiner bereitd in einer 
Hdſchr. von 1187 zu Straßburg fichenden Alexandreis mat 
alfe jener fabelhafte Alberih von Belangen (od. Wirenza), den 
auch der Striker in feinem Daniel von Blumenthal ald Gewaͤhrs⸗ 
mana anführt, allein wahrfcheinlich ift der Name „Lamprecht“ 
aus dem Franzöfiihen Lambert li Cors eniftasden, wie auch 
(hen Grimm in d. Götting. Gel. Unz. 1935. nr. 66, 40. p. 
‚659. ziemlich ſicher erwiefen hat, obwohl Maßmann 1.1. p. 
4. 0. behauptet, dag Alles im Bericht Lelbſt darauf hindeute, 
daß er eim Deutſcher Geiſtlicher geweſen ſey. Diefed Gedicht, 
das Übrigend von Gerviaus Bd. I. p. 221 - 288. [IIte A. 
p. 272 — 280.] etwas zu hoch geftellt iſt, beſteht aus 6952 
Reimzeilen und iſt edirt von Maßmann Denkmäler Deutſch. 
Sprache. Muͤnchen 1828. 8. p. 16-75. u. Deutſche Gedichte d. 
Mittelalters. Quedliab. 1837. 8. Bb. I. p. 64— 144. Proben ar 
Hoſchr. b. Hoffmann Fundgr. Bd. I. p. 211. Graff Dintiöfe 
Sd. |. p. 808. ng Roth Denkmaͤl. d. Deutſch. Spr. b. z. 
14ten Ihdt. Wänden 1840. 8. p. 105. sg. Im Al. ch. 
Schreiber in d. Charid Heibelberg 1824. ar. 6— 9. und Comm, 
de Germanorum venutisuima quam Lambertus cleriens scrip- 
sit Alexandreide. Friburgi 1818. 4. ff. Revue Eueycl, 1828, 
Mai p. 419. q.)5 j ° 


P) des Ulrich von Eſchenbach, der in einer Höfehr. zu Wol⸗ 


fenbüttel a. d. 14ten Ihdts (God. August, Fol. 211.81. 1. * 
Col: 2.) von ſich fagt: „Ich bin genant von esschenbach Was 
er welfram in gesprach Daz ist von gutem inne geschehen‘, 
weshalb Tenzels Anficht in d. Wonatl. Usterr. 1691. p. 988. 
Kinderlingd im Bragur IV. p 165. u. Horn’s in ſ. Handbibl. v. 
: 7 Gadfen 5b. IL p. 769. sq. nicht fo unfinnig erfcheint, die 

E für Wolfram von Eſchenbach halten, Alexandreis im 
21 Buͤchern mit einem Anhange „wie fig die Kunige halden 
ſullen“ nad) dem lateinifchen Gedichte bed Gantier von Ehatillon 


gemacht, aber noch ungedrutkt (ſ. Weckherlin in f. Beitt. z. 


Geſchichte altdentſch. Sprache u. Dichtkunſt. Stuttgart 1811. 
8.. p. ı — 32. ei. Hogen. Grdr. p. 221. ug. 8. Muf. DB». I. 
p. 590. Ueb. e. Hoſchr. ſ. a. Mene Duell. u. Forſch. Bd. 1. 
P. 176.) Proben b, Adelung Bd. L P. 24. u, P· 47 — 545 


_— mn a. 


454 | Aleran derſagenkreis 

y) des Rubolph von Montfort oder von Ems Alexandreis 

in 6 Büchern nach dem Griechiſchen Pfeudocakiftheneb gemacht. 
Sie liegt hoͤſchr. in Münden, ift aber noch nicht gedrudt (I. 
Dorn im Muf. Bd. I. p. 51. 164. 200. in d, Ten. Pitt. 
Zeit. 1810. nr. 9. p. 264. Miscel, Bd. II. p. 51. 161. 292, 

9.) Uls frühere Bearbeiter nennt er darin den Pfaffen Lanıs 

dIrecht (ſ. Gervinus Bd. Ip. 273.),- einen gewiffen Berchtold 

— von Herbolzheim und der bereitd eben bei den Sängern 
des MWartburgkrieged mit vorfommenden Bieterolf (&- Doc - 
im Muf. Bd. I. p. 137. 138. "Hagen Minnefinger Bd. IV, - 


"op 545.04); 
5) ded Deftreichifchen Dichters Seyfrit, den Hagen Srör. p. 
8222. sq. grundlos für identiſch mir dem. unter Albert 1. fallens 
den Dichter diefed Landes Seifrid Helbling, von dem aud 
‚no ein Junger Lucidarius eriftirt (f. Hagen Muf. ®b. I. p. 
582 — 585. Karajan in Haupt Altd. BI. Bd. II. p. 2—17.), 
-anfiegt, im J. 1352 angeblich aud Eufebius und einer Alex- 
dreis des Virgilius (muß „Valerius“ heißen) uͤberſetztes Leben 
Alexanders, von dem bid jegt nur Proben "bekannt gemacht 
find dur Wolf in d. Wien. Jahrb. 1832, Bd LVIL A. BL 
p- 19 — 24. [. a. Hoffniann v. Falleröleben Deutſche Hoſcht. 
d. Wien. Hofbibl. p. 155. 282. Bersinus Bd. IL p. 62. 108, 
-  Webtigend hat noch Hand Sachs aus der gleich zu nennenden 
Brofabearbeitung eine Tragödie gemacht, die in ſ. Werl. ed. 1558. 
Bd. III. 26. II. Reht. W 
Wenden wir und nunmehro zu den Deutſchen Profabearbeitun 
gen, fo haben wir hier außer der zu Dresden höfchr. liegenden Profas | 
uͤberſetzung der Gefchichte Alexanders d. Br. nach einer Inteinifchen 
Duelle eined gewiffen Babiloth durh Nicolaud im Grunde v. J. 
1470 (f. Hagen Grdr. p. 223. Falkenſtein Behr: d. Dredd. Bibl. 
p- 886. sq.) vorzüglich anzuführen, die von dem bekannten Doctor 
.. und Ehiromanten Johann Hartlieb angeblich cbenfalld auf Eu⸗ 
febius zu Ehren des. Herzogs Albrecht von Baiern und feiner Gattin 
Anna von Braunfchmweig 1444 gemachte Ueberfeßung ded Aleranderd 
aus dem Loteinifchen (f. Gervinus Bd. II. p. 250.), die wir noch 
beſitzen (Hie nach volget: die hiftori von DE groffe Alexander, wie die 
Eufebiuß befchriben Hat. Augspurg Bämler 1472. fol, [f. Zapf Buchdr, 
Geſch. v. Augsburg Bd. I. p. 23.] Hienach velget die bifteri vo 
dẽ geoffe Al} jerand wie die Eufebig befchriben hat Zu dẽſerften 
doctor hartlichd võ muͤnchẽ vorred. ebd: 1478. fol. [f. Panzer Deutfhe | 
Yan. Bd, I. p. 74.] ebd. 1478. fol. ſſ. Zapf ®b. I. p. 46.} chd, 
1478. fol. [f. Heinecken 1. 1. p. 112] ebd. 1480. fol. 1483. fol. [f. 
Panzer Bd. I.tp. 144.] 1488. fol. Straßburg 1488. fol. [f. Walch Ilite 
Einlad. Er. p. 3— 6.] ebd. 1493. 4. [f. Panzer Bd. I p. 206] 
edd. 1508. fol. ſſ. Heineken p. 114.] ebd. 1509. fol. ebd. 1514. 
fol. [f. Panzer Bd. I, p. 369.] Ueb. d. aͤlt. Aueg. f. Hain Repert. 
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T. I. 1. p. 96. 3q.' Heinecken Neue Rachr. Sb. I. p. 111 —— 
115. Yacobb L 1. p. 415 — 419. Ueb. eine. Hoͤſchr. v. Hastliebt 
Heberf. f. Hagen Gror. p. 223. Hoffmann v. Fallerdichen L |. p. 
201: Saft ganz nach ihm ift gemadıt: Hiſtoria: Von der Geburt,. 
Leben, Gitten, Kunnheit, Iugenden, herrlihen vnd wunderlichen 
Thaten, Handlungen, Unfchlagen, Kriegen, Schlachten und grefie 
maͤch tigen Giegen deß vnüberwindlicen Aleranderd, der Greße gie 
nanat, Königs in Macedonien. Jetzt auffd new gebeßert und vbets 
ſehen. Frkft. a. M. 1578. 8. Dagegen ift aud Vauquelin genem⸗ 
men die Plattdeutſche Proſa⸗Geſchichte Alexanders b. Brund Nos 
mant. Gedichte d. plattd. Sprache. Helmſt. 1798. 8. p. 2331 - 866. 

Wenden wir und nunmehro aber noch weiter nad Norden, fo 
Gaben wir in Dünifher Sprache von Johannes Syloius aus 
Hederdlen, der ald Probft im Ddlohospital 1637. n. Chr. Farb (f. 
Nyerup Danske Litt. Lex. Bd. II. p. 594.) und auch uody ald lies 
berfeger einer: „Keiſerkroͤnike, paa Tydſk. Kjöbnhon. 1617. 1632 
8.“ erfcheint, eine nach Curtius gemachte Lebensbeſchreibung Alexan⸗ 
ders ded Großen (En ny Kroͤnike om Kong Alexander den Store, 
beffreven af Johannes Sylvius Hatterdlebienfid. Kjoͤbenhvn. 1630, 
4. 1664: 8. Overſoͤtteren döde fom Präft til Naͤs paa Riagerige. 
Rorge. 1639., |. Nyerup Almind. Mordfabl. p. 40 — 43.) Eine aus 
dere Ueberſetzung von Hartliebs Proſabuch durch Peder Peder⸗ 
fen Galther iſt nech ungedruckt (ſ. Nyerup J. .L 48. sq.), ebenſo 
des Brand Jonſen, der 1264 als Biſchoff von Holum flash 
und aus deſſen Stjoͤrn betitelten Buche ſich in d. Daͤniſch. Bibl. 
Bd. VIII. p. 4 — 17. noch Auszuͤge finden (ſ. Nyerup Dauske 
Litt. Lex. p. 293.) nad) des Gautier von Chatillon Alexandreis 
verfertigte Islaͤndiſche Alexkandri Magni Saga (ſ. Halſdan Kisar. 


Hist. litt, Ialond. p. 107. Nyetup 1. 1. p. 43. sq.), wie denn auch 


in Schwediſcher Eprache außer einer Proſauͤberſetzung deb lateiniſchen 
Löber Alezandri M. ». ‚Jahr 1492 (f. Nyerup 1. 1. p. 50.’ sg) 
ein gereimted Aleranderbuch duch den Reichsdroſt Bo Jonſon 


Gripöhufeud (+ 1386) aus Iateinifcher Duelle - verfertigt wurde, 


weiches. wir noch befißen (Alexandri Magni Hiftorta paa Rim af 
Ratinen in paa vaart Spraak mänd och befoftet genan then hoͤgh⸗ 
wiife ach nampfunnige Herren Hr. Boo Tondfon, fordom Sweriges 
Mifed Droget, fom uthi Konung Albrechts Tid lefde, udgifven af 
J. Hadorph. Wiſingiborgh. 1672. 4. |. Lundblad De Historia 
Alexandri Magni a Boötio Jonae filio svecicis rythmis camposita. 
Lund, 1802. 4. Nyerup 1. 1. p. 52. sq.). 
Wenden wir: und endlich zu den Ländern flanifcher Zunge, fo 
finden wir nicht allein in Polen ein Alexanderbuch (Histerya O- 
Zywocie o Znamienitych sprawath Alexandra Wielkiego, krola 
Macedonskiego. w Krakowie 1701. 8.), deſſen Quelle ich jedoch 
nicht angeben kann, fondern auch in Böhmen fogar zwei, nehmlich 
eine poetifche nach Gautier von Ehatillon oder einer Deutſchen Bes 


- 
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arbeitung deſſelben (früher nur Bruchſtͤcke 6. Dobrowöky Geld. d. 
Bihm. Sprache p. 120. sg, Jungmann Hiat. litt. Ceske p. 28. 
au , ſowie in Hanka Etarebyla Skladanie. Prag, 1818. BB. Il. 
p. 151. nq. jeßt vollfiändig edirt ber Palacko in Cas. vunk Mes, 
108. D. in. p- 84. sg. u. Hanka ib. 9. IV. p. 169. »q.) und 
eine peofaifche Lchertragung des Liber Alexandri M. de —— 
( Eniha o wiſech fkutzjech welikeho Alexandra. Pilſen 1518. 8. ſ. 
Debrowafy 1. L p. 167. 2q. Endlich iſt auch die Me ra 
noch als Ungariſches Volksbuch wicdergefchrt in Harman 
J dreygetheilte Geſchichte aus dem Lateiniſchen uͤberſ. v. J. Hal 
von Hallerſtein. Herausgeg. v..D. F. Epaife. II A. Preßburg 
1751. 4., wie. fie dean auch (nach Weber 1. 1. T. I. p. XXX) 
in der Wallſchen oder Romaniſchen Sprache 1688 und 1718 ges 
druckt worben ſeyn fell 
. Web. d. Alexanderſage im Allgemeinen f. Warton T. 1. p. 
232. ng Goͤrres Deutſche Volkeduͤcher Pr 57 — 60. u. Eial. . 
Lehengrin p. XXV. ag. Weckherlin 1. 1. p. 1. 2q. Docem in d. 
Jenaiſch. Litt. Zeit. 1810. ur. 94. u. in Dberdeutfch. Litt. Zeit, 
1810. p. 205. Wolf 1. 1. 170. sq. Jacobs Beitr. Bo. I p. 
371. 0 Hagen Eint. } Herzog Ernſt p. VI. VIL X. XIII. 
Berlin. Jabeb. 1889. März. nr. 43. p. 344. Berger de Xivrey 
“ Netice de la plupart des mass. grecs. Iatins et en vieux francais; 
onutenant Uhist. fabul. d’Alexandre le Grand suivie de plusieurs 


[12] owtreits de ces mas. in d. Not. et Extr. d. Mas. T. XIII. 


2 p. 162 — 306. — Geier Vergleich. d. Alex. Mythen m. d. evangelis 
ſchen, die Jigen's Zeitfchr. f. hiſt. Theolog. 1838 H. III. p. 119 - 158. 


Ueb. d. Juden u. Orientalen ſ. Geſenius in Erſch Enchel. Bd. III. 


p. 25. 
Be Diefer Gelegenheit kann ich nicht umbin, noch zwei“ Res 


wan⸗ uw beſprechen, die angeblich aus antiken Quellen gefloſſen find, 
da der dritte und vierte, die anſcheinend hierher zu ziehen wären, uns 


acht find. Letztere find nehmlich: 

. 1) der angeblich von dem Phiioſophen Athenagaras unter An⸗ 
tenin verfäffte Roman, den ein gewiffer Martin Fumé“e Eiem 
de Beni, Guͤnſtling des Eardinald Armaignac (f. Biogr. 
Univ. T. XVI.-p. 182.) angeblich, aus dem Griechiſchen ind 


Sranzdfifche überfegt hatte, den er aber wie Huet. de orig. fabul, 


: Bom. p. 44. 53: sq. 57. sq. ſchon gezeigt hat,- ſelbdſt fabris 
cirte (fr eben Bd. I. 2: p. 942... Danlop T. I. p. 92. sq); 
der Zitel ift: Du vray et parfait ameur, escrit en Grec prr 
Athenagoras, contenant les amours de Theogenes et de Cla- 
vide, de Pherecides et Melangenie, trad. en frang. Paris 
1589, 1612.12. Aus;.-in d. Bibi d. Rom. 1775. Aoat. p. 5. 4q.3 

2) der angeblich von der Griechin Pamphila aus Cpibaurib, 
über ‚die Suides s. v. Jlaupün und Zeirnolöis. :Photins : Bibl, 
. od. 175. u. U. geſprochen haben. (f. Fabric. Bibi, Ge. T.IL 
p. 742. VI p. 374. VII p. 160. X. p. 701.), verfertigte, 


«) 
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. zu Göttingen angeblich weh vorhandene u; v. d. konigl. Muecaten 

V’Aluriar, der ihn aber chenfalls ſelbſt gemacht batte, ediste 

RMoman: Carite ot da Pelydare tradalıs, de 

Grec. Paris 1760. 8. 

Aecht antiken Urſpruugs dagegen find die beiden folgenden : 

Die Geſchichte des Könige Upollonius von Tyrud und 

kin Abenteuer, von dem fen Guilielmus Tyrius 2. :XIH.- 
1. fagte: (Ex Tyro urbe fuit) ei Apollonius, gesta cujus 

— et late vulgatam habent histeriamı. Diefe Erzählung _ 

foß bereits im 11ten Shot. in griechikcher Proſa exiſtiet haben _ 


-(f. Fabric. Bibl. Gr. T. VIII. p. 658: IT. VI. p. 6821.) —), 
‚if aber bi6 dato noch micht wieder aufgefunden worden. Kurz 


darauf muß jedoch eine. Iateinifehe Ueberſetzung dasen gemacht 


"worden ſeyn, denn eb giebt bereitd Hoſchr. derſelben aus dem 
"12ten Ihdt. (fe Douce I. 1. p. 140. Wetf in d. Wien. Jahrb. 


1831. 8b. LVI. p. 268.). Bon diefem giebt ed einen Ab druck 
als: Incipit hysteria apollonij regis. s. I. et 2. 8. famı 1470 
gedr. |. Wolf I. 1. p. 256. sq.] Narratid eorum quas con- 
tigerunt Apollonio Tyrio. Ex membr, vetustis ed M. Vel- 
ser. August. Vindel. 1595. 4. u. in M. Velseri Opera. 
Nurab. 1682. fel. p. 681 —704. Deutſch bearbeitet in €. 
v. Buͤlow Novellenbuch. Bd. IV. p. 882 — 804. Bußer diefer 
Aedaction giebt ed eine andere in d. Gestis Romanen. e- 153. 


- (englifh) uͤberſeht 6. Swan Gesta Rem. T. II. p. 232--802.), 


fervie eine dritte in Leoniniſchen Verſen eingeruͤckt von Gottfried 
von Biterbo in f. Pantheon P. Xi. bei Pistorius Scr. Germ. 


T. 1. p 175—181. Ueberſetzungen und Bearbeitungen diefer 


Geſchichte wurden frühzeitig auch in andern Sprachen. geliefert, 
wie 3. B. nad) freier Bearbeitung, wie der unbekannte Ver⸗ 
faſſer aus dem 13ten Ihdt. cepla 1. ſelbſt ſagt: „estudiar 
queria, compeuer un romance de nueva maestria Del buen 
rey Apolonio & de sa cortesia‘, jedoch vermuthlich nad) einem 
Lateiniſchen Mufter, ein Spanier in 686 coplas ein Gedicht 
über diefen Gegenftand verfertigte, Libre d’Apollonio genaunt, 
früher nur aus einer Notiz darüber ‚bei Castro Bibi. Hapai. 
T. U. p 504 u. ®olf I. 1. p. 257. 2q. befannt , jeat volls 


“ fländig ‚gedruckt b.. Sanchez Celleccion de poorias 


1l. Pariqg 1842. 8. p. 591-561. Wnalyie ebd. p. 585 — 


580. Dagegen bät der befannte Timoneda die Seichispte zwar 


weh in feine Patenkos aufgenommen, aber die Gesta Hom. 


. jum Grund gelegt. Weit Alter iſt aber die Angelſaͤchſiſche Ue⸗ 


beriegung eined Unenymus, die auf ein noch hoͤheres Alter des | 
Drigimald ſchließen tiehe, - bercits von Hlickes Tihes. Septentr. 


H. p. 146. ‚angeführt, jeßt aber auch gedrudt ald: The Anglo- | 


Saxon wersion of: the story ef Apollonius of Tyre, ' upon 
which. is feunded: (le play ef Perixies, atiributed te. Shak- 
speare; from a Ms, in the libr. of C. C. C. Cambridge 


458 Aurciker Sagerikrris. — Apollonins v. Thrus 
with a liter. teansl. by B. Thorpe. 'Lond. 1894. 8. Eine 
Probe in H. Leo Altſaͤchſiſche Sprachproben. Galle 1838. 8. 
p. 32. 24. In Engliiher Sprache bat man verfchiedene Bes 
arbeitungen und zwar auch nach verfchieten Quellen. Erfts 
lich nehmlich erifirt ein altengliſches Gedicht von Thomat, 
vicary of Wimbron in Dorſetſhire (f. Steevens zu Shake- 
speare T: Xlll. p. 612. sq. 381. 609.),- bann hat Gower in 
ſ. Confessie Amantis L. VIII p. 175 — 185. ed. 1555. dad 
Sujet aufgenommen, doch wie er felbft fagt („A cronike in 
daies gone The which is cleped Panteone‘‘) nady Gottfried 
von Viterbo und nad ihm hat wieder Shakespeare fein Schau⸗ 
ſpiel Pericles gedichtet (f. Douce Illustr. of Shakesp. T. 1I. 
p- 135 — 144. Wergleich mit.d. Lat. Gest. R. b. Swan T. 
IL p. 461°— 489.), dagegen ift nad) dem —— ge⸗ 
macht (ſ. Warton T. I. p. CLXXXII. sg. Swan T. I. p. 
489. 2q.) dad alte Engliſche Profabuch: The mooate pytefull 
histery of ıbe neble. Appolyn kyng of Thyre [tranal. from 
the French by R. Copland.] Lond. Wynk. de Worde 1510. 
4., ſowie zwei amdere Medactionen ‚unter dem Zitel: The 
patierne of painful adventures etc. dhat befell unto prince 
Apollonius etc. trausl. by T. Twise. Lond. 1607. 8. u. 
The most excellent, pleasant and variabie hystory of the 
adventures of Pr. Appolonius, Lucine his wife and 
Tharsia his daughter publish. by W. Howe ib. 1676. 4. 
Menden wir und nun aber nad Frankteich, fo finden wir bes 
reits, von Anbern gar nicht zu zeden, hei den Dichtesn ber 
Provence Anfpielungen auf diefe Sefchichte ([. Raynouard Poes. 
d. Fronbad. T. 1. p. 301.), in Profa fie aber vermuthlich nad 
den Gest. Rem. erzählt in: La chronique d’Apollin rey de 
Thir. Genère. Garbin s. a, 4., eine andere Bearbeitung in: 
Plaisaste et agreable histoire d’Appollonius, prince de Thyr 
en Affrique et roi d’Antioche treduite par Gilles Gerrozet 
en ses jeunes ans. Paris. Al, Lotrian. 1530. 8. ib. J. Bon- 
fons ». a. 4., ferner Aventures d’Apollonius de Thyr par ie 
B.*®% (Ant, le Brun]) Paris 1710. 12. Reiterdam 1710. 8. 
Paris 1797.-8. [in d. Bibl. d. Rom. Greca] Auszug daraus 
in "Belleforest Hist. Tragiques. 1604. 12. T. VII, p. 118. 
sq. ‚Melaug. tir. d’une gr. Bibl. T. XIV. p. 265. zq. u 
Neurv. Bibl. d. Rom. an Il. Tom. I, p. 1.294. Bie 14 
die altfranzöfifhe Hoſchr, welche Duplessis im 
mess. de la bibl, de Chartres. Chartres 1840. 8. ur. 14 


unter dem Titel: Lysieire de Apollonius qui apres les pes- 


tilencas et fortunes quil ot en mer et ailleurs, fust roy de _ 
Antioche anführt, hierzu verhält, kann ich nicht angeben. Woher dad 


Holländifge Bellsbug;: Die schoome en die auzerlicke historie 


von Apolliene v van Thyee. Deif in Hollaod 1498. 4. V eb 
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dem Deuiichen, wab am Wahrſcheinlichſten iſt, ober ummnittel« 
bar and dem Lateinifegen, if ner micht entſchieden. Staliänifch 
haben wir dad Bud in Werſen La Storia di Apellesio di 
Tiro in ottava rima. Venez. 1486. 4. 1489. s. 1. 4., fowie 
in einer Profabearbeitung- als: Historia di Apolonio di Tiro 
rifgrmata per Paulo de Taegia in l’anno 1492 nel’ mene 
seittembre a contemplazione della magnifica Madona 8. da. 
Ferrara e poi per piacer del popolo. Milano 1492. 4. (f. . 
Paitoni Bibl. degli Volgarizz. T. I. p. 79.). In Deutfchs 
land bearbeitete den Stoff wahrfcheinlih nach den Geat. Rom. 
(denn auf eine Iateinifhe Quelle bezieht fi der Dichter felbft 
-f Reicharb 1. 1. p. 262.), ein gewifler Heinrich ven der 
Neuenſtadt (d. h. Wien), wahrfcheinlih ein Arzt, jedoch 
nicht mit Hagen Grdr. p. 206. und Gervinud BB. I. p. 238. 
[in.d Ute U p. 108: hat er biefen Jerthum behalten und 
fegt ihn noch. ind 14te Ihdt.] um 1400 zu ſetzen, fondern ſchon, 
wie man aus der Sprache des auch von ihm nach ded Ulanus 
ab Insulis Werke gedichtetem Anticlaudianus, ber aber beiihm 
den Titel ‚‚Unfered Herren Zukunft‘ führt (f. Gervinud Bd. 
P. 155. sg. [lite A. p. 251. 0q.] Hagen Grde. p. 460. Bräter 
Bragur Il, p. 447. 4q. Jacobs Beitr. Il, p. 222. 2q.) ficht, auddem - 
44 Ihdt., da er fein lateinifched Buch von einem Pfarrer Niclas von 
Stadlaw erhalten’ hatte und diefer in Urkunden zwifchen 1207 — 


1318 nachgewieſen ift von Wolf 1. 1, p. 257. Dad Gedicht 


in 20748 Verſen ift in zwei Wiener (f. Hoffmann Altd. Hoſch.d. 
Wien. Bibl. p. 248. sq.) und einer Gothaiſchen Hoſchr. (f. 
Jacobs Beitr. a. d. Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bd. II. 2. p. 
281. sq.), erhalten, aber-nur Proben gedruckt in Reicyard’d 
Buch der Liche p. 863 — 396. u. Bibl. d. Romane Bd. XX. 
p. 258-282. Grimm Altd. Waͤld. Bd. I. p. 72. 2q. und 
Altdänifche Heldenlieder p. 470 — 473. u. Hagen Muf. Bd. 1. 
p. 266 — 269. Früher müflen jedoch ſchon Deutſch die bes 
‚sühmten Näthfel des Apollonius, die auch unter des Symoſius 
Raͤthſelſammlung ficheg (ſ. iBarih Advers. LVIIL 1.9.2720), 
beraitb vorhanden geweſen feyn, da fie fchon in Lamprechts 
Alexander v. 1054 (‚der kuninc apollonius, vom dem die 
‚ buoch sagen noch‘) vorkommen (j. Maßmann Denkmäler Bd. 
1. p. 10. 3q. eb. diefelben |. Meinert in d. Wien. Jahrb. 
Bd. XXI Us; Bl. p.62.09.). Aus weit fpäterer Zeit ſtammt 
- Die nach Gottfried von Viterbo Überfehte Deutſche Profagrzähe 
fung: Ed. Prince, f. 2. Das ift ain vorred in die hijftori, des 
‚ Rinigeb| Jappolonij, bad man wiſſe weñ er geregnieret hab. Reut⸗ 
lingen Zainer 1471. fol. Dad iſt vorred in bie hyſtori deß 
kuͤniges Mppolenij, dz man wifle wen || er geregnicret hab, jn 
welcher vorrede || dad leben ded groffe Alexanders gar || fchier 
mit wenig worten Begriffe ik. Augspurg Bemler 1476. 4 TI. 
Hain Repert, Bibl. T, IL. 1. p. 152.] 1479, tol. 1480, fol. 


- 


—E Auciker —E— 


Mm 1405. 4. 1400. 4. If. Yame Serie Sansicn Bd. 1. 
p. 61. 92. 115. 243. Zafüpe p. 36. 42. 43. 79.] Ein ſchoͤne 
Hilery, vom König Appolonius, Wie er von feinem Tandt 
vertrieben, Echiffbruch und. mancherlei umgiäe erlitten, und doch 
emdiib durch Gluͤck wider in fein Landt fommen ifi.= 1: 1556. 
8. (Darnad m. 7* d. Gest. Rom. iſt die Beacbeitung v. 
Sim Quellen d. Shakeſpeare Bes. ib p. 152 — 258.) 
| Wahrſcheinlich aus dem Dewmidyen überfept. ift das Daniſche 
Bolkebuch: En deflig ſkjon Hiſtorie om Kong Apellonio, i 
heiten Lykkens Hjul og Verdens Ufebighed 6 beſkrives; Inftig 
og ferndjelig at läfe eg höre. prentet: dette Aar. 8. Köthen. 
1627. 1731. 8. Gleichfals aus dem Deutſchen ging hervor 
dad Boͤhmiſche Volksbuch (alteſte Hoſchtr. v. 1459. ſ. Dos 
browofky Geſch. d. Böhm. Spreache p. 308.): Kromyka o _ 
Apellonowi Krali Tyrakém. W Gindrichevs Hradey 1733. 
8 W Olomaud 1709. 8. W Praze 1761. 8. Endlich giebt 
es auch noch eine Ueberſetzung dieſes alten lateiniſchen Bolks⸗ 
duchs aus dieſer Sprache ind Griechiſche in politiſchen Werfen, 
welche ein gewiſſer Conſtantines, der richtiger Gabriſel Con⸗ 
tianus zu nennen iſt, dus Creta im Monat Jannar 1500 
verfaſſte (ſ. Lambec. Bibl. Vindob. T. V. p' 261. 4q. [p. 
B48. sq ] Coray Aræxxru T. IE, Moolty. p. 18.29. Henrichſen 
Ueb. die pelit. Berfe p. 132. aq. Warten T. I. p. 333.), 
weldye noch erhalten ift (Gonstantini cretensis Apollenii Tyrü 
vita, graecis versibuis exposita. Venet. 1534.4. — "Lrodsros. 
Vinegia MDLIN. 4. If. ®olf p. 256.) ib. 1688. 8. [f. 
Leake Research. in Greece p. 72. »q.] 1568. 8. [f. Vogt 
Cetal. Hbr. rar. 1753. p. 845.} ib.. 1696. 8. [f. Warten 1 1.] 
- lie andern Ausg. find unſicher ſ. Brunet T. 1. p. 101.) Im 
a. ſ. Simrock 4. 1. Bd. ME p. 263. 40. Chardoa Mel. de Ä 
Critig. T, III, p. 286.5 
P) der deruͤhmte serltiche Koman von Batlaam und Joſaphat 
oder die Bekehrungdgeſchichte des Indiſchen Prinzen Jsſaphat 
durch den Aſiatiſchen Eremiten Bazſjaam, der, wie ich bereits 
oben Bd. H. 1. p. 351. aq. nachgewieſen habe, weder dem bes 
—8 Kirchenlehrer Johanned Damascenus nach dem 
befannten Kirchenhiſtoriker Anaſtaſius Bibliotheearius 
zuzufchreiben iſt, ſondern richtig von Warton T. H. p. 498. als 
Bas Werk eined morgenlaͤndiſchen, vielleicht Aethiopiſchen Chriſten 
angefehen if. Dab Griechiſche Original oder die Yesogla Puru- 
ya ix ik kdorious roy Arduonwe yages ti; "Indem Asyopirız 
mpös rin aylar öl neresgd dien dio "Iniysou pordzäv Tepalov 
wor oderov pur To dylov Zuße de Be los Bapkaayı xei 
"Iwoap tür aoıdlunv va uaxapler iſt erſt nenertich von Beinson- 
nade Anekdota T. IV. p. 1— 365. [f. dazu Schobert in d. 
Wien. Sapıd; 1088. 12 LAN. B 44 5 1658 1635. DB). 
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LXMII. p. 224 — 288, 836. Db. LXXIII. p 1760 - 202] 
herausgegeben worden, nachdem ex früher nur in einer lateigiſchen 
liebesfegung exiſtirt hatte (Ed. Princ. Incipit liber gestert bar- 
leam et iosıphat | aerroru dei grece sermone editus a iehäne| } 
demascena yiro ‚samche et erudits. ». 1, et a, [Argeusor. H, 
Eggesteyn.] 4. ». L et a. [Spirae] 4. Iſ. Hain Repert. Bibl. 
T. I. 2. p. 228.]. — Historia Indica =. Vita es oonversatis 
SS. Barlanıni es Jossphasi =. duszum: militum Christi, Lat; 
ex vers. Georg.. Trapezwat. in Je. Damasceni Oper. ed. 
Billius. Paris 1609. fol. p. 828 — 911. — Jo. Damase, 
Opera nonnulla. Paris. 1548. fol. App. p. 1.29. Resweyd, 


V Petram, Antrerp. 1428. fol.:p. 242. sg. fed. I. p. 


286. aq4.] Jacobi Jan. Hist. Lombard. c. 175; Narimberg. 
1481. fol, p. 155. sq. fArgentor, 1502. fol. p. 178. 40.] 
P. de Natalibus Gatal. SS. Argenter. 1512. fol. L. X. c, 
‚3114. p. 220.® ng), ‚die Bincenz; ©. Beauvais in f. Specul: 
Hist, L. LXV. c 165. binsinarbeitete. Hieraud gingen 
‚nun mehreve Bearbeitungen in fremden Sprachen herver. Hier⸗ 
von nennen wir zuerfi ein Vie de saant Josaphat (Mser. bibl, 
Cotton. p. 34.) wahrfcheinlih von dem Anglonormaͤnniſchen 
Trouvere Ehardry, son dem mehrmals ſchon die Rede war, 
im 19ten FIhdt. Hedichtet (f. Michel Deser. des mas. du ro. 
man de la-Violette p. XLVj. de la Rue Bardes et Jongleurs 
Anglonorm. T. Ul.p. 127. sq.), ferner die des Gui de Cam⸗ 
- bray, der nach de la Rue 1. 1. p. 130. zugleich berichten 
fell, daß diefe Geſchichte wirflih von Fohanned Damaseenuk 
herruͤhre und durch Tohaan, Decan der Kirche zu Arras nad 
Zranfrech gebracht fey, und. endlich nach Massier Hist de la 
goes. frang. p. 189. noch eine. von Herbers, dem befannten 
Zrouvere, der auch die franzoͤſiſche Ueberſetzung des Symtipas ober 
der fieben weiſen Meiſter unter dem Titel: Diolopathos gefer⸗ 
tigt hat (f. oben. Br. IL. 1. p. 464.). Ulle diefe ſind aber 
noch unzedruckt, mebhald wir es blod mit einigen frunzoͤſiſchen 
Vrofaüberfepungen , die aber von einander umabhängig find, zu 
thun haben, nehmlich mit d. Histoire de .Barlaaın et Jossphas.: 
Paris 1514. 8. Histoire de Barlaam et Josaphat, com 
par S. Joan Damasvene, et trad. p. 3. Joan de Billy, avee: 
la vie de S. Jeans Damasceue, imititalde de la. compersisom. 
du rey.et da möyne. Paris 1574. 8; 1582.12. L’Histeire: 
de Jowaphet, roi des. Inden p. le P. A. Girard. Paris ». a.- 
fiösr} 12. Autzug in d. Bibl. d. Hem. 1775. Juillet T. 
11..p 8. sg Nus dem: Framzöfiichen nen, aber nicht etwa 
aus biefer Profadberfehung ging hervot vor 1328, mahrfchein- 
lich nad) einem norbfranzdfifchen oder provengalifchen Originale 
eine Itallaͤniſche Ueberſegung (ſ. Gamhba Testi' di lingea p, 
360.) Storia de SS, Barlaam, Giosafat. u. I. et a. 4. [ver. 
3500] ridotin alle ana anlion perisä di farelln,: chll’ jap : 
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degli anfichi testi a pemne, Rom, 1734. 4. ib, 1816. 8. f. 
Paiteni Bibl, de Volgarizz. T. H. p. 116.) 
In Deuticher Sprache wurde diefer Etoff nach dem Lateinifchem 
des Johannes Damascenus verarbeitet (ſ. Gervinus Bd. I. Kite A. 
p. 515. sq.) dur den befannten tudwig von Hohenemt, 
Dienſtmann zu Montfort, nachdem ihn jener aus dem Griechifchen, 
dem vom König Barachias 'veranlafften Driginal ind Lateinifche überges 
: tragen und Guide, Abt von Kappel 1220 — 1233 denſelben nad 
Deutfehland gebracht hatte (ſ. v. 125 —164. u. a. Schluſſe). Fruͤ⸗ 
"bee waren nur einzelne Gtellen " gedruckt bei Schellhorn Amoen. 
Liter. T. II. p. 110. Bodmer Ehriemhildend Rache p. 251—286. 
w. teile Fabeln d. Minnef. p. 228 — 231. Gottſched Krit. Beitr. 
3». VIE. p. 408 — 414. Hagen Deutih. Muf. Bd. L 2. p. 598. 
u. Groͤriß. p. 282 — 294., jetzt ift das ganze Gedicht heramdgegeben 
als: Barlaam und Joſaphat; von Rud. v. Montfort heraudgeg. u. 
m e. Woͤrterb. verſ. Dr. K. Köpfe. Koͤnigöberg 1818. 8. [dazu 
die Wien⸗ Sahrbäger Bd. XI. p. 110. zq., wo auch p. 13T. 50. 
Die dei Köpfe 1. L p. 307. sa. befindliche Luͤcke ausgefuͤllt iſt. Aus 
zug daraus b. Senthe Deutſche Ged. d. Mittelalt. Bd. 1. p. 232 
— 274. Außer diefem Gedichte giebt r aber auch noch eine von 
demſelben ganz unabhängige Deutfche Profabearbeitung diefed Stoffe 
nad dem Lazeinifhen: „(H)Je vahet an eyn gar loblich vnnd|| 
beuifam allen chriftglaubigert cro⸗ [nica. Sagend von eynem heyligen 
Fünig mit namen Sofaphat. wie || der ward beferet von eynem hey⸗ 
ligen vätter vnnd. aynfideln genant) Barlaam. u. 1. et a. Augspurg 
Zainer] fol, [f. Hein |, 1. p. 223. sg. Zapf Buchdr. Geld. v. 
Augsburg Bb. I. p. 141.] =. 1. et a. [Yugspurg Gorg.) fol. [f. 
Heinecken Bd. 1. p. 250.] Fingirt aud d. Ed. Pr. durch Mißver⸗ 
Hänbeiß ift die Uubgabe: 1477. m. 1..fel., welche Gottſched Beitr. 
32. VII. p. 657 — 668; befchreibt. Aus dem Deutſchen ging die Enge 
wohl au in den hohen Norden hinüber, da ſich dert ein Schwediſches 
Velfabuch Barlaam och Josaphat (ſ. d. Jahalt bei Lenstroem 
Stenaka Poes. Hist. T. 1. p. 114. ng.) und. eine Jslaͤndiſche 
— Saga erhalten hat (f. Torfaeus Series reg. Dan. p. 3. 


Einer Hist. litt, Island. p. 101.), wogegen nad) dem Las 


teiniſchen gemacht: wurde sie e Bpaniide Bearbeitung (Historia de 


Berleam y Josaphat per per 5 Juan Damascene, fraducida por Juan | 


de Arze Selorzano. . 1608. 8.), ferner. um 1470 (f. Jung- 
menn Hlist. litt. Ceak, p. 145. Dobrowäly Geſch. d. Böhm. Spr. 
p.:244.) eine Böhmifche (Rzee o gednom kralowiczi gmenem Jo- 
zafat, Titen w Pizei u Mikul [kufha welmi ndbozoä genz 
siewe Barlaam kiereuzto onen weliky docter Johannes Damas- 
cenus prelozil z rz czkeho iazyka w _Lativsky]. 1504. 8. 1512. 
4. w Praze 1509. 8.), bdedgleichen eine Polniſche in Verſen nen 
Matthaas Ignaz Kulizewsky, Archidinconus zu Balkowia —*5— 
Indyiski w Polsky stroy praybrany Historya o Swicztym Je- 
zaphaeie krolewice Indyiskim yo Swicntym Borlaamie Pustelsiks, 
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Pustyniey Tenaar nazwaney Od Swieatego Jana Damascena 
mapisana a z Greckiego iczzyka na Lacinski od Jacuba Billiusza 
— Teraz za Przez M. J. Kruligowskiego. w Krakowie 1688. 
4. Ueb. d. Dichter felbft f. Juszyukiego Dykcyon. Poetow Polsk, 
T. I. p. 228. sq. Bentkowsky Hist. litt. Polsk. T. II. p. 396.) 
und eine Ueberfegung in die Indiſche Tagalafprache (Aral na tunay 
ma tofoong paga acay sa tavo, nang mango caba nalang gava 
mang manga malo valhating santos na si na Barlaan ni Josa- 
phat, ma ypinalman sa sulat ni san Juan Damaceno, at ysinalin 
sa vican tagalog nang P. G. Antonio de Borja sa la compania 
ni Jesus, Manila 1712. fol, f. Catal. d. Livres d’Abel-Remusat. 
Paris 1833. 8. p. 78. sq.), Im Allg. f. noch Dunlop. T. I, 
p. 83— 101. [p. 70. sq. ed. I.] Pellicer Ensayo de una Bibl. 
de Traduct. Espat. Madrid 1778. T. II. p. 29 — 31. Sacobb . 
Mittheil. a. d. Schäg. d. Both. Bibl. Bd. II. 2. p. 241. aq. 
Letzterer Roman führt und nun Überhaupt zu den geiftlidhen 
Romanen ded Mittelalter, von denen wir bier, da von den ers 
fien Anfängen derfelben, bed Hieronymus Vita Pauli Thebani, des 
Jacob de Voragine Legenda aurea, den Thesaurus änimae und 
überhaupt der Mehrzahl der alten Heiligenlegenden, ja von ded Petrus 
Alphonſus Disciplina clericalis bereitd oben die Rede gemefen ift 
(f. Dunlop. T. II. p. 1. sq.), nur an bie von dem Eifterzienfers 
moͤnch Odo von Edyirton oder de Ceritona um 1180, den Johann 
von Ealıöbury feinen Lehrer nennt (ep. 268.), feinen biß jetzt noch 
nicht gedruckten Parabolae, Homiliae de sanctis (Paris 1520. fol.) 
und Brutariam (f. de Visch Bibl. Cisterc. p. 252. Fabric. Bibl. 
Med. Lat. T.. V. p. 466. Oudin Ser. Eccl. T. Il. p. 1623.), 
von Hugo von Et. Victor, Herolt und andern Predigern vorzüglich 
‚zu Ende ded 14— 15ten Ihdts. ihren Homilien eingefügten geiftlis 
den Erzählungen erinnere. Dergleichen bearbeitete nun aber meift 
nad) einem lateinifchen Driginale des Hugues Farfit.(Mönd zu Et: 
Jean de Bignes zu Goiffond) doch mit Benugung des Guibert 
von Nogent, Thomas von Kantimpre in altfranzöfifhen Verſen ein 
gewiſſer Gautier de Coincy, geboren zu Amiend 1177, bereits 
Moͤnch im Medardudklofter zu Soiſſons 1193, hierauf Prior de 
Klofterd Vic fur Aiöne 1214 und ald Prior im Medardudflofter zu 
Eoiffond 1236 verftorben (f. Lebeuf Dissert. T. II. p. 121. sq. 
Legrand d’Aussy 1. 1. T. V. Disc. prei. p, 9. sq. Catal. de la 
Valliere T. I. p. 45. II. p. 171. la Ravalliere Poés. du Roi de 
Navarre T. I. p. 215. Roquefort Etat de la poës. franc. p. 
189. n. 2. u. Gloss. de la lang. Rom. T. II, p. 765. Daire 
Tabl. hist. de la Picardie p. 159. Racine in d. Mem. de l’acad. 
d. inser. T. XVII. p. 357. »q. cf. XX. p. 352. sq. [ed. in 8. 
Hist. T. IX. p. 608. sq.]—) unter dem Titel Contes devots, 
fowie ein anderer Moͤnch aus derfelden Zeit als Vie des Peres: 
Proben und Analyſen aus beiden Sammlungen hat nun aber Le- 
Lit, Geſch. u. Wd. 3, a0. 30 ” 


. 
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grand d’Aussy Fabliaux T. V. p. 33 - 104. App. p. 1— 24. 
ed. III. gegeben (f. Dunlop 1. 1. p. 12. 4q.). Indeſſen find das 
alled nur kurje, oft etwas unzüchtige Erzählungen und den Gmerin 
Meschino, welchen Dunlop 1. 1. p. 30. sq: hierher rechnet, möchte ich weit 
eher zu dem Karlsſagenkreis ziehen, wie ich ed auch oben getha Babe. 
Weit mehr gehört hierher Pierre de Lurembourg, zw Ligay 
1869 geboren, mit 10 Sahren fehon Canonitus ven Notre Dame 
zu Paris, dann Arhidiaconus zu Dreux, endlich Bifchoff von Metz 
und 1387 als Cardinal zu Avignon geftorben und 1517 heilig ges 
fprochen (f.. Vie de S. Pierre de Luxembourg. Paris 1650. 1671. 
Avignon 1777. 12.) wegen feinee Diete de Salut (Le liure in- 
titule la dyete de salut fait par monseigneur sainct pierre de 
Lucebourg exortant une sienne seur a deprisement du monde et 
des choses mondaines pour plus facilemt paruenir au royaulme 
de paradis, s. 1. et a. [Paris 1487.] 4. Le livre de wmonseig- 
neur sainct Pierre de Lucembourg, lequel il envoya & une si- 
enne soeur pour la retraite des etats mondains . . . et est in- 
titule la Diete de Salut. Paris s. a. [1520.] 8. Le "Voyage 
spirituel du Pelerin de Sainte Mere T’eglise romaine, saint Pi- 
erre de Luxembourg, jadis illustrissime cardinal, avec sa vie. 
Avignon 1562. 8.), wohl verfchigden von feinem Bude: Le che- 
min de peniteuce lequel chemin a trois journees de long. Paris 
u a. 4., gewiß aber nicht zu vermechfeln mit ded 1509 .geftorbenen 
Bifhoffd von Marfeille Antoine Dufour ähnlichen Buche: La 
Diete de Salut contenant cinquante meditations sur la passion 
de nostre säuveur Jesus Christ. Paris 1557. 16. Dad wichtigfte 
Buch aber diefer Urt, welches fpäter den unten im nädften Bande 
zu befprechenden Boldwert und Bunyan vorleuchtete, ift ded Guiks 
laume de Guilleville aus Paris, eined Ciſterzienſermoͤnches und. 
wohl Priors in der Abtei Chalid bei Senlid Ramant des trois Pé- 
Jerinages in Berfen und drei Abtheilungen, nehmlich le Pelerinage 
de ’homme ou de la vie humaiue, le Pelerinage de l’ame sortie 
du corps u. le Pelerinage de Jesus Christ ou la Vie de Notre 
Seigneur, worin man die größte Frömmigkeit verfeßt mit allen Fa⸗ 
bein der heidniſchen Welt findet, indem wie Virgil dem Dante in 
feinee Divina Commedia, fo hier Dvid dem Franzoͤſiſchen Dichter 
jagt, was aus der menſchlichen Seele nad) dem Tode ded Körperb 
wird, ihn über dad Paradied und die Hölle belehrt. und endlich auch 
Chrifti Leben erzählt. Nichts deftomeniger ift aber dad Gedicht, wie 
aus einer Hoſchr. Bervorgeht (f. Paris p. 241.), nit nah Dante, 
fondern nah dem Mufter ded befannten Roman de la Rose ge 
macht, denn ed heißt da: „Cy commence le peleringe de hy- 
main voyage de vie humaine, qui est exposd sus le romans de 
la Rose‘. Uebrigend ift es jept, wie ed vor und liegt, offenbar 
bie ‚vom Dichter felbft gemachte zweite" Nedaction feiner Arbeit in 
53000 Werfen und die drei einzelnen Bücher zwiſchen 1330— 1335 und 


— 


, 


1068. gemacht (Im Allg. f. de "Visch .Bihl. Cistesc. p. 125. 
Lebeuf ia Mercure de France 1740. Inillet pn. 1616 4q. :Me- 
lang. ür.. d’wne gr. Bil. T. IV. p. 56. 4q. Catal, de la Veh 
liere T. Il, p. 258. Senebier CGetel des mas. de la bib. de 
Gentve p. 483. aq. Paulin Paris: Biss, frau. de la bikl. ‚de 
Roi T. BE. p. 239— 2416. Bouterwek Bd. Ep. 48. Analyſe b, 
Genjet Bibl. Frang. T. IX. p. 72 — 06). LAusgaben find: Gmit- 
isıme de Guilleville Le romanı des treis pélerinagaa. Le pres 
mier est de l’hemme duraut qu’en est en vie; lo serand de 
Pame separee du corps; le tiers de nogtre seigßr iesns en ſorma 
de imonstemerou (reva par P. Virgin), Paris maistre Barthole 
et Jean Petit. s. a. 4. Le pelerinage de l’homme nounellemss 
ienprime. Paris 1511. fol. [ıf nur L. 1.]. Dad erfte Buch wurde 
aun auch in Profa umgefeht auf Beranlaffung der Jeanne de Las 
val, Königin von Jeruſalem und GSkilien, Herzogin von Anjou und 

Bar und Gräfin von Provence (+ 22. Mai 1382.) duch ‚son 
irös humhle Clerc, serviteur et subjet demourans A Angiers“* 
Dean Gollopez, wahrſcheinlich Diaconus zu Gt. Louis in Salſoye 
in der Normandie (Le. peleria de via humaine. Lyom 1485. 4, 
3486. fol. Cy commeuce Je tres prouffitable et utile liure_pour 
ongmostre soy masme appelle le pelerin de vie humane. — 
Cy fiist. ce liure .insitule le pelerin..de vie humaiae par messire 
pierre Virgin diligemtemant veu et corrige iouxte le style de cel- 
key fd. Gallopes} qui ia teurae de rime en prose. Lyon 1499; 
fel.), fewie auch dad zweite durch einen Anoayınud (Le pelerinags 
de. lame. Paris 1499. tol,)., Dad erſte Buch ging endlich au 
ind Spaniſche (El Pelerinage de la vida humana, complıesto per 
fray Gmillermo de Guilleville, iraduaido en vulgar Uastellano, 
por irey Vincentio Mazuello. Tolosa 1490, fol. f. Antonius 
Bibl. Bisp Vet. T. II. p. 811.), fowie dad zweite ins abe 
über (The Pylgremage of ihe Sowle translated oute of Frenmhe 
into Hnglisahe Full of devout maters tenching Ihe sowie and 
many questiems asseyled to cause a man to Iyve ihe better wilh 
seınwilat of addicions. Wesimestre W. Caxton 1483. fol.), ie 
avelcher Bearbeitung eh in Profa 1413 nichergeichriehen und is 
5 Bücher abgetheilt ift (j. Warten T. I. p. CLÄXVIL IL p& 
819. aq.). Uebrigens muß man fich hüten Lydgate's 1496 auf 
Veranlaſſung ded Grafen von Salisbury verfertigtes Gedicht The 
Pilgrimage of tbe World (bei Cheucer Works ad. Urry p. 376: 
sq.) für eine Nachahmung anzuſehen, da. es ganz verfchieden iſt. 
diehnlicher Urt if der oben p. 412. angeführte zivelte Spaniſche 
Gonumritter, ſowie Gpencer’d im naͤchſten Bande zu beſprechendes 
Gedicht the kunight of cross. Der letzte diefer hierher gehörigen 
Remane ift. aber der non einem gewiſſen fonft unbefannten Dis 
hard Fohnfon, der mit der alten Mythologie und orientaliſchen 
Traditionen hoͤchſt vertraut war, unter. Sacab J. 6 gi Preface, ed, 
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1824. p. XVI. 2q.), ober etwas fpäter, wie Ritson Sei "Warten 
T. U. p. 412. will, gefcpriebene Roman: The renewned History 
of the Seven Champions of Christeudem St. George of England, 
St. Denis of France, St. James of Spain, St. Anthony of Italy, 
St. Andrew of Scotland, St. Patrick ef Ireland and St. David 
of Wales and Their Sons (Ed. Priuc. s, 1. et a. 4. [hier fehlt der IIIte 
heil] ».1. 1608.4. Lond. 1755. 8. ib. 1824: 18.) in 3 heilen, von 
Denen aber der letzte vermuthlich aus fpäterer Zeit und von moder⸗ 
ner Hand hinzugefügt iſt. Im Buche felbft treten noch ald Neben⸗ 
zerfonen auf Wlerander, Turpin, Moland, Pedro (der Grauſame?) 
von Epanien, Phelim von Irland, Ewin von Schottland und Owen 
von Wales. | Ä 


$. 6. 


Den lebergang von dem geiftlihen zum comifchen Kos 
mane bildet aber der anf religidd« hiftorifcher Grundlage beruhende 
Homan von Salomo und Marcolph. Es beruht derſelbe 
auf Spruͤche GSalomonid c. 30, 31. ald Baſis und muß derfelbe 
fehr alt ſeyn, denn es wird darauf bereits von Notker Labeo in 
einer Paraphrasis Psalmorum XVIII. 85. bei Schilter Thes. T. 


J. p. 228. angefpielt, wo e6 heißt: Narraverant mihi inique fa- 
. bulstiones, sed non ut lex tua. Unrechte fageton mir adoleschies 


idem exercitationes delectabiles, niht fo din ea, an dere mir veri- 
tas lichet nald verba. Soliche habent miſſeliche professiones, Ju- 
deorum litterae, fo gefchriebene heizent deuterosis, an bien milin 


Sabularam find, ann den canonem divinarum scriptararum. Gas 


meliche habent haeretici an iro vana loquacitate. Habent ouh for 
liche saeculares litterae. Uuaz ift ioh andered, da; man Marchol- 
fam foget ſich ellenon uuider proverbiis Salomenis? Un dien allen 
fine uuort fconiu ane wurheit““. Hiermit ſtimmt überein Guiliel- 
mug Tyrius in f. Historia rerum in partibus trausmar. gest. bei 


 Bongars. Gesta Bei per Francos p. 834., welcher fagt: Ex hae 


aihilominus urbe (Tyro) fuit Abdimus adolescens, Abdaemeonis 
Mius, qui Salomenis emnia sophismata et verbo parabolarum 
senigmatica, quae Hyram regi Tyriorum solvenda mitiebat, mire 
solvebat subtilitate. De quo ita legitur in Josephi Antiguit. L. 
Vin. „Meminit horam duoram regum Menander, qui ex Phoe- 
aica lingua autiquitates Tyriorum. in vocem convertit Helladicam 
ita dicens: Moriente Abibalo successit in ejus regnum Alius ejas 
Hyranmı, qui cum vixisset annis quinquaginta tribus, regnarit 
guiaquaginta quatuor. Hujus temporibus erat Abdimus, Abdas- 
monis filius in’ vinculis, qui semper propesitiones, quas imperss- 
set Eierosolymerum rex, evincebat‘‘. Et iterum infra adjecit ed 
hoc, regem Hliieronolymorum Salomonem misisse ad Hyram Tyri 
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sogem figures quasdem et petiisse ab ee solufienem ila, ut ai 
. mon .posset disceenere, solventi pecunins daret: cumque fatereiur 
Hyram,- so nen pome ess salvere multsque foret pecuniarum 
detrimenita pessurus, per Abdimum quemdam Tyrium, quae pre . 
posita fuerunt, sunt ahsoluta: et alia ab.eo proposite, quae si 
Belemen non solveret, regi Hyram multas pecunias daret. Es 
bic feriszse est quem fabulose papalarium narrationes Marcolfuns 
vocant, de quo diritur, quod Salomenis solvebat aenigmata et «ei 
respendehat, aequipollenter iterum salvrenda proponena““. Diefelbe 
Sache wird auch in den Spruͤchen des Deutſchen Dichterd Zreidanf 
(ed. Grinm. p. 81.) v. S—8. beruͤhrt, wo ed heißt: ‚„Salmös 
witze lörte | WMarelt daz verfärte | den ne bänt nen hiute | leider 
genuoge liute | Salman bat doch war gefeit | die werlt iſt gar ein 
üppecheit | . Andere Stellen d. Sagen Crdr. p. 349. Hieraus 
folgt, wie fehr Efchenburg 1. 1. p. 173. nq. irrt, wenn er den Ras 
men ,‚Marcolph‘° von dem befannten Zormelfchreiber Marculphuß, 
defien eben &d. II. 1. p. 179. u. 632. Erwähnung gethan worte 
Sen if, abkitet. Wie ed mit der angeblichen Perſiſchen Bearbeis 
. tung, die noch heute zu Oxford liegen ſoll (ſ. Docn im N. List. 
An; 1807. p. 757.), ſteht, ann ich nicht fagen, aͤhnlich aber iſt 
dad Geſpraͤch des Juͤdiſchen Könige Sedras mit feinem Mathe Bil⸗ 
lero, dad im Bidpai der alten Weiſen Exempel o. 10. ſich findel, 
Wie dem nun auch ſeyn mag, wir gehen jetzt zu den Druck⸗ 
werken über, welche und die Unterredungen Koͤnig Salomons mit 
dem groben Bauer Marcelph oder Morolf und deffen Schwänfe und 
Gpäße ſchildern. Wir nehmen hier ald Grundlage dat lateiniſche 
Proſabuch (f. Hagen 1. 1. p. IV. Gervinus Bd. I. p. 106. [p» 
85.]—) Dislagus s. collationes inter Salomonem et Marcolphum 
(s. 1. et a. 4. [oft 2. 1. et a. f. Hain Repert. Bibliogr. T. II, 
2. p. 265. sg. Krieber Catal. Ultraj. 1776. T. I. p. 362. sq.).— 
Incipiunt collationes quas dieuntur fecisse mutno rex salomon sa- 
pientissimus et marcolphus facie deformis et sapientissimus tamen 
ut fertur eloquentissimug -feliciter s. 1. et a. fol. Salamonis ef 
‘Marcolphi Dialogns, Antwerp. &. Leeu. s. a, 4. ib. 1487. 4, 
5.1. 1482. 4. — Collationes quas dicuntar fecisse mutuo Rex Sa- 
lemon sapientissimus et Marcolphus, facie deformis et turpissi- 
mus, tamen ut fertur eloquentissimas. s. 1. 1488. 4. u. in Epi- 
- stelae virerum obscurorum. Freft. 1643. p. 573 — 604.). Hier⸗ 
aus ging nun in Deuticher Sprache nicht blos eine Profabearbeie 
tung hervor: Frag vnd .antwert Galomdid vn mareolfj. Nuͤrmbergk 
1487. 4 [f. Panzer Bd. I. p. 168.] Reb vnd widerred Galsmerb _ 
von marcolfy. Augsſpurg 1490. 4. Marcolphi. Hyftery Ulm 1496. 
4 [f. Panzer Deutſch. Ann. Zuſ. p. 88.). Nürnberg 1520. 4. 
[f- Panzer 1. 1. Pd. I. p. 447. Bragur Bd. II. p. 457. II. p. 
359.1 Frag vnd antwert König Galemonid und Mlarcelfi. ebd. 
[1560.]. 4. (cf. &irsed p. 189. 101. sq. ſ. a. Eſchenbutg p. 172. 


— 
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aq. Hagen Deutſche Ged. Vinl. p. ÄLV. »q.), forte eine nieber⸗ 
deutſche Proſa: Marcolphus mit ſynem Wire. u bern, 4. [fi 
Nyerap im; Dragur db. IH. p. 888. eq.], ſondern aueh. mehrert 
verfifieitte. Mon dieſen zehoͤrt zuerſt hierher Die eimeb- Ilngenannten 
In 1876 Werfen (vollſt. b. Hagen Dentſche Ged. d. Mittelalt: Bd; 
I. — früher im Auszug u. mu Proben v. Eſchenburg Dentaedles 
p: 1632— 171. w. Bragur Mb. IIE p. 267 - 806. ſef. Ss. U. 
p: 466. aq. u; Lit, Anzeig. 1807. or. VII. p. 98. ng.] u. Genthe 
Deutſche Dit. des Mittelalt. Bd. IL. p. 74— 91.) wahrfcheinkieh 
vdon einem Moͤnch gemacht, da derfelbe v. 7. aq. ſagt „Ich ſafs in 
der Zelle mein Da fand ich ein Bud das war Latein““, dann eines 
dewißen Gregor Heyden Bearbeitung, der fein Gedicht dem Lands 
Brafen Friedrich von Leuchtenberg in der Oberpfalz um die Mitt⸗ 
5 18ten Ihdts. zueignete, aber ebenfalld nach einer Tateinifchen 
Quelle arbeitete, . Gedruckt iſt fein Gedicht noch nicht, fondern les 
Uglich aus Proben befanät d. Doren in Hagen's Muf. Bd. IN 
p. 270— 276. u. Gentht LI. p. 7. mg. Cine ‚dritte . angebliche 
Bearbeitung in einer Hoͤſchr. des Vatican nach übrig, if nach Hs 
gen Grdr. p. 553. u. Willem Beſchreib. d. Heidelberg. Bibl. pi 
814. identifh nit dem ebengenanhten ‚gedruckten Medicht (ſ. a. 
Hagen Gedr. p. 847. 8q.). Bei letzterem hängt zufammen bad feis 
‚nem ganzen Inhalte nach mehr epiſch gehaltene, jedoch keineswegs 
aus dem kateiniſchen genommene Gedicht: Salomen und. Maralf, 
welches vermuthlich ein Meifterfänger oder MWolkädichter (ſ. Lachmaun 
U. - Bingen u. Sagen p. 16.) ſtrophiſch nach nieberländifchen-O.ude 
ken (f. v; 3182.) dichtete und im Lothringiſchen Dialeete verarbeitete 
(Ed. Prince; =. 1. et.a. [Straßburg 1499.] 4. [ch Hagen Grbr. 
p. 207. xq.) Proben im Bragur SBd. IV. 1. P. 178 — 176. Aus⸗ 
7— v. Eſchenburg Denkmaͤler p. 147 - 186. u. im. Braguc Bo. 
p 357 — 306. Vollſtaͤndig b. Hagen Deutſche Ged. d. MM. 
u. Bd. I. [vv. 4215.). Auszug b. Genthe I. l. p. 15 — 73.) 
eb. d. Verhaͤltniß diefer Gedichte zu einander f. Hagen I. 1, Eins 
leitung p. AX— XXIV. Grimm in. d, Heidelberg. Jahtb. 1808. 
p. 253-285. Done Quell. u. Fotſch. Bd. L p. 249 — 248, 
Docen m Schetlings Zeitſcht. Bd. I. p. 361. ng. 368. sg. Gens 
vinus ©. I. p. 235: ng. [I A. p. 183. 418. 0g] Bd. IE. p 
388. »q. [1. U. p. 89. 54. 332. 4]. Nicht nach den Gedichten, 
fondern ‚vermuthlic nach dem Deutichen Ptoſabuche gemacht find 
die dramatiſchen Bearbeitungen von Haus Fel; (Uon dan kuͤnig 
Salomon vnd Marckolffo und einem naven ein hatſch Faſtuaqhtfpiel 
nen gemacht. Nürnberg 1521. 8. ſ. Panzer Bd. II. p- I—52.) | 
und Hans. Sachs (Fin Combdi: mit acht Perfonen zu. weritirem, 
bad Judicium Salomoniß. Hat 5 Act, und: Fi Jaſmachts ſpiel. 
Mit vier Perſonen zu agiera, Wim Joſeph und Meliſſo auch Koͤnig 
Salomen, in ſ. Werken Bo. U, Th. I. BL 16b— 21h, u. DL 
I, 36. IE. Bi. 286 — 254. f. Wottſched Nöthiper Womath p. 
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DB. 04.).- Bene mb theilweiſe nach hen’ lateiniſchen verondertt 
and mederniſtrten Profabearbeitungen find: Der vifirlihe Marcol⸗ 
nbus, beſtehend In einem abentheuerlichen Geſpraͤch zwiſchen dem 
König Salomen und dieſem unberichtſamen und groben Menſchen. 
Gas neu gedruckt =. 1, et a, 8. [f. Goͤrres Deutſche Volksb. p. 
389. 192 — 195.]. Die Frag u. Antwort König Salomons und 
Markolfs, in Dogen’d Narrenbuch. Halle 1811. 8. p. 215-268, 
u. Solsmen u. Morolf. Ein kurzweiliges Heldengedicht. Neu ge⸗ 
sim v. K. Simrock. Berlin 1889. 8. u. Zalomen und Mo⸗ 
wu Eine gar anmutbige Hikarie. Zu Nutz und Kurzweil gen 
fahrichen, dab man daraus abnehmen mag, was Lifte ein kuͤndiger 
Bauerbmann gegen einen weiſen König gelber hat. Nach d. aͤlteſt. 
Ausgab. hergeſt. v. K. Simrock. in deſſ. Wolksbuͤch. Berlin u, a, 
8. ar. L Dad niederlaͤndiſche Gedicht, aus welchem, wie wir ges 
feben haben, der Dichter des Deuticyen Epos diefed Namens ſchoͤpfte, 
iſt nicht mehr vorhanden (ſ. Done Niederl, Volktlitt. p 67). 
Sa Sranzöfifcher Sprache dagegen haben. wir noch mehrere Beate 
beitungen, fo daß Leroux de Liney Livre des proyerbes. T. I 
p: LVI. fogar angenonnnen hat, die Altefte Redaction diefer Spruͤch⸗ 
wörter ſey nicht lateiniſch, ſondern altfranzoͤſiſch geweſen. Dicke 
exiſtitt denn auch noch jetzt gedruckt aus dem 12ten Jahthot. von 
einem gewiſſen conto de Bretaigue, von dem auch noch Proverbes 
(dei Crapelet 1. £& p. 169 — 186. engliſch bei Halliwell Reliquies 
. atiguse nr. IH, p. 189 — 116.) übrig find, Übrigend aber. gang 
wndelannt iſt (f. Leroux de Liney 1. 1, p. XXX. nq.), uate 
ben Titel: „Ci cammence de Marcoul et de Salomon qui Hi 
quens de Bretäigue fist‘‘ (bei Crapelet Proverbes et dictons po- 
palaires p. 180 — 200.). Hiervon mathte zu Unfang ded 16ten 
dd. Jean Divery, ein Arzt zu Mante eine medernifiete, jedoch 
gleichfalls verſiflcirte Bearbeitung (f- Leronx de Läncy 1. 1. :pı 
GVI) ald: Les Dits de Saloıton ‘et aussi ceulx de Marcen, - 
eoırtenant plasieurs joyeusetez mises en rymes frangal. s. 1. el 
a. 16. Salomon. et Marcon. s. }. et a. 8. Dits de Saloma 
attecqnes les respöces d’Marco fort ioyeuses, a. I. et a. 8., vor 
Denen eine Annlyſe gegeben iſt bei Du Roure Analecfabibl. T. F 
p: 182. 4q. Außerdem giebt es noch eine Disputaison de Sale- 
inon et de Marcon (abgedr. b. Mone Anzeiger 1836. p. 58—6l, 
u. Genthe L 1. p. 9. aq) ſowie ein längeres Gebicht De Marco «4 
de Salemons (bei Méon Nouv. Rec. de fakl T. I. p. 416— 
4386.), wahrfcheinlidy von dem höfchr. erhaltenen Dialogue. de Sa- 
‘ Iomon et Marcon (ſ. Van Praet,Invent. de la bibl. da Leuvre 
ar. 873. p. 73.) verfchieden, ſaͤmmtlich aber in verfdjiedenen Berömanken 
geſchriebden (f. Wolf Ueb. d. Laiſs p. 307. sg.) Engliſch kenne ich 
Peine Bearbeitung dieſer Spruͤchwoͤrter, jeboch wird von Blicken 
Thes. Septentrion. T. IM. p. 149. 218. eine Angelſaͤchſiſche Ueber⸗ 
peung angeführt. Dagegen gingen fie vermurhlich aus dem Deuts 
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ſchen ind Daͤniſche (Ed. Pr. Marcolfus. 1540. Ajobhon. 8. ib. 1600 
8. Marcolphus, det er: en Inflig Samtale imellem Kong Salomon 
og Marcolfum, faare kortwillig at laeſe. ebd. 1711. 8. f. Nyerup 
in d. Iris 1796. p. 84. u. Almindel. Morblablätning p. 364. nq.) 
und 1544 aud) ind Schwediſche über (ſ. Adlersparre Hist. Sam- 
Rngar. IV. p. 1. sq. Lenstroem Svenska Poes. Hist. T. I. p. 
118. 3q.). Ebenſo giebt ed eine Bearbeitung in Polnifiher Sprache 
als: Koniec wybräny z Salomond im Vocabular z resmaitych 
y potrzebnych sentency. YWV Krolewon. 1602, 12. £..P. 8. 
Natuͤrlich ging diefer Stoff auch nad Italien über, jedoch behielt 
er hier nicht mehr feinen alten Namen, fondern aus Marcolph wurbe 
ein Berthold gemacht und Ealomon in den Lombardenkoͤnig Ulboin vers 
wandelt. Hier wurde denn der Stoff aud). viel weiter ausgedehnt, 
denn erftlich verfaffte ein Bänkelfänger zu Bologna, Namend Giu⸗ 
Ho Ceſare della Croce um 1600 (f. Crescimbeni T. V. p, 105.) nad) 
den von ihm über dad Leben und Thaten deffelben verfertigten Stans 
gen, die er zugleich auch abfang, dad gleich zu nennende Profabud 
vom Bertoldo, fügte daun kurz vor feinem Tode noch die Geſchichte 
feined Sohnes Bertoldine hinzu und einige Zeit nach Croce's Tode 
ſchrieb ein gewifler Camillo Ecaliggeri dalla Fratta noch als dritten 
Theil die Begebenheiten Cacaſennos, ded Sohnes WBertoldinos (f. 
Reihard 1. 1. p. 210.). Ausgaben diefer Proſavolksbuͤcher find: 
Astuzie sottilissime di Bertoldo, dove ai. siorge un villano aceorio 
e segace, il quale dopo varij e strani. accidenti, alla fine per 
äl suo raro ed acufo ingegno vien fatt’uomo di corte, a regie 
sonsigliero con l'aggiunta del suo Testamento, ed altri. detti sen- 
tentiosi. Opera di G. Cesare della Croce in Lucce, per S. A. 
6. D. Marescandoli. — La Piacevole e ridicolose semplicita di 
Berteldino figliuolo dell’ astuto ed accorto Bertoldo, con ze sot- 
üli ed.argute risposte della Marcolfo sua madre, e moglie di 
esso Bertoldo, opera piena di moralita, e di spasso di G. Ces, 
Groce. In Lucca ib. s. a. 8. u. Novella di Cacasenno figlio 
del simplici Bertoldino, divisa .in diversi Ragionamenti, opera 
onesta e di spassevole ratienimento. Nuovamente aggiunta al 
BRertoldiao del Eroce. Dal Sig. Gamillo Scalliggeri della Fraita, 
ihe 8. - Audjug daraus b. Hagen p. XVIII —- XIX. Genthe I. L 
p 11. 4q. Meichard Romanenbibl. Bd. I. p. 218. sg. Da nun 
der berühmte Dialer Joh. Maria Ereöpi der Spanier zu Bologna 
die merfmwürdigften Scenen hier audmalte und Mattieli diefe Abs 
bildungen für eine neue Ausgabe in Kupfer flach, fo unternahmen 
23 einzelne Dichter aud Bologna, Ferrara, Todcana und der Toms 
bardei es, dielen Stoff in dee Manier Bernid in einem. Deldenges 
dichte zu bearbeiten und zwar 6 Geſaͤnge für Bertoldo, 8 für Bere 
toldino und 6 für Carafenno zu dichten und zwar fo, daß jeder. 
Dichter einen Geſang fertigte, der Z1fte vor jedem den Inhalt ie 
Werfen, der 22fe Ullegorien und moraliiche Betrachtuagen in Proja 
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unb Der. 2Ufe Anmerkungen über dad Sanze higzufuͤgte. Aubgaben 
find: Bertoldo con Bertoldino e Gacasenno, In oltara rima, com 
Argomenti, ie, Annetazioni etc. Bologns 1736. 4. [f. 
Gamba Testi di lingua p. 589.] 1737. 8. Venez, 1739. 8. 
Dresda 1770. 8.. Venez. 1782. 12. u. im Parnesso Il. T. 
LV. u. LVI. Bologna 1741. IH Voll. 8. [hier fleht eine Ueberſ. 
im Bologneſiſchen Dialecte daneben] Padova 1747. III Voll. 8, 
[hier eine im Venezianiſchen Dial... Hiervon hat man auch Ueber⸗ 
* und zwar in Spaniſcher (Historia de la vida y hechos 

dei rustico Bertoldo. Madrid 1797. 8.), Sranzöfikcher (Histoire 
de Bertlielde, contenant ses aventures, sentences, bous mots, 
röparties ingeniousen, ses. fours d’esprit, I’histoire de sı fortune 
et som testainent, traduite et parophrasce de l'Italien de Giulie 
Cesare Croce et de miessieurs les Acad“micienn della Crusca. & 
la Haye. 1750. 8. 1752. 8.) und Deutſcher Sprache (Der Italiaͤ⸗ 
nifche Aeſopus oder Bertholds ſatyriſche Geſchichte, darinnen - E eine 
fonberbaren Begebenheiten, finnreihe Einfälle und Muge Aufführung 
bei Hofe ıc. nebſt feinem Teſtamente enthalten. U. d. Zranzöf. ind 
Deuiſche überfeht. Frkft. u. Leipz. 1751. 8. Eine modernificte, 
fchlechte, wenn auch verfificite Bearbeitung iſt: Der Bauer ans 
Hofe; oder Bertholds Abentheuer. Eine Urabebke von Peter Equenz. 
Leipg. 1808. 8.). Im Allg. ſ. Allg. Deutſche Bibl. Bd. XXXIX. 
p. 322. Ulg. Litt. Zeit. 1797. nr. 405. 8 740. Panzer Bd. I. 
p- 108. Eſchenburg im Bragur !Bb. II. p. 457. Nyerup ebd. p. 
358. aq. Grimm im N, Lit. Anz. 1809. or. 47. p. 750. "1 
Zocen ib. p. 797. v. d. Hagen Deutfche Ged. d. M. U. Sb. I 
Ein. p. I-XX. u, Narrendud 1, 1. p. 498 — 513. Genthe 1. L 
BD. L. pP 1— 14, 


6. 7. j 
Der zweite comifhe Roman, der hier zu nennen, ift aber bie 
berühmte Geſchichte oder Fabel vom se und feinem Verhaͤlt⸗ 
niffe zum Wolf-und Bär (f. Grimm I. L. p. ÄAIX—LVIL) 
Siʒ haben bereits oben Bd. IL 1. p. 366. ag. nah Grimm L. .I. 
. XLVIII. sq, dargethan, "daß diefe Sage [don im 7ten Shot. 
Enter den. Frauken nachgewieſen werden fann, auch vermuthlich deuts 
fchen Urſprungs ift, da die befannte Sage Kalılah ve Dimnah ber 
Drientalen (f. a. die perfifche Stelle aus den Flowers of Persian 
Liter. Lond. 1804. 4. p- 198. bei Willems I. 1. p. XLVI.) 
erft feit den Kreuzzuͤgen eingewirkt haben kann, wenn auch die Bes 
hauptung von Eccard Praef. ad Leibnitii Collect. etymol. 1717. 
p. 84. sg. u. Fraac. Orient. T. Il. p. 796. Mose im Morgens 
biett 1831. nr. 222 — 226. u. im Ungeig. f. Kde. Deutſch. Vor⸗ 
jeit 1837. p: 28. sq. unhaltbar iſt (f. Grimm l. l. P. CCLL sg.) 
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daß unter dem Weile Iſengtimm ein gewiſſer Sraf Ifanricad, der 
wit König Arnulf in Streit verwickelt geweſen ſey, unter dem 
Juchſe Reinhard aber ein gewiſſer Herzog Reinhald, der zur Zeit 
des Lothringiſchen Koͤnigs Zwentibold gelebt habe und. Stummvatet 
der Herzöge von Brabant und Landgrafen von Heſſen ſey, deſſen 
Geſchichie ſchon Gregor. Tur. s. a. 898. L. VIII. c. 8. erzähle, 
verſtanden werden müfle. Sch habe ferner ad demfelben D. bewie⸗ 
fen, daß dad aͤlteſte Gedicht hierüber ein katsinifched ift, nehmlich 
lsengrimus in Südflandern im 12ten Ihdt. und leoninifehen Ver⸗ 
fen gebichtet (Ed. Princ. b. Grimm Beinhard Fuchs. Berlin 1884. 
8. p. 1—24. u. Barlanten bei Mone Anzeiger 1837. p. 176, 1: 
Untzug b. Genthe Deutfche Dichtung. d. Mittelaiterd Bd. ZU p. 
359372. f. a. Srimm1. 1. p. LVII-LXX. ) und zwei Abenteurer 
Ber Thierfage, nehmtich die Krankheit ded Loͤwen und die Damit in Verbin⸗ 
dung gebrachte Wallfahrt der Gemſe enthaftend, u. dann nod) Heinardus 
Valpes (Carm. epic. Sec. IX.et Xll couser. Ad fid. codd, 
mss. ed. et aumot, illustr. F. J. Mone.. Stutigart 1832. 8. 
Varianten b. Mone Anzeiger 1. 1, 1885. p. 456, 4q.), mMahrfcheins 
lich Umarbeitung eines weit aͤltern Reinardus und vermuthlich im 
. Rerdflandern zwifchen 1148 — 1160 in leoniniſchen Verſen gedichtet 
(. Grimm J. pe LXX—CI.) und zwoͤlf Abenteuer (dab ges 
wonnene Schwein, Fiſchfang, Feldmeffung, der Franfe König, Bere 
tilians Wallfahrt, Fuchs und Hahn, der Wolf wird Mönd, das 
Pferd und der Wolf, ber Wolf und der Widder, ‚die getheilte Beute, 
ded Eſels Haut und des Wolfes Tod) berichtend (f. d. Auszug b. 
Genthe I. 1. p. 873 — 378.). Außerdem habe ih neh Sp: IE 
1. p. 367. u. 2. p. 980. 1109. verſchiedene Fabeln angeführt, die 
in den einzelnen Ländern Europas ziemlich hoch hinaufgehen und in⸗ 
tegrirende heile der vorliegenden Ihierfage zu feyn fcheinen. Wie 
wenden und daher nunmehr zu Bearbeitungen dieſer Gage bei andern 
Eurspäifchen Voͤlkern ded Mittelalterd und zwar unter diefen zuerſt 
nad) Frankreich. Hier finden wir die Sage zuerft bei den Provens 
galen genannt, denn die Dichter Pierre de Buffignac und Nichard 
de Taradcon u. Gui de Cavaillon fagen Folgendes daruͤber (f. Ray- 
nouard Poes. des. Troubadours T. IE, p. 310.). 


Anc Raynartz d’Isengri Jamais Renard, d’Isengrin 
No s’saup ton gen venjar Ne se sut sı bien venger 
uant lo fetz escorjiar db. 4. Quand il le fit ecorcher 
il det per escaruir iui donne pour railler 
Capel e gaus . :Chapeau et gants 
u. Que vaa mi ds de pejor art . Vugus vers moi dat de pire art 


on fon vesN Esengriım Rainart d. h. Quene futversleseigneurisen- 
grim Renard 
Ebenfo ſpielt auch Richard Loͤwenherz in ſeiner Sirvents adresse 
au dauphin d’Auvergne en 1190 (4. Leroux de Läncy NHececeil 
de. chansens hiatoriq. fraucais, Poris 1841. 8. p. 65.) darauf 
an, wo ed heiße: 
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ı  Bkmi’an porioaies tigt fol Et m’en portäen.telle.fei 
Comn’Aengris à Raipert: d. 5. Comme Isengrim ä Renart: 
Ehenffo ciiist auch der bereit genannte Gomtier de Coincy in 

feines Misndle de Theophie (mis en vers Ku ooıumencam.‘ da 

Xllle siscls, bei Maillet Destript. Notice. et Extraits des Dies; 

de: ia bikl. publ, de Rennes, Rennes 1837, 8. p. 123.) die 

Sage mit den Worten: . J | 

— Pius delitont sont si fait conte ’ 

As bone gens par Saint Omer 


fe de Renärt ne de Boumer 
e de Tardiu le limegon. . 


Aus foldhen einzelaen Sagen entftaäd aun durch die Zuſam⸗ 
wenftellung von 27 einzelnen Bearbeitungen, die 5. B. vw. 6474. 
1265. 7186. 15309. Branches genannt werden, in 3U302 Werfen 
sen’ der 2ten Hälfte des 12ten bid gum 14ten Ihdt. der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Roman Roman de Renard (Le Roman du Renert publie 
d’apr&b les Mas. de la Bibl. du Roi des XHle, XIVe et XVe 
sätchen. par -D,. M. Meon. Paris 1826. IV Yoll 8. [f. Ray- 
nouärd im Journ. d, Savans 1826. Jum p. 884 — 346.) T. I— 
HI.), zu welchem neuerlidy noch einige frembartigere Brandes hin⸗ 
zugefommen find in: Roman da Renard, suppldmens, varianten 
et chrretiiens, publ. d’apres les Mss. de la kibl. du Roi et de 
la bibl. de l’Arsenal p. P. Chabaille. Paris- 1835. :8. Die 
Dichter der einzelnen Brauches find verfihieden, namentlich kommen 
zur vor Pierred de Et. Eloot, der bereitd erwähnte Dichter 
einer Branche des roman d’Alexandıe (f. Legrand d’Aussy Not. 
et Extr. T. V. p. 296. 3q. Rayuouard im Journ. d. Sav. 1826. 
p. 324. Grimm 1. 1: p. CXXXIX. sq. Biogr. Univ. T. XXXIX. 
p. 533. sa. f. a. Du Verdier Bibl. Fraac. T. I. p. 257. Catal. 
de la Vall. T. II. p. 232.), der 1208 als 6ojaͤhriger Greis zu 
Paris wegen Keberei verbrannt wurde (f. Recueil des hist. de la 
France T. XVII. p. 83.), da er fich ſelbſt v. 4881. 6368. nennt. 
Neben dieſem wird noch Br. 23. ein Nermann Robert de Lifon 
awb der Umgegend von Bayeur vor 1204 (ſ. do la Rus Bard. et 
Jongl. Anglonorm. T. I. p. 875 - 378.) und Br. %0. v. 15309. 
ein prestres de, la Croix en Brie als Berfaffer einer dergl. Branche 
angeführt. Webrigens kommt bei bem .Derfaffer dee Branche bei 
Mien T. il, in. eine Anfpiekeng auf eine Altere Duelle ver (Ce 
dist l’estoire es premiers vers“ f. a. v. 4938.) und ‚Oberhaupt 
herrſcht durchgaͤngig das Mordfranzöfifche Element fo ver, daß bas 
Flandriſche dadurch ganz verbrängt wird (f. d. Auszug d. Grimm. 
I. 1. p. CXV—-CXLVI Legrand ’Ausy 1.1 T. V. p. 294 
— 820. Genthe 1. I p. 370 391.). Früher hatte man. diefe 
Aitefte nordfranzoͤſiſche Dichtung nur in einer nach dem Nliederländs 
iſchen oder Deutſchen gemachten elenden Bearbeitung übrig, (fi Le- 
grand d’Awsy T. V. p. 927.) alt: Hegnler ie zenard, histoire 
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tr&s-joyeuse et recreative, contenant 70 chapiires en franceis 
et bas allemand. Anvers 1566. 8. Histoire plaisante de Rei- 
nier. Lyon 1625. 16. Le Renard ou le procks des betes, 
Bruxelles 1789. 8. Jnatrigues du Cabinetis des Rats apelogue 
national destine à l’imstruct. de la jeunesse et à V’amurement des 
vieillerds.. Ouvr. trad, de l’allem. en frauß, Paris 1788. 8. Le 
renard ou le procès des animaux, Paris 1810. 8. [f. a. Barbier 
Dictionn. d. Anonym, T. III. p. 251.], von weldem Bude Mar- 
chand T. I. p. 278. grundlod behauptet, daß es aud dem Mieders 
ländifchen Proſavolksbuche: Reynaert de vos, in prosa. ’t Ant- 
werpen 1614. 4. überfeht und diejed eine Nachahmung des gleich 
ja nennenden Livre de Maitre Hegnard jey. 

Flandriſchen Elementd dagegen find wieder und mehr ſatiriſch 
gehalten folgende vier denfelben Stoff behandelnde Gedichte: 

&) Le couronnemens Renars: in 3398 Berfen gegen dit Freres 
Menors u. Jacobins gerichtet, ungeblid vor 1250 von der bes 
Fannten Marie de France gedichtet, was jedoch de la Rue l. 
l. T. II. p. 178. leugnet, obgleich fie dad Gebicht einem 
Grafen Wilpelm von Flandern widmete, ber den Gten Juni 
1251 durch Verrath (f. v. 78. -uq.) bei einem Xurniere zu 
Traſignyes blieb, und Marie bekanntlich auch ihre Fabeln eis 
nem gleichnamigen Flandriſchen Grafen dedicirte (f. oben Bd. IL 
2. p. 1109.), ja ſich fogar v. 3362. sq. 3298. sq. (bei Ide⸗ 
ler Hdbch. d. altfe. Liter. p. 144. ag.) auf diefe, die damals 
noch nicht erfchienen waren, bezieht, übrigens aber auch letztert 


faft immer in den Hdſchr. hinter dein Gouronnemens folgen (f. 


Reiffenberg ju Ph. Mouskes T. I. p. CXCVII. sq.), je 
fogar aus v. 3258. sq. 3802. sq. ihre eigene Flandriſche Abe 
kunft fich ziemlich gut nachweilen läßt, da man felbige doc 
meift in bie Bretagne ſetzt; ed ift abgedruct bei Meon T. EV. 
p. 1 —123. 

.ß) Renart le nouvel vor. 1290 gedicdhtet von Jaquemars Bies 
lee aud Lille in Flandern (f. über ifn-Reiffenherg T. L p. 
CCIII. aq. u. Biogr. Univ. T. XVIL p. 334. »q. Paquet 
Mem. T. IV. p. 361. sq. Marchand Diet, hist. T. I. p. 
274 — 281.) gebichtet und allegorifch = fatirifh die Belageruns 
gen und Kriege der einzelnen heile zwiſchen einander ſchildernd, 
in .8045 vr. zuerft bei Meom 1. 1. T. IV. p. 125—461. 
gebruck, früher nur in einer Profabearbeitung ded Jean es 
neflag vorhanden, die derfelbe angeblich an einen Drte, Champ 
diners genannt fertigte (Le liure de maistre Regnard et dame Her- 
sant sa femme liure plaisaut at fecktieux contemät mainiz 
propos et subtilz passages couueris z cwllez pour monstrer 
les conditions et meurs de plusieurs estatz et oflicen, comme 
sera declare cy apres. Paris. s.-a. Ph. le Noir. 4. [1477 
gedr. |. Fr. de Neufchatenu Essai sur la lang. franc, Pers 
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2818. 8. p: ÄXL] Paris 1516. 4. Lyon 1528. 4. und 
ald! Le Deocteur en malice, meistre Hegnard, demonstranf - 
les rudes et cautelles qu’il use enrvers les personnes. Ranen 
1550. 18. Paris 1551. 18.). Uudzug d. Sed. b. Legrand 
@’Ausy 1. 1. T. V. p. 321 — 328, 

y) Bessart le conirefaiet (d. h. imite), von einem (?) nicht ges 
nannten Dichter(n) in der Champagne verfafft, von welden 
für den erften der oben Bd. II. 2. p. 1083. beſprochene Mar⸗ 
tin Franc angefehn wird (f. Reiffenberg T. I. p. CLXXXII ), 
im der Gegend von Troyes heimifch, der eine Theil über 32000 
vr. ſchon 1330, der andere, :19000 vr., 1350 vollentet (f. 
Meen Arvertissen, T. I. p. XII. sq.). Gedruckt. iſt diefes 
Gedicht nd nicht, fondern —F Auszuͤge daraus b. Legrand 
d’Aussy 1. I. T. V. p. 330—357. u. Robert Fables ine. 
dites T. 1.  Easai p. CXXXII —CL.T.1. p. 319, und 
T. Il. p. 298-307. 365 —371. 

ö) Renart. ie bestournd (db. h. contreſait, mal tourne ſ. de 

’P Aulnaye Gloss, de Rabelais T. III. p. 165. Legrand p. 328. 
ng.) gedichtet von dem befannten Dichter Rutebeuf, der gleiche 
falls oben 1. 1. p. 1088. ſchon erwähnt ift, und (152 Reimverſe) 
abgedruckt in deff. Oeuvres T.1. u, b. Srimm 1. I. p. 443. sg 
Aus dem Franzoͤſiſchen ging nun- aber ein Niederländifched Ges 

bicht hervor, welches aus zwei verſchiedenartigen Elementen beftcht: 
nehmlich ein gewiſſe Willam de Matoc (d. h. sociolis, pau- 
perculus), der von fich ſelbſt v. 1. ſagt: „die vele boeke makte‘‘ 
und den auch Minerlant in feinee Rymbibel anführt (ſ. Hoff- 
maan ]. 1. p. 21.), didhtete v. 1 —3394 (au bei Grimm p, 

215 — 234.) oder den erften Theil, den zweiten aber aud 4432. vr. 

beftchend fügte um 1250 ein gewiſſer Willem von Utenhove, 

Prieſter zu Aerdenborg hinzu, in einer durchaus nach dem Franjoͤ⸗ 

a gefertigten fchlechten compilirten Fortſetzung (f, Grimm L 1. 

AÄLIX — CLXVI Willems in d. Bullet. de la soc. de - 
—8 1837. T. III. p. 249. sq. Hoffmann Hor. Belg. T. 
1. p. 125 — 128. —). Von lebterem ſteht v. 1— 1038. auch bei 

Grimm I. 1. p. 235 —267. Fruͤher auch, wiewohl ſchlecht abge⸗ 

druckt (fe Wechkherlin Beiträge p. 125 — 151.) ein Bruchſtuͤck v. 

3474 vr. bei Graͤter Odina u. Teutona 1812. p. 276 — 375, 

jeht iſt auch dad vollſtaͤndige Gedicht durch Willems befannt gemacht 

al: Reinaert de Vos, episch Fabeldicht, van de twaelfde en 
deriiende eeuw met oenmerkingen en ophelderiugen van J. F, . 
Willems, Gent 1836. 8. [f. dazu Mone Anzeiger Bd, V. p. 
437 — 441. Messager d. arts et scienc. en Belgig. 1837. p. 67. 
»q.]. Ueber drefe Slaͤmiſche Bearbeitung „van den vos veynaerde“ 
f. a. Bräter Progr. uͤb. d. Merkw. d. Comburger Bibliothek. Halle. 
1805 — 6. 4. Ein Auszug d. Gedichtes b. Genthe I. I. p. 429 

— 488. Außerdem giebt es aber auch noch eine Piederländifche 
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Proſabearbeituug: Mit Hiystorie van Heynaert die Vos. Gloude. 
1479. 4. [43 Gapitel in Proſa, mit Berſen unternsiiht fi Meer- 
mann Orig. Typen, T. Il, p. 291. sq,} Die Historie vn Rey- 
nuert de Vos. Deif. 1485. 4. 1566. 8. Reinart de Ves ver- 
makelyke Historien. Deift 1603. 8, Beynuert de vos, of het 
Dieren Ordeel, Autwerpen 1614. 4. ib. 1862. 4. Eon ser 


'genoegiyke em vermakeiyke Historie van Reynaert de - Vos. 


Amsterdam 1710. 8. 1736. 12. Ben zeer genoeglijke em ver- 
maaklijke Histerie van Heynaart de Vos, met haare Miorali- 
setien, als ook Argumenten voor de Gapittelen, zeer plaisant en 
lastig om te leezen.:. Van nieuws overgezien en verbetert, met 
schoone Figuuren daartoe- dienende. Amsterdam s. -a. bij de 
Erve J. van Egmont. 8. Die Hiftorie von reyngert de vod. Nah 
d. Delfter Ausg. v. 1485 3. genauen Abdrucke beförd. v. 2. Suhl. 
Lübe 1783. 8. Im Allg. f. üb. d. Niederl. Bearb. Willems 1. 
I. Inleiding p. XII. sq. ven den Bergh De nederl, Volksrom. 


p. 94 — 127. Hoffmann in d. Konft en Netterb. voor 1822. kladz, 


92. Mone Niederl. Volkslitt. p. 319. sy. Gleichfalls aus dem 
Franzoͤſtſchen sing aber eine Hochs Beutiche verfificiite Bearbeitung 
ded 12ten Ihdts. hervor, -angebli von einem gewiflen Heinrich 
dem Slichfenäre (v. gelichesen d. h. simulare, daher: Gleiß⸗ 
ner), wie er fich felbft v. 1786 u. 2250 nennt, obwohl der Name 
offenbar fingirt ift, vermuthlich um 1158 in der Gegend des Rheimt 
abgefafft, jedoch in feiner unüberarbeiteten Geſtalt nur noch in einis 
gen Bruchſtuͤcken Hdrig (a. e. Hoſchr. d. XII. Shots. 6. 3. Srimm 
Sendſchreiben an K. Lachmann. Leipzig 1840. 8. p. 13— 52. 
ch. Einleit. ebd. p. 3. sq.), obwohl in einer u. 2266 vr. durch⸗ 
gefehenen Nedaction fowohl in einer Heidelberger Hdfchr. (204 Er⸗ 
zählungen f. Willen Geſch. d. Heidelberg. Bibl. p. 417 — 428.) 
ald dem Koloczaer Eoder (darnach gedruckt [184 Erzählungen und 
2264 vv.) in Mailath Koleczaer Koder p. 361 — 420. cf. d. Eins 
tet. p. XI— XX. Bergleihung mit d. vorhergeh. Hoſchr. im 
Hermes 1819. St. II. p. 1—26.), aus welchen beiden eb gedruckt 
iſt volftändig bei J. Grimm. Reinhart Fuchs. Berlin 1834 
8. p. 25— 1083. [f. daza Haupt'u. Hoffmann Altd. Blätter. HB 
p- 1—10.] u. audgez. b. Genthe 1. 1. p. 392 — 428. Im Wüs. 
f. Grimm in Schlegel's Deutfh Muſ. Bd. I. p. ‚391. q. und ind. 
Einleitung zu ſ. G. p. CH—CXV. Hoffmann Zundgr. Bd. I. p 240. 0q. 
Gervinus Bd. I. p. 443. sq. [R. U. p. 143. ng], Neben die⸗ 
fer Hochdeutſchen Bearbeitung giebt ed aber auch noch eine wieder 
teutfche, welche mahrfcheinlid, aus der Niederländifcyen Umerbeitung 
entftanden war. Gelbige hat nun vermuthlich zuerft ein gewiſſer 
Heinrih von Allmar unternommen, denn ed heißt -von ihm 
in der Borrede der Luͤbecker Ausggabe von 1498. Bd. 2. b. alſo: 
Manckt defien (fabeldigterd) iS eye gheweſt, de to nutte unbe Iee 
der mynſche gefchreven heft eym huftorye unde fübele van Reynken 


N 
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denke voffe, de feet ghendechſik da te Tefen un to horen ün is. of 
vul van wydheit un guder exempel un lere. Deffed fulven Poeten 
lere to leſen um nicht to verfkam, en brachte neen nutte eſte vro⸗ 
men. Hierunme dad man en moghe leſen und of verfiaen, if Hinrel 
san Alkmer, Scholemefter und Tuchtlerer bed eddelen Dogentliken 
verfien un heren Hertogen van lotringen, umme bede wyllen mynes 
gnedyghen heren, hebbe dyt ynghen wertige boek uth walſcher unde 
franſzoͤſiſcher ſprake ghefecht un umegheſath in dodeſche ſprake te 
dem love un to der ere Godes, undo heylſamer lere der, de hierynne 
leſen; unde hebbe dyt ſulve boek ghedeelet in veer part, un hebbe 
dy yxelyk capitel geſath, eyne korte uthleyginge un meninge bed 
fulfften poeten, umme do veiſtaen den rechten fun des capittels“ 
Nun hat aber Scheltema’l, 1. p. XXIX. aus K. Burmans Ut- 
rechische jaarboeken T. III. p. 183. 373. nadgemiefen, daß ein 
gewiſſer Hendrit van Alkmaar nah Urkunden v. 1477. u. 1481. 
aus Utrecht verwieſen und mieder aufgenommen ˖wurde, in welcher 
Stadt er jedoch nicht wieder vorkommt, ſodaß ed wohl moͤglich 
wöre, daß er mit Philippa von Egmont, der Tochter Herzogs Adolph 
von Geldern, die fih 2485 an Renatus IE, Herzog von Lothringen 
vermählte, mit in das Sand ihres Gemahls ging und ben feit 1486 
gebornen Kindern derfelben zum Lehrer diente (f. Srimm Ih p. 
CLXXVI). Was aber Scheltema 1. 1. p. XXVII. nod weiter 
Tagt, daß Wilhelm di Matok gar die Arbeit Heinrichs von Alk⸗ 
maar wieder überarbeitet habe, iſt gänzlich unwahr und: nur daher 
entftanden, weil allerdings die Niederdeutſche Bearbeitung ſich ledig⸗ 
lich durch unbedeutende Veränderungen von der Niederländifchen uns 
terfheidet. Ebenſo ungluͤcklich ift Gottſcheds Vermuthung (in ſ. 
Ausg. Einleitung p. 27.), daß nehmlich Heinrich von Alkmar den 
Reineke Fuchs ſelbſt erfunden habe und unter ihm ſeinen Herrn 
Nenatus verſtehe, unter dem Löwen den Kaiſer, unter dem 
Wolfe Karl d. Kuͤhnen und unter dem jungen Fuchſe Reinardin, 
ſeinen Zoͤgling den Prinzen Antonius. Nun kann aber Heinrich 
von Alkmar eigentlich nur der ſeyn, welcher um 1490 zuerſt Hand 
and Werk legte und die erſte Vorrede (Bl. 2a) dazu ſchrieb, denn 
die zweite (BI. 3a) und der Haupttheil des ganzen Gedichtes ruͤhrt 
jedenfalld von einem gewiffen Nicolaud Baumann her, was 
auch Scheller Plattdeutiche Bücherfde p. 111. 3q. 454. sq. dages 
gen fagen mag, ber .beim Urfprung ded Weferfiranded her war, 
anfänglich angeblich Beamter beim Herzog von Juͤlich, dann Rath 
des Herzogs Magnus von Meflenburg (oder richtiger feit 1507 
Secretär der Herzöge Heinrich und Albrecht von Mecklenburg) war 
und zu Roſtock 1526 begraben wurde (f: Lindenberg Chronie. 
Rostoch. p. 173. Buͤſchings Woͤchentl. Rachricht. 1774. p. 30. 
Ziaden Das gelehrte Ofifriedland Bd. I. p. 19. q. Krey Roftock⸗ 
ifche Selehrten Bd. III. p. 52 — 58. Liſch Buchdruck. Gef. von 
Mecklenburg. Schwerin 1840. 8. p. 182. sg.) Dean ed fagt 
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von ihm Mellenhagen, Brofchemufeler. Magdeburg 1595. in der Vorrede 
Solgender: „‚daffelbig Buch bat ein gelchster, fehasffinniger, Welt 
worifer Sachſe gemacht, mit Namen Nicelaus Baumann, beim Urs 
fprung bed Waͤſerſtroms bürtig: dieſer ald eu bei den Hertzogen zu 
Fuͤlich ein zeitlang in der Cantzeley für einen Math, und Gecretarien 
gedient, durch die Fuchsſchwaͤntzer böfflieh Hintergangen und in Uns 
gnaden gebracht ward, daſſ er fich mit großer Gefahr von dannen 
on den Meckleaburgiſchen Hoff begeben mufle, da er dann aud 
ertzog Magnuffen Eecretariud und lieber Mann worden; hat er 
aus fein ſelbſt Erfahrung den Reinicken Fuchs, ald wenn der im 
Hertzogthumb Juͤlich alfo ergangen wäre, weifflich befchrieben und 
dem Buchdrucker zu Roſtock, Ludowigen Diken, welcher ein Ober⸗ 
länder von Epeyer und ein guter Reimer war, verehret: . Derfelbige 
hat die Sloffen aus andern Reimbüchern dazu gefeßt, und ihn das 
mit im Jahr 1522, ald wenn's zuvor ein altes Welfh und Frans 
zoͤſiſch gemacht werden, in Truck gegeben. Und ift dieff Buch nicht 
allein von Gelehrten und Ungelehrten mit Sleiſſ gelefen, fondern 
weil der Löwe Reinicken König ift, und ſechs Conftantinopolitanifche 
Kayſſer auch den Rahmen Löwe gehabt, beren doch faft in 700 
„Jahren Reiner gelebt, find etliche auff die Gedancken kommen, «eb 
koͤnte ſich diefe Geſchichte mit einem vorachmen Kayſerlichen Hoffs 
ſchrautzen zu berofelbigen Hofe alfo zugetragen haben, das fich doch 
mit derfelbigen Zeit, Orth, Sprachen und Eachen gar nicht zufams 
men' reimen läflet. Der Baumann aber ift hernach zu Noftor in 
©. Jacobs Kirchen ehrlich ‚begraben: (Upril 1526). Man ficht 
“ allerdingd, daß Vieles mit der Wahrheit nicht ftimmt, allein wenn 
aud nicht einmal die von Mollenhagen citirte Ausgabe v. 1522 
mehr vorhanden ift, fo ſcheint Doch etwad -an der Sache zu ſeyn, 
ebenfowie auch nicht blod dad Niederländifhe Gedicht, fondern das 
neben auch noch eine Andere Quelle, wahrſcheinlich eine Franzoͤſiſche 
benutzt ſcheint (ſ. Genthe 1, 1. p 492. 49.). Ausgaben find: 
Reynke de vos. Luͤbeck 1498. 4. [fe Ebert Bibl. Ler. Bd. II. p. 
603. nr. 18834.]. Uom Reyneken dem voffe vnde deffulften men⸗ 
nichuoldygher lyſt myt anghehen gedem ſedelikem ſynne vnde veler 
guden lere Eyn hoͤueſch kortwylich leſent. Roſtock 1517. 4. Neys | 
neke de Voſſ. Roſtock 1539. 4. 1543. 4. Reynke Voſſ de olde, 
nyge gedrucket, mit ſidlikem vorſtande vnd ſchonen figuren, erluchtet 
unde verbetert. ebd. 1549. 4. Wom Reyneken Voſſe dem Olden, 
ſyner mennichuoldig lyſt und behendicheyt. Frkft. a. M. 1550. 4. 
Reineke de Voſſ. Roſtock 1553. 4. Reynike de Voſſ nyge gedruͤckt, 
mit ſydlikem verſtande vnd ſchonen figuren erluchtet vnd verbeten. 
Shit. a. Mi. 1562. 4. Reyneke Voſſ de olde, nye gedrucket mit 
ſydlikem verſtande vnde ſchonen Figuren, erluchtet vnde vorbetert. 
Roſtock 1592. 4. Reynicke de Mod; dab if; ain ſchoͤn und nuͤite 
‚gedichte, vol wydzheit, guter Ichren, und luͤſtiger erempelen,. mit 
ſchoͤnen figure upt nye wedder an doch gegeven. Hamburg 1604. 8. 
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Seiacke der. Voſſ. Dat ys: Ein ſchoͤn vnde nutte Gedichte un 
Wysheit, guder Legen vnde luſtiger Exempele. ebd. 1606. 8. De 
olde Reynike Moff, Feyzytliken vp nyge gedruͤcket, mit ſpolykem ver⸗ 
Bande, und ſchoͤnen Figuren erluͤchtet vnd vorbetert. Hamburg 1668, 
8. Reineke Bob mit dem Koker. Wolfenbüttel 1711. 4. Reineke 
be Woſſ mit eener Verklaring der olden Saſſiſchen Worde fd. ©, 
&. Bredem]. Eutin 1798. 8. Meintje de Vos vom Hendrik van 
Alkmaar utg. van Scheltema. Haarlem 1826. 8. Reine de Kos 
fon Hinrek fan Alkmer upt nye utgegeven unde forflared dorg 
8. 5 U. Echeller. Buunswyk 1825. Potödam 1835. 8. Meie 
neke Bob. Nach der Lüberfer Ausgabe vom Jahre 1498. Mit 
Kinleitung Gloſſar und Anmerk. v. H. Hoffmann von Fallersleben. 
Breslau 1834, 8. Eine Fortſetzung des Reineke Fuchs iſt dad ans 
geblich aus e. Hdſchr. von 1517. bekannt gemachte Gedicht: Hen⸗ 
nynk de Han m. 1. 1732. 4. Bremen 1813. 8,, welches aber vom 
feinem Heraudgeber Renner, einem Urenkel ded Joh. Nenner, : des 
Werfaflerd der Bremifchen Reimchronik, der fi) unter dem Pfeudes ' 
namen Franz Heinrich Eparre verftecht, felbft fabricirt wurde (f. 
Scheller L |. p. 362.39. Bodmer Kıit. Brief p. 201— 205. Bras 
gur Bd. Til. p. 416 -426. IV. 2. p. 167—168. VL 1. p - 
217. 2. p. 145. Autzug bei Naffer Bd. I. p. 166— 174.) Dee 
bei d. Aug. d. R. V. v. 1711. 4. p. 301. aq. befindliche Koker 
d. h. Köcher. aber iſt eine Sammlung von alphabetifch geordneten 
Witzen und moraliſchen Eittehlehren, aber keineswegs alt, fondern 
von dem Hesaudgeber Friedrich) Aug. Hackmann, Profeflor der Mo⸗ 
ral und Porfie zu Helmftädt. felbft gemacht (ſ. Scheller J. 1. p. 
342. sq,), Im Allg. f. a. Bittermann Ueb. d. Quellen d. platt= 
deutſch. Gedichts Reinke de Voſſ, im Hannoͤverſch. Mag. 1828, 
p. 680 — 690. Außerdem giebtt ed noch eine hochdeutſche Proſa⸗ 
uͤbertragung: Reinicken Fuchs. Das ander teyl des Buchs Schimpff 
vnd Ernſt. Frkft a. M. 1544. 1556. 1562. fol, 1574. 1587. 
“1590. 1608. 1617. 8., die angeblich von jenem Michael Beuther here 
rührt, von- dem fpäter noch die Rede feyn muß, und eine wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Zeſianer gemanhte gereimte Ueberſetzung: Rei⸗ 
neke Fuchs, das iſt ein ſehr nuͤtzliches, luſt⸗ und ſinnreiches Buͤch⸗ 
lein, darinn auf verbluͤmete, jedoch loͤbliche Schreibart unter den 
Namen des Loͤwen, Baͤhren, Fuchſes, Wolfes ıc. Dad Hof⸗ wie 
auch aller Stände der Welt Leben und Weſen, ſowohl nad ihren 
Qugenden, ald auch infonderheit nach denen darinn vorfallenden 
Laftern merklich befchrieben, und gleihfam mit lebendigen Farben 
bezeichnet wird. Auff das neue mit allerhand ietziger Zeit üblichen 
Reimarten, ald vier, fünf, neun, zehn, zwölf, dreizehn ac. langkurtzen, 
kurtzlangen, langgekuͤrtzten, gekürgtlangen, bald eingefprengten, bald 
reinen, wie auch abwallenden, kurtzſchließenden ꝛc. audgezieret, mit 
etzlichen hundert verfen bereichert, mit unterfhiedlichen Gitten und 
Lehrſaͤtzen verbegert und in drei Theile abgetheilt,. Roſtock. 1650. 

Lit. Geſch. II, D, 3. Abth. 31 z 
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i667. 1869. 8., ferner ein Proſavolkobuch: Der liſtige Reincke 
Juchs. Zuvor niemals alfe gedrudt. =. 1. et e. 8. u. Reinicke der 
Bub, nach der Uubg. v. 1498. ind Hochdeutſche Aber. w. m. e. 
Ubhandt. v. d. Urheber, wahren Ülter u. großem Werthe dieſes Ge⸗ 
dichtes venſfehen v. J. L. Sottſched. Leipz. m. Amſt. 1752, 4. Dies 
derne Bearbeitungen find: Ritter Reineke von Waldburg. Oresden 
1791. 8. Reinecke Fuchs in 12 Gelingen v. J. W. v. Goͤthe. 
Berlin 1784. 8. u. in ſ. Werfen. Neineke Fuchs. Ein Volkbbuch. 
us 5. plattdeutihen Reimen in hochdeutſche Proſa aufs neue ges 
trem übergetragen. Luͤbingen 1817. 8. Reineke der Fucht v. W. 
©eltau, in 4 Büchern und 12 Gefängen. Berlin 1803, 8. Brauns 
ſchweig 1823. 8. Lüneburg 1830. 8. Reinecke Zucht im zeitgemäßer 
Abkuͤrzung Aderf. v. Ir. Raßmann. Zwickan 1820. 12. Reinck 
der Suche in Marbachs Boltöbächern nr. 15—17. u. Reineke der 
Sucht. lite verbeff. Auflage mit 11 neuen Kapfern verſchoͤnert, 
nach Zeichnungen v. 2. Richter. Yeipz. 1841. 8. Auszug in Reichards 
Bibl. d. Romane Bd. IX. pP. 107 — 134. Nus dem Deuts 
ſchen ging nun aber eine lateiniſche Bearbeitung in Jamben Server, 
welche Hartmann Echopper aus Neumark in ber Pfalz, wo er um ' 
36542 geboren wurde, dereitd um 1565 begann, aber da er zu Kais 
ferd Dlarimitiand U. Armee gewaltfam gepteßt wurde, erfk fpäter 
vollenden Ponnte (f. über un J. W. Golling in d. Fraͤnk. Act, 
Eruäit. et Curios. XXte Gamml. p. 717—724. Floͤgel ll. ip. 
70. wq.), die noch vorhanden ift ald: Opus poeticam de admirabili 
Fallacia et Astutia Vulpeculae Reinikes Libros qnataor inaudite 
et plans move more munc primum ex idiemate Germanice ad ele- 
"gantiand et munditiam Ciceronis latinitate donatos, adjectis fusper 
. elegamtits. iconibus, veras omnium Apologorum animaliumque 
species ad vivam adumbramtibus illustratos, onmium festivissimes 
ec disertissimos lectuque jucandiss. complectens. Cam brevim. 
ia marg. Comment. omniumque Capitulorum argumentis, wioc nen 
rer. et vocam memorab. Ind. iose im operis calcem reseele 
anct, H. Schoppero, Novoforense Nerico. Frefi, ad M. 1567. 8. 
1574, 12. 1579. 12. 1589. +2. 1595. 12. Rur die Hofsfchmitte 
dieſer Veberfeßung mit kurzen Tateinifchen und deutſchen Berfen ver 
fehen. enthält: Technae aulicae. Ex apolego asfutiss. vulpeculse 
etc. Weltlauff vnnd Hofleben. ib. 1588. 8. @. daruͤber Braga 
u. Sermode Bb. I. 1. 186. ag. III. 1. p. 209. aq. Bragur IH. 
p. 319. sg. Allg. Lit. Anz. 1801. ar. 192. p. 1847. 

Aus dem Beutſchen gingen auch hervor die Englifchen Bear⸗ 
Beitungen: Hiyer begyuneth ıhystorye of reynard de foxe (trasıl, 
from the dutch by W. Caxton) Westmestre 1481. fol. If. Dik- 
din Bibl. Spencer T. IV. p. 244 sq.] London Pynson. u. a. 4. 
The most delectable history of Reinard the Fox. Leoud. 1671. 
4. The most delectable bystory of Reynard fie Fox. Nevwh 

errected and purged from all grossness in phrase and matter, 
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and expesitions upen every several chapter. Ä 1667. 1681. | 
2. The. «lfıs et Reynandine the sen of Reynard ihe Fox or a’ 
plessant history ef his life and death. Full ef variety and may 
üftiy be applied to the later times. Now published for the me- 
formation ef mens manwers, Lond. 1684. 4. Lond. 1701. 4. 
The most plaisant sad delight fal History of Reynerd the Fox 
and Reynardia his son. la two Parts with Morals, to each 
Chapter, explaising what appears deubtful or allegerical: and 
erery Chapter illustr. with a curieus device er Pictere, regme-- 
senting to the Eye all the material Pausagen etc. The third 
Edit. Leond. 1708. 12. [dabei iſt auch noch ein Anhang: The 
jery af Cawwoed the Rook or the Assembly of Birds, witl 
ühe several Speeches, ihey made to the Eazle, in Hopes to have 
the Government in his Absence. How the Rook was banislıd: ° 
with (he Reawa why ı ufiy Fellews are call’ dBocka, yon dem 
SGottſches Neueſtes 1757 p. 44. zu vergleichen if, welches Gedicht aber 
gewiß im gar feinem Zufammenhange mit dem niederfächfifchen, 
Sie: Bchöuerfamndung der Ahiere, welches bei Brund Plattd. Ged. 
p- 131. 2q. abgediuct if, ficht] Aud Schopperd lateinifcher Beare - 
beitung dagegen flammt: The craftiy. cenrtiers or the fable of 
Beinard the fox: newiy dene Into english verse, from the an- 
tient latin jumbies of H. Schopperus. Lond. 1706. 4, 
Sleichfalld aud den Deutſchen machte ein Bürger zu Kopens 
hagen um die Mitte ded 16ten Ihdts. Herman Weigere (Beier) eine 
Uederſezung Ind Daͤniſche und zwar in Verſen (f. Niyerup Danske 
Nevöte Lit. Leg. Br. U. p. 647. Iris og Hebe Bd. II. p. 4 — 
SI. v. Digtekonſt. Hıfl. Bd. I. p. 238 — 266. uw. Almind. Mors⸗ 
Sabtäsning p. 17 - 30.), die noch vorkanden ift (En Raͤvebog, ſom 
Satved paa tydsk Reinike Fodf og er en dejlig og lyſtig Bog med 
mange fljönne Hiſtorier, lyſtige Rim, Exempel og herlige Figuren, 
au nylig fordandet af Hermen Weigere, Berger udi Kjöbenhaun. 
Labed 1555. 4. Kidbenhun. 1656. 4. Reynicke Fodf, eller en lyfig 
ey ayttig Tadel og Hiſtorie an Raͤvens mangfoldige Fund, Liſt og 
Behaͤndighed. Paa vert dandte Sprog overſat af Herman Weigere, 
25 efter Manges Begjering pan ny igjen oplagt. wm. |. et a. & 
Sperulum vitse anlicae eller den fordandfede Rejnike Fosſ, Hvari 
umder Dysnned og andre forblummede Navne mioralifered ovex det 
mennefkelige Liv i almindelighed og Snoflenneh I. fürdeledhed. Skrevet 
förft paa tydſt, fiden I det danske Sprog overfat af Herman Weis 
e men uw fat poa Handle wy danske Vers af den, der untertiden 
ger fin Fornoͤgelſe 3 Hiſtoridke Handteringer. Kjoͤbenhavn. 1747. 8. 
In Schwediſcher exiſtirt der Reineke gleichfalls in 
Werſen (Reyaike Fofs thet ner en ffoem ach nyttigh dicht. Stock⸗ 
Selm 1621. 8.) und Proſa (Reinick Fuchs eller Michel Raͤf. Tredin 
Uplagan. Stockholm 1775. 8.) ſ. Leustroem Sreuska Poes, Hist. 
31* 
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T. 1. p: 189. 2q. Ueb. e. Jolauadiſche Sehr: F. Hlalfdan Kinas: 
Hist, litt. Ihlaad, p. 178. a 
Endlich giebt ed noch aus dem Häten Ihdt. sine neugriechiſche 
Wearbeitung in 540 politiſchen Berfen (f. Grimm J L p. 68. a 
102. aq.) ald Tudagov, Auxov nei akovnois Öayrmıs apeia, von 
pttarunwdeice xul si’ Enmslsias diopgdedeicn. ’Er Benerig 1838. 12. 
u. bei Grimm Sendſchr. an Lachmann L 1. p. 76 — 90. 
Gar nichts mit Meineke bat aber zu fchaffen ded Rabbi Bes 
rachja Hanakdan im 18ten Ihdt. gefertigte Sammlung von 10% 
Fabeln in gereimter Proſa Mischle Schualim, d. h. Erzählungen von 
Süchfen betitelt (Ed. Pr. Mantuae 1557. 12. DYWUD 170% 
Parabolae vulpium Rabbi Berachiae Nikdani translatae ex he- 
braica in latinam linguam op. R. P. M. Haenel. Prag. 1661. 8. 
Berol. 1756. 8. ſ. Wolf Bibl. Hebr. T. Ill. p. 166. I. p. 272 
IV. p. 800. Leip;z. Bibl. d. fhön. Wiſſ. Bd. IH, Et. 1. p. 78. 
Rossi Dizion. Stor. degli Scritt. Ebr. T. I. p. 65. Delitſch Je⸗ 
furun p. 257. Zunz .ad Cod, bibl, Senat. Lips. Hebr. Addit. 
ar. 1.), wie gegen Gottfched Vorr. zu f. Ausg. p. 43. cf. Neueſtes 
1757 p. 41. bewiefen ift von Grimm 1, 1. p. CCLXXXIL und 
_Mendelsfohn in d. Brief. d. Neueft, Litt. betreff. Bd. I. p. 117.29 
im Allg. f. a. F. A. Hackmann Pr: De morali apologo poe- 
tico qui nostra vernacula lingua de Reincke Voss appellatur. 
Helmst. 1709. 4. [f. Meufel Pitt. bibl. Magaz. Bb. IH. p.- 178.] 
Guilielmi Neubrig. hist. ed. Hearne III. p. 743. 2q. Nexueſtes 
a. d. anmuth. Selehrf. Bd.-IT. p. 894. VIL p. 34. »q. 111. sq. 
J. G. H. Dreyer Ah. v. d. Nutzen d. Gedichts Reinke de Bob 
in Erklaͤrung d. Deutſchen Rechtsalterthuͤmer, inſondech. d. ehemal. 
Serichtömefend. Buͤtzow u. Wismar 1768. 4. Floͤgel Geſch. d. 
com. Liter. Bd. I. p. 146 — 148. Neu. Deutſch. Mercur 1706. 
Bd. II. p. 121 — 129. Bragur Bd. III. p. 326. 2q. IV. 1. 186. 
VE. 1. p. 109. Hagen Groͤr. p. 422. 5q.p. 556. en. Litt. Zeit. 1814. 
Erg. Bl. ar. 7— 8. Bd. I. p. 49. aq. Bouterwek Bd. V. p. 57. 
IX. p. 347. Naſſer Bd. I. p. 108. 2q. 145.59. 183. aq. Herder 
Berfir. Blätter Samml. V. pi 219— 228. Menzel Deutfche Gef. 
BSd. Di. p. 580. Weckherlin Beitr. p. 123. ng. Grimm. Einl. L 
1, p. I-CCXCVI. Ettmuͤller in d. Blaͤtt. f. liter. Unterhalt. 1898, 
or, 22. sq. Neu. Allg. Teutſche Bibl. Bd. LXXX. p. 172.08 . 
Erſch. Encyelop. =. v. Baumann Bd. VIII. p. 195. q. Robert 
Fabl. de Lafontaine T. I. p. CXX— CLI. Tördens Lex. Deutſch. 
Dicht. Bd. IV. P. 807 — 826. 
Wir koͤnnten hier noch einen dritten komiſchen Roman, den 
—Eulenſpiegel anführen, allein dieſer iſt ſchon oben Bd. 1. 2. 
p. 967. aq. u. 1020. genugfam beſprochen worden und ebenſo auch 
ebd. p. 625 — 633. die Zauberromane vom Theophilus, Bir 
gilius, Robert dem Teufel und Fauft, fowie p. 674. =. 
vom Emwigen Juden. W _ 
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Es bleib wind alfe nunmehr, nachdem wir beinahe dab ganze 
umendlith wete Geld der romantifchen Sagenwelt ded Mittelalters 
und theilweife:aud) die Fortſetzung derfelben bid in dad naͤchſte Ihdt. 
hinein durchſchritten haben, nicht übrig als die in diefer Periode 
bereitö beginnende Novelliſtik in den Ländern, wo fie fich zuerſt zeigte, 
in Italien und Srankreich durchzugehen, wenn wir zuvor noch auf ris 
nige wenige längere Familienromane dieſes Abſchnitts aufmerkſam 
gemacht haben. Ich zeichne aber unter dieſen aus: 

„ a) des bekannten Popftes Pius II. oder, wie man ihn auch nennt, 
des Aeneas Sylvius Piccolomini Geſchichte von der 
Lucrezia und dem Euryalusd, welche jener auf Beranlaffung 
ſeines Landsmannes, ded Marianus Sozinus aus Siena ſchrieb 
und worin er, wie er in einem dieſer Geſchichte vorgedruckten 
Briefe an den Kaiſerlichen Canzler Schlick ſagt, eine wahre 
Geſchichte berichtet, die ſich bei der Anweſenheit des Letztern 
und des Kaiſers Gigidömund zu Siena wirklich begeben habe. 
Indeſſen hat der durch feine Ueberſetzungen berkhmte: Etadte 

ſchreiber von Eflingen, Nicolaud von Wyle, in der Varrede zu 

feiner gleidy zu. nennenden Uebertragung diefer Geſchichte bemerkt, 
daß dieſes die Ricbedgefchichte eben jenes Schlicks mit einer vors 
nehmen Bürgeröfrau von Siena ‚fey, welche Aenead Sylvius, 
wenn auch mit veränderten Namen, zu befchreiben unteenome 
men habe. Die Eefchichte fchildert dad Verhaͤltniß eines Tüngs 
lingd zu einer verbeiratheten Frau, zuweilen ziemlich unzuͤchtig 
außgemalt, und endigt mit dem ode der Ichtern and gebrochen 
‚nem. Herzen, ald jener fie verlaffen muß. Das Original ift las 
teiniſch: Enee Siluij poete Senesis de duob3 amkti || bus 
Eurialo. 3 Lucresia opuscn ad Marianti | | Sosieti feliciter 
.:Incipit 3. 1. et a. [Colon. Zeil] 4. Rom. 1475. 4. =. |. 
1481. 4. Leidae 1483, 4. Venet. 1483. 4. ». 1, [Rom] 
1485. 4. . Autverp. 1488. 4. Rom. 1492. 4. Paris 1498. 
4. Bonon. 1496. 4. Venet. 1497: 4. [Biele alte Uutg. 
befhr. Hain Repert, Bibl T.1. 1. p. 25.sq.] — Equitis Franci 
et adolescentulae mulieris Italse practica artis amandi, in- 
signi historia ostensa (id est Aenese Sylvii historia de En- 
rialo et Lucretia) cui praeter ea, quae ex variis autoribus 

“ antehae annexa sunt, alia quaedam huic materiae non incon- 

venienlia, jam primum accesserunt, eayue singularia et ad 

. praxin hujus saecali aocommodata: aut. Hil. Drudene. Am- 

stelod, 1651. 12. Uebrigens hat Aeneas Sylvius nachher 
user feinen Briefen nr. 395. lediglich deswegen gefchricben, 

- : am diefe feine Tugendfchrift, die cr 1444 verfaſſt hatte, zu vers 

dommen und zu dedaveuisen; indeffen haben feinen Geſchmack 

m dergleichen Dingen nachgewieſen er felbft Ep. 15. b. Schellborn 


Comm, Uffenbach, T. II. p. 265: ug. u. Bößeger Waga;. 1. 
2. p 64—75. Diefelbe ging aber fraͤhreitig, 1462, durch 
jenen Rirelad von Wyle ind Deutſche kber, der feine Uebertra⸗ 
gu ber Katharina Herzogin von Oeftreich, Mustgrifin zu 
aden umd Graͤfin zu Spanheim widmete ald: Ence Gilaii 
von der Lieb Euryali vnd Lucrezia. UYugöpurg 1478. 4. As 
wess Syivius de duckus amantibus Eurinlo et Lucretia, vers 
deutſchet durch Nicolaud von Wyle, Etabtfchreiber zu. Ehlingen. 
s |, 1477. £el. If. Goͤtze Merkw. d. Dredd. Bibl. Se. I. p. 

. 218. sq.] u. ins Trandzlation oder tuͤtſchungẽ des hochgeach⸗ 
ten Nicelai von Wyle: den zyten Statſchreiber der Etat Eſſe⸗ 
Ungen: etlicher Bücher Enee filvli: Pogii florentini: Zelicid bes 
merlin: doctoeid. Mit fampt andern Gehryufften, dera XVIII. 
"nad einander unberfehybentichen mit icen figuren und titein bes 
geiffen fint. =. 1. et a. [Etuttgart 1478] fol. aid mr. 1. Ja 
der erften Tranblatz von Eurielo und Lucrecia wirt funden ein 
.geoffer fremder. Handel einer bulfchaft: darynn alle eigemfchaft 
. der lieb, dann was die gebüret: beſunders dad darinn mer bittere 
»  Meit dann füffe omd mer leidd dann fröden funden werd: darin« 
wen die fey zeflichen vnd zemeiden“ Eine andese Bearbeitung 
findet fi unter dem Titel: - Hiftorien und Sehiht Enmilli 
und Emilie, von jrer bepder berhlicher brünftiger Liebe’ in 
Veyerabends Buch der Liebe. Eıfft.. a. M. 1507. fei.£.108a. 
sq., von der Reichard Birl. d. Rom. Bb. V. p. 91. 2q. 
—einen Austzug giebt, mie fie denn auch zufammengegagen iſt 
- im: Zweihundert der nllerfchönften neuen Hiſtorien, hiervon 
hundert durch den weitberümten Boccatium beichrieben, jet aber 
mit 100 vermehrt. Irkft. 1646. 4. umd bearbeitet in: Lucrezia 
und Gaspare oder die zwei Liebenden zu: Siena. Nach Weneas 
Sylrie Piccolomini bearb. v. E. Muͤnch. Ludwigsburg 1833. 
8. u. b. Bülow Novellenbuch. Leipz. 1834. 8. Bb. I. p. 
311 — 356. Auszug b. Reichard. Bibl. d Momane Bd. IM. 
p. 101 — 181. Dieſelbe Geſchichte ging nun aber auch ind 
Franzoͤſiſche über und zwar nicht allein in Proſa (L’Hästoire 
delectable et rdcreative de deux parfeits amans, estens en 
la citö de Sene redigee en latin par Eneas Silvius es tra- 
‚deite en vulgaire frangoys [p. J. Millet] Paris 1687. 16. 
1881. 8. Auch in M. D. 8. H. Varietes ou divers dcrits, 
Amsterdam 1744. 12. Nachahmung it Les Amouss de Sienne 
on Pon prouve que lds femmes font mieux lamsur que 
les fülles et les veures p. Fr. de Leuremooust.. Leyde 
‚1706. 12.), ſendern auch in zwei verfificieten Bearbeitungen, von 
denen die eine dem in der naͤchſten Periode zu befprechenden 
Dctavien de Gt. Gelais angehört (I’Histoire d’Eurielus et 
de Lucr&ce, vrais amowreux, ainsi que l'a descript, au 
temps aucien, Eness Silvins, translatee en ritkme frangoise 


—* 


lEoari Verard 1483.]. Bl. —- Lyikteire do Eurielas etLmerense, 
"ways einsereuk, selon pape pie. 5. 1. et a. [Paris Verard 
7 ae 1506) Tol.), die. andese einem fenft unbefannten Anthitus, 
= Hab im. Profa,. halb in Werfen (Seusuyt Ihisteire den deux 
wwoys amüns Euriel et |jia belle Lucresse. — Bemsuyt ihis- 
tobte de Murial et lucresse compil||Ide per Euee siuins ei 

...  reinslate de Istin en || francoys par maistre Antithus dhap- 
- pellsia|ide ia seincte Chapelle sux dex3 de bourgongne || a 
ba priere et reqeeste des.dames. Paris. Mich. le Neit. a. a. 

4. fi Hein 1. L. p. 28. sq.] Lyon. #. a. Aruoullet. 4. [f. 
-Brunet. T. 1. p. 21.) Auszug in d. Bibl. d. Rom. 1777. 
Aocüt p. 182. sq.); bedgleichen ind Staliänifche (Historia di 
dee amenhti compeste da Silvio Enea Pontefite Pie II a 
Marieno suo Compatrieta et tradocta di liagen latina im fio- 
restina da Alamenno Donati ai Megnifico Lorenzo de Me 
din! $ a. [Florent.] 4. Aenese Silvis Historia de due 
Amanti. Firenze 1489.4. Historia de due Amanti [Euriale 

e Lucretia} di Enea Silvio. Bologna 1492. 4.), Gpanifdye 
(Historia ‚verdadera.de don Amantes, Eurialo, franco, y Lu- 

' crotia senesa, fecha por Eneas Silvio, Sevilla 1512. 4. 
1580. 4.) und Daͤniſche (En lyſtig og fanddrue Hiſtorie om 
tvende Fierkiche Mennröfer Emiole og Lucretia i hoilken Kjaer⸗ 
ligheds vote Wilkaar, Eoͤdhed og Bitterbed, Vellyſt og Gorrig, 

eve flitteligen antegnet og ferfattet. Befkreven paa ffibn latie 
nis? Maal [1442] af den höglaerde Poeta Aenca Sylvio, dem 

Kid Peiferlige ecretario [fiden kave under Navn af Piud dem 
Ben] Ru fürft fordamdket. Kibphen. 1668. 8. f. Nyerup Al⸗ 
mindel. Morskabl. p. 143. any.) u. Engfifche (A boke of ij 
Iovers Euryalus and Lucressie plesssunte and dilectable. s. 

. et a. 8. u. A boke intituled the excellent histerye of 
Euryalus and Erucretia. $. I. et 8 8 ſ. WMarton T. IH. pP. 
886.). Im Aug. f. © N, Pommer Samml. hiſtor. u. geos 
graph. Merkw. Altenburg 1751. 8, p. 339 nq. cf. a. Itura. 
des Sar. 1708. Ocibr. u. Beinharb in d. Erlang. Gel. Anzeig. 

1758. St. 28; [2 Ueberf. in Franz. u. Deutſch Epr.]s 

P) deb Boccaccio Urbano (Historia molto dilettevole di M. 
Gier. Boccaecio, nuovamente ritrovata. Venez. 1586. 8. 
“Urbano di G. Boccaccio. Venet. 1530. 8. Firenze 1598. 8. 
ib, 1728. 8. Parma 1801. 8. Franzoͤſiſch als: Urbain le . 
Meschgueu, Mle de l’empereur Frederic Barberousse, qui par 

ia fiuesse‘ de. certains Florentins, surprist ia fille du souldam, 

- trad. de Tltalien J. Bocence, Lyun s; 1. €I Nourry. 4.), 
worin erzählt wird, wie Friedrich Barbaroſſa auf der Jagd im 
der Romagna veriert In einer Huͤtte eine junge Bäuerin bis 
ſchwaͤngert, dieſe einen Sohn gebiert, der durch feine Achnliche 
keit mit dem aͤchten Sohne bed Kaiferd, Speculo, drei Floren⸗ 


— Sauner vexanlaßt, ihn unfer'iniige Namen zu eutfühs 
ren, an den Se nes Eultans von. Babplenızm beingen, um 
deſſen Tochier Zaire werben zu-laffen,. ihn, nachdem sr- diefe 
erhalten, aller feiner Keftbarkeiten gu berauben und anf einer 
wüßen Infel audzufepen, von wo aus fie tin. Neapelitamifchts 
Schiff rettet und nach Italien bringt, worauf Urbano ia Rom 
feine Mutter in einem Gaſthof als Kaͤchenmaͤdchen findet, von 
ihr und nachher auch von Friedrich, deſſen Sehe, Specule mitt⸗ 
lerweile geſtorben iſt, amerfannt und mit feiner Zaire in alle 
feine Rechte. eingeſetzt wird. Auszug ind. Mel: fir. d’une 
Gr. Bibl, T V. p. 70-77. und Bibl. dea Rem, 1754. 
Ferr. T. L p. 127. 9; 


y) ded Tuan ve Flores Geſchichte von Aureligund Sfabelle 


(Histoire d’Aurelio et Isabella file du roi d’Ecnsse en ita- 
lien, espagnol, frangois et anglais.. Anvers 1556, .8, Bru- 
xelles. 1698. 8. Eu espagnol et en frangaia. ib. 1596. 16. — 
Istoria d’Aurelio e d’Issbella, in cui si disputa ‚chi pò dia 
occasion di peccare o la Donua all’ Uomo, o 1’Uomie alla 
Donna, compnsta da Gio. de Fiorj Fiamiugo e tradotia in 
volgare da Lelio Aletiilo, Milano 1521. 4. . Venez 1526. 
1529. 1533. 1543. 1548. 8. L’Histeire d’Aurplio. et d’Isa- 
belle en ital. et en frang. irad. p. G, Corrozet, Paris 1547. 
16 En italien et en frang en laquelle est disput@qui baille plus 
d’occasion d’aymer, l’homme & la femine ou la famme A l’homme; 
plus la Deiphire de Leon. Bapt. Alberti. Lyon -1555. 16. 
1574. 16. Paris 1581. 16. Lyon-1582, 16. u. Le Juge- 


- ment d’amour, auquel est racöptee l’histeire d’Ysäbel fille 


du roy d’Ecosse, translate d’espaignol en francoys; Lyon 
‚1592. 16. Le jugement d’amoar, augnel est racomptee 
Ihyssoire de Ysabel, fille du roy Descossa, träslate de. lan- 
. ‚geige espaignol en langue francoyse — ensnivant le juge- 


\ ment damours, icy commeucg le mensagier damour. "Paris. 


2.8. N Ptes. 16. Yudzug in d. Bibl. d. “Rom; 1778. Avril 

T. ll. p. 8. sq.), welche man biöher für die Quelle von Sha⸗ 

—* Tempest, ud mit. Unrecht gehalten hut (f. 
. Warton T. III. p. 385. 


0. 
» Die angeblich. aus dem 1öten” Ihdt. flammende und and eine 
» Epanifden Hdfchr. überfegte Histoire merveillegse et memo- 


‚rable des prouesses et amours de Don Ursino le Narvaria 
et de Dona Ines de Oviedp; trad, de l’Eigpagnol p. Trressan 
...in.d. Bibl. d. Rom,.1779. Jauv, T. Il, p..47. ag Fer. 


+ P- 3, 44. u. in fs Corpg d’exiraits de rom. T, II], p3.sg, 


weiche aber vermuthlich ein moderned Product iſt; 

.e) der Franzöfifche Roman des trois fils de Roi oder eine hoͤchſt 
unmahrfcheinliche Befchichte, wie Philipp Prinz von Fcankreic, 
Auffroy Prigz von. England und Davi Prim von Schottland 


N 


| essilinromend, . 48% 
bus‘ Rieig von Dicllien Nlpbend, Ber nachher Dentfiher Kais 
$er. wird, grgem fiine Jeinde, dem Tüsfifchen Kaiſer Anmrath, 
dem Perſiſchen Schach Fier A Brad und Amuraths Sehn Drs 
fait zu Huͤlfe konemen, fein Land aus den Händen dar Sarace⸗ 
zen befreien und deſſen Tochter Yolande endlich dem Philipp 
zu heil wird (Histoire merveilleuse et notable de trois ex- 
colleus et trög renommes fils de Roi: & savoir, de France, 
WAngleterre, et d’Eoasse, qui furent :etant jeunes de gran- 


. des prouesses st obtinrent victoires nignaldes pour-la ma- 


autention de la defense de la Foi Chretienne au gecours da 


. Rei de Sicile. Paris 1501. 4. Lyon 1579. 8. Auszug in 


y 


Nut 


d. Mel. tir. d’une p. Bibl. T. X. p. 219 — 278.); 


des Jacopo Caviceo (war zu Parma 1413- geboren, ward 


dann Prieſter, lehtte einige Zeit die philologiſchen Dibciplinen 
zu Pordenone, war dann erzbiſchoͤfflicher Vicar zu Ferrara, 2 
zu Siena und farb 7511 zu Mentecchio ſ. Liruti De Letter. d 
Friuli T. I, p- 422. u. Tiräboschi T. XVII. pP. 79. q. 
G. Anselmo Vi di J. C, vor f. Libro del Peresrine. Ve- 
mez. 1526. 8.:1547. 8. Niceron Mem. T. XXIV. p, 336; 
sq. M.G.Cristgau DeJ. Caviceo Dissert. Freft. ad V. 1741.43 
berühmter Roman Il Peregrino (Parma 1508. 4. Veuez. 1516; . 
4. Milano 1541. 4. Venez. 1520. 1526. 1531. 1583. 1688; 
8. Auch Spanifh ald: Historia nuevamente hecha de las 
honestos amores del cavallero Peregrino y de Dofia Gimchre, 
Sevilla s. a. [1520] fol. 1548. 4. und Franzöfılh ald: Le 
Peregrin, dialogue tres .elegät intitule le Peregriu, traictät 
de Ihonneste 3 pudique amour cöcilie par pure 3 sincere 
veriu, traduict de vulgaire Italien en langue Fräcoyse par 
maistre Fräcoys dassy cöterouleur de Briz, de la maryno 
en Bretaigne . .. Paris 1527. 4. Lyon 1528. 4. 1533. 4. 
Paris 1529. 4. 1535. 8. 1540. 8. Dialogue. intitald le Pe- 
regrin reuue au long et corrige oultre la prem. impress, 
avec les annot. et cottes sur. chaque chapitre p. Jehan Mar- 


.ün. Paris 1531. 1540. 8.), der fchon darum Außerft wichtig 


iſt, weil die Helden und Perfonen des ganzen Romans felbft 
ihre Begebenheiten erzählen und die Handlung fi in dem 
Munde der Eprechenben befindet, welche Manier der Darftellung 
von den Epätern nachher allgemein angenommen wurde. Ue⸗ 
brigens ſchildert es die nach den ſonderbarſten Abenteuern her⸗ 
heigefuͤhrte Vereinigung zweier Liebenden aus zwei einander 
hoͤchſt feindlich gefinnten damilıen zu Serrara (ſ. d. Ausz. in 
d, Mel. tir. d’une Gr. Bibl. T. X. p. 278—391. Nour. 
Bibl. d. Rom, an I. T. vü p. 1 

der bereits oben Bd. II. 2. p. 1165. sq. befprochene Spaniſche 
Roman des Diego Hernandez de Dom Pedro Carcel de amor 
oder Liehedgefchichte des Leriano und der Laurcola (Arnalte u. 


x 8 


— 


468 Familicnremane. 

3 Wecabe), beffen Mutgaben enbefiä ang geben find: (mit 
Ausnahme der Dänifchen Ueberſehung, * 3 Sen Titel: 
Carcel de Amor eller Kjaerligheds Fängfel, beradinden foreftilied | 
den förgelige Hifteria om den Adel Ridder ved Navn Eonfiante 
og den Rongelige Datter Rigorofa, overfat af Spandk pyaa 
Zydff ved Hand Ludvig Baron Khuefſteiner, og nu paa Dausk 
overfaat af U. B. Kjöbenhon. 1636, 8. Yndelig og förgelig 

men dog em meget ſtjda Kjaͤrlighedd og Pennetshiftorie om den 

. Luuchlaudtige Prints Eonftante og den fongelige Princeffin de 
Stigorofa; fürft udfat af Epandf paa Tyff, men nu paa 
Dandk af A. B. ebd. 1687. 8. f. Nyerup Mlnıind. Morskabl. 
p. 149. sq.), wie fid) denn auch ein Audzug deſſelben findet 
in d. Bibl. d Rom. 1779. Juillet T. II. p. 117. sq. Hier- 
amd ging wohl auch bei Auguft Augspurger, einem Dichter des 
17ten a. feine Geſchichte: „Arnalde und Lucenda, a. d. 

über. Dresden 1642. 8.“ hervor. 

Von der Nevelliſtik wird, da fie in ihrer Bluͤthe erſt in ber 
wadften Periode hervorteitt, forvie auch von din Anfängen derfelben 
im Wittelalter vermittelt durch die Gesta Romanerum, Franjoͤſiſchen 
Babliaug und Chaucer's Canterbury Tales, fowie eingeführt durch 
Borcaccio’d Decamerene und die C novelle antiche eto. erft im 
when Bande die Rede ſeyn, um den Zufammenhang derfelben mit 
der Literatur des übrigen Europaꝰs während der naͤchſten Jahrhun⸗ 
derte wicht zu zerreißen. 


_ 


“ 
‘ 
> 1 
* 7 
’ ‘ 


Anhang über die Graal⸗ und Archurfage. 

In dieſem Augenblicke erhalte ich: Th. de ia ——* 
qud Contes populaires des anciens Bretons prcédés d’un Essai 
sur Torigine des Epopdes chevaleresques de la Table rande. 
Paris 1542. 1I Voll. 8. Hierin beweift der Berfafler, daß 
Die Nomane der Tefelrunde aus den Bolfstraditionen ber 
Bretonen ihren Urfprung herleiten (I. 2. L—10. 219 — 229.), 
weift dann die Geſchichte Arthurs aus Seltifchen, Bretonifchen 
und dateiniichen Quellen nach (p. 11 — 44.), ebenfo Merlin 8 
a2G2), Canzelot (p. 63 — 75.), Triftan (p. 76—108.), 

(p. 109 —156.), rec (p. 157 — 180.) und. Perceval (p. 181 — 
218.), von dem er zeigt, daß er diefelbe Perfon wie der Breto⸗ 
niſche Peredur it und der Name des letztern entitanden aus Per 


Gefäß) und [G]alur (Auffucher). Er theilt dann in Franzoͤſ. 


Heberfeßung mit: Owenn ou la Dame de la Fontaine p, 233 — 
299. Gherains (d. h. Erec) ou de Chevalier du Faucon T. II. 
p 1—115. und Perddur ou ‚le Bassin Magique p. 133-—251., 
worin er p. 258. aq. ‚bereite die Geſchichte des Lrrneits des Paris 
nachweift, und endlich giebt er noch p. 301 — 335. eine Sritifder 
Befchichtsquellen von Wales überhaupt und der Glaubwerdigleit 
des Galfred von Monmouth. 


— 


3Zu Seite 442. ar. ß. 


um gu zeigen, wie bie beiden erften Ausgaben deB Liber 
Alexandri de proeliis mit den folgenden Gtraßburger „Ausgaben 
zwar nicht dem @inne, doch den Worten nach Differizen, will ich eine 
Stelle aus dem Anfang dieled Buches nad) der Edis, Priac. Ultenj, 
Nic, Ketelaer et Ger, de Leempt. um 1473 N. fel, ae er Air 
mann Orig. Typogr. T. I. p. 144. grundles für eia Produkt der 
Darlemer Profi anfieht, und bie fi auf der biefigen Königl. Bibl 
befindet, vergleichen mit der in meinem Befitze befindlichen, fruͤber 
noch von keinem Bibliographen genannten! Kistorie 
magni regis mace | donie de prelijs. zu Ende: Histenia Alamn- 
dri magni finit | feliciter Impressa Argentine An-| no demimi 
M. cccc. xciij. Finita alltera die Urbeni. fi. fol. in gefpalt. Esl. 
mit Suftoden, aber ohne Blatt» und Seitenzahlen 40. ff., bie wies 


- derum mit ber Autgabe deſſelben Oetes v. 1496. I 442. 3. 16. 


v. u. iſt ein ODruckfehler, eb flatt 1493 geleſen werden ˖ 1406] 
wörtlid Pine, nur wicht in den Typen und Whbrenieturen. 
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Es heißt nehmlich wicht weit vom Anfange, we beſchrieben 
wird, wie Nectanebud die Olpmpias unter der Geſtalt des Jupiter 


Uamon beſchlaͤft, fo:*) 


Ed. Prime. f. 2. a. aq.. 


Bed si locum dederis michi [sic] 
im palacio tuo per veritatem os- 
tendam tibi illum deum qui ve- 
niet ad:te in similitudinem dra- 
conis et postea conuertetur in hu- 
manam iormam ac si in meam 
speciem. Ad hec olimpiadis dixit. 
Enim dixisti domine anagister. 
ecipe cubiculum in palacio et 
veraciter scias. si hoc probare po- 
tero habebo te quasi patrem pueri. 
Et hoc dicens jussit ei dari cubi- 
onlam im palacio. Circa autem 
imaın vigiliam noctis cepit nep- 
Tanebus per magicas incantacio- 
nes 'iransfigurare se in figuram 
draconis et sibilando cepit ire 
contra cubiceluın olympiadıs. In- 
soque cubiculo ascendit in 
ectum ejus et cepit osculare eam 
atque cum ea concumbere Cum 
auteın sarrexisset a concabitu ejus 
percussit in utero dicens. Con- 
cencio hec sit victorialis et nullo 
Modo ab homine subiugabıtur. 
Taliter decepta est olympiadis 
concumbens cum homine- quasi 
cum deo. Mane autem facto de- 
scendens neptanebus de palacio. 
Regina vero remansit in cubiculo 


Rd. Argent. 1494. 1. a. b. verso.sq. 


Si locum mihi dederis in palacis 
deum ipsum facie ad faciem con- 
teinplabers. Nam ille deus in 
figura draconis ad te veniet.-e$ 
ex inde humanam iformam acci- 
piens. et mea similitudine appa- 
rebit. Ad hec Olimpia dixit. Bi- 
cut dixisti magister. recipe tibd 
cubiculum in palacio et si veri- 
tatem probare valebis 1e_ quasi 
patrem 'pueri habebo. Et hecdi- 
cens iussit sibi cubiculum in pa- 
lacio fieri. Circa autem primam 
vigiliam nactis cepit anectanabus 
per incantationes magicas trans- 
inutari in figuram draconis. et 
sibilando contra cubiculum Olim- 
pie cepit traiısuolare. In Up 
que cubiculum ascendit in lectum 
ejus. et cepit eam fortiter oscu- 
lari. et post oscula cognonit eam. 
Cum autem a concubitu surrex- 
isset. percussit eam in vtero et 
dixit. Hec conceptio sit vlirix. 
et nullatenus conuincatur ab ho- 
mine. Talifer decepta Olimpi 

cum homine tauquam cam deo 
concubuit. Mane autem facto 
descendit anectanebus de palacio, 
Regina itaque praegnans erat. 


Cum autem cepisset tumescere 


venter ejus 'vocauit ad se anec- 
tanebum etc. 


praegnans. Cum autem cepisset 
vierus ejus crescere vocavit ad 
se neptanebum etc. - 


Hiermit flimmen nun aber die Stellen aus der Griedhilchen 
und Lateinifhen Hoſchr. bei Berger de Xivrey in d. Not. et Extr. 
d. Miss, T. XIHII. 2. p. 230. sq. u. 267. sg. nicht, die eine auß der 
andern gefloſſen find, aber viel weitläufiger und verfchledener die Sache 
darftellen, wohl aber fcheint die altfrangöfifche Alexandergeſchichte, 
aud der Berger de Xivrey 1. 1. p. 284. sq. Proben mittheilt, 
nach demfelben Originale, wie dad Iateinifche gedruckte Liber Alex- 
aedei de preliis gemacht zu feyn, denn es heißt ‚darin 1. I. p. 
298. fo: ' | 
— — 56 tu me Teulx donner lien en ton palais, je te mon- 
(refai vrayement cellui Dieu. Car autre chose est le songe et 
autre la verite: Car cilz Dieux en fourme de Dragon vendra 4. 


"*) Die Woldnjuugen in den Typzu habe ich abfchtüich anfgehäft. 


Anhang. | 491 
toys, et apres, se changera en fourme d’omme, La royne lei 
dist: Maistre, ja * feray ton lit en mon palais; «et se je le puis 
vrayement esprouver, je te aouveray. comme pere de lenffant, 
Er -meintegant elle pommanda que l’on ſeiet faire ‘ung lit, e 
palais ponr Nettauebuz. Et gaant la premiere heure de la nuit 
fit pässde, si se transfigura Nettanebuz en dragon par les en- 
‚ohaptemens de l’art magique, et ala sufflant entour le lit „de 
z»ayne, puis entra ou lit et baissa la royne, ei se deduirent gra 
piox ensemble. Et quant il se leva du lit, si fery la royne sur 

nombrit, et dist: Cette conception sera vietoriaulx, et ne 
'ponrra estre soubmize- par nul homme. ‘En telle maniere fu la . 
weyme ÖOlimpiss deceue, qui cuida estre grosse de Dieu et fu de 
komme. Au matin, compta la royne à Nettanebug ce qui lui 
estoit advenu; et il dist que tout ce savoit il bien. A tant se 
departit du pahis et s’en ala hebergier en la ville. La royne 


' demours grosse et quant elle gongout que aa grossoco epparoit, 
:& appella Neuanehuz etc, 


492: 
zafade und Berbefferung en. 


eu... e Wit: „Mefe IYert Sonfen an mu wit 
—— — 22 berichtes, iA 
er von Bichnert in f. —X —E 5 II. p. 17. sr 
poetiſch bearbeitet worden.” 
&, 157. a. d. Ende v. S. 10. füge dinzu: —— unſicher iſt es, ob wire 
td von deut 8 Anfange 9. 16ten Ihdto. verſtorbenea Perrus 
de Itz Del, ee ——— a 

..1, ve ſein⸗ on tods insignias ' 
—— » 1. 1469. fol., do Antanius Bibl. Hisp Nova T. 
. p. 158. 2, der doc fein Hof: € erhaltenes Gedicht Lina» 
de £ nennt, es nie fen —78 


(. Hain Repe rt. Te, weiß al ‚alfo a au sid, 
&ne de —— 
625.3. 14.0.0. er ae 110. ’* füge bien „f. a, ki romens 
chevalier au Leon. Brudhftüde a. e. Batican. ‚Hdfar. der⸗ 
ausgeg. v. Ud. Keller. Tübingen 184. 8 
G. 219.8.11. v. u. füge hinzu vor „Auszug“ D. —8 Titurel herausgeg. 
v. C. Hahn. Quedlinb. u. Leipz. 1842 2, 8 
©. 922. 3. * v. u. lies Genthe ſtan Shine 
©. %08. 3. 15. v. u. füge binzu: „Auch nach Kußland dat fi der Roman 
von Buovo d'Antona verfiiegen und iſt da zu einem Maͤhrchen 
gervorden (f. Grimm 1. 1. Vorr. p. VIII. aq.), offenbar uchms 
lich ift er der Held von d. Maͤhrchen von dem berühmten und 
tapfern Helden Bowa Korolewitſch und der fhhönen Könige 
tochter Druſchnewna, bei Dierrig aufge Rolfsmährden m. 
“ e. Vorwort v. 3. Srimmm p. 68 — 117. 1. in: 
3. N. Ppo — —E d. Ruf. Bien 1M1. 


8. p. 143 
e. 354. 8. 26. v2 o. nad 1 pi ge Bine: „Ider Stel der Edit. Prince 
iſt nad d . Catalogue of the Library of Dr. Kloss. Long. 
1835. 8. p. 311. ar. 4372. „Ein —* Hyſtory von Keiſer 
Karolus fun genant Soher oder Lotarius. Straßburg 1514. fol.” 
©.384 8.15.v.n. nach Genère 1478. fol.‘‘ füge binzu „L[beichrieb. v. 
Ebert. Ueberliefer. 9. I. p. 191. nq.]” 
©. 386. 8.17. v.u, vor „Hieraus“ cabe hinzu: „Cine Hoſchr. d. — 
MS angeblich 1453 gefertigt befchreibe Ebert Ue 
. p- 19. aq." 

















